


Hauke 








«36622846520019 


€ 


«36622846520019 


Bayer. Staatsbibliothek 


Bergleichende Darftellung 


ber 


Madjt- und Kullurverhällniſſe affer Staaten der Erde. 


Dr. €. H. €f. Huhn, 


Übrenbärger, mebrer aclebrten Oefefljdbaften und Dereine 8Ritgticb u. f, 10. 


Xripig 
Briebrid Wilhelm Grunom. 
1865. 


1% 










KREGLA 7 
AmOAACE XT 


wer 


Vorwort, 


Die neueſte Zeit hat bie Statiftif zu immer allgemeinerer 
Anerfennung gebracht und man beginnt fie ald den beften Maß— 
tab der Kortjchritte in Kultur, Handel und allen anderen In— 
tereifen zu betrachten. Allein bie Statiftif ijt in ber Regel ent- 
weder auf zu viele Sperialwerfe vertheilt ober fie umfaßt eine 
Menge Dinge, welche für das große Publikum fein Synterejfe 
haben, unb fo fehlte e im Allgemeinen [ange an einem Hand» 
buche, welches das Für das größere SPublifum Wiſſenswürdige 
enthält, auf möglichit bejchränftem Raume zufammen drängt 
und jo eine vollftändig ausreichende Weberficht und Belehrung 
gewährt. Die vergleichende Statiftif von Kolb ſuchte biejem 3Be- 
dürfniffe abzuhelfen und gab eine Reihe jolcher Notizen über bie 
einzelnen Staaten, aud) hat das Buch jehr großen Anklang ge- 
finden, 8 ijt dasſelbe aber zu tenbengió8 und einfeitig unb 
verweilt zu viel auf bejonderen Liebhabereien, während es jonjt 
die Toichtigften Momente übergeht und unbeachtet läßt und daher 
durchaus nidyt ausreichend genannt werden fann. 

Vorliegende Statiftif jucht daher diefem Bebürfniffe genauer 
zu entjprechen, die Macht» und Kulturverhältniffe der wichtigeren 
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Staaten dar Eede dollftäinpiger darzulegen und fo die Grundlagen 
z,1ir Beurtheitung Ihrer Zuftände und Verhältniffe zu geben. 

Es ift in diefem Werke gefucht worden, bei jedem Staate 
rıöglichit die gleiben Momente und Berhältniffe feitzuhalten und 
Darzuftellen, und überall, wo e8 von Intereffe erfchien, eine Ver- 

gleichung unter bieten Werhältniffen ber einzelnen oder wenigftens 

wichtigeren Staaten gezogen; allein der Berfaffer wollte deßhalb 
dent Werke Doch wicht ben Titel Vergleichende Gtatiftif 
geben, weil er ſich (efr wohl bewußt ijt, daß zu einer wirklich 
richtig und vollſtändig vergleichenden Statiftif e8 [aft nod) an 
allen Örundlagen fehlt und die vom Statiftifer mit größter Sorg- 
faft und Borficht berechneten oder combinirten Ziffern durchaus 
noch feinen Anſpruch auf völlige Gültigfeit und Unfehlbarkeit 
haben, jo lange ea mit ber offiziellen Statiftif ber einzelnen Staaten 
nicht beifer aus ſieht, als bis jet und in nächfter Zukunft. 

Man muß mit Vergnügen anerkennen, daß in Belgien, 

Großbritannien, Franfreich, Preußen, Sachjen und nod) einigen 

anderen Staaten bie Statiftif von Seiten der Regierungen mit 

großer Sorgfalt gepflegt wird und wir daher Leitungen erhalten 

haben, welche pie Wiſſenſchaft mächtig forderten, imb es ift er- 

freulich zu erfehen, baf auch die anderen Staaten bie Wichtigfeit 

ber Statiftif anerfennen und ihrein immer reichere8 und genaneres 

Material zu verichaffen unb darzubieten juchen. Allein wenn 

* deſſen ungeachtet ſehen, bag bie Statiſtik im Allgemeinen unb 

beſonders in Deutſchland noch weit zurück iſt und namentlich zu 
einer vergleichenden Statiſtik nur höchſt unvollkommenes Material 
liefert, jo if£ Daran weit weniger ber gute Willen der Regierungen 
Urſache, als vielmehr eine Reihe anderer Umſtände und Verhält— 
3uerft Überwachten bie Regierungen forgfáltig alles ftati- 
— das ihnen unter bie Hände fam, vor Veröffent— 
Weil man pie Wahrheit zu Tag kommen zu laſſen be— 
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fürchtete, unb ed mag davon hier und ba noch ein Nachklang zu 
finden fein. Als aber bie Landtagsverhandlungen (efr vieles ber- 
artiged Material zu Tag förderten und man allmälig einfah, bag 
bie Statiftif der befte Prüfftein einer tüchtigen und gerechten Re— 
gierung und Verwaltung jei, wie jich [egtere immer mehr aus— 
bildeten, ba begann man auch mehr ftatiftifches Material zu 
jammeln und zu veröffentlichen und ſtammen daher die erften 
beſſeren Werfe auf biejem Gebiete. 

Dieje Gntitebung und Entwicklung ber offiziellen Statiftif 
erklärt uns hinlänglich, warum bis daher gleichartige Mitthei- 
lungen nicht zu erlangen waren. Syeber Staat hat eine andere 
Art der Berwaltung und des Regierungdorganismud und andere 
hervorragende Syntereffen und deshalb machte jeder berjelben Er- 
hebungen nur über dad, was er für das nothwendigſte hielt, ja 
jogar, wenn fe[bft zwei Staaten biejelben ftatiftiichen Erhebungen 
machten, jo waren fie nicht in gleicher Weiſe und nach gleichen 
Grundjägen bewirft worden, fo daß fie aljo eine Vergleichung 
wefentlich erjchwerten, wenn nicht gar ganz unmöglich machten. 
Außerdem war jelbft bie Wifjenfchaft nod) nicht genug ausgebildet, 
um gleichartige feſte Grundſätze aufzuftellen, und wir hätten 
fchwerlich in den legten Jahrzehnten etwas gleichartigere allge- 
meine Bolfszählungen erhalten, wenn nicht der Zollverein fie 
verlangt und bafür eine allgemeine Vorſchrift aufgeftellt hätte, 

Grít in der jüngiten Zeit hat die Statiftif jehr bedeutende 
Fortjchritte gemacht und gehören bie betreffenden Veröffentlichungen 
von Preußen, Sachen, Heflen-Darmftadt und Branffurt zu ven 
beiten Leiftungen, woran fid) jene von Bayern, Hannover, 
Baden, Sacyjen- Weimar u. 9L. würdig anzureihen bemühen. 
Allein e8 fehlt ihnen allen die Gleichartigfeit und dafjelbe Princip, 
um fie zu richtigen Bergleichungen geeignet zu machen, während 
wieder in einigen Staaten die häufigen 9fenberungen in ber Ver— 
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xax» altungsarpiition amd Bezivfseintheilung fpecielle Vergleiche 
arrit den vergangenen Jahren gar nicht mehr geitatten. 

Die Vereinigung von Vertretern der offiziellen Statiftif zu 

$&dabrliden Beſprechungen darf hierin ald der Anfang zu einer 
gründlichen Beſſerung betrachtet werden, weil hieraus gleichmäßige 
Ttatiftiiche Aufnahmen hervorgehen werden. Allein es find bis 
jest eben nur erſt Anfänge, manche ftatiftifche SBüreaw'8 durchaus 
noch nicht mit Fachmännern befeßt, welche die neue Organifation 
gründlich und energifch durchzuführen verftehen, in verſchiedenen 
Staaten fehlen ſolche Büreau's gänzlich und endlich verftehen es 
bie Seiter oft nicht, die Fragen jo einfach unb far an die Exheber 
ber elementaren Aufnahmen zu ftellen, baf fie das Gefchäft leicht 
und ohne Irrthum vornehmen fünnen, wie denn überhaupt hier 
vie allegróBten Schwierigkeiten Liegen, denn find nur die Elemen— 
taraufnahmen genau, fcharf präeifirt und fier, fo ift die Ver— 
arbeitung be& Materials ohne große Schwierigkeit zu bewirken. 
Hierin wird aber am meiften gefehlt und die vortrefflichiten 3Bor- 
ſtehet ſtatiſtiſcher Büreau's haben oft beim beſten Willen feine 
gediegenen Arbeiten zu Stande zu bringen vermocht, weil fie von 
den erſten Erhebern entweder noch zu viel verlangten, oder in 
ihren Sragen nnb ynftructionen nicht ffar genug waren ober enb- 
lich zur Erhebung einen gänzlich falſchen Weg einjchlugen. Auch 
heute noch iff dies oft ber Fall, obgleich man wenigftend nicht 
mebr jo febr niit bem Mißtrauen des Publikums zu fámpfen hat, 
bad in Per Regel ſonſt jede ſtatiſtiſche Erhebung nur als Material 
"ir ene höhere Beſteuerung anzuſehen pflegte. 

So lange wir in dieſer Hinſicht noch nicht zu einem größeren 
pl gelangt find, ift an eine gute vergleichende Statiftif 
en : — Staaten, unb baber um jo Weniger an eine ſolche 
ei — nicht zu denken, weil ſelbſt als ganz gleichartig 

Au fnahmen wieder auf zu verſchiedenartigen Grund— 
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[agen beruhen. Wir find aber auf dem Wege dahin zu fommen 
und daher darf die Wiffenjchaft der Statiftif es wenigſtens ver- 
juchen, das zufammen zu ftellen, was ziemlich richtige Ver— 
gleichungen zuläßt. 

Sn. nachfolgendem Werke wird vorzugsweife ba8 Material 
zu jolchen Bergleichungen geboten werden, wenn gleich bajjelbe 
auf die einzelnen Staaten vertheilt bleibt und dort je nach ber 
Menge und Güte deſſelben ausführlicher ober Fürzer behandelt 
werden muß. Zu biejem Behufe find bei jedem Staate möglichit 
diefelben Momente hervorgehoben und zwar find es jolche, welche 
vorzugsweiſe dazu dienen, bie Macht und Kulturverhältniffe zu 
kennzeichnen und zugleich zur Beurtheilung ber politischen und 
jocialen Vorgänge ein außreichendes Material darzubieten, Natür- 
[id richtet fid bie Weitläufigfeit ber Darftellung nach ber Wich- 
tigfeit be8 betreffenden Staats und verjchlägt e$ Daher auch nichts, 
wenn bei den ganz Fleinen Staaten die vorliegenden Materialien 
manchmal unzureichend find und fid) auf die allgemeinen Ver— 
hältniffe bejchränfen müjfen. Um fo mehr Anhaltspunkte bieten 
die größeren Staaten und geben biefe denn auch ben relativen 
Mapitab für die Fleineren Ländchen an die Hand. 

Gewöhnlich pflegt die Statiftif fid) mit Vorliebe darauf 
zu verlegen, Durchjchnittäziffern oder Procentfäße für die ein- 
zelnen Staaten aufzuftellen und damit Bergleichungen zu machen. 
Allein je größer ein Staat oder 3Begirf ift und aus je mannid)- 
faltigeren Beitandtheilen er befteht, deſto leichter führen jolche 
Durchſchnittsziffern irre und geben zu gänzlich falſchen Schlüffen 
Veranlaſſung, weshalb wir in bíejem Werfe davon nur mäßigen 
Gebrauch machten und dabei regelmäßig auf die Entſtehung bere 
jelben hinwieſen. Ebenſo ift gefucht worden, für alle abnormen 
Berhbältniffe die wirklichen Urfachen aufzuiuchen und anzugeben, 
weil fie oft in gang natürlichen und ſchwer zu ändernden Ber: 


Eutopäiſche Slaalen. 


Deutſchland. 
J. 
Deutſchland im Allgemeinen. 


Deutſchland iſt durch ſeine Lage im Herzen Europa's darauf hin— 
gewieſen, dad Hauptgewicht dieſes Erdtheils au bilden. Seine natürs 
lichen Graͤnzen weiſen es darauf bin, nad) allen Seiten den Umfang 
ber gemäßigten Zone einzuhalten und fo gleid)fam dem Charakter bere 
felben entfprecyend aud) das Sjrincip ber Mäßigung und Bejonnenheit 
unter den Völkern Europa’d zu vertreten. Es fehlt ibm nicht im füd- 
lichen Theile die warme Sonne, weldye die Traube reifen läßt, und im 
nördlichen Theile mildert bie Nähe des Meered die Kälte, welche 
fonft jener nördlichen Breite anzugehören pflegt. Im Süten angränzen 
die Italiener mit ihrem raſch aufwallenden Binte und jenem ewig 
heiteren Naturell, das nur unter fo warmem Klima zu gedeihen pflegt; 
im Norden ftoßen wir an Länder, bie nur mit Mühe unb Anjtrengung 
bem fargen Boden ihre jpärlicheren Bebürfniffe abzugewinnen vermögen 
und von nüchternen unb abgehärteten Menſchen bewohnt find; im 
Weften wohnen bie Branzofen von rafchem und leichtbeweglichem Sinne 
und fortwährend beftrebt alle ihre Erzeugnifle ded Gewerbs- und Kunſt— 
fleißes, des Geiftes und felbft des politischen Lebens bis zum äußerſten 
Raffinement hinaufzuſchrauben, während im lang unb breit audgeftreds 
ten SOften Bölfer wohnen, die faft nod) im natunwüchligen, halb bars 
bariichen Zuftande (eben unb nur höchſt langlaın und mühelam bem 
Fortichritte der Kultur nachgefchleppt werben fónnen, 

3f Deutſchland in diefer Weife butd) die entgegengefegteften Haupt⸗ 
dyaraftere ber Bölfer begrángt, fo weijen ifm ebenfo Bodenbefchaffenheit, 
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Bei der Darftellung ber Sitad)t? unb Kulturverhältniffe Deutich- 
lands im Allgemeinen haben wir und daher darauf zu beichränfen, ben 
Umfang bes beutfchen Bundes zu umfaffen und biefem noch eine Lieber: 
fid)t ber Zolfvereindftatiftif anzufügen, alle befonderen Nachweifungen 
und Auseinanderfegungen aber unter den Rubrifen ber einzelnen Ränder 
zu bringen, Hiernad) befteht Deutfchland aus folgenden beutichen Staaten, 
bei welchen die neuefte Zählung faft nur aus dem Jahre 1861 ftammt: 
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Deutfchland im Allgemeinen. 





























i An Einwohner. | Meiftene 

| Dieilen. 1816. | 1837. 1861. 

| | 
Oeſterreich 3588,33, 9,182,227 | 14,202,098. 12,778,965 
Preußen | 3389,73. 8,071,600 | 10,775,546 | 14,138,804 
Bayern | 1387,50| 3,560,000 | 4,315,469 | 4,689,837 
Sachſen 271,91, 1,200,000 | 1,652,114 | 2,225,210 
Hannover | 698,66| 1,305,351 | 1,688,288 | 1,888,070 
Württemberg |. 354,28| 1,395,462 | 1,611,317| 1,720,708 
Baden 278,41, 1,000,000 | 1,264,482 1,369,291 
Shurheflen 173,70 | 567,868 725,480 738,454 
Helfen-Darınftabt 4152,70) 619,500 783,671, 856,808 
Holllein,.und Lauenburg 174,00, 360,000 482,534 594,560 
Zuremburg imb Limburg 86,80, 253,583 312,455 .— 378,101 
Mecklenburg⸗Schwerin | 240;84| 358,000 482,652 548,449 
Medienburg-Strelik ! 49,49) 71,769 86,257 | 99,060 
Naſſau 88,80 302,769 383,730! — 454,320 
Olde nburg | 114,002, 220,718 262,471: 295,212 
Braunſchweig 67,73 209,600 248,510 282,400 
Sachen Weimar ! 63,96 201,000 245813. 273,212 
Sachſen⸗ Meiningen | 46,80 115,000 147,861, 172,311 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha | 36,49 114,600 137,689, — 159,387 
Sachſen⸗Altenburg | 23,20 98,200 121,266 137,162 
Anhalt |  43,28| 122,407|  140,892| 181,824 
Eippe-Detmolt 20,60 70,732 | 86,066, 108,513 
MWalted | 2167  51,877| 584165! 58,00 
Reuß jüngere Linie | 45,05| 52,208 | 71,523| 83,360 
Reuß ältere Linie 6,28; 22,255 | 31,500 | 42,130 
Schaumburg:?ippe 8,05 21,000 | 29,911 | 30,774 
Schwarzburg:Rubolftatt 17,47 53,937 | 65,668 | 71,913 
Shwarzburg-Sondershaufen 15,44 45,117 | 55,208 , 64,893 
Heſſen Homburg | 5,00 20,000 22945! 26,817 
Liechtenſte in 2,90, 5,546 | 6,351 | 7,150 
Lubeck | 6,62 40,650 | 44,400 | 50,614 
Frankfurt | £83 — 47,850! — 63,936! — 87,518 
Bremen | 4,68 48,500 64,070 | 98,575 
Hamburg | 6,39. 129,800 | 138,091 229,941 





 Qufammen 11,460,91,30,236,123 | 37,825,331 | 44,033, 151 
Die Bevölkerungdzunahme in der erften Periode von 1816 bis 
1837 war hiernach erheblich bedeutender ald in ber neueren Zeit, mit 
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Ausnahme weniger Staaten, und bat man daraus febr verfehiedenartige 
Schlüfle gezogen. Allein wenn wir die Sache etwas näher in's Auge 
faffen, fo Flärt fie fid) bod) in ganz natürlicher Weife auf und haben 
wir daraus nicht etwa aufRüdichritte zu fchließen, welche einen dauern: 
den Rüdgang ber Volkövermehrung erwarten laffen. Zuerft ift daran 
feftzuhalten, daß bie Volfdzählungen aus bem Sabre 1816 ungemein 
mangelhafte waren und damals die ganze fdymanfenbe, nicht feftfigende 
Bevölferung nicht mitgezählt wurde, fowie daß überhaupt die Zählum⸗ 
gen an Genauigfeit febr Vieled zu wünfchen übrig ließen. Sodann 
ftammen biefe Angaben von 1816 aud) nicht alle aus bem genannten 
Sabre, fondern fd)on von früher oder beruhten gar nur auf oberflád)- 
lichen Berechnungen und Schäßungen. Was jodann die Volfsver- 
mebrung in ber erften Periode bie 1837 betrifft, fo dienen folgende 
Verhältniffe zur Erflärung. Durd bie Napoleonifchen Kriege und die 
Befreiungsfriege war die Bevölferung in ihrem männlichen Theile hart 
mitgenommen worden und Landwirthfchaft, Handel und Gewerböthätig- 
feit febr zurücdgegangen ; ald aber ber Frieden eintrat und geficherte 
Zuftände wiederfehrten, wurden wieder zahlreicher neue Familien ge: 
gründet und nahm ſchon deshalb die Wolkövermehrung einen neuen 
Aufſchwung, was fid) aud) nad) der Julirevolution wiederholte. So— 
dann wurden nach und nad) bie Volfszählungen beffer, zumal al$ ber 
Zollverein gegründet wurde unb die Zollreveniien nad) ber Kopfzahl zur 
Vertheilung famen, denn nun fuchte jeder Staat feinen einzigen Ein: 
wohner mehr zu vergeffen und die Zählung fo vollftändig als möglich 
zu machen, Dabei mag es denn fogar aud) vorgefommen fein, daß 
die Grundfäge ber Volkszählung nicht. gleichmäßig befolgt wurden und 
man in manchen Staaten, zumal den fleineren, nicht blo8 die anweſen— 
den PBerfonen, fondern aud). die ortéabipefenben Einwohner einrechnete 
und legtere daher doppelt gezählt wurden. Die Statiftif hat alfo volle 
Urfache aus biefen Ziffern ‚nicht fo weit gehende Schlüffe zu ziehen, 
fondern einfach zu conftatiren, daß nad) den langen Kriegsjahren die 
neue Sriedendepoche unb die lang anhaltenden niederen Lebensmittel: 
preife auf die VBolfövermehrung günftig einwirften, bis tiefe Ausnahme— 
verhältniffe fid) allmählich ausglichen und damit das Steigeverhältniß 
ber Volfövermehrung verringerten. Sm Speziellen werden wir dies bei 
der Betrachtung ber einzelnen Länder finden und dort aud) auf die be: 
fonderen Urſachen zurüdfonmen. 
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Was die Beriode 1837 — 1861 betrifft, fo findet man die Abnahme 
bet Bolfövermehrung auffallend, obſchon fehr naheliegende Erflärungs- 
gründe dafür vorhanden find. Abgejehen von ber verfchiedenen Dauer 
dieſer SBertoben heben wir hier hervor, bag mit bem Beginne ber vier 
ziger Jahre in ben 3Beftgs und Ernährungsverhältniffen eine bedeutende 
Beränderung eintrat unb in faft allen Ländern die Zahl ber Bergantun- 
gen alljährlich in höchſt betenf(idjer Weile zunahm, was zum Theil 
eine Folge der unrationell ausgeführten Zehntablöfungen und ber 
übertriebenen Güterzerftüdelungen war und nicht blos die Gründung 
jelbftftändiger Familien verhinderte, fondern aud) jehr viele zur Aus: 
wanberung nad) Amerifa trieb. Es fielen außerben in biefe Periode 
ein Nothjahr, tie Bewegung ber Jahre 1848 unb 1849, politifche 
Berfolgungen und deöhalb vermehrte Auswanderung und einige Han— 
beléfrien und andere SSerfebréftodfungen in Folge bes orientalifchen 
und italienischen Kriegs, was Alles bie Bolfdzunahme durchaus nicht 
zu fördern vermochte, jondern vielmehr heminte, abgejehen davon, baf 
in ber Reactiondperiode aud) die 9fnjáffigmadyung und Berheirathung 
erjchwert wurde. Nachher fonnte aber ganz natürlicy bie Verbeſſerung ter 
wirthfchaftlichen Berhältniffe, wie fie feit dem italienifchen Kriege bes 
merfbar ift, nod) nicht fo raſch ihre Folgen zeigen, baf fie fid) bereits 
bei ber Zählung von 1861 Außern fonnten, unb außerdem bat aud) 
die ungemein rafche Ausdehnung des deutichen Eifenbahnneges, weldye 
die wirthichaftlichen Berhältniffe fo bedeutend verfchoben und anders 
vertheilt Bat, fid) nod) nicht in bem Maße äußern fónnen, wie có ber 
Fall wäre, wenn bie neuefte Periode ebenfalld auf bie Zeit bià zum 
Jahre 1864 ausgedehnt werben fónnte,. was aber wegen Mangels 
neuerer Bolfszählungen nicht moͤglich ift. 

Erwägt man biefe Verhältnifle, fo ergibt fich baraus, daß auf bie 
lange und ſchwere Revolutiond- und Kriegeperiode von 1789 bis 1814 
ein fo ziemlich gleich langer Zeitraum folgte, der die Tendenz hatte, 
den Ausfall wieder auszugleichen und bie in biefer Periode mangelnde 
Volkszunahme wieder nachträglich zu erfegen, während bie nachfolgende 
Zeit wieder mehr zu ben normalen Berhältniffen zurüdfehrte, wie fie 
einem Lande entiprechen, das zum überwiegenden Theile fid) der Ur- 
production fíngibt unb feine großartigere Gewerbs⸗ unb Fabrifthätigfeit 
erft im bem fegten Jahrzehnte richtig zu entfalten begann. Bei ben 
einzelnen Ländern werben wir bann aud) in ber That jehen, daß ber 
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x crwiegende Theil der Volkszunahme der erften Periode ben Aderbau- 
ü enden zu erbanfen ift, diefe dann in der zweiten Beriode in biefer 
To .nbenz nachließen und dafür die Gewerbs ^ oder Inbuftriegegenden, 
&- DB. Sach ſen und Rheinlande, um fo rafcher an Bevölkerung zunah⸗ 
«cr; Was aber freilid auf die Gefammtziffer nod) nicht einen fo be- 
we sit ben Einfluß ausüben fonnte, weil bieje Induftriethätigkeit erft im 
„werten Sabraebnte in ihren rechten Aufſchwung fam. Uebrigens dürfen 
wirbabei nicht vergeffen, den wichtigen, aber freilich nicht in Ziffern darleg- 
oca ren Umftand hervorzuheben, bag die Geſetzgebung ber einzelnen Staaten 
witden Weränverungen in berjelben von tief eingreifenden Folgen auf 
vie Volkszunahme gewefen ift und den natürlichen Verlauf der Dinge 
tünftlich Derändert hat, denn eà ijt 4. 3B. die preußifche Gewerbefreiheit 
und Sreizügigfeit ber erften Periode ber Volksvermehrung ungemein 
günftig geweſen, während die fpäter erfolgten Beſchraͤnkungen biefer 
Freiheit auch ben Bevölferungszumachs hemmen mußten. — Als febr 
bemerfen &wpertf ift fd)iegfid) hervorzuheben, wie ſehr bie Volkszahl von 
Preußen gegenüber von Defterreicy zugenommen bat, indem erftered 
früher eine geringere Volkszahl ald Defterreih hatte, nun aber e ers 
heblich Ytberragt und dadurch aud) bie erſte Stelle in Deutſchland ein- 
nimmt umd darin confequent nod) weiter voranfchreitet. 

Ueber bie Bertheilung der oben bezifferten Bevölkerung auf bie 
beiden Sefchlechter, dad Alter, ſowie über Geburtd- und Sterblichkeitd- 
verhältnifie, eheliche und uneheliche Geburten, Ehejchliegungen und 
Eheſcheidungen u. f. w. liegen nicht über alle Staaten Deutſchlands 
gleiche Erhebungen vor und muß daher auf bie befonderen Länder vers 
wieſen werden. Gine Gefammtüberfid)t nad) diefen Staaten würde 
aber auch zu ganz richtigen Folgerungen nicht ausreichen, ba ber Vers 
gleich, ber Fleinen Staaten von wenigen ober höchſtens einigen Hundert 

Uabratmeilen mit den großen Staaten Oefterreid) und Preußen burdy 
US richt maßgebend fein kann unb man erft dann ein Mares Bild 
davon befäme , wenn man biefe Berhältniffe mehr nad) gleichartigeren 
land ſchaftlichen Gruppirungen betrachten fónnte, denn jede Durchs 

nittsziffer für ein fo großes Land wie Preußen mit feinen burd) 

Age, Bewohner und Beichäftigung fo verfehiedenartigen einzelnen 
Beſtandtheilen wäre z. B. im Vergleich mit Baden ober Heſſen geradezu 
eine Unwahrheit, wie denn überhaupt mit derartigen Vergleichungen 
UNgemein viel Schein und Täufchung hervorgerufen zu werben pflegt. 
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Zergliedern wir die Bevölkerung Deutfchlands nad) ihren vere 
jchiedenen Nationalitäten, fo finden wir nur in Defterreich und Preußen 
größere Mengen Nichtdeuticher, während die anderen Staaten, mit 
Ausnahme der Wenden in Sachſen, ſowie der Juden in faft allen ber: 
felben , faft ganz deutſch find und die wenigen angefiebelten Franzoſen 
fid làngft germanifirt haben, wie aud) bie Juden nur nod) vermöge ihrer 
Abftammung zu ben Nichtdeutichen zu rechnen find. Im Ganzen 
wohnen, meiften$ nad) ben. vorlegten Zählungen, von Richtdeutfchen 
in Deuticdyland : 


Deſterreich. | Preußen. Een. | imma. 
— EU vM TUM 


Polen, SRafuren und Kafluben — | 723,090 | 50,000 























Hm. — 


713,090 
Sftenren —  , 82,232 — 82,232 
Boͤhmiſch⸗maͤhriſche (Gzechen aber | 
Nordſlaven) 4,514,162 58,722 —  |4,572,884 
Mallonen — | 10,788 -— 10,788 
&übítaven | 1,237,983 . — — 1,237,983 
Sücit:Stomanen | 502,239 — | — 502,239 
Di-Romanen 2,900 — — 2,900 
Juden | 112,418 242,416 | 194,315 579,149 
Andere fremde Stämme | | -— 144,626 


Auf eine Besölferung von fat 45 Millionen fommen jomit 
7,905,891 Nichtdeutiche, alfo nicht ganz ber ſechſte Theil der Bewohner. 
Jedoch fallen hiervon allein auf Defterreic, 6,544,328 Nichtdeutfche, 
fo daß die übrigen Staaten nur 1,361,563 Nichtdeutſche zählen. Nimmt 
man aber hiervon bie öftlichen Gränzländer Preußens mit 864,044 Richt: 
deutichen und die Ddeutjchredenden Juden außerhalb Defterreich& mit 
436,731 Perfonen, zufammen alfo 1,300,775 Berfonen aus und 
rechnet man den an Böhmen gränzenden fächftichen Diftrift ber Wenden 
mit 50,000 Berfonen ab, fo bleibt nur nod) eine winzig Fleine Anzahl 
von Nichtdeutſchen übrig, welche nod) dazu vorzugsweile im füdweft- 
lihen Gränzwinfel Preußens gegen Belgien und €uremburg bin 
wohnen, fo daß das eigentliche Deutichland ald gänzlich ungemifcht zu 
betrachten ift. Wir dürfen jedoch aud) bezüglich der übrigen Ziffern 
nicht vergeffen, daß mit Ausnahme der Juden die Zählungen fid) haupt⸗ 
fächlic auf das Sprachkennzeichen gründen und deshalb nicht ganz auf 
abfofute Richtigkeit Anipruch madyen können. 


Weit fijerer ift die Vertheilung der Einwohner nad) ben ver: 
Bergleihende £tatiftif. 2 
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fchiedenen Religionen zu bewirfen ; jedoch liegen hierfür nur erft einige 
Angaben aus bem Jahre 1861 vor, weßhalb überall blos bie neueften 
Angaben aufgeführt find unb fo bie Gefammtgablen natürlich nicht mit 
obiger lleberfidót genau zufammen ftimmen können, was übrigend aud, 
ohne erheblichen Belang ift, zumal für Defterreih aud) das Militär 
außer Betracht gelaffen werden muß, weil e8 nad) dem deutfchen und 
nichtdeutfchen Ländern nicht ausgeichieden werden kann. Ebenſo ift 
bezüglich der nachfolgenden Ueberficht vorauszuſchicken, daß bie Zahl 
ber Diffidenten bei Weiten zu nieder angegeben ift, denn eà (eben viele 
derfelben in einzelnen Rändern, welche fie offiziell nicht anerfennen und 
daher den anderen Religionsbefenntniffen zutheilen, und es ift über: 
haupt die Aufnahme derfelben noch faum richtig zu bewirfen, jo lange 
die Geſetzgebungen biefelben vom Bollgenuffe der bürgerlichen Rechte 
ausfchliegen unb fie daher zwingen, ifr wahres Religionsbefenntniß 
nicht anzugeben ober gegen ihre fälfchliche Zutheilung zu anderen Kon» 
feffionen nicht zu proteftiren. 
Deutfchland zählt hiernach folgende Religiondbefenner : 





| | prince ! Andere 
‚ PBroteftanten, , Katholiten. | Juden |Diffiventen. ‚Diffiventen. 





— — — — — — ——— — 











Deflerreich 162,269 12,097,478 | 142,418 - 56 68 
Preußen 8,420,611 | 4,708,945 | 134,330 11,356 16 
Bayern 1,251,659 | 3,298,774 | 59,878, 5,437 | — 
Sadıfen | 2,079,665 , 38,700 1,419 02,355 | — 
Hannover (1,613,770 217,483 | 11,7001 1,7118 | — 
Mürttemberg 1,158,324 | 519,913 | 10,432, 2,229 | — 
Baden | 433,075 877,311 | 25,562 2,00 — 
Ehurheſſen |! 601,163  107,695| 17,515. 366 | — 
Heſſen , 508,852 | 219,405, 28,700, 3,925 -— 
Holftein:tauenburg | 579,185 | 870, 3,530 | 200 — 
Medlenburg:Schwerin | 538,154 882 | 3,112! — -—- 
Medlenburg-Strelig — | 98,261 | 123 676 | — J — 
Naſſau 228,365 | 200,783| 6,000 623 — 
Luremburg⸗Limburg 7,200 | 364,996 2,0000 — | — 
Oldenburg |— 219,146 72,939 | 1,497 777 — 
Braunfchweig 270,107 2,458 1,078 | 88 — 
Sadhfen- Weimar 254,700 11,000 | 1,42| — — 
Sachſen-Meiningen 166,338 876 | 1,530 72 — 
Sahien-Roburg: Gotha — 153,614 350 | D. ras = 
Sachen-Altenburg | — 134,600 | — * a 
Anhalt (0 171,400 1,160 | 2,771 215 — 
Reuß ältere Linie | 40,415 — 100 — — 
Reuß jüngere Linie 81,088 — | 300 418 — 


— Latus 19,362,090 33,741,999 | 453,982 | 34,839 | 84 
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| - - — 
— Katholiken. Juden. m (eter. 




















Transport 19, 262,090 | a, 74, 999 453, 982 | | 34, 839 | 84 
Schwarzburg-Rutolftadt, 69,806 | 54, 170 — 1 — 
:  sSondershaufen — 62,700 60; 214 — _ 
Walde | 55,076 1,071 800]. 3 = 
Lippe: Detmold | 102,760 2266 1,060! — — 
gippec& djaumfurg 29,657 | 106 384| — ve 
HeflensHomburg | — | 4,313) 1,103 61 — 
Liechtenſtein 71150 — | — = 
£übed 48,300 300 520 | 100 — 
Frankfurt 51,270 15 , 188) 5,733 | 2,425 — 
fBremen 86,700 2, 000, 100 — | * 
Hamburg 220,800 2,000 7,000] 400 | — 
Zufammen : 20,010,028 22,777, ‚107 471,063 | 37,828 | 84 


Hiernach find in Deutfchland bie Katholifen überwiegend. Bei 
näherer SBetrad)tung wird dies Webergewicht aber [ebiglid) von Defter- 
reich und Bayern gebildet, denn ohne Defterreich wäre bie Zahl ber 
Proteftanten 19,847,759 und die der Katholifen nur 10,679,629. 
Ucberhaupt ift bie Zahl der Katholiken, außer beiden genannten Ländern, 
nur noch überrviegend in Baden und guremburg. Die Juden find, 
außer Defterreich und Preußen, vorgugéiweije in Bayern, Baden, beiden 
Heflen, Württemberg, Hannover und Raffau anfájftg, ferner in Frank— 
furt und Hamburg, vo fie ganz befonberé nad) den Städten fid) drang 
ten. Unter den Katholiken Defterreichd find aud) die wenigen Griechen, 
Armenier u. A, eingerechnet, die in beffen außerdeutichen Ländern eine 
fchr große Zahl auémadyen und befonders berechnet werben müffen. 
Unter den hriftlichen Diffidenten bilden die Mennoniten eine bedeutende 
Anzahl, in Preußen allein 13,716, der übrige Theil beftebt großen» 
theils aus Deutichfatholifen und Anhängern ber. freien Gemeinden, 
deren Zahl in Wahrheit aber wohl doppelt fo groß ift. 

Sehr beinerfenswerth ift. ferner bie Bertheilung ber Bewölferung 
auf Stadt und anb, worüber vergleichende lleberfid)ten mit früheren 
Zeiten von großem Ipntereffe wären, wenn dazu ausreichendes Material 
vorläge. Es darf jebod) nicht dabei vergefien werben, baf die aus 
diefer Weberficht zu machenden Folgerungen nur mit großer Vorſicht 
zu gefchehen haben, indem jebed &anb wieder einen andern Begriff für 
Städte fat unb gar manche Städte nidjté weiter als große Dörfer mit 


Städtebenennung find; aud) fehlen für einige Staaten bie entfprechens 
2* 
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ben Zählungen ganz und find blos durch Privatnachrichten und Schaͤtzun⸗ 
gen zu ergänzen. Dennoch werden die nachfolgenden Ziffern die Wahr: 
heit ziemlich genau enthalten. Hiernach gibt cà Städte mit Ginmof: 
nern in 











Zahl ber | Städte Ginwohner auf 

Städte, | bemobner. eine Stadt. 
Defterreich 583 2,462,087 7 | Ao 022 
Preußen 1000 5, 625, 852 5,625 
Bayern 232 1,133,631 4,886 
Sachſen 142 111,268 5,432 
Hannover 138 487, ‚810 3,535 
Mürttemberg 136 433,410 3,187 
Baden 114 335,000 2,938 
Ghurhefien 66 220,000 3,515 
Heflen 62 196,000 3,177 
Holſtein⸗Lauenburg 17 118,000 6,941 
Mecklenburg: Schwerin 40 177,407 4, 435 
Medlenburg-Strelig 9 32,721 3,636 
Staffau 31 79,243 2,557 
furemburg:gimburg | 10 | 53,889 5,388 
Oldenburg | 9 | 32,847 3,650 
Braunſchweig 13 83,215 6,401 
Sachſen⸗Weimar | 31 | 84,719 2,770 
Sachſen⸗Meiningen 17 45,135 2,538 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha 9 45,121 5,013 
Sachſen⸗Altenburg 10 44,371 4,437 
Anhalt 19 86,248 4,534 
Lippe: Detmold 6 16,332 2. 722 
Reuß ältere Linie 2 15,376 7,688 
Reuß jüngere Linie 6 27,307 4, 551 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 6 17,717 2,953 
Schwarzburg-Sondershaufen 5 18,169 3,634 
Waldeck 14 17,450 1,247 
Schaumburg⸗Lippe 2 6,310 3,155 
Heſſen⸗Homburg 2 9,769 4,885 
Liechtenftein — — | 
über 1 31,898 | 31,898 
Franffurt 1 71,462 | 74, "462 
Bremen 2 73,423 36,711 
Hamburg 1 178,841 | 178,841 


Hierbei find aber bie Städte Travemünde zu übed unb Bergeborf, 
zu Bremen unb Lübeck gemeinídjaftlid) gehörend, fowie Bremerhaven 
nicht gerechnet, die Gebiete aller vier freien Städte enthalten 7 Städte 
mit 354,639 Bewohnern. Die SSerbáltniffe derfelben find jebody fo 
ausnahmsweiſe unb bie &anborte find gleichſam nur folche 93orftábte 
berjelben, daß fie füglid) aud) nod) dazu gerechnet werben fónnten. 
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Ueberhaupt ift auf bie durchſchnittliche Einwohnerzahl einer Stadt 
meiftend fein Werth zu legen, da fie faft nur burd) die Bevölferung 
einiger hervorragender Städte bedingt wird. 

Der Boden vertheilt fid) nad) feiner landſchaftlichen Benutzung 
und Verwendung in folgender Weife (in preuß. Morgen): 





— nen, "T _ — * — 2 zi ——A — 








Unland, 

















| — Grasland. "n | Ls 

uu d 

sun — — 5⸗ 
Defterrekh | 24,699, 217 7| 18, ‚334, 078 | 24,212, 532. 10, 355, 296 
Breußen 51,890,031: 16,918,104 | 24,731,067 16, 532,581 
Bayern (12,331,572, 5,524,558 | 9,696,456 | 2,367,239 
Sachſen , 3,085,609 807,434 1, 792, 739 188,229 
Hannover 5,069,817, 4,954,927 | 1,904,313 | 2,538,215 
Württemberg 3,470,548| 933,713 | 2,324,529| 921,778 
Baden 2,297,993| 851,750! 1,996,343 | 758,104 
Ehurheflen 1,4132,731| 410,604 | 1,449,206 | 292,591 

en 1,581,891| 447 ‚237 | 1,061,357| 239,638 

Delftein:gauenburg 1,303,680, 789,675 259,643 | 1,407,897 
Mecklenburg⸗ Schwerin 2,822,700 793, 040 74, "900 836,315 
Medienburg:Strelig 501,454 — 142,980 235,443| 187,454 
Naſſau 701,200 283,647 753,699 83,338 
Luremburg: Limburg 651,492] 337,999 369,464 | 215,721 
Dldenburg 923,109) 423,916 174,684 | 931,639 
Braunschweig | 677,69! 110,750 467,178 | 205,046 
Sadyfen: Weimar | 815,665 186,871 356,776 63,181 
Sahlen-Mriningen 494,731 79,111 363,947 60,717 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha | — 899,560 72,157 240,359 74,867 
Sachſen⸗Altenburg 978,081! 41,996 158,791 24,835 
Anhalt | — 807,050; 76,306 |  219,707| 130,314 
gippesDetmolb 180,737| — 34,494|  132,904| — 98,281 
Reuß jüngere Linie 142,528) 33,421 125,247 25,529 


m Sontershaufen 210,240; 32,923 98,107 | 37,429 
Shwazburg- -Rudolitadt 173,553 A4,850| 128,668| 28,177 
t 


| 
| 

Stef ältere Linie | 60 ‚194 14,949 35,888! 24,403 
| 
| 179,279 71,366 | 163,450! 38,360 
| 


Schaumburg 51, ‚334 8,620 50,000 28,068 

em: Homburg 16, 062: 9,900 29,763 8,518 
Lierhtenftein | | ? ? 

Lubeck | M 308 21,557 11,862| 42,010 

granffurt | 17,600 4,000 16,396 1,470 

Bremen | 40,385 49,950 641 8,496 

Hamburg 55,775, 22,704 2,361 56,877 





Zufammen - 418, 207, 533 $3,157,833. 172, ,527,380 38, 827,761 


Vorftehende Angaben find vorzugsweife nad) Viebahn's Jollver: 
einsftatiftif gegeben und find nicht überall. auf genaue SSermeffungen 
begründet, weil dieje in vielen Ländern nod) gänzlich fehlen und daher 
durch &djágungen erfegt find. Sie treffen aber ba& gegenfeitige Vers 
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hältniß ziemlich richtig und entfprechen fonad) ihrem Zwecke. Selbſt 
bei Defterreich / wo ber zum beutfchen Bunde gehörige Theil Galisiené 
nicht eingerechnet, aber ba& ganze Küftenland mit den nichtdeutichen 
Theilen mit eingefchloffen ift, treffen die Zahlen ziemlich richtig zu. 
Bezüglich biejer Bodenvertheilung wäre ed intereffant, aud) bie ent: 
fprechenden Ziffern aus früheren Zeiten vergleichen zu fónnen , weil 
daraus hervorginge, in welchem Maße die Größe ber Wälder und beà 
Unlands verringert unb bie des Kulturlands verftärft wurde, leider aber 
liegen entiprechende Angaben nicht vor und find folche blos für einzelne 
Staaten vorhanden. 

Sehr lehrreich wäre aud) eine Vertheilung ber Bevölferung nad) 
Beruföftänden; allein es fehlen folche Angaben nicht blos aus ver: 
fchiedenen Ländern , fonbern jedes Land Dat auch wieder fo verichiedene 
Eintheilungen, daß ein richtiged Gefammtbild faum aufzuftellen ift. 
Jedoch wird nachfolgende Aufftelung ber Wahrheit ziemlich entfprechen, 
obſchon fie nicht ganz rationell ift. — Gà gehören biernad) zur 


NNI | an. | dii | e utid n. | Zuſammen. 


Eandwirthfeaft .| 5,300,196 | 8,388,831 84,720. 10,711,535 24,485,282 


eic 
Can. 








Induſtrie 2,692,220 | 6,206,859 | 226,144 | 4,216,411 | 13,341,634 
Handarbeitern 2,061,252 | 2,218,944 | 54,543 972,972 | 5,307,711 
Hausgefinde 641,928 523,073 | 48,721 660,730 | 1,874,452 
Beamtenftand 488,160 289,775 | 30,649 | 418,716 | 1,227,330 
Mentiers, Armen sc.| 4,307,533 | 641,709 | 16,760 | 289,417 | 2,255,419 
Militär | 923,048| 222,020 | 4,328) 244,463 693,868 





Auffallend dabei ift die ftarfe Zahl ded Beamtenftandes in ben 
fleineren beutfchen Staaten und zumal in ben freien Städten gegemüber 
von Preußen, denn in feterem beträgt er nur 1,37 Prozent ber Bevölfe: 
rung, in ben freien Stäbten aber 6,55 Prozent und in ben übrigen Staaten 
3,7, bis 3,95 Prozent. Jedoch ift in [egteren aud) die Landwirthichaft 
am ftärkften und bie ber Handarbeiter am ſchwächſten vertreten, was 
anbererfeitd wieder ein gutes Zeichen ift. Am meiften Hausgefinde 
haben die freien Städte, am wenigften Preußen. Nach ben freien 
Städten ift die Induftrie am ftárfften in Preußen, 33,57 Prozent, wäh 
renb fie bei SOrfterreid) bloß 21,17 Prozent ausmacht, Endlich find 
Rentierd, Arme und andere Klaſſen ohne Befchäftigung am ftárfften in 
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Defterreich unb am fchwächften in den mittleren und Fleineren beutfchen 
Staaten vertreten. 

Ueber die verfchiebenartige Production , bie Staatdeinfünfte u. a. 
müffen wir auf bie einzelnen Staaten vermeijen, ba eine Zufammenfaflung 
derfelben nicht fier zu machen ift. Wir geben dagegen hier eine lleberz 
fit über bie Höhe der Eivillifte unb die Landesfarben ber. einzelnen 
Staaten, weil foldye zu fennen oft von Interefle ift. 








t 


(Sivillifte in 











| Thalern. ' Panbeéfarben, 
Deilerreich | 4,117,332 gelb ſchwarz. 
Preußen 3,073,099 weiß Ichwarz. 
Bayern 1,705,154 weiß blau. 
Sachſen 907,182 | weiß grün. 
Hannover | 600,000 | weiß gelb. 
Württemberg |, 637,000 | roth ſchwarz. 
Baden 418,300 | roth gelb. 
Churheſſen | 362,860 | weiß roth. 
Heflen 425,000 weiß roth. 
Holftein | ? blau weiß roth. 
Medlenburg-Schwerin 450,000 roth gelb blau. 
Medlenburg-Strelig | 225,000 roth gelb. 
Naflau | 302,000 | bunfelblau orangegelb. 
guremburg ? weiß blau. 
Oldenburg ! 485,000 | blau roth gelb. 
Braunschweig 258,000 blau gelb. 
Sahfen: Weimar 280,000 weiß grün. 
Sachſen⸗Meiningen 145,000 bo. 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha |. 150,000 bo. 
Sachſen⸗Altenburg 14338,000 bo. 
Anhalt 251,400 weiß grün roth. 
Lippe:Detmold 100,000 weiß grün. 
en 60,000 bo. 
Meuß ältere Linie 
pe re | 145,000 ſchwarz totf gelb. 
Waldeck 75,000 weiß grün. 
Schwarzburg-Sontershaufen | 124,000 weiß blau. 
SchwarzburgsRubdolftadt | 80,000 weiß blau. 
Heflen-Homburg | 40,000 weiß roth. 
Liechtenftein | — 
Lübeck — 
Frankfurt | -— weiß roth. 
Bremen | — 
Hamburg | -— 


Bei ber Angabe biefer Givilliften ift übrigens nicht zu überfehen, 
daß fid) das Verhältniß in ber Wirklichkeit mehrfady anders geftaltet, 
ba einige Fürften nod) befonderes Einfommen aus Domainen beziehen, 
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das ber Genehmigung ber Landſtände nicht unterliegt, wie 3. B. in 
Hannover, Gurbeffen, 9taffau, Sahfen-Meiningen u. f. w., welche 


raten Wb aber auch 3. 


erade bejonders vor ben andern augzeichnen, 
venigftené einigen Anhalt zu Vergleichungen zu geben, faffen 

‚oc eine Meberficht der Staatseinnahmen und Ausgaben und 
alsſchulden Folgen, welche im Allgemeinen das Richtige trifft, 
wenn gleich fortwährend erhebliche Schwanfungen im Einzelnen vor: 





fonımen, 
— | " "t LH" EN * —— t a 
| (fir: s | Ausgaben. —— "| Staatsfhulten. 

Oeſterreich 203,000, 000 265,000,000/84,600,000 2,100,000,000 
SBreufen 440,000,000 140,000,000/40,000,000| 280,000,000 
Bayern 26,698,000| 26,698,000| 6,530,000. 188,000,000 
Sachſen 13,656,800| 13, 228, 000 2,253,000, 70,000, 000 
Hamever 19,936,300 19,900,000| 2,630,000, — 46,000,000 
Miürtteinberg 3,794,000| $8,794,000, 2,029,000, 40,000,000 
i^m 9,782,000 9,380,000, 1,668,000! 53,000,000 
C gurf effen 4,678,000! 4,675,000, 1,300,000 . 11,500,000 
Heſſen 5,198,400. 5,198,000| 950,000, 12,000,000 
Holftein 3,600,300 2,384,000 ? N Y 
Medlenburg: Schwerin 3,404,000, 2,676,000| 980,000 9,000,000 
Mecklenburg-Strelitz 969,000 969, 000 90,000 . 1,800,000 
Naſſau 3,028, 600 3,028,600| 460,000 16, 000, 000 
Luxemburg | 1,009,700, 1,008,7000 140,000. 10,000,000 
Oldenkurg | 2,390,000, 1,632,600 376,500 4,000,000 
Kin... hmeig | 1,661,000| 1,661,300| 332,000) 10,000,000 
amfenAMeimar 1639,000 1,654,200| 180, 000 $,500,000 
Sach ſen⸗Mamningen | 1,102,000; 1,054,300, — 85,700! — 2,700,000 
&adfensoburazGiotba | 1,106,000. 992,200 61,500) 1,085,000 
Sachſen⸗Altenburg 823,300 800,400 95,000 1,000,000 
Rabatt 3,140,800 3,140,800 164,700 4,410,000 
zippezDetmofb 416,000, 400,000 60,000 330,000 
Schwarzburg = Sonders⸗ | 

haufen 600,000, 593,800 50,000 1,521,000 
Schwarzburg-Rudolftadt 470,000, 469,000 72,000 1,000,000 
Waldeck 443,800. 443,800 50,000 1,500,000 
Meuf jüngere Linie 436,000, 307,500; 55,100 389,000. 
Neuß ältere Linie | 200,000 200,000) 35,200 300,000 
Lippe⸗Schaumburg N 228,000 228,000 21,000 250,000 
Heſſen⸗Homburg 234,831 216,667 19,000 404,000 
giecbtenflein | 26,166 27,947 4,000 — 
Lübeck | 521,400! — 523,600| 62,900 4, 600, 000 
Franffurt | 1 ,A73,000, 1,272,000, 200,000 934,400 
Bremen 1,770,000| 1,770,000; 135,000, 12,000,000 
Hamburg 5,060,000| 5,140,000! 467,000 30,000,000 




















A Berfaffungsentwicdlung und Regierung 
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Auch bier ift, um nicht falfche Schlußfolgerungen zu unterftügen, 
zu bemerfen, daß nicht überall die Einnahmen ganz reine Nettoeinnah— 
men find. Beſonders aber ift bei den Staatsſchulden ein fehr bedeuten» 
der Unterichied zu machen, denn es ift etwas ganz Anderes, wenn 
Oeſterreich Milliarden unproductiver Schulden macht, wofür gar fein 
Gegenobjeft vorhanden ift, oder wenn Baben 50 Millionen Schulden 
macht und mit 31/,—49/, verzinft, dafür aber Eifenbahnen von gleichem 
MWerthe baut und daraus 7—8 Prozent zieht! Wohl aus feinem 
anderen Beifpiele ift die große Gefahr zu erfehen, in welche fid) die 
vergleichende Etatiftif begibt, wenn fte lediglich bie Zahlenbefunde ver: 
gleicht und nicht die genauen Verhältniffe zu würdigen weiß. Selbſt 
bei ben Angaben über die Staatdeinnahmen und Ausgaben ift dies ber 
Fall, indem mande Staaten faft alle Verwendungen durch bie Staats— 
faflen machen, während in anderen Staaten ein großer Theil der Eins 
nahmen und Ausgaben auf ben Provinzen und &reijen laftet und baber 
in obiger Ueberficht nicht erfcheinen fann. So zahlt à. 3B. in Baden 
ber Bürger nicht einen Bierteldthaler für 100 fl. Steuerfapital, aber 
in manchen Orten beträgt bie Gemeindefteuer daneben noch über einen 
halben Thaler, was natürlich dad ganze Verhältnig in anderem Kichte 
ericheinen läßt. 

Was das Verhältniß ber deutfchen Staaten zum Bunde betrifft, 
fo ift für die Unlagen folgende Matrifel, nad) der neueften Jicvifton, 
aufgeſtelnt, wornacd von den Umlagen entfallen 


ee — — — 


| Bei 60,000 ff. Bei 30,000 ff. Bei 1000 ff. 


























Umlage. Unnlage. Umlage. 
! Li 

eſte treich 18861 d. 6 9430 f. 33 | 314,35167 
Preugen 15912 , 98 | 7956 , 13  ! 205,20768 
Bayern 7094 „12 3540 , 36 | 118,01994 
Sachſen 2386 , 55 1193 , 98 | 39,78200 
Hannover 2596 „ 28 1298 „ 14 | 43,27156 
Mürttemberg 2778 „ 43 1387 , 514 46,26189 
Baden | 1989 , 6 994 , 33 33,15167 
Gburbeffen | 1129 , 33 564 , A6 | 18,82583 
Heſſen | 4232 , 15 616, 7 | 20,53746 
Holftein | 71, 5 358 , 2 | 11,93460 
gurcmburg i $01, 21 | 252, 12 | 8,406070 
Braunfchweig A16 , 55 | 208,28 | 6,948509 
Medlenburg⸗ Schwerin 712, 6 | 3506, 3 11,86829 
Medlenburg-Strelig | 142, 45 | 71, 23 2,37926 
602, 14 | 301, 7 10,03729 
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Bei 30,000 fl. Dei 1000 ft. 











Bei 60,000 fl. i 

| Umlage. Umlage. Umlage. 
Sachſen⸗Weimar | 399/.49 | 1198.54 ^ 0,606348 
Sachſen-Meiningen 228 , 45 114 , 22 3, 81244 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha 224 , 89 ^ .111,-—- X 3,609972 
Sachjen:Altenburg 195 „20 | 97 , 40 3,25549 
Oldenburg 39,2: 0219,31 ı 731717 
Anhalt 233 „ 33 121 „ 47 4,05931 
Scwarzburg:Sondershaufen 89 „Ad 44 , 52 —  1,49570 
Schwarzburg:Rudolftadt 107 , 17 53 , 39 ' —1,78806 
Waldeck 103 , 11 541, 36 1,71980 
Reuß ältere inie | 44 „16 22 , 8 0,73779 
Reuß jüngere Linie 103 , 50 641 , 55 1,73068 
&djaumburg:ippe | 4 , 46 20 , 53  . 0,069618 
Einve-Detmold |. 440 ,, 41 70,21  ,  2,34488 
Heſſen⸗Homburg 39 , 47 19, 54 | 0,066303 
Liechtenftein 33:53 5,31 |  0,18385 
tübed 80, 52 40, 26 | 1,347064 
Wranffurt 95, 11 | 47,35 | 1,858630 
Bremen 96 ,28 | 48,14 1,60785 
Hamburg 288 , 11 129, 16 |  4,30308 


Dies Verhältniß gründet fid nod) auf bie Bevölferungsangaben 
vom Jahre 1818 und ift daher heute grundfalfch und ungerecht; es 
wird aber namentlich von Defterreich feftgehalten,, weil cà durchaus 
nicht durch Einführung einer neuen Matrifel nad) ber neueften Zählung 
offiziell conftatirt haben will, bag Oeſterreich eigentlich nicht ber erfte, 
fondern erft der zweite Staat in Deutfchland ift. Füͤr bie fleineren 
Staaten, deren Bevölferung nicht (o zunahm, fonbern hinter ben anbe: 
ren zurücblieb, ift bie Aufrechthaltung ber alten Matrifel ein großer 
Nachtheil, da jegt oft Millionen umgelegt werden müffen, 3. B. für 
Feftungsbau, bie Grecution in Holftein u, f. w., wo alfo bie größeren 
Staaten im Berhältnig zu ihrer Bevölkerung viel billiger wegfommen 
als die ffeinern Ränder. 


Nach bem offiziellen Ausweife haben bie deutfchen Staaten folgende 
Truppentheile zur beut(dyen Bundesarmee zu ftellen : 
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Armerkorpe. | Wufvelf. | Reiterei. | Writflerte, — 
Oeſterreich lt. IL, 111.1134,279 | 21,731 | 15,481 | 2,350 
Preußen IV., V., VI. 113,515 | 18,633 | 13,134 | 1,888 
Bayern VII. 49,418 | 8,159 | 0,766 925 
Siürttemberg | 19,249 | 3,199 | 2,790 317 
Baden VIII. 13,382) 2,291 | 2.477 184 
Heſſen 8,878 1,420 946 113 
Sachſen 171344 2,750 | 1,686 | 220 
Gburbeffen I x 8,201 | 1,301 806 105 
guremburg | e 1,913 1,064 — — 
Naſſau 6,036 | 17 586 78 
Hannover r 18,690 | 2,992 | 2,011 240 
Holftein | 5,015| 825 694 66 
Braunſchweig | 3,030| 481 294 37 
Medienburg-Schwerin | 5,162 822 514 66 
Medienburg-Strelig > X 1,097] — 220 E 
Didenburg 3,201 506 422 4 
£übed 590 93 — 8 
Bremen 702 111 — 10 
Hamburg 1,916 440 — 23 
Sadfen-Weimar | 2940| 461 277 37 
Sadhfen:Meiningen - 1,607 264 158 21 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha z 1,615 256 154 21 
Sadjien-Altenburg 3 1,420 226 137 19 
Anhalt ? 1,772] 981 166 22 
Schwarzburg-Sondershaufen || Z 6533| 103 62 8 
Schwarzburg-Rudolftadt gE 781 123 75 10 
— " 783| 120 70 10 
tuf altere inie = 
Pe iere Pale 3 | 1,08) 172) 1402] 13 
&daumburg:£ippe z | 306 48 28 3 
Lippe⸗Detmold = | 1,025 162 97 13 
Hefien-Homburg | | 292 45 26 3 
Liechtenftein 79 12 9 — 
Sufammen 426,635 | 69,218 | 50,254 | 6,921 


Nach ben einzelnen Waffengattungen zerfällt diefe Armee in 
398,107 Mann Linie und Infanterie, 28,438 Mann Scharfichügen 
(Jäger), 69,218 Mann Reiter, 50,254 Mann Artillerie und 6921 
Mann Pioniere unb Genie, zufammen 553,028 Mann mit 1134 Feld» 
geſchuͤtzen. 

In der Wirklichkeit iſt der Beſtand der Bundesarmee viel größer, 
denn fie umfaßte nad) ben bem Bundestage für 1863 vorgelegten 
Stanbesliften 675,506 ftreitbare Mannfchaft und 59,093 nichtftreits 
bare, zufammen 734,599 Mann mit 112,131 Pferden. Diefer Armee- 
beftand umfaßt 526,103 Mann Infanterie, 76,471 Mann Reiterei 
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mit 60,658 Pferden, 60,309 Mann Artillerie mit 24,106 Pferden, 
11,146 Mann SBioniere und Geniefoldaten, 13,015 Offizierpferde, 
13,005 Pferde des nichtftreitbaren Theild, 1266 Feldgeſchütze, 277 
Belagerungsgefchüge, 156 Pontons und 261/, Birago’sche Equipagen 
für eine Brüde von 6146 Fuß Breite. Was ihre befondere Eintheilung 
betrifft, fo zerfällt diefelbe nad) den einzelnen Armeekorps in: 

















; Bataillone Schwabronen | Batterien 
Armeeforps, ' Infanterie. Reiterei. Artillerie. 
i | 
T. 35, HE | 21 | 4409 ——— 862 
IV., V., VI. (0 428 | 96 — | A8 
VII | 38 48 | 17 
VII. 39 | 11% 
IX. 30!/, 12!/. 
" X 361/, ” 15 
Reſervediviſion. LU NE — 
Zuſammen 411!/, | 362 170 


Unter den Batterien find 33 ſchwere, 76 leichte Fuß- unb 55 reis 
tende Batterien. Die Refervedivifion ift für ben Dienft ber Bundes— 
feftungen beſtimmt, jedoch die Verwendung des Frankfurter Gontingentà 
dem Bundesfeldheren vorbehalten. 

Nach dem Bundesbeichluffe von 27. April 1861 wurden das 
Haupt: und Refervecontingent vereinigt unb auf bie Höhe von 11/5 Pros 
zent ber Bevölferung von 1818 gebracht, was nad) der jegigen Bolfszahl 
fo ziemlich einem Prozent entipricht ; das Erfagcontingent aber auf 1/, 
Prozent feitgefegt, fo daß jegt im Ganzen 15/; Prozent ber erften Volkszahl 
zur Armee verpflichtet find, natürlich ohne Einrechnung ber NRichtftreit- 
baren, Als Präfenzeit ift vorgefchrieben: 1) Infanterie 3/, Unter: 
offiziere und Spielleute, 1/, Gemeine ; 2) Reiterei 3/, Mannfchaft unb 
Pferde; 3) Artillerie zu Buß 3/, Unteroffiziere und Spielleute, */ Gee 


* meine ; 4) Beftungsartillerie ebenfo ; 5) Pioniere und Genie ®/, Unter: 


offiziere und Spielleute, 1/4 Gemeine und Pferde; 6) Offiziere aller 
Gattungen 5/5. Außer den oben erwähnten Feldgefchügen ift. an 
fchwerer Artillerie ein Belagerungsparf von 100 Kanonen, 30 Haus 
bigen und 70 Mörfern, zu ſtellen. Die Zeit, während welcher die 
Mannjchaft bei den Bahnen zu verbleiben hat, ift auf 2—21'/, Sabre 
für die Infanterie, Fußartillerie, Pioniere und Genietruppen beftimmt, 
für bie Reiterei und reitende Artillerie auf 3—3t/, Sabre ; jedoch wird 
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bieje Zeit in ben feinen Staaten gewöhnlich nicht ganz eingehalten und 
bie Truppen im zweiten Theile diefer Bräfenzzeit nur auf wenige Wochen 
zu Uebungen einberufen. 

Bundeöfeftungen find: Mainz (Defterreicher und Preußen), 
guremburg (Preußen), Landau (Bayern), Ulm (Bayern, Württemberger 
unb Defterreicher) und 9taftatt (Badener, Defterreicher und Preußen). 
Die eingeflammerten Namen bezeichnen die Truppen ber Friedensbe— 
fagung. Außerdem gibt e8 Feftungen in Deutfchland, bie aber nicht 
Bunbesfeftungen find: 

a. Defterreih: Joſephſtadt, Therefienftabt, Ofmi, Franzens- 
fefte, Kufftein, Salzburg, Prag (und verfchanztes ager bei Linz). 

b. Breußen: Saarlouis, Koblenz und Gfrenbreitftein , Kölns 
Deug, Weſel, Minden, Erfurt, Magdeburg, Wittenberg, Torgau, 
Spandau, Küftrin, Stettin, €&minemünbe, Stralfund, Kolberg, Glogau, 
Koſel, Glatz, &dymeibnig, Neiffe und ber neu zu befeftigende Hafen am 
Jahdebuſen. 

c. Bayern: Ingolſtadt, Germersheim, Paſſau unb Würzburg. 

d. Hannover hat Harburg und Geeſtemuͤnde mit Befeſtigungen 
verſehen. 

e. Holftein: Rendsburg ift von ben Dänen geſchleift worden, 
wird aber wohl wieder Feſtung und zwar Bundesfeſtung werden. 

Manche Statiftifer geben Ueberſichten über bie Laſten, welche das 
Militär den einzelnen Ländern verurfacht, unb wir wollen eine folche 
ebenfalls bier abdruden ; allein wir müffen bemerken, daß foldye Vers 
gleichungen nicht febr. ficher find, weil in manchen Ländern fer viele 
Bebürfniffe durch Kreis» und Provinziallaften und beftimmte Fonds 
befriedigt werden, während in anderen ter Staat bafür einzutreten hat, 
und weil in Preußen jede Mobilmachung ben Gemeinden und Privaten 
ungemein große Opfer foftet, bienicht zur Berechnung fommen, während 
andere Staatsbudgetd alle Militärfoften umfaffen und fomit baburd) 
verhältnißmäßig weit ftärfer belaftet erſcheinen. Nach ber folgenden 
Ueberficht, wobei jedoch Geſammt⸗Oeſterreich und Preußen umfaßt find, 
famen von den Mititärfoften, in Bergleichung mit ben Stantseinnahmen, 
auf bie einzelnen Länder in Thalern: 
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— — — — 
Kantseinnahme,, SMiitirfoRen. | lgittere 
— — — 
Oeſterreich | 5,63 | 2,35 121,0 
Preußen | 7,87 2,10 64,2 
Bayern 7,82 | 1,39 61,7 
Sachſen 6,14 1,31 16,9 
Hannover 10,56 | 1,39 96,7 
Mürttemberg | 8,08 | 1,18 71,5 
Baden | 11,52 | 1,21 92,7 
Heflen | 6,07 1,11 83,3 
Churheſſen 6,33 | 1,76 101,9 
Merdlenburg: Schwerin 6,21 | 1,79 145,4 
Medlenburg:Strelig | 9,78 | 0,90 | 62,4 
Nafau | 6,66 | 1,01 | 64,4 
Dldenburg 8,08 1,27 | 71,1 
Braunfchweig 8,72 | 1,20 61,8 
Sachſen⸗Weimar 6,07 | 0,65 63,2 
Sadhfen:Meiningen 6,39 | 0,50 A5,6 
Sachſen⸗Koburg-Gotha 9,70 | 0,55 | 43,2 
Sachfen-Altenburg 600 | 0,9 50,8 
Anhalt 1227 | 09 | 636 
- kippe-Schaumburg 7,40 | 0,68 47,6 
Lippe-Detmolb 3,83 | 0,55 | 50,0 
Schwarzburg (beide) 7,88 0,96 62,9 
Waldeck 7,57 0,85 82,1 
Reuß (beide) 4,63 0,72 67,7 
Heflen: Homburg 8,75 0,71 49,3 
giedtenftein 3,66 0,55 48,8 
Wranffurt 17,66 2,40 | 2219 
Bremen 17,97 1,37 | | 190,1 
Hamburg unb Lübeck 22,80 1,95 179,8 


Bei biefer Tabelle find natürlich Luremburg und Limburg nicht 
berüdfid)tigt. Wie fchon erwähnt, ift aber ein richtiger Schluß auf bie 
Belaftung burd) das Militär nicht zu machen, denn cà fommen hierbei 
zu viele abnormale Verhältniffe vor, die in einer folchen Tabelle un- 
möglich berüdfid)tigt werben fónnen. Zugleich müjfen wir hier Ver: 
wahrung gegen eine 9Bergleid)ung ber deutſchen Militärfoften mit ber 
Schweiz, wie fie ber Privarftatiftifer Kolb und andere Schweizerfchwär- 
mer aufftellen, einlegen, denn wenn dafür die Staatseinnahmen per 
Kopf zu 4,98, die Militärausgaben zu 0,48 und bie Koften für einen 
Soldaten zu 9 Thaler angegeben werben, fo ift bie& eitle Spiegel: 
fechterei. Die fchweizerifchen Bundesausgaben bezichen fid) auf einen 
kurzen, höchftens einmonatlichen Uebungsdienſt unb bie Gefammtver- 
maltungéfoften ; die eigentlichen Ausgaben tragen die Kantone unb 
einzelnen Bürger felbft und machen fer viel aus, wenn glei von 
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einer eigentlichen PBräfenzzeit in ber Schweiz nicht die Rede ift, unb 
wenn einmal das fchweizeriiche Heer wirflid) aufgeboten werben muß, 
fo ift mit Sicherheit anzunehmen, baf die Koſten dafür höher find als 
in Deutichland. 

Weil das Zufammentreten ded Abgeorbnetentagd und das Streben 
nad) einem Barlamente die öffentliche Aufmerffamfeit mehr und mehr in 
Anfpruch nimmt, fo geben wir an biefer Stelle nod) eine Ueberficht ber 
Landesvertreter oder Deputirten der einzelnen Staaten, welche Ber: 
faffungen haben, unb zwar je nad) bem Ein» oder Zweifammerfyfteme. 
$iemad) fommen, ohne bie wechfelnde Anzahl ber durch ihre Geburt 
zur Theilnahme an der Bolfövertretung in bie erfte Kammer berufenen 
Bringen der Regentenhäufer, auf: 






























E 
x 
Defterreich — (Reichsrath) 
Preußen 
Bayern p 148. 
Sachſen 41 80 
Hannover "n " 
Württemberg 9 
Baden 
Heflen 18 » 
Gburbeffen — 43 (in Umgeftaltung begriffen) 
Medlenburg — 47 (blos Städte und außerdem alle DAREEONENDENGEN) 
Naſſau 16 
Luremburg — 31 
Limburg M Grovinzialſtände von 9 Wahldiſtrikten) 
Oldenburg — 4 
Braunſchweig — J 
Sachſen⸗Weimar — 31 
Sachſen⸗Meiningen — 24 
Sahfen:Koburg: Gotha | — 30 
Sachſen⸗-Altenburg — 28 
Anhalt ? | * (ned) nicht beſtimmt) 
gippe:Detmolb e$ 21 
Lippe: Schaumburg — 15 


nn ; Sonder: | 


ed en 16 
€ —— Rudolſtadt 15 
Walted 19 


Neuß ältere Linie 


? (wegen der Rittergutsbefiger nicht beftimmt) 
Reuß jüngere Linie 13 


Prem 


Heflen-Homburg er gccalvertretung oter Bezirfsräthe) 
giedtenftcin 

Frankfurt 

Lübeck 3 (Auoſchuß von 30 Mitgliedern) 

Bremen 

Hamburg | —|tos 192 (dev Bürgerausschuß daraus fat nuc 20Mitglieder) 
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Diefe Ueberficht geben wir vorzugsweiſe nur deshalb, weil bie 
Zufammenfegung des Abgeordnetentags aus biefen Deputirten als eine 
gänzlich faffd)e erfcheinen muß, denn je Heiner ein Ländchen ift, auf 
defto weniger Einwohner muß ein Abgeordneter erfcheinen, um bod) 
eine irgend erhebliche Verfammlung zu haben. In demfelben Maße 
werben fie aber über Gefammtfragen von Deutfchland nicht abfprechen 
und abftimmen fónnen, ba die Abgeordneten weniger Heinen €ànbdyen 
bie ganze Vertretung von Defterreich und Preußen überwiegen würden. 
Rein lächerlich ift e aber, wenn die Mitglieder ber Bürgerfchaft oder 
geleggebenden Körper ber vier freien Städte, bie zufammen ein Gontine 
gent von 550 Mann ftellen fónnen, auf ben Abgeordnetentagen Zutritt 
fanden und gleiches Stimmrecht erhielten, wie e& im vorigen Jahre in 
Sranffurt gefchah, denn fie gehören ihrer Zahl und Stellung nad) nod 
nicht einmal zu den Gemeinderäthen, fondern lediglich zu den großen 
Ausfchüffen der Gemeinden für Kommunalangelegenheiten. Rechnet 
man baé oben aufgezählte Gontingent, wobei noch mehrere Staaten 
fehlen, zufammen, fo ergibt fid) eine Gefammtzahl von 501 Mitgliedern 
ber erften Kammern und von 2124 ber zweiten Kammern. Nehmen 
wir dagegen nur bie erften acht Staaten mit 10,121 DMeilen und 
39,667,773 Einwohnern, fo fallen auf bieje nur 485 Mitglieder ber 
erften und 1030 ber zweiten Kammern, während auf bie übrigen 
Staaten mit nur 1339 DMeilen und 5,265,378 Bewohnern 1110 
Deputirte fommen ! 

Hieran fchliegen wir, ald nur an biefen Ort paffenb, eine Ueber: 
fit ded Zollvereins, während die gleichen Verhältniffe für bie 
Nichtzolfvereinsländer bei denfelben ihre Würdigung zu finden haben. 
Der Zollverein bildete fid) burd) bie allmälige Vereinigung anderer 
Staaten mit Preußen zu einem gemeinfamen Zollfyfteme, dem zulegt 
nod) am 7. September 1851 Hannover, am 25. September beffe(ben 
Jahres Lippe-Schaumburg und am 1. März 1852 Divenburg beitraten 
unb am 26. Januar 1856 aud) einige bremifche Gebietötheile hinzu: 
gefügt wurden. Der legte Zollvertrag batirt vom 3. und A, April 
1853 unb hat eine Dauer von zwölf Jahren, ift aber von Preußen 
vor bem 1. Januar 1864 gekündigt worden und unterliegt daher bie 
Erneuerung beffelben gegenwärtig mehrfachen Verhandlungen. Grund 
zu biefer Krifid gab ber am 19, Februar 1853 mit Defterreich ge: 
fchloffene unb bi8 Ende 1865 gültige Vertrag mit Defterreich, ber eine 


Deutichland im Allgemeinen. 33 


3Zolleinigung mit bemfelben in Ausficht ftellte, welcher aber ber von 
Preußen Namens des Zollvereind mit Frankreich abgefchloffene Han- 
belövertrag entgegenfteht. Der Zollverein, welcher zu einigen befonde- 
ren Zweden in einen öftlichen und weftlichen Verband zerfällt, befteht 


aus folgenden Beitandtheilen : 


























| 
i 
| Ginwohner. | — 
1. Breußen, edit Verbindung mit Heilen: Darmfladt | 
14. Februar 1828, in Vereinigung mit Hoben- . | : 
joflern 1833 | | 18,376,909 | 5,085, 
a. Anſchlüſſe anderer Staaten: 
Schwarzburg-Sondershaufen, Unterherrichaft, 25. 
Dctbr. 1819 37,109 
Schwarzburg-Rudolſtadt, Unterherrfchaft, 1822 15,885 
Sachen: Weimarifche Nemter NAllftevt und (bis: | 
leben, 1823 | 9,405 
Anhalt: Bernburg (oberes Herzogthfum 1823, un: 
teres 1826) | 57,811 [d 
Lippe’iche Orte ipperobe, Gappel und Gráven: | 
hagen 1826 938 | 
Mecklenburg-Schwerin'ſche Orte Rofiow, Netze— | | 
bant, Schönberg 1826. 884 |. 
3IinfaltzDeffauzftótben mit ben Aemtern Sanders: 127,38 
leben und Groß-Alsleben und der Grafichaft | 
Warmsdorf | 125,013 | | 
Sachſen-Koburg-Gotha'ſches Amt Volfenrode 1829 | 2,904 
Heflen-Homburg’fches Oberamt Meiienheim, 1829 | 13,706 
Didenburgifches Fürftenthum Birkenfeld, 1830 — 34,391 | 
Waldeck, ohne Pyrmont, 16. April 1831 51,589 | 
Braunfchweigifche Landestheile Blanfenburg, Gal | | 
vérbe, Malfenried, 1858 26,867 
Lippe-Detmold, 18. Octbr. 1841 | 107,575 | 
Lippeſches Fürftenthum Pyrmont, 11. Dechr. 1841 7,048 | 
b. €uremburg, 8. febr. 1842 | 197,734 | 47,0 
2. Bayern, ohne Kaulsdorf, 22. März 1833 | 4,089,331 || 
Anfchlüſſe: Sachfen-Weimar (dies Amt Oft: | | 1.389 
heim, ohne den Ort Melpers | 3,645 — * 
Sachſen⸗Koburgiſches Amt Königsberg 2,448 '| 
3. Sachſen, 30. März 1839 2,225240 , 271,4 
4. Hannover, 7. Septbr. 1851. Davon find jebod) | | 
vom Zollvereine ausgeichlofien Geeſtemünde und 
Theile des Fürftenthums Lüneburg, ber 9temter 
Harburg und Lefum 1,876,846 || 
Anſchlüſſe: Lippe-Schaumburg 25. &eptbr. | 
1851 | 30,774 704 
Bremiſche Gebietétbeile 1. Januar 1857 | 319 ^^. 
Gonmuniondehgungen am Harz mit Braunſchweig 
1851 692 
Latus | .297,894,087 | 7,025, 
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Einwohner. meil 





Transport 27,894,087 7,62 
5. Württemberg, 22. März 1833, nebit ben öfter: 
reichiichen Truppen in Ulm 1,720,708 35 
6: Baden, 12. Mai1835, ohne die Injel Reichenau, 
die zwei SBorftábte Paradies und Kreuzlingen von 
Konftanz, Büſingen, Büttenharder Hof unt 
mehrere Orte des Amts Waldshut, aber mit den 
öflerreichiichen Truppen in Raftabt 1,365,732 27 





7. Churfürftentbum Heffen, 25. Auguſt 1831, ohne 
den Kreis Schmalfalden, mit bem &reife Schaum 
burg feit 1841 710,680 16 
8. Heflen-Darmitadt, 14. Februar 1828, nebit den 
öfterreichifchen Truppen in Mainz 861,120 T 
Anſchluß: Heſſen-Homburg, Oberamt Homburg, 
1835 13,111 
9. Thüringen, 10, Mai 1833, beitehend aus: 
Preußischen Kreifen Erfurt, Scleufingen und 
Ziegenrüd und den Dörfern Mollſchütz und Kiſchlitz 108,453 — . 
Churheſſiſcher Kreis Schmalkalden 27,717A || 
Sachſen-Weimar, ebne obige Theile unter 1 und 2 260,202 
Sachſen-Meiningen mit Abt-Föbnig von Preußen 172,341 [| 
Sachſen⸗Altenburg 137,162 
Sachſen⸗Koburg-Gotha, obne obige Theile unter M 93 
1 unb 2 134,079 /| 
Schwarzburg.Sondershaufen, Oberherrichaft 27,786 | 
Schwarzburg:Rutolftadt, Oberherrichaft 56,028 
Reuß, ältere Linie 42,130 
Reuß, jüngere Linie 83,360 
Bayerſches Dorf Kaulsdorf | 506 
10. Braunschweig, Hauptland 19. Detbr. 1841, Harz: | 
und Meierdiftrift 13. Januar 1844, außer obigen | | 
S beilen unter 1 und 4 | 255,841 J| 
Anſchluß: Preußifche Orte Wolfsburg, üt: | ü 
ringen, Heßlingen u. f. w. 2,783 | 
11. Oldenburg, 7. Septbr. 1851, mit Ausfchluß des 
Fürftentbums €übed und des Hafenorts Brafe 236,819 
Anschlüffe: Preußiiches Jahdegebiet 950 | 9 
Bremifche Gebieistheile 793 ]| 
12. 9taffau, 10. Decbr. 1835 454,326 | $ 
13. Stadt Franffurt, 25. Januar 1836 84,506 


Zufammen 34,670,277 - | 9,04 


Hiervon gehören 4,820,,, DMeilen mit 17,203,694 Einwoh 
bem öftlichen und 4,225,9; TMeilen mit 17,466,583 Einwohnern 
weftlichen 93erbanbe an. —Grfterer umfaßt 4,209,,, TMeilen 
Preußen und 72,44 TMeilen von beffen Anſchlüſſen: Sachſen, Thi 
gen und 35,99 D Meilen von Braunfchweig, Letzterer alle übrigen LA 
und Theile von Preußen. 
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Die Zollrevenuen werben nad) Verhaͤltniß der Kopfzahl vertbeitt, 
jebod) erhielten Hannover unb "Oldenburg wegen ihres größeren Vers 
braudjé von Kolonialwaaren und drgl. ein Präcipuum, nämlich zu ihrer 
Duote nad) ber Volkszahl nod) ?/, berjelben mehr; ebenjo wird ein 
Stadtbewohner Frankfurts zum 42/5 fachen berechnet, fo daß aljo bie 
Stadt für 84,506 Einwohner (nebjt jenen der Landorte) 327,477 Kopf: 
antheile erhält. Beide Begünjtigungen find übrigens übertrieben, 
zumal auch bei Frankfurt, und dürften eine bedeutende Reduction ers 
fahren. 

Die großen Vortheile des Zullvereins entfpringen zunächft aus 
der Verminderung der Zollichugfoften und ber zu bewachenden Gränzen. 
Vor bem Zollvereine hatten feine Länder folgende 3ollgrángen : Preußen 
1073, Bayern 372, Sachſen 158, Württemberg 170, Baden 195, 
Churheſſen 154, HefiensDarmftadt 161, Hannover » Oldenburgifcher 
Steuerverein 354, zufammen aljo 2637 Meilen, wovon die Meile oft 
bis 2000 Thaler Koften veranlaßte. Jetzt wird wohl ber Gränzſchutz 
per Meile an 2400 Thaler zu fleben. fommen, aber es find auch nur 
nod 1066 Meilen zu bewachen und fomit ber Aufwand für 1571 Meilen 
eripart worden. Auch in anderer Hinficht ift biefe Erleichterung febr 
bemerfendwerth. Preußen hatte 1819 auf 5,045 TMeilen 1073M. 
Gränzen zu bewachen und heute, wo ber Zollverein 9,045 TMeilen 
umfaßt, ift fogar dieſe Gränzlänge auf 1066 Meilen vermindert 
worden. 

Ueber den Werth der Gin z, Aus: und Durchfuhr des Zollvereing 
haben wir eine, freilich im Defterreichiichen Intereſſe bearbeitete Be: 
rechnung von Heinrich Rau, die wir hierherfegen,, obgleich wir fie für 
zu oberflächlich halten, ba bei und für folche Berechnungen noch bie 
hauptſächlichſten Anhaltöpunfte fehlen. Dieſe Ueberficht ift folgende 
und beträgt hiernach der Werth ber 





Ginfohr. | Ausfuhr, | Durchfuhr. 





er Ko r Ru 
Thaler, | ten | Tile. [ "iae | Thaler. 
1834 105, 940, 000» | n 5 | 443, 620, 000 6, 1 | 14,630,000 
1835 111,340,000 . 4,7 | 140,930,000 6,0 ; 70,690,000 
1836 128,390,000 5,0 ' 170,560,000 6,6 49,460,000 
1837 136, 380, 000 | 5,3 | 156, 650, 000 . 6,0 43,140,000 
1838  . 153, 700, 000 | 5,9 | 476, 520,000 6,8 54,260,000 
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Ginfubr. Aus fuhr. Durchfuhr. 

| per Kopf per Kopf | j 

i Whale. | "Thaler, | _ Sine. "Thaler | Thaler. 
1839 | 152, 640, 000 - 5,9 185, 330, 000 1,0 58, 090,000 
1840 | 167,780,000 6.4 | 182.960.000 6,9 54,610,000 
; ju 1841 | 181,700, ‚000 6,8 /189270,000 74 54,960,000 
m 1842 | 188,670,000 6,7  162,940,000 | 58  . 54,510,000 
x 1843 | 212,070,000 7,4 163,350,000 | 8,7 | 63,310,000 
! 2E 1844 | 209.390,090 7,2. 175360,000 — 6, 74,740,000 
i 1845 | 919,690,000 1,8 — 178,040,000 6,1 63,790,000 
Fr: Imm 1846 | 221,490,000 7,5: 170,770,000 5,8 69,950,000 
; 1850 | 181,660,000 : 6,1 172,950,000 5,8 78,510,000 
4 1851 | 185,510,000 61  178,190,000 6,0 83,740,000 
iz 1852 | 196,480,000 6,&  185,090,000 6,1 89,530,000 
HR IH 1853 | 203,930,000 6,6 231,380,000 8,4 103,510,000 
4H, 1854  269,120,000 8,2 334,160,000 10,3  121,980,000 
! 4 1855  315,770,000 9,7 308,570,000 9,1 | 167,040,000 
1856  350,110,000 | 10,6 à 318,810,000 | 9,7  .146,930,000 
" 1857 .354,210,000 | 10,7 353,090,000 | 10,6 | 144,050,000 
li 4858 |321.530,000 | — 9,6 | 350.830.000 | 10,5 | 111,820,000 
n: 1860 ,365,060,000 | 10,9 | 466,300,000 | 13,8 | 138,000,000 


Die Eins und Ausfuhr des [eten Jahres wird nad) Prozent- 
fügen alfo vertheilt: 


Zn 




















A d s — — u — 
E: | Ginfufy. ERE Ausfuhr. 
: d Rußland und Polen | 12, 81 6,80 
IBI Deiterreich 15,70 | 20,93 
" | Schweiz 3,51 | 8,11 
ae ler Frankreich 2,68 2,83 
a Belgien unb Holland | 93,50 (| 1841 
} Bremen und Hamburg 26,97 | 24,98 
Medlenburg, Ooffein x. 000 | 3,588 | — 218 
"n Davon landwärts 88,275 84,08 
Rire feewärts, Nordſee | 4,41 1,15 
+ 1 d n" Oſtſee * 6,84 i 14,81 


b HET Letztere Angabe ift jedoch nicht ficher und maßgebend für weitere 

| Schlüffe, denn fie bezieht fid) blos auf bie Ceefüfte des Zollvereindge- 

| bieté ſelbſt und nicht auf jene anderer Länder, bis wohin die Güter zu 

Er: Land gehen. Was ben fpeziellen Werth der 1860 aus» und einge- 

ki führten Güter betrifft, fo beziffert ihn Rau nad) Ländern alfo in 
5| Thalern: ! 
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| | 


|. Ginfubr aub. Bergehrungee (o gapfufle, 





Halbfabrifate. Fabrikate. Zufammen. 


; 





- . — — — — — — 











Rußland unb, | | 

Bolen | 18,697,978, 23,332,692] 2,074,324| 1,850,143. 45,955,137 
Drfterreih — | 24,064,787 23,524,322| 3,029,678 5,723,923! 56,342,730 
Schweiz | 706,792  9,044,611| 1,835,342 969,419 12,576,164 
Frankreich 1,879,819, 2,731,648| 2,560,788, 2,481 601 9,603,853 
Belgien 1,341,302, 16,537,930. 4,595,511. 5,896,189, 28,370,938 
Holland 17,605,963, 10,271,211.26,677,690 3,375,608, 55,930,472 
Bremen 13,161,861, 12,633,978| 6,759,366 634,116) 33,189,321 
Hamburg 10,145,981! 21,960,281/25,582,304. 5,583,389| 63,577,955 
Medienburg 1,304,672° 1,462,511! — 73,5813 77,156 2,917,832 
Holſtein⸗Lauen⸗ | : 

burg 149,141, 450,774, 235,736 10,721] — 816,372 
Nordiee 3,502,227, 3,580,200) 5,526,976 1,206,844| 15,810,247 
Düfte | 8,162,398, 6,697,757, 8,497,626 1,106,989. 24,524,770 
Gndasen, Gn: | | | 

trepots, Meilen, | 


Wotu.í.m. 1,041,208 330,514 1,392,743 5,801,517| 9,086,072 
Gieíammteinfub: 102,564,219 (34,584,432. 





86,861,597 94,727,61 5/358,737,863 














| | 
Geoemflande, | Robftoffe. ! fubritnte, | Babrifate. | Zufammen, 








I. Ausfuhr nad | gegenftände. | | 
! 
Rußland — wnb | 
Polen 3,614,523, 1,923,009, 3,216,256| 21,621,174. 30,374,962 
Oeſterreich 12,076, 308 19, 160, 989 24, 873, 288 40,291,117! 96,404,639 
Schweiz 13,716,519, 5,261,151| 3,742,476; 14,613,995| 31,334,141 
Frankreich | 2,925,921, 3,708,109| 1,910,150, 4,498,647| 13,042,827 
Belgien | 1,594,337| 6,369,164| 1,810,879, 34,539,128, 44,343,508 
Niederlante | 9,984,151, 2,162,144 3,026,008, 25,303,610, 40,475,913 
Bremen | 2,190,746, 406,559) 853,103, 24,108,505, 28,159,213 
Hamburg 11,212,288 13,570,522 4,633,016| 57,449,082 86,884,908 
Medienburg | 404,433) 143,553, 126,209) 1,119,194| 1,793,389 
Holftein : $12,399. 40,894, 467,817, 60,873,792, 7,894,902 
Norkice . 2,205,842 731,524) 369,477) 1,606,248| 53,003,091 
Ditiee 29,168,896,23,920,960| 8,702,375| 6,630,853| 68,513,084 


Gnclaven x. 42 152,227, 67,870  13,687| 121,316) — 355,100 
Geſammtausfuhr ‚vo, 148,587/77,466,4 18/53,885,011 (239,079, 661 460,579,677 
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Die Zolleinnahınen ded Jahres 1862 geftalteten fi. alfo in 
Thalern: 














| Meilen p Netto: | hg nadı B Taper Nas 

|Grámy. | unb Gr. | einnahme. |bem Bertheis | Kurs zu | au empfan- 

|o bebung. pe begabten. gen. 

| | 

ur 581 |t 145,517 13, 822, 178 11, 722, 330 2, 099, 815. -— 
guremburg 27 107,167 13,235 . 123,315 — 110,080 
Bayern 1531, , 363,512 1,104,007 2, 938, 296 — 1,825,280 
Sachſen 60  ' 130,275 2.411.495. 1,380,628 1,030,807, — — 
Hannover | 140 525,410 1,792,302 2,325,881 — 533,579 
Württemberg | 3°: 20,972 319,713 1,073,147. — 553,404 
Baden 672, 317,405 770,934 851,737 —  ., 80,803 
Churheſſen 11,883 342,743 443, 215 — | 100,472 
Heilen — 9,355. 379,743 545, 214 34,529 — 
Thüringen — — 291,018 — 663,760 — 372,742 
Braunichweig — 19,724 — 253,308 160,126 93,182 — 
Oldenburg 33, 114,010 — 151,300 — 290,714 — | 139,414 
Naſſau — 2,241 90,141 283,340. -- | 193,199 
Frankfurt — 237,275 649,559 — 649,859 — 











Zuſammen (0861/4 19 3,054,785 22, 791, 673 22,791,673 3,907,982 3, 907,982 


Aus bem Umftande, bag Preußen unb Sachſen regelmäßig mehr 
an Zöllen einnehmen, als fie bei ber Vertheilung erhalten, und daß 
Bayern und andere Staaten zu ihren eigenen Zolleinnahmen nod) Zu— 
fchüffe erhalten müffen, wird gar oft unb felbft von einigen Ctatiftifern 
ber Schluß gezogen, bag Preußen zu Gunften der andern Staaten ere 
hebliche Opfer bringe. Allerdings ift e& bei jedem Zollverbande un- 
möglich, einen ſolchen Modus ber Nevenuenvertheilung aufzufinden, 
welcher ben wirklichen VBerbrauchöverhältniffen der einzelnen Länder ent: 
ſpricht, unb in biefer Hinficht mag es denn allerdings richtig fein, daß 
der Zolleinfünftebezug Bayerns etwas größer fci, als auf baffelbe 
fielen, wenn blos die Ginfünfte von feiner eigenen Aus» und Einfuhr 
zu Grunde gelegt werden fónnten. Allein was die Mehreinnahmen 
mehrerer Länder gegenüber ihren Bezügen betrifft, jo ift bod) Far, daß 
in Folge des Zollvereind cine Menge Güter 3. 8. burd) Preußen gehen 
und bort verzollt werden, bie nach anderen 9Sereinélànbern. beftimmt 
find und auch dort verzollt würden, wenn der Zollverein nicht beftánbe, 
fo daß alfo Breußen daraus auch feinen Anfpruch auf einen höheren Zolls 
antheil erheben fann, Am fchlagendften zeigt fid) dies bei Sachſen mit 
feiner großen Zolleinnahme, die dort fonft nicht ftattfände, 
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Im Allgemeinen bemigt man die Fortfchritte und das Blühen des 
Zollvereind nad) ber Ein» und Ausfuhr unb ben Zolleinnahmen’und 
biefe SBunfte werben aud) gewöhnlich bei ben Fragen über anderwärtige 
Anſchlüſſe unb Handeldverträge zu Grund gelegt. Allein hierin liegt 
unftreitig nicht das wichtigfte Moment des 3ollvereiné , wie ja aud) in 
allen Ländern ber auswärtige Handel blos einen Heinen Theil des Ge- 
ſammthandels überhaupt ausmacht. Die wahre Wichtigfeit des Zoll- 
vereind beruht in ber Erleichterung und Freiheit des inneren Handels 
und Verkehrs und befjen Blühen und Fortfchreiten follte vorzugsweife 
für bie Beurtheilung der Fortichritte unb Wohlthaten des Zollvereing 
maßgebend jein. Allein gerade über biejen inneren Verkehr, ber Sau: 
fende von Millionen Thalern umfaßt und fid) in ungewohnter Weife 
gejteigert bat, fehlen alle zureichenden Erhebungen unb Mittheilungen, 
obichon dagegen die wenigen Millionen der Zolltevenuen und Gin« und 
Ausfuhrwertbe geringfügig ericheinen. Wenn man daher die Wirf- 
famfeit des Zollvereind in ihrer wahren Geftalt erfaffen will, muß man 
diefe Berhältniffe darftellen, Vergleiche mit früher madjen und dann 
erft die richtigen Schlüfje ziehen ! 

Da im Zollverein noch einige innere Steuern maßgebend find und 
zur Bertheilung fommen, jo mögen aud) bieje hier zur Darftellung ges 
langen. Sie betreffen ben Rübenzuder, Branntwein, Bier, Wein unb 
Tabak, legtere vier jebod) mur für Norddeutſchland. 


1) Rübenzuder: 





J | 
Betrieboſabr 





Rubenzucker Verſteuerte Rubenſteuer⸗ 
(1. £ypt.— 31.2013.) fabriten. Ruben, Grtraa. 
1836—41 147 3,082,089 Gtr. — Thlr. 
18411— 47 107 4,322,712 232,991  , 
1847 —50 179 13,998,570 1,156,744  ,, 
1853—56 222 19,832,679 3,966,536  , 
1856-—57 233 37,551,208 5,510,242.  , 
1857—58 240 28,915,133 5,783,027 
1858—59 2537 36,668,557 90,167,139 
1859 — 60 256 34,339,327 8,584,832 
1560 —61 247 23,354,031 7,938,508 
1861— 62 247 31,692,394 7,923,098 
1862—63 247 36,567,256 9,441,814, 


Im Verhältniffe diefer Zunahme der Rübenzuderproduction nahm 
die Einfuhr von Kolonialzuder ab, wovon überhaupt im Jahre 1862/63 





* wem — — — — — — ·— 
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nur 559,941 Gentner mit einem Gteuerbetrage von 2,213,109 Thlr. 
eingeführt wurden, jo baf wir jet theuereren 3uder erhalten und bod) 
die Staatöfaffen weniger dafür einnehmen, eine Verfehrtheit, welche 
einer baldigen Abhülfe bedarf. 


2) Branntwein: 











| Branntwein · Rückvergutung 

fteuer. für tie Ausfuhr. 
1839 | 7,024,855 Ihle. — | 149,375 Thlr. 
1853 $5,270,153 „ ; 555,708 , 
1854 | $,194,792 „ 457,388 „ 
1855 | 6,404,374 1,003,224 
1856 | 7,646,794  , 150,885 
1857 8,259,380  , 1,801,067 „ 
1858 8,287,044 , 976,243 
is59 8,254,812 ,, — e 
1860 8,052,177 „ 1,578,593 
1862 8,610,916 „ 1,622,158 „ 


3) Bier, Wein unb Tabaf ergeben geringere Erträge für 
bie betheiligten Staaten. Sie nahmen an Braumalzfteuer 1855 
1,432,382 Thlr. und 1860 1,968,825 Thlr. und 1862 an Leber: 
gangsabgabe für Bier 72,420 Thlr. ein. Die llebergangéfteuer. für 
Mein, Moft und Tabak ertrug im legtgenannten Jahre 354,385 Thlr.; 
es ſoll jetod) bie Uebergangsſteuer für Wein bei Erneuerung des Zoll: 
vereind ganz aufgehoben werden. Bemerkenswerth ift bei biejen Pro— 
buctionen, daß blos größere Etabliffementd gedeihen und Fortfchritte 
machen, die Heineren aber mad) und nad) eingehen. 

Stad) ber ſoeben befannt werdenden Aufnahme ber 3ollvereinàz 
regierungen für 1861 beftand bie Hauptinduftrie in folgenden 
Etabliffements und Gefchäften : 

. I. Spinnerei: 
223 Handfämmereien, eiftene und Haarfpinnereien ; 

1777 Streihgarn: und Halbwollfpinnereien mit 1,117,862 Fein» 

fpinbeln ; 
146 S&ammgarnípinnereien mit 251,897 Feinfpindeln ; 
94 Geibenbaépeleien ; 
215 Seidenmoulinagen, Soret(pinnereien u. Seidenziwirnereien ; 
310 Baumwollfpinnereien mit 2,235,195 Feinfpindeln; 
221 Watten- unb Dochtfabrifen ; 
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295 Flachs⸗ unb Garnbereitungsanftalten ; 
38 Flachs⸗, Hanf- und MWergfpinnereien, und zwar mit 
78,064 Spindeln für Flachsgarn, 396 für Hanfgarn unb 
56,032 für Werggarn ; 
419 Zwirn⸗, Strid- und Nähgarnfpinnereien. 
H. Weberei: a) in Fabrifen: 

1067 Tuchfabrifen mit 2592 Mafchinenftühlen ; 

622 andere Wollen» und Halbwollenwebereien mit 3655 Mas» 
fchinenftühlen ; 

1072 Waltmühlen ; 

940 Baumwollen⸗ und Halbbaumwollenwebereien mit 23,491 
Mafchinenftühlen ; 
301 Webereien für leinene Zeuge mit 350 Mafchinenftühlen ; 
314 Seidens, Halbfeidens und Sammehvebereien mit 1270 
Mafchinenftühlen; , 
60 Shawlwebereien mit 867 Maſchinen⸗ u. 1229 Hanpftühlen ; 
45 Teppichwebereien mit 250 Majchinen- u. 293 Handftühlen ; 
354 Band, und Bofamentirwebereien init 2843 Mafchinens und 
1619 gewöhnlichen Webftühlen ; 
279 Strumpfiwaarenmwebereien mit 4236 Mafchinenftühlen ; 
103 Tülle, Bobbinet: unb Spigenwebereien mit 50 Handftühlen ; 
b) für eigene Rechnung und Lohn geben Webftühle: 
32,882 für Seide, Halbſeide, Sammet- und Sammetband ; 
151,451 für Baumwolle und Halbbaumwolle ; 
120,229 für leinene Stoffe; 
39,833 für Wolle und Halbwolle ; 
29,944 für Strumpfwaaren; 
5,014 für (einene, baummollene unb wollene Baͤnder; 
14,966 für andere Gewerbe ; 
370,970 ald Nebenbeichäftigung ; 
6,284 deögl. für grobe wollene Zeuge ; 
10,715 desgl. für andere Gewerbe. 

Mit ber Erneuerung des Zollvereind, ber wohl alle entgegen 
ftebenben unb zum Theil aus politifchen Gründen bereiteten Hinderniffe 
überwältigen wird, bürfte ein neuer Kortfchritt in biefer Hinficht be- 
ginnen, ber für Deutichland (efr wünfchenswerth ift. 





II. 
Deſterreich. 


Oeſterreich bildet den ſüdöſtlichen Theil von Deutſchland und dabei 
aud) auf eine ziemlich lange Strecke die füblidbe Gränzſcheide gegen 
Italien. Es bildet ein Gonglomerat von verfchiedenen Ländern mit 
den mannigfaltigften Nationalitäten und ift eben beftrebt, biefelben in 
ein einheitliches ftaatliches Ganze zu verfchmelzen, wobei aber die Aus: 
fit auf vollftändiges Gelingen nicht febr groß ift, wie wir aud) vom 
deutſchen Standpunfte aus biefe Verſchmelzung nicht gerne fehen fünnen, 
da dadurch das Uebergewicht in Defterreich auf die nichtdeutfchen Theile 
fällt und dad beutíd)e Defterreich und mehr und mehr entfrembdet wird. 
Diefe Verſchmelzung ift angeordnet und eingeleitet durch das Diplom 
vom 20, Detbr. 1860, das Patent vom 26. Februar 1861 und das 
Diplom vom 1. Mai 1862, woburd) ein Gefammtminifterium und ein 
Reichsrath für die Gefammtmonardjie eingefegt wurde. 

Die Statiftif Defterreich$ ift noch ziemlich unficher, bie Erhebungs: 
art nicht genau, zu Vergleichungen mit fffifer ift das Material faft gar 
nicht zu gebrauchen, zumal aud) bie politifche Organijation zu viele 
Aenderungen erfuhr. Die Bolfszählungen unterfcheiden aud) zwiſchen 
ortsanweſender und einheimifcher Bevölferung und wird erftere al8 bie 
abfofute bezeichnet. Wir zerlegen in Nachfolgendem bie deutſchen Theile 
möglichit von ben auferbeutid)en, allein bei vielen Erörterungen ijt Died 
nicht durchführbar und daher blos Gefammtöfterreich ober bie einzelnen 
Kronländer ohne Ausfcheidung der nichtdeutichen Theile zu betrachten. 

Nach ber legten Zählung von 1857 umfaßte Oeſterreich, mit 
Abrechnung der fpäteren Abtretungen in Italien, folgendes Areal und 
Volkszahl. 
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| * 
: | Quabrat- | Bevölkerung. | 28% 
I. Deuticde Länder. | Meilen I me 1-35 
Areal. einheimiſche. ; anweiende. |a 
— ———— — - lm — B —— TM ei 
1) "em—— unter t der t Gne | 39060, Ts 1 ‚369, 699 1,681,697, 4670 
3) Erzberzogthum ob der Gné ' 2317,00 688,294 707,450 3247 
D Herzogtbum Salzburg 130,,, | 140,197 146,769 1128 





E Steiermarf 407,44 | 1,010,076, 1,056,773. 2591 
"i "S Kärnthen 188,4. | | 324, 325. 332,456 1764 
6) " Krain 181, ;5 | | 467, 441 451,941 2491 
7) Graffdaft Tyrol und Vorarlberg — 532,,.. 865,553. 851,016. 1599 
8) fónigreid) Böhmen 943,,0 5,778,693. 4,705, 525 4986 
9) SRarfaraffdaft Mähren 403,77 | 1,878,029! 1,867, 094 4624 
10) Herzugthum Schlefien 93,50 | 462,051 443, 912 4747 


11) &üfenlane (Trieft, Görz, Iſtrien) 93,, 351,188 360, 650. 3590 
12) Galizien (Deuticher Theil: Herzog: | 


| 
thum Auſchwitz und Zator) 36,., ' 174,990. 173,682 3225 
H. Nichtdeutſche Länder. | | 
13) Marktarafichaft Sftrien (Seil v. 11) 51,5; 156,443 160,328 3590 
14) Königreich Galizien u. &cdomerien | 1,389, „ , 4,457,876. 5,123,788. 3225 
15) Hergogtbum Bufowina 189,,, 447,095 456,920. 2406 
16) Königreich Dalınatien 232,36 415,628. 404,499 1741 
17) Lombarbdifchsvenetianiiches König: 
reich 456,4, . 2,452,618 2,446,056 5356 
18) Königreich Ungarn 3,896,., 9,815,796 9,900,785. 2541 
19) Königreich Kroatien u. Slavonien 350, — 864,000 — 876,000 2502 
20) Groffürftentbum Siebenbürgen 997,5: | 1,926,000 1,926,700. 1932 
21) Militärgränge | 609, 1,062,072 1,064,922 1747 
Nichtdeutiche Länder 8,173,94 
Deutiche Länder 3,588 4. 
Actives Militär 602,872 579,989 — 


Gefammtóflerrei 141,762,,, 34,711,236 35,018,088. 2978 


Im Jahre 1816 hatte SOefterreid) die Volkszahl feiner deutjchen 
Länder auf 9,482,227 angegeben, wornad) diefelbe um 3,296,738 
Seelen fid) vermehrt hat. Im Jahre 1860 find in den öftlichen Län— 
dern einige Aenderungen vorgenommen worden, inbem bie Gebiete von 
Ungarn und Kroatien vergrößert worden find. Vorher hatte nämlich 
im alten Umfange Ungarn 3265,,, OD Meilen und 8,125,785 Gin; 
wohner, Kroatien 332,,, DMeilen und 865,000 Einwohner, Sieben: 
bürgen 1102,,, DMeilen und 2,172,748 Einwohner unb die jerbifche 
Wojewodſchaft, die mit bem Temefer Banat aufgehoben wurde, 544,93 
TMeilen und 1,540,049 Einwohner. In Italien, wo das [ombar: 
difch-venetianifche Königreich 826 TMeilen mit 5,173,054 Einwohnern 
umfaßt batte, verlor Defterreich durdy den Frieden von VBillafranca 
unb Zürih 370 DMeilen und 2,727,000 Einwohner, Nach dem 












































S £2 
£z 2 
- 
= — — — — — — — e T — — —— — 
= = | | gne | Oft⸗ | Andere 
= Ez | Deutſche. Norbflaven. | Südflaven. | remanen. | remanen, | Magbaren. Stämme. 
e = me = —n— — | — I — Es — — — ——— — — 
2 8 Deere ı unter der Gne — 4,341,770 12,270 [s 6870 — — | * 8,789 
ET Defterreich ob der Ens 688,290 -- E — — | = 4 
an ER Salzburg 140,197 — | — — | - | — — 
8 = Steiermart 64080  — a — | — |  — 2A 
e E Kärnthen 231,558 ke. d. FW onm HD 9m 7I en | * 
EE - — Krain 29,783 — ' 437,088 | — | 600 — | — 
a c & Górg Grabiéca, Iftrien, | | Dt | 
s «a :: Trieft 8,150 | —  , 331,042, 162,326 2,300 | — 4,113 
6 2 z Tyrol und Vorarlberg 525,092 = — | 339,913 — | — 548 
£ zZ "a Böhmen ‚766, 372 | 2,925,982 | — | — | — | — | $86,339 
— x s Mähren | 483,518 | 1,351,982 | 1,000 | — | -— | — | 41,529 
3: g = Schlefien | 234,843 | 223,998 —— — |] — | — | 3,280 
E * = Galizien | 114,293 | 4,067,107 — — | — — | 451,466 
& 8 — I —— Bulowina 37,885. 194,008)  — | 175,79 | — 7,400 | 31,553 
= = Dalmatien -— | — | 969,310 45, 000 — | — 1,318 
e S Lombardifchsvenetianiiches | | | | | 
- eg Königreich 12,280 | — | 36,892 2,408,010 | | — | 6,4883 
= E Ungarn 1,220214 | 2,007,817 303,625 — — 4,071, 1,676 | 4,333,987 | 486.948 
ak zm Kroatien unb Slavonien 24,470 | 6,590 | 811,737 487 | 50 12,770 6,732 
2 = Siebengebirge | 200,364 | 1,768 | 830 — 11,104,322 517,577 102,312 
2 d Militärgränge | 38,400 9,820 | 865,377 400 ; 140,826 4,900 2,349 
i) E23 Militär : 150,200 213,000 | 77,000 33, 000 | 47,300 | 70,500 | 13,645 
52 z = Zufammen in 889,925 | 11 ,044, 872 3, 982, ‚774 2, 989, 136 2, ,642, 953 | | 4,947,134 | 1,217,532 
2:78 
c = 
4 ££ 38 
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Bon ben Nichtdeutſchen zerfallen 1) bie Nordſlaven in 6,132,742 
Czechen, Mähren unb Gíovafen, 2,159,648 Polen unb 2,752,482 
Stutbenen ; 2) bie Sübflaven in 1,183,533 Slovenen, 1,337,010 
Kroaten, 1,438,201 Serben und 24,030 Bulgaren, 3) bie Weft- 
romanen in 2,557,913 Italiener, 416,725 Friaulen unb 14,498 2a- 
biner; 4) bie verfchiedenen Stämme in 3175 Albaneſen, 2255 
Griechen und Zingaren, 16,131 Armenier, 146,100 Zigeuner und 
1,048,871 Juden. 
Was das Gefchlecht unb die Bamilienzahl anbelangt, fo liegen für 
erftereó Mittheilungen aus dem Jahre 1857, für fegtere aber blos aus 
1851 vor. Hiernach gab es in Sefterreid) 





Weibliche. 





inni. 


Hd 


| 


| E 
Zufammen. | 2, 
m 














Defterteld) unter der Gne | — 660,954| 48,,, 708,745 51, 346,973 
Deflerteid ob der Ens 331,836 48,4 356,458 51,., 164,705 
Salzburg 06,909 AT, 73,204) 82,4| 30,472 
— 488,017, 47,4 — 522,059 52,67 200,888 | 
fürntfen 154,723. 47,4 169,602 52,4, 62,164 
Krain 327,493| AB,os 240,018 B1,,; 111,092 








Küftenland | 252,843 49... 255,088 50,., 120,409 
on unb Borarlbrg | 431,089, 49,,, — 434,464 50,4, 171,371 

Böhmen | 2,287,804 A7, 2,590,889 32,1, 1,081,117 
Mähren 892,955 47,., 983,074] 52,4, 438,319 | 
Sihlefien 217,69 47,, 244,386 52, 104,219 | 
Galizien , 2,244,747, 48, 2,388,119 51,.. 1,146,076 
Bulowina 223,464 49, 223.631 50.0: 84,494. 
Dalmatien 210,286 30,5, 205,342) 49, 93,482 
Lombardifchvenet. Koͤnig⸗ | | | 

reich | 1, 230, 490. 50,. 1,222,119; 49,55 476,756 | Á, oa 


3,053,327. 49,4, 3,101,144 50,5; 1,906,470 Aus 
Me u. Bona) 761,214! 49,00 765,891 30,35 352,580 , A, 
Kroatien und Slavonien 422,564 48,1 428,052 B1,;5 208,032 4, 


Siebenbürgen 1,076,836 49, 1,006,808 80,16 498,657 Ay 
Militärgränge 537,919 50,, 524,153 49,95 113,932 | 8,4 
Actives Militär 602 ,872 100,00, ie. e bist M 














Bufammen - qm", 17,276,060 49,5. 17,435, 126. 50,24 7,712, 078 | a 


Da bei ber Bevölferungsbewegung Oeſterreichs nur bie Ginbeis 
mifchen gezählt find, fo ift bie entftchende Differenz daraus leicht zu 
erflären. Eine neuere Wohnungszählung gibt 8,184,843 Wohnungs: 
parteien an, was jedoch nicht ganz ben Bamilien entfpricht. 
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Was die Zahl ber Heirathen betrifft, fo hängt biefe zu jehr 
vom Schiwanfen der Preife und Erndten ab. ($8 fanden folcher ftatt 
1852 316,806 
1853 283,417 
1854 258,034 
1855 245,389 
1856 314,451 
1857 301,524 
1858 298,612. 


Im Jahre 1854, wo nur eine Mittelzahl erreicht wurde, ver; 
theilten fid) bie Trauungen affo : 


Ginwohner auf 





Trauungen. (0 4 Trauıng. 
Defterreich unter der Ens 11,633 138 
Defterreich ob der Ens 3,860 183 
Salzburg 667 204 
Steiermarf 6,333 163 
Kärnthen E 1,497 218 
Krain 2,703 170 
Küftenland 3,373 152 
Tyrol und Vorarlberg 4,647 184 
Böhmen 31,892 ' 144 
Mähren 12,569 | 145 
Schlefien . 2,785 159 
Galizien 34,719 | 155 
Bukowina 4,103 102 
Dalmatien | 3,477 | 114 
SBenebig ! 16,235 | 110 
Ungarn 62,069 | 128 
Serbien und Banat 17,675 84 
Kroatien und Glavenien 7,890 | 110 
Siebenbürgen ' | 15,597 | 136 
Nilitärgräne | 14,310 | 71 
. Bufammen | 258,034 130 
Deutiche Bundesländer allein | 81,959 156 


In ben deutfchen Theilen Defterreichd kommen baher weniger 
Trauungen vor ald in ben nichtdeutichen. Unter ben Getrauten waren 
Männer unter 24 Jahren 98,367, von 24 bis 30 Jahren 74,349, 
von 30 bis 40 Jahren 66,234, von 40 bià 50 Jahren 25,405 , von 
50 bis 60 Jahren 11,120, über 60 Jahr 3727; dagegen waren bie 
Srauen alt 81,477 unter 20 Jahren, 68,582 von 20 bià 24 Jahren, 
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65,175 von 24 bis 30 Jahren, 43,232 von 30 bis 40 Jahren, 15,592 
von 40 bis 50 Jahren, 5144 über 50 Jahre. 

Ueber die Vertheilung ber Bevölferung nad) ben einzelnen Alters. 
Flafien liegen ebenfalld einige Notizen vor, woraus wir für die Ges 
janmtmonarchie nachfolgende Ueberficht entnehmen : 








: 22 | ozent ber | e | rozent ber 
Männlide. | —— Weibliche. Proteus. 


Unter 6 Jahren | 2,645,018 ; 2,616,209 | 7, 


Bon 6 bis 14 Jahren 2,923,226 8,43 3,000,878 ^ 8, 
Te 2 3,624,744 | 10, 3,624,757 | 10,, 
„u ,40 , 4,130,888 | 11,5 4,991,589 | 12,4 
,40 ,600 , 3,034,551 8,4 3,002,852 | 8, 
über 60 Jahre. 917,633 2,e: 901,891 | 23, 


Ferner mag bier nod) erwähnt werden, daß in Defterreid) ver: 
beiratfet waren 6,162,007 Männer und 6,178,642 Frauen, Wittwer 
gab eà 077,779, Wittwen 1,460,578 , Ledige männlichen Gefchlechts 
10,536,297 , ebige weiblichen Gefchlechts 9,786,956 , jo bag etiva 
1 Ehe auf 5,59 Gimpobner fommt. 

Früher redynete man in Defterreich eine Geburt auf 24—26 Eins 
wohner. In der Zeit von 1841 bis 1848 wurden geboren 5,729,307 
Knaben unb 5,395,519 Mädchen und fam eine Geburt auf 26,,, Ein- 
wohner. Später empfing man befjerc Nufnahmen und biernad) geftal- 
teten fid) die Ziffern alfo: 








Geborene. 











Männliche. Weibliche. Unehtliche. Todtgeborene. 
1851 - | 710,679 668,556 118,750 | 18,662 
1852 717,538 672,863 | 113,048 | 21,302 
1853 ' o 705,955 664,126 111,490 . 20,030 
1854 663,738 625,080 111,498 19,096 
1855 635,143  . 597,087 97,400 18,111 
1856 684,591 642,016 113,084 19,960 
1887 153,254 704,388 | 147,094 23,591 


1858 742,268 700,114 182,067 | 24,346 





| 
ei 
| 
| 
| 
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Ueber die Bertheilung ber Geburten auf die einzelnen Länder geben 
wir folgende lleberficbt aus bem Jahre 1854 : 





| Geburten. 
| 1a 


| | 
| i 
mE Einw J 

| 


Uneheliche. 


| 1 


auf 
[OW 





| ner. 





Deiterreich unter der rne 





63,387 23, | 32,588 51,4, | 17,108| 3,., 


Defterreich ob der Ens 21,441. 33,9, | 11,035/51,,, 4,608) 4,4 
Salzburg 4,2204 34,3 | 2,268/53,4.. 1,087| 3,9 
Steiermarf 31,088| 33,9 | 18,915 51, 4| 8,390 3,4, 
Kärnthen 9,648 33,4. 5,007 91,0, 3,585) 2,78 
Krain 13,724| 33,4, | 7,038) 51,4, | 1,224 11,4, 
Küftenland 18,631, 27,4, | 9,5531 51,4, | 1,634| 11,4, 
Tyrol unb Vorarlberg 25,702 383,4, | 13,239 51,,, | 1,277| 20,1% 
Böhmen 184,905 94, | 93,027| 31,4 26,330 7,08 














Mähren 74,213, 24,50 | 38,581) 31,., | 10,021] 7,4, 
Schlefien | 47,213) 2,05 | 8,913, 51,4, | 2,314] 7,us 
Galizien 171,112. 26, | 88,494 51,72 | 13,347! 12,0% 
SBufetvina 18,0906, 23, — 9,236 31,5, | 1,973. 17,4 
Dalmatien | 12,963 30,79 | 6,380| 49,4. 2855, 50,45 
Venedig | 79,965 38,5: 41,530 51, 2,635, 30,5, 
Ungarn | 323.137 24,4, 166,271 51, | 14,111| 22 
Serbien unb SBanat 76,526 19,4, 39,380 51,4, | 1,441 52,5, 
Slavonien und Kroatien | 28,372 30,54 | 14,621 51,,, 1,21 23,50 
Siebenbürgen | 71,686 29,0 37,049 81,4, 2,92* 94, 
Militärgränge 42,51 24,00 | 21,680 51,,,. 349 76,78 
Sufammen 1,288,818 26,,, 663,738] 51,,, 115,334 Er 

Davon deutiche Linder 464,810 26, 239,134 / 51,4, 77.584 Bam 





Davon nichtdeutfche Linder | 824,008 2,56 424,604 51,,,. 37,750| 21, 


Bei Defterreich unter der Ens ift jebod) wohl zu erwägen, baf 
davon 22,053 Geburten, wobei 11,349 männliche unb 10,801 un 
ebelid)e Kinder, auf Wien entfallen. Aehnlich ift es in anderen Städten 
ber Fall. Es fam nämlich (1834) eine uneheliche Geburt auf 2,, in 
Wien, 2,, in Linz, 1, in Graz, 3,5 in aíbad), 3, in Snnébrud, 2,, 
in Prag, 2,4 in Brünn, 2,, in Lemberg, 3,5 in Trieft, was fid) in 
neuerer Zeit, außer Trieft, eher verſchlimmert als werbefiert hat. In 
mehreren Ländern Oefterreld)ó gibt e8 Findelhäufer, melde 1833 
erft 14,897 Findlinge, wovon 7571 in ben deutjchen Ländern, zählten, 
aber 1854 ſchon 118,743, wovon 31,157 im Haufe und 87,586 aus⸗ 


-wärtd erzogen wurden unb zwar mit einem Softenaufmanbe von 


2,112,615 fl. E.-M;, fo daß alfo die Zunahme mehr als 118,46 Prozent 
an Kindern unb 111,95 Prozent an Koften betrug. An Gebärhäufern, 
bie mit ben Findelhäufern verbunden zu fein pflegen, gab es 1854, 
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aufer Ungarn unb Siebenbürgen, 35 mit 1516 Betten, 18,888 Ge: 
bärenden unb 210,524 fl. E.-M. Aufwand. Das Wiener Gebärhaus 
zählte im Jahre 1858 allein an 7500 Geburten ! 

Ueber die Zahl der Geftorbenen find bie älteren Mittheilungen 
gleichfalls febr unfiher. In ber Periode von 1818—1837 foll auf 
31 Einwohner ein Sterbefall und 1842—1851 ein ſolcher fchon auf 
29,72 Einwohner gefommen fein. Die neueren Mittheilungen geben 
folgende Aufftellungen. 








| " Sterbefälle. et | 1 auf Einwohner. 
1851 1,052,824 | 34, 
1852 1,079,927 30,.. 
1853 1,179,455 28,4 
1854 | 1,276,654 26,10 
1855 1,543 608 24,4 
1856 1,092, 888 31, 
1857 1,040,618 33,os 
1858 1,105,980 31,3 





Nach den m3 Ländern vertheilten fid) 1854 die —— alſo: 























wisnnliche. Weibliche. | Sufammen t von 
| 

Deflerreich unter der Gne 27,319 27,114 | 29,04 
Defterreich ob bec Gne 11,201 11,000 31,5 
Salzburg 2,182 2,098 | 3. 
Steiermart 15,193 | 14199 35,16 
Kärnthen 4,378 A145 | 38,5 
Krain 7,944 | 6,85 | 32, 
Küftenland 9,485 8,544 | 28, 
Tyrol unb Vorarlberg 10,460 10,516 — 40, 
Böhm 63,030 60,938 87.10 
Mähren 26,875 25,526 34,90 
Schl 7,062 6,539 32,4 
en 123,416 112,113 19,53 
Bufowina 6,267 5,975 Ih,ns 
Dalmatien 5,525 5,448 36,30 
Benedig 40,745 38,925 28,02 
Ungarn ı 177,060 165,095 | 23,5 
Serbien und Banat | 98,856 28123 | 354 
Kroatien — * Slavonien 21,229 | n | Hu ros 
en 33,918 31,576 | » 
Militärgränge 26,481 , 24364 II, 
Bufammen 649,976 | 607,582 26,-, 
34,60 


Deutfche Länder 184,479 177,472 
Richtveutiche Länder 465,497 430,110 


Bergleihente Statiſtit. 4 
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Mas das Alter ber Geftorbenen betrifft, fo war baffelbe im Durch- 
fehnitt ber Jahre 1848—1850 nad) Prozenten in folgender Weife ges 
ſtaltet: 











Alter. | Prozent. | Alter. Prozent. 
Unter 1 Jahre | 27,9 40— 60 Jahre 16, 
1—4 Jahre 13,53 60—80 Jahre 14,0 
4—20 Jahre | 12,06 80—100 Jahre 2,0: 
20—40 Sabre 13,01 100 und mehr Jahre 0 us 


Aus dein Sabre 1851 liegen über bie Sterblichkeit der Kinder 
folgende Angaben vor, wobei aber Wien, Serbien, Banat, Kroatien, 
&lavonien, Dalmatien und Italien nicht mit eingerechnet find. Es 
ftarben biernad) Kinder unter 6 Jahren: 











Eheliche Uneheliche 











Alter. 

männl. weibl. - männl, | weibl. 

im erften Lebensmonat 61,980 | 46,800 | 8,708 | 7,567 
im 1.—2. Monat 13,407 | 10,825 2,566 2,292 
s NS. 10,336 8,981 1,896 1,761 
„8-6 „ 18,656 | 14,859 2,927 2,617 
u a 13,943 | 11,197 1,486 1,431 
, 9.—13. , 15,036 | 13,903 1,333 1,401 
, 12.—18. , 17,299 | 16,071 1,591 1,593 
», 18.—24. „ 13,346 | 13,200 975 1,028 
, 2.—3. Jahr 15,512 | 14,448 984 1,055 
2o». 9,325 | 9,007 516 585 
nodo un 8,053 | 7,346 A05 A89 











166,343 | 23,384 | 22,819 
21,20%, | 36,1%, | 342», 


Bor bem 6. Jahr zufammen | 196,193 - 
Bor vollenbetem 1. Jahr alfo | 24,89/, 





Bemerkenswerth iſt bie geringere Sterblichkeit in beutfchen Theilen 
unb erflärlich durch bie beffere Bildung und Ärztliche Pflege. 

Meber die Todesart liegen folgende Angaben über die deutſchen 
Länder, Galizien und Dalmatien vor: 





— 











Es ftarben in Folge von: | 1840. | 1843. | 1844. 
Hinrichtung 25 26 35 
Selbftmord 783 815 864 
Ermordun 333 336 382 
Berunglücung 4,095 4,416 4,677 
Hundswuth 31 30 ' 93 
An Krankheiten 500,641 533,282 | 489,760 


Bufammen 505,998 | 338,005 | 495,744 — 
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— — MÀ — — — 








Von den an Krankheiten Geſtorbenen 1840. | 1843. 











| 
ftarben an | 18M. 
— —— [2 — = | - — — 
Blattern 3,921 3,389 2,839 
Gemwaltiam 5,267 5,623 5,981 


Wie die Cholera in einzelnen Jahren Defterreich verheerte, zeigt 
das Jahr 1855, wo von 1,705,525 Geftorbenen allein 291,041 ber 
Eholera erlagen und zwar aufer der Armee. Im Sabre 1856 war bie 
Zahl ber Geftorbenen wieder 1,059,473 und 1857 nur 1,004,028 
Perfonen. In der Periode 1851—57 raffte die Cholera im Ganzen 
324,159 Perfonen, wobei 164,288 männliche, hinweg. Auf bie 
einzelnen Jahre vertheilt ftarben, nad) Schimmer, an . 











| Cholera. Blattern. 
1831 13,431 9,627 
1852 4,767 9,182 
1853 3,382 18,715 
1854 7,474 21,940 
1855 285,969 20,917 
1856 2,501 10,522 

_ 18577 | —443863 | 12,417 _ 

3uíammen 309,087 | 103,320 


Die Differenzen mit obiger Ziffer entfprangen daher, bag 1855 
bie Berechnungsart geändert und anftatt des Verwaltungsjahres das 
Sonnenjahr zu Grund gelegt wurbe. 

Ueber bie mittlere Lebensdauer haben wir nur a ze vom 
Sabre 1840, wornach es betrug in: 


Mähren 31,0 Jahr Schleſien 32,4 Jahr | Dalmatien 40,2 Jahr 
Böhmen 3,98... Küftenland 33,1 „ Dberöfterreih 40,7 „ 
Venedig 34,5 „ Steiermarf 39,1 „ Krain 40,8 „ 
Galizien 31,7 , ! url 392 „ | fümtben 43,28 „ 


Unteröfterreich 32,1 „ | 


Diefe Angaben fcheinen jedoch nicht fonberlid) genau zu fein. 
Ueber ben Menjchenverluft burd) Auswanderung werben zwar 
von Seiten der Regierung Erhebungen gemacht, aber fie find offenbar 
nicht verläßlih. Wollen wir auch nicht beftreiten, bag 1819 — 1845 
die Mehreinwanderung 186,111 Perſonen betragen habe, fo fand bod) 
fpäter eine erhebliche Mehrauswanderung ftatt, bie fid) jebod) weniger 
is 
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nad) Nordamerifa ald nad) dem Güben bewegte. Der franzöftjche 
Statiftifer €egoyt nimmt an: 


1854. 1858. 
Auswanderer 7223 4101 
Einwanderer 1917 1360 


allein diefe Ziffern find offenbar unrichtig. — G8 geht dies ſchon daraus 
hervor, daß die Bevölkerung allein durch den Ueberfchuß ber Geburten 
über die Geftorbenen aus den Jahren 1838 — 1857 in feterem Jahre 
auf 39,003,037 (mit der Lombardei) hätte geftiegen fein müffen, bei 
ber genauen Zählung biefeó Jahres aber nur 37,794,856 Perfonen 
ergab, fo daß 1,208,181 Perfonen fehlten, deren Abgang nicht anders 
alà burd) Auswanderung erflärbar ift. Ob nun diefe Ausgewanderten 
120,818,100 fl. Vermögen (100 fl. per Kopf) mitgenommen haben, 
wollen wir dahingeftellt [affen, denn in einem Lande wie Oefterreich ent» 
behrt jede Berechnung biefer Art aller ficheren Grundlagen. 
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SA Europäiſche Staaten. 


Die in ber legten Rubrik ber Sectirer Enthaltenen umfaffen 3. 99. 
etwa 200 Mennoniten, Anglicaner, ippowaner, mährifche Brüder, 
Muhamedaner u. f. w. 

Ueber die gemifchten Ehen liegen au& Defterreich nur ſpär— 
liche Mittheilungen vor unb cà ift auch felbftverftändlich, bag ihnen bae 
felbft die größten Hinderniffe in den Weg gelegt werden. Es fam eine 
Mifchehe: 


1834 auf 131 Ehen. 1840 auf 139 Ehen. 
1837 , 142 „ 1843  , 165 „ 
1839 , 144 „ 1851/57, 76 „ 


Bemerfenswerth gegenüber biefer allgemeinen Ziffer von 1 auf 76 aus 
ber Periode von 1851/57 ift e8, bag in derſelben Periode beim Militär 
eine Mifchehe (don auf 32,4, Ehen fam. 

Nah Wohnfigen ift bie Seoólferung alfo vertheilt : 








Einwohner auf 


Städte, Fr Dörfer. Wohnhaͤuſer. 

















eine ein Wobn- 

Stadt, haus, 

Defterreich unter der Eng 35 | 210 | 4,517) 106,71 18,960 10,, 
X EN d 15 91 | 6,402 107,809| 4,990 7, 
Salzburg 3 21 | 734 21,389 7,746 7, 
Steiermarf 20 97 | 3,414 160,369, 5,244 6, 
Kärnthen 11 25 | 2,747] 46,213) 2,316 7,; 
Krain 14 17 | 3,19 70,280 2,904 7, 
Küftenland 30 14| 947| 74844 8,117 7, 
Tyrol und Vorarlberg 22 33 | 1,522] 122,208) 3,920| 7,, 
Böhmen 318 | 223 12,274| 618,388 3,159, 7, 
Mähren 82 | 191 | 3,027| 295,089 3,369 6, 
Schlefien 27 6| 660 67,443) 3,467 7, 
Galizien 95 | 234 | 6,271) 771,357, 3,228| 7, 
Bufowina 4 6 326) 67,166 2,406) 6, 
Dalmatien 15 4A | 983|  69,449| 41,74 6, 
Venedig 32 | 164 | 2,620 377,433) 8,386) 6, 
Ungarn 95 | 638 | 8,680) 1,286,136 2,489  7,, 
Serbien 8 75 709, 252,916, 2,826 6, 
Kroatien u. Slavonien 9 53 | 2,964 147,804 2,599, 6, 
Siebenbürgen 25 79 | 2,022| 426,501| 1,971| 5, 
Militärgränge 12 16 | 1,755| 110,451| 1,747| 9, 
Sufammen | 878 | 2264 66,376 | 5,159,410, 29,319 7, 

Nichtveutfche Linder 295 | 1306 |26,900| 3,409,213| 2,683 6, 
Deutfche á 583 | 958 |39,476| 1,750,197| 3,560 7,, 








Bei ber Entzifferung ber ungarifch - flavijchen Länder ift noch die 
alte Eintheilung beibehalten worden. 


Oeſterreich. 55 


Die größeren Städte der öſterreichiſchen Monarchie mit dem 
neueſten Stande ihrer Bevölkerung ſind folgende: 


Wien (25,000 M. Garniſon) Treviſo 22,165 Einw 
514,000 Ginw. | Chioggia 26,667 „ 
Miener 9teuftatt 13,025  , Udine 25,201 „ 
Linz 28,869 „ Mantua 29,909 , 
Steyer 10,420  , Peſt 131,705  , 
Salzburg 17,239 „ |! Dfe 55,240 „ 
Gratz 66,022  , | Waitzen 12,800 „ 
Klagenfurt 13,4168 „ Gran 11,215 „ 
Laibach 20,958 „ | Stuhlweißenburg 18,400 „ 
Trieft 68,87%, | Segedin 62,700 , 
Gor 11,300 „ | Kecsfemet 39,434 , 
Rovigno 10,500 „ Gäzegled 19,008  , 
Innsbrud 14,266 „ | Kaloda 12,868 „ 
Trient 14,350  , j Gau 17,088  , 
Prag 152,811 „ BGyoͤngyös 15,450  „ 
Karolinenthal (Borftadt | Miskfolez 17,472 „ 
von Prag) 12,000 „ | Preßburg 43,863 „ 
Budweis 14,800  , ' Schemnig 13,644  , 
Pilſen 14,720 , RKomorn 12,000 „ 
(aet 11,042 „ | Debenburg 18,900 „ 
MReichenberg 18,554 „ Fünfkirchen 17,447 „ 
Kuttenberg 12,727 „ Veßprem 10,789  , 
Brünn 30,006 , | Raab 17,834 „ 
Iglau 17,427 , Kaſchau 16,417 , 
Dimig 14,000 „ | Großwarbein 22443 „ 
Profnig » 12,542 „ | Debregin 36,283  , 
Sternberg 12,665  , | SzathmarsNemethi 14,288 „ 
Troppau 13,883  , ; Arad 26,959  , 
Krafau 41,086 „ | Temesvar 22,807  , 
Lemberg 70,384 „ Werſcheh 19,087  , 
Brody 17,714 „+ Groß-Becskeret 17,510 „ 
Tarnopol 16,510  , | Neufa 15,822 „ 
Sambor 10,507 „  ) Zombor 22,436 „ 
Stanislau 13,047 „ | MariasTherefianopol 53,500 „ 
Kolomea 14,839 „ Boja 18,621 „ 
Giernewig 26,345 „ Agram 16,0057  , 
€ palato 10,287 , Fiume 15,340 , 
Benedig 118,172 „ Eſſek 13,883  , 
Berona $9,169  , Hermannftadt 18,088 „ 
Adria 12,808 „ Kronftadt 20,826 „ 
Bicenza 33,306  , | Maros:Balarhely 41,217 , 
Baſſano p 11,827 „ Klaufenburg 20,615 „ 
Padua 53,584 „ | Pancſova 12,470 „ 
Belluno 13,552 „ 


Da Oeſterreich nod) nicht genau vermeffen ift, fo fehlt es an zus 
verfichtlichen Angaben über die Vertheilung des Bodens nad) Kulturs 
atten ; man ift bafer auf weniger fichere Mittheilungen befchränft. Im 
nachfolgender Weberficht ijt das Rebgelände zum Gartenfanbe gerechnet, 
in Tyrol und ben außerdeutichen Ländern dad artenland unter 
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Serbien unb Banat 
Kroatien und Slavonien 


169,371) 8,611,410| 5,., | — 990,801| 2,151,360| 3,,, | 1,511,946| 0,,, | 1,290,312 
126,684 2,004,156| 4,4, | 842,139 — 770,850, 2,4, 2,896,812 3,,, | 842,709 
Siebenbürgen 105,633! 4,866,903| 4,4, | 3,546,333| 2,068,173| 2,4, | 8,028,027| 3,4, | 5,106,006 
Militärgränge 108,675| 3,102,525| 6,4, | 1,785,375| 1,748,928| 3,,, | 3,653,325| 3,44 | 2,718,675 


Sufammen 12,827,800/77,895,019| 4,,, (30,983,633 /35,296,884| 2,,, (68,872,333| 1,9, |35,195,932 


108,371 8011085 8,653,446/10,680,056. 2,5, 17,517,168, 2,1. | 9,718,100 
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= Aderland. Wieſenland. e E 2t 
t Gärten. | Aecker. | low. Wieſt Weide, Alpen. | sop ovt... unland. az $, 
co ETHERNET TEE — — m 
= Defterreich unter der Ens | 289,188) 3,181,545 2, | 898,479 2,468,847 1,.,| 381,780 ^ E x5 
- Oeſterreich ob der Gnà 81,909| 1,657,791 1,,4 | 764,568 1,0533,412,,| 442,188 EZ 5 &. 
£ Salzburg 2,799 263,790) 7,3 | 297,369 782,118 4,05 902,511]6,,| 361,054 ED 5 
* Steiermarf 194,394) 1,941,759 4,, | 964,314 1,323,594| 2,02 | 3,632,628 3,.,| 775053 5 = € 
= 8 Kärnthen 10,368, 338,398) 5,,, 440,109 946,611) 1,05 | 1,642,662 A,.,| 476,904 5 E = 
ER, Rein 74,421, 526,743 4, 617,886) 908,937 1,3, 1,586,758 3,,, | 189,553 © = £5 
3 9 füftenlanb 107,028 231,318 4,2 | 338,188] 1,225,566 4,.,| 715,293 1,,,| 185,949 = Ez 
9 E Tyrol und Vorarlberg 137,025 681,575 4,,0 | 1,038,625 1,642,950| 0,3, | 3,737,923| 4,4, | 4,024,600 2 
$ = Böhmen 171,000, 8,749,925 2,5, | 2,042,135. 1,375,875| 1,9, | 5,205,500 1,1, | 2,876,546 © ” 
= 3 Mähren 211,104 4,389,660 3, | 630,943) 879,489] 2,.. | 2,250,486 1,4,| 338,005 ^2 © 
2 3  Shhlefien 20,115 936,765 2,0, | 129,762] 212,890 2,10| 639,408 1,,| — 86,004 .E /. ” 
E a Galizien ?__112,490,875| 4,,4| 3,975,300| 2,573,775, 2,72 | 7,808,850 4,70 | 3,982,248. = E 
5 & Bukowina 225 807,525 4,,,| 661,050 877,800) 4,17] 947,250 2,07 | 1,108,845 5 "= 
Dalmatien 288,729 808,332 9,,0| 133,875| 2,874,492| 1,05 | 1,070,082|2,,,| 136,791. * e = 
Venedig 111,636| 4,359,825 3,.. | 1,533,600| 1,726,750| 1,9, | 1,126,350/0,,,| 543,950 & 2 m 
lingatn = en 
so 
SE 
52S 
Be. 
ESSE 
— 255 
- = =» 
EET 


ben Wiefen enthalten. 


56 
Defterrei 









— — zu iu 
— — ee —— — — 








Oeſterreich. 57 


Bundeslaͤnder. Unter dem bei ihnen aufgeführten Ackerlande befinden 
fid naämlich an Morgen: | 





| ®ärten. | Weinland. | Wechſelaͤcker. 











Oeſterreich unter der Ens 109,602 179,586 | 190,431 
Deiterreich ob der Ens 81,909 — 134,973 
Saljburg 2,799 — 177,894 
Steiermarf 71,415 122,976 743,067 
Kärnthen 10,107 261 154,224 
Krain 30,726 43,695 9,585 
Küftenland 37,404 370,224 1,620 
Tyrol unb Vorarlberg (unter b. Wiefen) | 137,025 — 
Böhmen 160,875 10,125 — 
Mähren 117,387 93,717 241,695 - 
Schlefien 20,115 — ı 16,659 


In Defterreich gibt e& faft feine Domainen mehr unb aud) feinen 
befonders privilegirten 3Ritterbefig. Bei den Bevölferungsaufnahmen 
hat man die größeren Grunbbefiger, welche von ber Landwirthichaft 
(eben, gezählt, alfo mehr ben größeren Girunbbrfíg, dagegen umfaffen 
bie Steuerfatafter in ihren Aufftellungen allen fteuerbaren Beſitz und 
baber die Grundbefiger überhaupt. Aufnahmen über bie verfchiedenen 
Größenverhältniffe ber Güter fehlen gänzlid) und neben ber Zahl ber 
Grunbbejiger erhalten wir blo8 bie Anzahl ber Parzellen, in welche ber 
Boden zerfällt, b. b. ber einzelnen für fid) ein Ganzes bildenden Grunb- 
ftüde oder ber Elementareinheiten, die daher in ber Regel unter einem 
Joch groß find, alfo z. B. ein Ader, eine Wieſe. Hiernach beziffert 
fid der Grunbbrfig alfo: 











Befteuerte Bodenfläche. 


| Grundbeſitzer Zahl der Parzellen 
5 ufammen na j 1 tbe : 
| er Boiler Ri — | — | * — " überhaupt. ae Grund» 
| zählung. buchern. | | 3ed. Morgen. | efiper. 
Deiterreich unter der Ens 116,274 320,217 | 8,301,751 11, oder 25,0 3,575,546 41,5 
Deiterreich ob der Ens 73,233 122,242 | 1,891,282 16, „ 36, 2,303,054 20,, 
Salzburg 1,023 26,207 | 997,440 370 , 83, 427,199 17, 
Steiermarf 134,521 225241 | 3,874,153 |10,, , 37,| 2,512,887 12, 
20 fürntfen 28,718 62,46 | 1,582,840 |24, , 56, 849,503 14,8 
Z Kain 50,714 | 124,899 | 1,041,719 13, „ 31, 1,778,406 15, 
= füfnlanb | — 85,742 129,539 | 1,303,703 |11,, , 24,| 1,023,238 13, 
i Tyrol und Vorarlberg i 112,742 235,443 | 3,161,812 |13,, , 30, NS: ? 
i Böhmen 199,415 742,935 | 8,612,169 11, , 206, 8,617,595 12,; 
3 Mähren 97,753 402,510 | 3,723,809 | 9, , 21, 5,199,022 13, 
3 Clim | 27,244 63,927 | 861,471 |13,4, , 31, 857,371 14, 
= Galizien | 496,091 584,075 13,048,058 | 22,3 , 50, 13,965,264 23,0 
x fBufoteina | 56,104 64,883 | 1,767,209 27,2 Wi 707,648 12,3 
Dalmatien 46,634 | 168,000 2,165,502 19, , 29,,| 2,275,643 14, 
Benedig | 132,122 | 318,011 | 3,032,340 | 6,, , 14 | 3,084,583 6,5 
Ungarn 731,461 | 1,534,818 26,956,905 17, „ 394 | 18,901,979 12,5 
Serbien unb Banat | 154,720 | 255,449 4,687,447 |18, , 41, 1,932,564 y ER 
Kroatien und Slavonien h 86,464 | 171,403 2,921,733 |17, „ 38, 2,152,610 19, 
Siebenbürgen | 296,595 | 600,500 8,523,163 |13, „ 231, 8,994,520 15,0 
Militärgränzge | 96,217 96,217 4,024,800 |48,, „108,0 ? ? 
Suíammen | 3,005,196 | 6,179,592 | 102,093,107 |15,, , 38,0 83,050,275 1s. 
Deutſche Länder | 897,379 | 2,455,036 | 30,652,239 |12, „ 28, | 27,743,821 12,. 
Nichtbeutiche Känder | 2,107,817 4,023,990 ^ 71,440,868 |17,. „ 39, $5,306,454 14, 
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Defterreich. 59 


lleber das Erträgniß des Bodens mögen noch nachfolgende Mits 
theilungen folgen. Der Ertrag an Wein ift im Durchfchnitt in: 

















|öfterreich, Gime. preug. Gümer. | e eidem. 

— — — — — — 
Oeſterreich unter der Ens 1,977,600 1,593,946 — 
Steiermark | 1,366,300 1,101,238 | ds 
Kärnthen | 1,400 | 1,128 | 4,32 
Krain | 353,000 | 284,518 | 6,5, 
Küftenland | 710,300 | 872,502 | 1s 
Tyrol | 825,000 | 664,950 | Á ac 
Böhmen | 50,000 | 40,300 | La 
Mähren | 565,300 : 455,632 | Á us 
Bukowina | 200 161 0,.. 
Dalmatien |. 1,200,000 967,200 3,2 
Benedig |, 8,526,000 9 841,956 | 25,.o 
Ungarn | 18,582,000 | 14,977,092 | i 
Serbien unb Banat | 4,341,000 3,495,846 20,9 
Kroatien und Slavonien 3,608,000 2,908,048 | 22. 
Siebenbürgen 1,506,000 1,213,836 11,50 
Militärgränge | 636,500 | 513,019 A,r2 

Sufammen 39,248,600 | 31,634,371 | io 


Tabak wird in Sefterreid) nur in Tyrol, Venedig, Galizien und 
Ungarn zu bauen geftattet und ift das dafür verwendete Areal von 
40,885 Joch des Jahre 1851 bis zum Jahre 1856 auf 66,104 
(148,734 pr. Morgen) vergrößert worden, worauf etwa 11/, Millionen 
Gentner Tabak probucirt werden. An Runfelrüben, bie befonders 
in Böhmen, Mähren, Scyleften, Oftgalizien und Ungarn (Preßburg) 
verarbeitet werden, famen. zur Verfteuerung in Wiener Gentnern (1 = 
112 Zollpfund) : 














| Friſche. | Gietrednete. 
1851 3,800, 760 | 105,329 
1854 5,285,786 | 158,364 
1856 7,403,434 85,774 
1858 | 11,689,351 182,800 


An Hopfen, ber befonders in Böhmen bei Saaz, Aufcha, Pil- 
fem und Klattau gedeiht, werden bei einer guten Erndte etwa 62,000 
Gentner geernbtet. 

lleber die Ergebniffe ded Getreide» unb Rartoffelbau'à 
geben folgende Ueberfichten fpezielle Ausfunft, welche nad) den Mate: 
rialien ber Steuerveranlegung aufgeftellt find. 
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Weizen, Spelz, Mais: Roggen: Gerfte: 
Ertrag, Scheffel: 1 Ertrag, Scheffel: Ertrag, Scheffel : 
Tong. überhaupt. | — Wee. überbaupt. argen. Weng. überhaupt. andan. 
Defterreich unter ter ins | — 181,494| 1,361,205 — 8 879,651| 5,884,851] 7 119,988 | 1,094,894| 9 
. ob ar. 156,917, 1,054,440! 7 367,020! 2,532,438 7 116,100 | 1,102,948 8 
Salzburg 36,126, 196,893 6 55,899, 352,173 7 6,151 45,862 7 
Steiermarf 380,934| 2,543,832 7 430,334, 2,179,771 5 27,342 162,678 6 
Kärnthen 62,847 378,763 6 172,062! 937,707 6 ı 35,235 227,247 6 
Krain 123,813) 573,070 5 95,725, 398,118 4 46,197 272,569| 6 
Küftenland 235,422, 904,315 A 23,913 84,292 4 52,983 161,575; 4 
Tyrol und Voralberg 51,575, 275,000 5 195,471 937,500 b 65,200 | 370,500! 6 
Böhmen 183,792| 6,130,806 8 2,191,808/15,232,834 8 612,990 ; 5,562,856 9 
Mähren 391,896| 3,065,403 8 1,095,904| 7,616,447, 8 306,495 | 2,781,428| 9 
Schlefien 38,556, 235,127 7 241,983, 1,488,190 7 65,070 541,901 8 
Nichtdeutſche Länder 140,861,029/74,941,101. 7 7,628,641/58,275,644 7 4,427,829 (37,036,545 9 
‚Zufammen — ,13,304,399/91,660,000 7 12,288,411/95,910,935 8 5,882,080 |49,958,000 9 
Procente des Ackerlandes | 16,4 15,55 7,0 
In den deutichen Ländern 10,55 20,50 2 6,30 
, nichtdeutfchen „ 19,.. 13,50 7,84 




















Defterreich. E 

















Hafer, Hirfe, Buchweizen: Kartoffeln : 
Ertrag, Scheffel : Ertrag, Scheffel: 

orgen. e e| Süorgm | & 
— überhaupt. BE * überhaupt FE 
E - à | 8 

Defterreich unter der | | 
Ens 864,387, 6,639,859 8 82,207 | 3,656,250; 48 
Defterreid) ob b. Ens 408,627! 3,499,055| 8 | 29,016 1,366,899, 52 
Salzburg 49,815, 426,373, 9 3,708 135,000; 40 
Steiermarf 602,460 3,442,240| 6 79,326 | 3,218,625 42 
Kärnthen 226,026 1,273,849| 6 9,000 360,000, 40 
Krain 320, ‚616 1,500,466| 5 65,592 | 2,390,625| 40 
Küftenland 113,517 253,813, 5 15,975 365,625, 36 
Tyrol 917,192 846,036. A 39,375 | 1,434,375| 40 
Böhmen | 2,156,760| 17,334,056, 8 | 570,906 | 18,497,250| 38 
Mähren 1,078,380| $8,667,028| 8 | 283,500 | 13,770,336| 48 
Schleſien 258,069, 2,081,323| 8 89,748 | 5,031,983| 55 
Nicytdeutiche Länder | 7,302,863, 53,310,902, 8 11,731,876 | 69,275,032| 40 














119,502,000| 40 





Sufammen | 13,599,312/109,275,000| 8 8 |3,000, 3.000,929 
Procente des Nder: 


lanbé 17,4 P de] 
X^ ben nt Län: 
27, 29 9, 50 
"A midtbeutfhen | | 
‚Ländern 12,02 3,06 


Nach den Mittheilungen ber öfterreichifchen Statiftifer vertheilt 
fid) das Aderland überhaupt auf folgende Kulturarten in ber. ganzen 
Monardie: 





ergen. 














Production. | 5 Areal, 
| Quantum. | SE | Morgen. 

ee 2. EL 

I. Hülfenfrüchte | Gd. | 8,517,000 | 6 | 900,000 
Stoppel: u. a. Rüben | Gentuer. 19,500,000 150 | 130,000 
Zuderrüben : 18,500,000 |135 140,000 
IL. Wurzelfruͤchte | : 38,000,000 | — 270,000 
Kraut (.oblarten) | 2 8,000,000 | 20 400,000 
Klee, Eſparſette | : 270,000,000 | Heu: 13,500,000 
Biden, Raub: u. a. $t. s 12,000,000 | wertf | 600,000 
II. Blattfrüchte, Butterfräuter : | 290,000,000 | — 14,500,000 
Flachs 1,346,400 | 1,, | 900,000 
Hanf : | 1,674,000 | 4 418,500 
Raps | Scheffel. 13,500,000 | 8, | 165,000 
Andere Qantelegemádjfe Sceffl |$ 5,500,000 | 11 500,000 
IV. —— e überhaupt Noggenwerth | 21,818,500 | 11 1,983,500 
Summe I — = | — 47,053,500 
Getreide u. parts — — — 48,074,431 
Brachland — — — 13,837,236 
Aderland mit Wechlelädern — — —  /19,565,167 
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Für bie deutſchen Bundesländer beziffern fid) diefe Ergebniffe 
fpeziell alfo : 




















Production. t 3 Areal, 
|  £uantum. | ®=2 Diorgen. 
l—— — — S — — —— 
I. . Hülfenfrüchte  Scheffe. 2,600,000 | 6 | 433,000 
Stoppel: u. a. Rüben Gentner. 2,000,000 450 | 15,000 
Zuderrüben : E. 10,000,000 (135 | 80,000 
11. Wurzelfrüchte : 12,000,000, — 103,000 
Kraut (Kohlarten) »* 2,800,000, 20 | 140,000 
| sie Eſparſette " | 50,000,000 | Heu: | | :23,500,000 
Piden, Raub: u. a. Früchte E 2,000,000 werth., | 100, 000 
III. Blattfrüchte = 54,800,000 | — 2, 740, 000 
Fladıs à 700,000 | 1, | 466,000 
Hanf | : 550,000| 4 | 137,500 
Maps | Gd. 450,000| 8, 55,000 
Andere Handelsgewächle — | Scheffel 1,100,000 | 11 100,000 
IV. Handelsgewächfe überhaupt | | NRoggenwerth| |. 7,343,500 | 11 758,500 
Sufammen I. — IV. | — | — — 4,034,500 
Getreide und Kartoffeln — | — | — —  |16,122,193 
Brachland -— | — |— 2,912,576 
Aderland nebſt Wechfelädkern — | — | — 23,069,269 
i i 


In Prozenten ausgedrüdt ift daher das Aderland alſo vertheilt: 

















_ | d | 0 . 
Bundesländer. [t — EN Ln 
Meizen | 16,72 0 d 19, 
Noggen | 15,45 20,0 | 13,30 
Gerite 7,10 6,30 | 7,84 
Hafer 17,10 27,9 | 12,93 
Kartoffeln | 3,5 b.so | ‚06 
Handelsgewächle 2,40 3,29 2,19 
Hülfenfrüchte 1,13 1,88 (83 
Hadfrüchte 0,35 0,45 ‚9 
Futterbau 18,5, 11,55 20,4 
Brache 17,39 12,62 19,34 
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Der Ertrag des Graslands entziffert fid) alfo nach preußiſchen 





























Morgen und Zollgewicht: 
Wiefen. M E Weide. El Grasland, 
Öeuertrag * Heuwerth | Seuertrag, 
een tr. [8 überhaupt et. m Gentner. 
Defterreich unter ber Ens | | 13,105,053 |13| 1,918, 253 3,2 15,023, 306 
Deiterreich ob ber Eins | 11,848,678 | 14 523,316 |2, 12,371,994 
Salzburg | 3.001.680 |10| 1,251,388 \1,, — 4,253,068 
Steiermarf | 13,464,477 |13| 3,441,344 |2,, 16,905,821 
Kärnthen | 4,952,376 |11| 1,325,288 |1,,| 6,277,031 
Krain | 6,486,120 |10| 1,090,724 | 1, 7,576,844 
Küftenland | 3,925,890 |10 612,783 |0,,| 4,538,673 
Tyrol und Vorarlberg | 13,762,125 |13| 2,628,720 1, 10,390,845 
Böhmen , 30,045,151 | 15. 5,503,500 | &,! 35,548,651 
Mähren | 11,524,950 | 15 | 4,397,445 5. 15,922,395 
Schieſien | 16 489,934 |2,,| 2,890,900 


2,398,032 | 





Zufammen Deutiche Kinder 114,514,532 | 
Nichtdeutiche Länder 











14| 33,181,662 3 
221,219,190 | 10| 50,344,362 | |271,563,552 





! 137,696,194.- 








Giefammtóflerteid) | 335,733,722 | 11| 73,526,024 |2 | 409,959,746 
— Vie 5i zu ud) t RBe* * 
Pferde. Rindvieh. — — Schafe. Sowene. Biegen. NS 
Deutihe | 
Länder 1,799, 2 4,847,91& 4,071, M 1,467,278) 303,568| 10,087 
Nichtdeutiche 
fànter — 11,660, ni 9,110,646 12,892, = 6,684,238 1,914,956| 101,975 
Geſammt⸗ | 
öfterreih 3,460, 112,062 











j^ 





Der HARE ift 2 den Grundlagen der Steuerveran- 


legung folgenter: 














| 3iafter. per Viorgen. 

Deflerreich unter der En 961,680 0,5. 
Oeſterreich ob bec Ens 797,373 cd 
Salzburg 431,255 0,30 
Steiermarf 1,562,029 2i 
Kärnthen 657,065 = 
Krain 634,703 — 
füftenlanb 207,435 ! 0,59 
Tyrol und Vorarlderg 1,702,700 i 0, 
Böhmen | 3,298,500 | ‚03 
Mähren 1,192,757 0,54 
Schle ſien 358,066 | »58 
Nichtdeutiche Länder 22,676,437 | di 

Suíammnen — | 34,500,000 | 0,30 
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Bon ben übrigen Productionen ift hervorzuheben ber Seidenbau, 
wofür jährlich etwa 500,000 Wiener Etr. (560,000 Zollcentner) Co— 
coné erzeugt wurden und amat in Venedig 195,000, Tyrol 32,000 Gtr., 
in ber Lombardei 252,000, um melde leßtere Menge aber bie Produc- 
tion jet geringer ijt. Südtyrol erzeugt 4,660,000 Pfd. Cocons und 
zwar im Kreiſe 9toverebo 11/, Million Pfd., Trient 3,172,000 Bf. 
und Bogen 238,000 Pfd. 

An Bienenftöden wurden 1851 aufgezählt in: 

Deiterreich unter ber Eng 15,300 


Defterreich ob der Ens 4,400 
Salzburg 1,000 
Steiermarf 75,000 
Kärnthen 32,800 
Kain 72,600 
Küfenland 19,500 
Tyrol und Vorarlberg 21,500 
Böhmen 106,300 
Mähren 58,200 
Schleſien 9,706 
Galizien 195,000 
Bufowina 28,000 
Dalmatien 9,500 
Venedig 32,700 
lingatn 225,000 
. Serbien und Banat 120,000 
Kroatien und Slavonien 75,000 
Siebenbürgen 172,000 
Militärgränge 95,300 





Bufammen 1,370,000, welche Angabe aber wohl um bie 
Hälfte zu nieder erfcheint. 


An Federvich berechnet man: 


Defterreich unter der Ens 1,786,000 
Defterreich ob der Ens 1,164,000 
Salzburg 240,000 
Steiermarf 1,659,000 
Kärnthen 525,000 
&tain 763,000 
Küftenland 835,000 
Tyrol 1,423,000 
Böhmen 7,273,000 
Mähren 2,966,000 
Schlefien 721,000 
Deutiche Länder 19,355,000 
Nichtdeutiche Länder 38,940,000 


Bufaummen — 38,295,000 
Der Wildftand unb bie Jagd find in Sefterreid) nod) febr 
bedeutend unb namentlich in Böhmen, das dafür auf ben großen Gütern 
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allein an 200,000 Morgen eingehegt hat. Ueber den Jagbertrag 
Böhmens werden Erhebungen gemacht, mornad) erlegt wurden : 





—— —— a u sn — 








| 185960. 1860/61 
Edelwild 997 | 1,173 
Dammwild 1,577 | 1,572 
Schwarzwild 695 449 
Rehwild 6,800 | 6,923 
Bafanen 47,469 34,169 
Hafen 497,250 393,083 
Rebhühner 645,224 | 577,475 


Außerdem werden für 1857/58 als erlegt angegeben : 7369 9Badj- 
tein, 430,422 Hafen, 2161 Kaninchen, 278 wilde Gänfe, 6073 Stod: 
enten, 4235 Bläßenten, 4595 Waldjchnepfen, 2604 Moosichnepfen, 
2023 wilte Tauben, 138 Fifchottern unb 3837 Füchfe. 

Schließlich fei hierbei nod) bemerft, bag bie Ablöjung ber 
Grundlaften in Defterreid) erft geringe Fortfchritte gemacht fat unb 
in ben außerdeutfchen Ländern faum begann. Im Herbfte 1861 erhob 
fie fid erít auf 497,701,180 fl. EM. (331,797,787 yr. Thaler) 
ober per Morgen 1,3, Thaler, was ein febr geringer Anfang ift. Seit: 
ber mögen bie betreffenden Fortſchritte aud) nicht allzu groß fein. 

Gehen wir über zu ber Berufsthätigfeit der Bewohner 
Deſterreichs, fo finden wir dafür eingebenbere Erhebungen, denen wir 
folgende Refultate entnehmen unb zwar nad) den Ergebnifien ber legten 
Zählung: 
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Drfterreich unter ber End | 2,821 14,760 4,620 4,021! 533 2,589 37,518 





» eb, „11,545 4216 2,505 — 263. 174 1,155 39,182 
Salzburg 689 1,466 240  238| 38° 22% 4,472 
Steiermarf 1,966, 3,729 4,396 1,172) 245 944 8,871 
Kärnthen 701 1,498 — 917 419 54 278 1,793 
Krain 826, 2,954 2,711, 103 58, 258 6,781 
füftenfant | 1,280 3,994 2,112. 538, 224| 740 2,613 
Tyrol und Vorarlberg | 4,742 4,505 861 1,630) 277| 1,439 12,538 
Böhmen | 5,156. 25,490, 23,462 5,066] 669, 4,608 247,816 
Mähren 2,235 9,620 11,638 1,315) 272 2,084 101,122 
Schlefien | 513. 2,728| 3,130, 266| 64 8501| 5,002 
Galizien 5,066 17,469 13,453, 1,930| 270 1,506 47,626 


— Latus 27,540 91,819 70,345 10,736/2,878 16,327 515,334 
Bergleihente Statiftit. $ 
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Transport |27,540 


91,819, 70,345/16,736 

















Bukowina 461, 1,316) 1,513] 169 

Dalmatien 1,212, 2,108 122) 448 

Venedig 9, ‚590 16,830) 2,488, 7,5223, 

Ungarn 11, 268, 34,004) 35,795| 9,780: 

Serbien unb Bannt 1, 793 5,393) 1,134| 1,010) 311) 634) 16,108 

Kroatien und &lavenien | 1,239. 3,201. 307! 635) 164) 347) 2,470 

Siebenbürgen 4,235. 8,795). 3,221 863 185, 949| 9,979 

Militirgringe 1,051 283, 16: 160| 1,606 
Zufammen [58,409 164,891 141,0: 28,37, 446 9,339 28,350,717,540 

Deutfche Länder 22, 474, 74,350 56, 892 14, 806 2, 608 14 ‚821/467, 708 





Nichtdeutſche Länder 35 ,935 90,541, 84, 136 22 640 6,731/13,529,249,832 








Grunde | Babrifanten | Handels. en und 
d 


befüper, | M. Oeroerbés |o pente, 
leute. 


mann 


Defterreich unter der. Gné- 116,274 | 58,105 











"MEME 73,233 | 98,691 
Gajburg 13,123 3,974 
Steiermarf 134,521 | 14,589 
Kärnthen 28,718 5,160 
Strain 50,714 4,616 
Küftenland 55,742 8,269 
Tyrol und Vorarlberg 112,742 | 21,805 
Böhmen 199,415 | 115,985 
Mähren 97,753 | 56,903 
Sihlefien 27,244 | 11,121 
Galizien 496,091 | 58,557 
Bufowina 56,104 4,815 
Dalmatien 46,634 | 2,435 
Benedig 132,422, 52,699 
Ungarn 731,461 | 156,198 
Serbien und Banat 154,729 | 27,380 
Kroatien unb Slavonien 86,464 | 10,900 | 
Siebenbürgen 296,595 | 25,143 
Militärgränge 96,217 7,658 
Zufammen ,3,005,196 | 675,003 
Deutiche Linder 909,479 | 329,218 





Nichtdeutfche Finder 2,095,717 | 348,788 


81,564 | 39,273. 
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Hülfsarbeiter bei 


Land» 
Sande. | nirthfäaft. 


Gewerbe. _ ZTaglöhner, 








Defterreich unter b. Ene| 6,769 158,428 








100,632 | 48,529 83,491 

ffterreid) ob der Ens | 1,623 150,987 47,158 | 18,187 52,406 
Salzburg 317 37,612 5,701 3,827 6,792 
Steiermarf 1,658 298,898 30,838 | 19,548 36,521 
Kaͤrnthen 653 81,404 14,488 4,399 19,838 
Krain 1,091 93,048 11,394 | 13,726 31,975 
&üftenlanb 1,858 46,466 14,380 10,205 20,072 
Tyrol und Vorarlberg 3,682 156,412 37,419 | 20,412 70,540 
Böhmen 15,164 297,285 | 375,641 95,652 373,510 
Mähren 4,837 153,081 | 114,404 | 45,581 188,791 
Schleſien 1,343 46,791 | 35,018 | 14,167 | 61,176 
Galizien 9,210 571,675 43,612 | 168,628 334,377 
Bufowina 715 31,450 4,7110 | 5,003 19,525 
Dalmatien 350 64,203 4,193 4,168 6,781 
Venedig 24,312 375,600 99,931 46,904 214,459 
Ungarn 17,931 422,808 | 133,292 | 307,342 539,524 
Serbien u. Banat 3,232 132,790 | 22,562 | 28,789 87,617 
Kroatien u. Slavonien) 1,076 146,014 8,686 | 11,235 9,958 
Siebenbürgen 1,450 | 84,306 14,385 | 28,274 119,683 
Militärgränge 656 | 116,493 3,412 | 1,279 7,473 
Sufammen | 97, 927 3,465,151 11, ,121, 916 | 890, 0,455 12,284,509 

Deutfche Ränder 38,005 4, 519,812 | 787,133 | 294,233 945,112 
Nichtdeutfche Linder | 58,932 4, 945,339 | 334,783 | 596,222 1,339,397 








Bertheilt man bie gefammte Bevölferung auf diefe Klaffen, wobei 
zu den Rentierd und anderen PBerfonen ohne Beruf aud) die 574,563 
Perfonen in Armens und Verforgungshäufern gehören, fo ergibt fid) 
folgendes Bild: 





Deutiche Linder. | hi$iteutidie Länder. | Gefammtöfterreid. 
Bajemmen. Jp —— — Zuſammen. Brozent. 


| 








Beamten 488,160 3,,| 852,191 "T 1,341, ss 3 "n 
Mentiers, Arme 1,307,533| 10,4, | 1,008,227| A, 2, 315,760, 6,0 
Militär 223,048| 1,5 379.197 1 602,245 | 1,4 
Induftrie 2,692,220 21, | 2,516,939. A. | 5,209,157. 1d.0 
antwirthfchaft 5,300,196. 41, 11,656,729, 52,,, 10,956,925. AB,ns 
Hantarbeiter 2,061,252! 16,4, | 3,802,817. 17,56 | 5,924,069. 17,01 
Glefinte 644,928 Bios | 1,719,174. 7,4 | 2,361,102 6, 


— Sufammen |12,714,337 ‚100,00 100,0 21,9 996, 872 100,00. 34, 111,209 ‚100,00 
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Geben wir zum Bergbau Sefterreicbé über, fo ift folgendes 
Areal zu bemjelben verliehen: 








| Wiener Quadrat: 











Klafter. 
Defterreich unter der Ens | 13,309,586 
Deiterreich ob der Ens 10,817,439 
Salzburg 1,509,739 
Steiermarf 16,837,858 
Kaͤrnthen 12,612,352 
Krain 9,710,025 
Küſtenland 324,457 
Tyrol und Vorarlberg | 5,360,436 
Böhmen 109,982,676 
Mähren 14,699,608 
Schleſien 8,308,484 
Galizien 43,755,371 
SBufomina 316,452 
Dalmatien | 454,040 
Venedig | 401,408 
Ungarn |. 28,739,357 
Serbien unb Banat | 2,971,892 
Slavonien und Kroatien 3,230,437 
Siebenbürgen | 1,815,904 
Militärgränge | 1,894,197 
Sujammen | 287,056,778 ober 404,586 preuß. Morgen 
Deutiche Linder | 203,472,720 „ 286,680 „ á 
Nichtdeutſche Kinder | — 83,684,058 „ 117,906 „ » 


Die montaniftifche Production betrug 1855 einen Werth von 
37,956,445 fl. unt 1860 einen foldyen von 42,623,313 fl. und zwar 
nehmen bie deutfchen Länder daran einen überwiegenden Antheil, ba 
befonders Böhmen, Steiermark, Kärnthen, Mähren und Schlefien eine 
bedeutende Ausbeute liefern, Sonſt ift bie Ausbeute von Ungarn die 
bedeutendfte, ebenfo diefelbe in Siebenbürgen. Im Speziellen betrug 
die Production 1855, im Vergleich mit 1860 ; 























z & im | ; Davon, u Production im Sabre 1860, 
RZ wammten. en beu en 1 
as | | Bändern. EU | Be, 

— — — — u —— ü— — — —— — 
Gold Sha! 3,80, . 103 3,1 2,153,704 
Silber „| 125,036, 62,296 68,188 3,068,200 
Steinkohlen Etr. 21,492,403 17,548,463, 34,800,000 6,000,000 
Braunfohlen | , — 16,439,306 |14,231,423| 27,780,476 3,600,000 
Sobeifen |. 4,287,477 | 3,157,938. — 4,918,698 


Gußeiſen In: 628,487 | 559,463 610,346 | 19,830,000 
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28 | | Davon in |  Brobuction im Jahre 1860. 
22 . Zufammen, | denbeutfchen | Quantum. Werth, 
35 | Ländern, í Bfund. | fl. 
Bleierze '&tr. 16,638 | 16,577 | | 
Bei „ 1139,813 | 115.155 125,019 1,834,891 
Bleiglätte B | 7,266 | 650 | 22,627 311,757 
Kupfer - 48,534 | 6,019 , 47,022, 3,236,800 
Zinn 4 753 | 183 | 1,165 100,400 
3inf m 18,035 | 6,851 | 23,240 257,450 
Zinfblente, Salmey | „ 69,961 13,714 105,654 
Quedflber |. | 3,844 2,740 | 4,331 
Alaun » , 931,421 | 23,484 | 27,8671 | ? 
Gifenvitriol |, | 91800 | 82,205 55,374. 
Suvfervitriel |l. | $910 | 3708 1,733 | 
Graphit |», | 65398 | 64,398 | 176,848. 89,400 
Praunftein a 968 968 9,623 | 1,600 
Antımon z 2,706 — 2,526 
Robalt, 9tidel " | 4,222 336 6,335 | 3 
Arſenik » | 1349 1,349 1,167 | 
Schwefel 4», | 29,057 12,618 31,866 206,176 
Schwefelfies L | 16,019 | 12,391 ? 
Alaunfchiefer , | 647,520 | 647,520 | ? 
Asphaltitein "|, 1139,00 | 2,769 ? 








Im Jahre 1851 gab es 893 Eiſen- unb Stahlhämmer (wovon 
629 in den beutfchen Ländern), welche bamalà 2,624,102 Gtr. zu 
25,890,011 fl. unb im Sabre 1854 3,407,834 Etr. zu 33,594,962 fl. 
yrobucirten, Der Bergbaubetrieb ift übrigens auch in Defterreich zurück⸗ 
gegangen, indem von den 295 Hocjöfen des Jahres 1860 nur nod) 
341 betrieben werben unb viele vorher eingingen. 

Bon großer Bedeutung ift bie &algprobuction.  Sefterreid) 
bat 13 Meerfalinen, 16 Duelljalinen, wovon 7 Subwerfe mit natürs 
licher unb 9 mit Fünftlicher Soole, unb 11 Steinfalzbergwerfe, wovon 
die bedeutendften zu Wieliczka (feit 1233) und Bochnia (feit 1251) in 
Weftgalizgien. Ausgeführt werben etwa 1 Million bis 1,200,000 Etr. 
Die Salzproduction der Staatsfalinen betrug im Jahre 1856 in Wiener 
Centnern: 








— 




















. LJ i . 
— | "Bibíol. | Dungſalz. | * i. ä 
| Dh u 
— — — —— —— — — E pan — — P ——— — — you e 
Deutfche Länder | 4,970,844 | 26,338 | 2,000 | — 
Nichtdeutſche Länder . ,,5136,2272. - 30,432 S 2,219 82,506 
Zufammen 7,107,116 | 506,770 4,219 | 82,506 
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Sehr auffallend ift bie geringe Production von Vich- unb Dung: 
falz, welche beweift, daß ber Landwirthfchaft die gehörige Aufmerkſam— 
feit durchaus nicht gefchenft wird, Der Gefammtwerth der Salinen> 
probucte wird berechnet zu: 

1838 28,512,381 fl. E.:M. 
1847 31,708,427  , 
1804 — 31,917,956 — , 
1855  32,65,36  , 
1860 — 38,579,374  , 

In den 28 Salinen waren 1856 beichäftigt 8606 Arbeiter und 
cà wurden erzeugt 15,264,547 Kubiffuß Salzfoole und davon verarbeitet 
14,862,851 Kubiffuß. Die Steinfalzwerfe lieferten 3,692,862 Etr, 
Steinfalz, 21,715 Gtr. Viehs und 1915 Etr. Dungfalz unb das ganze 
Duantum von 82,506 Etr. Induftriefalz. Der Preis bed Salzes im 
Inland ift 5 fl. 27 fr. per Gentner, an das Ausland wird Steinfalz 
zu 65, Subfalz zu 102 Kreuzer per Etr. abgegeben. 

Eine Induftrieftatiftif von Oefterreid) wurde früher veröffent- 
licht, allein feit ber Einführung ber Gewerbefreiheit ijt Alles [o fehr vere 
ändert, daß biefelbe nicht mehr maßgebend fein fann, zumal bie neueften 
Daten aus dem Jahre 1856 herrühren, Nur Weniged mag daher als 
etwa noch zutreffend hier erwähnt werden und zwar über einige Haupt: 
induftrien. 

Die Baumwollfpinnerei umfaßte in 











Spinnereien. Beinfpindeln. 
| 1842, | 1856, | 1842, | 1856. 

Defterreich unter der Ens 38 | 52 | 373,358 | 556,880 
Defterreich ob der Ens 4 10 17,065 80,762 
Steiermark 2 3 12,140 25,472 
Krain 1 1 5,340 9,900 
Küftenland 1 2 13,500 18,300 
Tyrol 17 21 136,128 217,368 
Böhmen 81 75 352,127 500,070 
Penetig 1 2 300 28,464 
Ungarn — 1 — 2,100 
Siebenbürgen — 1 — 2,300 
Zufammen 145 168 | 909,958 1,441,606 

Davon in beutfchen Lindern 144 164 909,658 1,408,752 
» mnidtbeutíden „ | 1 4 | 300 32,854 


Die Zahl ber Fabriken beträgt aber jept wohl 250 mit 1,800,000 
Spindeln unb die gefammte Baumwollinduftrie mag wohl an 400,000 
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Menſchen beſchäftigen. Bon gleicher Bedeutung ſoll bie Wollinduſtrie 
ſein, welche zahlreiche Kamm- und Streichgarnſpinnereien aufzuweiſen 
bat. Dagegen hat die Leineninduſtrie abgenommen, In ber Flachs— 
unb Hanfinduftrie mit allen dahin gehörigen Branchen follen 41/, Millio— 
nen Menjchen beichäftigt fein, was jedoch hauptſächlich der Haus⸗ unb 
Kleininduftrie angehört, da eà nur etwa 25 Mafchinenfpinnereien gibt. 
Die Seideninduftrie beídyáftigt etwa 2800 Filanden, wovon über 1500 
in Benedig. In Suͤdtyrol gibt cà 184 große Seidenfpinnereien und 
91 Seidenzwirnereien. Die Seideninduftrie lieferte früher mindeſtens 
451/, Millionen Thaler Ertrag und befchäftigt nod) über 250,000 
Menfchen. 

An Bierbrauereien gab ed 1857 3329 mit einer Production von 
wenigftens 12!/, Millionen niederöfterr. Eimern Bier, wovon 2429 
Brauereien mit 10 Millionen Eimer Erzeugniß allein auf Deutfchland 
fielen. Allein fowohl die Zahl der Brauereien, als auch bie Größe ber 
Production ift febr erheblich geftiegen und ragt darin befonders Wien 
hervor. 

Für die Tabafsfabrifation befigt ber Staat 24 Ararifche Fabrifen 
mit 6 Gigarrenfabrifen. Im Jahre 1862 faufte bie Negie für 81/, 
Millionen fl. C.⸗M. ausländifchen und für 6 Millionen inländifchen 
Tabaf unb fauíte 12 Millionen Havanna-Eigarren für 840,000 fl. 
Die übrigen Koften betrugen etwa 11 Millionen fl., zufammen alfo 
eine Ausgabe von 28 Millionen fl., fo daß die Einnahme von 561/, 
Millionen fl. EM. einen Reinertrag von faft 281/, Millionen fl. et» 
gab. Was ben Verfauf anbetrifft, fo belief er fid) im Jahre 1856 auf 
8,336,641 Stüd Havanna und 937,045,892 Stüd inländifche Eis 
garten, 555,995 Etr. Rauch» und 63,343 Etr. Schnupftabaf, 

Für die Rübenzuderfabrifation waren 1860 124 Fabrifen, wovon 
60 in Böhmen, 37 in Mähren und 18 in Ungarn thätig und verare 
beiteten 14,355,462 Etr. Rüben. 

Im Jahre 1851 zählte man in der ganzen 9Ronardjie erft 903 
fiehende Dampfmafchinen mit 12,115 Pferdefräften, wovon 252 in 
Böhmen, 180 in Mähren und 150 in Nieberöfterreih. Diefe Ziffer 
mag inzwifchen freilich verboppelt fein, allein es ift immerhin bod) febr 
wenig gegenüber bem übrigen Deutjchland, 

Der Handel Oeſterreichs ift ziemlich bedeutend und man zählte 
ídjon 1853 folgende Hauptgefchäfte: 
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Großhandlungen 15,000 | NRohproduftenhandlungen 1,200 
Wechsler 400 | Galanteriewaarenhandlungen 900 
Tuchhandlungen 1,200 | Berchtolpsgadener Waarenh. 600 
Schnittwaarenhandlungen 4,200 | Gilenwaarenhantlungen 2,800 
Leinen: u. Weißwaarenhandl, 2,400 Süpdfrüchtenhandlungen 400 
Seidenhandlungen 1,100 Andere Handlungen 9,000 
Modes, Buß: u. Rurzwaaren 1,000 | Krämer, Bictualienh. u. a. 120,000 
Spezerei und Materialwaarenh. 8,600 I Sufammen 169,400 





Papierhbandlungen 600 


Wohl in feinem Lande ift die Zahl ber Schanf= und Gaftwirthe 
fo groß, wie in Oeſterreich. Im Sabre 1842 zählte man 17,167 Gaft: 
wirthe, Zraiteurd und Köche (13,977 in ben deutichen Sánbern), 
50,359 Bier, Wein» und Branntweinfchenfen (28,798 in Deutich- 
land) und 1868 Kaffeefieder und Schenfer (in Deutjch-Defterreich blos 




















gewerbämäßige. ER 
Deflerreich unter der Ens 4,878 1,332 


— 
| 
| 


Defterreich ob der Ens 2,622 108 
Steiermark und Salzburg 5,543 710 
Kärnthen und Krain 4,628 572 
Süftenfanb 1.216 63 
Tyrol ? ? 
Böhmen 1,944 103 . 
Mähren und Schlefien 3,434 314 
Galizien 964 213 
Dalmatien ? ? 
Venedig 4,021 ? 
Siebenbürgen L ? 
Militärgränge ? | ? 
Zufammen 34,578 | 4,416 





Die Zahl ber Wirthe ift daher ungemein groß, zumal aber in Wien. 
Die Seefhifffahrt zählte im Jahre 1860 bei 116 Häfen unb 

248 Meilen Küfte 880 Segelfchiffe von 242,297 Tonnen, 61 Dampf- 
(diffe von 21,833 Tonnen und 2355 Küftenfahrer von 96,739 Tonnen, 
zufammen 9002 Schiffe von 1,381,703 Tonnen. Zu Ende des Jahres 
1863 erhob fid) die Seeſchifffahrt auf 8935 Schiffe von 329,383 Tonnen 


mit 32,202 Mann und 12,120 Pferdefräften., (à fcheinen dabei aber - 


bie ganz fleinen Küftenfchiffe nicht berüdfid)tigt zu fein, denn im Jahre 
1862 zählte man : 
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le Schiffe. | Tonnen. | Maunfiaft, , 
Segelſchiffe | — 837 207,628. | 5,979 
Küflenfahrer ! 2,702 78,978 | 9,750 
Fiſcherbarken, Lichter — 6,527 | 23,396 | 17,100 
Dampfer 





59 | 21,338 | 1,701 (11, 570 Bierbefräfte) 


- Bufammen | 9,825 331,337 | 34,530 


unb müßte alfo ein 3Rüdgang eingetreten fein, ba alle drei Ziffern jet 
niedriger ericheinen. 

In den Häfen Oefterreichs fand 1860 folgende Bewegung ber 
Schifffahrt ftatt : 


Zhi Dabei auslänpifche Zufammen. 
Git von Tonnen, Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 


angefommen 73,950 2,902,857| 3,979 406,482 | 
abgegangen 78,649 2,926,906| 4,170 432,381 || 179,890 5,820,763 


Bon den Schiffen des Jahres 1862 ne an: 











| Schiffe. | —— . | m ARENA: - 
Görz, Trieft und Iſtrien 2,578 351,635 14,281 
Benedig i 1,701 36,268 5,868 
Kroatien 304 3,315 762 
Militärgränge | 152 2,362 518 
Dalmatien | 5,090 31,757 13,101 


Ueber Defterreich8 Binnenflotte fehlen entfprechende Mittheilungen. 
Das Land hat ín ben Bundesländern 2121/5, in den auferbeut(d)en 
Ländern 8604/, Meilen Wafferftraßen, wovon 110 Meilen auf Kanäle 
unb 963 Meilen auf bie ſchiffbaren Flüffe fommen, Die privilegirte 
Donaudampfichifffahrtögefellfchaft befigt folgende Schiffe: 





— — — - - _ —— e — 








| Schiffe. | shi 
Seedampfer ! 2 270 
&tromtampfer 117 11,658 
Transportfahrzeuge 437 — 
Kohlentender 16 — 
Schweineboote 21 — 


und der Lloyd beſitzt etwa 59 Seedampfer von 11,840 Pferdekräften 
unb 21,338 Tonnen. Die Flußdampfſchifffahrt zählt etwa 150 
Dampfer. 

Defterreich war einer ber erften Staaten, welcher ein Gifenbabne 
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foftem aufftellte und auf Staatsfoften ausführte, fo bag nur wenige 
Bahnen ber PBrivatinduftrie überlaffen wurden. Im Sabre 1850 hatte 
es 34,4, Meilen, 1857 501,75 Meilen Eifenbahnen, allein Ende 1862 
befaß es Schon 791 Meilen, wobei 33 Meilen Pferbebahnen, im Bes 
triebe, nämlich 3921/, Meilen in ben deutfchen und 398!/, Meilen in 
ben nichtdeutfchen Rändern. Allein feine Sinangnotf) nöthigte es, feine 
Bahnen im Laufe ber Jahre 1855 — 1858 mit Ausnahme der Wiener 
Verbindungsbahnen von 12/5 Meilen Länge zu veräußern. Seine 
Hauptbahnen fofteten Anlagefapital : 








Länge. | ?infagefapital. 

















Raifer: Ferdinands-Nortbahn | 82,10 | 75,534,087 fl.6.®. 
Defterreichsfrangöftiche Staatsbahnen 175,10  175,624,868 „ 
Sütliche, lombard.:venet. Gifenbabnen | 212,,;5 .166,219,016 „ 
(Slifabetbbabn 70,30 | 64,543,749  , 
Graz⸗Köflacher Bahn 5,00 3,322,275 „ 
Güb:9terbteutide Verbindungsbahn 27,00 | 20,358,321 „ 
Bufchtiehrater Bahn 10,5, 2,520,000 „ 
Außig-Tepliger Gifenbabn b,so 3,150,000 „ 
Brünn:Roffiger Eifenbahn 3,00 | 3,150,000 „ 

Galiziſche Karl Ludwigsbahn 46,, 24,428,747  , 
VPreßburg-Tyrnau⸗Szered Eifenbahn 8,0 | 1,155,000 „ 
Theißbahn 76,53 36,547,135 „ 
Mohaes-Fünfkirchen Eifenbahn 8,25 | 6,753,092 „ 
Meichenberg: Zittau Gifenbafn 3,00 5,625,000 „ 


Diefe Bahnen hatten fid) fd)on in Furzer Zeit eines zunehmenden 
Berfehrs zu erfreuen und bie Brivatbahnen davon erzielten 1860 bereits 
93/, 9/, des Anlagefapitals bei einem Verfehre von 1851/, Millionen 
einem Güter unb 12!/, Millionen Reifenden. 

An Straßen befaß Oeſterreich 1851 folgende Meilenlängen : 


— en 




















| Reichsſtraßen. [wn Andere Strafen. ——— 
Oeſterreich unter der Ens | 431,09 341,5 4 285, 
Defterreich ob ber Ens 93,1 | 767 202,0 
Salzburg 48,11 "m 75,6 
Steiermarf 100,08 448,50 no 
Kärnthen 65,44 110,0 
Krain T4, 456,25 111,, 
Küftenland TA,as 165,00 165,5 
Tyrol und Vorarlberg 169, 54 318,95 199,0 
Böhmen 522, 1,616,00 828,0 
Mähren 105,44 | 865 330,4 
Schlefien 43,08 ‚00 136, 


Latus | 1,428,54 4,947, 30 2,783,5 : 
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| Reichsſtraßen. 2tnbere Strafen. Weftftvafen. 

Transport | 1,42, 4,97, 3,753, 
Galizien unb Bufowina 88,0 | 149,00 342 
Dalmatien | 118,.; 208, ;0 150 
Benedig |  233,, 2,277,5 328 
Ungarn | 449,04 ? 1,380 
Wojewodſchaft | 140,5; ? 358 
Kroatien und Slavonien | Als ? 261 
Siebenbürgen I 173,4. | ? | — 199 

Sufammen 2977, | 22725 | 3,97, 

Davon in ben beutichen Kindern | 1,425, | 4,637,;0 2,753,0 


Im Jahre 1861 war die Länge ber SBoftftragen bereits auf 7434 
Meilen angewadfen. 

Der Reiſenden-Verkehr ift. zwar erheblich, aber lange nidyt bem 
der Übrigen deutſchen Länder gleich und fteht hinter diefen weit zurüd. 
Allein fein Zeitungsverfehr, 1860 241/, Millionen Eremplare , ift ge- 
ringer, als jener von Bayern, An PBrivatbriefen werben über 90 Millio: 
nen, an amtlichen Schreiben 28 Millionen gezählt und außerdem mögen 
jegt 21 Millionen PBadete befördert werben. 

An Telegraphenftationen befaß Defterreich 1860 erft 192 
mit 1662 LiniensMeilen, die im nächften Jahre ſchon auf 1782 Meilen 
erweitert wurden. 

Ueber die Geldausprägungen Defterreihs gab bie Auftria im 
Sabre 1855 eine Nachweifung, wornach ausgemünzt wurden in ben 
A Münzen: 





| olt. 


Silber. 













1848 4,780,204 fl. 16,039,012 i. 
4849 4,784,627 „ 18,084,922 „ 
4850 5,425,858 „ 8,363,786 „ 
1851 7,539,976 ,, | 4,673,873 „ 
1852 41,171,130 „ 4,989,960 „ 
1853 9,844,663 „ | 16,576,346 „ 

Bufammen 43,546,478 jl. 68,727,899 fl. 


oder zufammen 78,592,064 Thaler, was nicht viel ift. Für bie nächft: 
folgenden Jahre ward die Ausmünzung beredjnet zu: 


Gold: Marf. Silber-Marf. 
1854 40,025 217,309 
1855 79,801 184,448 


1856 34,305 211,963 
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Nach bem Vereindvertrage müngte Defterreich ferner aus: 1857 
— 1858 60,260,444 fl. 50 Nfr. unb 1858 — 1859 70,934,826 fl. 
94 3tfr., wovon 15,751,045 fl. Gold und zwar von legterem zwei Dritte 
theile in Dufaten beftehend. Wenn übrigens Defterreich nicht foviele 
Münzen prägt, als etwa fonft dad SBebürfni zu verlangen fcheint, fo 
ift zu berüdfichtigen, bag es bie Koften eigentlich für das Ausland macht, 
bà das Baargeld fofort dahin ftrömt. 

Für die Bermittelung beà Geld» und Handelsverkehrs befigt Defter- 
reich ſechs Anftalten: 1) bie öfterreichifche Nationalbank, feit 1816, 
welche 1863 eine neue Banfafte erhielt, natürlich unter febr läftigen 
Bedingungen, und etwa 380 — 390 Millionen Banfnoten im Umlauf 
bat; 2) die niederöfterreichifche Escomptegefellichaft feit 1854 mit nur 
53/, Millionen Thalern Kapital; 3) die Commerzialbanf zu Trieft feit 
1858 mit 10 Millionen fl. Kapital; 4) die öfterreichifche Kreditanftalt 
für Handel unb Gewerbe, feit 1855 mit 100 Millionen fl. G. 2 99. 
Kapital; 5) die ungarifche Commerzialbanf zu Peſth feit 1841 mit 
nur 2 Millionen fl. Kapital, und 6) der Stabilimento mercantile in 
Venedig feit 1853 mit einem Kapitale von 3 Millionen ire. 3ufam- 
men haben biefe 1371/, Millionen Thaler Kapital und ihr Umſatz wird 
zu 4,776 Millionen Thaler veranfchlagt. Neue SBanfprojefte, burd) 
deren Goncefftonirung die Regierung ben traurigen Binanzverhältniffen 
des Landes aufzuhelfen jucht, tauchen von Zeit zu Zeit wieder auf, fo 
j. 3B. über eine internationale Banf in Wien und London, aber fie 
realifiren jid) nicht. — Außer diefen gibt es nod) werfchiedene andere 
Banken und Anftalten für den Hppothefenverfehr, Erport u. f. w. 

Der Handelsverkehr Defterreid)ó fat [ange unter bem Drucke 
eined beengenden Schugzolliyftemd geftoct unb trot ber zahlreichen 
Aenderungen des Zolltarifd feinen Aufihwung nehmen fönnen. Solche 
Aenderungen fanden beſonders 1851, 1852, 1854 unb 1858 ftatt und 
foeben wird wieder über eine neue Herabjeßung der Zölle zur Annähes 
rung an ben Zoflverein berathen und auf jede mögliche Weife dahin 
geftrebt, die handelspolitiſche Seitung des deutfchen Zollvereins in bie 
Hände Oeſterreichs zu reißen und fo fid) Deutfchland aud) in materieller 
Weiſe bienftbar zu machen. 

Die handelsftatiftifchen Angaben Oeſterreichs unterfcheiden zwifchen 
den Gegenftänden zum Verbrauch und jenen zur Zubereitung ober aud) 
ungewifien Verkauf, ähnlich wie Sranfreid) ben Special und Generals 


uc LS 
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handel befonders darftellt. In Bezug auf bie Aus- und Einfuhr zum 
SRerbraud) find folgende Angaben vorhanden (in fl. óft. 98.) : 


























Sabr Allgemeines öfterreichifches Zollgebiet. Dalmatien, 
* | —— | Ausfuhr, 2] wa | Toe | Ausfuhr. | TET 
1834 | 81,063, 580. 86,048, 301| —  |2,050,975]5,177,784] — — 


1846 | 133, 079, 348.107,112, 498, 75,032,389 | 4,109,069/5,925,076 2,478,858 
1850 | 166,903,202 110,089, 831! 74,143,513 | 4,684,819|6,499, 636. 3,124,848 
1851 | 158,074, ,663 136, 524,944/110,261,327 6, 6635,333/5, ,845, 960 3,515,658 
1852 , 209,329,849/195,814,828112, 246, 000 | 6,939,247/5,308,900 3, ‚608, 962 
1853 | | 207, 262,160 228,440 ,303/120,591,442 8,028,470/5,471 ‚144,3, 055,460 
1854 | 219,165,017 228,924 ,81| 88,016,734| 8,012,896 Á, 948,989 3,419,774 
1855 | 2418,988,157 244,134,142151, 248, 847| 7,036,708,5,284, 604 3,517, 662 
1856 | 301,194 ,829,263, 928,641 166, 136,875| 7,833,603/4,894, 928 A, 721,451 
1857 | 292, 995,251 242,363, ‚7211161, 215, 393 | 7,591,121/5,269 ,590.3, 212,925 
1858 308,285,925 275,599, 871/121,469,637 | 9, 385, 789/7, ,250,524 3,101,489 
1859 | 268,227,783 — 91,475,441 8,560,551 5,434,793 3,495,155 


1860 | 231,226,702 305,197,493 ? 8,066,667/5,573,347 ? 
1861 232,732,554 310,687,250 ? 7,997,684/4,490,731 ? 
1862 , 214,918,496 332,853,018 ? 7,305,094/5,662,073 ? 


Nach biefer Ueberſicht bat bie Einfuhr abe und bie Ausfuhr zuge 
nommen unb cé entipricht dies auch wirffid) dem Aufſchwunge ber 
öfterreichifchen Induftrie und ded Handels. Allein man darf diefen 
Ziffern bod) noch Feine abfolute Entfcheidungsfraft beifegen , denn bie 
Verhältniffe Defterreichs find jo abnorme, daß man erft diefe berüdiich- 
tigen und abwägen muß, che man ben wirklichen Werth der Ziffern 
feftitellen fann. Es ftefjt nämlich nicht blos feft, daß die Einfuhr ge: 
woͤhnlich Halb⸗ unb Ganzfabrifate umfaßt und daher am unb für fid) 
werthooller als bie Ausfuhr ift, weldye vorzugsweiſe aus Verzehrungs- 
gegenftänden und Rohſtoffen befteht, fondern bie Werthberechnungen 
der Gewichtömengen wurben aud) fehr verfchieden gemacht unb 3. 3B. 
Kaffee bis 1854 zu 38?/, fl., von ba an aber zu 26 fl. berechnet, jo 
daß fid) bei unveränderter Menge der Einfuhr bod) ber Werth, derfelben 
bedeutend erniedrigen mußte, wogegen bie Ausfuhr viel genauer abge- 
ihägt wird. Endlich aber ift durchaus nicht zu vergeffen, daß bei 
Defterreich die edlen Metalle (Baargeld) in den Zollliften eine (ebr 
wichtige Rolle jpiclen, die mit bem Handel nichts zu thun hat, jondern 
fid) blos auf bie Regulirungen der Deficitd und Staatsichulden bezicht, 
indem der Staat fortwährend neue Anlehen braucht und die hereinges 
zogenen Gelder theild für die Zinfen wieder hinausgefandt werden 
müffen, tfeilà burd) bic Bankiers wieder aus bem Lande gezogen wet: 
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ben, was namentlich im legten Jahrzehnte regelmäßig ber Fall war, 
Scheiden wir aus diefer Zeit die Edelmetalle von ber (Sina und Aus» 
fuhr aus, fo ergeben fid) daraus folgende Refultate: 











| Einfuhr. Uebrige Ausfuhr. Are: | Uebrige Ausfuhr. 
"S. Geld. 
1852 $8, 8,912, 324 300, 417,525 | 3,601,248 192, 213, 580 
1853 10,467,656 196,794, 504 | 3,778,432 224,661 ,861 
1854 6, 783,433 212,381,584 4,361,689 224.563, 182 
1855 10,432, 796 237,855,361 3,768,975 240,365,167 
1856 27,820,880 23,313,949 3,748,365 260,180,276 
1857 26,463,051 266,532,200 8,010,496 234,353,225 
1858 50,943,012 257,342,913 45,886,899 229,712,972 
1859 68,329,348 199,898,435 75,110,679 217,540,561 
1860 34,846,495 196,380,207 52,584,885 | 252,612,608 
1861 | 28,629,540 204,203,014 29,448,160 | 281,239,090 


Die Ausfuhr an Geld hat feither offenbar nod) zugenommen, 


Die Waarenbewegung des [egtgenannten Jahres gerfiel nach ben 
Gegenftänden in: 














| _ Sinfuhe. I Ausfuhr. 
Berzehrungsgegenftände 5o, 496, 785 f. 60, 810, 885 fi. 
ebíteffe 53,603,880 „ 62,703,764 „ 


Halbfabrifate u. dgl. 
Wabrifate u. dal. 
Gontanten, eble Metalle, Pferde, Abfälle sc. 


67,985,814 ,, 
32,954,185 „ 
29,082,190 „ 


18,149,917, 
138,489,991 „ 
30,533,293 „ 


Hiernach betrugen alfo bei ber Einfuhr Halbfabrifate 28,95, Roh: 
ftoffe 23,03, Verzehrungsgegenftände 21,55, Babrifate 13,5, unb Eon- 
tanten u. f. m. 12,50 9/o, während bei der Ausfuhr Fabrifate mit 
A,sg 90 obenanfteben und bann ser 20,18, Berzehrungsgegen- 
ftände 19,57, Gontanten u. f. w. 9,45 und Halbfabrifate 5,54 %/, aus: 
machen. Es geht daraus hervor, daß Defterreich wenig Halbfabrifate 
für andere Länder liefern fann, während e folcher fehr dringend bedarf, 
daß aber feine Wabrifation fid) erheblich gebeffert Hat. Doch fommt 
freilich immer viel darauf an, woher die Einfuhr fommt unb wohin bie 
Ausfuhr geht. E8 liegen in biefer Hinficht über das allgemeine öfters 
teichifche Zolfgebiet, ohne Dalmatien, folgende Ziffern vor: 
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Ginfuhr Ausfuhr 
zu anb, | zur See. zu Sand. | jut See. 
1841 87,531,000 38,338,000 93,176,000 | 18,802,000 
1845 70,180,000 51,918,000 91,627,000 21,399,000 
1850 | 102,605,000 64,298,000 83,789,000 | 26,501,000 
1855 | 178,558,000 58,907,000 | 194,087,000 | 38,412,000 
1859 204,134,000 65,886,000 242,215,000 50,464,000 





Diefer Verkehr des Legtgenannten Jahres wird fodann von einem 


öfterreichifchen Statiftifer aljo ausgeſchieden: 








Zu anb über den Zollverein 


E: o EN 

"^ » » Italien 

» w» » ulanb 

" » » Schweiz 
Zur See über Trieft 

» » » Beneig 

m » » NWiume u. a. 





| Ginfubr. Ausfuhr. 





i ACCES GREWCKENFOR TIEN FuxEOH GG 
| 142,871,315 | 143,186,829 
34,908,059 | 36,012,644 
17,435,026 | 37,220,319 
8,274,510 | 13,404,554 
2,644,707 | 12,390,863 
31,107,210 | 34,495,671 
27,572,272 | 11,237,012 
4,206,889 | 4,731,373 


| 
Ziemlich ausgeglichen ift bie Aus- und Einfuhr des Zollvereing, 
wogegen an ben anderen Grenzen zwijchen ber 9luàz und Einfuhr fehr 


bedeutende Differenzen beftehen. 
In Dalmatien zerfielen die Waaren in: 



































| Einfuhr. | Ausfuhr. 
Berzehrungsgegenftänte 3,689,817 1,054,237 
MRohſtoffe 540,999 99/5,494 
Halbjabrifate 563,699 1,753,034 
Fabrifate 3,187,489 28,592 
Gontanten u. f. m. 15,680 59,374 
unb amar gingen fie bier ein und aus 
D Ginfubr. Ausfuhr. 
Ueber tie Militärgränge 27,315 40,748 
^, o» Türfei 866,040 208,129 
» m Montenegro 3,361 80 
Zur Ste 7,661,635 5,630,750 


Die unter ber Rubrif zur Zubereitung unb auf unge: 
wiffen Berfauf erfolgte Ein und Ausfuhr ift ziemlich ſchwankend 
unb liefert folgende Refultate : 
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| Zur Zubereitung. | Auf ungewiſſen Verkauf. 
| (&infubr. | Ausfuhr. | Einfuhr. | Ausfuhr. 
1842 3,258,934 | 376,486 1,917,881 | 710,486 
1853 6,533,137 | 353,698 735,606 2,511,096 
1856 | 15,051,188 | 3,333,989 524,504 | 2,935,554 
1859 | 7,138,932 | 5,300,062 | 651,187 | 2,015,346 


Der $ urdfubrbanbel des allgemeinen öſterreichiſchen Zoll- 
gebietà umfaßte nad) obiger Duelle im Jahre 1859: 


Verzehrungsgegenflände 7,890,153 
Rohftoffe 8,650,448 
Halbfabrifate 6,872,935 
Fabrikate 68,041,785 


Der größere Theil, nàmlid) zwei Dritttheile ber Durchfuhr erfolgte 


über den Zollverein, ter Reft vertheilte fid) ajo: 191/, Millionen auf 
Rußland, 291/,, Millionen Türkei, 193/,, Millionen Trieft und 129/,o 
Millionen Venedig. 

Ausgefchloffen vom öfterreichifchen Zollfyftem find bie Seehäfen 
von Trieft, Venedig und Fiume, von welchen aber der leßtere weniger 
erheblich ifl. Die Aus» und Einfuhr diefer Seehäfen betrug : 




















Ausfubr. 








| Ginfubr. 
18 141 ,611,000 82,819,300 
1852 | 165,328,000 | 89,994,900 
1853 168,349,500 10,664,300 
1854 170,297,600 125,307,100 
4855 — | 179,657,900 137,695,500 
1856 | 191,963,900 147,652, 800 
1857 — | 174,536,600 140,342,600 
4858 | 224,575,500 148,063,000 
4859 — | 175,502,300 135,169,000 
1860 — | .  482,873,787 139,855,432 





Gegen früher ijt biefer Verkehr allerdings ziemlich geftiegen, allein 


feit einigen Jahren ift darin wieder ein Stillftand eingetreten. 


Mas 





[pegiell die Haupthäfen betrifft, fo betrugen bie Ziffern für Trieft: 


Ginfuhr | 








| Ausfuhr 
zur Ser. zu anb. | zur See. | zu anb 
1851 109,090,000 39,900,000 96,900,000 | 34,500,000 
1858 122,040,000 37,100,000 90,300,000 44,400,000 
1859 87,300,000 48,100,000 81,900,000 33,100,000 
1860 97,100,000 50,100,000 85,600,000 38,000,000 
1861 93,800,000 62,300,000 85,800,000 40,600,000 
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Was die Länder betrifft, auf welche diefe Auss und Einfuhr fiel, 
jo waren cà folgende: 





| Ginfuhr. 





| Ausfuhr. 

1800. — | 1861. — | 1800. | 1861. 

Oeſterreich, &anb (50,050,667 62,250,943/38,009,212 40,633,768 
" Häfen 19,946,271:17,862,681|41,877,020| 37,717,497 

Häfen Gurepa'é und ber Levante 164,890,722,67,234,534/41,969,180| 46,730,995 

Transatlantifche Häfen 42,900 174 8,731,324| 1,741,593| 1,346,398 


Für das Jahr 1862 geftaltete fi ber Seehandel Triefts alfo : 





| 





Bon umd nach | Einfuhr. | Ausfuhr. 

Türfei | 13,683,625 | 13,488,330 
Senaufürftentbümern | 2,047,182 | 19,112 
Griechenland 3,221,205 | 2,527,446 
(Sanpten | 3,733,571 | 3,044,484 
Rußland (ſchwarzes Meer) | 1,351,790 | 112,169 
Kirchenſtaat | 1,947,949 8,409,801 
Gicilien 7,045,772 | 4,459,635 
Senifde Infeln . 1,099,922 , 1,945,606 
Malta und Gibraltar 51,870 | 649,471 
Toscana 101,093 189,540 
Sardinien | 709,081 430,949 
Wranfreid) (am Mittelmeere) 2,960,554 3,667,080 
Algier | — 131,058 
Zyanien | 108,332 | 289,355 
Tunis | — 25,057 
Portugal | 112,615 32,400 
Wranfreid) (am atlant. Meere) | 1,285,582 931,397 
Großbritannien | 16,007,535 7,132,134 
Holland 0,340,464 | 1,210,398 
Belgien | 2,119,698 517,067 
Hanſeſtaͤdte 128,169 217,877 
Preußen | 359.316 2.038 
Dänemark 9,125 57,130 
& dyweten und Norwegen | 111,388 64,515 
Rußland (am baltischen Deere) — 131,653 
Vereinigte Staaten von 9tortamerifa 594,334 701,215 
Spanische Befigungen in Amerifa 1,935,321 — 

Zan Domingo 321,206 — 

Venezuela 295,940 — 

Beru 116,475 — 

Brafilien 6,140,250 1,310,099 
Britifches Aſien 55,964 — 

Holländifches Aſien 104,582 — 

Britiſches Afrika — 3,307 


Bon und nad fremten Haäfen 724,108,910 51,563,262 
xi d öfterreichiichen Häfen 16,139,876 | 33,966,967 


Zufammen - /' 90,218,786 | 85,530,229 
Vergleichende Ztatijtit. 6 
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was alfo fowohl bezüglich der Einfuhr wie Ausfuhr hinter bem Jahre 
1861 zurüd fteht. 

Was ben eigentlicden Schiffsverkehr von Trieft betrifft, fo waren 
im Jahre 1862 


^ 






































| Angefommen | Abgegangen 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. | Tonnen. 
€ egel idbiffe 10,121 | 508,671 | 10,023 | 515,467 
Dampfichiffe 784 | 260,681 | 787 | 259,443 
Zufammen ; 10,905 | 769,352 10,810 | 774,910 

Davon unter öflerreich. Flagge 

| "Ingefemmen Abgegangen 
s em | Tonnen. — | Sonnen. 
Segelfchiffe 7,983 | 299, p : | 7,892 | 297,032 
Dampfichiffe 705 186, 210 708 187,295 


Zufammen - $688 ^ 485,951 | 8,000 | 484.397 


Berner beladene Segelichiffe in transatlantiicher Fahrt 








Angefommen | Abgegangen 











Se | Teen | Se | men 
Vereinigte Staaten 10, 3,029 | 9 \. 4,122 
Weſtindien 18 4,703. — * 
Benezuela 3 Ab | 2 343 
Brafilien 38 9,199 | 4 10,520 
Peru 1 568 = * 
Britiſch Aſien 1 383 | — v 
Holländiſch Java 1 272 — d — 
Britiiches Guinca — — 1 210 
Zufammen in transatlant. Fahrt | 72 19,255 53 15,195 


Die $anbelábemegung von Venedig umfafte folgende Werthe: 





| Ginfuhr. 5 TS | —— 











— — ed 


Zur See 


|33, 359, 948. 12, 945, 295 46,305,173 
3u Land — TE. | 19 ‚848,995 20,240,269 | 40,086,264 


— Buíammen | 53,205,943 33,185,494 g 86,391,437 
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Un Schiffen w waren m boje(bit ‚angefommen :_ 


Beladen. 
— | gaften. 





S3ufammen. 
eem. | ege. | km. Laſten. 


T 
Schiffe. gaften. 











—ꝰ sq mme pom 








a 2,933 223, 107 "n 12, 137. 3 049 235, 235,544. 
Dampficiffe 327 93, ‚950 2,99 | 333 96,869 
Sufammen 3,260 |317,057. ; 15,356 715,886 | — 3,382 |332,413 


Die öfterreihiihen Zollrevenuen ergaben: 

















| Singangägell. | aes. — | Durdfuhrzoll, 

1851 22, 707, 55. 1,142,518. 66,214 
1856 22,007,198 628,628 67,232 
1857 20,1 38,766 519,453 54,584 
1858 21,349,375 646,339 55,737 
1859 14,082,186 342,935 67,272 
1860 12,702,040 486,175 — 

1861 | — 12,587,705 404,139 e 


Hiernach haben fid) bie Zolfrevenuen ziemlich vermindert, anftatt 
ein höheres Ergebniß zu liefern, und zwar darf man dies nicht der Erz 
nicbrigung ber Zölle zufchreiben, fondern ben verfchrobenen wirthichaft- 
lichen Berhältniffen des Landes, in welchem bie Gelbverhältnifie von 
der abnormften Art find und bie Nothwendigfei r Baarentrichtung 
ber Zölle geradezu die Einfuhr verhindern muß, weit diefem feften Baar: 
zolle gegenüber bie Gefboaluta fortwährend zu febr ſchwankt unb zu 
großen Berluften führen fann. 

Die Zollverhältniffe SOcfterreid)à haben von jeher ziemlich traurige 
Seiten dargeboten und früher folfen nament(id) großartige Unterfchleife 
vorgefommen fein, ba bie Zollbeamten zu niedrig bezahlt waren und 
daher bie Beftechlichfeit weit um fid) griff. Auch ift bie Zollwache 
Defterreich8 anders organifirt, wie in ben übrigen Staaten, und übers 
haupt fowohl für Finanzzwecke als für den Dienft ber Polizei beftimmt, 
jo daß fie alfo die gefammten indireften Steuern umfaßt. Sie zählt 
etwa 20,000 Mann und erfordert einen Aufwand von mindeftens 71/, 
Millionen Gulden, fo daß der Mann etwa 3621/30 fl. foftet, eine Ber 
zahlung, die ziemlich gering erfcheint, wenn nicht bie Anzeigegebühren 
biejelbe nod) erhöhen. Gegenüber ben indireften Steuern, welche 
1871/, Millionen Gulden betragen, würde alfo bie Finanzwache etwa 
A Prozent foften. Jedoch muß begüglid) der Erhebungsfoften allerdings 

6* 
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nod) eine beträchtliche weitere Summe hinzugefegt werden, Außer ben 
erwähnten Zöllen des allgemeinen öfterreichiichen Zollgebietd erträgt 
Dalmatien ned) etwa 270,000 fl. an Eingangszöllen. Die Zahl ber 
Hauptzollämter beträgt im Innern 76, an der Gränze 42, in Dalma- 
tien 8, bie ber Nebenämter im Innern 61, an ber Gránge 347, in 
Dalmatien 64 und fomit die Gefammtzahl der 3offbef)órben 598. 
Gin Gränzamt fommt auf 2!/, Grángmeifen, ein Zollamt auf 19,; 
DMeilen. Auf die Zolleinnahme des Jahres 1856 von 22,923,947 fl. 
EM. brutto fam. für Erhebung und Verwaltung eine Ausgabe von 
3,103,680 fl. oder etwa 13,5 9/,. 

Defterreich erhebt in Dalmatien und befonders in ben 19 gefchloffes 
nen Städten (9Gien, Linz, Grag, Laibach, Trieft, Prag, Brünn, Lem— 
berg, Krafau, Mantua, Venedig, Udine, Padua, Rovigo, Bicenza, 
Verona, Trevijo, Beth» Dfen und Preßburg) aud) Berzehrungs- 
fteuern unb ift daher der italienische Theil bamit febr reichlich bedacht, 
wie aud) in der Lombardei früher nod) neun weitere Städte davon be: 
troffen waren. Gie ertrugen im Jahre 1856 34,549,788 fl, E&-M,, 
wovon allein in den gefchloffenen Städten 10,800,190 fl. e nad 
ben Städten wurden davon 10—56 Artifel betroffen. Dahin gehören 
inébefonbere Ealz, Brot, Mehl, Fleifh, Schlachtvieh, Geflügel, Wild— 
pret, Fiſche, Eier, Käſe, Honig, Baumaterialien, Brennholz, Kohlen, 
ferner inländifcher Zuder, Branntwein und Spirituofen, Bier, Wein, 
Moft und Tabaf. Für Zuder wurden erhoben im Jahre 1861 
5,159,200 fl. Steuer, im Jahre 1858 dagegen erft 3,811,590 fl. 
Steuer und 3,546,500 fl. Zoll. Der Ertrag des Zolld im legten 
Jahre (1861) war febr unbedeutend, weil die 3udereinfubr febr bedeu- 
tend gefallen ift und a. B. von 849,000 Etr. des Jahres 1853 unter 
100,000 Gtr. herabging. Die Steuer auf Branntwein ergab im Jahre 
1856 einen Rohertrag von 9,393,336 fl. und fie wurde im Sabre 
1860 bis auf 14,242,062 fl. gefteigert. Die Bierfteuer ftieg in ber- 
jelben Zeit von 7,588,639 fl, EM. auf 15,709,986 fl. öft. 98. 
Dagegen ift die Wein: und Moftfteuer wenig verändert, denn fic ertrug 
1856 4,778,585 fl. &.-M. ohne die Rückvergütungen, und 1860 
6,354,878 fl. oft. 98. brutto, was fo ziemlich auf baffelbe hinausläuft. 
Ueber dad Ergebniß des Tabaksmonopols ift fchon oben gefprochen 
worden, Der Gefammterlös von 1862 gegen das Vorjahr betrug 
2,229,990 fl. mehr ober im Ganzen 54,678,179 fl. 
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Eine weitere Steuer erhebt SOrfterreid) von ben Kalendern unb 
wenn diefelbe aud) nicht fo hoch ift wie in Preußen, fo ift fte bod) bier 
noch mehr verwerflich, weil der Kalender das verbreitetfte Druckobjekt 
ift, vermittelft deffen man Aufklärung bis in bie niederften Hütten tragen 
fann. Die Steuer beträgt in Defterreidy 3 Kreuzer pro Stüd unb ergab 
folgende Rejultate im 3. 1856. Es erfihienen 286 Kalender, wovon 
70 in Italien (mit der Lombardei), 60 in Niederöfterreich, 34 in Böh— 
men, 30 in Ungarn, 18 in Salzburg und Oberöfterreich, 16 in Steiers 
marf, 11 in Tyrol, 11 in Galizien, 11 in Mähren und Schlefien, 8 in 
Eiebenbürgen, 7 in Kärnthen und Krain, 5 in Serbien, 5 in Kroatien, 
Slavonien und Dalmatien. Im Jahre 1856 betrug ber. Kalender: 
ftempel und die Zahl der verfauften Kalender: 








Ertrag 3abl ber 














| f. 6.95. Kalender. 

Niederöfterreich 33,577 | 671,540 
Oberöſterreich 3,831 76,020 
Salzburg 1,309 26,180 
Steiermark 9,590 191,800 
Kärnthen 633 12,660 
Krain 3,719 74,380 
SRuftenlanb 581 11,620 
Torel | 5,141 | 102,820 
Böhmen | 13,826 | 276,520 
Mähren | 2,941 | 58,820 
Schleſien 39 780 
Galizien 2,092 41,840 
Bulowina 135 2,700 
Dalmatien 93 1,860 
Ungarn 20,985 599,700 
Steatien und Slavonien 1,167 | 23,340 
Serbien, anat 861 i 17,220 
Siebenbürgen 1,148 h 22,960 
Benedig 2,852 | 57,040 
Bufammen | 113,520 | 2,270,400 

Davon in Deutichöflerreih | 78,187 | 1,503,740 
Nichtveutiche Länder | 38,333 766,660 


woraus alfo ein fehr ficherer Mapftab dafür gewonnen werden fan, 
wie febr das 33olf ber nichtdeutfchen Länder hinter den deutſchen zurüdz 
ftebt, wie aud) berfelbe Maßſtab dazu dient, um die deutichen Laͤnder 
mit einander zu vergleichen. Gin Kalender fommt in Bezug auf Ge 
fammtöfterreich auf 15,; Eimvohner, in den beutichen Ländern aber 
ſchon auf 8,5, dagegen in den nichtdeutfchen erft auf 28 Einwohner. 
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Was ben literarifchen Verkehr anbetrifft, fo liegen hierüber fol: 
gende ftatiftiiche Angaben vor. Es gab in 











Buchhand- Bud» und Stein» 
lungen. drudereien. 

1842. 1854, 1842, | 1854. 

Wien 46 | 68 58 58 
Unteröfterreic) Á 5 4 4 
Dberöflerreid) 13 14 15 14 
Salzburg 4 5 
Steiermarf | 1 16 10 8 
Kaͤrnthen 5 4 
Krain » 5 1 8 
Küftenland 10 9 10 11 
Tyrol 18 18 13 22 
— — 36 60 35 57 
ähren 12 P 18 
Sclefien 15 6 12 7 
Galizien 12 29 18 28 
fBufomina — — 4 9 
Dalmatien 18 23 76 81 
SBenebig 40 60 
Ungarn ? 2 2 1 
Serbien 5 11 
Kroatien u, Stavonien 3 7 
Siebenbürgen 10 19 | 12 16 
Würde  — 8 0 0| — | — — 1 — 
Zufammen | 3343 | 1 429 

Deutiche Länder allein 207 | 222 | 167 216 





Bezeichnend ift e& übrigens, daß es in ben deutſchen Staaten 1842 
nur erft 936 Buchbinder gab. 

Bon Intereffe mag die folgende Ueberficht fein, wornad) die Zahl 
ber Drudjchriften betrug 1840 3217, 1853 6874 unb 1855 4673 
und diefe nad) Sprachen alfo vertheilt wurden : 














| we | - | m 
deutſche | 1633 — | — 32787 | 1808 
italienifche | 1471 2723 | 1497 
ungarifche | 428 | 640 
oftromanifche | — 25. 
böhmifce 114 208 
polnifche — 116 
ſerbiſch⸗illyriſche — 659 M 
Froatißcheillirifche — | 29 
ſlavoniſche — 41 
rutheniſche | — | 13 
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1840, | |l 1855 
lateinifche — | 
griechiſche — 7 1 
bebräifche — 14 30 
armenifche u un 9 
franzoſiſche — 24 30 
ſpaniſche — 1 
englifche 4 4 
ſchwediſche — 1 
altſlaviſche — — | 5 





Deſterreichs Eins und Ausfuhr Literarifcher Gegenftände betrug : 























Ginfuhr. Ausfuhr. 
Gentner. | Werth. Gentner. | Werth. 
1856 | 23,498 6,320,662 i. 10,810 | 2,805,274 f. 
1857 27,526 | 7,007,310 „ 11,725 | 3,056,660 , 
1858 27,960 | 7,696,940 , 12,099 | 3,202,130 , 
1859 ? 6,559,505 „ ? | 2,969,111 „ 
1861 20,550  , 5,251,470 , | 10,448 2,493,560 „ 
Stad) den Rändern vertheilt fid) ber Aus: und Einjuhrwerth beà 








Jahres 1859 alio: 








| i 
| Ginfubr, | 9tuéfubr. 
Zollverein | 5,855,008 fl. 2,223,114 fl. 
Rußland 1 27,872 „ 116,056 „ 
Türfei j 10,797 „ 182,614 „ 
Stalien | 226,615 „ 236,828 „ 
Schweiz | 61,929 „ 12,792 „ 
Ueber Trieft ) 140,548 „ 168,230 „ 
, Benetig ! 223,496 „ 4,544 „ 
„ Biume | 13,180 „ 24,933 „ 


Im Sabre 1861 famen. aus bem freien SBerfefre be& Zollvereind 
nad) Defterreich 16,451 Gentner Bücher, Karten u. dergl. im Werthe 
ven 3,865,985 fl. und 631 Gentner Bilder im Werthe von 441,700 fl. 

Ueber den Zeitungsverfehr Oeſterreichs liegen folgende Daten vor. 
Es er(djienen: 














1836. | 1854, | 1855. | 1859. | 1862. | 1863. 

dlericbifdye Blätter | 155 | 375 | 355 | 362 | 407 | 342 
Davon politiſche | At | 73 98 96 | 127 | 127 
nichtpolitiſche | 114 | 302 . 257 ; 266 | 280 | 215 
, inteutiherSprahe,  ? | — 183 | 186 | 232 | 249 
Unt von biefen politifiche | ?* — 968 !| 84 73 73 
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Hiervon famen. 1859 auf Wien allein 68 Zeitfchriften, wovon 
15 politifche. Der inlänbifche Zeitungsverfehr bat fid bedeutend ge= 
hoben, dagegen ber ausländifche vermindert. — Rad) einer freilich nicht 
ganz authentifchen Ueberficht des Weber'ſchen illuftrirten Kalenders für 
1862 hatte Defterreich unter den periodiſchen Zeitichriften 76 Bachblätter 
und zwar für Theologie und Philoſophie 9, Philologie 2, Pädagogik, 
Jugend» und Schulfchriften 5, Rechtswiſſenſchaft 1, Staatswiffenfchaft 
und Statiftif 3, Literatur 2, Stenograpbie I, Geographie und Ge: 
ſchichte 7, Heilwiſſenſchaft 9, Natunviffenichaften 3, Belletriftif 11, 
Handel und Induftrie 10, Lande, Forſtwiſſenſchaft und Bergweien 13. 
Wenn man die Hauptziffern diefes Verkehrs mit ber Eimvohnerzahl 
vergleicht, fo fommt in Defterreich eine Buchhandlung auf 94,500, cine 
Zeitung auf 102,400 und ein Fachblatt auf 460,800 Einwohner. 
Man darf jebod) aus diefer Ziffer ebenfalls mod) feine zu ftrengen 
Schlüſſe ziehen, denn e8 hat 3. B. das Großherzogthum Baden gewiß 
recht viele Buchhandlungen unb doch einen fehlechten Bücherabſatz, 
während andenvärtd eine einzige Buchhandlung oft mehr abfept als 
zehn andere; bezüglich ber periodifchen Blätter ift aber die Zahl ber 
MWirthshäufer und Cefeoereine von fehr wejentlichem Einfluß. 


Da für Deutſchland auch alle erheblichen Mittheilungen tiber Eins 
fommen , Bermögen und Verbrauchsverhältniſſe ber Bevölferung von 
weſentlichem Intereffe find, fo mögen für bie deutichen Länder aud) ders 
artige Angaben bier eine Stelle finden, denn fte find für bie Beur— 
theilung mancher VBerhältniffe in Fragen der Gefeßgebung und Ber: 
waltung febr maßgebend. Jedoch fónnen nur einige hervorragende 
Punkte berüdfichtigt werben. 


. Was ben SSerbraud) von Kaffee betrifft, ber allerdings einerfeits 
auf Hebung des Wohlftands, wie andererfeits auf bie Ausdehnung 
diefes Nahrungsmittels auf die ärmeren Klaffen ſchließen läßt, [o hob 
fid) defjen Einfuhr von 104,134 Gtr. in den Jahren 1831/40 etwa 
um das Bierfache, indem fie 1858 428,359, 1859 399,270 und 1861 
408,830 Gtr. betrug; in Dalmatien erhob fte fid) im legten Sabre mur 
auf 3180 Gtr. oder 3/, Pfund per Kopf. Allein fo erheblid; diefe Zus 
nahme auch erfcheint, jo fteft ber Verbrauch bod) weit hinter jenem des 
Zollvereind zurück, denn für biejen famen etwa 31/2, für Defterreich 
aber nur 1,4 Pfund auf den Kopf der Bevölferung, wobei jedenfalls 
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ber Hauptverbrauch auf bie deutſchen Laͤnder fallt. Ueber die Kaffee— 
ſurrogate Oeſterreichs haben wir übrigens keine genauen Angaben. 


Der Theeverbrauch iſt ſehr ſchwankend und da die Einfuhr 
von beſonderen Conjunkturen abhängt, jo ift aus bem Umftande, taf 
1860 10,627 unb 1861 blos 4130 Gtr. Thee eingeführt wurden, nod 
fein fiderer Scyluß zu ziehen. 


Ueber ben Zuderverbraud ift oben ſchon das Nöthige mitge— 
theift worden, Die Menge des felbftgermonnenen 98 einé ift gleich» 
falls daſelbſt beziffert ; bie Weineinfuhr felbft bat feit Verluſt ber Lom— 
barbei erheblich abgenommen und betrug : 

1857 670,470 Gtr. 


1858 992,296 „ 
1861 103,605 „ 


fo daß bie Weineinfuhr durchichnittlich etwa 300,000 Etr. betragen 
mag. Der Werth der Weineinfuhr von 1861 wird alfo beziffert: 
96,551 Gtr. in Fäffern und Scyläuchen zu 475,000 fl. und 7114 Gtr, 
in Blajchen und Krügen zu 335,000 fl, zulammen etwa 810,000 fl. 
Der Werth der felbft producirten 39 — 40 Millionen Eimer Wein ift 
ſchwer zu (dbágen, ba fer viele foftbare ungarijche, aber nod) mehr ges 
ringe unteröfterreichifche und andere Sorten darunter find. 

Seitdem für rohe Baummolle fein Eingangszoll mehr erhoben 
wird, nimmt die Einfuhr zu unb fie ftieg von 429,869 Gtr, im Jahre 
1851 auf 879,196 Gtr. im Jahre 1861, indem die Baumwollfabrifation 
bedeutend ausgedehnt wurde. Im fegtgenannten Jahre betrug bie 








| Einfuhr. | Ausfuhr. 

* — — 4 — — — — T —— — 
Rohe Baumwolle 879,196 Gtr. | — à (Str. 
Garne | 201,180 „ | 3,4174 , 
Gewebe | 4,46 „ |— 3231332 „ 


lleber den &eibenverbraud) ſchwanken die Angaben etwas. Die 
Eeidenproduction ſelbſt ift bedeutend zurüdgegangen, ba (ie ihren Haupts 
fig in der Lombardei hatte, denn fie trägt mur nod) 27,000 Gtr. gegen 
500,000 Gtr. in früheren Jahren. Die Auss und Einfuhr 1861 
betrug : 
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Einfuhr. | Ausfuhr. 

Goconé . 239 Gtr. 5,104 Gtr. 
rohe, unfilirte Seide 74 „ 4,475 „ 
Abfälle 686 „ | 4,798 „ 
rohe, filirte Seide 9,187 „ N 031 „ 

geſponnener Abfall 420 „ | 144 

gefärbte Seide 227 „ .90 „ 
feine Seidenwaaren 1,984 , 583 „ 
gemeine Seidemvaaren | 882 „ | 5,213 „ 
Zufammen | 8,369 „ 21,008 „ 
Gemischte Seidenwaaren | 882 „ 5,213 „ 


Das Seidengewicht auf Ellen (1 Pfd. — 20 Ellen) redueirt, 
gäbe fonad) einen Verbrauch von 7/,, Elle per Kopf, ba von den ge: 
mifchten Waaren etwa ein Dritttheil alá Seide anzunehmen ift. 

Bezüglich einer Neihe anderer Gonfumtionéartifel fügen wir zu 
den bereità oben gegebenen Mittheilungen über bie eigene Production 
nod) die Aus- und Einfuhr bei. Diefelbe betrug bei: 











| Einfuhr, | Ausfuhr. 
Pe EEE — cA - - b ——— 
Weizen | Scheffel — 558,191 6,811,155 
Noggen und Mais |, — 1,000,529. | 1,776,145 
Gerite | i 314,000 728,000 
Hafer 2 158,660 1,148,013 
Hülfenfrüchte © 35,963 | 227,535 
Mühlenfabrifate Gtr. — 273,573 | 795,060 
Pferde Stüd 7,522 13,045 
Ochſen unb Stiere » 86,221 47,062 
Kühe u 40,037 20,018 
Jungvieh y 3,127 11,661 
Kälber Ba 17,256 42,382 
Schweine M 540,050 236,857 
Schafe , 146,301 95,878 
Butter Etr. 3,468 53,320 
Fettwaaren 135,776 72,072 
Dele — 434,309 17,016 
Wolle 2 221,727 220,533 
Wollenwaaren und Garn K 44,862 | 64,920 
Salz : 409,162 | 1,289,039 
Stein: und Braunfohlen », 95,351,126 5,884,558 
Mohes Gifen ” 223,748 16,482 
Bearbeitetes Gifen | » 308,267 456,910 


Der Holzreihthum Sefterreid)à wird zu 34 Millionen Klaf— 
tern alljährlich gefd)igt. Der Verkehr mit Holz mit dem Auslande 
betrug in ben legten Jahren: 
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| 1858, | 1861. 
| Ginfufr. | Ausfuhr. Ginfubr. | Ausfuhr. 





9,650,900 


6,233,700 5,272,400 3,813,500 
7,945,200 


Brennholz, Kubiffuß 
Werkholz 33,711,100, 6,088,900 43,079,100 








| 
fo daß alfo nur etwa 300,000 Klafter mehr ausgeführt werben, was 
wohl größtentheild über bie fächftfche unb See-Graͤnze geht, ba die ans 
gränzenden Länder fonft an Holz reíd) genug find und ber Transport 
in weitere Berne nicht lohnend ift. Torf und Kohlen murben im 
öfterreichifchen allgemeinen Zollgebiete 1861 eingeführt 5,357,126 Gtr. 
und ausgeführt 5,884,558 Etr., was al[o eine ſchwache Mehrausfuhr 
varftellt. Jedoch bedarf Defterreich großer Mengen von Steinfohlen 
für feine Dampfmafchinen, indem ed nur 344/, Millionen Etr. Stein: 
fohlen und 311/, Millionen Gtr. Braunfohlen felbft probucirt. 

Ungeachtet der Salzpreis Defterreich8 trog der unermeßlichen 
Saljmenge der höchfte in Deutfchland ift und ber Zoll» Gentner zu 
15 Thlr. 11 Sgr. 9 3f. verkauft wird, werben bod) per Kopf 21,5 Pfund 
conjumirt, alfo mehr als im übrigen Deutichland. — Nach Abzug ber 
Ausfuhr von 880,477 Etr. beträgt der Conſum 7,458,138 Gir, 
Schließlich mag noch erwähnt werben, daß im Jahre 1861 an gefals 
zenen Fiſchen 62,161 Etr. Häringe und 35,892 Ctr. Fifche eingeführt 
wurben. 

Der Ertrag des nutzbaren Grundbefiges in Defterreich ift 
aus den Vorarbeiten für bie Grundſteuer ziemlich richtig in nachfolgen= 
der Weife abgefchägt : 








7T N 
| 


Steinertrag cin fl.) pat ida 
1824, (in fl.) 





| Aulturaufmand 
: in Brogent bes | 
|  Robertrags, per Joch. überhaupt. 1824. | 18507. 














Oeſterreich unter der Gn. | 433/, A. | 13,7306,8270].| 2,, | A 
C dlerteid ob der Ens | AMA, | 44. | 7,871,666 ,| 24 | 4, 
Ealjburg 4917. | d, 1,352,448 ,! 2,4. | dar 
Steiermarf $21. | 24 7,314,196 „| 2, A,ar 
Kaͤrnthen AS! EE Um 2,530,442 ,| 2,4, | 45 
Krain AT3/, i 2,» | 3,387,845 »" 2,10 | A, 
Süfentanb A8! /, | 41,4; | 2,554,343 „| 2,4 4,50 
Tyrol | pen 2,3 8,323,000 " 2,6 | 5, 
Böhmen 1 — 8,30 | 50,513,765 ^" 24 | 4,30 
Mähren | A0 8,0 1 19127,3854 „| 1, | 4,30 
Schleſien AT | LM | 3,486,194 " 1,55 | Á so 
Galizien — d, | 18,551,340 ,, 1,5, | 34s 
Latus — — MEIN — — 
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Kulturaufmwand Beinreirag | (in ft.) ut cus 
in Prozent des 


—— per ** überhaupt, gw. |18807. 
— 
| 
I 























138,719,120 | —— 














Transport | — — 

Bukowina — | dum 2,660,562 | 1,44 | 2. 
Dalmatien 61 05, | 1,296130 | I, | An 
Venedig — 4, | 17,396,732 | 2, | Aii 
Ungarn 27—43 2,1 | 12,632,338 1,27 | 3,36 
Serbien 243], 5, | 24,754,316 9 ,14-| 9,4 
Kroatien und Slavonien | Xa — 7,408,405 | 334 
Siebenbürgen 431 1,35 | 13,161,470 1,18 || 3,43 
Militärgränge — 1,36 | 7,399,680 | A,10:| 2,0 
Zufammen — — 385458810 | — | — 

Deutiche Länder — — .120,197,780 | — E 

Wufecbeutide Länder -— * — | 164,961,030 | — To; 





Erhöht man diefe Reinerträgniffe von 1824 nad) ben Preifen der 
Periode 1850/57, fo würden fie ergeben für bie 
Deutichen Länder 240,395,560 fl. C.⸗M. oder per Morgen 76 Silbergroichen. 


Nuferdeutichen Linder 329,922,060 „ u 48 2 
Sefammtöfterreich 570,317,620  , — », 56 pr 


Nach anderen Erhebungen ift ber Werth) der nugbaren Grunbftüde 
alfo zu veranfd)lagen : 


Deutfche Linder 1,885,122,904 Thlr. oder per Morgen 28 Thlr. 
Nußerbeutiche Kinder 2,343,431,985 „ MAE a 16 „ 
Sefammtöfterreihh  4,228,554,889 „ Fa : 19 , 


Die amtliche Schägung des Werth ded Grund» unb Haus— 
befiges ergibt folgende 9tefultate : 








—ñ— —⸗— 


Latus | 2,308, 


Wertb. 
dicent Durchſchnitt per 
tenen 
R63. | rete | el 
Wien und SSerflábte | 326,4 | 3.168 480 
Defterreich unter der Ens | ' 400 
uc ME re . 399, | 31 388 
Salzburg 76,7 2,812 365 
Steiermarf 402,. 1,788 267 
Kärnthen 04,1 1,517 199 
Krain «Wr | 774 150 
Triefter Gebiet 129,5 1.780 868 . 
Küftenland 100, | in 169 
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Werth. 
h überbaupt Durchſchnitt per 
- fin 
a ['eoete | tier 
Transport | 2,308,, — | — 

Tyrol | 288,, | 1,223 | 237 
Böhmen | 1,653, 2,222 | 246 
Mähren | 733, | 182 273 
Sclefien 108, | 1,634 164 
Dfigalizien | — 980, 698 65 
Weitgalizien 174, 955 77 
Bufowina AR,. 752 74 
Dalmatien 35. | 213 | 62 
Bea. Ofen | 587,4 1,80 291 
EI „ Siegburg N 341,- | 1,086 | 144 
$1, Debenburg AÁS,, | 1,186 | 173 
af , Kaſchau | 169, ., | 614 8S 
„ Großwarbein 295,, 1,059 133 
Serbien 437,0 | 1,711 198 
Kroatien und Slavonien | 170,, 991 137 
Siebenbürgen | 239,4 | 399 77 
Militärgränge | 180, | _ "118 
Denedig 726,, | 1,231 208 
Zufammen 4,192, - 187 
Deutsche Länder 5,087 ,, — 279 
Außerbeutfche Länder | A105, — 133 
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Ueber bie Hypothefenfhulden Oeſterreichs wurde im Sabre 


1858 folgende intereffante amtliche Statiftif befannt gemacht (in fl. 


Conv.⸗M.) 


* 
* 





Deiterreich unter ber Ens 

Deflerreid) ob der Ens 

Salzburg 

Steiermark 

Kärntben 

Kram 

Kürtenland 

Tyrol 

Böhmen 

Mähren 

Schleſien 

Galizien und Bukowina 

Krakau 

Venedig 

Peſt⸗Ofen 

| Breßburg 
Debenburg 
Kaſchau 
Großwardein 


Ungarn 


Serbien 
Siebenbürgen 
ren und Slavenien 
unteröfterreichifche 
böhmifche 
mähritche 
galiziſche 


Deutſche Länder 
Nichtdeutſche Länder 


Zuſammen 





‚698, 531 


— 
— 
— 


12,452,559 


1,929,950 
1,838,135 
53,000 


1,189,870 


10,328,943 
11,576,707 
2,948,697 
5,129,353 
3,159,466 
7,884,350 
15,507,321 
4,079,209 
235,500 
1,836,587 


| 203,854,290 
| 149,119,080 
| 3,928,118 
| 103,553,962 
30,771,705 
28,767,152 
15,512,125 
8.661.706 
245,736,133 


| 103,459,702 
20.256.183 | 
| 38,376,285 


| 106,962,812 
7,953,739 
9,309,769 
7,347,123 
2,266,199 
2,532,448 
5,562,119 
6,445,941 
1,898,034 

15,900,519 

72,651,465 

|! 23,580,007 








26,003,038 


| 9,888,690 


H 
i 





| unter 5 Bro "M eges] Ohne ue | Ueberbaupt: 
7,247,503 | 6,636,567 220, 433,891 
34,762,449 807,341 184,688,870 
14,196,865 | 1,373,198 19,498,181 
4,069,633 — 107,623,595 
2,196,104 = 32,973,809 
1,144,778 "Er 29,911,930 
9. 515,908 | 7,407,463 14,888,055 
9, 289,882 17,951,588 
26,948 626 | 5, 569, 541 280,182,250 
710,844 | 2,693,611 108,702,292 
1,343,582. | 1.076.496 22,729,263 
18,660,351 | = | 37,042,636 
644,648 14,157 11,737,404 
6,183,390 | — | 113,146,202 
281,369 | — 351,857 18,918,908 
913,734 | 232,850 | 92 033,060 
619,000 | 445,515 11,360,335 
1,292,481 | 600,669 | 9,288,402 
302,557 | 1,900,815 8,495,280 
1,521,549 | 2,550,318 17,508,336 
1,387,193 | 92,244,260 | 25,584,715 
1,216,366 174,322 1,371,931 
2,645,496 537,980 | 19,317,495 
12,906,101 533,802 87,927,858 
| — 23,580,007 
| 15,922,614 -— 42,525,652 
* = 2,272,277,930 
_ — | 1,796,433,712 
= — 15,844,218 








Oeſterreich. 95 


Dieſe Verſchuldung iſt jedenfalls in neuerer Zeit noch erheblich 
größer geworden, zumal aud) in ben nichtdeutſchen Ländern, und cà ift 
auch anzunehmen, daß ohnehin die Ziffern zu niedrig berechnet ſind. 

Ueber den Vermögens- und Schuldenſtand der Ge— 
meinden find feine Erhebungen gemacht; jedoch zeigen die &ommunal: 
zufchläge zu den Staatsfteuern an, weldyen Bedarf die Kommunen 
haben. Im Sabre 1856 wurden ihre Ausgaben zu 50,049,271 fl. 
C.⸗M. berechnet. Nach dem Voranſchlage für dieſes Iahr betrugen 
die direften Steuern : 








Rommunalzufchlag 

















per Ropf 
fl. | fr. tavon Prozente, 

Wien 20 12 57, 
Defterreich unter der Ens | 5 24 43,, 
Defterreid) ob der Ens | 4 | 50 82,0 
Salzburg 4 50 67,; 
Steiermarf | 3 29 34,0 
Kärnthen | 3 20 46, 
Stain 2 50 At,, 
Küſtenland | 3 33 25,. 
Tyrol | 2 | 2 113, 
Böhmen 3 | 26 40,, 
Mähren 3 55 34,, 
Schleſien 3 ] 10 45,, 
Oſtgalizien 1 40 | 37,; 
Weſtgalizien 1 34 | 51,5 
Bufowina 1 33 | 38,5 
Dalmatien | 1 21 40,, 
Venedig 4 54 B6,; 

Dfen 3 48 56,, 

Preßburg 2 42 49,, 
Ungam 4 Debenburg 2 42 46,, 

Kaſchau 1 37 B5, 

Sroßwardein 2 28 61,. 
Kroatien und &laeenien 2 49 55,0 
Serbien A 36 56,, 
Siebenbürgen 2 23 59,, 


Außerdem wurden für Gemeindezwecke nod) 2,689,330 fl. G..3)1. 
ben inbireften Steuern beigeichlagen, wobei jedoch allein 507,185 fl. 
auf die Lombardei famen, 

Dielen Ziffern ftellen wir bie Ergebniffe ber Sparfaffen gegen- 
über, deren cà im Jahre 1857 nur 77 gab und die 1860 erft zu 110 
fid) erhoben. Ihre Einlagen betrugen in fl. C.“M.: 
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Defterreich unter der Ens 
Deiterreich ob der Ens 


Salzburg 
Steiermarf 
Kaͤrnthen 
Krain 
Küſtenland 
Tyrol 
Böhmen 
Mähren 
Galizien 
Dalmatien 
Venedig 
Bez. Dfen 
| Breiburg 
Ungarn 4 Debenburg 
Kaſchau 
Großwardein 
Serbien 
Siebenbürgen 
Kroatien und Slavonien 
Zuſammen 


39,413,150 
1,042,743 
6,108,720 
1,114,577 
1.366,728 
1,215,543 
1,778,869 

23,045,170 

478,319 
3,021,945 
22,822 
1,359,091 
1,382,352 
3,668,901 
2,513,076 
866,894 
372,133 
913,802 
1,662,038 
191,523 


9 


= 
z 
* 
eo 
* 
or 
i 





1854. 


35,918,895 
1,115,903 


5,624,743 
1,090,808 
1,517,582 
1,201,695 
1,201,765 
20,702,212 
577,861 
2,840,836 
17,897 
1,280,989 
7,010,028 
3,049,848 
2,570,533 
922,778 
348,867 
946,610 
1,593,611 
179,329 


89,619,001 

















1855. 1856, | 1857. 
34,522,543 34,387,115. | 35,984,583 
1,488,335 1,845,907 | 2,405,976 
— ! 70,380 | — 344,296 
5,619,036 6,032304 | 7,189275 
1,102,310 | 1,193,861. | — 1,341,320 
1,685,7; 1,057,071. | — 2,022,305 
1,124,389 1,150,189 | — 1,612,463 
1,251,247 1,334,201 1,584,913 
19,819,539 — | 20,304,245 22,978,513 
732,890 | —— 847,837 1,107,933 
3,216,873 3,130,138 3,234,489 
17,347 13,341 11,899 
1,352,280 | — 1,430,480 1,562,957 
7,319,686 10,030,944 11,881,713 
3,178,136 3,595,600 3,533,470 
2,050,882 | 2,905,570 3,209,620 
1,971,446 | — 1,592,492 2,028,306 
351,349 363,348 472,434 
912,195 — | — 1,126,072 1,393,051 
1,533,905 — | — 1,563,240 | — 1,511,655 
197,402. | — 219,827 | 270,078 

89,484,272 94, 781,271 


| 104,982,923 
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Das Sparfaffenweien ift daher in Defterreich erft ſchwach eingee 
bürgert, zumal wenn man berüdjichtigt, daß von ber Geſammtſumme 
allein über 32 Millionen Gulden (1858 32,980,654 fl.) auf bie 
Wiener Eparfaffe fallen ; aud) find mit ber Lombardei 22,357,178 fi. 
Spareinlagen weggefallen. Mit der Lombardei hatte Defterreic) 


1842 14 Sparfaflen und 45,235,363 fl. Vermögen berfelben. 


1847 46 —, , 78,376,366 , 

1854 66 „ , 96,818,020 , : 
1857 92  , , 127,240,4001 , — , . 
1860 140 — , :  , 107,985,288 ,  , s 


Sym legten Jahre war die Lombardei nicht mehr beigezählt. In 
demfelben fielen davon 441/, Millionen auf Niederöfterreih, 301/, 
Millionen auf Böhmen und 11 Millionen auf Steiermarf und gab 
es im Ganzen 627,509 Giníeger ober 1 auf 55 Einwohner ; aber es 
famen auf einen Einwohner nur etwa 2,45 Thaler Ginfagen. 

Im Jahre 1856 gab e& jonft 12 &par« und Gonjumvereine, 
29 geibanftalten und Worfchußvereine, 13 Bergwerfögefellichaften, 
153 Vereine für Gewerbe und Handel, 30 Vereine zur Erhaltung von 
Kommunifationen und 36 zur ſolchen von Transportverbindungen, 
6 Kreditanftalten, 120 Berficherungsanftalten, 11 allgemeine Verſor— 
gungés unb Rentenanftalten ; ferner an Aftiengefellfichaften 3 für Kohlen: 
bau, 10 für Bergbau (22,418,000 fl. Kapital), 13 für Epinnerei unb 
Weberei (davon 8 Epinnereien mit 3,440,000 fl. Kapital), 4 für 
Schifffahrt (42,068,000 fl. Kapital) und 23 andere fofde Gejell- 
ichaften, wovon 20 mit einem Kapitale von 17,069,280 fl. Es be: 
zifferte fid) aljo damals das Kapital aller Aktiengefellichaften Oeſter— 
reichs auf nicht gang 85 Millionen Gulden und es gehörten von ben 
Gejellichaften 18 allein Wien an. — Zur Förderung des gejelligen 
Vergnügend gab cà 798 Vereine. 

Früchte folcher Vereine find auch bie &inberbemabranftalten 
Defterreihs, über welche freilich nur ftatiftifche Nachrichten vom Jahre 
1851 vorliegen, ba bie Ctaatébud)bruderei wohl eine Reihe von uns 
nügen Druden liefert, aber faft gar nicht zu ſolchen nüglichen ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen verwendet wird, Hiernach gab cé : 
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Defterreich unter ber Eng 








‚17.48 1,292 | 1,258  18,004| 14,109 208,501 
Defterreich ob der Ens | 8.2360 | 330 360 | 4,530 3,989 27,909 
Salzburg 2 6 128, 135 2,382 2,000 11,379 
Steiermarf 4 6 159 135 3,035 1,8768 13,148 
Kärnthen 2,4 114 62 1,115 957. 1,512 
Krain 1. 2. 69 56 1,119 1,217. 10,602 
Küſtenland 24 37 | 987 272 4,830 35,154. 53,476 
Tyrol und Vorarlberg 5:13. 218 230 | 3,454 3,658 16,654 
Böhmen 17,49 1,021 948 7,345: 6,037 81,968 
Mähren | 4| 8: 240, 160 2,356 2,238 21,820 
Schleſien 114027 34 312 312 1,911 
Galizien , 4/25. A185 222 | 2,392 2,392! 10,016 
Dalmatien | 14 8 39 44 + 2,872 1,678 13,477 
Venedig 10 59 888 547 |23,830] 18,882 5,443 


Ueber Ungarn fehlen Nachrichten ; in bem erhaltenen Theile von 
ber Lombardei (Mantua) find 2 Anftalten mit 15 Lehrern, 85 Knaben 
und 85 Mädchen. 

Zu ber Bereinsthätigfeit gehören inöbefondere auch die 
landwirtbichaftlichen Vereine, berem es folgende gibt, zu: 

Wien, nieberöfterreichiiche Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit 57 Ber 
jirfövereinen ; 

Wien, Eentralgefellichaft für Flachs-und Hanffultur ; 

Mien, Gartenbaugefellichaft ; 

Wien, Reichsforſtverein; 

Wien, Seidenzuchtverein; 

Wien, Aktienverein für Flachs- und Leineninduſtrie; 

Linz, oberöfterreichiiche Landwirthſchaftsgeſellſchaft; 

Lambach, Verein oberöfterreichifcher Forſtwirthe; 

Salzburg, Landwirthfchaftliche Gefell daft ; 

Salzburg, Forftverein ; 

Innsbrud, Landwirthichaftliche Gefellichaft mit 8 Filialvereinen ; 

Klagenfurt, Gefellichaft zur Beförderung ber Landwirthſchaft und 
Snduftrie für Kärntben ; 

Laibach, Landwirthfchaftliche Geſellſchaft für Krain, mit 20 Filial- 
vereinen ; 

Görz, Geſellſchaft des Aderbaus für Görz und Grabisfa. 
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Gratz, Landwirthſchaftliche Geſellſchaft mit 48 Zweigvereinen und 
Seidenbauverein; 

Gratz, Steiermärkiſcher Forſtverein; 

Gratz, Steiermärkiſcher Gartenbauverein; 

Gratz, Steiermärkiſcher Seidenbauverein; 

Prag, Patriotiſche ökonomiſche Geſellſchaft; 

Prag, Pomologiſcher Verein; 

Prag, Verein böhmiſcher Forſtwirthe; 

Prag, Schaafzüchterverein; 

Brünn, Maͤhriſch-ſchleſiſche Geſellſchaft zur Beförderung des 
Ackerbaus, der Natur- und Landeskunde, mit 5 Filialvereinen; 

Bruͤnn, Pomologiſcher und Weinbauverein; 

Lemberg, Galiziſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft; 

Krakau, Landwirthſchaftliche Geſellſchaft; 

Agram, kroatiſch⸗ſlavoniſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft; 

Hermannſtadt, Siebenbürgiſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft; 

Peſth, Landwirthſchaftlicher Verein für Ungarn; 

Raguſa, Landwirthſchaftlicher Verein; 

Spalato, Landwirthſchaftlicher Verein; 

Zara, Landwirthſchaftlicher Verein; 

Czernowitz, Verein für ganbeéfunbe und Kultur ; 

Dedenburg, Bomologifcher unb Weinbauverein ; 

Deutfcheöfterreichifcher Wanberverein für Forftwirthe. 

Die meiften biefer Vereine haben nod) Filialien, aber über ihre 
Mitgliederzahl, Bermögen u. bergl. fehlt es gänzlid an näheren 
Nachrichten. 

Ueberbliden wir biefe Vereinsthätigfeit, fo gibt e8 in Defterreich 
6213 Vereine ; aber davon fielen allein 2150 auf die verloren gegans 
gene Lombardei, gegenüber von 2078 Vereinen Deutfchöfterreichs, und 
burd) diefe ungemeine Bereinsthätigfeit Diefes ohnehin zu Gonfpirationen 
beſonders geneigten italienifchen Landes ift auch bie öfterreichifche Serre 
(daft Längft untergraben gewefen. 

(Sine nicht febr freundliche Ausficht liefert bie Kriminalftatiftif 
Oeſterreichs, worüber ziemlic genaue Nachrichten vorliegen. In ben 
Jahren 1822 — 1828 wurden 191 Todesurtheile gefällt und davon 
104 vollzogen ; 1841 zählte man, ohne Ungarn, 550 Morbthaten unb 
40 Hinrichtungen ; in ben 71/, Jahren 1851—57 wurden 1166 Pers 

7* 





100 Gurepáifde Staaten. 


fonen hingerichtet und 6810 ermordet ober erjchlagen und zwar lag dies 
Alles außer der Periode ber politifden Erhebungen, Wie jehr ber 
Fortfchritt zum Schlimmeren fid offenbarte, geht aus folgenden An- 
gaben über die deutfch-öfterreichifchen Linder hervor, wornach zur Kennt⸗ 
nig famen: 
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12, 806 59, 746. 72,852 18,912 1,124 243, 939 263, 975 
6,834 29, "n 36,050 14, 730 | 843 187 ,019 202,592 


Angrfingte 
Verurtheilte 
Freigeſprochene od. Ent: 


laſſene | 5,972 9, 530. 36,502 4, 182) 281. 56,920 61,383 


Jedoch i nicht zu überfehen, daß die Uebertretungen bed Jahres 
1856 offenbar einen weiteren Umfang hatten., Ueber diefed Jahr liegen 
nod) folgende bejonbere Nachweiſungen vor und zwar nad) ben einzels 
nen Rronfántern : 








Verbrechen. 








Vergehen. 





| 
| Uebertretungen. 
Anger Ber | Ange Ver: Ange Ver⸗ 
Hagte. urtheilte TC «| sitione gie —— 
Oeſterreich unter d. Ens 3,16% 2,626 217 163 29,267 24,185 
Oefterreich ob der Gnà 772 686 ' 61 46 7,651 — 6,528 
Salzburg 300 | 245. 26 23 2,303 9,076 
& teiermart 1,431 | 1,095 19 65 10,275 — 8,318 
Kärnthen 356 288 7 14 4,337 3,587 
Krain 661 407 33 26 4,868 3,810 
Küftenland 843 582 80 50 7,714 3,899 
Tyrol 877 648 139 122 7,908, 6,457 
Böhmen 8,606 | 4,603 254 202 121,868 87,231 
Mähren 3,635 , 2,695 182 112 35,089 28,613 
Schleſien 1,267 885 36 20 12,062 10,313 
Galizien 2,319 1,579 32 16 — 29,146. 19,444 
Bufowina 155 109 61 39 . 1,442 901 
Dalmatien 708 | 458 14 14 4,375: 2,907 
Venedig 1,561 | 1,051 281 148 14,826 12,280 
Ungarn 12,606 , 8,919 413 229 72,471, 46,071 
Serbien 1,061 609 26 12 11,240 — 9,451 
Kroatien u. Slavonien | 626, — 483 22 12 | 6,675, 3,945 
Siebenbürgen 2,731 | 1,707 | 90 | 65 , 18, 537 11,002 
Zuſammen 40,682 29,645 2,063 1,378 | 402,651 293,020 
Deutfche Länder 18,912 14,730 | 1,124 | 843 | 243,939 187,019 
Stidteeutfdie Länder | 21,770 | 14,915 939 | 535 158,712 106, 001 
Zombartei 1,550 , 1,110 | 268 487 414, 231 9, 818 
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Wir haben die Lombardei hier herbeigezogen, um aus bem Vers 
“gleiche zu zeigen, daß dort im Allgemeinen weit weniger Verbrechen und 
Vergehen vorfamen. 
Was die Hauptarten der Verbrechen und Vergehen anbelangt, fo 
waren es folgende: 








Vorunter⸗ Spezial⸗ Schlußver⸗ 





Anzeigen, | fudungen. | ; fangen — 
Politiſche | 3,84 2,605 | 1,001 | 745 
Mord | 1,607 | 1,313 350 | 260 
Todtſchlag 5,296 3,830 857 | 661 
Körververlegung 7,231 5,643 2,203 1,669 
Raub, Erpreſſung 8,769 | 6,735 1,506 | 1,034 
Diebftabl, Unterichlagung 70,296 60,054 . 20,718 | 16,706 
Betrug, Falſchung 16,971 12,457 3,731 3,583 
Muünzrälfchung 3,573 2,845 | 166 | 122 
Branditiftung 4,991 . 4,114 543 | 340 
Motbzucht, Unzucht 2,010 | 1,702 693 | 534 
&inbémerb, Ausſetzung 1,861 1,610 | 399 | 290 
Gbrenfränfungen ‚41,251 727 . 210 , 126 


Zufammen | 133,017 108,552 | 33,031 | 36,213 

Auf biefe Fälle famen 122 Tobdesurtheile. In etwa 20,000 
weiteren Fällen von Vergehen und Verbrechen blieben die Thäter un: 
entdeft. Aus Defterreich ift übrigens auch nod) die unmenfchliche 
förperliche Züchtigung zu erwähnen, bie bei Verbrechen und Vergehen 
112, bei Üebertretungen aber 20,640 Mal angewendet wurde. Da 
weiß man allerdings nicht, was man von bem gerühmten freifinnigen 
Streben der Regierung denken fol. Uebrigens ift in Defterreich die 
Yuftizpflege faft bie billigfte in Deutichland, denn fie foftete 9,563,500 
Thaler oder 0,4" Thaler per Kopf und war nur noch in Sachſen (0,25) 
billiger zu fteben gefommen. 

Im Anfchluffe hieran erörtern wir hier die WVerhältniffe von 
Kirheund Schule. Das Konfordat hat die Kirche und zum Theil 
auch die Schule den Händen bed Staatd entzogen, in jene der Geift- 
lichfeit gelegt und fo die Schule zu einem Werkzeuge der Kirche gemacht. 
An eine Aenderung in biefen Berhältniffen ift unter ber jegigen Res 
gierung nicht zu denken und alfe angeblidyen Verſuche dafür find nur 
Schein, um den leicht zu beichwichtigenden Reichsrath bingubalten und 
zufrieden zu ftellen. Es gehört eine andere Hand dazu, um dieſe 
brüdenbe Feſſel wieder muthvoll und energijd) zu zerbrechen. 
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An ber Spige ber kirchlichen Angelegenheiten ftehen bei ben Katho— 
liken bie rzbiichöfe und Biſchöfe, bei der griechifchsorientalifchen Kirdye - 
der Metropolit zu Karlowig und bie Bifchöfe, bei ber evangelifchen 
Kirche bie zwei Konſiſtorien ber lutherifchen und befvetiichen Konfeſſio— 
nen in Wien, 8 Euperintendenturen in Ungarn und 2 Oberfonfiftorien 
in Siebenbürgen und bei ber unitarifchen Kirche das SOberfonfiftorium, 
während bie Armee ihre befonberen Geiftlichen hat. Die fatholifchen 
Biſchöfe find folgende: 

1) Erzbifchof von Wien, 2 Biſchöfe von St. Pölten unb Linz ; 
2) Erzbiſchof von Salzburg (Primas von Deutichland), 5 Biſchöfe von 
Erdau, Gurf, avant, Briren und Trient ;:3) Erzbifchof von Görz, 
A Biichöfe von €aibado, Trieit, Capo d’Iftria, Parenzo unb Bola unb von 
Veglia; 4) Erzbifchof von Prag, 3 Biſchöfe von Leitmeritz, Königgräg 
unb Bubweis ; 5) Erzbiichof von Olmüg, Bilchof von Brünn ; 6) Erz⸗ 
bijchof von Lemberg ; 7) Erzbiſchof von Zara ; 8) Erzbifchof von Gran ; 
9) Erzbifchof von Colocza; 10) Erzbiichof von Erlau; 11) der Patriarch 
von Venedig; 12) dem preußischen Erzbisthum Poſen-Gneſen unter: 
ftebt das Bisthum Krakau; 13) dem preußiichen Erzbisthum Breslau 
das Generalvifariat Friede in Schleſien. Die neuefte ftatiftifche Mit— 
theilung von Ende 1861 beziffert nur den katholiſchen Klerus, ber 
55,370 Berfonen umfaßte, wobei 1 Patriarch, 4 Primaten, 11 Gra: 
biichöfe, 58 Biſchöfe, 24 Weihbifchöfe, 12,863 Pfarrer, 539 geiftliche 
Profeſſoren, 720 Mannsflöfter mit 59 Achten, 45 Provincialen, 
6754 Prieftern, 645 Klerifern, 240 Novizen und 1917 Laienbrübern, 
und 298 Frauenflöfter mit 5198 Nonnen. Die Mönchsflöfter gehörten 
zu folgenden Orden: 60 Biariften, 165 reformirte Franzisfaner, 72 
Dbfervantenfranzisfaner, 45 Gonventualfranziöfaner, 41 Dominikaner, 
38 Gifterzienfer, 37 3Benebiftiner, 31 Barmherzige Brüder, 17 Jefuiten, 
15 Prämonftratenfer und 26 Baftlianer (griehifchen Glaubens); von 
ben Nonnenflöftern waren 85 den barmherzigen Schweftern und 25 ben 
Urfulinerinnen gehörig. 

Im Jahre 1855 wurde bie Geiftlichfeit alfo beziffert: 





Geiſtliche. 


| Pfarreien. | —— ‚| Ortentgeiftige. 


Roͤmiſch⸗katholiſche 16, 955 - 36, 197 6,868 
Ghriechifche Kirche 4,118 4,565 136 





Deiterreich. 103 

| ae 4 Meiftliche. 

| ferrem | Weltgeiſtliche. Ordbden s geiſtliche. 
Armeniſche Kirche 13 39 | 44 
Drientalifche Kirche 3,564 | 3,816 | 214 
Evangel.slutber. Kirche 914 | 1,211 
Soangel.sreformirte Kicche 2,058 2,279 
Unitariiche Kirche 107 107 
Gregorianiſch⸗ armeniſche 1 2 | 
Sippemaner 3 (3. Theil ohne Geistliche) 


Außerdem wurden die Klöfterbewohner noch in folgender Weife 
ivesificirt : 





Wende. | Klöfter, Nonnen. Kloöſter. 
römiſch-katholiſche 9,860 700 6,900 512 
griechiſche 185 27 . 14 3 
armeniſche 51 3 — | 16 1 
griechiichserientalifche 238 40 — | Ls 
tivpemaner 22 ; 1 | — — 


Die Klöſter wurden nad) ihren Orden folgendermaßen ſpezificirt: 
I. Mönchsklöſter: 25 Benediktiner, 7 Chorherren vom Lateran, 
1Kreuzherren, 1 Karthäuſer, 14 Ciſterzienſer, 8 Prämonſtratenſer, 
1 Maltheferritter, 1 Deutſchordensprieſter, 46 Minoriten Obſervaten, 
252 Reformaten, 13 Tertiarier, 109 Kapuziner, 36 Dominikaner, 
19 Serviten, 7 beſchuhte unb 5 unbeſchuhte Karmeliter, 10 Auguftiner, 
1 Pauliner, 4 Camaldulenſer Eremiten, 17 Jeſuiten, 9 Barnabiter, 
7 Somasker, 6 Oratorianer, 34 barmherzige Brüder, 1 Lellianer, 59 
Piariſten, 1 Lazariſten, 2 Oblaten des bf. Ambroftus und Karl, 6 
Redemtoriſten und 1 Schulbrüder. II. Nonnenklöſter: 18 Bene: 
diktiner, 1 Ciſterzienſer, 1 Prämonftratenfer, A Deutſchorden, 13 Ter— 
tiarier, 2 Kapuziner, 9 Dominikaner, 2 Serviten, 5 Auguſtiner, 1 
Oblaten des hl. Ambroſius, 6 Redemtoriſten, 1 Canoniſſin vom hei— 
ligen Geiſte, 10 Klariſſinnen, 1Bernardinerinnen, 10 Eliſabetherinnen, 
> Karmeliterinnen, 1 Klofterfrauen ber unbefleckten Empfängniß Mariä, 
32 Urfulinerinnen, 2 Ganeniffinnen de notre Dame, 10 Saleſiane— 
rinnen, 12 englifche Fräulein, 108 barmherzige &dyveftern, 1 beitän« 
dige Anbeterinnen des allerheiligften Sacraments, 1 Frauen vom guten 
Hirten, 2 Schweitern von der Heimſuchung Mariä, 1 Schmweitern von 
der Opferung Mariä, 3 Töchter Sefu, 11 Töchter vom heiligen Herzen 
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Sefu, 2 Schweftern vom heiligen Herzen Sefu und Mariä, 14 Ganof: 
fianer, 7 Schweitern der heiligen Dorothea, 1 Schweftern ter heiligen 
Familie, 2 Schweitern ber Demuth, 1 mindere Schweftern ber (mer: 
zensreichen Mutter, 13 Schulſchweſtern unb 2 Schweitern des heiligen 
Antonius. Ferner gibt ed von geiftlichen Ritterorden den deutjchen 
Stitterorben, Sofanniterz oder Maltheferritterorden und Orden ber 
Kreuzherren mit bem rothen Sterne, 

Eine genaue Statiftif der Geiſtlichkeit nad) bem einzelnen 
Ländern ift nur vom Sabre 1842 vorhanden, wornady ed gab: 





























Is 1 | [o£ 
£i l8 | , 1 ® 
E | E E " Pfarreien; mitstaénmad: | Regular-Klerus: | * 
2328315373 
see —3 —3—3 $/$3| 5 | EE 
ji"| e| 2 5 8. |S$|E| & &l& 

Deiterreich unt. | | 
tet Ens 1.1.2), 917, 85 18505 44 55 1,329| 406 | 16 

Dberöferrih | | | | | | | 
u. Salzburg 41! 328) 11 1,090] 12) 28 828; 248, 2 
Steiermat | | 2. — | 576 41,273 427 496 111) 6 

Kämtben und | ^| ——— | | | Wu 

Krain — 3 — ' 6049. 16 1,922 10) 15| 143, 128| 2 
füfean — 1,3 — , 346 7/ 1,1121 10, 20 164, 83, 1 
Tyrol — 2 — 6039 —| 2645| —| 78 1,041. 561| 3 
Böhmen 1:312, 1,708. 53 3,676) 53, 83) 4,175 184, 20 

Mähren md | | | | 
Schlefien 1,2 2. 1,026 43 2,200  47| 38 374 68:13 
Galizien 3 4 1 2,070. 288 3,050! 385, 89 711 214 18 
Dalmatien 1 6 — 429. 115, 890 113,79 443 42, 6 
Venedig | 1 10 — ! 1,615 2,7142 11, 52| 787 627, 21! 
Ungarn (3,26 8 3,932 3,158) 7,486 4,252 221) 2,834 355 | 31 
Siebenbürgen |— | 3 3 1,070 1,030 | 1,793 2,725, 38| 271. 16, 6 
Militärgrene | 1 | 2 — A45. 621. 6078. 843 17, 133 — . 10 
Zufammen 44 |68 19 17,213 6,273 36,822 8,485 840 10,429 3,013 125 


Der öffentliche Unterricht ift in ben einzelnen Ländern vere 
ſchieden organifirt und baber ein Vergleich nicht überall möglich. Defter- 
reich bat acht Univerfitäten, 129 Seminarien für Theologen und Zehrer, 
233 Gymnaſien und lateinische Schulen und 44 Realichulen ; fodann 
aber aud) verſchiedene Schulen für einzelne fpezielle Zwede. Dahin 
gehören, je nad) ben Zweden: 

1) Kunſt: Ff. F. Akademie der Kunft in Wien, Kunftichule ber 
patriotifchen Kunftfreunde in Brag, Schule für fchöne fünfte in Krafau, 
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f. f. Akademie ber fchönen Künfte in Venedig und die Malers und 
Bildhauer Afademie in Verona, 

2) Musik: Gonfersatorium für Muſik in Wien, Mufiffchulen 
in Gras, Brünn, Olmüg und Krafau, Confervatorium und 9 Mufif- 
febranftaften in Prag. 

3) Baufunft: in den unter 9 erwähnten Anftalten. 

4) Bergmwefen: Ff. f. Montanlehranftalten in Leoben unb 
Przibram, f. f. Berg und Forftafademie, Bergichulen zu Przibram, 
Nagyag und Schemnip. 

5) &orftwefen: Forftichule in Auffee, E. k. Korftlehranftalt in 
Warmbrunn, f. f. Berg- und Forftafademie in Schemnig, aud) in ben 
Anftalten Nr. 9. 

6) Landwirthſchaft: Drei höhere fandwirthichaftliche Lehr— 
anftalten in Altenburg, Krumau und Koltihawfa, 20 landwirthichafts 
liche Mittelfchulen und 5 Korftichulen in ben einzelnen Ländern. 

7) Handel: Handeldafavemie in Wien, f. f. Akademie für 
Handel und Schifffahrt in Trieft, nautifch-commerzielled Kollegium in 
Fiume, faufmännifche Lehr» und Erziehungsanftalt in Laibach unb 
höhere Syanbeféfebranftalten in Prag und Pefth. 

8) Schifffahrt: Marineafademien in Trieft und Fiume, 
Scifffahrtsichulen in Gattaro, Luſſin piccofo, Ragufa, Rovigo, €pa- 
[ato, Venedig und Zara. 

9) Gemiſchte Fachſchulen: Technifches Inftitut in Brünn, 
Sobanneum in Grag, techniſche Lehranftalt in Krakau, techniſche Aka— 
bemie in Lemberg, Joſephs-Polytechnikum in Ofen, ftändifch-technifches 
Inftitut in Prag, polytechnifche Schule und phyfifalifches Inftitut 
in Wien, 

10) Militär: 5 Militär-Unters unb 6 Ober-Erziehungahäufer, 
10 Scyulcompagnien, 4 Gabetteninftitute zu Hamburg, Gifenftabt, 
Marburg und Fiume, 3 Militärafademien zu Wiener 9teuftabt, Klofter 
Bruf bei Znaim und Weißfichen, Gränzregimentsfchulen, Titler 
Bataillonsſchule, Kriegsſchule, Gentral-Gavallerie- und technifche Ar: 
tiferiefchule in Wien, Eurfus für Marine-Eleven in Trieft. 

Wenn man, wie gewöhnlich, ven Stand des Volfsunterrichts 
nad) der Zahl ber Refruten bemißt, welche nicht fchreiben können, fo 
fábe e& in Defterreich febr fchlimm aus, denn im Jahre 1857 fonnten 
nur 27,46 Prozent fchreiben. Freilich zeigt auch die Weberficht für das 
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Jahr 1842, daß in einigen Ländern mur febr wenige fchulpflichtige 
Kinder auch die Schule bejudyten, namlich in Steiermarf von 107,556 
nur 81,491, in Kärnthen und Krain von 85,245 nur 28,256, im 
Küftenland von 62,462 nur 12,707, in Dalmatien von 13,254 nur 
3708, in Siebenbürgen von 99,918 nur 60,897, in ber Militärgränge 
von 127,083 nur 71,317 und gar in Venedig von 260,212 nur 
82,949 unb in Galizien von 536,125 nur 81,584. Da muß denn 
nicht mur eine jämmerlich fchlechte Aufficht, fondern aud) ein Schlechter 
Unterricht beftanden haben. Im Jahre 1862 wurden in Defterreich 
gezählt 28,400 Volksſchulen mit 2,600,000 Scyülern, 14,200 Wieder: 
holungsichulen, 26 land= unb forftwifienfchaftliche Mittelichulen, 8 
nautifche, 3 Bergichulen, 233 Giymnafien, 8 Univerfitäten, 7 tedynifche 
Inftitute, 129 theologische Lehranftalten, 3 Rechtöafademien, 7 chirur— 
giſche Lehranſtalten, 6 höhere Handels-, 7 höhere forft» unb landwirth— 
fchaftliche und Montanlehranftalten und 17 höhere Militärlehrinftitute. 
Im Jahre 1858 hatten die 266 Gymnafien 3385 Lehrer und 53,819 
Schüler, wovon jebod) 50 Gymnafien, 625 Lehrer und 7533 Schüler 
auf die Lombardei fielen. In demfelben Jahre gab cá, ohne die Lom— 
barbei, 41 Anitalten mit 502 Lehreru und 9777 Schülern. 
Die Univerfitäten hatten folgende Frequenz: 


18423. | 18512. | 1854/5, 183758. 

Wien | 5395 | 2,46 2,619 2,925 
Girag |! 942. — 487 351 302 
Innsbruck 116 218 236 . 211 
Prag |^ 9,741 1480 ——— 14,234 1,078 
9emherg 1,182 699 | 610 608 
Krakau — 240 196 216 
PBatua | 1,825 : 1,453 | 1,587 1,348 
Peſt |^ $250. 505 — | 919 838 
Zuſammen 13,754 7,468 7,749 | 7,516 


| 


Die Zahl ber Univerfitätsbefucher bat biermad) abgenommen. 
Bemerfenswerth ift, bag 3/2 davon Juriften find; natürlich gehören 
wenige ber Theologie an, ba. hierfür eigene, wenn gleich recht unvolls 
fommene Anftalten beftehen. Uebrigens ift fogar auch bei den ted» 
nischen Anftalten ein Rüdgang von 5564 Schülern im Jahre 1851 auf 
4141 im Jahre 1857 zu bemerken. 

Nach den Budgets wurden von Seiten des Staats für Jivede des 


- 
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Kultus unb Unterrichts beftimmt: 1860 5,028,630 fl., 1862 
9,616,093 fl. und 1863 9,740,935 fl. Hiervon famen 1860 fpeziell 
zur Berwenbung 1,546,213 fl. für Religionsanftalten, 475,074 fl. 
für Schulanftalten, 1,540,775 fl. für Studienanftalten unb 928,383 fl. 
ald Beiträge für Schuls, Erziehungs: und fromme Anftalten. Aus 
bem Budget des Miniſteriums ded Innern wurde die Akademie der 
Wiſſenſchaften im Jahre 1857 mit 73,532 fl. EM, dotirt. Nach 
einer, freilich nicht fehr zuverläffigen Mittheilung der Wiener Kirchen: 
zeitung follte 1861 das Kirchenvermögen beftanben haben in: 


| Vermögen. | Baffına, | Sinfommen. 

&àcularyfrünten 113,803,595 1. 2,619,019 d. | 8,772,984 fl. 
Koſtergut | 62,822,304 „ 3,129,575 , | 4,258,147 „ 
Kirchen | 101,014,557 „ | 3,859,982 „ 6,083,281 „ 
Unterrichtäanftalten '3,848,513 „ 18,501 , 329,252 „ 
Geſundheitspflege⸗ | | 

anftalten | 1,77392,6074 „ 26,208 „ 184,016 „ 
Mohithätigfeits- | N 

anftalten 144,043 , 535 , | 12,033 , 
Religionsfonds ' 68,086,807 „ 979,622 „ | 3,110,748 „ 
Studienfonds 15,418,496 , 326,642 „ 875,370 „ 


Iufammen , 366,890,986 fl. | 10,900,084 fl. | 23,025,831 fi. 


Eine andere Angabe berechnete im Jahre 1861 das gefammte 
Kirchenvermögen auf 185,672,697 fl. und die jährlichen Einfünfte auf 
19,639,713 fl. Am höchſten dotirt find bie höheren Geiftlichen und 
fommen auf biejelben enorme Summen. So haben die köhmifchen 
Biſchöfe 12,000 fl., ja die Erzbifchöfe von Erlau, Kolotſcha, Olmütz 
unb Gran (offen fogar 150,000 bis cine halbe Million Gulden Ein: 
fünfte beziehen, vocfdyer Mißbrauch wohl in feinem Lande fo arg getrieben 
wird. Nach Czörnig bilden die Ausgaben für den Kultus 1,5, unb 
für Unterricht, Wiffenichaft und Sunft 1,,9 Prozent des Budgets und 
ed fommen auf jeden Ginwohner für Kultus 0,,5, für Unterricht u. |. w. 
0,,5 Gulden zur Verwendung, was gewiß dad Minimum ift, das man 
gewähren fann, zumal wenn man bie hohen Summen für Militär, 
Hof u. beraf. dagegen hält. Was die Beioldungen ber Volksſchul— 
Ichrer betrifft, fo find fie in Defterreich noch febr fchlecht und in Tyrol 
foll es noch Lehrer mit 25 — 50 fl. jährlicher Beloldung geben, wobei 
aber aud) zu bebenfen ift, daß derartige Lehrer nur einen breimonatlichen 
BVorbereitungscurfus durchzumachen haben. 
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Für die Pflege ber Gefundheit wird aud) in Defterreich nicht 
Unerhebliches gethan und bie Aerzte nicht bloà auf ben Univerfitäten 
gebildet, fonberm es beftehen auch nod) bejonbere Anftalten dafür, bes 
fonders für Chirurgen, in Wien, Linz, Salzburg, Laibach, Prag und 
Klaufenburg, ebenfo eine Thierarzneifchule in Wien, Ueber die Zahl 
ber Aerzte gibt e8 folgende vergleichende Ueberficht : 
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Aerzte: ! Wuntärgte: | — Apotheker: 

' 1843, | 1859. | 1842. 1859. 1942. | 1842. | 1859. 
Deed icit ci 611 | ui 968 70 1108 99| 122 
o5. , , | 96] i 325 | 49 
Salzburg 199 as | 425°, Q( Ss) | y 
Steiermarf 111 142 397 30 — 515] 35) 45 
Kärnthen | | 26 80] ,. 14 
Krain | | BET NE n Ls EU 
Küftenland | 121) 138 96, 357. 468 66 70 
Torol 301! 346| 332 275 70 79. 9t 
Böhmen 651 L4 1,167. 770 3,588 166! 228 
Mähren 411 | |, 88 
Shlfim — d 185. el nx ts 1,702 | e|. - 
Deutiche Pänter (2,437 |2,453 4,182 3,238 9,617 6185| 773 
Nichtveutiche Linder | * 12,894 Mis 2,118 ? ? 11,515 
Zufammen | ? 13,347, ? (53° | ? 2,288 


Die Apotheken haben fid) hiernach vermehrt, aud) die Zahl ber 
Aerzte, wogegen bie der Wunbdärzte abgenommen hat. Die Zahl ber 
Hebammen war im Jahre 1852 nur auf 18,789 geftiegen. Ueber bie 
Kranfenanftalten gibt nachfolgende Tabelle Auskunft, welche übrigens 
aud) nod) die Lombardei umfaßt, weil bie auf das nicht abgetretene 
Mantua fallenden Ziffern nid)t ausgefchieden werden können. Sie 
entitammt nod) bem Jahre 1842 und die Zunahme bis 1854 ift nad) 
ben allgemeinen Ziffern für diefes Jahr zu ermeffen. 
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In ber Angabe für 1854 find jebod) Ungarn und Siebenbürgen 
nicht inbegriffen. Unter den Irren dieſes Jahres, 5623, waren 2828 
männliche ; fie fofteten zufammen 627,729 fl. C.“M. Die 398 Rranfen- 
häufer mit 255,015 Kranfen und 28,144 Betten erforderten 3,507,644 
fl. C.“M. Unter ihnen find 35 Gebärhäufer mit 1516 Betten, 18,888 
MWöchnerinnen und 210,524 fl. Aufwand. 

An Mineralquellen ift Defterreich ziemlich reich, jedoch find viele 
davon wenig befannt und benußt. Die nambafteften find: 5 Alkalifche 
Mineralwafler, 4 Bitterwafler, 7 Eifenwaffer, 2 Glauberfalzwafler, 
7 chemifch indifferente Mineralwaffer, 3 Kochſalzwaſſer, 12 Säuerlinge 
und 11 Schwefelwafler. — SOrfterreid) hat 1861 7210 Etr. Mineral- 
waffer ein» und 42,359 Etr., befonderd aus Böhmen, ausgeführt. 

Das Budget Defterreichs wurde für die Jahre 1862—63 in fol- 
gender Weife aufgeftellt, ohne daß freilich an eine genaue Befolgung 
beffelben zu benfen wäre, 

















Ginnafmen (Brutto): 
4) Direkte Steuern 110,796,400 fl. 129,386,100 fl. 
2) Indirefte Abgaben, Monopole, Regalien 232,309,207 „ 249,958,501 „ 
3) Aus Staatseigenthum, Bergs.u. Hüttenwelen | 41,071,301 „| 40,612,863 „ 
4) Berfchiedene Einnahmen |! 5,983,901 „ 8,035,875 3 
5) Ginnalmen ter einzelnen Verwaltungezweige 8,437,096 „ | 8,727,042 „ 
Sujammen — 398,657,965 „ 436,720,381 „ 








Ausgaben: 
1) Hofitaat | 6,127,200, | 7,458,700 „ 
2) Rabinetéfanglei 72,900 „ 76,000 ,, 
3) Staatsrath 186,000 „ 192,900 „ 
4) Miniſterrath . 52,750 „ 68,500 ,, 
5) Minifterium des Neußern 2,490,600 , | 2,733,800 „ 
6) Staatsminifterium 





a) Abtheilung für politifche Verwaltung 27,156,688 „| 27,085,264 „ 
b) - für Kultus unb Unterricht | 9,616,043, | 9,740,935 „ 
7) Ungarifche Hoffanzlei | 15,841,943 „| 15,064,764 „' 
8) Kroatische flevonifdje Hoffanzlei | 29,082,226 „| 2,297,437 „ 
9) Siebenbürgifche Hoffanzlei | 9,220,076 , | 3,839,118 „ 
10) Bolizeiminifterium ‚313,893 „| 3,341,771 ,, 
11) Juftizminifterium | ‚123,600 „| 9,136,700 ,, 
12) Binanzminifterium 
a) Finanzverwaltung | 
b) Erhebungskoſten ‚669,579 „ 107,259,414 „ 
13) Handelsminifterium | ‚729,212 , | 6,881,034 „ 
14) Gontrolebehörden 4,886,700 „| 4,636,000 „ 
15) Gonftige Ausgaben | 1,406,500, | 1, ‚386, 000 „ 
Latus 205,138, 120 „ 206,815,921 ,, 


3 

3 

9 

6,182,510 „| 35,917,584 „ 
08 
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Transport 
16) Rriegeminifterium 
17) Marineminifterium 
18) Grforderniß ter Staatsſchuld 
Drtentlibe Ausgaben 
Außerordentliche Nusgaben: 
Heer und Flotte, angebliches Marimum 
Gefammtiumme der Ausgaben 
»  , » @innahmen | 
Somit Defleit | 


1862. 


205,138,120 fl. 


103,070,500 „ 
6,000,000 „ 
143,651,232 „ 


52,500,000 „ 


510,359,852 „ 


308,657,965 „ 


111,701,887 „ 


| 1863, 
| 206,815,921 fi. 
93,321,600 ,, 
11,072,500 „ 
150,102,560 ;, 


— 487,859,852 , | 461,912,581 ,- 


35,000,000 „ 


496,312, 781 „ 


| 436,720,381 „ 
| 59,592,400 „ 


Das 3Bubget für die Zeit vom 1.November 1863 bià Ende 1864 
ftellt folgende Sauptiummen auf: 


Ginnahmen 
a) ordentliche 
b) außerordentliche 


521,677,096 fl. 
59,396,475 „ 
Zufammen 581,073,571 „ 
Nusgaben 
a) ordentliche 
b) außerordentliche 


512,500, 716 „ 
102,112,701 „ 


Zufammen 614,613,417 " 
Somit Deficit — 33,529,846 „ 

Am 31. Dctober 1862 war der Stand ber öfterreichiichen Staats— 
ihuld, auf eim 5prozentiged Kapital in oft. Währung umgerechnet, 
folgender : 

A. Kuntirte allgemeine &diult. 
I. Neltere Staatsſchuld. 
1) In tet Berloofung begriffen: 


in Miener Währung verzinslid, 
in Gonventionsmünge 


50,607,183 f. 
11,670,579 „ 


derzeit unverzinslich 3,452 „ 
2) In der Berloofung nicht Begriffen: 

in Wiener Währung verzinslid, 888,812 „ 
3) Zurüdzuzahlende Kameral:Paffivfapitalien, derzeit unverzinslih 784,518 „ 


Summa A. I. 63,954,484 fl. 
II, Neuere Staatsichuld. 
1) Auf Gonventionsmünze lautenb : 
a) ohne feſtgeſetzte Rüdzahlung, verzinslich 
berzeit unverzinslich 
b) mit feilgefegter Ruͤckzahlung, verzinslich 
derzeit unverzinslich 
2) Auf öfterr. Währung lautend: 
a) ohne feftgefeßte Rückzahlung, verzinelic 
b) mit feftgefegter Ruͤckzahlung, verzinslich 
€) unverjinéfid 


1,544,360,361 jl. 
28,813 „ 
103,615,575 „ 
43,724,776 „ 


96,709,171, 
174,533,126 „ 
1,200,129 „ 


Summa A. II. 1,964,171,951 fl. 
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B. € dáwebenbe allgemeine € 


Guropaͤiſche Staaten, 


taatátdult. 


192,589,931 fl. 





1) An tie Nationalbanf 
2) 3n Umlauf befindliche Effekten 112,968,6077 „ 
3) An Fonds 70,739,019 „ 
A) An Private 13,720,117 „ 
5) An bie &taatátepefttenfafie 63,267,331 „ 
Summa B. — 413,285,075 f. 
C. £embartifd:veurtianifde Schult. 
IL Fundirte Schuld. 
1) Auf Conv.-Münze lauten : 
a) ohne felgefeste Rückzahlung, verginstich 27,919,612 f. 
b) mit feſtgeſetzter Rückzahlung, verzinslich 9,822,125 „ 
c) unverzinsiich 312,606 „ 
2) Auf öfterreichiiche Währung fautenb : 


1,4092, 550 „ 
30,000,000 ,, 
841,946 „ 


70,391,839 fl. 


a) obne feſtgeſetzte Ruͤckzahlung, verzinstic 
b) mit feſtgeſetzter Ruͤckzahlung, verzinslich 
IL. Schwebende Schuln 
Zunma C. 
D. Veranſchlagungskapitaäl. 
Für Daz⸗Entſchädigungerenten 
Für die Rente an Bayern 


13,165,292 jf. 
1,750,000 „ 
Summa D. 14,915,292 fl. 


Geſammtſumme ter Staatsichule — 2,526,718,641 fl. 


E. Neueſte Schulten. 
gettericanteber von 1864 
2) Sılberanlchen (im Sommer 1864 aufgelegt) 


$0,000,000 fl. 
70,000,000 „ 


Fotala:  2,036,718,6414 fl 


(Sit weiteres Anlehen Rebt noch in dieſem Sabre in Ausſicht. 


Die traurigfte Seite des öfterreichiichen Staatslebens bilden bir . 
Finanzen, inbem im ganzen Laufe dieſes Jahrhunderts faum fünf Jahre 
ohne Deficits vorgefommen find. Die frühere ichlechte Verwaltung, 
die große Truppenmacht zur Niederhaltung der fortwährend drohenden 
Gübrungen und die Bapiergeldwirtbichaft haben den Staat an einen 
tiefen Abgrund geführt und allein die Berzinfung verfchlingt einen 
Haupitheil der Einnahmen. Dazu fommt, daß immer vereinzelte Anz 
[chen zu immer ungünftigeren Betingungen gemacht und jelbft die 
Staatseifenbahnen unter bem Breife bergegeben werden mußten und ber 
Kredit num jo tief erſchüttert ift, bag ein neues Anlehen gar nicht mehr 
untergebracht werden fann, Wie der Staat aus biefem Wirrwarr wieder 
herausgeriffen werden kann ohne energifche Maßregeln, ift nicht eingue 
ſehen, Lettere aber nicht zu envarten. Wenn dieſe Verhälmiffe nod) 
einige Jahre anhalten, dürfte ein Staatsbanftott faft unausbleiblich fein, 
zumal wenn nod) burd) Kriege und Aufitände äußere Anftöße bague 
kommen, wie leicht zu befürchten ijt. 


Defterreich. 
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Der Stand ber öfterreichifchen Armee wird in folgender Weife ans 
gegeben : 








L Generalität: 


Keldmarfchälle 

Generale der Eavalerie und Feldzeugmeiſter 
Freltmarschalllieutenants 

Generalmajore 


^ Sufammen 


H. Garten: 
Nrrier s Leibgarde, Trabanten » Leibgarde, Leibgarde⸗ 


compagnie, Hofburgwache 


IH. Keldtruppen: 


. Infanterie. 88 Linieninfanterieregimenter zu 4 
Bataillonen à 6 Gompagnien 

14 Graͤnzinfanterieregimenter und 1 Bataillon 
&itelec Gränzinfanterie à 6 Compagnien 

Leichte Infanterie. 1 Regiment Tproler Jäger 
(8 Bat. zu 40 Gomp., tm Kriege 9 Bat.) unt 
32 Keldjägerbataillone à 6 Gompagnien 

Sanitätstruppen, 10 Gompagnien im Brieden, 
12 Gempagnien im Kriege 


Zuſammen 


Cavalerie. Schwere Cavalerie, 12 Cuiraſſier⸗ 


regimenter à 6 Schwadronen. 
Leichte Cavalerie. 2 Dragoner-, 14 Huſaren⸗ 
und 13 Ulanenregimenter à 6 Schwadronen 


. Welbartifleríie. 10 Megimenter, 2 Reſerveregi— 


menter, 1 Küftenartilleries und 1 Rafeteur: 
regiment (mit 6098 Pferden im rieden und 
21,318 Pferden im Kriege) 


. Technische Truppen. 2 Genieregimenter (zu A 


Bat. und 4 Depotdivifion im Krieg) und 6 
Pionierbataillone (zu A Comp. unb 1 Depot: 
compagnie im Krieg) 

Militärfuhrweieneorpe. 54 Schwabronen im 
Frieden, im Kriege unbeftimmt 


Sufammen.. 


Sufammen III. alfo: Infanterie — — 


Gavalerie 


Andere Truppen 


Zufammen 


IV. 2antfiderbeitétruyppen: 
10 Gensb’arınerieregimenter und das Militärpoligeis 


wadecorpé 


Bergleihente € tatiftif. 








Activ. 


218 


Am Frieden. 


781. 


| 
(la 
(4 hj 


150,430 | 
8,040 | 


25,282 


830 | 


185,182 





8,932 
2,862 


23,794. 
185,182 


39,188 


39,455 | 
263,825 


10,500 | 


8 





|Riát a activ, 


28 
133 
178 


339 
Im Kriege. 





— 


331,230 
55,598 


| 46,922 


2,858 
| 436,608 


|. 41,802 
50,300 


14,028 


22,670 
36,698. 
"436,608. 
41,862 
80,998 
565,408. 





10,500 
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Im Kriege werden nod) andere Truppenförper errichtet, nämlid) 
Stabsinfanterie, Stabsdragoner, Freiwillige, Serefchaner und leichte 
Reiter, bie bewaffnete Einwohnerichaft in ber Militärgränge, die Tyroler 
Landesſchützen, bie Soldaten bei ben Militäranftalten, wie technifche 
Artillerie, Monturs und Deconomieanftalt, 4 Disciplinarcompagnien 
u. dergl. unb ber Armeeſtab. — Die Dienitzeit ift 8 abre aktiv unb 2 
Sabre in ber Referve. 

Im Sabre 1862 waren unter 15,261 Offizieren 10,300 Bürger: 
liche, 2800 Ghbelleute, 898 Barone, 590 Grafen, 50 Sürften, 26 Prin— 
zen, 9 Herzöge und 21 Gribergóge unb ber Raijer. 

Der Beitand der öfterreichtichen Slotte war im Jahre 1863 
folgenber: 








Pferdett áfte.] Kanenen. 


A. Dampfer: | 


1) Zur See: 
1 Schraubenlinienſchiff 800 | 92 
5 Schraubenfregatten 1,800 | 194 
b Panzerfregatten 2,950 , 138 
2 Schraubencorvetten A60 | 44 
3 Schraubenſchooner 220 18 
10 Echraubenfanonenboote 1,880 | 40 
10 Raddampfer 1,500 | 36 
2 Dampfyachten 420 | 6 
2) Auf den Lagunen: | 
3 Schraubenfanenenboote 150 6 
4 Raddampfer 240 | 8 
6 Radfanonenboote 150 | 12 
3) Auf bem Glartafee: | 
6 Schranbenfanonenbonte 150 | 24 
2 Mabtampfer | 180 10 
4) Auf bec Donau: | 
2 Nattampfer | A00 18 
2 fRatfanenenbecte 28 2 
Zuſammen 64 Dampfer zu | 11,325 | 668 
5) 3m Bau: | | 
2 Banzerfregatten | 1,300 | 68 
B, Segelidiffe: 
2 Fregatten 76 Kanonen, 
3 Goryetten 56 „ 
4 Briggs 64 „ 
3 Giceletten 213 „ 
4 Transportiihvoner 16 " 
28 Penichen, Sullen sc. 64 : 
1 ſchwimmende Batterie 16 , 
6 andere Poſitionsſchiffe 33 „ 
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Im Ganzen alſo 117 Fahrzeuge mit 1084 Kanonen. 

Da es von Intereſſe iſt, bei vorkommenden Gelegenheiten die ein— 
zelnen Fahrzeuge und deren Stärke zu kennen, ſo führen wir dieſelben, 
ſo weit bekannt, hier auf: 

Panzerſchiffe: Drache und Salamander mit je28 Kanonen, 
2268 Tonnen Gehalt unb 500 Prerdefräften. 

Schraubenlinienſchiff Kaiſer, 91 Kanonen, 5166 Tonnen, 
800 Pferdekraͤfte. 

Schraubenlinienſchiff Oeſterreich, (im Bau). 

Schraubenfregatte Radetzky, 31 Kanonen, 1826 Tonnen, 
300 Pferdekräaͤfte. 

Schraubenſregatte Donau, 31 Kanonen, 1826 Tonnen, 
300 Pferdekräfte. | 

ES chraubenfregatte Adria, 31 Kanonen, 1826 Tonnen, 
300 Pferdekräfte. 

&draubenforvette Friedrich, 22 Kanonen, 1267 Tonnen, 
230 Pferdefräfte. 

Schraubenkorvette Dandolo, 22 Kanonen, 1613 Tonnen, 
230 Pferdekräfte. 

Schraubenfanonenboote Hum, Bellebid, Dalmat, 
9tecca, Streiter, Seehund und Wall mit je 4 Kanonen, 
808-880 Tonnen unb 230 Pferdefräften, 

Schraubenihooner &erfa und Narenta, je mit 6 Kanonen, 
524 Tonnen und 90 Pferdekräften. 

Qeemóve mit A Kanonen, 360 Tonnen und 45 Pferdefräften. 

Rabbampfer Elifaberh, Greif, Lucia, Trieft, Siume, 
Eugen, Gurtatone, Bulfan, Achilles, Hentzi, Als 
nal und Taurus mit 57 Kanonen, 6670 Tonnen und 2210 
Pferbefräften. 

Dampfyacht Phantafie mit 2 Kanonen, 291 Tonnen und 120 
Pferdefräften. 

Die Segelichiffe find die regatten Schwarzen berg, Novara, 
Bellona und Benus mit 198 Kanonen und 5668 Tonnen, die 
Gorvetten Garolina, Diana und Minerva mit 56 Kanonen und 
2013 Tonnen, die Briggd Montecucculi, Sola, Huſſar und 
Pylades mit 64 Kanonen und 1752 Tonnen, die Schooner Saida, 


Arethuſa unb Artemifia mit 27 Kanonen unb 791 Tonnen und 
8* 
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die Eransport:-Brigg-Schooner Sibo, Bravo, Chamäleon unb 
Dromedar mit 16 Kanonen unb 683 Tonnen. 

Die Flotte fof( bis zum Sabre 1862 nur an 20 Millionen Gulden 
Heritellungsfoften veranlaßt haben, was aber wohl faum möglich ift, 
ba die Summe viel höher seranjdifagt werben muß. Das Flotten— 
budget follte in neuerer Zeit verftärft werden, ba ber Reichsrath 1860 
eine Verdoppelung teffelben beantragte; jebod) fehlt e8 an Mitteln. 

Für diefe Flotte beftebt folgendes Serfonal : 

1) Adıniralität: 2 3Siceabmirate, 4 Contreadmirale, 1 General: 
major. 

2) Staböoffiziere: 10 Linienſchiffs- unb 25 Aregattencapitäne. 

3) Oberoffiziere: 84 Linienichiffsleutenants, 125 Linienfchiffe- 
fähnriche, 170 Seecadetten und 20 Seeeleven 1. Klaſſe. 

A) Marineparteien: Geiftlibfeit 10, Kriegscommiflariat 9, Aus 

ditorat 6, ärztliche Branche 69, Offizierspiener 320, 

5) Beamte: Schiffsbaubeamte 26, Landbau: 9, Maichinen- 156, 

Beamte ber hydrographiſchen Anftalt S. 

6) Berwaltungsbrande: Beamte 152, Diener und Unter: 

parteien 182. 

7) Matroſencorps: Staböoffiziere 4, Oberoffiziere 46, Unteroffi— 

lere und Matrofen 6100, 

8) Marines Zeug:Eorpe: Staböoffiziere 6, Oberoffiziere 39, 

Unteroffiziere und Mannfchaft 1876. 

9) Infanterieregiment: Stabdoffiziere 6, DOberoffiziere 76, 

Unteroffiziere und Mannſchaft Ceinichlieglich ber 53 Gensd’armen 

in den Arfenalen) 6015. Zufammen 13,991 Mann. 


Die Seftungen Deiterreichs find: Joſephſtadt, Therefienftadt, 
Olmütz, Mantua, Peschiera, Verona, Komorn, Peterwardein, Frans 
zensfeſte, Kufſtein, Salzburg, Prag, Legnago, Oſoppo, Palma nuova, 
Pola, Venedig, Ofen, Karlsberg, Fogaras, Kronſtadt, Maros-Vaſar— 
hely, Krakau, Przemysl, Brod, Karlſtadt, Cettin, Eſſegg, Alt-Gradisca, 
Arad, Temesvar, Cattaro, Knin, Raguſa unb Zara. Sonſtige bes 
feſtigte Werke ſind der Spielberg bei Brünn, Hohenwerfen, Alpenpforte 
des Lungpaſſes, Finſtermuͤnz zu Briren, Riva, Padua, Malghera, 
Wien, Trieſt, Leopoldſtadt, der Jablunkapaß, Szegedin, Munkacs, 
Warasdin, Kreuz, Semlin, Neu-Palnaka, Ivanich, Sebenico, Spalato, 
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Sort Opus, Lemberg, das verfchanzte Lager bei Linz und bie Päffe 
Naubders, Tarvid und Rothenthurm. 

In neuerer Zeit ift aud) Defterreih in bie Reihe ber. conftitutio: 
nellen Monarchien getreten, wenngleich Alles erft nod) in den Anfängen 
begriffen ijt und man fid) Feine allzugroßen Erwartungen davon machen 
darf. Im Folge des italienischen Kriegd und ber traurigen Gelbvers 
hältniffe fab fid) der Kaifer genöthigt, von ber Abfolutie abzugeben 
unb zugleich burd) eine Art Berfaffung bie Reichseinheit zu befeftigen, 
was jedoch nicht zu gelingen fcheint, da befonders die Ungarn fid) nicht 
bei bem anbtage betheiligen. Das Diplom vom 20. Oftober 1860, 
das Patent vom 26. Februar 1861 und das Diplom vom 1, Mai 
befielben Jahres bilden bie Fundamentalgeſetze bes öfterreichifchen Gon» 
ftitutionalißmus. Hiernach befteht ein Reichsrath mit Herrenhaus 
und ein Haus der Abgeordneten. Das Herrenhaus ift ganz vom Kaifer 
ernannt und daher vorerft von bemfelben nirgends ein Widerſpruch zu 
erwarten, Es gehören nämlich in dafjelbe 1) die großjährigen Prinzen 
des Kaiferhaufes, 2) die vom Kaifer mit ber erblichen Reichsrathswuͤrde 
betrauten Häupter ber ftarf begüterten Adelsgeſchlechter, 3) bie Gr: 
biichöfe unb Würftbifd)ofe und Männer, welche der Kaifer wegen bere 
vorragender SBerbienfte in baé Herrenhaus beruft. Das Abgeorbnetens 
haus beſteht aus 343 Mitgliedern, welche von den einzelnen Landtagen 
ber Ränder für ihre Dauer aus ihrer Mitte gewählt werden. — Für 
alle Angelegenheiten, welche die €ànber ber ungarifchen Krone nicht bez 
rühren, tritt ber Reichsrath ald engerer Reichsrath zufammen und bis 
jegt ift überhaupt auch nur dieſer zu Stande gefommen. 

Die einzelnen Länder haben befonbere Landtage, auf welchen 
die Bifchöfe, Rectoren der Univerfitäten, Abgeordnete bed großen Grund: 
befiges, ber Städte, Märfte, Handeld- unb Gewerbefammern und ber 
Landgemeinden Gig haben und auf 6 Jahre gewählt werben, Sie 
treten alle Jahre zufammen und wählen aus fid) einen Landes aus— 
ſchuß als verwaltendes und auéfübrenbeá Organ. Diefe &anbtage 
find gegenwärtig alfo zufammengefegt : 
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Mieteröfterreich | 1 11 — | - 2 1.15 24 420166 6 |18 
Dberöfterreich 1 1 10 17) 3 19 350; 6 10 
Salzburg 1 — | 1 5 10 2, 8,26 4 | 3 
Stetermarf —19|—|[-—]|3 1.12/19| 623.063! 6 |t: 
Rärntben 1| —| — 1 - | 10 9 314 37 4 5 
Krain —|11|[—i—| 14 — 10 8| 2 16 37 & | 6 
Gri, Grabiáca 1|— 1 6. 5 2, 8 2 4 2 
Iſtrien — 8| — 3 5.8 2,12.30 4 | 2 
Sorel 1: 21— 4 7 i 10 13 3:.354!68 6 10 
Vorarlberg | 14 1 —' 4: d,14130| & | 2 
Boͤhmen 3 — 1 1 10 |, 72] 15 | 79 241 8 44 
anabren | 11 1 2 30 31. 6 |31 100 6 |22 
Schlefien |—: 4| — 1 9140| 2 9 31 4 | 6 
Galizien | 35 4| 1 2,41 20 3 74 150 6 38 
Bukewina 4 || = 1 — | 10 5| 2142, 30| & 5 
Dalmatien | 1| 1|- 2 10 8. 3/9043 4 5 


Trieft und Gebiet hat blos feine Municipalität und fendet zwei 
Abgeorbnete in ben Reichstag. 

Das lombarpdifchsvenetianiiche Königreich bat eine aim 
31. Mai 1860 erweiterte Bentralcongregation, bie aus ben Vertretern 
bes begüterten Vanbabelé , des fteuerpflichtigen Grundbeſitzes und ber 
Städte beiteht unb. in ben Reichstag 20 Abgeordnete zu jenden Bat. 
Für bie einzelnen Provinzen beitehen übrigens nod) *Brovingiafcon: 
gregationen. 

Der ungariiche Landtag umfaßt zwei Kammern, nämlich 1) 
tie Magnatentafel mit ben Erzbifchöfen, Biſchöfen, Reichsbaro— 
nen, &ronbütern, Obergeipanen, Fürften, Grafen und Wreiberren, bie 
aber perfönlich zu ericheinen haben, und 2) die Nepräfentantens 
tafel mit ben Deputirten der Domkapitel, lebte, Pröpſte, den Stells 
vertretern der abweienden Magnaten und 333 Deputirten der Gomitate, 
freien Diftrifte und Städte, bie auf 3 Sabre erwählt werden. Der 
Landtag fell. alljährlich in Dfen « Beftb zufammentreten. Es ift ihm 
bie Wahl von 85 Abgeordneten in den Reichsrath zugetbeilt. 

Siebenbürgen bat gleichfalls einen ähnlich gebildeten Landtag 
und fenbet 26 Abgeordnete in den Reichstag. 

Der kroatiſch-ſlavoniſche Landtag vereinigt in fid) ben Grae 
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bifchof von Agram, ben Batriarchen von Carlowitz, bie Bifchöfe, ben 
Vicrfapitän, bie Magnaten, Obergefpane, den Viceban, Protonotar, 
bie Affefforen der Banaltafel, den Comes von Turopolje, 108 Depu- 
tirte der Gomitate, freien Diftrifte und Städte, einen Deputirten eines 
jeden Domfapiteld und Gonfifteriumà und je einen Vertreter der be- 
güterten nicht unirten griechifchen Klöfter und ber Afademie der Wiffen- 
ichaften zu Agram. Der Landtag fenbet 9 Abgeordnete zum Reichsrathe. 
Mit diefer Art von Gefammtoerfaffung und den einzelnen PBrovin- 
zialverfaffungen glaubt die Regierung das Reid) bod) fchließlich ent» 
gültig zu einem einheitlichen Gefammtftaate zufammenfchinelzen zu 
fönnen ; der 9Biberftanb Ungarns dürfte aber nicht wohl zu brechen fein 
und daran bie ganze Idee fcheitern. Für Deutjchland war fie ohnehin 
eine ungünftige, denn wir wollen und fónnen bie nichtbeutfchen Ränder 
Oeſterreichs nicht zu unferem Bunde brauchen und unfere Intereffen find 
davon ganz verfchieden, Durch feine nichtdeutichen Ränder ift Deiters 
reich ferner mit feiner gefammten Militärmacht feft gebunden und fann 
Deutfchland nur eine ſchwache Hülfe gewähren ; im Südoften und Süben 
haben wir aber weder Gefahren zu befämpfen, nod) Intereffen zu vers 
treten, biefelben gehen Defterreich nur fpeziell an. Die fünftige Stärfe 
Oeſterreichs liegt daher nur im engen Anjchlufle feiner geionderten unb 
al& foldye zu einem Ganzen vereinigten deutichen Länder an Deutidyland 
unb einer Verföhnung mit feinen anderen Nationalitäten, was eben fo 
ſchwer nicht fein dürfte und Defterreich wieder zu ber facti[d) unb ma» 
teriell verlorenen erften Stellung in Deutichland zurüdführte unb bie 
deutfchen Intereffen aud) bei ihm wieder in ben Vordergrund ftellte. 
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Preußen. 


Das Königreih Preußen bildet ben Norden von Deutjchland 
von ber Elbe an bis zur ruffifchen Gránge und ben nordweitlichen 
Theil an den Gränzen von Franfreih, Belgien und Holland. Iſt e 
dort unmittelbar an ber Küfte ber Oftfee gelegen, fo ift eà im weftlichen 
Theile durch Abtretung von DOftfriesland von ber Nordſee getrennt, 
Der fchlimmfte Uebelftand ift aber, daß feine beiden Haupttheile fein 
geichloffened Ganzes bilden, fondern burd) beide effe, 9taffau, Walz 
bed , beide Lippe, Braunfchweig und Hannover gefchieden find und die 
eiferfüchtige Kleinftaaterei diefer Länder bie Folgen biejer Trennung 
noch empfindlicher macht, fo daß Preußens Politif ganz natürlich zu 
dem Streben geführt fein muß, ben territorialen 3ufammenbang feiner 
Länder dennoch zu erlangen. Sonft gränzt Preußen nörblih nod) an 
Mecklenburg, óftfid) an Rußland und Polen, füblid) an Defterreich, 
Bayern und Thüringen und im weftlichen Theile nod) an Bayern, 
Heſſen und das oldenburgifche Sürftentfum Birkenfeld. 

Das Königreich Preußen ift nicht natürlich aus einem alten 
Volföftamme hervorgegangen, fondern erft mad) und nad) burd) Gr; 
werbungen, Erbfchaft, Groberungen und Abtretungen bis zum heu— 
tigen Umfange vergrößert worden. Auch ift die Herricherfamilie nicht 
aus bem Lande hervorgegangen, fondern erft aus dem Süden in das— 
felbe gekommen, indem fte bie Mark Brandenburg von Kaifer Sigis- 
mund erfaufte und biefelbe zum Mittelpunfte eines neuen Reiches 
machte. Ueber ben allmäligen Länderzuwachs gibt nachfolgende Ueber- 
fidyt Ausfunft. 
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Preußen hatte im Jahre 1740 erft 2160 DI Meilen und etwa 3 
Millionen Einwohner; von ba am vergrößerte fid) aber fein Umfang 
ſehr raſch. Zunächſt wurde Schlefien mit 680 [3 Meilen und 11/49 
Million Einwohner erobert und bei ber erften Theilung SRolené ein faft 
gleich großes Stück Land mit 645 DO Meilen, aber nur mit einer hal—⸗ 
ben Million Bewohner erworben. Als Friedrich II. im Jahre 1786 
ftarb, umfafte Preußen 3540 C3 Meilen mit 5,680,000 Einwohnern 
und zwar gehörten aufer den öftlichen Ländern nod) dazu Strecken in 
Weftphalen von 244 DT Meilen mit faft 600,000 Einwohnern und 
das Fürftenthum Neuenburg in der Schweiz. 

Einen weiteren friedlichen Zuwachs erhielt Preußen im S. 4791 
burd) Ausfterben der Seitenlinien von Anbah und Bayreuth und 
zwar mit 145 DO Meilen und 400,000 Bewohnern. Durd) die nad): 
folgenden Kriegszeiten erlangte Preußen nod) Theile von Polen und 
vermehrte fein Gebiet auf 5595 OD Meilen mit 8,700,000 Einwoh- 
nern. Bon num an aber war ber Beftand fehr fchwanfend unb bie uns 
felige Politik feiner Staatslenker brachten ihm große Nachteile. Zuerft 
gingen die (inférbeinifdyem SBefigungen Geldern, Eleve und Moeurs 
mit 43 DO Meilen unb über 172,000 Einwohnern an Franfteich vere 
loren, wofür zwar die Mebiatifirungen von 1802 iicber 173 (3 9X. 
unb 600,000 Einwohner hinzu brachten, aber die Vertaufchung von 
anderen rheinischen Ländern und Anſpach gegen Hannover ward fchon 
verhängnißvoll und die Schlacht bei Jena mit dem Tilfiter Frieden 
(1807) brachte Preußen um bie Hälfte feines Umfangs, nämlich um 
2855 C) Meilen mit 5,736,500 Einwohnern, fo daß es wenig mehr 
als 41/, Millionen Einwohner zählte. Durch die Befreiungsftiege ers 
hielt Preußen mehr al& volle Entfchädigung, nämlich die Rheinprovinz, 
Schwebifch Vorpommern und die Hälfte von Sachen. Nachdem 1842 
das Fürftenthum Lichtenberg von Sachſen-Koburg erfauft war, erhielt 
ed 1849 burd) Geífion auch beide Fürftenthümer Hohenzollern unb 
1854 ben Jahdebufen, verlor aber 1857 Neuenburg. 

Die Volfözahl ftieg in biefer neueren Zeit alfo : 


1816 10,319,993 Gin», 
1822 11,664,133  , 
1831 13,038,970 „ 
1840 11,928,503  , 
1849 16,296,483  , 
1852 16,935,420 , 
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1855. 17,202,013 Gin. 
1858 17,072,009 „ 
1861. 18,197,458 — , 

Die Grbebung zu einem Königreiche erfolgte im Jahr 1701, 
jedoch nicht für den ganzen Länderbeſitz, fondern nur für die auferz 
deutichen SBefigungen im eigentlichen Preußen. Der Titel wurde aber 
zuerſt ſtillſchweigend und erſt nach Auflöſung des deutſchen Reichs 
förmlich auf den geſammten Ländercompler übertragen. Die Krönung 
der Könige erfolgte dennoch feitber nur in Koͤnigsberg und nicht in ber 
Hauptjtabt Berlin, was einen innern Widerfpruch enthält und aud) 
für We Stellung Preußens zu Deutichland feineswegs günftig fein 
konnte. Die Provinzen Preußen und Polen gehören ferner nicht zum 
deutfchen Bunde, obſchon fie 1848-51 damit vereinigt waren, auch 
in der That, was Preußen betrifft, ganz, bezüglich Polens aber bins 
fichtlich feiner übenwiegenden Kulturelemente ganz natürlich zu Deutliche 
fang gehören und zugleich feine norböftliche Destung bilden. Die eins 
zelnen Provinzen umfafien meiſtens mur. gleichartige Elemente und 
Volksſtämme und nur der Nand gegen Polen und Rußland ift zum 
größeren Theile mit Stolen. bejebt. 

(Sine welfftànbige und genaue Vermeſſung ded Landes gibt cà 
nod) nicht ; die Berechnung des Areals mußte vielmehr auf Grund ber 
beften Karten und Aufnahmen erfolgen, wird aber nur noch geringe 
Irrthümer in fid) bergen. Hiernach umfaßte Preußen bei der legten 
Zählung vom Anfange December 1861 folgendes Areal und Ein- 
wohner: 
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E rot It tiefer Bevötferung ede etwa 21/, Millionen Menfchen 
(o widiteude Sprachen und zwar find dies im Befonderen folgende 
ESprachen: 

Maſuriſch in Preußen 233,341 unb Poſen 38, zuſammen 
Kaſſubiſch in Preußen 7, 602, Pommern und Bofen 50, 


















233,379 Perf. 


gufammen 7,652 „ 
Wendiſch in Brandenburg 49,875, Schlefien 32,357, — 
zuſammen 82,232 „ » 


Polniſch in Poſen 801,366 , Preußen 449,498, Ge: 
fien 719,327, Pommern 3,633 und fonft 20, juf. | 14,973,844. , 
Böhmisch in Schlefien 10,129, Bofen 149, fonft 46, zuſ. 10,324 „ 


Mähriih in Schlefien 48,550 und fonft 6, zufammen ' 48,556 „ 
Litthauisch in Preußen 136,990 „ 
Kuriſch in Preußen MA, 
Walloniſch in Weſtphalen 59, in der Rheinprovinz 10,729, 

zufammen 10,788 „ 


Zufammen 2,504,179 Berf. 
Preußen hat eine ziemlich große Anzahl von Städten, auf welche 


— eine Eivil-Bevölferung von 5,313,607 Berfonen fonunt. Die Städte 
mit mehr ald 15,000 Einwohnern find folgende; 























* |. GieiL. 7 Militär. | | iei | Militär. 
7 Berlin (1863) [s 552, 120 | 22, 626 J Münfter | 23,336 | 3,996 
Breslau | 138,651 6,938 | Koblenz | 92,7315 | 5,810 
Köln | 113,083 7,485 | Stralfund | 21,936 | 2,278 
Königsberg | 87,092 | 7,487 | Halberfiabt | 21,674 | 1,130 
Magdeburg | 78,005 | 7,036 | Brandenburg 21,547 | 2,180 
Danzig 72,280 | 10,485 Eſſen ! 20,760 | AS 
Aachen 58,553 1,388 | Bromberg 20,5214 1,950 
- . €tetin | 58,487 | 8,944 | Bonn 19,139 - 857 
... Giberfeit |, 506,293 | 14 | Trier 17,759 | 3,456 
= Grefeld | 50,562 | 22 | Norbhaufen 17,496 24 
— Barmen | 49,772 15 | Memel 17,490 100 
Poſen 43,879 | 7,953 | eitgnig 17,359 | 1,303 
‚Halle 41,507 | 1,469 | Gladbadı 17,064 | 5 
Süffeberf 37,916 3,376 | Remjceid 16,412 | Em 
Botsdam | 34,869 6,955 Landeberg a. W. 15,747 1,068 
b. nffurt a. D. | 34,253 2,304 | Mühlhaufen 15,611 493 
rt | 32,546 | 4,466 Tilſit 15,371 7175 
|». Gig 26,534 1,449 | Guben 15,235 694 
E Elbing | 25,091 448 | Greifswald 15,099 615 
Dortmund 23,348 | 24 | | 


"Ps 


Zwiſchen 14,000 und 15,000 Einwohner haben Burg, Iſerlohn, 
Dueblinburg, Stargard unb Vierfen ; zwifchen 13,000 und 14,000 €, 
haben Aſchersleben, Bielefeld, Duisburg, Eupen, Grofglogau, Mühl: 
beim a. Rh., Naumburg , Neiße, Prenzlau, Schweidnig und Thon ; 
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12,000—13,000 (5. haben Charlottenburg, Eſchweiler, Minden, 
Stolpe und 9Befe ; 11,000 — 12,000 E. haben Anclam, Eöslin, Eis— 
(eben, Hamm, Infterburg, Kreuznach, Merfeburg, Paderborn, Ratis 
bor, &aarbrüden und Spandau, unb von 10,000— 11,000 (5, haben 
enblid) SBeutben , Golberg, Cottbus, Gitenburg , Gleiwitz, Graudenz, 
Grünberg, Herford, Vudenvalbe, Neuß, Rheydt, Soeſt, Solingen, 
Weißenfels und Wittenberg. 
Die Zahl der Ehen war: 





^m cim Sitten "ur peut Yance aufaimmen : 
ahí t auf Gin: labi. [auf Ein— 3 ahi. 1 auf ine 
d ERA mehner. — wohner 3 mebner.— 
1822 537,262 B no 1,540,739 LN 2 078,001 bei 
1831 567,192 b, ss 1,640, 405 5, 2,211,729 5,00 
1840 628,160 6,5 1,846,037 5,84 2,475,197 0,05 
1849 | 696,511 6,57 1,995,207 5.5: 2,690,721 6,06 
1858 816,401 6,1, 2,115,669 5,5; 2,032,070 6,04 


Bon den geichloflenen Ehen fam eine auf Ginwohner : 





| 1849, 1550, 1851, 1356 1858, 


Die Städte 113,0 97.18 102 95 121,5: | 108,, 
Das anb 108, ,. 106,55 110,4, | 123, | 104,4 


Stimmt man an, daß eine Ehe rechtzeitig geichlofen vourbe von 
Männern unter 45 Jahren ınit Rrauen unter 30 abren, daß verfpätete 
(Shen im Alter von 45—60 Jahren der Münner und 30—-45 der 
Frauen find umd jene in höherem Alter nur zur Unterſtützung geichloffen 
werben, jo ftellen fich diefe Verbältnifte in Preußen alfo beraus : 





Sabre. Trauungen. Mechtzeitigt. Verſpalbete. Zur Hnterftügung. 
1817/43 | 418,008 | 74, ^, 21 95 4, a do 
1844,53 | 142,510 46,5 „ 20,4 „ 3,9 » 
1854/60 151,209 74,7 , 22. „ 34x 


Wenn fid) biernadh bie Jugend» und Greifenehen verminberten 
und dagegen bie vertpäteten vermehrten, fo. haben wir darin bfoà bie 
Früchte des feitgehaltenen pelitijdben und militärischen Syſtems zu er 
bliden , welches bie rechtzeitige Entfaltung ber Volkskräfte verhinderte 
oder auffielt , unb e& erflärt diefelbe S batfadye aud) den Umſtand, daß 
die Zunahme bec Volksvermehrung wieder gegen bie. erfte Periode fid) 


— — ⸗ 
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verminderte, weil natürlich verfpätete Ehen nicht fo viele und fräftige 
Kinder erzeugen, wie rechtzeitig geſchloſſene, im fräftigften Lebensalter. 


Ehefcheidungen famen vor: 


4818 1,894,598 Ehen 3,138 Eheſcheidungen auf 604 hen eine (Sheicheidung 


1820 1,986,299 „ 2,994 " , 004 , ^ " 
1822 2,078,004 ,  — 2.849 x 2 o ov : 
4838 2,399,093 , 2,891 5 . HAE L2 5 
1839 2,436,947. , 2,126 E "99 9 : 
4830 2,474,197. 3,000 : LUST wo 3 : 


Die Ehefcheidungen nahmen alfo fdyon in diefer Zeit ab und das 
Geſetz von 1844, das nad) diefer Richtung wirfen ſollte, batte nicht 
ben erwarteten Grfolg. Im J. 1851 famen in Preußen, mit Aus— 
nahme be Appellhofsbezirkes Köln, 6548 Gbefadyen, 1 auf 2117 Gin: 
wohner vor, wobei 2926 richterliche Eheſcheidungen erfolgten, und im 
Bezirke Köln 80 Eheſachen oder 1 auf 31,130 Einwohner, nebſt 
AA Eheſcheidungen. Wenn daher auch die Eheſcheidungen ſeltener 
wurden, ſo nahm doch die Zahl des Eheunfriedens zu. Sehr bemer— 
kenswerth iſt, daß von den 5330 Trauungsgeſuchen Geſchiedener 1858 
bis 1860 von diefen 1862 (35 Proz.) wegen Ehebruchs und 1659 
(31 Proz.) wegen böswilliger Verlaſſung gefchieden werten waren, fo 
daß ein Ehebruch auf 1330 und eine böswillige Verlaſſung auf 1496 
Ehen gerechnet werden fónnte , wenn fid) dieſelben Prozentfäge im All 
gemeinen anwenden ließen, wie eà jo viele Statiftifer thun, und nicht 
vielmehr gerade bei den Geſchiedenen tie Ausnahmeverhältnifle fi vers 
einigt hätten. 


Man zählte überhaupt Trauungen: 





— M —— — - — — — — — _ 





Jahre. Trauungen. 1Trauunq auf Einwohner. 
— — — E = — — — 

1817,43 118,008 109,40 

1844/53 142,510 113,01 

1854 134,261 127,41 

1855 131,911 130,4 

1856 | 141,267 123,01 

1857 | 162,475 108,4 

1858 167,387 | 108,44 

1859 150,569 | 119,4 

1860 151,847 120,10 


1854/60 148,531 118,55 


, "ru yy » — Tort — — — een es — 
: , E. m 
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Auf nachfolgende Einwohnerzahl fiel jährlich eine Geburt: 





___ | sme. | sema. | sonne. | senso. | 1asıno. | neto. 








Preußen 18,5, A, |) 23,5 23,09 22,2, 22,2» 
Poſen 19,07 22,51 24,05 22,08 23,0: 22,63 
SBommern 23,43 24,53 25,09 25,:0 25,4 12 
Brandenburg 24,09 25,60 11 on 26,,6 26,5; 26,46 
Schleſien 21,1. 22,53 24,07 21,5; 25,56 23,98 
Sadıjen 25,52 26,02 26,50 26,53 26,18 26,25 
Weſtphalen 28,08 27,25 271,56 28,5, 28,40 27 ‚06 
Rheinland i 27,0 21, 20 26,60 27,0 28, 16 27,4 
. Königreich | 23,03 24, 45 25,; 25,4 25,55 25,05 


Aus diefer Meberficht geht die Begründung der Urfachen hervor, 
welche wir oben für die Thatfache anführten, bag die Geburten in ber 
erften Periode ſtark zunahmen, fobann aber wieder zurüdgingen ober 
vielmehr fid) nicht in bemfelben Verhältniffe vermehrten. Die Ber 
fchneidung ber Gewerbefreiheit und die Erfchwerungen ber Reactiond- 
zeit Fonnten bie hauptſächlich auf bie Landwirthſchaft angewiefenen 
Provinzen Preußen und Pofen weniger berühren; dagegen trafen fie 
härter auf die anderen Provinzen, wo bad Gewerbs⸗- und Induſtrie⸗ 
[eben mehr vorherrfchte. Die fonft vorgebrachten Gründe wegen 
Schwächung ber Lebenskraft, Erfchwerung des Lebensunterhalts unb 
SBertbeuerung ber nothwenbigften Lebensmittel find dagegen nicht ftidy- 
haltig, wie überhaupt folche Verhältniffe fchon oft vorgebracht wurden 
und bod) in diefem Sinne nicht eriftirten. Es herrfcht vielmehr hier 
ebenfofehr das fonft in der Natur, 4. 3B. bem Baumwuchs, vormaltenbe 
Geſetz, daß in ber Zeit ber. frifchen Lebenskraft ber Nachwuchs ftärfer 
ift unb bann verhältnißmäßig wieder abnimmt. 

Ueber die Zahl ber unehelichen Geburten find weitläufige Aufftel- 
lungen gemacht. — 9tad) denfelben fam eine uneheliche Geburt auf Ein» 
wohner 


1816 auf 12,43 Ginw. 1848 auf 14,5; Einw. 
1818 , 134, „ 1849 , i34. m 
1822 ^ 19. , 1850 . iis m 
1824  Aksı m 1885 A m 
1832 ^ 13» 1859 . Mo , 


1834 , 12,5 , 


Diefe allgemeinen Durchfchnittsziffern weifen nach, bag im Jahre 
1850 die wenigften und im Jahre 1829 die meiften unehelichen Kinder 
geboren wurden und dies ungünftigere Berhältniß 1859 wiederzufehren 





ſchien. Preußen ift zu groß, als daß man annehmen fann, baf 
gang bejondere und mehr zufällige 9Berbültniffe auf dies 9tefultat ein- 
gewirkt haben, weil diefe die Gefammt » und Durchſchnittsziffern nicht 
wohl alteriren konnten. Dennoch iſt aber das ftärfere oder fchwächere 
SBorfommen der unebelid)en Geburten ganz verfchieden vertheilt und 
hängt e$ von der Gefeggebung, ben Städten, Garnijonen Beſchäfti— 
gung und Lebensart der Bewohner ab. Im den einzelnen Regierungs- 
bezirfen war 1849 ber günftigfte, mittlere und ungünftigfte Stand ber 
unehelichen Geburten nad) den Kreifen folgender, indem eine uneheliche 
Geburt auf Eimvohner fommt: 

















| — Stieberfter Hochſter Geſammtdurchſchnitt 
| — Durchſchnitt. in pen Städten. | auf bem Kane. 

Königsberg | 11,5 As 6,5; | 12,5 
Gumbinnen 18.5 $us r m | 1$ 
unio | 24,00 i 5,5, 7m | 6.56 
Marienwerder 31,00 13, 12,4 21,46 
Boien A,ss 13, — — 23 ‚u 
Bromberg (56 16,, 11, 23,34 
SBotétam 17,4 6,48 8,18 14 52 
Frankfurt 25,52 7, 10,57 11,5, 
Stettin 21,5, 9,35 10,., 15,04 
Köslin 21, 11,5 11,10 15,3, 
Stralfund 12,09 7,00 T,u ("11 
9 au 15,13 6,13 6,06 7 
Oppeln | 23,57 8,-o 11,5. 6,02 
Liegnitz | 11,5 6,35 9,3 8,5 
Magteburg | 19,51 7 sa 11,5, | 12,52 
Merieburg 16,04 7, 8,49 10,3, 
24,03 | LAT u 13, d 

Münfter 59,5. 12,4: 25,75 31 "st 
Minden 32, 37 16,04 16, "n 22,0 
Arnsberg 131,55 8,9, 30,4; 22, ss 
Köln 67,63 11,10 11,33 ‚06 
Düffelvorf 62,1 17,94 22,4 36,24 
Gobleng 39,06 24,4 21,5, 33,;, 
er 71,30 10,10 12... 28,,, 
Aachen 79,00 21,4 26,44 34,7, 
Ueberhaupt 1317.5 4,52 10,3% 15,16 


Den ungünftigften Stand zeigt demnach der Stabtfreis Königs- 
berg mit 1 auf 4,55; dann folgt Breslau mit 1 zu A,r, und Berlin 
mit 1 zu 6,45; den günftigften Stand zeigt ber Kreis Altena im Res 
gierungsbezirf Arnsberg mit 1 zu 131,95, wonad) bie übrigen Theile 
ber Rheinprovinz fommen. Unter ben Städten haben’ bie Beftungen 


die meiften unehelichen Geburten, 3. 98. Thorn, mn, Elbing, 
Bergleichende &tatiftif. 
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Poſen, Stralfund, Wittenberg, Trier u. f. w. unb ebenfo die Univer- 
fitàt&orte, welche Gebäranftalten befigen, da darin bie unehelichen Kin— 
ber einer ziemlich weiten Umgegend geboren werden. Daß in ben 
weltlichen ‘Provinzen ber günftigere Stand vorzugsweife der dort ſchon 
feit langer Zeit eingeführten franzöftfchen Gefeggebung zu verbanfen 
ift, welche befanntlich Nachfrage und Rechtsanfprüche an die Väter ume 
ehelicher Kinder verbietet, ift eine feftitehende Thatfache, obſchon fib 
biefelbe Wirfung burd) die etwas ähnliche Geje&gebung vom 24. April 
1854 in den öftlichen Provinzen noch nicht offenbarte, weil Überhaupt 
Gewohnheiten ber Unfittlichfeit nur langfam auszutilgen oder zu vere 
mindern find. Dies Gefeg mußte im Gegentheil anfänglich die un- 
ehelichen Geburten nod) fteigern, ba bie unfittlichen Gewohnheiten nad) 
wie vor errichten, bie Schwängerer aber fid) vor ben Folgen weniger 
in Acht zu nehmen hatten, 


lud) die Zahl der Todtgeburten ift im Zunehmen begriffen. 
Man zählt jährlich 


| Ue" 1 Tobtgeburt auf : 


Geburten. | Todtgeburten. | (Meburten. 
1816. 20 468,742 14,581 32,15 
1821/30 504,333 16,793 30,04 
1831/40 543,703 20,115 27.03 
1841/50 624,549 24,096 285,02 
1851,60 781,170 7,648 | 24,c. 


Wie überall, fommen die Todtgeburten vorgugóweije auf bie 
Knaben und auf bie unehelichen Kinder, denn e8 waren z. B. im ber 
Zeit von 1844—53 von den geborenen Knaben 4,4, Proz. unb von 
den Mädchen nur 3,43 Proz. tobtgeboren ; unter den unchelichen Ges 
burten waren ferner 5,24 Proz. männliche und 5,,9 Proz. weibliche 
Todtgeburten, In ber neueften Periode 1859— 60 , über welche. ger 
nauere Erhebungen vorliegen, ergaben fid) überhaupt für bie einzelnen 
Provinzen folgende Refultate : 
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| £ " | $2 2. SE 
MIU EEE s 
Geburten. Sz 9 Männliche. | Weibliche. Uneheliche 3S 8| EE 

“an! | | — Ace 

en - - — no 

: | —- — _ SE 

Preußen 129,974 | 2, 66,573 | 63,401 |11,571 | 11,4, | 80, 

Bofen , 64,316 | 22, 32,913 | 31,403 | 4,235 | 15, | 50,,, 
Brandenburg | 91,502 25,4, 47,311 | 44191 10 206 8,, Bl, 
Pommern ,,50,389 | 23,02 | 28,948 | 27,141 | 5,849 | 10,10 | 80,5; 
Schlefien 139,837 23,0, | 71,737 | 68,100 | 413,746 | 8,0081, 
Sachfen 76,598/25,4,| 39,437 | 37,101 | 7,407 | 10,26 |51,,, 
| Sieftpbalen 59,063|26,,| 30,413 | 28,050 | 2,290 | 25,4, | 52,,, 
Rheinland (118,551 | 26,5: 61,066 | 37,485 | 4,472 | 26,,o | 91,,s 


Hohenzollern | 2,403 26, | 4,203 | 1140 | 382 
Rönigreich 738,033 24,,,| 379,001 | 358,972 | 01,947 | 11,5, (51,,, 











| 
| 





ER Dg. |zclàslas les. 

| S obtgeburten. PER Fr $E EE | SE: EHC 

| !wur| 2:8 388 zB l| 528 228 

NE | 9. —— "E a 85 LL | Lip |33 
Preußen 14,896 | 27,00 | 19,4, | 56,9 15,94 | 140] 3,00 | A,ro 
Stofen 2,309 27 ,u6 17,30 58,6 6,4 114 S, A,re 
Brandenburg 4,226, 21, 17,02 | 38,00 0,9, 119 Ass | hos 
Pommern 2091| 27,00 | 32,43 | 87,07 10,04 | 119 | A, | Asi 
Schleſien 6,070| 23,4 | 17,10 | 97,4 8 1291 44s | Aus 
Sachfen 3,958| 22,4, | 20,4 | 86,10 83 119 A, | Aio 
Weſtphalen 1,904| 30,4, | 19,,-| 56,5 18,00 1241| du | Us 
Rheinland | 6,223| 19,4 | 13,, 6,0 6,0 128 As | da 
Sohengollern 51| 47,4 | 50,,, | 87,00 | 6,22 | 158 | As | Bros 
Königreich 31,118; 33,, | 18,50 | 96,5 16,05 1118| Bun 1 4s 


Auch über die Cterblidbfeitáverbáltniffe liegen genaue Nachweis 
fungen vor. In nachfolgenden Durchſchnitten find jährlich gezählt 








worden : 
Todesfälle Dabei Toptgeborene. 
1816,20 | 307,902 14,581 
1821/30 | 343,842 16,793 
1831/40 415,955 20,115 
1841/50 461,374 24,096 
1851/60 504,790 27,648 
1816/60 417,758 21,320 
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Die Sterftorbenen vertheilen fid) nad) biefen Perioden auf bie eine 
zelnen Provinzen alfo, bag 1 Tobter auf Einwohner fam in 











| 1816—90, 1821—30. | 1831—40. | 1841—50. | 1851—60. | 1816—60. 
l A. D 


— — 
| 


29,5, 





Preußen | 39. | 32,5. | 38, | Mr | 25a 


Poſen (95, 30,4 | 304; 29,56 | 27,53 29,5, 
Pommern 41,35 Ad, | 37, 39,& | 39,4 39,6 
Brandenburg 37 ‚98 39,65 35,80 39,4, | 38,5 38,17 
Schleſien 904, | dí, | 90,4, 31,5 32,0 |. Ihm 
Sachſen 3743 ! 39,9 | 36, 36,46 37,45 | 31,5 
Weſtphalen 36, 39,. | 36, 38,4. | 40,4, ,.38,5 
Rheinland | 36,4. 40,, . 36, 38,00 40,,; 38, 45 
Königreich 385,06 95.4 | 39,4 34,4 34,5 1 985g 


Die Sterblichkeit ift bemnad) größer geworben in den drei óftlidys 
ften Provinzen, Pommern und Sadjfen, wogegen fie am meiften abe 
nahm in Brandenburg, Schleften und ben beiden weftlichen ‘Provinzen. 
3n ber neueren Zeit fam überhaupt ein Todter auf Lebende 


im 3. 1844 auf 38,4, Gin. im 3. 1853 auf 32,4. Ginte, 
2, 4845 , 35,4 ., 4. 4854 , ia , 
5»; 1846 „a u „ 4855., 3l, , 
5», 43847 , has on » A856 , 36,4 , 
pe 1848 " 29,4 m " 1857 " 33,58 " 
4. 18349 , 32, , » 1858 , 34,4 , 
e 1850 " 35, "4 e" "n 1859 "n 36, e eH" 
», 148541 , 30, , , 4860 , 38,4  , 
„: 1882 , 30,, , , 1854; 60 , „A % 


Unter den Geftorbenen und Todtgeborenen waren in ber Per 
riode von 


Geſtorbene. S ebtaeborene. 
1821/30 351,4.9?/, männl. -48,76 9^, weibl. 5,4 9/y männl. — 4,49 9/, weibl 
1851/60 58,4, „ j 


n ^ PI TA 73 6,05 " " UH ew " 


woraus hervorgeht, daß beim männlichen Gefchlechte die Sterblichkeit 
zus, beim weiblichen aber abnahm. 
Dem Alter nad) waren bie Verftorbenen 














1821/30. 1851/60. 
männl. | weibl, mànnL.. | meibl. 
Unter 14 Sabre alt 3s "TN 2,2 2,30 
Heber 14 5 „u | 55,54 B4, ca 02,9 | 53 
Ueber 1, „ 38,01 38,5 35,1 36,5, 
Ueberhaupt 27,10 29, Bun 27,03 
28, 49 dJahr 26,;0 , Jahr 
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Om Beſonderen waren die Geftorbenen nad) Procenten auf bie 
einzelnen Altersflaflen alfo vertheilt 





——— — —— — — — - — — 


1821.30. | 1851/60. 











männl. weibl, männl. weibl. 

Inter 4 Sar alt ! $75 9$. | 29, | 35. 
1— 3 " " | 12,4 12,15 12,46 | 1 2, 
3— 3 " ^ Aa LT A oc 5, 
5— 7 " z 2,02 2,00 2,46 2,55 
7—10 ^" L 2, 2,30 2, i 2,19 
10—14 , , | 1,7 1,54 1,0 | 1,33 
1 4—20 " " 2, 19 2 av 2, 45 23, [I] 
20—25 " " 2, nt 2 a3 2,95 | 2, 
25 —30 " i" 2,36 2, LIU 2, 71 2,02 
30—35 e n 2,18 2,8; 2,80 3,36 
35—40 " " 2,16 Jn 3,08 3,42 
40—45 " " 2, 20 3,5 3,36 3,36 
45—50 " er 3, 35 3, 3,35 2,08 
50—-55 " m 3, [X] 3,5 N 3, LL 3s 
55—60 " ^ LR Er 4,10 3,00 
60—065 „ " 5, ot 5,x: 4, 10 ! Á no 
65—70 " " Á,ss $0 4 ‚os A as 
70—75 , . Ar 5,is 3 un 4,5, 
75—80 * " 3, 3,4 1 2, on 3, 52 
80— 835 " " 2 2,50 | 1 (13 2,0 
85—90 ^ m 1 "n 1 £19 l 0,-s 2,90 
Weber 90 „ „ 0,55 0,5o | 0,5; 0,44 


Ferner kam ein Todesfall auf Lebende durch 


1821/30. 1851/60. 
männt weibl, manat. weibl, 
Altersichwäche 204 | 270 | 347 | 291 
Selbſtmord 6,957 | 32,932 | 3,027 21,571 
Verungluͤckung 1,669 5,132 1,59% | 5,457 
Kinpbett | De 1,371 — | 1,626 
Boden 4,981 5,499 4,550 | 4,924 
Maflerfcheu 159,661 | 119,965 | 718,101 | 1,238,796 
Innere higige Krankheit 148 168 | 116 | 130 
Innere langwierige Krankheit 9t 96 91 | 96 
Schlag⸗, Blut⸗, Stickfluß | 139 539 514 | 631 
Aeußere Krankheit 1,545 1,897 1,922 2,180 
Unbeftimmte Kranfbeit 384 426 46 | 470 
X obtgeburt 629 859 847 | 734 


Die in ben Fahren 1859 und 1860 Verftorbenen vertheilen fid) 
auf die einzelnen Provinzen al[o: 
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| Verftorbene: Todtgeborene: 

| 1859. babei 1860, | babei 1859. | dabei 1860. dabei 

| | männl. | | männl. mannl. männl. 
——À — = = — — Ne - * ra 
Preußen | 85,800, 44,342, 85, 966) 45, 028 4,814, 2,734 4, 838. 2,750 
Tiefen | 40,865| 21,147 35, 376 18, 536. 2,336. 1,382 2,283, 1,303 


Brandenburg | 54,559 28,555 50, 555. 26,436 4,218, 2,362 4,204, 2,343 
Dabei Berlin | 12,163, 6,419 10,988) 5,730 804 435, 79 A41 


Pommern 31,584| 12,232 29,006 15,045. 2,093 1,180 2 ‚089, 1,239 
Schlefien 89,896, 45,824 80,086, 40, 978 6,088 3,540, 6,052 3,469 
Sachſen | 47,2855, 24,022 42, 526, 21, ‚648 3,447 1,937| 3,269! 1,851 


Meftphalen 36,236 18,187 38, 266 17,844 2,025 1, 168) 1,903, 1,055 
Rheinland 75,183, 38,051 69,4195. 35,637. 6,294 3, 378 6,151. 3,475 
Hohenzollern 1,968| 1,005 1,477 765) 52 27 50, 32 
Königreich (462,360 (237,674 429,968. 221, 921! 9, 397 17, 908 30, 540) 17,523 








Unter den Geftorbenen waren alt: 























Unter 14 Jahren | — 650 — | lieber 60 Jahre 

lasis; 24| 2| #12 
|a PH. pd ; #885 
| m je Bel € |5eE|SE| m |5$S|-2 
| | d | Se | fe sa * 
E^ (umso Selen Hai 
ven (a D, (28 20,40 ^28 26 
Brandenburg | 29,475 33,06 $4, os 15,112 60,,,, 27.0) 9,972 | 6,00 48,5, 
Pommern 17,607 36,26 55,5 8,993 157 ‚on 26,06) 5, 584 17,50 
Schlefien 33,553 33,,159,,,| 21,219 ‚60,35 23,51115,124 | 6,,, 116,55 
Sachſen 25,099 34,35 53, 15 1 12,304 | BA sol 26,03. 9,852 | 6,58 20, 
Weſtphalen 16,802 34,4, 46,4, 11, 629 39,50.32,12. 7,805 6,2, 24,53 
Rheinprovinz 37,850 |34,06| 50,35 22,672|50,4, 30,15. 14,661 | 5,07 19,30 
Hohenzollern 1,148 30,,, 58,4. 03 61.120. "MB 7,40 31, 
Königreich 261,218 34,,, 56,50 121,849 59,,,|26,,,/79,293 ‚75 37,8 





Wie groß bie Sterblichkeit im erften Lebensjahre ift, zeigt folgende 
Ueberficht, wornach find: 

















febent^ |  Tobt- | 5m 1. Sabre geftorben. linebeli 

geboren. 18 geboren. | dett. | rent. | p^ " Ae 
Preußen | 125,874 | 4814 | 206,720 | 31, | 4,082 
Boten 63,081 2,336 13,798 33,76 1,433 
Brandenburg 87,788 4,248 19,528 35,4» 3,347 
(Berlin) 16,837 | 804 4,451 36,58 1,030 
Bommern 54,743 | 2,093 9,819 | 31,, 1,416 
Schleſien 135,443 | 6,088 33,968 | 37,5 5,727 
Sachſen 74,035 | 3,447 15,993 32,51 2,244 
Meftphalen 58,276 2,025 8,517 23,50 410 
Rheinprovinz 114,008 6,294 19,180 25,si 1,027 
Hohenzollern 2,417 52 934 A745 143 





Königreich 715,638 | 31,397 | 148,503 | 32,12 | 19,799 
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Ueber den Verluſt an Einwohnern durch Auswanderung liegen 
genügende Anhaltspunkte nicht vor, denn bie amtlichen Aufzeichnungen 
beziffern bloß die mit Ctaatéerlaubnig erfolgten Auswanderungen, 
Bom 1. October 1844 bia Ende 1859 feien 


eingewandert 44,825 Perfonen, wobei 31,133 mit 33,571,266 Thlr. Vermögen unt 
auégemanbert227,236 — , „ 183,731 , 45,515,833 i P 


Berner feien 1860 10,385 und 1861 10,764 SYerfonen mit Erlaubniß 
ausgewandert. Nimmt man zu den Geburtsüberſchüſſen unb ber Vers 
gleichung berfelben mit ber wirklichen Volkszahl ſeine Zuflucht, ſo 
müßte 1837—58 ein Geburtsuͤberſchuß von 3,359,780 Perſonen übrig 
ſein, womit die Volkszahl von 1837 am Schluffe tiefer Periode auf 
17,522,998 Berfonen gebradht worden jein muß. Jedoch ftellte bie 
Zählung eine um 216,915 ftärfere Volkszahl heraus, welche entweber 
auf Verbefferung des Zaͤhlungsakts ober die flottante Bevölkerung. gus 
rüdzuführen ift. (68 wurden ferner 1856-61 31,864 heimliche Aus- 
wanderungen nachgewieſen und rechnet man hierzu bie amtlich anges 
gebenen Auswanderer und davon die Gingemanberten ab, forie eine 
entiprechende Anzahl heimlicher Auswanderer für bie Periode 1837 big 
1856 hinzu und jar mit etoa 159,320, jo ergibt fich eine offiziell 
conftatirte Mehrauswanderung von mindeftens 373,595 Perfonen, 
welche fogar auf 400,000 zu erhöhen ijt, ba bie ?luémanbererangabe 
nur bie Jahre 1844— 59 umfaßt und bie Sahre 1837-43 nicht 
beizählt. 

Hinſichtlich der Trauungen ſteht feſt, daß ſolche nad) ben Religio⸗ 
nen verfchieden find. — G8 fam nämlich eine Trauung auf 


























— e — m —— 
! i 
| en Katholiken. Mennponiten. | Juden. 
1849 107, (Sin. 111,, (Sint. 130,. (inw, | 174, Ginw. 
1852 114, „ 112. , | 143,.  , 122,, 
1955 | 126, , 136,  , 1174, „ | 131,, 


Daß bei ben Juden bie Vermehrung auf Rechnung ber günftis 
geren Giefeggebung icit 1849 zu ſetzen ijt, verftcht fid) wohl von ſelbſt. 
Ueber die gemiſchten Ehen liegen Notizen aus den Jahren 1849 
bis 1852 vor, wornach jährlich unter 140,494 5233 gemischte Ehen 
geſchloſſen wurden und zwar 2428, wo ber Bräutigam evangelifch, unb 
2805, wo die Braut evangeliich war. Es fam alfo eine gemifchte Ehe 
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auf 27 Ehen. (G8 gehen alfo katholiſche Männer weit mehr Mifch: 
eben ein afé evangelifche, während weniger fatholifche Frauen in foldye 
eintreten, was die Thatjache beweift, bag bei den Katholiken die Män- 
ner toleranter find ala die Frauen. Bemerkenswerth ift auch bei ben 
Evangelien, baf fie fld) ftärfer vermehren als bie Kaiholiten. Im 
Zeitraume von 1816—58 haben fid) je 1000 Evangelifche auf 1738, 
Katholiken auf nur 1664 und Juden fogar auf 1948 vermehrt. Hin 
fichtlich des Religionsübertritts liegen blos Nachrichten über bie Juden 
vor. Zum Gbriftentbume traten über in ter Zeit von 1838—43 jähr- 
lid) etwa 109 Juden und zwar davon 5/, zu der evangeliſchen unb !/, 
zur fatholifchen Konfeifion. 
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Preußen hat Mig Mohnpläge unb Gebäube: 




















| | ME | | 2s 

Breußen. ofen. | "rantes, EL €dldien. Sadıen. — | Rheinland. dohen⸗ 22 Königreich,” 

| burg. | ‚zollern. | 38 | 

Städte 121 143 | 07, 7 144 144 | 100. 133] 7 — | — 1,000 
(Sinmobner 632,999 403,221 1,187,797 410, 021 732,196 744,238 | 414,769 1,068,915 10,976 — | 5,625,852 
Flecken 34 4 * 8 55 39 | 63 | 129 |  159| — | 385 
Dörfer 8,068: 3,057 2,943 2,610 | 3,501 2,956 | 1,827 | 3,524 103! — | 30,389 
SBormerfe u. Güter 1,547) 1,548 1,128 | 2,337 1,195 450 ! 310 | 788! — 59| — | 12,332 
Kolenien, Meiler 564: 865 | 512 308 1,396 101 | 1,848 | 3,650 | 49| — | 9,282 
Ginzelue Gtablijf. 1,872 ung 1,453 | 1,526 2,012 1,207 3,031 | 5,434 12] — | 17,516 
Blattes and, Mohn: | | | | 

pläße 13,105 6,443 6,064 789 10,159 4,743 7,0790 , 13,815 | 23311 — | 70,104 
Plattes Land, Einm. — 1,082,329 1,279,962 973,718 2,658,199 1,232,296 1,203,296 2,146,869 53,699. 930 12, 865, 368 
Gebäude zuiammen 645,7 365,013 | 397,611 311,746 — 791,163 — 679,763 | 354,841 | 927,586 15,227, 66) 4,688,741 
Oeffentl. Gebaͤude 11237 5,882 13,560 . 6,839 12,135 | 13,815 6,920 | 14,363 782 2i 85,835 
Peivatwohnbäufer 276,559 139,522 | 225,242 127,209, 408,665 | 249,199 | 216,258 | 450,891 11,385.  33| 2,105,053 
Wabrifen, Mühlen sc. 17,531 9,047; 19,008 7,770 24,3503 | 9,985 18,096 | 14,244 | 280 4| 120,463 
Ställe, Scheunen s. 340,408. 210,562 | 339,806 169,838 — 345,560 | 406,764 | 113,567 | 448,088 2,780 27; 2,377,400 
Einw. inStätten®),. 232 | 2^4 48,,; 29,93 21,.5 37,08 35,3 33,4. | 16,. | — | 3904 

„ auft, Lande 9/,, 13,92 72.1 GE ‚on 76,0 78,4 62,5: 74, 66,08 83,54 100,00! 69,.- 
Aufi OMeite Gin. 2,434 2,770 3,350 | 2,409 4,706 | 4,288 4,398 6,634 | 3,038 3,800, 36,5 

d Statt Gino, | 5,231: 2,820 5,663 5,718 i 5,057 5,168 4,148 8,098 | 1,5681 — | 36,4; 

B „ Meile | 9, 3,24 5, 8,0 Su 3,10 | $i $0 dos em — 

, AD. Flecken 12,0 LaL ee 108 44, 13,0 10, 19,04 Mr 10 — Ll. All, 

„4 Rohnbaus@w. 10,4- 10,5; 10,5; 10,5. 8,50 4,95 7 ji oi Dune | 28,24] 8,79 
,1D9.Qgabvifen| 14, 16,,- Due 13,4 33,0; bu 49,. 29,, na | > 23,00 
Militäri.d. Städten 32,111 7,797 55,461 | 20,493 40,165 30,127 13,811 38,969 | ed 248,991 
Prozent ber Ginm. Sr Á us Á, ro À as 0,9 &,os 9,93 3,65 Sus | Á as 
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Die Zahl ter Wohnhäufer ift offenbar hinter der Vermehrung ber 
Volkszahl zurüdgeblieben, indem auf ein Wohnhaus 1816 6,5,, 1834 
7,5: und 1858 8,, Einwohner famen, | Allein bie gewöhnlich baraus 
gezogenen Schlüffe der Statiftifer find falfch, denn e$ wurden dafür 
die Häufer vergrößert, erweitert und erhöht, an Raum gewonnen und 
überhaupt paffenber gebaut, anftatt daß früher blos einſtöckige Häufer 
beftanben, Man ficht dies am beutlichiten, wenn man bie Häufer: 
bewohner des platten Yandes mit jenen der Städte vergleicht. Gà fam 
nämlich in 


1849 1858. 
den Städten ein Wohngebaͤude auf 11,,, Gin, u. 2,4 Fam., 12,5, G0, 0. 2,5, Kam. 
auf bem Bande P e Ts v da 4 Jus ^» hs o» 


Dabei kommt e& aber natürlich auf bie Bauart und Beichaffenheit 
ber Wohnhaͤuſer an, ob fie überwiegend aus schlechten Lchmbauten, wie 
in Preußen, oder aus gefunden Holzbauten , wie in der Schweiz befte: 
ben, und fónnte nicht einmal die Angabe der Wohnzimmer die Ber: 
gleihung durch den Augenschein erjegen. 

Ueber die Art der Häufer und ihre Vertheilung auf Stadt und 
Land haben wir für 1858 folgende Aufftellung: 





_ | Prozente son der Belammtzahf. 
Statt. Sand, à : » 


Stadt. Sant, 
1. Deffentliche Gebaͤude 
zum Gottesdienſt 3,239 14,328 0,5. 0,30 
zum Unterricht 3,156 21,636 0,4; 0, s 
zur Armenz u. Kranfenpflege 2,216 5,772 OÖ, n. 
zur Gtaatévermaltung 1, 908 1,260 0, .. On 
zur Ortsverwaltung 8,568 21,803 | — NER 
zur SRilitároermaltung 2,478 370 | 0. —8 
H. Privatgebaͤude 
Wohnhaͤufer 437,178 1,632,747 47,5. HA, 
für Gewerbszwecke | 91,329 86,908 In 24 
für die Landwirthſchaft 429,242 1,919,686 46,5; St, 


Sufammen 919,314 3,701,600 
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Die hauptfächlichiten Stäbte find: 


— — 





— 
ee | Bi. eh. 
Berlin 347,571 22,626 | Naumburg 14,352 431 
Breslau 145,589 6,938 Aſchersleben 14,333 74 
Köln 120,568 7,485 | Zeig 14,218 | 634 
Königsberg 94,579 — 7,487 | Sierlohn 14,142 36 
Danzig | 823,765 - 10,485 Spandau 13,911 | 2,272 
Stettin 72,490 3,944 | Stolve 13,857 | 1,166 
Magdeburg 67,607 7,304 | Bielefeld 13,846 627 
Aachen 59,941 1,388 | Meuftadt 13,452, 333 
Elberfeld 56,307 14 | Duisburg 13,422 12 
Poſen 51,232 7,353 | Mühlheim a. Rh. 13,372 16 
Crefeld 50,584 22 | Gupen 13,190 4 
Barmen 49,787 15 Brieg 12,970 604 
Potstam 41,824 6,955 | Yangenberg 12, 864 | 
Halle 41,507 ? | Eſchweiler 12,801 | 7 
Düſſeldorf 41,201 3,376 | Graudenz 12,784 2,669 
Erfurt 37,012 4,466 | Watibor 12,776 | 982 
Frankfurt a. D. 36,557 2,304 | Hamm 12,637 753 
Koblenz 28,525 5,810 | Ruhrort 12,56 | — 
Goͤrlitz 27,983 1,449 | Charlottenburg 12,131 | 404 
Münfter 27,332 3,996 | Merſeburg 12,339 ^ 507 
Elbing 25,539 448 | Imfterburg 12,323 1,052 
Stralfunt 24,214 2,278 | Paderborn 12,271 992 
Brandenburg 23,727 | 2,180 | Göstin 12,4040 — 807 
Dortmund 23,372 24 | Holten 12,029 — 
Halberſtadt 22,810 1,136 | Wittenberg 12,026 | 1,997 
Bromberg 22,474 1,950 | Kelberg 11,760 | 1,678 
Trier 21,215 3,456 Saarbrüden 11,703 | 415 
(S fien 20,811 45 | Meißenfela 11,670 | 910 
Bonn 19,996 857 Anflam | 411,668 | 38 
Weiffe 18,747. 5,390 | Glas 11,115 2,168 
Liegnig 18,662 1,308 | Gleiwig 11,294 371 
Memel 17,590 100 | Kreuznach 11,185 15 
Glogau 17,533 4,180 | Soreft 11,142 | 64 
Northaufen | 17,320 24 | Gisleben 11,118 | 87 
Weſel 17,429 5,059 | KRottbus 11,112 | 389 
Gladbach 17,069 5 | Neu:Muppin 11,098 | 1,260 
Landsberg 16,815 1,068 | Rheydt 10,875 — 
Remfcheid 16,412 — Neuß 10,769 578 
Tilfit 16,146 775 Beuthen 10,765 7 
Mühlbaufen 16,104 493 | Herford 10,717 | 600 
Stargard 16,071 1,903 || Solingen 10,704 20 
Buben 15,929 694 Torgau 10,679 | 3,436 
Duedlinburg 15,773 938 | Grünberg , 10,563 10 
Greifswalde 15,714 615 Rawitſch 10,408 652 
Thorn 15,505 2081 Gilenburg 10,393 12 
Minden 15,453 | 2,952 | Oppeln 10,223 | 618 
Schweidnitz 15,381 2,079 Liſſa 10,192 960 
Burg 14,996 600 Luckenwalde | 10,170 | 2 
Prenzlau 14,695 . 1,4182 | Braungberg 10,164 | 618 
Vierſen 14,442 | 1! 


Die Bodenfläche des Königreichs wird nad) den Erhebungen von 
1858 alé in folgender Weife vertheilt angegeben; in preußiichen Morgen: 
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Die Statiftif pflegt an diefe Ausfcheidung beà Areals bie Bemer- 
fung zu fnüpfen, daß es für bie Städte unmöglid wäre, fid) durch ihr 
eigenes Areal zu erhalten, da dies ganz bejonberé bezüglidy ded Holzer 
bebürfniffes unmöglich wäre. Allein derartige Betrachtungen find un- 
nüge Spielereien, weil man Stadt und anb in Bezug auf die Grund- 
lagen der Ernährung gar nicht trennen fann. Solche Vergleichungen 
haben nur bann einen Werth, wenn fie nad) bem Thünen’schen Gefege 
concentrifche Ringe um bie Stäbte ziehen und für jeden Ring das vere 
jchiedene Areal nebft Ertrag berechnen, wo fid) (obann bie Einwirkung 
der Städte auf dad anb in jchlagender Weiſe zeigt. Auch felbft obige 
Ueberficht gibt uns dafür einige, menn aud) ſchwache Handhaben. In 
ben Städten tritt nämlich das Areal für Gärten, Aeder und Wiefen 
ftärfer ald auf dem Lande hervor, Weide, Wald und Unland aber aue 
rüd , während wieder Haus = und Hofflähen, Wege und Gemáffer in 
den Städten mehr Raum beanfpruchen, ald auf bem Sande, wo bod) 
dafür viel Raum verfchiwendet wird und namentlich zahlreiche Scheu— 
nen, Schuppen u. dgl. bingutreten. 

Das Weinland pflegt von (divanfenbem Umfange zu fein und 
war am größten im 3. 1837 mit 65,398 Morgen, am geringften 
1823 mit 43,153 Morgen ; jebod) finden jegt weniger Schwanfungen 
ftatt. — G8 wurden an Wein probucirt auf 














Diorgen. | timer. 
1857 59,746 593,886 
1858 59,998 647,352 
1859 60,000 | 544,032 
1860 60,277 | 357,950 
1861 60,256 | 280,788 


Noch (divanfenber ald das Areal ift hiernady der Ertrag. Letz— 
terer ift mun allerdings ungemein verfchieden und kann eigentlich mur 
ber Weinbau im Rheinland ein folcher genannt werden, ba jener in 
Sachſen, Scylefien, Brandenburg und Pofen ein Erzeugniß liefert, das 
mit den Übrigen Weinen Deutjchlands nicht mehr verglichen werden 
fann, weil biefe Provinzen dafür ein ungeeignetes Klima befigen. 
Dennoch find hier ganz anfehnliche Flächen für den Weinbau vermenz 
bet und werben biefelben auf biefer Höhe erhalten, — Gà betrug näm- 
lich der Weinbau in 
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| 
1857. | 1855, 1859, 
Morgen. | — (imer. | Morgen, Gimer, Morgen. — (Simet. 
gren — | $80 | 2,13 | S58 | 5,184 S00 3,847 
randenburg — 4,196 9,530. | 4,191 | 14,568 1,176 | 10,178 
Schleifen j 5109 | 24,177 | 5,311 33,502 5,348 | 31,236 
Sachſen 34177 11,620 | 3,172 | 17,753 3,163 | 17,769 
Rheinland | 46,354 346,345 | 46,166 576,285 | 46,153 481,002 
18560 1861. 
Morgen. Kimer. Morgen. Simer, 
Poſen | — 860 3,44 | — 856 2,198 
Brandenburg 4,448 12,870 3,956 4,333 
Schlefien 5,348 39,569 5,831 12,925 
Sachſen 3,164 15,171 | 3,172 | 4,122 
Rheinland 460,457 287,876 | 46,439 257,208 


Preußen erhebt eine Steuer vom Wein je nach bem Ertrage und 
ift diefer in 6 Klaſſen getheilt, wofür die Steuer 1',, Thlr., 25 Sar,, 
171/4, €gar., 12! Sgr., 10 Egr. und 7!/5 Car. per Eimer beträgt. 
Nur die Rheinlande enthalten Wein der erften drei Klaſſen, nämlich 
150 Morgen mit 313 Eimer ber [., 1254 M. und 2410 Eimer ber 
II. und 9129 M. und 34,540 G, der III. Klafie und zwar am Rhein 
und Mofel, Zur IV. Ríaffe gehören bier 15,301 M. mit 100,791 E., 
zur V. 11,615 M. mit 62,042 E. unb zur VI. Klaſſe 8987 M. mit 
97,110 &. Die übrigen Provinzen haben blos Weine IV — VI. Klaſſe. 
G8 mus übrigens die Weinfteuer ſehr Häufig zur Hälfte bis zu drei 
Biertheilen nachgelafien werben. 

Auf ten Zabafébau wurden 1860 nod) 25,285 Morgen vet 
wendet, 1861 aber nur 19,541 M. und berechnet man bie Production 
auf 200,000 Gtr., was uns aber als viel zu hoch berechnet ericheint. 
An Runfelrüben wurden in 3. 1861—62 28,480,887 Etr, ge 
baut, woran jedoch die Zollvereinsenclaven Antheil haben ; an Hopfen 
werden etwa 39,000 tr. gewonnen, der jebod) mur von mittelmäßiger 
Güte ifi. Nach einer ziemlidy zuverläffigen Angabe wird ber. Grtrag 
ber nugbaren Acderfläche in folgender Weile geihäßt : 
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Areal ei (fett 
a 
| per Morgen. | tide. R 
2 len er oii — landes. |per Morgen. Cum” * 
$4 5 [immu pet rene 
oggen , lj (on " 
Gerſte , 2,355,530 As | 10, „ 24,733,061 ri 
Hafer eur _6,991,560° 1, | (124 »_ 87,394,476  „ 
Halmfrüchte | 19,562,813 | 38,4 | — 199,815,300 » 
Kartoffeln 4,484,326 84,500 , |24,91627À 
Handelsgewaͤchſe , 2,000,000 3,0 11 , | 22,000,000 „ 
Hülfenfrüdhte ' 2,779,066 5,5 0 x 16,674,396 


Wurzel: u, Hackfrüchte 7,781,384 | 15,,, 120 (Str. 933,766,080 Gtr. 
Klee: und utterfráuter || 8,615,104. 147 7,5; 15 „ | 129,226,560 „ 
Ueberhaupt Fruchtland 43,222,693 | 80,4 — Bir 
Brache 5,949,852. 10,,, — ar 


Summe Aderland | 50,472,545. |í00,, T. | T; 
Der Ertrag ded Grasianbe: cé ) voir alío berechnet : 
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pop. — Ghorgen. | een Gt. | ——— — Gtr. | Gentner Seu. 
Preußen 7 | 17449488 | 3 6,142,572 | 23,041,760 
Bofen B 6,699,368 2 1,568,386 8,267,754 
Brandenburg 10 14,046,850 | 3 3,050,547 . 17,097,397 
Pommern 9 9,003,447 2 2,936,752 . 11,940,199 
Schlefien 11 10,540,376 2 595,960 11,136,336 
Sachſen 46 10,923,096 | 4 2,082,520 . 13,000,216 
Meftphalen 14 7,853,496 | 6 4,833,894 12,687,390 
Rheinland 18 14,193,216 6 | 7,010,028  21,203,844 
Hohenzollern | 43 565,578 5 160,815 | 726,393 
Koͤnigreich | 11 | 91,325,215 | 3 28,382,074 | 119,707,289 


Ueber den Bichftand liegen Zählungen vom Ende des Jahres 
1861 vor und menn man nad) Gauf 3 Pfund Heuwerth gleid) 100 
Pd. lebendes Gewicht annimmt, ergeben fid) folgende SSerbáltniffe: 
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| * | zes »E Z. zs $ 

3Biebforten, &tüd. : 55 £z | Et Ed "- 

EE EE SE. |9sf $ 
[ik d iiie i 2 c^ | 888 
Kühe | 3,982,703) 4,0 | 46 | 135,604,338 420 
Jungvieh 1,488,328| 0, 23 | 5.202.853 34,231,544| 210 
Dim 680,408 1,., 69 — 46,918,152 640 
Bullen 83,061 ?, | 32 ! 29,657,952 280 
Pferde 1,380, 360 2,, | 96 3,260,222 1451,734,024| 840 
Fuͤllen 99,094 Au! 48 4,756,512 420 

Latu | — | — | — | 8,463,075/395,993,133| — — — - 
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v | | $. | E, (Eee 

icbforten. &tüd, S | $95 EE | IRSE a: 

zuE vn mn ue 

| t | | 85259 , sgs$ Fa 

| * | | 8 v6 3 

Transport | | 8,463,075 395,933,122 

Mauleſel 381 2,4, | 96 l 4.A08 36,576; — 840 
Eſel | 7,412 0,4, | 24. || , 177,888 — 940 
Grelfchafe ı6,550,776| 0, gli 62,232,366 84 
Halberte Schafe | 7,194,613, Y, | Ton 12,706,091| 50,772,787. — 60 
Landſchafe 3,685,028| 0,10 | A | | 16,953,884 42 
Ziegen 805,808 0,0 | 10,00 | 1617161, 8,058,080 84 
& dyweine (9709,709| 0, | 10,5, 677,427| 27,774,517| 105 
Aufammen —- |-— | — [12,012,222 561,939,220| — 


Die Waldungen und Forften Preußens find alfo vertheilt 
unb zwar nad) Regierungäbezirfen: 
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Brojente © 3 
| NN | 
| 4 “| & 152 | 
| elle 
nt II" i56 
Königsberg 48 | 72. 19| 15 ‚Magteburg 
Ghumbinnen | 79 | 701 15 | 44 |Merfeburg 
Danzig | 62|9|22 8 Grfurt 
Marienwerder 81 | 89; 6 | 10 Müniter 
Boten 416,90) 11. 16 Minden 
Bromberg 4 | 90. 6| 14 Arnsberg | 
Gtettin | 49 | 85. 27 | 16 ‚Koblenz 
Koͤslin 48 84 35 11 Düſſeldorf 
Stralfund | 46 | 73, 46) 20 ‚Röln 
Potstam | 39 | 89| 16; 14 „Trier | 
Wrantfurt | 99 | 8S8. 14 | 15 Machen 
Breslau | 94 | 79) 30, 19 Hohenzollern | 
Liegnitz | 6 84 14 | 16 ‚Staat 
Oppeln 20 | 87^ 22| 18 !! 


Stad) bem Forſtverwaltungsetat von 1860 find von ben Staatds 
forften 7,132,206 M. zur Holzzucht benupt , 843,721 M. nicht bes 
nugt unb 83,952 M. ju Beräuperungen beftimmt, zuſammen 
8,059,879 M. Waldboden, und diefer follte Staturalbetrag ergeben : 
Bau unb Nutzholz 20,050,160, Brennholz 70,218,158, Stod- und 
Reißigholz 20,760,689 Kubiffuß ober per Morgen 14 Subiffup. 
SRedjnet man ben Ertrag ber Gemeinde - unt Privatforften im Durch— 


ſchnitt zur doppelten Summe, | fo ergäben dir 24,731,067 Morgen 
Vergleichende Statiftit. 10 
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etwa 578 Millionen &ubiffug ober 5,350,000 Klafter Holz, woven 
#/, aus Gemeinde» unb Privatforften, Ob bie Staatsforſten in näch— 
fter Zeit nachhaltig benfelben Ertrag zu liefern vermögen, ijt mehr ald 
zweifelhaft, denn um bie von dem Landtage nicht genehmigten Gelder 
für die Militärreorganifation zu erlangen, griff man zu dem Mittel, 
die Staatöforften übermäßig auszuholzen. 

Auf ben Seidenbau war früher mehr Sorgfalt verwendet wor: 
ben und wenn wir aud, die Angabe A. Rothers, daß ohne die muth— 
willige Ausrottung der früher angelegten Maulbeerpflanzungen Deutſch⸗ 
(anb jegt 8 Millionen Pfund Cocons und 8000 Etr. Rohfeide gewins 
nen fónnte, für eine arge Uebertreibung halten müffen, fo ift bod) an- 
zuerfennen, daß der fünftlich eingeführte Ceibenbau wieder zurüdgegan: 
gen ift. Ob Preußen jegt überhaupt nod) 50 Gentner Rohſeide liefert, 
ift efr zu bezweifeln, obgleich fid) einige Seidenbauvereine die größte 
Mühe geben, den Geibenbau wieder zu heben. Weber Bienenzudt, 
Federviehzucht, Fifcherei und Jagd fehlen Angaben. 

Für Ablöfung der ländlichen Grundlaften wurde in Preußen 
fchon Vieles gethan. Bis zum Schluffe des Jahres 1861 wurden 
regulirt Eigenthümer 82,923 mit 5,498,007 Morgen unb 1,210,483 
Abgabenpflichtige; aufgehoben — 6,324,174  Sjanbbienfttage und 
23,467,922  Sjanbbienfttage gegen 34,907,947 Thlr. Kapital, 
5,381,185 Thlr. Gelbrente 294,328 Scheffel Roggen-, 10,633 Schef— 
fel Weizen-, Gerfte- unb Hafer-Rente und 1,634,330 M. Landabfin- 
dung. Separirt und regulirt waren 1,508,793 Beftger mit 57,438,842 
Morgen, vermefjen im Ganzen 55,829,317 Morgen. Hiernach bes 
trug die Kapitalabfindung für die Gelbrente 142,531,647 Thlr., bie 
Landabfindung 50 Millionen Thlr. und die Getreibeabfinbung 
600,000 Thlr. ober zufammen etwa 193,132,000 Thlr. 
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Der Grundbefis (t in folgender Weiſe vertheilt (1858 , die jpäte- 








; wi 

ren Aenderungen macen wenig aus): | 

| Domainengüter und | Ritter» und heistagés | Selbititändige Öntt- ; 

[ Koriten. fühige Güter, i bezirle. i 
u Zabl. | Morgen. 3abl. |^ Morgen. Zap. | Morgen. 3i 
Preußen | 201 3,134,809 2,343 5,577,130. 776 | 595,243 | 
Bojen 75 | 735,817 1,451: 5,041,317 4890 400,050 i 
Brandenburg 207 1,986,893, 1,658 4,171,535| 382 396,193 B i 
Pommern 193 | 982,382 1,863) 4,924,424| 427 524,074 : 
Schleſien J4134 742,983 3,256 0,097,248 308 287,810 * 
Sachen 125 793,876 1,143. 1,442,047 119 | 88,034 : 
98 eftvbalen 19 200,332 411 442,523 — 3,530,793 
Mheinprovinz | 45 578,294 467 436,003, — | — 
Königreich 1,019 | 9,165,088. 12,591. 28,632,227 — 5,822,857 


— — — I —— — — 


| 


| Stäbe, Rufticalbeiigungen ber 


Landgemeinden. 

Zahl, | Morgen, Zahl. Morgen. 
Preußen 120 842,512 8,521 | 12,077,990 
Poſen 144 $20,744 3,917 4,003,807 
Brandenburg | 138 | 1 ‚228,730 3,268 | 6,639,161 
Pommern | 372 | 731,904 2,345 | 3,895,002 
Schleſien 143 397,213 5,743 35,925,102 
Sachſen 143 1,013,956 3,083 | 5,738,749 
Weſtphalen | 99 573,819 [2,867 | 2,386,071 
Rheinprovinz | 128 152,137 4,290 | 1,098,395 
Königreich — | 6,061,015 — 149,163,217 


Bis Ende 1860 ift durch Erwerbungen unb Austauſch ber Belig 
der Domainengüter auf 9,247,648 Morgen geitiegen. Hinſichtlich 
der Größenverhältnifie gibt es Beſitzungen von 


— —— — — — — 








lleter 600 200—600 30—300 5—30  |5unb weniger 

Morgen, ı Viorgen. Morgen. | Morgen. | Diorgen. 
Preußen | 4,123 4,370 82,956 44,581 | 49,212 
Poſen | 2,656 1,079 45,229 32,850 | 24,669 
Brandenburg | 2,364 2,343 49,408 45,735 66,797 
Bommern 2595 , 1,136 26,247 29,009 | 32,653 
Schleſien | 3,003 | 1,203 | 49,157 | 109,681 | 121,029 
Sachſen | 1,239 1,599 41,202 67,202 | 107,171 
Weftppalen | 706 , 1,401 | 46,179 | 75,537 | 121,825 
Rheinland 1,512 1,608 49,524 | 205,446 | 564,759 
Hohenzollern | 1 37 1,673 | 7,233 | 11,305 
Sabtrgrbict | — | — | 11 | 10 | 11 


Hiernach ergibt c8. fib , daß bie Güterzerftücelung am größten im 


Rheinland ift ; aber man muß dagegen aud) bebenfen , welchen großen 
10* 








148 Europaͤiſche Staaten. 


Productionswerth bier ein Fleines &tüdden Land gegenüber einer zieme 
(ich weiten Fläche der öftlichen Brovinzen hat. Wer bier richtige Ver— 
gleihungen machen will, muß nicht Fläche mit Fläche vergleichen, fon: 
dern ermitteln, was in allen einzelnen Theilen der Morgen überhaupt 
in der ganzen landwirthichaftlichen und'gewerblichen Defonomie erzeugt, 
und dann erft kann man richtig erfehen, ob die Giüterserftüdelung das 
richtige Maaß innegehalten bat und der größere oder kleinere Beftg für 
bie örtlichen Verhältniſſe wünſchenswerth it. Wo feine. eigentliche 
Sewerbsproduetion ift, muß ter Beſitz, wenn er günſtig vertheilt fein 
fol, fo groß fein, daß er eine Samilie emábrt ; in Induftriegegenden 
ift aber fein Ertrag mit jenem des nachhaltenden inbuftriellen oder ges 
werblichen Verdienites zufanımenzufaffen und darauf bin erft eine Ver— 
gleichung anzuftellen. Leider fehlen aber hierzu in allen Ländern mod) 
die einfachften Grundlagen. 

Bei ber Volksaufnahme von 1861 ijt auch ganz befonderd auf 
die Vertheilung der Einwohner nach Berufsflaffen Nüdiidht genommen 
worden und bat man befonders die landwirthſchaftliche Bevölkerung 
genauer Hafftfieirt. — Es betrug hiernach legtere in den einzelnen Pros 
vinzen (ftebe Tabelle S. 148): 

Da bei diefer Zählung bie Handarbeiter nicht befonberé aus— 
geichieden find, fo find legtere beffer aus jener von 1858 zu entnehmen, 
wornach es gab: 





" H "m . | " I 
Preußen. | Bofen. Brandenburg.) Senunern. | Schlefien. 
L - 








Geſinde beiberfei Geſchlechts 61,793 | 29,979 66,676 | 20,198 , 67,566 
Santarbeiter 221,919 | 98,574 176,796 | 95,943 274,058 








* 


Sachſen. Weſtphalen. 


and, 
zollern. 


Rhein⸗ 


Geſinde beiderlei Geſchlechts 36,807 83,832 | 63,963 751 390,565 
Handarbeiter 169,772 | 128,548 210,667, 1,987 | 1,387,264 
i | 

In obiger Tabelle ift das Sabbegebiet nicht befonders ausgeſchie— 
ben, wenn gleich in der Gefammtziffer eingerechnet, — Es treffen davon 
757 Perſonen auf Induftrie und Handel, 36 Verkehr, 17 perfönliche 
Dienftleiftungen und 6 Gefuntbeitépfleae. 

Preußen erzeugt nad) Viebahn jährlich an Bergbau probucten : 
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123,054,338 Gtr. Steinfohlen, 76,140,614 Etr. Bramfohlen, 
24,971,606 Etr, Gifenerge, 3,567,385 Etr. Zinferze (ohne ben Ans 
theil am neutralen Gebiete Moresnet mit etwa 480,000 Gtr.), 453,765 
Gtr. Bleierze, 1,131,862 Etr. Kupfererze, 874 Etr. Kobalterze, 713 
(Gt. Nidelerze, 9608 Gt, Arjeniferze, 775 Gtr, Antimonerze, 8873 
Ctr. Manganerze, 103,502 Gtr, Vitriolerze, 415,645 Gtr. Alaunerze, 
3416 Etr. Graphit, 38,909 Gtr. Flußſpath und für 78,702 Str. 
Dachfchiefer. Die Giefammtprobuftion umfaßte 

1858 einen Werth von 35,066,748 Thlr, ung 115,627 Arbeiter 

1859 , — ,  , 30,894,087 , — , 108,655 

41860 ,  ,  , 30,922,280 ,  , 109,278  , 

1864. , — ,  , 31,235,098 ,  , 115341  , 

Im Sabre 1860 waren im Betrieb 2845 Bergwerfe mit einer 
Produftion von 76,715,918 Tonnen à 10 Gtr. und 9,178,602 Gtr., 
wobei 03,283,626 onnen zu 21,298,332 Thlr. Steinfohlen,2,245,754 
Tonnen zu 1,598,191 Thlr. Eifenerze, 6,071,616 Etr. Zinferze, 
894,949 Gir. Bleierze unb 1,666,408 Etr. Kupfererze, 

Der Hüttenbetrieb, ber auch in Preußen feit den legten 
Jahren zurüdgegangen ift, lieferte mad) berfelben Quelle folgende 
Refultate: 


Arbeiter. 


Kentner. Werth in S bien. | 


SÜebeifen in Gängen u. Maſſeln 3,843,558 | 6,084,649 | 6,539 
Rohſtahleiſen 133,283 316,703 | 107 
Roheiſen in Gußſtücken | 478,722 1,530,495 | 2,719 
Gijengufmaaren | 1,103,610 | 5,205,651 | 7,973 
Schmiedeeiſen | 3,829,390 | 17,367,090 14,743 
Eiſenblech, ſchwarzes | 383,511 2,547,033 1,122 
" weißes | 42.119 477,886 | 174 
Eiſendraht | 288,995 1,868,037 | 1,476 
Stahl, Rohſtahl 167,400 1,027,073 | 679 
Gußſtahl 48,329 768,660 | 818 
taffinirier Stahl 74,093 615,456 | 441 

Zink, Rob: 680,917 3,841,007 3,925 
Zinkweiß 14,048 118,350 39 
Zinkblech 80,836 620,843 140 

Blei, Kaufblei 149,508 | 067,990 597 
Nollenblei 2,274 | 17,268 15 
Saufglàtte 17,367 101,576 16 
Kupfer, Garfurfer 29,719 983,132 798 
Grobe Waaren 28,624 1,176,185. | 397 

Meiting | 30,728 1,102,841 580 
Smalte u. Blaufarben | 3,647 50,230 34 


Nidelfabrifate | 746 87,852 | 24 

















E Y - Im po" Lok ] $ SP ; " bon e * * 
— —— o A te cn ad 
NAA Cv JE 
42.7 Preußen. 151 
—— ——— m — 
Bentner. | —8 Arbeiter. 
Arienitfabrifate 2,287 | 10,493 5 
Antimen 398 | 4,953 t 5 
Alaun 59,960 | 227,261 372 
Bitriel, Kupfer: 3,902 | 46,272 21 
Eiſen⸗ 35,362 | 31,982 76 
Gewiſchter 2,841 13,110 19 
Schwefel I | 250 |  — 
Gold | 2 M 1^ 000 qu. 3,351 4 
Silber | 20,224 „ 594,497 so 








Am 3. 1848 betrug der Werth der Hüttenproduftion, ohne Mor 
reönet mit 66,371 Tihle., 26,227,341 Thlr. bei 30,735 Arbeitern 
und derfelbe ftieg bis zum J. 1857 auf 59,510 Arbeiter und 79,811,055 
Thlr. (Moresnet 383,325 Thlr.). Im I. 1860 waren aber nur 
1063 Hüttenwerfe mit 55,630 Arbeitern, 18,418,204 CEir. nebſt 
35,178 Pfr. Silber und Gold in einem Werthe von 63,551,857 Thlr. 
im Betrieb. Im Sabre 1861 waren es 1334 Werfe mit 2144 Auf 
ſichts- und 54,972 Arbeitsperfonen, und zwar waren im Gange 665 
Eifenwerfe mit 330 Hochöfen, 472 Rrüchfeuern, 815 Puddlingofen, 
593 Schweiß z, 300 Kupol- und 164 Flammöfen, 166 Gijenbrabt 
werfe, 275 Stahlwerfe, 57 3Blei und Eilbers, 52 Jinfz, 56 Kupferz, 
43 Meifing- und 30 andere Werke. Für das Sabr 1861 gaben bie 
Bergämter die Zahl der Hüttenarbeiter auf 60,734 und den Werth ber 
Hüttenproduftion zu 67,095,518 Thlr. au. 

Preußen batte im 3. 1860 61 Zalinen im Berrieb mit 1595 Ars 
beitern und 2,612,936 Gtr. &alaprotuftion. Die Produftionsfoften 
per Gentner beredinen fib auf 17 Egr. 6,7 Pfennige und 1860 zuſam— 
men auf 1,378,090 Thlr. Preußen bat. jábrfid) vertragsmäßig 
170,000 Gtr. Salz an Sachſen zu liefern. 

Bei der Zählung von 1861 wurde aud) eine Ueberſicht über ben 
Handwerksbetrieb gemacht, den wir in Nachfolgendem nebſt einer Ver— 
gleichung mit früher geben: 
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1840. 1849. | 1861. 
— © Meier uf I Meier auf) I Meer auf 
| E i2 £ je) E le 
| ^ te] & [vj u |* 
Schuhmacher | 94,849 39,262 1920, 1830,5| 111) 0, 
Maurer | 5,049 81,719) 2,869 6,47) 2,736 9,06, 3,662/16, 1 
Schneider 73,088, 31,618 2400,55  2320,,| 253, 0, 
Zimmerleute 4,636 49,868. 2,107 4,5: 2,295/5,,. 3,21 9,42 
Grobichmiede 39,145. 31,154 4410,55) 4360,55 472) 0,0 
Tifchler | 47,812, 30,938 4370,75) 3800,; 393 0,4 
Bäder 26,186 20,801 636.0... 6690,55 706, 0,54 
Fleiſcher 21,566 13,425! 8410,14  8890,4,|  857| 0,5 
Schloffer : 22,887 28,883 7760,95 8580,45 808 1,5 
Böttcher 15,210 8,420 1,083/0,,, 1,096 O,43 1,216) 0,5; 
Stellmacher 19,990, 11,068 — 9460,,,| 9070,07) 925) 0,;. 
Sattler 10,088 7,553 —| —| 1,818/0,50| 1,828| 0,;, 
Töpfer 5,252| 6,454 2,9804,0| 3,334|1,05 3,521| 1, 
Steinmeßen 2,405| 5,78212,7922,,| 9,958/2,,,| 7,689 2, 
Gerber 4,907| 6,292 2,6859 0,95| 3,115/0,4,| 3,708, 1,5 
Barbiere 6,907) 3,712 —| —| 2,7070, 2,677| 0,,, 
Pusmacer 6,407| 5,997) 4,847) — 3,669/0,,, 2,886) 0,,, 
Maler 5,989| 6,735 4,297) — 3,797/0,5. 3,088| 1,4 
Drechsler 6,245| 3,872 2,384 — 2,481/0,,, 2,961) 0,6 
Korbmacer 3,046) 2,749 3,854 — 3,403/0,,, 3,665| 0,.. 
Glaſer 5,023, 2,754 2,987 — 3,5090,3, 3,681| 0 
Seiler 3,9413 3,377 4,0520,,,| 4, 194 033. 4,696| 0,4, 
Klempner 4,030) 4,686| 6,807 0,95) 5,211]0,,, 4,588| 1,10 
Buchbinder 3,815| 4,021 5,771/0,4,| 8,0280, 4,847| 1,05 
Färber 3,368| 2,458 4,242 1,55 3,7730,4 5,490| 0,5 
Fifcher 7,197) 3,822)  —| —| 2,840/0,,,! 2,596| 0,5; 
Uhrmacher 3,941| 2,433 6,4120, 5,771]0,,,. 8.700) 03 
Hutmacher 1,329| 1,843, 8,3310,.,11,072/0,4, 13,914 1,3, 
Seifenfieber 1,098) — 738| 8,807) — 11,9290, 4, 10,841, 0,0; 
Kürfchner 5,065| 3,774) 4,783/0,,,| 3,650 0,70 3,651 0,.. 
Bürftenbinder 1,060| 1,373 21,730| — 18,750 0,5. 17,445! 1,30 
Abdecker 813, 404 — — 22,969 0,,, 22, 744 0,50 
Kammmacher 871 604 14,722 — 19,023 0,,, 21,229) 0,60 
Handwerker überhaupt — — 36 0,,. 31/0,;; 35] 1,01 
Meifter 934,270 — 410,221 | 535,232 | 534,270 
Gehülfen — 556,434) 358,660 | 407,141 | 540,350 
1840. 1849, 1861. 
An Flifarbeitern der Maurer gab cà 3,814 4,504 9,392 
" " , Bimmerleute gab es 2,953 3,617 6,692 


wornach diefe alfo mehr zunahmen als bie betreffenden Meifter und Ge: 
jellen. Preußen hat befanntlich in ber Gewerbegefeggebung (eit 1845 
bedeutende Rüdjchritte gemacht ſowohl durch bie Gewerbeordnung von 
1845, ald aud) burd) die Verordnung von 1849, welche dem Zunft: 


, 


weſen Vieled nachgab; aber e wurbe auch das Gegenteil ber Abficht 
erreicht, denn die Zahl ber Meifter nahm nur nod) mehr ab und jene 
der Gefellen zu. Der beabfichtigte Zweck, den Gewerbeftand zu heben, 
wäre nur durch gänzliche Gewerbefreiheit zu ermöglichen gewefen, 


Heber ten Sabrifbetrieb liegen ausführlichere Erhebungen 
vor unb ftellen wir hier die Jahre 1846 und 1861 zur Bergleichung 
nebeneinander : 
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Anitalten. Feinfpinteln. Arbeiter. 
1846. ; 1861. | dió, | 15601. | 1816. 1861. 

1. Mechaniſche Spinnereien | | ! 
für Streichgarn 2,18% 1,109 419,523.651,145) 15,027) 14,074 
Kammgarn 253 AR: 32,470 47,153| 1,607, 2,596 
„ SBaumtmelle 132, 69 170,433/:398,071| 3,8831 7,965 
» lads | 44/— 26^ 45,963 106,508. 3,061! — 6,668 

HW. Webſtühle. 

H. $abrifweberei f. Tuch 708; 519' 8,912  10,477/28,099| 26,177 
andere Mollwanren 204, 178 4,826. 5,907.10,117 8,487 
Baumwolle — 618, 351° 48,204 11,884 82,193) 12,937 
Leinen ' 27: 236 3,143: 2,437| 3,135: 3,140 
Seide . 380. 273: 43,204  6,804.21,373) 19,100 
au 8 88: 56, 2,088 118. 3,358 

anb | 132 Isa 2,743 6,254 , 
Bofamentirimaaren 77 183 ART. | 3,514 M 1,812 
Teppiche 20 23 ANS 405 1,164 — 1,014 
Strümpfe 165 61 777, 449 £184, 1,053 
Spigen su 7 25 198; 855 
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Webſtuile Arbeiter, 
1846 1861, 1846. 1861. 
I 
HI. Sandwebcrei 
a) gewerbomaͤßig in cte 16,013 30,392 | 24,394 | 32,683 
Daumwolle 64,575 76,903 ; 74,025 , 81,362 
Wolle 22,967 | 31,880 | 34,770 : 35,714 
Keinen 45,020 42,667 | 50,772 42,586 
Strumpf 2.133 2,3448 | 2,281 2,171 
Band I 4070 | A 8,236 3, 667 
Andere Gewebe 1,100 2,220 ; 1,492 2.627 
b) nebenbei in Leinen 278,122 265,135 e d — 
Grober Wolle 1,510 4,447 





Stuhlwaaren 848868 7684 | ex 
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Europäifche Staaten. 
———————— 
1846, 1861. 
Anftalten. Arbeiter. Anftalten. 
I 
IV. Hülfsgewerbe ber Weberei | 
Zwirns u. Garnfabrifen | 139 1,446 95 
Geiben: u. Hafvelanitalten | 67 929 273 
Garnbleichen u, Siedereien 163 1.605 223 
Stüdbleichen u. Nppreturanftalt. | , 241 | 
Fürbereien, Türkiſch-⸗Roth 31 1,109 36 | 
» Well, baumwoll. Garne — — 552 
»,  Oarn: u. Seidenwaaren | 04 5928 138 
, Stüdfärb. u.Nppreturanft. | 1,076 | — 3,268 788 | 
Beugdrunfereien | 520 5,528 367 | 
Wachstuchfabrifen | — — 26 
V. Metallfabriken. 
Maſchinen- u. Eiſenſchiffe 131 | 7,644 314 | 
Kratzenf. | 32. | 376 | 33 
Hechelnz, Kammf. — e | 209 | 
Gifenbabne u. Wagenf. | AB 1,269 | 87 
Gifenz u. Blechwaarenf. | 1,491 6,817 752 
Stahle u. Schneidewaarenf. 21 1,060 462 
Gifengießereien, Ofenfabr. _ — al 241 
Gewehr: n. Waffenf. — -— | 35 
Bulvers u. Zündhütchenf. 121 | 4,037 88 
Sábnabelf. 39 | 3,926 | 34 
Andere Nabel: u. Hafenf. 20 734 40 
Gold: u. Silberwaarenf. I | 30 
Neugold, Neufilberwaarenf. | — 30 
Kupfers, Bronze: u. Mefingf. — 104 





VI. Verarbeitung von Erden: 











Kalfbrennereien ARE x || 2,256 
Biegeleien | 8,460 34311 | | 7,049 
Gyps⸗, Asphalt: u. Gementf. — | A 312 
Gofes u. Sasanitalten | — 240 
Chemilalien⸗ u, Farbenf. 4179 2207 207 
Zündwaarenf. 98 
Parfümerien u. Seifenf. | 60 234 104 
Mineralöl, Baraffinf. | — — 22 | 
Slashütten | 111 3,024 | 148 
Glasſchleifereien 67 496 92 
Spiegelglasfabr. | 1 3 | 1 
Porzellanf. Mv : 35 | 
Steingutf. | 4 2 4,989 197 
VIL Berarbeitung thieriicher | 

Stoffe: | 
Potaſcheſiedereien — — 264 
Theeröfen, Pechſied. — — 356 
Warb- u. Lacklederf. - -— 43 
Leimfiedereien — -— 160 
MWachsbleich:, Wachslichtf. — — 68 | 
Gtearine, Dleins, Seifenf. — x 219 
Snedyenmüblen, Düngerf. — — 364 








Preußen. 


155 





1846 1861. 


Anftalten. | Arbeiter. 





VII. Holz: u. Bapieriwaaren 


Anftalten. | Arbeiter. 





















Tapetenf. 1,447 
Siegelladi. 391 
Spielfartenf. 185 
&trobbutf. 2,313 
Papier 430 9,338 
€ Andere Ruriaaren 21,416 
IX. pom f. Getreide xc. 
afe: - C 14,250 
» — ei 24,835 29,570 
ochvindmühlen 21,123 
$otim. 2 12,130 3,264 
tr: 1,567 
is od 1,644 1,830 
amp en 
Bänge 2,235 
Delmüblen 4,129 8,445 
tobmüblen 1,058 1,546 
Sigemühlen 2,515 5,982 
Waltmühlen 1,409 
X. Gonfumtibilien : 
Tabak u. Gigarrenf. 26,325 
Bierbrauercien 8,132 16,840 
Branntweindrennereien 4,717 22.198 
Deftilliranftalten 1,527 d 
rind i 1,042 
übenzuderf. 
Zuderraffinerien 34,913 
Chocolade⸗, Eihorien:,Senff. — 3,050 
Schaumweinf. — 351 
Fleisch: u. Fiſch-Poͤckeleien — 375 
Stärfe:, Nudel:, Sagof. — 1,654 
XI. Andere Fabriken 1,666 2,043 
Im Ganzen Sampfmaídinen 865 —— 4,899 
Pfertefraft 12,195 70,104 
Arbeiter 629,604 709,064 
Dem Handel unb Verkehre gehörten an: 
Geſchaͤfte. | Verſonen. 
1 1961. | — 1946. 1861. 
Großhandel, Kaufleute ohne offene 
Läden 17,513 14,447 | 25,124 26,608 
Großhandel, Geld: u. Wechfelhandt. 442 642 1,100 1,861 
», Boldwaaren u.Schiffsmakler 509 415 509 662 
Kaufleute mit offenen Läden 35,978 52,030 
Kurzwaarenhändler — 20,824 | 81,616 | 20,824 | 111,662 
Bictualienhändler, Höfer 51,892 51,892 )| 
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Geſchãfte. NRerſonen. 
1546, 1861 1846. — ^ — 1868. 

—— Lumpenſammier 241,019 || 14,211 31,049 i 44,211 
Trödler u. berumzichente Händler i 
Kleinmäller, Güterbeſtäter, Spedi 

teure 2,405 _ 3,102 
Gaſthöfe 1,515 i 31.510 
KRerũge u. dal. 22,497 || ! 
Svpeiſewirthe, Garköche 1,792 2,226 * 
Schankwirthe, Billardhalter 14, 480 37,940 
Muſikanten 10,271 13,109 
Davon herumziehende - 3,02 
Rubrberren 7,590 0,654 
Knechte 11,080 8,800 
Pferde 20,173 27,465 


Preußen nimmt einen ziemfich regen Antheil an der Seeſchiff— 
fahrt, ba cé 120 Meilen Küſte und 20 Seehäfen befist. Seine Hans 
delsflotte wurde alfo beziffert: 








Zahl Tonnen. 
1860 1,605 342,248 
1561 1,471 387,606 
1862 1,366 " 352,530 
1863 1,520 367,514 


Ende 1861 zerfielen die Seeſchiffe in 
1,043 Seeſchiſſe mit 168,416 vatem n. 10,251 Mann Befagung, 
715 Kültenfahrer ,, 9,111215, u SAU, E 
Zuſammen 1,758 mit 172,527! , *aften, 12,000 Mann Beſatzung. 


Unter den Seeſchiffen warın 45 und unter den Nüftenfabrern. 24 
Dampfſchiffe. Im Allgemeinen bat die Stärke der Segelichifffahrt zu— 
genommen, indem ziwar die 3abl der Schiffe vermindert, dagegen aber 
die Tonnenzahl erheblich sergrößert wurde, 

Der Schifffahrtsverkehr Preußens in feinen Häfen war 1862: 








WiuacslaAs Vetaben. In Ballaft, Zuſammen. 
8€ qe ne " x - AAN 
! ) ) z itt “alten zTdqfes Yalten, Sciffe. | Ballaft, 
fremde Flaggen 3,531 294,051. 2.063 | 107,217 6,494 | 488,268 
in Prozenten 20, .« d3,4a | JU, 58,10 E. em 
preußische Flagge 3,486 374,503. 2.003 | 142,137) 5,46% | 516,640 
in Prozenten 49,.. 36, az 4, 13 41.ss LES — 
Zuſammen 6,997 663, 354 4,966 449, 354 14,963 11,004,908 
1861 6,455 550,301 | 4,920 | 372,006 | 11,375 912,397 


"Mi. c - 














.* 
Preußen: 197 
Refaden. [o 8n Ballafl, Zuſammen 
"nuéae à c d apio . " 

nogegangen ze. | Laſten. Schiſſe. Laſten. Schiffe. | allait, 
fremte Flaggen 3,055|432,7901| 308 | 49,717: 6,160 | 482,508 

in Brozenten 56, | | — — 
preußiſche Flagge | A608 372,171/1,070 | 86,900 | 5,678 | 459,669 

in Prozenten A3, | 46,4 | 67,5 (3, 4 | — 
Zuſammen 10,563. 3204, y62 1,575 136,707 12,138 941,669 
1861 10,264. 880, 367 - U78N | 08,161 11,212 178,728 

Davon Dampfer eingegangen — 1,244 175,820 
ausgegangen 1,351 172,191 
Die preußische Santelémarine machte Sahrten : 
Beladen, | Aq Ballaſt. 

ze. Falten, zai vaften 
3wifden fremden Laͤndern 1862 1,005 190,34 325 163,815 
1861 926 173,404 N7N 119,472 
Aus Preußen ach fremden €. 1862 1,518 | 242,277 | 68 9,347 
, A861 1,5586 242,966 33 0,982 
Aus fremden 2. nad Preußen 1562 1,187 177,879 264 52,417 7 
TE " 1861 1,212 175,048 | 430 80,000 


Preußen hat ferner eine bedeutende Flußſchifffahrt, intem. ihm 
folgende ſchiffbare Stromftresfen angehören von: Memel, Sireget und 
Weichſel, Oder, Küſtenflüſſe der Oſtſee, Wefer und Sabte, Ems, Rhein 
und Maas, Nabe, Moſel, atn, Ems und Weſer, welche ein Strom 
gebiet von 5104 Q.M. und mit den Kandlen 767%, Meiten Waſſer— 
trafen umfaſſen. ieſelben vertheilen ſich auf die THU 


——— € — — — nn — — — — — 


" 








Schiffbart Flüſſe Kanale 
gireufen 145,, Meilen 5,4 Meilen 
Boien 595, 3,8 — 
Pommern nom 0, u MP GL 
Brandenburg [75 Fe | 18,. . xs 
Schlefien i 63,5 " | 6, LU H d 
Sachſen 72, — 77 m 
Meftphaten Bs m — * ' 
Rheinland PH. =; 5,; x 
Zuſammen 1923. 45 V. 
Floßbare lue A06 f. | 
Die Strom: und Binuenflotte batte folgenten Beſtand: rd 
kd vun LL NR D 
1846 1861, et 
— — 248 
Fahrzeuge (Saclidiife) 11,686 11,805 
Tragfábtge Tonnen 690,736 963, 082 
Manuſchaft und Giacutbümer 25,789 35,760 
Dampfmaſchinen 11 | 180 


Bierdefraft 4,737 | 26 483 
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Unter ben Mannfchaften von 1861 find 9286 Schiffseigenthü⸗ 
mer eingerechnet. 

Preußen hatte Ende 1861 789,7, und Ende 1862 812,5, Mei> 
[en Eifenbahnen vollendet, darauf ein Anlagefapital von 396,718,668 
Sbír. verwendet und die Einnahme war 1861 43,764,053 Thlr., 
1862 49,841,688 Thlr. Die fertigen Bahnen: lieferten folgendes 
Ergebniß: 














«i |. Sapita ber | | 

Jahr, TM Anlage. Ginnabme. Ausgabe, 

| Meilen. hie. | Y * 
1814 — 15,164,520 1,636,599 | 910,642 
1848 314,5 119.440.000 | 8,888,251 | 5,055,446 
1852 385, 154,491,800 | 16,540,277 | 7,663,716 
1857 582,, | 255,204,526 | 34,009,703 | 15,679,106 
1860 737,4 | 351,296,199 | 38,086,844 | 16,881,057 

| : | Befdrbert find: 

i NR o VRBES Meus Fer oo 

1844 725,957 | 1,784,078 2,054,041 

1848 | 3,832,835 | 7,800,888 | 24,532,805 

1852 8,876,864 | 9,707,198 | 78,540,086 





1857 . 18,090,537 | 18,414,094 | 245,481,215 
1860 — 21,805,784 | 31,641,083 295,772, 814 


Bon ber Gefammtlänge des Jahres 1862 zu 812,4, Meilen liegen 


auf frembem Gebiete 75,45 Meilen, nämlich) 


Saarbrüder Bahn — 0,,,, M. Berlin-Anhalt 11,91 9. 
Rhein⸗Naheb. A, m Thüringifche Bahn 19,55. „ 
BerlinsHamburg 19,014 u Koͤln⸗Gießen Sion ^s 
Magdeburgskeipgig 4,sui Aachen: Maftriht — 11,5, ,, 


Bon fremden Bahnen liegen auf preußifchem Gebiet 13,5, Meilen, 


nämlich 
Braunſchweigiſche Bahnen La MR, Sächftichsfchleftfche 2,500 M. 
Friedrich:Wilhelms-Nordbahn 0,55 „ Hannoverfhe B. 8,000 m 


Die offizielle Statiftif vertheilt bie Bahnen alfo auf die Provinzen: 








| Dieilen. | Locomotive. | Pferdeträfte. 








Preußen 61,, 59 13,373 
SBojen 56,4 21 5,556 
Brandenburg 107,, 449 47,652 
Pommern 37,, 104 12,044 
Schleſien 153,, 65 10,464 
Sachfen 94,. 188 30,463 
Meitphalen 95,0 174 34,921 
Rheinland 140,, 383 51,877 


Bufammen 





1,449 206,350 





ma v 
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Im 3. 1862 fatte Preußen in feiner Poftverwaltung 6810 
Beamte und 9631 Unterbeamte mit 2225 Poftanftalten, 706 Staats⸗ 
peftgebüuben , 1119 Bofthaltereien und 1023 Pofthaltern , 4267 Po- 
ftillone, 12,244 Poſtpferde, 2668 Staatspoftwagen und 4274 Pofts 
haltereiwagen. Die Portoeinnahme betrug 8,364,723 Thle,, die 
Einnahme vom SBerjonenverfebr 1,952,996 Thlr. Unter diefen. Ein» 
nahmen befanden fid) für 30,184,469 Freimarfen und für 7,693,135 
Breicouvertö 1,469,292 Thlr. Wie ber Boftverfehr fid) nad) und 
nad gehoben hat, zeigt volgende deberi: 








5 E 
1862, 








| N 
1832. 102. | 188. bx i 1860. 
Briefvoft- | 
enftände | 30,371 ‚345, 34,859, 342 70,487,868 135,377, 086 148,443,945 
te obne | | 

Werthodeela⸗ 

ration 1,770, 093| 2,833,598 0,874,296, 13,765,336. 14,637,483 
— Pfund 18, 274,236, — 50,427,988 112,361,028 119,130,834 
Declarirte | | 

Wertbien: | 

dungen ? 2,055,271| 5, s", 446| 8,320,981! 8,850,478 
— Pfund ? ? 8,976,081, 7,549,451 
— Thaler — (303,855,840 461,281,232 rar 1,182,576,090 1,570,794,228 
Sendungen | | | 

mit Poſtvor⸗ | | | 

ſchuß | 886,936  1,035,005| 1,374,854 
— Thaler ? ? ? 2,046,109) 3,175,406 
Briefe mit 

Baareinzah: | | 

lungen | — _ 96,980 1,444,407) 1,845,876 
— Thaler — | — — | 350,000 7,316, 930 9,757,518 
Beitungserem:| | 

plare ? | ? ? 62,157, 076. 72,862,612 
Meifende 419,257) ? | 2,174,781| 3,053, 595, 3,244,703 


Dad $elegrapbenwefen in aic * in folgender —— 























| 1800, | 1861. 1862. 
Stationen | 122. | 140 | 195 
inien | 69 | 80 | 97 
Meilen 1,040 4,138 | 1,264 
Deyeichen | 384,335 457,262 | 660,297 
Ginnahme , Thlr. 777,676 859,734 | 940,274 
Beamte 148 146 157 
Unterbeamte | 504 513 530 
Probiſten 27 46 87 





Im Jahre 1863 wurden 152,215,752 Briefpoftgegenftände unb 
877,783 Selegramnie befördert. 
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Eine SW ejfe befigt das Königreich mur noch in Frankfurt a. d.D., 
ba jene in Naumburg zu einem Jahrmarkt herabgefunfen ift. Der 
Verkehr in Frankfurt umfaßte im 3. 1858 nod) eine Zufuhr von 
107,000 Etr. Derfelbe nahm aber febr ab und man zählte nur nod) 


1862 Margaretbenmefle 8,000 Mepfremde und 102,500 Gentner Maare. 
Martinimeife 7,300 ir , 82,00  , x 
1863 Margarethenmeſſe 8,000 " , 290,000 „ - 


Beffere Refultate haben noch die Wollmärfte, welde 1862 
in Gentnern verfauften 
































| Grtrafeine, | Feine, Mittlere. | Orbinäre, | Ueberkaupt. 
Berlin | — | 19,000 | 61,810 | 30,000 | 110,810 
Breslau 3,000 18,000 | 30,000 8,000 59,000 
Gobleng | 71 273 | 584 — 928 
Königsberg in Pr. _ 350 | 4,000 2,000 6,350 
Landsberg à. b. W. — | 85000 6,800 2,200 14,000 
Magdeburg — | — 234 14 248 
Sübltaufen — 400 600 200 1,200 
Baderborn 120 341 | 1,882 210 | 2,553 
Poſen 392 10,304 9,959 284 20,939 
Stettin 2,370 9,675 5,049 717 17,811 
Stralfund _- — 6,78% — 6,784 
Düfeldorf | — 104 | 236 A16 756 
Elbing — 25 175 | — 200 
Bromberg — — 80 | — 80 
Ueberhaupt 5,953 63,472 1128,193 | 44,041 241,659 
Jahrmärfte gibt es 7769 in 1881 Orten: 

Preußen 224 Marktorte 1,173 Jahrmärfte 

Poſen 145 : 587 ^ 

Brandenburg 163 » 961 

Pommern 90 " 541 jr 

Schleſien 160 : 1,043 * 

Sachſen 189 = 896 * 

Weſtphalen 348 S 890 : 

Rheinland 562 2 1,678 b 


Für den Großhandel befteben 48 Börfen und Handelskam— 
metn, welche alljährlich ausführliche Berichte über die Lage, ben Gang 
und die Bedürfniffe des Handeld unb ber Induftrie erſtatten. An 
Münzen hat Preußen ausgeprägt: 








| Goldmünzen. Silber» Gourant, 





Thlr. Sgr. &blr. ear. 

Wtadytem Geifte von 1704 — |; 83,941,232. | 15 | 197,691,488 | 45 
Nach tem Geſetze von 1821 | — — 25,658,554 | — 
"y2ibes x » 1857 635,564 21 58,196,974 | 25 
Bufammen 84,576,797 6 | 281,547,017 | 10 


Oder Prozente 22, 75,55 





CC Umm 


Preußen. 161 * 





Scheidemünge. 
Ser. "Wf. 
Nach bem Goifte von 1764 | Le NEUE Mens 


Sufammen, 
Thlr. LLL Set. sir. 


281, ,632,' m -— je — 
34, 838,166 | 21 





tad) bem Gefege von 1821 | 9,179,912 (21 | 5 


. u 1857 881,850 8| 6 


Zufammen 10,061,762 | 29 | 11 | 376,205,877 | 15 
Der Prozente | 2,01 100,00 


Für Hohenzollern wurden 1852 geprägt 46,375 Thaler unb 
zwar 50,470 Gulbenftüde (28,840 Thaler), für 15,040 Thaler 
Halbguldenftüde, für 2195 Thaler 6- und 3-Kreuzerſtücke und für 
300Thlr. Kreuzerftüde. Hiermit erhebt fid) die Ausprägung Preußens 
auf 3761/, Millionen Thaler, wovon aber fehwerlich mehr ald 350 
Millionen Thaler nod) im Umlauf befindlich find. Vom Staatspapier- 
geld, das nad) bem Gefege vom 30, April 1851 30,842,347 Ihlr. 
betragen follte, find nad) bem Gefege vom 7. Mai 1856 nur noch 
15,842,347 Thlr. im Umlauf geblieben. 

Das Königreih hat eine genügenbe Anzahl wohleingerichteter 
Banken unb zwar in jeder Provinz, nachdem man fid) überzeugt hatte, 
bag ber Gefchäftöfreis ber preußifchen Banf burd) die concefftonirten 
Banken nicht beichränft werde. Die beftebenben Banken find folgende: 


Gründungs- | Grunbfapital. | Notenemiffion. 
1 Hs pl ANE 


59, 734, 389 | 24 6 
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Sireugifde Bank in Berlin 1766 20,200,440 | 173,719,550 
Ritterichaftl. SBrivatbanf in Bommern 

(Stettin) 1825 2,000,000 1 Million 
Stäbtifche Banf zu Breslau 1850 1,000,000 bo. 
Bank des Berliner Kaflenvereins 1848 1,000,000 do. 
Scaffhaufen’fcher SBanfoerein in Köln | 1855 5,187,000 feine 
Kölner Privatbank 1856 1,000,000 1 Million 
Magdeburger Privatbanf 1856 1,000,000 do. 
Königsberger PR 1857 1,000,000 do. 
Provinzialbanf von Pofen 1857 1,000,000 bo. 
Schlefiicher SBanfverein 1856 | 2,000,000 bo. 
Berliner Diéconto-Gommanbit:Gefell: 

ſchaft 1850 11,147,130 feine 
Berliner Handelsgeſellſcha 1856 3,740,150 » 


Preuß. San Königs: 
1856 | 1,601,980 


Bufammen | | 53,376,700 | 181,710,550 


Außerdem gibt es nod) Banflombarbs in Infterburg, Brauns⸗ 
berg und Neuß und eine Erebitgefellichaft in Elbing. 


An Anftalten des literarifhen Gewerb⸗ —— gibt es 22 
Vergleichende &tatijtif. 
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Schriftgießereien, 777 Bud: und Notendrudereien, 526 Kupferbrude- 
reien, 3 Landfartenhandlungen, 836 Buchhandlungen, 144 Antiquare 
unb 717 Leihbibliotheken, wobei wir eine Zunahme der Geſchäfte, aber 
eine Abnahme des Hülfsperfonalö bemerfen, An Buchbindern gibt 
e& 3815 Meiiter mit 2477 Gehülfen und 1544 Tchrlingen. Kalender: 
verleger gab es 1853 103, welche 1,075,535 Stück Kalender ftempeln 
liegen und umfegten. Dies febr ungünitige Refultat, wornad ein 
Kalender auf 15,, Einwohner kommt, ift dem verwerflichen Kalender: 
ftempet von 1—3 Sgr. zuzuichreiben,, meldyer das einfachſte und befte 
Mittel zur Verbreitung von Aufklärung auf eine übertriebene Seife 
vertbeuert, ohne der Staatskaſſe erheblichen Vortheil zu bringen. Ende 
1861 erichienen in Preugen 528 Zeitungen, Wochen- und andere Ans 
fündigungsblätter. 

Der Ertrag ded Grundeigenthums wird von 9Siebabn alfo vers 
anichlagt : 








Geſammtes Nußland. 





Meinerirag Werth in Thlrn. 
| per Morgen, Zuſammen. per Morgen. | Dillionen, 
Preußen | 30 | 20,881,000 23 — ! 59,382,000 
Selen | 28 9,546,000 19 190,920,000 
Brandenburg 37 17,173,000 32 : 446,498,000 
Pommern 33 11,352,000 26 | 272,448,000 
Schleſien 42 18,650,000 35 — | 466,475,000 
Gad | 79 |; 22,328,000 14 625,184,000 
Sad vn , , 
Weſtphalen 56 12,626,000 Hii 378,780,000 
Rheinland 70 23,081,000 75 738,592,000 
Sobenzollern | 51 651,000 44 |, 10,926,000 
Gebäubewerth. Geſammtwerth. 
Städte: | Yanb: s Lu eid 
Millivnen. per Kopf, | Millionen. | per Kopf. inel —* 
Preußen 90 4150 182 s5 | 906 621 
Tiefen | 857 | 180 | 73 70 | 227 599 
Brandenburg 308 290 152 120 389 1,235 
Bommern 70 180 94  , 100 328 756 
Schleſien 131 190 , 238 100 261 | 1,153 
Sachſen 169 | 210 | 193 160 | 3517 2,143 
Weſiphalen 86 220 129 110 379 | 1,013 
Rheinland 288 280 312 150 | 434 | 2,749 
Hohenzollern 3 ! 970 7 130 | 422 | 1,276 


Bezüglich des Bodenwerths ift e& intereffant bie Mächtigfeit ber 
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Steinfohlenlager fennen zu lernen. Nach Viebahn's Berechnungen 
halten die Kohlenlager 
an der Inde und Worm 1,650 Millionen Gtr. 


an der Ruhr 700,000 , : 
an ber Saar 60,000 " 
bei Jobenbüren 2,374 m ö 
in Oberichleften 1,000,000 : : 
im Ganzen 1,764,024 Millionen Gtr. 


Steinfohlen in erreichbaren und baumürbigen Lagern, was, zu nur2 Gar. 
ben Gentner gerechnet, einen Werth von 117,601,600,000 Thtrn, 
ergibt und bei jährlicher Ausbeute von nur 500 Millionen Gentner 
wenigftend 33 Millionen Thaler erträgt. 

Für bem Grundbefig gibt es verichiedene Grebitinftitute, 
welche zumeift von den Befigern der ritterfchaftlichen Güter errichtet 
wurden und ſich nur in Oft- und Weftpreußen und Schleften auch auf bie 
übrigen Güter erftrefen. Im 3.1860 hatten fie für folgende Summen 
Pfandbriefe ausgegeben 


Oſtpreußen 13,829,075 Thlr. 
Meitpreußen 16,032,563 » „ 
Boien, adeliger Kreditverein 19,775,980 
» Neuer = 1,907,390  , 
Pommern 18,292,725 
Kur: und Neumark 13,691,250 
Schleſien, Landſchaft 46,992,180  „ 
»  fönigl. Kreditanſtalt 4,240,925 „ 


Hierzu fommen aber nod) das Realereditinftitut für nichtabelige Güter 
in Pommern, bie Landescredit- und Schuldentilgungsfaffe in Weftphalen 
unb die Landescreditgefellichaft für Rheinland und Weftphalen nebft ben 
Rentenbanten, welche im 3. 1863 etwa 73,600,000 Thlr. auf Güter 
gegeben hatten. Obige ritterfchaftliche Grebitinftitute hatten etwa für 
140 Millionen Pfandbriefe ausgegeben. Der Grundbefig ift. aber 
freilich viel höher belaftet, zum minbeften bis zu 33 PBroz., und aud 
in den Städten ijt dies in hohem Maße der Sall, indem z.B. in Berlin 
1860 der Grimtieerth 2117/,, Millionen, bie eingetragene Hypotheken— 
laft aber 139!/,, Millionen Xbír. betrug. Außer dieſen Inſtituten 
find natürlidy nod) viele &apitalien von anderen Anftalten und vielen 
Privaten auf Hypotheken ausgeliehen und ſchätzt man bie acjammte 
Hypothekenſchuld des Landes auf wenigftens 3000 Millionen Thaler. 

Ueber dad Schuldenweſen unb ben Haushalt ber Ge: 
11* 
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meinben find in neuerer Zeit ebenfalls Erhebungen gemacht worben. 
3m 3. 1847 wurde ihr Vermögen zu 123,780,775 Thle., die Schul- 
den zu 26,030,370 Thlr. und ihre Ausgaben zu 2,028,235 Thlr. für 
bie Schulden und zu 15,636,730 Thlr. zu Gemeindesweden überhaupt, 
die Einnahmen aus Vermögen aber zu 8,398,563 und aus Kommunales 
fteuern zu 9,266,402 Thlr. berechnet. Diefe Summen müffen aber offen» 
bar viel zu niedrig gegriffen fein. Im Jahre 1857 berechnete man bie 


Beiträge für die Provinzen auf 1,941,818 Thr. 
" e s Kreife 2,941,460, 
» eo» Gemeinden 11,949,667 „ 
" eo 0 Kirchen und Bfarreien 3,441,287 „ 
" » » Schulen 5,956,546 


Zufammen 28,530,778 hl 
wovon 9,824,284 Thlr. in den Stäbten. 

Hierzu fommen nod) direkte Staatäfteuern, 

Mahl: und Schlachtftener init 27,465,239 Thlr. 

Die Schulden ber Kommunalverbände betrugen 31,501,355 Thlr. 
mit einer jährlichen Berzinfungstaft von 1,649,957 Thlr. Die Gemein⸗ 
ben. hatten jedoch aufer den genannten Beiträgen nod) ein Einkommen 
aus Vermögen und Gereditfíamen von 8,628,726 Thlr., fo daß ihr 
Geſammtaufwand 37,159,504 Thlr. betrug. Die Deich: und Melios 
rationdverbände haben für 4,120,000 Thlr. Obligationen ausgegeben 
und dafür entiprechende €eiftungen zu machen. 

An Berficherungsanftalten ift Preußen ziemlich reich. Gà 
beftehen 27 öffentliche Seuerfocietäten mit 1,417,885,000 Thlr, Bers 
fiherungsjumme, 3 Millionen Thle. Prämien und 2,688,000 Thlr. 
Brandichäden im 3. 1861 und 38 Rrivatiocietäten, wovon 26 für 
ATI, Mitt. Thlr. verfihert und 122,000 Thlr. Feuerichaben bezahlt 
haben. Für das Ente bes 3. 1861 wird ber Stand ber Immobiliars 
und ei urn alio angegeben in Mitt. — 





| Oh eaenfeitigfeit&anftalten. | 
, ul 
re Für 3ufammen., Actiengejell | Aufammen. 
Gelell⸗ dir aur Mobil ſchañen. 
Immobilien. Mobillen. Mobilten wu. | 
ſchaften. | | immobilien. | 
| b. | | . . 
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Inläntifhe |60 (1,470 18| 195 E 3 83 1,008) 10 1,755 | 933,423 
Aueländifche | — | 1| 3413] 200 4| 24813 | 316| 17| 889 
8 


Sujammen | 60 1,470. j19| 229 | | 212 187 1,911] 23 2,071 |110,3,982 
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Die übrigen Verficherumgsarten find in Preußen febr. zahlreich 
vertreten. — - 
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1862 
(68 gab Sparfafien | 85 220 | 478 
Sparbücher ? 261,714 676,101 
Ginlaaen 6,076,788 16,557,390 | 58,350,074 
Separatfonbs 166,264 415,662 | 657,849 
Meiervefonds 224,538 914,377 | 3,256,660 


Die jährliche Bewegung ber Cparfaffen war in Thalern: 











| f*inlagen. | Zinſenzuwachs. Ruckzahlungen. 
1841 2,832,908 | 202,495 | 2,113,718 
1842 3,439,728 | 233,147 | 2,433,557 
1843 3,705,379 | 238,952 | 2,181,133 
1844 4,169,309 ! 261,858 | 3,148,762 
1845 4.665 828 387 658 | 3,788,847 
1846 5,393,793 325,897 | 4,232,554 
1847 6,268,534 | 370,772 | 5,068,314 
4848 5,389,309 366,443 7,131,694 
1849 6,497,526 | 404,997 4,713,521 
1850 7,511,605 | 460,746 6,338,369 
1851 9,091,694 492,536 7,129,068 
1852 9,470,812 556,460 | 7,467,165 
1853 10,778,204 635,258 8,135,532 
1854 14,557,175 706,343 9,472,615 
1855 12,601,337 801,700 10,054,617 
1856 14,278,901 896,343 | 41,516,588 
1857 | 16,579,156 1,019,050 | 12,527,464 
4898 | — 17,228,562 | 1,145,775 (0 14,814,842 
1859 | — 16,809,860 1,187,522 17,425,619 
1860 19,149,323 | 1,289,022 15,258,494 


Man fónnte baraué einen febr erfreulichen Aufichwung bes Spas 
rené erfennen, wenn nicht ein wichtiger anderer Punft zu berüdfichtigen 


wäre. 


Es werden nämlidy febr viele feine unb mittlere Rapitalbetráge 


in den Sparfaffen auf furze Zeit nur deshalb angelegt, um fie in ber 
Zwiſchenzeit bis zu anderweitigem Ausleihen verzinsbar zu machen, unb 
find dies feine Erfparungen mehr zu nennen, denn dieſe Kaſſen volls 
führen im bíejer Weife nur den Zwed von Banfen. 

Zu verfchiedenen Malen ift eine Berechnung ded Gefammteinfoms 
mené ber Einwohner verfucht worden und Dieterici berechnete baffelbe 
für das Jahr 1853 in folgender Weife: 
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(Ginfommen über 1000 Thlr. 44,407 Steuerpflichtige 

(0,5; 9/5) eter im Durchichnitt à 3000 Thle. 133,221,000 15ír. 
(infoumen ven 500—1000 Thlr. 91,530 Steuerpflichtige 

(1,25 */5) oder im Durchſchnitt à 750 Thlr. 68,647,500 
Ginfemmen von 250—500 Thlr. 464,323 Steuerpflichtige 

(ar 9/5) oder im Durchſchnitt à 375 Thlr. 174,121,125 
(&infommen ven 100—250 Thlr. 4,521,989 Steuerpflichtige 

(88,4. */,) vter im Durchſchnitt à 175 Thlr. 794,308,085 : 

Zuſammen  4,167,207,710 Thlr. 


" 


" 


Diefe Summe ijt aber offenbar zu niedrig. Schon bei ber unters 
ſten Klaſſe iſt ein höherer Durchſchnitt des Ginfommens anzunehmen, 
denn eine Familie von A,go Perſonen, welche nur bem Arbeiter- ober 
Taglöhnerſtande angehört, muß, Geldverdienſt und anderer Erwerb 
aus Landwirthſchaft und ſonſtiger eigener Production zuſammen ge⸗ 
rechnet, unbedingt täglich 2/5 Thlr. ober 1 fl. 10 fr, Einkommen, alfo 
jährlich mindeitens 242 Ihlr. Einfommen haben, um nur notbbürftig 
leben zu fónnen, und ift daher ſchon ber Durchfchnitt der nieberften 
Klaſſe zu tief gegriffen, und zwar jedenfall um etwa 302,973,263 
Thaler, Im gleicher Weife ift die Berechnung ber beiden nächften 
Klaffen zu nieder, wie denn überhaupt eine Berechnung des wirklichen 
Bolfdeinfommens gar nicht nad) dem Betrage der Steuern und Abgaben 
jücher zu bewirken ij. Wir fchlagen es daher mindeftens zu 1500 
Millonen Thlr. an, unb werden damit der Wahrheit wohl am nächften 
fommen, welche übrigens aud) aus anderen Momenten fi in ähnlicher 
Weiſe ergibt und fid) ſchon daraus mit Sicherheit ableiten läßt, baf 
eine gewilfe Minimalſumme überhaupt zum Lebensunterhalt notb- 
wendig ift und bieje Jedenfalls höchftens beim vierten Theile ber nies 
drigften Klaſſe vorauszufegen, bei allen übrigen aber fchrittweife zu 
fteigern ift. 

Unter dem bódbíten Gerichte dritter Inftanz zu Berlin ftanben 
1862 folgende Gerichtsbebörben : 








| Rheiniſcher Bezirk, Uebriges Yan, 
Ölerichte IL. Inſtanz | 1 | 21 
Gerichte 1. Inſtanz 143 869 
Beſondere Gerichte 28 60 
Juſtizbeamte 1,551 22,647 
Ntichter 352 3,338 
Aſſeſſoren | — 888 
Meferentare i 146 1,087 
Auscultatoren | 136 | 480 
Staatsanwälte 41 232 
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| Bifeinifdjer Bezirt. | uebriges Sand. 
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Rechtsanwaͤlte und Notare | 403 | 1,330 
&ubalternbeainte 199 7,339 
Lohnichreiber | — 3,483 
Unterbeamte | 238 | 4,141 


Die Suftisfoften betrugen 11,128,905 Thlr., wovon 10,150,300 
Thlr. durch Gebühren und Sporteln und 978,605 Thlr. durd Staats⸗ 
zufchuß gedeckt wurden. In demfelben Jahre famen vor 468,000 
Bagatellprozeſſe, 61,000 ſchleunige Prozeſſe, 139,000 gewöhnliche ‘Pro: 
zeſſe, 57,000 Injurienprozeſſe, 0100 Eheftreitigfeiten, 2970 Goncurfe, 
Liquidationd « und Prioritätsprozeie , 16,700 Subhaftationen und 
669,000 Mandate in Bagatellfahen ohne Einwendungen, zulams 
men 1,492,000 Civilprozeſſe, gegen 778,551 im 3. 1840 und 
1,294,092 im 3. 1858. 63 fanden 972,000 Rormundichaften, 
20,500 Nachlaßregulirungen ftatt und 307,000 Handlungen freier 
Gerichtöbarfeit. Außerdem famen 1858 im Bezirke bed rheinijchen 
Appellationsgerichtöhofs 134,811 Givilprozefle,, wobei 105,856 Bas 
gatellfachen, und 140,578 Bormundichaften vor. Aus dem Jahre 
1861 liegen folgende Nachweilungen über bie Griminalftatiftif vor: 


1855. 1861. 


Anhängige Unterſuchungen. | 
| Deftl, Theil. Rheinland. | Deftl Theil. Rheinland. 


Verbrechen vor den Schwuraerichten 5,855 681 4,184 498 

" s 4 Gerichtsabtheil 8,511 - | 6,810 — 
Vergeben s E 104,542 , 15,019 | 16,299 | 12,380 

= , », Bingelrichtern — - 24,598 — 
Vebertretungen vor b. Gingelrichtern — 69,915 86,792 68,628 | 59,057 
Strafmandaten obne Cinwen— | 

tungen vor ten (Singel vi cbtern 65,960 - 16,566 | — 
Holzdiebſtahlsſachen 330,978 60,884 | 377,507 | 59,057 
Angeichulrigt wegen Berbrechen — — — en 

unb Vergehen 150,621 136,638 
Davon verurtheilt in "o 8j 84 
Davon freigeſprochen 15 16 
Rüctällige von den Verurtheilten 23 | 22 
Männer von den Angeſchuldigten 75 | 79 
Unter 16 Jahre alte von den An 

geſchuldigten 6 5 


9m Durchſchnitt der Jahre 1854/61 waren von Den Verbrechen 
und Vergehen jährlich) 14,471 politiſche Merbrechen und Vergehen, 
152 Mord und Todticdylag, 7208 Körperverlegungen, 158 Naub und 
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Erpreſſungen, 53,392 Diebereien, Hehlereien und Unterſchlagungen, 
5881 Betrug und Urkundenfälſchungen, 497 Meineide, 97 Muͤnzfaäl— 
ſchungen, 550 Brandſtiftungen, 2009 Nothzucht, Sittlichkeits- und 
Fleiſchesvergehen, 75 Kindermorde, 946 Ehrenkränkungen, 48,252 
Injurienprozeſſe u. f. w. unb es fam ein Verbrechen und Vergehen auf 
147 Einwohner, Es fanden jährlidy ftatt : 








| Tortesftrafen, Begnadigungen. | Hinrichtungen. 
1818/51 | 2,06 | 15,5 | 6,73 
1852/54 — — 19.00 
1855/57 52, os | 49,55 | 26,00 
1858/60 | $5.4 25,0 | 3,00 
1818/60 26,40 | 15,4 | 8,5 


Da fid) in ber Periode 1858/60 die todeswürbigen Verbrechen 
durchaus nicht vermehrt haben, ungeachtet fat neunmal weniger Hins 
richtungen als früher erfolgten, fo ift offenbar die Todesftrafe ohne 
allen und jeden Erfolg gemefen, Bemerkenswerth ift übrigens eine 
Vergleichung der Zahl der Hinrichtungen unb Begnadigungen mit ben 
drei legten Regierungsperioden und dem erfolgten Wechfel des polis 
tiſchen Syitems, wobei man namentlich die Hinrichtungen 1852—57 
gegenüber jenen vorher und bejonberé feit 1858 vergleichen und daneben 
die Zahl der todeswürdigen Verbrechen halten muß, weldye leßtere 
außerdem durch die Aenderung des Strafrechts im I. 1851 in zahle 
reicheren Fällen ald früher angenommen wurden. 

Für die kirchlichen Angelegenheiten befteht das Minifterium 
des Kultus. Die inneren Angelegenheiten ber evangelifchen Kirche 
leitet ber evangeliiche Oberkirchenrath, bem acht Konfiftorien mit je 
einem Generaljuperintendenten und das Sonfiftorium in Werningerobe 
unterfteben , und unter diefen befinden fid) 398 Superintendenturen. 
Für die Armee gibt e8 1 Feldpropft, Oberprediger, 32 Divifiond- unb 
11 Sarnifonsprediger, forwie 1 Prediger des Berliner Invalidenhaufes, 
Die Fatholifche Kirche hat eine Anzahl Erzbisthüimer und Bis— 
tbimer, nämlich das eremte Bisthum Ermeland, das Bisthum Kulm 
(Belplin), Grzbisthum Gnefen in Poſen, gefürftetes Erzbiethum 
Breslau, Bisthümer Paderborn und Münfter, Erzbisthum Köln und 
bie Bisthümer Trier und Aachen. Die Graridjaft Gíag ftebt unter 
dem Bisthum Prag, der Diftrift Katfcher unter jenem von Olmüß, 
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Hohenzollern unter dem Erzbisthum Freiburg. — Die fog. altlu— 
theriſche Kirche bat ein Oberfirchenfollegium in Breslau, 7 Super: 
intendenturen und 50 Pfarreien, Die Juben und anderen Religions» 
Genoffenídjaften unterftehen bemjelben Minifterium. Es gibt im 
Beſondern: 
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Evangeliſche Romiſch⸗ katholiſche 
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Preußen 1 15| 125 167, 110 
Voſen 35 Fr 197 3 523| 112 101 
Brandenburg 1,102 1,126 167/1,292 19 20 2 26 
Pommern 665 5761 163| 763 9 7 10 6 
Schleſien 716 56 146 846 14| 874| 412 390 
Sachſen 1,483| 932| 167 1,688 15) 109 47 
Weftvhalen 302 232, 83 295| 6 492, A2 629 6 
Rheinland 417, 144 97 529 22/1,602, 886 1,034 1,678 
Hohenzollern 1 1 1 2— 79 38 
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Bufammen 


Die Katholiten haben im Königreiche 185 Klöfter und geiftliche 
Kongregationen mit 1005 Männern unb 2883 Frauen; davon find 8 
in Preußen, 9 in Bofen, 25 in Schlefien, 1 in Sachſen, 34 in Weft- 
phalen, 101 im Rheinland und 7 in Hohenzollern. Leider hat ber 
Staat nody nidjté dafür gethan, um die Zahl ber Klöfter zu verringern 
unb ganz verfchwinden zu machen. 

Das Unterrichtswefen ift. in Preußen ziemlich gut, wenn gleid) 
es in neuerer Zeit durch bie Militärliebhaberei nicht den gehörigen 
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Aufihwung nehmen fonnte unt reaftionäre Tendenzen fchädlich wirkten, 
Außer ber Akademie der Wiffenfchaften in Berlin, den Kunftafademieen 
zu Berlin und Düſſeldorf, anderen technischen Anftalten, A landwirth— 
ichaftlichen Akademien u. f. v. gab e8 im 3. 1861 


——— 








&dulen. *ebrer. | Schüler. 
Kleinfinberbewahranitalten | 443 — | 30,745 
Elementarſchulen | 25,156 | 34,825 | 2,773,413 
Mittelichulen für Söhne | 191 | 1,476 | 51,027 
Mitielichulen für Töchter 269 | 1,491 | 50,442 
Bolfslehrerfeininarien BS | — 3,405 
Gymnaſien 144 | 2059  ! 43,305 
Progymnaften 33 242 | 3,247 
Höhere Bürger: unb Realichulen 123 4,106 24,008 
Privat⸗Elementarſchulen 813 500 48,342 
Höhere Privat-Erziehungsanftalten 529 2,462 | 31,015 
Techniſche Schulen 98 885 | 5,639 
Handwerler⸗Fortbildungsſchulen 389 992 | 31,0858 


Es gibt 6 Univerfitäten zu Berlin, Bonn, Breslau, Greifswald, 
Halle und Königsberg und eine unvollftändige, blos für Fatholifche 
Theologie zu Miünfter, Ihre Frequenz beträgt durchſchnittlich 
5000—5100 Studenten, jedoch hat fie erheblich abgenommen. Am 
ftärfiten ift Berlin befucht, 1550 — 1620, worauf Bonn, 830—850, 
und Breölau, 760—800, folgen, am ichwächften Greifswald, 270 bis 
290. In Münfter find etwa 500—530 Katholiken, bie Philoſophie 
und Theologie ftudieren. Unter ber Gefammtzahl befinden fid). etwa 
680 Ausländer, ferner 1650— 1700. SRbilofepben und Rhilologen, 
830 Mediziner, S00 Juriften, 1150—1200 evangeliiche und 660 fae 
tholische Theologen, Aus Staatsfonds follten 1863 für das gefammte 
Gebiet des Kultuss und Unterrichtsminifterium verwendet werden 
4,055,860 Xblr. zu ordentlichen und 430,000 Thlr. zu auferorbente 
lichen Ausgaben neben einer Einnahme von 96,343 Thlr. und davon 
fielen auf das Minifterium ſelbſt 114,660, evangelifchen Kultus 
408,753 Thlr. unb 65,438 Thlr, eigene. Ginnabme, Eatholifchen 
‚Kultus 1,152,918 35lr. und 150,980 Thlr. eigene Einnahme, Unter: 
richt 1,453,071 Thlr. und 1,610,977 Thle, eigene Einnahme, - Die 
fatholifchen Bisthümer haben 500,735 Thlr. Einnahme und. die Be 
foldungen der Bifchöfe betragen 8000— 12,000 Thlr. Bon den. Unis 
verfitäten betragen die Etats, Berlin 187,101, Bonn 121,300, Breslau 
96,765, Halle 94,171, Königsberg 87,960, Greifswalde 75,930 
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unb Münfter 17,609 Thlr. G6 Foften ferner bie Oymnaften, Progymnas 
fin und Realfchulen 1,272,523 Thlr., Schullehrerfeminarien 154,237 
Thlr., Akademie ber Wiffenfchaften 24,565 Thlr., Afademie ber fünfte 
34,100 Thle. Die Gemeinden follen für Firchliche Zwecke 3,441,287 
Thlr. und für Schuljwede 5,956,546 Thlr. verwenden, was aber 
als zu nieder gegriffen betrachtet wird, objchon in Preußen ber Unter: 
richt ziemlich fchlecht bezahlt ift. 

Bei der legten Zählung fand man 4505 Civilärzte, 710 Militärs 
ärzte, 247 Wundärzte erfter und 475 zweiter &laffe, 116 Zahnärzte, 
1783 Heilgehülfen, 664 Thierärzte erſter und 370 zweiter Klaffe, 
11,429 Hebammen und 1536 Apothefen. 














Man zählte 
| 1861, 
Zufammen. | 1 auf Einwohner, 

Taubftumme 14,197 1,303 
Blinde 10,701 1,728 
Irre 3,250 5,104 

Nach den einzelnen Provinzen vertheilen fid) diefe alſo: 

É | d vile Dig WE qomeecug 
Taubäumme. Blinde. | Irre, a seid | prend 

SBreufen | 3,33 | 1,606 | 123 97 | 30 
Voſen 1,352 823 93 $2. | 17 
Brandenburg 1,723 1,102 784 | 108 47 
Pommern 1,237 915 124 49 21 
€ dilefien 2,446 2,307 469 184 44 
Sachſen 1,452 1,344 338 75 25 
Meitphalen 947 892 345 | 87 7 
Mbeinland 1,820 1,599 967 | 139 13 
Hohenzollern 66 | 53 T. 4 5 — 
Jahdegebiet — | — — | 1 — 


Irrenanftalten gab ed 60 öffentliche unb 38 private, bie aber mit 
geringer Ausnahme eben nicht vorzüglid) genannt werden fónnen. 
Wie viele Irren e& außer diefen Anftalten gibt, ift nicht befannt. An 
Kranfenanftalten gibt e8, außer 197 Garnifon« und Militärlazarethen, 
797 Kranfenanftalten, die im S. 1861 171,616 Kranfe verpflegten, 
eine Zahl, die allzu gering erfcheint gegenüber der Zahl ber Anftalten 
fowohl als aud) ber SBebürfniffe. — Das Land hat von befannteren 
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Mineralwafferquellen 1 alfalifche, 27 Eifenwafler, 2 falferbige, 13 
kochſalzhaltige, 13 Säuerlinge unb 12 Schwefelwaſſer. 

Ein Budget für Preußen fonnte vor bem Zwielpalte ber Regie- 
rung mit ben ganbftánben nicht endgültig vereinbart werden. Die 
Regierung hatte baffelbe für 1863 in folgender Weife vorgelegt: 


I. Ginnafmen: 
A. Winangminifterium. 
1) Domainen und Forften 10,377,993 Thlr. 
(ohne bie Kronrente von 2,573,099 Thlr.) 
2) Ablöfungen von Domainengefällen, Ber: 


fäufe u. bal. 1,000,000 „ 
3) Direfte Steuern 27,154,000 „ 
4) Indirefte Steuern 35,275,394 „ 
5) Galgmonopol 9,033,390 „ 
6) Lotterie 1,333,300 
7) Scebandlungsinftitut 500,000 , 
8) Preußische Bant 846,115 „ 
9) Münze 133,314 „ 
10) Allgemeine Kaflenverwaltung 1,258,706 „ 
86,912,212 Thlr. 
B. Minifterium des Handels u. ber öffentl. Arbeiten, 
1) Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗ u. Zeitungs⸗ 
verwaltung 11,749,600 Thlr. 
2) Telegraphenverwaltung 966,700 „ 
3) Staatsmanufafturen 237,400 „ 
4) Berfchiedene Einnahmen 129,758 „ 
5) Berg:, Hütten:, &alinentefen 12,423,731 „ 
6) Verwaltung der Gifenbafnen 12,846,190 „ 
38,053,379 Thlr. 
C. Suftigminifterium 10,150,300 „ 
D. Minifterium des Innern 681,416 „ 
E. Minifterium für landwirthfchaftliche Angelegenheiten 1,157,944 „ 
F. Kultus: und Unterrichtsminifterium — 96,343 „ 
G. Kriegsminifterium 413,486 „ 
H. Marine 19,882 „ 
1. Minifterium des Auswärtigen 12,340 „ 
Sufammen 137,497,302 Thlr. 
K. In Hohenzollern ' 246,857 „ 


Gefammtfumme | 137,744,159 Thlr. 
18601 135,341,701 „ 
Mehranſchlag 1863 — 2,402,458 Thlr. 
H. Ausgaben: pena 
a. Ordentliche. 
A. Betriebs:, Erhebungs: u. Berwaltungsfoften u. aften 
1) Finanzminifterium 


Domainen u. Forfte 4,265,850 Thlr. 
Direkte Steuern 1,107,165 „ 
Synbirefte Steuern 4,408,394 „ 
&alamonopol 2,614,690 „ 
Lotterie 24,850 „ 
"Münze 133,314 „ 


12,554,263 Thlr. 
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2) Handelsminifterium. 
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Soft, Gefegfammfung u. öffentl. 





Arbeiten 10,108,600 Cbr. 
Telegraphen 736,000 „ 
Gtaatémanufafturen 210,000 „ 
SBergioerfe 5,572,091 36r. 
Hüttenwerfe 2,541,377 „ 
Salzwerfe 764,519 „ 9,320,494 „ 
Berwaltungsfoften 
berfelben 442,507 „ 
Eifenbahnen 9,576,808 „ 
29,951,902 Thlr. 
B. Dotationen: 
Zufhuß zur Rente b. Kronfideicommißfonde 800,000 „ 
Deffentlihe Schuld u. Eijenbahnfhuld 18,221,466 „ 
Landtag 239,510 „ 
15,960,976 Thlr. 
C. Staatsverwaltungsausgaben : 
1) Staatsminifterium 277,360 „ 
2) Minifterium des Auswärtigen 898,595 „ 
3) Finangminifterium 6,624,956 „ 
4) Hanbelsminifterium 5,794,457 „ 
5) Juftigminifterium 11,388,905 „ 
6) Minifterium des Innern 5,521,968 „ 
7) Minifterium für landwirthfchaftliche 
Angelegenheiten 1,848,057 „ 
8) Unterrichts⸗ u. Kultusminifterium 4,055,865 „ 
9) Kultusminifterium 37,354,002 „ 
10) Marine 1,130,163 „ 
74,894,328 Thlr, 
Zufammen 133,361,469 „ 


11) Hohenzollern 


b. Außerorbentliche Ausgaben : 


229,886 , 


Gefammtfumme 133,591,355 Thlr. 
1861 129,522,185 „ 








Mehranfchlag 1863 — 4,069,170 Thlr. 


1) Gtaatàmíniftecium 6,870 Thlr. 
2) Minifterium b. Auswärt. 10,000 „ 
3) finangminifterium 498,530 „ 
4) Handelsminifterium 2,438,916 „ 
5) Suftigminifterium 260,000 „ 
6) Minifterium des Innern 111,069 „ 


7) Minifterium f. landwirth. 
ſchaftl. Angelegenheiten 218,500 
8) Kultus» u. Unterrichts⸗ 


minifterium 430,000 

9) Kriegsminifterium 1,111,948 

10) Marine 1,150,000 
11) Hohenzollern 


6,235,833 The. 


16,971 „ 
Sujíammen | 6,252,804 Thlr. 
1861 9,805,152 „ 
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Summe ber Ausgaben 139,844,159 Thr. 
m „ Sinnabmen 137,744,159 
Deficit 2 100,000 Thlr. 
Deficit von 1861 3,985,636  , 


Da bie Landftände die Forderungen ber Regierung nicht geneh— 
migt haben, ſo fuchte fid) dieſe für den Mehrbedarf in anderer Weife 
zu heifen und bat namentlich bedeutende Quantitäten Hol aus den 
Domainenforften bauen laffen und wohl auch einige Grebitoperattonen 
vorgenommen. Hierüber ijt erft in der Vorlage an den nächſten Land» 
tag Kunde zu erhalten; bod) müſſen bie verwendeten Summen jehr bes 
beutenb fein, da ber Krieg in Schleswig viel Geld Foftet. 

Nie die Finanzen Preußens ausgezeichnet qut geordnet find, fo 
ift e8 auch mit den Staatöfchulden der Fall. Nach der Budgetvorlage 
für 1863-war ihr Stand folgender: 


A. Berzsinsliche Schulven. 
L Aligemeine Staatsichulvden: 


1) Gonfelitirte &taatéfdiulo vom 2, Mai 1842 79,687,600 Thlr. 
253 Freiwillige Anleihe von 1848 4,563,670 „ 
3) Anleibe vom Jabre 1850 15,148,400 „ 
A) „ — „ 1852 13,749,100 „ 
5) „ »  ,» 418353 4,133,400 , 
6) , »  » 1855 13,552,000 „ 
7) Prämienanleibe von 1855 43,360,000 „ 
8) Giienbahnanleibe von 1855 7,164,100 „ 
9) Anleihe von 1856 aus dein Bertrage mit der Banf 15,785,600 „ 
10) Anleihe von 1857 7,603,200 „ 
11) 3°/, Anleihe von 1859 30,000,000 „ 
12) Zweite Anleihe von 1859 18,214,000 „ 
13) Anleihe vom Sabre 1862 1,500,000 „ 
14) &autienen 5,200,000  „ 
15) Forberung ber Militärwittwenfafie 890,400 „ 
Summe der verzinslichen allg. Staatsſchulden 230,852,070 Thlr. 
II. Provinzielle Staatsſchulden 4,104,245 „ 
H1. Gijenbabnfdiulben 19,198,325 „ 


Zufammen 254,154,840 Thlr. 
{Im 3.1862 258,500,018 „) 
B. Unverzinsliche Schulden, 
Kaflenanmweilungen 15,812,347 Thlr. 
Zufammen 269,997,187 Tolr. 
1862  274,312,365 „ 


Die Ausgabe für die Schuld betrug 1862 16,263,950 Thr., 
im 3. 1863 15,221,466 Thlr. unb von diefer legten Summe fommen 
auf 
Verzinſung 10,283,413 Tble, 


Tilgung 4,437,073 
Andere Ausgaben 500,980 


i 
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Die preußifche Armee befteht aus bem Gardecorps und adt 
Armeecorpe. Das erftere zerfällt in 2 Infanteriedivifionen zu je 
2 Brigaden und in eine Eavaleriedivifion von 2 Brigaden ; die 8 Armee— 
corpé beftehen aus 2 Divifionen von je 2 Infanterie» und 1 Eavalerie- 
brigade, zufammen alfo 18 Infanteriedivifionen und 37 Infanterie 
brigaben und 18 Eavaleriebrigaden. Außerdem gehören zum achten Armee⸗ 
corpà 1 Infpection unb 1 Brigade Bejagungstruppen ber Bundesfeftuns 
gen. Hinzu fommt bei jedem Armeecorps 1 Artilleriebrigade, 1 Jägers, 
1 Pionier-, 1 Trainbataillon, und beim 6. Armeecorps eine Invalidens 
compagnie, zum Gardecorps aber ein Garbefchügenbataillen. Ein 
Infanterieregiment zählt im Frieden 1614, im Kriege 3029 Mann 
ohne Offiziere und zerfällt in 3 Bataillone zu je A Kompagnien ; jedoch 
haben fünf Garberegimenter eine Friedensftärfe von 2107 Mann. Ein 
Eavalerieregiment zählt im Frieden 599, im Krieg 606 Mann und 
zerfällt in 3—A Schwadronen. Der Heeredbeftand war im legten 
Winter: 


1 Generalfeldimarichall 125 Infanterieoberfte 

1 Generalfeldzeugmeifler 34 Gavalerieoberfte 
34 Generale 20 Artillerieoberite 
61 Generallieutenants 11 Ingenieuroberfte. 


63 Generalmajore 
Die Armee zerfällt in Feldtruppen, Erſatz- und Befagungstruppen. 


I. Feldtruppen : 





Im Frieden. Im Kriege, 

















| Bataillone. 
| — Mann. Mann. 
1) Infanterie: | | 
a, Garde» Infanterie. 
4 Garderegimenter zu Fuß 12 7,442 12,192 
4 Garbe-Örenadierregimenter 12 | 7,442 12,192 
1 Garde⸗Fuͤſilierregiment 3 | 2,107 3,007 
b. ginien » Infanterie. | 
12 Grenadierregimenter Nr. 1—12 - 36 | 19,368 36,348 
8 Füfllierregimenter Nr. 33—40 24 | 19,212 24,232 
52 Infanterieregim, Nr. 13—32, 41—72 156 83,928 | 157,508 
c. Jäger unb Schügen. | : 
1 Sarde:Fägerbataillon 1 534 1,006 
1 Garde⸗Schuͤtzenbataillon 1 534 1,006 
8 Ságerbataillone Nr. 1—8 — 8 | 4272 | 8,088 
Sufammen Garre 27 16,991 27,451 
Infanterie 216 116,208 218,088 
S ger 10 5,340 10,060 


Zufammen 253 138,530 | 255,599 





„m ee. 
*. E. 
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«Bataillone. Im Frieden, | Im Kriege. 
eps NER ela ER TEEN e rh ei We Fin, |. Mann, Mann. — 
2) Gavalerie: | | 

a. Sarde-Gavalerie. | 
1 9tegiment Garde du Corps 4 604 615 
1 Sarde-Guiraflierregiment 4 595 606 
2 Sarte-Dragonerregimenter 8 .|..4,190 1,212 
1 SardesHufarenregiment E uM 595 606 
3 Garde-Ulanenregimenter 12 1,785 1,818 
b. Linien⸗Cavalerie. | 
8 Guiraffierregimenter 32 | 4,760 | 4,848 
8 Dragonerregimenter 36 | 5,352 | 5,444 
12 Hufarenregimenter 53 . |. 7,793. 1: 7,908 
12 Ulanenregimenter | 48 7,140 7,272 
e. Landwehr:Gavalerie. | | (Stamm) 
1 fchweres Reiterregiment | 4 17 606 
1 Dragonerregiment | E 17 606 
5 Hufarenregimenter | 20 85 3,030 
5 Ulanenregimenter | 20 85 3,030 
Zufammen Garbe-Gavalerie 32 | 4,7169 | 4,887 
Einien-Gavalerie 168 24,984 25,432 
Landwehr-Gavalerie | 48 | 204 7,272 
Zufammen | 248 | 29,957 | 37,561 
—————— — — — — —— — —— 
Im Frieden. 3m Kriege, 
| Batterien, | Gefdüpe. | Mann. D Geſchute. | Mann, 
3) Feld⸗Artillerie: | 
1 Garde-Artillerie: 
brigabe 12 48 1,829 96 3,102 
4 Nrtilleriebrigade 12 | 48 1,819 96 3,102 
7 be. | 84 | 336 | 12,733 672 | 21,714 
Zufammen 108 | 432 | 16,381 864 27,948 


Zu jeder Brigade gehört eine Handwerfer-Compagnie, das Feuer: 
werföperfonal und Seuangtcotpagnier v von n Verjiichener Zahl. 





Gomp. |. Stam 


4) Siti 


1 Garde:Pionierbataillen 4 
A Pionierbataillone m = 32 | 
Zufammen 36 
5) Train: 
1 Trainbataillon 2 
8 bo. hm 16 
Zufammen 18 








Im pu mue Im Kriege, 
Dann, Mann. | Mann. — 
499 | 606 
3,992 | 4,848 
4,491 5,484 
185 
e | 30,200 
1,665 | 30,200 


Somit umfaßt die gefammte Feldarmee im Frieden 191,033 Mann 
mit432 Gejchügen und im Kriege 356,532 Mann mit864 Feldgefchügen. 
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IL Grfagtruppen, welde nur bei Mobilifirungen gebildet were 
ben und zu jedem Infanterie-Regiment 1 Bataillon, zu jedem Jäger: 
unb SBionierbataillon 1 Compagnie, zu jedem Gavalerie-Regiment 
1 Schwabron und zu jeder Artilferiebrigade A Batterien hinzufügen, 
fo daß diefelben befteben aus 


81 Erjagbataillonen 81,561 Mann 
10 Gríag-Ságercempagnien 2,010 „ 
60 Erſatzſchwadronen 10,548 , 
36 Gríagbatterien mit 288 Geſchützen 4,9608 , 
9 Erfag-Pioniercompagnien 1,818 „ 
9 Grfag-Trainabtheilungen 4518 „ 
Handwerfer dabei 18,500 


Zufammen 123,923 Dann. - 
In. . Befagungötruppen : 








| Im Bieten. *- — 











| 
| Gom. ] Mann. Bi __Gomy. | Wann. 
1) Infanterie: | (Stamm) | 
12 Garde-Landwehrbataillone — 180 | -— 12,072 
104 Provinz-⸗Landwehrbataillone — 1,560 | — 104,624 
10 Jäger: Grfagabtbeilungen — — | — 4,020 
2) Gavalerie: | 
37 Schwadronen — 5,700 | — | — 
3) Artillerie: | | 
Feftungs-Nrtillerie 56 5,600 | 112 | 21,616 
Handwerker 9 675 | 9 1,800 
4) Pioniere: 
2 Referve:Pioniercompagnien — 250 — 450 
Sur Feſtungsbeſatzung — — 3,084 








Die Befagungstruppen betragen daher im Frieden 8265 und im 
Kriege 153,966 Mann. 


Hiemad) beträgt bie GriammtRàrie ber Armee: 


— — — —À 





|n Frieden. | Im Kriege. 
J Hann. | Mann. 





Feldarmete an Gemeinen unb Unteroffizieren | 191,033 | 356, 532 
Griagtruppen an Gemeinen und Unteroffizieren — | 123,923 
fBeíagungétruppen an Gemeinen und lnteroffigieren 8,265 153,966 
Berner Dffigiere etwa 8,000 | 10,000 
Genst’armerie 2,250 2,250 
2 Unteroffizier-Schulabtheilungen 980 980 
Garbe:Unteroffizierecompagnie 70 70 
Reitende Welbjáger 77 77 
Invaliden u 1,103 — 

Zuſammen 211,778 | 647,798 
Zweites Aufgebot ber Landwehr, 116 Bataillone — 95,496 


Bufammen | 211,778 | 743,294 
Vergleichende &tatiftit. 12 


j 
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Die Zahl der Offiziere dürfte aber im Kriege noch viel ftärfer fein. 
Jährlich werben etwa 63,000 Mann ausgehoben, welche drei Jahre 
im Dienfte bleiben und 16 abre. für die Landwehr beurlaubt find, fo 
daß die in dieſen 19 Jahren Eingeübten, felbit wenn der vierte Theil 
durch Tod oder andere Urfachen wieder davon abgeht, 756,000 
Mann bilden, von welchen im Salle der Kriegsformirung immer nod) 
eine febr. große Anzahl von Mannichaft im Nothfalle zur Verfügung 
ſteht. Leider wird für den Offigieröftand faſt nur der Adel berüd- 
fichtigt, der-in allen oberen Chargen allein vorherrſcht. Won 14,200 
Offizieren find nur 8365 bürgerliche und zwar vorzugsweiſe bei ber 
Landwehr, Artillerie und Genieweſen, 

Bon diefer Armee ftellt Breußen drei Armeecorps mit 113,515 M. 
Infanterie, 18,633 M. Gavalerie, 13,134 3X, Artilterie und 1888 
SW. SBioniere und Genie zur Bundesarmer, Nach der alten Bundes— 
matrifel hatte Preußen zu 1 ‘Bros. der Benölferung nur 79,385 9X. 
und zu 17/5 Proz. 119,077 M. für den Bundesdienſt zu ftellen, e 
hält aber faft das Doppelte bereit, 

Die Marine Preußens liegt noch in den erften Anfängen, hat 
aber durch ben. Krieg mit Dänemarf jet. eine Fräftige Anregung ers 
halten, fo daß fie feither eine rafche Verftärfung erhielt, Im Jahre 
1863 wurde der Stand der Marine alfo angegeben : 


1) Schraubentampfer: 


2 gedeckte Gorvetlen zu je 28 Geſchützen 26 Geſchuͤtze 
8 größere Sanenenboete zu je 3Geſch. 24 2 
15 fleinere &anenenboete zu je 2 Gic. 30 " 


1 Yacht 
2) Radtampfer: 
t Gorvette als Wachtſchiff zu 9 Sri. 9 " 
2 Dampfaviſor zu 2 und 4 Geſch. 6 
2 Bugſirdampfer 
Zuſammen — 125 Geſchütze 


3) Segelſchiffe: 
3.Fregatten zu je 26, 38 und 48 Geſch. 112 Geſchüͤtze 
3 Briggs, zwei zu 16 unb eine qu 6 Geſch. 38 A 


2 fleinere Fahrzeuge 
A) Ruberilvtille: 
36 Kanonenſchaluppen zu 2 Beth. 723 
4 Selten qu 1 eich, H 


Geichrige 


- wb 


Alle zufammen 35 


Schon 1863 waren hierzu im Bau 2 gedeckte Schraubencorwetten 
zu je 28 Sefchügen unb 2 zu je 17 Gefchügen, worurd die Marine 
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auf 83 Schiffe mit 441 Gefchügen fommen follte. Die Regierung 
ſchlug im vorigen Jahre vor, bie Marine auf 568 Kanonen zu bringen. 
Seither find aber nod) neue Erwerbungen gemacht worden unb ift fomit 
jetzt, joweit befannt, ber ſpecielle Beftand der befonderd benannten 
Schiffe: 


&egelfregatte Gefion mit 48 Kanonen 
" Thetis 38 " 
Schwere Gorvette Nrcona 28 E 
" » Gage M... 
Leichtere » — 9a ? = 
" »,  Nympfe 19^ 
" » — Soreley 6 * 
» »  Mevufa 17 R 
9tvifo Grille ? » 
»  Bonmerania ? " 
Dampicowelte Danzig 419 „ 
Raddampfer Adler 4 M 
Kaſernenſchiff Barbaroſſa 9 — 
Traneportſchiff Mercur 6 u 
Dampfbugfirboot Royal SBicteria — 
Schoner Illis — » 
» Leopard — » 
? Greif - ^ 
Kutter Albert — s 
Gorvette 9Rineto 17 2 
» — SMrtba 17 = 


Gorvetten (neue) Bictoria (mit 
A8yfünter Armitrongfanonen) 14 N 
Gorvetten (neue) Auguita (mit - 
ASpfüncer Armitrongfanonen) 14 n: 
.. Sn Vollendung begriffen find außer obigen 3 Gorvetten nod) 4 
€ dyraubenfanonenboote ; aud) fteben weitere Ankäufe in Ausficht. 
Unter diefen Berhältniffen wird ber Beftand ber Mannichaft von 
1863 nicht mehr maßgebend fein. $8 gab damals 1 Admiral, 3 Ka— 
pitäne zur See, 5 Corvettenfapitäne, 50 ieutenanté, 20 Fähnriche, 
40 Ceecabetten, 60 Dedoffiziere, 1022 Unteroffiziere und Matrofen, 
436 Mann von der Werftdivifion und 300 Schiffsjungen, jowie von 
Marinetruppen 1 Oberftlieutenant, 4 Gompagnien Infanterie mit 21 
Dffizieren und 611 Unteroffizieren und Gemeinen, und 2 Gompagnien 
Artillerie mit 80 Offizieren und 304 Unteroffizieren und Gemeinen. 


Die Feftungen Preußens find folgende: 


Saarlouis Minden 
Koblenz mit Gürenbreitftein Grfurt 
Köln mit Deug Magteburg 
Weſel Wittenberg 
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Torgau Schweidnitz 
Spandau Neißt 

Küftrin Poſen 

Stettin Graudenz 
Giinemünbe Thorn 
Stralfund Marienburg 
Koiberg Danziq 
Slogan Billa 

Kofel Königsberg 
las Loͤtzen (Boyen). 


Ferner find ned) fefte Plätze Jülich, Silberberg und Memel. 
Preußen befist ba& Befagungsrecht der Feftung Vuremburg unb nimmt 
Antheil an der Befagung von Mainz und Raſtatt. 

Preußen bat fdyon eine merfwürdige Verfaſſungs kriſis durch— 
zumachen gehabt und nad) verfchiedenen anderen Verſuchen endlich am 
31. Januar 1850 eine 9Yerfaffung octropirt erhalten, die am 30. April 
1851, 21. Mai unb 5. Juni 1852, 7. und 24, Mai 1853, 10. Suni 
1854, 30. Mai 1855 unb 15. Mai 1857 und 1861 wieder Mobdi- 
ficationen erhielt, welche bie Verfaſſung nicht verbefferten, fondern mehr 
im reactionären Sinne verfehliimmerten. Die Berfaffung fefbft ift auch 
heute noch nicht ungefährbet und erfährt von Seiten der Regierung 
Deutungen und Auslegungen, welche fid) mit bem conftitutionelfen 
Syſteme durchaus nicht vertragen. Gà wird noch lange Kämpfe often, 
bis aud) hier das reactionäre unb abfolute Syftem ganz zu Grabe ges 
tragen fein wird. Die Berfaffung ift übrigens eine febr mangelhafte 
und trägt felbft ben Keim zu allen vorgefommenen Reibungen in fid) ; auch 
ift das Herrenhaus eine gänzlich verfehlte Schöpfung, welche eigentlich 
das Gebahren des Abgeorbnetenhaufes dämpfen follte, aber wielmehr 
jede eripriesliche Regierungstbätigfeit hemmt. Der Landtag befteht 
aus zweiHäuſern: bem Herrenhbanfe ud Abgeorbnetenhaufe, 
Im erfteren figen die vom Könige berufenen königlichen Prinzen und 
die Sürften von Hohenzollern, bie Häupter ber vormals reichsftändifchen 
Häufer, die Schon durch Verordnung vom 3, Februar 1847 zur Herren- 
furie des damals vereinigten Landtags einberufenen Fürften, Grafen 
unb Herren, die vom Könige mit erblicher Landſtandſchaft belichenen 
Perſonen und auf Lebenszeit berufene SBerfonen, nämlich bie Träger 
ber vier großen Randesämter im Königreich Preußen und direft vom 
Könige ernannte Perſonen, fowie folche, welche von den Stiftern, ben 
Berbänden ber mit Nittergütern angefefienen Grafen und fonft burd) 
großen Bamilienbefig verfebenen Familien, jenen des alten und bez 
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feftigten Grundbefiges, ben Univerfttäten unb ben dazu berechtigten 
Städten zur Ernennung präfentirt werden. Im Folge beffen zählt das 
Herrenhaus an 260 Mitglieder, obſchon für ein richtig zufammen- 
gefegted Herrenhaus ‘Preußen wohl faum bie Hälfte wirflich geeigneter 
Mitglieder ftellen könnte. Das Haus der Abgeordneten befteht 
aus 352 Mitgliedern, welche in inbirefter Weife erwählt werden umb 
zwar burd) Wahlmänner ber drei nad) ben bireften Steuern einge: 
theilten &faffen. Die Regierung hält diefe Wahlart für zu demofra- 
tifh und hat daher ſchon viele Grperimente mit Aenderungen in ber 
Zufammenfegung der Wahlfreife gemacht. Eine definitive Feſtſtellung 
der Wahlkreiſe wäre daher dringend zu wuͤnſchen. 

Außer dem allgemeinen Landtage find aud) mod) bie alten Pro: 
vinziallandtage unb Kreistage beibehalten und zwar mit ber biöherigen 
Zufammenfegung nad) bem Principe der ftändifchen Gliederung. Ihr 
Wirkungskreis befchränkt fid) auf Kreis- und Provinzialangelegenheiten 
und VBorberathung von Süegierungévorlagen. In ihrer jegigen Zus 
fammenfegung find biefe Speziallandtage veraltete Inftitute, welche 
einer Umgeftaltung bebürfen, wenn fie wahrhaft nüglich werben follen. 

Am deutfchen Bunde nimmt Preußen die zweite Stelle ein und 
führt im Plenum vier Stimmen. Zur Bundesarmee ftellt có baó 4., 
5. und 6. Armeecorps. Die Landesfarben find ſchwarz⸗weiß. 





IV. 
Bayern. 


Das Königreich Bayern tft ein durchaus rein deutſcher Staat und 
bildet die Mittelſtufe zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten und 
ben ubrigen deutſchen Bundesgliedern. Es liegt zwiſchen dem öfters 
reichiſchen Laͤndern Böhmen, Erzherzogthum Oeſterreich, Salzburg, 
Tyrol unb Vorarlberg, ber Schweiz, Württemberg, Baden, beiden 
Heſſen, den Thüringiſchen Herzogthümern, Reuß und Sachſen mit 
ſeinem öſtlichen Hauptlande und zwiſchen Baden, Heſſen-Darmſtadt, 
Preußen und Frankreich mit ſeinem kleineren weſtlichen Theile. Erſteres 
Territorium nennt man daher auch Altbayern, letzteres ift bie Pfalz, 
welche jedoch zum größeren Theile ſchon von Alters her Beſitzthum des 
bayeriſchen Hauſes war. Nicht blos Lage, ſondern auch Stamm, 
Charakter, Sprache und Geſetzgebung beider Theile ſind verſchieden und 
es fehlt ihnen auch leider der territoriafe Zufammenhang, ba bei den 
legten Gebiet&arrenbirungen und dem Wiener Congreß es nicht mehr 
möglich war, dieſen Zuſammenhang herzuftellen, ohne den rechtmäßigen 
Beſitz ber dazwiſchen liegenden Länder Baden und Heffen-Darmftadt zu 
itören und ihr Territorium zu verkleinern. Außerdem war auch Bayern 
burd) die Zutheilung von Anipach, Kulmbach, Bayreuth, ber SBitrge 
grafichaft und Stadt Nürnberg, Augsburg , der Bisthümer Bamberg 
unb Wirzburg, Afhaffenburg und der Gebiete zahlreicher Mebdiatifirter 
bereitö fo vergrößert worden, daß ein neuer Länderzuwachs durch nichte 
mehr gerechtfertigt geweſen wäre und daher die von Defterreich im Vers 
trage von Ried gemachten 3ufagen nicht mehr erfüllt werben konnten. 
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Sein Länder» und Einwohnerbeſitz vor ber franzöſiſchen Revolution be: 
trug 1064 TMeilen unb 2,100,000 Einwohner. 

In feinem jegigen SBeftanbe und ber hergebrachten auf biftorijdyen 
Berhältniffen richtig begründeten Gintbeifung umfaßt das Königreich 
nach der neueften Zählung: 

















— Areal Einwohner. Ju ¶ Auf per 
Regierungsbezirke | D.-Meilen. | — | — et | a 
— — 
Oberbayern T 311,;. | 737,989 | 779,991 | 2,, | 2,505 
Niederbayern 194,4 | 567,001 | 575,338  1,, | 2,962 
Pfalz | 137, | 595,129 | 608,069 | 2,, | 5,637 
Oberpfalz u. Regensburg | 174,5, 479,341 | 485,895 | 1,, | 2,787 
Dberfranfen 124,25 | 509,770 | 816,743 | 1,, | 4,160 
Mittelfranken | 138,15 . 537,492 | 545,288 | 1,, | 3,947 
Unterfranfen u. Aichaffenburg | 161,4, | 598,534 — 601,758 0, | 3,737 
Schwaben u, Neuburg | 173, | 370,492 576,758 1, | 3,310 
| 


Zufammen | 1384,4, 1,615,748 4,689,837 | 1,, | 3,386 


Die Volkszunahme war eine fortwährende, aber nicht fefr ftarfe. 
Bayern zählte: 
1816 3,560,000 Ginwohner. 
1837 4,315,900 + 
1843 4,444,918 M 
1846 4,504,874 u 
1858 4,015,748 * 
1861 4,689,837 fi 
Einzelne 9Regierungabegitfe, wie bie Pfalz, hatten in dieſer Zeit 
fogar eine Abnahme der Bevölferung, indem ber reactionäre Drud und 
andere Regierungsmaßregeln bie Leute ſchaarenweiſe zur Auswanderung 
drängten. 
Nach bec Zählung von 1858 waren darunter 1,643,253 männs 
[ide und 1,691,908 weibliche Perſonen über und 633,228 männliche 
und 647,359 weibliche Berfonen unter 14 Jahren alt, fomit 49,55 Proz. 
männlich unb 50,5, Broz weiblich unb 72,,5 Proz. über unb 27,7, Proz. 
unter 14 Jahren. Diefelben lebten in 1,000,107 Familien, fo bag auf 
eine folche A,19 Berfonen famen, was ziemlich wenig iit, fid) aber einfad) 
damit erflärt, bag in Bayern Ehefchließungen feltener find und eine Trau- 
ung nur auf 152 Einwohner fällt. Im ber Zeit von 1850/51 wurden : 
30,681 Paare getraut und es waren bei diefen Ehefchliegungen 25,998 
Junggeſellen, 28,110 IJungfrauen, 4683 Wittwer und 2571 Witwen. 
Bemerkenswerth ift, daß gegen die Periode 1836/51 die Zahl ber fid) 
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verheirathenden Junggeſellen von 82,5, auf 84,73 Proz. und die ber 
Wittwen von 6,94 auf S,34 Proz. ftieg, jene der Jungfrauen aber von 
93,95 auf 91,55 Proz. und ber Wittwer von 17,5, auf 15,5; Proz. fief. 
Bon Ehefcheidungen famen in der Zeitvon 1835 —51 vor auf je 10,000 
Shen: 





Pfalz. Altbabern. 
1) KRatholifen 8 oder f auf 1,250 (hen 58,, oder 1 auf 171 Chen 
2) Proteitanten 2-14. 34A , |89, , 1, 112 ,- 
3) Gemifdte Renfefften — — — — - 640 , 1, 104 , 


Man rechnet auf 10,000 Einwohner jährlich 353 Geburten und 
auf je 100 Knaben bei den ehelichen Geburten 93, bei ben unehelichen 
96 Mädchen. In der Zeit von 1844/51 gab es durchichnittlich jähr— 
lich 159,123 Geburten oder 1 auf 28,4, Einwohner und 1850/51 
162,999 ober 1 auf 27,45 Einwohner. Unter den leßteren befanden 
fib 83,614 ober 51,49 Proz. männliche, ferner 35,083 , oder 1 unter 
A,g; uneheliche, 5210 ober 1 unter 31,9; tobte und von den 30,681 
Frauungen fam eine auf 144,74 Einwohner und auf 4,4; ebeliche Kinder. 
Bayern ift hiernach bie wahre Heimath ber unehelichen Kinder. Died 
(ft aber nicht etwa auf die Sittenverderbniß unter Kurfürft Karl Theo- 
bor (bià 1799) zurückzuführen, fonberm ift Schon viel alter und ftammt 
aus ber verborbenen Praffenwirtbichaft und ber großen Erſchwerung ber 
Anſäſſigmachung unter den bisherigen Gefegen. Daß übrigens biefe 
Sittenverderbniß nicht etwa wieder durch nachfolgende Ehen gutgemadht 
werde, beweift der Umftand, daß in Altbayern von 1000 unchelichen 
Kindern blos 144 nachträglich legitimirt wurden, in der Pfalz aber, wo 
cà weniger uncheliche Kinder gibt, (don 297. Im der Zeit von 1817 
bis 25 fam eine uneheliche Geburt in der Pfalz auf 10,,,, 1825—35 
auf 10,,0, 1835—42 auf 12,91, 1843— 51 auf 11,4, und 1851—57 
auf 10,7; Geburten, in den übrigen Sreijen aber 1817—25 auf A,ge, 
1835 —42 auf 4,44, 1843 — 1 auf 4,44 und 1851-—57 auf 4,45 Ge 
burten, Das Berbältniß in Altbayern bat fid) alfo fogar verfchlimmert. 
Es ift übrigens auch nach den einzelnen Kreifen febr veríd)teben und fam 
à B. 1825—35 eine uneheliche Geburt in 


Dberfranfen auf 3,00 
Niederbayern „ 3,84 
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Oberbayern auf 4,4, 
Mittelfranfen „ 4,30 
Dbepfalg „ As. 
Unterfranfen „ 6,06 
Schwaben „ 6, 


Daß dies traurige Verhältniß nicht blos auf bem platten ande 
ftattfindet, fondern in den [aren Sitten überhaupt wurzelt, zeigt das 
Beifpiel von München, wo fchon mehrmals mehr uneheliche als eheliche 
Kinder geboren wurben und noch ein Theil ber legteren auf die Rech: - 
nung ber erfteren gefegt werden fónnte. 

Auch bie Sterblichkeit in Bayern ift im Zunehmen begriffen, denn 
während 1818—34 ein Todesfall auf 39,4, Einwohner fam, fiel ein 
folcher 1834—44 ſchon auf 33,44 Einwohner, 1842 — 51 auf Aes 
Gimvobner. In ber Zeit von 1850/51 find 











| (B eftorben | Davon im 1. Lebensjahre. 
überhaupt. — | iS (inm. | Zahl. 1 auf Tobte, 

——— 
CObéréapern | 22, 950 31. * | | 10,217 xc 
Niederbayern | 16,044 34,, | 6,556 | 2,4 
Pfalz | 15,246 — | 40... | 5,45 | 32, 
Oberpfalz 14,389 | — 32. 6085 | Bar 
Dberfranfen 12,926 | 38,0. 4491 | 24 
Mittelfranken 15,770 | 33,44 6419 | 2, 
Unterfranfen 15,390 | 38,45 | 5,147 2,09 
Schwaben | 19,032 | 294 — | 8,996 23 

Zuſammen | 


131,247. | 3% | 53,256 *a 


Rechnet man die Todtgeborenen hinzu, fo ftarb 1842/51 eine 
SBerfon auf 33,30 Lebende. Im Jahre 1850/51 gab ed 5210 Todt— 
geborene und hiermit war ſchon ein Todesfall auf 33,,5 SBerfonen ge 
fommen. — 2lud) bie in biefer Zeit erwähnte Kinderfterblichfeit im erften 
Lebensjahre von 36,4, Prozent ift fer bedeutend unb fogar ftärfer wie 
anderwärts, aber aud) biefer Umftand fommt zumeift mur auf Rechnung 
ber unehelichen Kinder. Unter den verftorbenen 13,344 einjährigen 
Kindern (wobei 7169 männliche) waren allein 7214 oder mehr als bie 
Hälfte unehelich geborene (wobei 3832 männliche) unb liegt bie Ver— 
muthung fehr nahe, daß bier eine abfichtlicye Vernachläffigung bet 
Kinder ftattfindet. Haben bie Kinder einmal dies gefährliche erfte Jahr 
überftanden, fo ift ihre Lebensfähigkeit aber aud) größer, denn e ftarben 
1835/46 im Altervon 1— 6 Jahren blos 9,,5 Proz., während dies Ver, 
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haͤltniß anderwärts viel ungünftiger ift. Das durchfchnittliche Lei 
alter wird für männliche Berfonen zu 29,5, , für weibliche zu 31, 
rechnet. Was die Zeit der Todesfälle betrifft, fo gibt man für : 
bi& 51 an, daß von 12,000 ftarben im | 
Winter (Januar— März) 3,664 Berfonen oder 30,53 9/, 
Frühjahr (April— Juni) 3,040 a re 
Sommer (Juli September) 2,563 1 ,» "0, 5j 
Herbft (Detober— December) 2,733 * u. — 

Im Allgemeinen ift ber bayeriſche Menſchenſchlag ein zwar £ 
aber kräftiger und zäher und zeigt ſich dies am beſten dadurch, da 
Zahl der zum Militärdienſte Untauglichen geringer als in anderen 
dern iſt. Es waren von den Conſcribirten: 





























| 1830—37, | 1838—51. 
zu flein. gebrechlich zu eim. | gebrecht 
Oberbayern | A, "o 16,0 9/o | 0,06 ?/o. | 13,20 
—— | 1a " a " js " ira 
aig "53 on "S o" ‚Be ‚95. 
Oberpfalz 2,36 " | 22,05 " | 2,37 " 24,54 
Oberfranken ar) Wi | Sy 23,61 
Mittelfranken | —— | 35,11 v | 2,9 » 25,35 
Unterfranfen | Dun 3,5 , 21» 24,5, 
Schwaben ih [L. 154 | 305, $i 1,65 " 28,0 
Zufammen | 4o on | 25,10 °/o | 1,05 Yo 22,13 


Hat aud) die Zahl ber zu fein Befundenen zugenommen, fo ı 
bod) jene ber Gebrechlichen ab, da in ber legten Zeit 75,95 Proz. | 
73,95 Proz. bienfttauglid) waren. In der neueften Zeit follten 
1000 Militärpflichtigen nur 677 ober 67,7, Proz. tauglich ge 
fein; was gegen 1838/51 eine Abnahme von 8,55 Proz. ergeben w 
iebod) jcheint auch eine Aenderung in ber Beurtheilung der Dienft 
lichfeit eingetreten zu fein und kommt Vieles babel auf individuell: 
fichten beà infpicirenden Berfonals an. 

Ueber die Auswanderung aus Bayern liegen nähere Angaben 
welche wenigſtens bie offizielle Auswanderung beziffern. Hie 
waren in der Zeit von 1835—51 127,719 Berfonen, wovon 54 
aus ber Pfalz, mit einem Bermögen von 34,356,000 Gulden 
unb mur 16,114 Berfonen eingewanbdert. Bon da an war bie 
und Einwanderung jpeziell : 
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| Auswanderung. | Ginwanderung. Heimliche 





























| (o  Wermögen. | VBermögen. Auswand. 
— — RN | BE | Perſonen. EM! | Baht. 

1852 | 5 965 | 4,196,532 | 552 755,319 | 4,821 
1853 20,340 | 4,85855,7141 | 569 757,631 | 5,321 
1854 24,955 | $5,705,390 | 701 911,512 5,641 
1855 9,639 , 2,600,379 | 803 1,562,556 | 2,915 
1856 7,108 | 2,186,458 | 934 1,582,339 | 1,976 
4857 — | 9,590 | 2401678 | 852 | 1338,00 | 2,670 
- Suíammen | 91,663 | 21,649,175 | 4410 | 6,907,078 | 23,344 








Davon allein auf die Pfalz : 








m — 
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Proc Auswanderung. | (Sinmanterung. | Heimliche 

| Vermögen Bermögen Auewaud. 

| Berfonen. | " . Perſonen. * Baht. 

1852 | T9858. | 1413,95. — 162 | 233,610 4,138 
1853 8,314 1,656,731 177 183,178 | 4,293 
1854 | 8 861 1,744,787 | 155 212,150 | 4,492 
1855 | 4,722. 1,105,646 206  : 336,370 . . 2,453 
1856 | 2,9909 | 800,102 . 269 511,355 1,712 
1857 3,496 ' 800,989 2339 | 303,550 . 2,299 


Buſammen , 36,360 | 7,520,750 | 1,328 | 1,779,513 | 19,987 


Nach diefer offiziellen Angabe wären aljo 1835—57 aus Bayern 
219,382 ‘Berfonen mit einem Vermögen von 56,005,175 fl. ausge: 
wandert und nur 20,525 Perſonen eingemanbert, die jchwerlich mehr 
alá 25—30 Millionen fl. Vermögen mitgebracht haben, jo daß bie 
Auswanderung dem Lande mindeftens 26 Millionen ff. entzog. Davon 
famen allein auf die ‘Pfalz 91,193 Perſonen mit mindeftend 20 Millio- 
nen fl. Bermögen und außerdem 19,387 heimliche Auswanderer. Da: 
mit ift aber die Geſammtzahl, ber Auswanderer nod) gar nicht erfd)ópft, 
diejelbe um jedenfalls 12—15 Prozent höher zu veranfchlagen, was fid 
aud) aus den Geburtsüberſchüſſen nachweiſen ließe, wenn hierüber ges 
nauere und vollftändige Angaben vorlägen. Uebrigens wäre aud) mit 
diefer Erhöhung die bayerische Auswanderung ſchwächer, alé jene ber 
übrigen Mittelftaaten und nur die Pfalz für fib ragt fo ziemlich über 
alle anderen hinaus und zwar lediglich in Folge des auf berfelben feit 
langer Zeit ruhenden politifchen Druckes. 
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Nach der Religion fchieden fid) bie Bewohner Bayernd 




















alfo : 
| &atbelifen. | Proteſtanten. Juden. | Diff 
| Zahl. Bros. Zahl. | Proz. Zahl. [Bres. | Zah 
Dberbayern | 716,344 |97 ‚50 16,551 | 2,.,| 1,252| O,,, 51 
Niederbayern | $46,733 |99,,,. 2,595 | 0,, 15] — : 
Oberpfalz u. Regens⸗ | 
burg 429,946 91,,,| 37,524 | Bl M6 0,0 | 
Pfalz 264,297 |43,4,| 328,263 |53,,,|15,636| 2,., | 3,91 
Dberfranfen 210,170 |42,,,| 284,221 156,45) 5,438| 1,00 4 
Meittelftanfen | 109,754 20,,.| 412,424 77,20 10,674| 2,00 |. 7% 
Unterfranfen | 479,399 |80,..| 99,442 16,., 15,848 2, | At 
Schwaben und Neu⸗ | | 
burg 484,720 |85,,,| 74,824 43,,.| 6,379] 1,,|. 1t 











Zufammen 3,241,363 71,,1,255,544 127,54 56,158] 4,23 18,8% 


sym Jahre 1858 waren es 1,251,659 Proteftanten (2503 
mirte). oder 27,15 Prozent, 3,298,774 Katholiken oder 71,45 B 
59,878 Juden ober 1,30 Prozent, 1137 Diffidenten oder 0,05 9 
unb etwa A300 Mennoniten. Was bie Mitglieder der beutíd 
fifchen und freien Gemeinden betrifft, fo find biefelben offenb 
zahlreicher ; fie erfcheinen aber, wegen ber noch nicht erfolgten ftac 
Anerkennung, unter ihren früheren Religionsbefenntniffen: 


Mifchehen gingen unter 408 Katholifen 5 eine ein, alfo fà 
1 auf 51 Ehen, Bei den Proteftanten fommt eine folche fh: 
21 Ehen oder 8 auf 168, fo daß im Durchfchnitte eon 41 Eh 
eine Mifchehe iſt. Sebod) gibt bier bie Pfalz den Ausichlag. 
liche Angaben rechnen ſchon auf 18 Ehenkine Mifchehe. Bon’ 
ift, daß 1853/57 bei 1309 gemifchten Ehen in Altbayern in. 77 
bie Erziehung der Kinder in proteftantifcher, bei 380 in kath 
Religion und bei 159 gar nicht voraus beftimmt wurde. 3 
firchliche Duelle gibt an; daß in ber erwähnten Zeit 264 Kat 
proteftantifch und 266 Proteftanten fatbofifd) wurden, was woh 
des großen. geiftlichen Einfluffes ift, welcher befonberà Frauen 
mifchter Ehe für ten fatfoliciómua zu gewinnen fucht. Es triti 
lid von 12,277 Katholifen nur 1 zum Proteftantismus übe 
4720 Proteftanten aber fdjon einer zum Katholicismus. 
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Nach der Aenderung der Gerichtsbezirke am 1, Juli 1862 ver- 
theilen fid) bie Wohnpläge al[o : 








Gemeinden. | Wohnpläße. 

















| 4: = 

| su. [ont St" Bite | Meter 

Oberbayern |4,0309| 39 .1270| 65 | 2,277 | 11,202 - 
Niederbayern | 968 38 930, 70 | 1,959 | 9,290 
Pfalz 703| — 703 49 688 | 1,031 
Oberpfalz 2 46 11,046 | 90 | 1,534 | 3,480 
Oberfranfen 968 35 | 933 86 1,452 1,988 
Mittelfranfen 1,007 | 33 | 994 97 | 1,186 | 1,848 
Unterfranfen | 11076. 22 1,054, 96 889 1,187 
Schwaben | 982| 92 90 81 | 1,181 | 2,772 
Zufammen |8,125, 235 7,890 627 11,169 | 32,798 








Die größeren Stäbte find: 


Münden 148,201 (inm. | Erlangen 10,896 (in. 
Nürnberg 62,797  , | Straubing 10,14 „ 
Augsburg 45,389 „ , Kempten 10,370 , 
Würzburg 36,119  , Aſchaffenburg 9,393  , 
Regensburg 27,875 „ | Schweinfurt 8207 „ 
Bamberg 3,542 „ | Bweibrüden 8,519 _ 
Ingolftadt 19,3998  , Niesburg 8276  , 
Fürth 19125  , , Gidfübt 7,995 , 
Bayreuth 18,044 , | Keeifin 7,086 „ 
Paflau 13,360, | Schwabadh 60411  , 
Amberg 12,942 „ Memmingen 6,603 „ 
Speyer 12,810 „ — | Nördlingen 6,412  , 
Anſpach 12245  , Dinfelsbüpl 5,058  „ 
Landau 12,244  , | Rothenburg 5,049 
Landshut 12,135 „ | £inbau 4,917 „ 
Kaiferslautern 12,029 „ Kaufbeuern 4,482  , 
Hof 12,018 , Donaumörth 3,343 „ 


Die 9Bobenfláde zerfällt in: 514,831 yr. Morgen Gärten, 
11,819,741 M. Aeder, 4,722,759 M. Wiefen, 801,799 M. Weide 
und Hutung, 9,696,456 M. Wald und Forft unb 2,367,239 M. Un- 
land, Gewäfler und Wege. Für ben Weinbau werden 64,894 bayer. . 
Tagewerke ober 86,568 pr. Morgen verwendet mit einem Durchfchnitts- 
ertrage von 864,350 bayer. Eimern. Berner dienen zu Handeldge- 
wächlen: 32,029 Tagewerk für Hopfen, 109,415 Tagewerf für Hanf, 
Kein und Flache, 29,991 Tagewerf für Raps, 17,241 Tagewerf für 
Tabaf unb 7167 Tagewerf für Krapp, Karben, Runfelrüben u. vergl, 
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Die Hopfenproduftion ergibt etwa 130,000 Gentner. Den Ertrag 
landwirtbichaftlicher ‘Produfte berechnet man au : 





Morgen per Morgen. Ertrag. 
— 

Weizen 1439,629 9 Scheffel 12,412,128 m 
Roggen 2369,374 6 „ 14,707,210  , 
Gerſte 1,125,699 T x 8,001,400  , 
Hafer u. Hirſe 1,876,654 B hu 05,171,375. , 
Kartoffeln 013,827 o3 ^ 50,730,047 
Futterkräuter 962,975 15 Eentner Heuwerth14, 444, 625 (tr. Heumwerth 
Wurzelfrüchte 369,702 120 14.364.210 Ó 
Süllenfrädte | 198,476 6 : 1,229,723 , 





Die Wiefen ergeben per Morgen 14 Gtr, ober 66,118,626 Gir. 
Heu, die Weiden per Morgen 4 Gtr. ober 23,207,196 Gtr. Heu. 

Der Bichftand nahm jeit 1840 erheblich zu, Man zählt etwa 
370,000 Pferde, 3,236,000 Stück Nindvich, 1,336,000 Schafe, 
080,000 Schweine und 105,000 Ziegen, 

Der Ertrag der Waldungen, wovon etwa die Hälfte Privaten ge 
hört, wird zu 2,723,503 Klafter Stammes, 298,076 Klafter Stodholz 
und 02,792,800 Wellen angegeben. 

In Bapern find die Verhältniſſe des Grundbeſitzes febr vere 
jchiedenartig. In den weftlichen Bezirken ift der Boden noch febr ges 
bunden und gab eá 1840 nod) 741 adelige Güter mit Gerichtöbarfeit. 
Im Jahre 1839 gab cà 432,357 ländliche Grundbeitger mit 17,090,219 
Parzellen und fam 1 Beſitzer auf 70 Morgen und auf eine Parzelle 
12/4, Morgen. Um das Jahr 1854 gehörten von 9,811,792 Morgen 
Forſtland 4,850,745 Morgen 315,039 Brivatbefigern, 1,567,932 
Morgen Stiftungen und Korporationen und 3,427,113 Morgen bem 
Staate und Gemeinden an und von den 17,933,816 Morgen land» 
wirthichaftlichen Bodens gebörten Staat und Gemeinden 117,659, 
Stiftungen d 815,430 und 879,850 einzelnen Brivas 
ten 17,000,727 Morgen in 13,085,110 Barzellen an. Nach einer 
Mittheilung am Landtage waren Ipäter 947,010 SBrivate im. Befige 
von 12,868,472 Parzellen. Bon legteren fallen 3,664,202 (zu O,gs 
Morgen) auf Unterfranfen und 2,036,478 Barzellen (zu 1,59 Morgen) 
auf die Pfalz. In Oberbayern wird eine Beligung auf 32 Morgen, 
in ber Pfalz auf 51/5 Morgen gerechnet. 
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Bei der vorlegten Zählung vertheilte fid) bie Bewölferung nad) 
Beruföflafien alſo: 














| Perſonen. Prozent. 
Militär 404,213 | Du 
Landwirthichaft | 3,081,222 65,50 
Induſtrie und Handel ) 907,014 | 19,5; 
Hmdarbeiter, Tagelöhner | 257,947 | 5,80 
Anderes Gefinte | 151,379 3.25 
Beamte | 83,479 | , RS 
Berufslofe, Nentiers, Arme | 104,583 | 2a 


Die 8erabauprobuftion wird veranfchlagt zu: 2,977,062 
Gtr. Steinfohlen, 954,882 Etr. Braunfohlen, 1,418,910 Gtr. Eifen- 
erze, 4872 Etr. Eilbererze, 938 Gtr, Bleierze, 299 Etr. Kupfererze, 597 
Gtr. Antiinonerze, 94 Etr. Duedfilbererze, 22,011 Gtr. Vitriolerze, 
19,518 Gtr. Graphit, 236 Etr, Flußſpath und 12,708 Etr. Schwer: 
path. Hiervon betrugen 


1848. 1857. 
Werth ber Production, Thaler 441,695 1,046,430 
Zahl der Arbeiter 3,618 5,584 


Im Sabre 1859/60 zählte man 855 Werfe mit 4612 Arbeitern 
unb einem Werthe von 1,533,787 fl. und bie Förderung betrug 
1,287,012 Gtr, Eifenerze, 14,267 Gtr. Bleierze, 72 Gtr. DQuedfilbers 
erze, 617 Etr. Kobalt und Fahlerze, 276 Gtr. Antimonerze, 33,824 
Ctr. Thonerde, 120,195 Etr. Gyps, 48,391 Gtr. Magnet- unb 
Schwefelfies, 9627 Etr, SOders und Warberbe, 10,819 Etr, Graphit, 
7958 Gtr. Porzellanerde, 1204 Etr. Schmirgel, 689 Gtr. Spedftein, 
27,496 Gtr, Dachſchiefer und 28,240 Gtr. Schwer:, Fluß-, Feldipath 
und Quarz. Der Hüttenbetrieb wurde berechnet für: 


1848. 1857. 
Werth in Thalern 2,257,485 6,023,923 
Arbeiter 3,853 3,910 


Im Jahre 1859/60 waren 136 Hütten mit 4038 Arbeitern im 
Betriebe und ihr Ertrag: 





—————— _ — — Ee — MÀ — — * — — — 

















| 1858/59, p 185960 
(9) —— Hütten | 2402,20 1. | 1,438,273 fl. 
Gewerlſchafiliche „ | 7,198,260 , — | 7,251,588 , 
 Sufammen | 9,301,447 fl. | — 8,089,861 fl. 
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Dabei wurden im fegtgenannten Jahre produzirt 11/7 Pfunt 
56 33b. Silber, 566,955 Gtr. Eifen in Gängen und Maffeln, 7 
Gtr. Gußwaaren aus Erzen, 69,170 Gir, Gußwaaren zweiter € 
zung, 614,594 Etr, Stabeifen, 27,432 Gtr. Eiſenblech, 10,88 
Eifendraht, 620 Etr. Stahl, 540 Gtr. Kaufblei, 66 Etr. : 
7509 Gtr. Eifensitriol und 1570 Etr. gemifchter Bitriol, Ders 
betrieb findet auf den Ararialifchen Werfen ftatt, denn bie gewer 
lichen Bergwerfe probugirten nur den zwanzigften und bie Hütten 
mehr als ben dritten Theil ber Ararialifchen. — Es beftanben 18 
7 Salinen und 1 Salzbergwerf mit 2529 Arbeitern unb 4,353, 
Ertrag: Davon kommen auf Berchtesgaden 30,000 Etr. & 
unb 3,913,877 Etr. gefättigte Soole. Die Erzeugung von K 
betrug 915,474 Etr., Viehſalz 39,6773/, Gtr. und Dungfalz 26, 
Gtr., zufammen 1,019,698 Gtr, Salz. Im Jahre 1857. bet 
930,430 Gir. und 1848 nur 851,677 Etr. 

Ueber ben Gewerbebetrieb Bayernd liegen folgende 
richten aus dem Jahre 1861 vor, denen wir Vergleiche mit 18. 
ber Pfalz, wo Gewerbefreibeit herrſcht, beifügen : 

















| 1861. 
| Ueberhaupt. | Pfalz. 

LLL Jte Geſellen. Weiſter. à 
Bäder | B9 7,419 | 1,056 
Fleifcher 9,489 5,278 | 968 
Barbiere 2,719 | 1,352 | 782 
Abdecker 736 397 26 
Gerber 2115 1,964 |. 148 
Geifenfieber 986 : 453 72 
Töpfer | 2,2200, 2,381 141 
Glaſer | 1,986 | 1,085 291 
Maurer ' 8,005 | 30,734 1,890 
Maler und Anftreicher | 1,456 | 2,220 | 383: 
Zimmerleute | 2,810 | 22,272 | 513 | 
Steinmeßen | 4,150 3,189 | 276: | 
Fifcher | 1415 316 | 85 
& tellmadber | 6,021 3,769 823 
Schmiede 10,578 | 9,945 | 1,301 
Schloffer 4,541 3,653 | 602 | 
Klempner 987 1,195 212 
Uhrmacher | 866 719 | 81 
Geiler | 4445 | 1,121 | 104 
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| 1861 
Ueberhaupt. Pfalz. 
Meifter. | ‚Gefellen. | Meifter. | Geſellen. 
n 
' | 
Farber | 4,055 | — 900 100 | — 65 
Schuhmacher ! 24,160 | 20,141 3,008 | 2,933 
Kuͤrſchner 733 316 88 61 
Sattler 2,0079 | 2,225 | 245 | 419 
Schneider | 15,876 | 11,560 2044 | 971 
Hutmacher | 584 | 889 | 29 | 25 
Tischler , 8,849 9,301 , 1,359 — 837 
Böttcher | 6,338 | 3,530 | | 723 299 
Korbinacher | 2,710 | 678 $12 | 55 
Drechsler I 2175| 1,494 | 239 | 79 
Buchbinder | 1,027 | 1,124 | 95 68 
Bürftenbinder 535 | 713 | 81 | 265 
Putzmacher (beiberlei Geſchlechts) 2,712 1,349 | 196 102 
SRammmader | 608 508 56 26 
Zufammen 157,435 | 172,122 21,511 14,370 
Im Sabr 1846 | 151,006 |149,554 | 17,756 4,717 
1 Meiſter auf Einwohner 4 Meiſter auf Geſellen 
überhaupt. | Pfalz. uberbaupt b^ 
1846. | 1861. | 1846. | 1861. j 1846. | 1861. | 1861. 
Bäder | 996 9388 . 783 576 0,4 0, | 0, 
Fleiſcher 507 494 988 628 0, »s 0,5 
Barbiere | 1,850: 1,724 1,207 777: 0, !0,50 0,35 
Abdecker 8,903, 6 370 26, A55, 23, 400; 0,4 | O,s, ; 0, 
Gerber | 4,830! 2,217) 3,977 4,109 0,4, | 0,05 | dus 
Seifenſieder | 4,008, 4,756) 6,686 8,445 O0, | 0, | 0,0 
Töpfer | 4,996. 2,130 2,804 4,312 Be en 
Safer 2.401. 2,361 2.243 2,090 0 16a r0: 
Maurer 1,4132, 1,2011 329 322) 6,55 7, | 1,33 
Maler u. Anftreicher 3,757, 3,220, 2,546 1,588) O,, 0, | 0, 
Zimmerleute 1,697, 1,668 1,140, 1,185 7,45 | 7,33 | 1,30 
Steinmegen | 5,5927! 4,077, 3,925, 2,203 2,45: 3,5 | 1, 
Fischer | 2,862 3,313 30,423 11,060. 0, | 0,92 | 0, 
Stellmacher | 795 779 829 7927/0, | 0,5 | 0,3, 
Schmiede I AM 443 480 467 O0, | O0, | 0, 
Schlofler | 1,072) 1,032 — 895| 1,010| 14, ! d, | 0,0 
Klempner | 6,047, 4,750, 3,875, 2,869 A, | Ara | 0 
Uhrmacher 5,881. 5,414. 8,335, 7,507 0,6 | 0,5 | 0, 
Seiler 3,300. 3,245 6, 837 5,847| 0,4 10,45 | 0, 
Fürber 4,114 4 A44 8,570: 6,081 O9 | 0,05 | 9, 
Schuhmacher 4180 19, 192 166 0,, 0,4; | 0, 
Kürfchner | 7,945 6,226 7,331! 6,910 0,60 0 | Ojos 
Sattler | 1,691; 1,750. 2,704| 2,482, 0,4 | 0,5 | 0,4 
Schneider 239 295 341 297 Om | 05s | 0, 
Hutmacher | 7,278 8,070 21,732 20,970 1, | 1,3 | Os 
Tischler , 872 548 — A76 448, 0, | 1o 03 
i | | | 
Vergleichende &tatiftit. 13 
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| 1 Meifter auf Einwohner 4 Meifter aui 
|o überhaupt. | Pfalz. | überhaupt 
| 1846. | 1860. | 1846. | 1861. | 1846, | 186 
Böttcher 668 7A 835| $841/ 0,4 | 0, 
Korbmacher 2,570 1,730, 2,728) 1,187| 0,44 | 0,, 
Dredisler 1,953) 2,156| 2,115 2,544 0,0 | 0, 
Buchbinder | 5,814! 4,3608 3,338 6,400 1,4, | 1;« 
Bürftenbinder 9,4101, 8,764 5,400 7,507 0,5, | 0,4 
Pırgmacher (beiderlei Geſchl) 3,618) 1,729 11,270 3,102 1,06 | 0; 
Kammmaher 18,646 7,711 12,418 10, 859. 0,55 9, 
Zufammen | 30. 30 34 29 0,9. | O,, 


| 
Bayern hatte 1825 erft 68,156 Realrechte im MWerthe x 
Millionen Gulden ; fie ftiegen aber biá zum Jahre 1861 auf? 
Realrechte im Werthe von 68,846,318 fl., woraus man erfeher 
was der Staat gewonnen hätte, wenn er ſchon 1825 dieſe Re, 
abgelöft und bie Gewerbefreiheit eingeführt hätte, Diejelben ver: 
fid) 1861 alſo: 


Werth 





Realrechte. eines Meiſter. Gehili 
| | Neal- ; | 
| Sab. | Werth. rede. | 1807. | 1801. | 1847. 











Dberbayern 17,811, 19, 710, 515 1, 107 18, ‚698 23 ‚042 34,981 

Niederbayern 115,338 15, 759, 549 1,027) 13,863. 14, 381, 21,539 
Dberpfalz 10,170, 5,988,166 ' 589. 14,624 14, 480. 13,711 
Dberfranfen 5,161) 4,354,627, 844 16,222 16,532 16,004 
Mittelfranken 9,710) 6,768,417 697, 21,583 39,476. 22,040 
Unterfranfen 5,094| 6,552,146 1,286, 21,283, 23,764. 17,024 








Schwaben 9,712, 9,712,898 1,001, 20,770 21,549 19,509 
Sal — — — | 17,786, 21,511 4,717 
Altbayern | | | | 


allein | 72,996. 68,846,318. 983 133,250 135,924 144,837 1 
Gan; Bayern 172, 996 68,846,318| 983 151, ‚006 157,435 149,354 1 
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| 9tuf 1 Siete fauten 
| 








Einwohner. Sehülfen, 

1847. — | 1861, 1847. | 
Oberbayern 34 . | 38 Lu 
Niederbayern 39 40 1,ss 

Oberpfalz 83 .f 3 | 0.5 1 
Dberftanfen 94 >» 31 0,08 
Mittelfeanfen 24 | 25 1, 
Unterfranfen 298 | 25 0, so 
Schwaben 27 | 27 0,5; 
Pfalz 34 99 | 6,4 
Altbayern allein | 29 30 Eon 
Ganz Bayern | 29 29 b 4,01 
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Bon diefen Realrechten fallen allein 1489 im Werthe von 
4,760,590 fl. (1 zu 3200 fl.) auf München, das im Hauptftabttheile 
weftlich ber far im Jahre 1847 2019 Meifter und 7876 Gehülfen, 
im Jahre 1861 dagegen 4414 Meifter und 9015 Gehülfen zählte. 

In Nachfolgendem geben wir eine vergleichende Ueberficht des 
Fabrikbetriebs in den Jahren 1846 und 1861: 











Anftalten. | I. Beinfpindeln. | Arbeiter. 
| 1846. | 1861. | 1846. | 1861. | 1846. | 1861. 

I. Mechaniſche &pinnereien | | | | 
für Streichgarn | 66 | 43 22,804 17,310. 890 545 
», Kammgarn 9 5, 10,261 | 30,980 417, 873 
» Baumwolle . 11, 33. 56,533 | 536,825 | 1,1411 7,194 
, Wade .— |— | 3 5 2,048 | 4,1192, 159, 550 

Sufammen — 89 86 — 91,043 |589,307 / 2,637 9,162 
H. Webſtühle. 

II. Fabrifweberei für Sud 61 . 143 392 459 878 1,240 
andere Wollwaaren 20 23 355 138 565, 331 
fBaumtvelle | 120 43 14,190 5,570 |, 20,411 4,016 
Leinen. . 30 30 A439 175' 8358 296 
Eeite ‚43! À | 2901 | 06 383. 95 
Shawls [L 41 3 8 2 5 1 
Band ll on | | | | 
Pofamentierwaaren \ — — v e UE inf 
Teppiche — 2 — | 2! — | 2 
Strumpfiwaaren 68, 15 896 | 114, 674 17 
Spigen PEE TE 94| — | 174 


"gujummen | 336 | 280 16,824 | 6,856 24,906 6,606 








— — ———— — —— — nn — nn rn Sams i I rtm m an — de 








MWebftüble Arbeiter. 
1846. 1861. 18146. 1861. 

i 

HI, Handweberei | i 
a) gewerbsmäßig in Seide, Halbſeide 449 310 534 586 
Baumwolle 18,869 19,141 21,225 19,446 
Wolle, Halbwolle 2,797 2,480 | 3,411 2,880 
Leinen . 29,499 22,140 32,154 . 23,555 
Strumpfiwaaren . 1,964 1,567 2,047 , 1,635 
Band 226 73 257 . 89 
Andere Gewebe 548 336 657 349 


 Quíammen | 54,352 — 46,847 60,285 | 48,540 - 


b) als Mebenbeihäftigung in Leinen 8,411 7,623 — — 
Grober Wolle 201 176 | — — 
Stuhlwaaren 182 | 289 | — — 

euiaumtet 8,794 S088 . — — 
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Zwirn: u, Garnfabrifen 
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Seiden-, Haſpelanſt., Moulinagen 


Garnbleichen u. Siedereien 
Stückbleichen u. Appreturanftalt. | 
Färbereien, Türfifch- Roth . 
„ woll., baunmmolt, Garne ; 
(, Garn: u. Seidenwaaren | 
„ Stüdfärb. u. Appreturanft. 
Zeugdrudereien 
Wachstuchfabriken 


V. Metallfabriken: 
Maſchinen u. Eiſenſchiffe 
Kratzenfabriken 
Hecheln:, Kammf. 
Gifenbahn: u. a. Wagenf. 
Gifen: u. Blechwaarenf. 


| 





Stahl: u. &dneibewaareng. 


Gilengießereien, Ofenf. 


Gewehr: u. 38affenf. 
Pulver: u. Zündhütchenf. 


Nähnatelf. 


Andere Nadel: u. Hafenf. | 
Gold: u. Silberwaarenf. | 


Neugold-, Neuſilber-, Plaquéfabr. 
Suyretz, Bronze: Meſſingwaarenf. 


VI. Verarbeitung von Erden: 
Kalkbrennereien 
Ziegeleien 
Gyps-, Asphalt⸗, Cementf. 
Goaféz u. Gasf. 


(Sbemifalien, Farbenf. 


Zündwaarenf. 
Parfümerie u. Seifenf. 
Mineralöl: u. Paraffinf. 
Glashütten 
Glasſchleifereien 
Spiegelglasf. 
Porzellanf. 

Steingutf. 


VII. 
Stoffe: 


Potaſchefabriken 

Theeröfen u. Pechſied. 

Farb- u. Lacklederf. 
Leimſiedereien 

Wachsbleichen u. Wachslichterf. 
Stearin-, Olein- u. Seifenf. 
Knochenmühlen u. Düngerf. 


Verarbeitung thieriſcher 





| 


1846, 








Arbeiter. 


370 
140 


773 





1861. 





| 68 

3» 
69 
3 
32 
2 
28 
31 
6 


Anjtalten. - 
: ES 





i 


Arbeiter. 


25 
1,226 
2,040 

266 
746 
574 


574 
312 
302 
111 
164 
174 
125 
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VII, Holz, Papier: s. Maarenf. | 
Taretenf. | 
Siegelladf. 
Spielfartenf. 
Strohhutf. 

Papierf. 
Andre Kurzwaarenf. 


IX. Mühlenwerke f. Getreide. 
Waſſermühlen 
Gaͤnge 
Bock-Windmuͤhlen 
Hollaͤndiſchen, 
Durch Thiere getriebene 
Gänge | 
Mühlenwerfe f. Getr., Dampf — 
Ginge | 





Delmühlen 
Lohmühlen 
Sügemühlen 
Walkmühlen 


X. Conſumtibilienfabr. 
Tabaf: u. Cigarrenf. 
Bierbrauereien 
PBranntweinbrennereien 
Dettilliranftalten 
Eſſigf. 

Ruͤbenzuckerf. 
Zuckerraffinerien 
Chocolade⸗, Cichorien⸗ Senff. 
Schaumweinf. 
Fleiſch- u. Fiſchpoöckeleien 
Stärke-, Nudeln-, Sagof. 


XI. Fabriken f. alle übrigen Pro: | 
ductionen | 


46, 





18 
Anftalten, | Arbeiter. 
61 | 407 
104 733 
18 79 
16 1,001 
191 1,914 
? ? 
i 
9,506  ] 
21 650 | 18,689 
2 |! 2 
| 
A0 . 
+ j 51 
2 
4 1 4 
48541 | 1,712 
341 | — 390 
3,366 | 3,892 
252 384 | 
126 1,881 | 
5,08& 12,986 
5,107 | 5,105 
125 | 121 
155 | — 264 
10 | 372 
7 293 
168 | 255 
4 | 10 
81 |. 208 
887 | 5,202 

















| 1861, 
| Anftalten. | Arbeiter, 
— —n = 
33 660 
AS 1,170 
28 95 
36 418 
151 2,175 
159 1,828 
9,624 — 
| 29.584 iiio 
3 1 
73 
d. 75 
33 il 
s | 62 
1,366 1,135 
403 582 
4,142 3,387 
162 ' 158 
197 2,432 
5,985 — 14,984 
7,763 . 9,380 
373 609 
10 690 
126 268 
7 73 
7 11 
19 171 
86 995 . 














Die Fortichritte diefer Induftrie ergeben ftd) aus folgender Zus 


ſammenſtellung: 





— u - 


1) Spinnerei, Feinſpindeln 
2) Weberei, mechaniſche Stuͤhle 


Bei 1 u. 2: Dampfmaſchinen 


Pferdekraͤfte 





— — — — — 


Handwebſtühle in Fabriken 


Arbeiter 


| 91,643 | 389,307 

962 | 5,594 

| 7 64 
196 3,743 , 

15,862 1,262 

| 97,927 15,986 
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| 186. (| 4961. 7]. 
in 
3) Gewerbsmäßige Weberei, Stühle 54,352 | 46,847 \. = 
Nrbeiter 60,285 48,940 | = 
4) -Stüblenmerfe, Dampfmaschinen | 2 86 | 
Pferdekraͤfte 14 728 .8 
Arbeiter 22,638 | 25,459 
5) Mafchinenfabriken, Dampfmaſchinen 16 | 38 | 
Pferdefräfte | 379 : 508 
Arbeiter 1,020 2,946 
6) Metallwaarenf., Dampfmaſchinen | 1 39 . 
Pfervefräfte 5 935 | 18 
Arbeiter 2,416 5,767 
7) Andere Fabriken, Dampfmaſchinen | 37 185 
Pferdekraͤfte 187 1,454 
Sabrifinbuftrie zufammen, Dampfinafchinen 63 412” 
Pferdekraͤſte 781 7,368 
Arbeiter 147,529 | 146,960 | — 


Während die Bevölferung mur. um 4,16 Prozent zunahm, 
Handwerferftand um 9,5; Prozent, alfo um 5,49 Prozent me 
wachfen; dagegen nahm die Fabrifbevölferung um 0,54 Prozent 

Der Handel Bayerns befchränft fid) auf wenige größere 
unb Gentralpunfte und die Pfalz und ift daher nicht von fo um 
ber unb regfamer Art, wie in ben weftlichen Ländern. 

Im Sabre 1861 zählte man in Bayern: 





| Kaufmann — | 1 U 




















| | | Safe. | 00er IPSOS: 
| Sentelé: ——— Gent. | auf Ginwohner. | auf ber: 
geihäfte. | wirthe. | 1846, | 1861. , 1846. | 
Dberbayern | 4,322 | 8,876 | 2,751 | 130 | 132 | 296 | 
Niederbayern | 2,313 | -2,798 1,998 | 206 206 271 | 
Oberpfalz | 2,798 | 3,161 | 2,788 | 183 | 154 | 199 | 
Dberfranten — | 3,104 | 4,193 | 2,592 | 178 | 123 | 237 | 
Mittelfranken 6,022 | 7,853 | 3422| 89! 72 | 1467: 
Unterfranfen 3,702 | 4,662 | 2,722 | 155 | 129 | 243 | 
Schwaben |, $8,288 | 4198 | 2,428 |. 122 | 138 | 246 
Pfalz | 8,378 | 9,407 | 3485| 98| 65! 19 | 
| 


" Zufammen | 33,918 | 41,813 | 22,186 132 112 | 228 


Seit 1846 ift eine Zunahme erfichtlich, jedoch blos auf dem 
und nicht in den großen Städten, wo die Gefchäfte fid) vergrößert 
an Zahl verminderten, Das Fracht» und Fuhrgefchäft hob fi 
1846 von 2319 Fuhrleuten, 6467 Pferden und 3448 Sed) 
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Jahre 1861 auf 2385 Fuhrleute, 6675 Pferde und 2097 Knechte, aber 
die Vermehrung fiel nur auf die Oberpfalz und Pfalz; anderwärts ift 
eine Verminderung eingetreten. 

Flußſchifffahrt bat Bayern auf bem Rhein, Main, Inn und ber 
Donau nebft bem Main-Donaufanal und zwar hat e8 2731 Fahrzeuge 
von 29,644 Tonnen, wobei 45 Daunpfboote, 

Im vorigen Jahre befaß das Land 1581/, Meilen Staatseifenbahnen 
und überhaupt 255!/, Meilen Gijenbabnen. Bon ben PBrivatbahnen 
haben die Oftbahnen 61,,,, Pfälzer Bahnen 26,55, Nürnberg Fürther 
Bahn 3/, Meilen Länge. Berner ift die Illerbahn (Ulm- Memmingen) 
von 7!/, M. Länge und fürjlid) die Linie Anfpad- Würzburg hinzu: 
getreten. Die Anlagefapitalien der Staatsbahnen betrugen 1861 etwa 
118, die der ‘Privatbahnen 86 Millionen Gulden und find für Anfpadı- 
Würzburg 12, für München-Ingolftadt 8 und für Nördlingen-Würt- 
teimbergifche Grenze 1 Million weiter in Verwendung gefommen. Der : 
Boftverfehr umfaßte 1854/55 19,962,942, 1855/56 20,932,635, 
1860 23,993,607 und 1861 29 Millionen Briefe. 

An Telegraphenftationen bat Bayern 38 Staatdtelegraphenftatio: 
nen mit 409,, Meilen Linien und 813,, M. Drahtlänge, wozu nod) 
130 Bahntelegraphenftationen mit 181,5 M. Drahtleitung fommen. 
Im Befonderen war ber Betrieb alfo: 














1854/55. — | 1855,56. 1858/50. 

Stationen 36 | 2 | 38 
£inien, Meilen 260 263,6 | 275 
Drähte, „ | 3m | 19 

Nnlagefapital fl. | 850,000 634,555 — ? 

Depeichen | 85,325  , 183,581 | 197,374 
Davon private ' 74,173 ? 58,522 
4 Depeiche Worte | 26,4, | 18, | ? 

Geſammteinnahme ' 471,102 ? | 180,805 
Ausgabe | 127,838 ? (00 174,743 
Ueberichuß | 43,264 10,611 6,062 


Bayern hat 2460 Stunden Boftitraßen. 

Eine Hypothefenwechiel b an £ befteht zu München init 11,428,571 
Thaler Grunbfapital und 4,600,000 Thlr. Notenemiflion und eine 
königliche Bank zu Nürnberg mit 2 Millionen Thaler Grundkapital, 
nebft Filialen in den größeren Handelsftäbten. 

Der Handel Bayerns ift. ſchon unter jenem des Zollvereind be: 
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affert. Hier ift nur nod) nachzutragen, daß cà 6 Rübenzucterfabrifen 
hat, die etwa 425,000 Etr. Rüben verarbeiten. Won Bier wurde en 
1862 400,000 Eimer ausgeführt gegen 153,097 Eimer im S. 1857. 

Das Königreich hat 307 Buchhandlungen mit 340 Gebütfen, 126 
Buchdrucereien mit 1158 Gchülfen und etwa 300 Preſſen, 166 Kunf er⸗ 
druckereien und Lithographien mit 523 Arbeitern, 8 Schriftgießereien 
mit 65 Arbeitern und 1027 Buchbinder mit 1124 Gebütfen. ^ Seitun h 
gen, Wochen» unb andere Anfündigungsblätter erfcheinen 138, wovon 
44 politische, ſowie 73 Bachblätter. 

Der Gefammtwerth des Grundeigenthums wird beziffert 3 
Thlr. per Kopf und 1,279,000 Thlr. per CJ Meile, Gà erträgt das 
Nugland per Morgen 51 Silbergrofchen und zufammen 
Thlr. und hat einen Werth von 1,174,700,000 Thlr. (43 Thlr. p 
Morgen); der Gebäudewerth beträgt in ben Städten 203 Millionen 
* Sblr. oder 200 Thlr. per Kopf und auf dem Lande 296 Bump: en 
Thlr. ober 110 Thle. per Kopf. 

Die Gemeinden des Königreichs hatten Ende 1862/63 15,316,636 
fl. Schulden gegen 14,146,718 fl. im Vorjahre. Zur Tilgung wurden 
verwendet 998,932 fL, zur Berzinfung 590,615 fl. Die Gemein- 
den haben meiftené erheblichen Waldbefig, 1,047,610 bayerifche Tage⸗ 
werfe. Jedoch haben diefelben auch bedeutend zu den Kreisfaften beizu- 
tragen und zwar joll bieje Summe 1,400,000 fl. betragen, wovon 
450,000 fl. allein auf die Pfalz fallen, welche deshalb noch 50 Proz. zu 
den bdireften Staatöfteuern fchlagen muß. — Die BVerficherung bes 
Immobiliarwerths gegen Feuersgefahr beträgt 520 Millionen Thlr., 
woven etwa 100 Millionen in der Pfalz. Ueber die Sparfaffen fehlen 
entiprechende Angaben. 

ALS wirkliche Arne, welche beftändige Unterftügungen NU 4 
wurden folgende angegeben : 








|o M85254 en | | — 485855. 
Oberbayern (044,803 2,0 | 
Niederbayern bo 44 897... 1] 2,251,555 21,028 
Dberpfalz 7,452 To 7,778 
Oberfranfen 10,81. | 24, ^ 40,096 
Mittelfennfen 16,96 | 32.1.1708 | 3$, 
Unterfranfen 8,100 13 8,277 
Schwaben 15,972 | £i 15,387 |. 08 
Pfalz MUN 38,476 | 6, 36,649 , 6. 
Zufammen | 123,807 | | 122,140 | 
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Die Verſchiedenheit der Verhältniſſe erklärt ſich daraus, daß in 
Altbayern bei der uͤberwiegend bedeutenden Landwirthſchaft die ärmeren 
Leute nod) als Tagelöhner figuriren und Unterſtützungen bird) Private 
in Lebensmitteln gereicht werden, während in der Pfalz ſchon durch 
das freie Niederlaſſungsrecht und die Gewerbefreiheit ſich viele arme 
Leute niederließen und unterſtützt wurden. Von den Armen des Jahres 
1861 waren 9681 ganz Erwerbsfähige (faſt 2/4 davon in ber Pfalz), 
39,689 befdyránft Arbeitsfähige und 23,621 gänzlich Erwerbsunfähige, 
ferner 37,969 fchulpflichtige und 11,180 fonntagsichulpflichtige arme 
Kinder. 

In Bayern ift am 1. Juli 1862 cine neue Juftizorganijation eins 
getreten, welche zahlreiche Uebelftände befeitigt hat. Es gibt jegt einen 
oberften Gerichtshof in München, welcher zugleich Kaffationshof für 
die Pfalz ift, je ein Obergericht für jeden Kreis, 298 Gerichte erfter 
Inftanz und 7 Schwurgerichte, legtere für Altbayern, da bie Gerichte 
ber Pfalz fchon von felbft zu diefer Kategorie gehören. 

Die Statiftif der Rechtspflege in Bayern ift nod) nicht recht ge— 
fichtet und daher das Urtheil über die Moral nad) diefer Seite hin für 
Barern oft zu einfeitig und ungünftig ausgefallen. In den Jahren 
1850—57 wurden folgende Privat-Verbrechen und Vergehen abge: 
urtheilt (in Altbayern) : 
































EB i 
|i 8/8, 2,8: 2,8 
Berbrechen und Vergehen wider | | | | | 
das Leben Anderer 141, 100 (109, 145 80 111 119 
Beihäadigung unb Mifhandlung | | 
an Perſonen /4,308 1,1871 ‚175, 1,005 892 1, 052 1,199 
Beeinträchtigung des Eigenthums | 2,366 2, 930| 3,104 3,447 3,834 3,517 3,301 
Beichädigung des Gigent&ume | 76 75, 106) 120 144 438 117 
Betrug und Untreue | 290. 323 469 345. 884 702 662 
Zufammen — 4,181 4,615, 1,963] 5,362 5,839 5,517 5,398 


Deffentliche (oder politifche) Verbrechen famen jährlich 793 vor, 
wobei 9 Urfunden- und 14 Münzfälfchungen, 205 Widerjegungen 
u. dgl. An neuen Unterfuchungen wurden 1856/57 21,806 einge: 
leitet und bei 14,000 Unterfuchungen wird jábrlid) das Verfahren ein» 
geftellt, da kein Thäter zu entbeden ift. Bei den Schwurgerichten fam 
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(1854— 57) eine Aburtheilung auf 618 und eine Berurtheilu 
670 Einwohner wegen 953 Vergehen. Zu Todes: und Zuch 
ftrafe wurde 1 von 21,720 und zu Arbeitshausftrafe 1 von 
Eimvohnern. verurtheilt. 1850=57 wurden 183 Todesurthe 
fprochen, wovon 60 in Oberbayern, 42 in Niederbayern, je 20 ir 
franfen und Schwaben und vollzogen wurden fie bei 34 Mörden 
in Oberbayern) und 10 Räubern. 

In ber Pfalz, wo ein anderes Gerichtöverfahren beſteht, 
in derſelben Periode 26 Todesurtheile erlaſſen und es kamen hier 
Zeit von 1854—57 eine wegen Verbrechen definitiv abgeurtheil— 
fon auf 13,626 (Ginmobner, eine folche wegen SSergebené ai 
Einwohner, wegen Verbrechens ober Vergehens auf 161 Einn 
wegen einfacher Bolizeicontravention auf 124/, Einwohner unb 
eined Verbrechend, Vergehens ober einfacher Volizeicontraventi 
11?/, Einwohner. Noch fchlagender fpridbt für bie Pfalz bi 
ftanb, daß 3. 99. im Sabre 1853/54 allein in Ober: unb Nieder 
246, in ber Pfalz aber nur 65 eigentliche Verbrechen abgeurtheil 
ben, — Im ganzen Königreiche berechnet man die Juftizkoften au 
Thlr. per Kopf der Einwohner. 

Für den Kultus ber Ratbolifen beiteht das Erzbi 
München-Freyfing mit 1 Metropolitanfapitel, 3 Kollegiatftifte 
Defanaten und den 3 Bisthlimern Augsburg (1 Domkapitel u 
Defanate), Regensburg (1 Domkapitel und 30 Defanate) und 
(1 Domfapitel und 17 Defanate) und‘ das Erzbisthum Bambı 
1 Metropolitanfapitel, 21 Defanaten und ben 3 Bisthlimern & 
(1 Domkapitel und 17 Defanate), Würzburg (1 Domkapitel 1 
Defanate) und Speyer (1 Domfapitel, 1 Som: und Stabtpfan 
12 Defanaten). Außerdem gab es 1846 132 Klöfter, wovon 
Mönche und 76 für Nonnen. — Die PBroteftanten haben ein 
eonfiftorium in München mit 2 Gonfiftorien zu Anſpach mit * 
fanaten und zu Bayreuth mit 29 Defanaten und zufammen 
Pfarreien, ferner in der Pfalz ein Gonfiftorium und 15 Defanat 

Für den öffentlichen Unterricht wird in Bayern in atem 
heblicher Weife geforgt, nur die 9Bolféfd)ulen bedürfen nod) ein 
bedeutenden Hebung unb laffen Vieles zu wünfchen übrig. Glen 
ſchulen gibt e8 7126 mit 8205 Lehrern. 
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Die 3 Univerfitäten Bayerns waren alfo befucht: 




















Munchen. E Grfangen. | Würzburg. 
= E E: = E | z | xw | z E 
£323 EZ ER IE IE IE 
9? | E .831813:183;8 
& 8 R3ıa, Ali’ 
1844—45 11,243 118 1,861 204 11 315 404 73 | 477 
1855—56 — 1,263 164 1,437 427 112 539 495 270 765 
185657 — 1,258 148 1,406 378 | 123 | 500 468 -243 711 
1837—58 1,201 151 1,352. 401 188 | 589 | 452 | 216 668 
1858— 59 — 1,156, 173 1,329 393 108 561 | 440 211 651 
1859—60 — 1,054 173 4,927 331 154  ASS 420 194 614 
1860—61 1,044 244 1,288 | 336 | 172 508 440 260 700 


Erlangen wird hauptſächlich von Evangelifchen unb Theologen 
befucht ; bie nad) Würzburg fommenben Ausländer find meiftend Mes 
biciner, weil dad Juliusſpital eine bedeutende Klinif ift. Im Jahre 
1839 zählte Bayern, außer 87 lateinifchen Schulen mit 410 Lehrern 
unb 6800 Schülern, 26 Gymnaſien mit 191 Lehrern und 2950 Schü— 
lern und 8 Lyzeen mit 75 Lehrern und 540 Schülern. Im Jahre 
1857/58 war die Zahl der Gymnaften auf 28 erhöht, welche 6496 
Schüler zählten. Die Zahl ber Oymnafiaften war daher (eit 1839 be: 
beutend geftiegen, aber fie nabm feit 1852/53, wo fie 8239 betrug, 
wieder ab. Die Hauptabnahme traf auf bie oberen Klaffen, woraus 
hervorgeht, bag viele Schüler blos einen Theil ber Klaffen ber nahe: 
gelegenen Gymnaſien befuchen unb bann erft in andere Fachſchulen ein- 
treten, was jedenfalls fein ungünftiged Zeichen ift. Eine dhirurgifche 
und Thierarzneifchule befinden fid) in München, eine Baderſchule in 
Bamberg und jede Univerfität bat eine Hebammenjchule. 

Die 26 Gewerbe: unb Sonntagsfchulen Bayerns waren alfo vers 
theilt und befucht (fiehe bie erfte Tabelle auf &. 204). 

Es beftehen eine Baugewerbichule in München, Berg: und Steis 
gerfchule in Amberg, Bergfchule in Steben, Forftlehranftalt in Aſchaf⸗ 
fenburg, Landwirthſchafts- und Gewerbefchulen in Amberg, Aſchaffen— 
burg, Anſpach, Augsburg, Bamberg, Bayreuth, Erlangen, Breifing, 
Hof, Kaiferslautern, Kaufbeuern, Kempten, Landau, Landshut, Lich— 
tenbof, Münden, Neudederhof, Nördlingen, Nürnberg, Ochſenhauſen, 
Paſſau, Pfrentfch, Regensburg, Schleißheim, Schweinfurt, Speyer, 
Straubing, Triesborf, Weihenftephan, Wunftedel, Würzburg unb 
Zweibrüden, eine Wieſen- und Weinbaufchule in Würzburg, Handels: 





* 
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| Gewerbe Zenntaas« (OQOnvirbe | Sonntage 
fchüiler. fdüler. | (0 fd fer. S 
| | 
Münden |. 353 — | Anfpach 103 | 163 
Augsburg 305 961 | 'Baffau 102 69 
Würzburg |. 303 106 | Amberg 99 | 131 
' Bamberg | 3994 ! 616 | Schweinfurt 92 148 
Mürnberg |. 964 1,946 || Landshut 89 212 
Kaiferslauten | 64 66 | Kempten | $8 | 190 
Fürth 208 | 10413 | Bayreuth | 84^ | A8 
Megensburg — 193 297 | Straubing | ia | 227 
Freiſing 130 138 | Erlangen 75 | 279 
Sof 109 393 Speyer | e9 , 2325 
- Nördlingen 108 263 | Zweibrüden 66 —| 89 
Wídaffenburg | — 108 | — 153 (| Rauffuem | 65 1 — 1437 
Wunſiedel | 108 | 125 | Zufammen | 3,858 8,021 
Landau 106 36 | | | 


| 
‚Schulen in Anſpach, Fürth, Lindau, Nürnberg, Rothenburg unb Würz- 
burg, ferner polytechnifche Schulen in München, Augsburg, Nürnberg 
‚und Würzburg und eine Induftriezeichnenichule in Berchtesgaden. 

Nach einer jüngft erlaffenen Verfügung follen nur nod) 8 Kreis: 
gewerbefchulen befteben, fo wie 6 Realgumnaften zu München, Speyer, 
Regensburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg. Es fol vom 3. 
‚1868/69 an nur nod) die polytechniſche Schule zu München fortbe> 
ſtehen und die übrigen aufgehoben werden, jebod) jene zu Augsburg erft 
Ende 1864 und jene zu Nürnberg 1867. 

Auch in Bayern ift die Kirche an Fonds und Stiftungen febr 
reich, denn fie follen 1852 an 92 Millionen Gulden betragen haben. 
Der Staat jelbft verwendete — pig jährlich für 














| Erziehung und Bildung. | fatbot. fultus. | Von. Kultus, 
4843 —49 | 317,000 8. | 1,092,000 fl. | 316,000 fi. 
1861 —67 1,153,073 „ 1,240,522 „ 433,623 „ 


Im Jahre 1854— 55 hatten 29 Städte für Kultus unb Unter- 
richtszwecke folgendes Vermögen : . 














Zufammen | 29 | 12,548,363 fl. | 4,459,334 fl. 


| Stübte. | Fur Kultus, | Fur Unterricht. 

Dberbayern 3 | 3,152,051 fl. 271,353 fl. 
Niederbayern 3 | 1,142,289 „ 340,887 „ 
Oberpfalz 2 | 568,457 „ | 182,072 „ 
Oberfranken 3 | 1,267,312 „ | 148,324 , 
Mittelfranfen 8 | 2,670,693 ,, ! 1,149,246 „ 
Unterfranfen 3 | 1,103,363 „ | 121,039 „ 
Schwaben LES d 2,644,198 „ | 2,246,413 „ 

| 
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Ueber bie Pfalz liegen jold)e Angaben nicht vor; bie meijten 
Fonds find aber unter der franzöfiichen Herrichaft verloren gegangen. 

Bon Mineralquellen werden 2 alfaliiche, 5 eifenhaltige, 6 kalt: 
haltige, 4 Fodyjalzhaltige, 3 Säuerlinge und 6 Schwefelwaſſer genannt ; 
jedoch ijt bieje Zahl offenbar zu nieder gegriffen, wenn aud) nur einige 
diefer Quellen einen weiter befannten Namen haben. — Man zählt in 
Bayern etwa 870 Geiftesfranfe, wobei 367 Wahnfinnige, 1 auf 845 
Ginwohner, und 2900 Taubftumme, (o wie 1 Blinden auf je 1470 
Gimwohner. Man zählt 143 Kleinfinderbewahranftalten, 642 Kranfenz, 
392 Pfründner:, 80 Armenbeichäftigungsanftalten, 41 Rettungshäufer, 
18 Taubſtummen-, Blinden: und Gretinenanftalten und für Wohlthä- 
tigfeit den St. Johannisverein mit 600 Zweigvereinen. 

Bayern hat offenbar zu lange Budgetperioden, denn für fieben 
Jahre die Einnahmen und Ausgaben vorauszubeftimmen ift in unferer 
Zeit nicht wohl möglich, ohne große Ueberfchreitungen zu machen und 
dad Bewilligungsrecht ber Landftände zu beeinträchtigen. Der Vor: 
anjchlag für die achte Finanzperiode 1861—67 bringt folgende Po— 
fitionen : 


I. Staatsausgaben. 
a, Allgemeine Ausgaben. 


Staatsjchuld 13,556,376 fl. 
Civilliſte 2,995,604 ,, 
Staatsrath 74,905 „ 
Landtag 75,000 „ 
Minifterium des Haufes u. desMeußern 472,712 „ 
Juſtiz 3,273,192 „ 
Inneres 1,650,000 „ 
Kultusminiiterium 99,037 „ 
Handel und öffentliche Arbeiten 252,846 „ 
Finanzen 879,712 „ 
b. Staatsanflalten u. f. w. 
Erziehung und Unterricht 1,153,073 „ 
Kathol. Kultus 1,240,522 „ 
Proteitant. Kultus 433,623 „ 
Geſundheit 289,850 ,, 
Wohlthätigfeit 218,111 „ 
Sicherheit 1,304,504 „ 
Induſtrie und Kultur 404,657 „ 
Straßen, Brüden: und Waſſerbau 2,954,887 „ 
Zeiftungen an Gemeinden 95,481 „ 
Steuerfatafter 290,000 ,, 
Münzanftalt 11,328 „ 
Glasmalerei 3,000 „ 


Zuſchüſſe am Kreisfonds (Elementar: 
unterricht) $03,900 „ 
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Militäretat. 
Active Armee 9,500,000 fl. 
Gensd’armerie 962,800 „ 
Zopographifches Büreau 50,000 „ 
Invalidenfond 92,000 „ 
SBenftonen 700,000 „ 
Feſtungen 95,200 „ 
Militärſeelſorge und andere Ausgaben 15,000 „ 
Landbau 774,003 „ 
Wittwen- und Waifen:Benfionen 716,000 „ 
Reichs⸗Reſervefond 1,008,274 „ 
Zinsgarantie für Eifenbahnen 475,000 „ 
Zufammen 46,720,597 fi. 
Borbergebende Binanzperiode 41,396,862 fl. 


Mit den 16 Millionen betragenden Ueberfchüffen ber vorherge- 
gangenen Sinangperiobe find bie Einführung ber neuen Gerichtsorgani— 
jation und ber erhebliche Mehrbedarf ber Armee in den Jahren 1860 
unb 1861 gebedt, für [eBtere, namentlich deren außerordentliche Bes 
bütrfniffe, aber noch ein Anlehen von 10 Millionen fl. gemacht worden. 


Hiergegen find bie Einnahmen alfo veranfchlagt : 


1) Directe Steuern. 


Grundfteuer 4,804,031 fi. 
Hausjteuer 717,076 „ 
Gewerbefteuer 1,222,921 „ 
Kapitalfteuer 536,171 „ 
Ginfommenfteuer 232,708 „ 
Steuerbeifchläge 1,820,130 „ 
Snbirecte Steuern. 

Taren 4,500,000 ,, 
Gtempel . 1,210,343 „” 
Malzaufſchlag 6,200,000 ,, 

ölle 6,350,000 „ 

2) Staatsregalien und Anftalten. 
Salinen 3,130,000 „ 
Bergwerfe 250,000 „ 
Gifenbafnen 5,003,256 „ 
Poſt 570,000 „ 
Donau-Dampfichifffahrt 25,149 „ 
Ludwigskanal 26,133 ,, 
Gefeß: unb Regierungsblatt 11,597 „ 
Telegraph 30,000 „ 
Banf in Nürnberg 150,000 „ 
Mebrige Regalien 8,656 „ 
3) Gtaatéz, Domainen: u. andere Einnahmen. 

Forſte 5,000,000 „ 
Deconomie und Gewerbe — 305,911 „ 
Gefälle, grund unb zinsherrliche 4,116,234 „ 
Zins von Activ-Capitalien 1,543 „ 
Befondere Abgaben 27,545 „ 
Uebrige Einnahme 271,193 „ 


Summa 46,520,597 fi. 


Hierzu aus dem SBeftante der Borjahre jährlich) 200,000 ,, 


Bufammen 46,720,597 fl. 
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Die Staatsfchuld wurde Ende Mai 1862 alfo beziffert: — 


1) Alte Schuld 90,604,928 fl. 
2) Neue Schuld nebft Militäranlehen 45,088,447 „ 
3) Eifenbahnichuld 104,735,559 „ 
4) Grundrenten:Ablöfungsichuld 101,874,580 ,, 








Zufammen 342,903,514 fl. — 


Bayern ift ber einzige deutfche Staat, beffen 9Serfaffung vom 26. 
Mai 1818 ungeachtet des Geſetzes vom A. Juni 1848 feine weſent— 
liche Veränderung, aber aud) feine Berbefferung erfahren hat, obſchon 


folche nothwendig wäre, wie wir dies fchon bezüglich der langen Bub» — 


getperioden gefehen haben. Der Landtag beſteht hiernach aus zwei 
Kammern. Die Kammer der Reichsräthe zählt gegenwärtig 66 Mit: 
glieder, nàmfid) 7 Mitglieder des föniglichen Haufes, 2 Kronbeamten, 
19 Häupter der ftandeöherrlichen Bamilien, 19 erb(id)e NReichsräthe, 
2 Erzbifchöfe, 1 vom König ernannten Bifchof und bem Präfidenten 
bes proteftantifchen Oberfonfiftoriumsd. Die Abgeordnetenkammer befteht 
aus Mitgliedern, die aus indireften Wahlen hervorgehen unb wovon 
1 auf 31,500 Einwohner gewählt wird. Es find derfelben gegen: 
wärtig 148, nämlich 25 für Oberbayern, 18 Niederbayern, 19 Pfalz, 
16 Oberpfalz, 16 Oberfranken, 17 Mittelfranfen, 12 Unterfranfen 
und 18 für Schwaben. 

Am Bundestage führt Bayern bie dritte Stimme und im Plenum 
vier Stimmen; binfichtlich der Jtangorbnung ift aber Bayern in leßtes 
rer Berfammlung hinter Sachſen zurüd, weshalb Bayern bei der Re— 
conftituirung ded Bundestags deshalb reclamirte. Seine Armee bildet 
das fiebente Armeecorps und e$ hat in feinem Lande die Bundes: 
feftungen Landau und Neuulm. Seine €anbeéfarben. find weiß und 
blau. 
Für die Armee ift eine fechsjährige Dienftzeit eingeführt und für 
dad weitere Alter bià zum 40. Lebensjahre reicht die Pflichtigfeit für 
die Reſerve. Eine Landwehr umfaßt alle Dienftpflichtigen vom 21. big 
zum 60. Lebensjahre, welche nicht zur Armee gehören. Lestere umfaßt 
54,000 Mann Infanterie und 2500 Mann Gavalerie, ift aber in ihrer 
Einrichtung ein veraltetes Inftitut, das mur zum Paradiren bei feft 
lichen Gelegenheiten taugt. Die Armee hat folgenden Beſtand: 
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I. Snfanterie: 
16 *inienveaünenter zu 4408 Mann unt 3 Batnillonen 
6 Jügerbataillune zu 980 Mann 
3 Eanitätscompagnien zu 291 Mann 
Reſerve hierzu 
Zufammen 
II. Gavalerie: 
12 Savalerieregimenter zu 856 Mann und 4 Schwadronen 
Reſerve 


Zuſammen 


UI. Artillerie: 
3 Regimenter zu 2677 Mann, zu 8 Batterien 
Fuhrweſen 
1 veitendes Artillerieregiment zu 4 EN 
1 Arbeitercompagnie 


70,528 M. 
5,808 „ 


74,539 „ 





151,748 M. 


10,980 M. 
12,289 , 


22,569 3X. 


43,524. 





Reſerve u 
x Zutammen 
IV. Senietruppen: 
1 Öenieregiment zu 8 Gempagnien 
Reſerve 
2 Garniſonscompagnien 
Zufammen — 


Ohne Reierve und Fuhrweien 103,314 Mann. 


26,243 M. 


1,823 M. 
1,253 „ 
1,280 „ 


4,356 M. 


Bundesfeitungen find Landau und Neuulm, ferner find Feftungen 
Germersheim und Ingolftadt und mit älteren Seftungéwerfen verjeben 


Baflau und Würzburg. 


Seite Schlöffer find bie Willibaldsburg bei 


Eichitädt, die Wülzburg bei Weißenburg, Nothenberg bei Heröburg, 


Plaſſenburg bei Sulmbad) und Rojenberg bei Kronach. 


V. 
Sadjien. 


Das Königreih Sadıfen liegt im Mittelpunfte von Deutfchland 
und wird nördlich und öftlich eon Preußen, füblid) von Defterreich und 
Bayern und weftlich von den ſächſiſchen Herzogthüimer und Neuß be« 
gränzt. Dem Areale nach ftebt e8 an Größe hinter bem Großherzog: 
tbum Baden zurüd, aber ai Einwohnerzahl überragt e8 fogar Wuͤrttem— 
berg und Hannover, denn fein deutjches Yand fann fid) einer fo ftetigen 
und ftarfen Volfövermehrung rühmen wie Sadyfen, bei bem e8 jcheint, 
bag ihm in biejer Hinficht wieder gut gemacht werden foll, was ihm 
die Folgen der Befreiungskriege an Land und Leuten geraubt hatten. 
Von einem Gebiete von 645 TDMeilen mit 1,700,000 Einwohnern 
im J. 1816 auf 271,44 DMeilen rebucirt, batte es damals erft 
1,200,000 Einwohner ; aber jchon im 3. 1837 war die Zahl derjelben 
auf 1,652,114 und 1849 auf 1,894,434 geftiegen, erreichte 1858 
2,122,148 und betrug bei der legten Zählung 1861 2,225,240 Ein- 
wohner, jo bag die Zunahme in der erften SBeriobe 1,75 Proz. , in ber 
zweiten 1,36 Proz. und in ber dritten 1,5, Proz. betrug. Auf die eine 
zelnen ganbeétbeile waren diefelben alfo vertbeilt : 








! 
l 


























— Quadrat Ginwohner. (0 Auf der 
ee | Meilen | 10 5 10n | Sunabme. | pu pipe, 
II, 2 re Nm — u — — : = — E -l = — — 

Dresden |— 78,4. 553,946 — 583,213 | 5,4", | 1,403 

Leipzig | 63... | 484,225 | 506,294 | A, u | 8,018 

Baugen I Abm 301,183 | 308,488 | 2,4, 6,783 
Zwidaun — — 81,5 | 782,824 | 827,245 | 5, , | 98M 

 Sufammen 271 ,, 12,122,148 (2,225,210 | A, jo | 8,186 
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Der Religion nad) waren darunter 2,175,392 Proteftanten, 
4515 Reformirte, 233 Anglifaner, 41,363 Katholifen, 1722 Deutich- 
fatholifen, 460 griechifche Katholiken und 1555 Juden. Berner waren 
1,088,933 männlich und 1,136,307 weiblid. Es gibt im König- 
teiche folgende Wohnpläge: 



































"- Landge⸗ Mitte | 9tuf $1 Wohnhaus fanıen 1858 in 

Kreis. | Städte, meinden. | güter. Städten. I b. Lande Ueberhaupt. 

— — — — som = mm — — — — p — 
Dresden 34 964 | 217 | 15,4 | a 
Leipzig 37 938 | 263 : 12, ;6 | 7 05 | 8,.: 
Bauen 58 771 193 (441,5 | S | 9,5; 
Smidan | — 13 | — 537 | 273 | BS | Ben | 6 
Zufammen |; — 142 3,220 946 | 125; | 7»w | B8, 


Die ftädtifche Bevölkerung hat fid) ftärfer vermehrt ald bie des 
platten Landes; im 3.1861 betrug fie 819,621 Seelen gegen 771,268 
im 3. 1858, jene des platten Landes 1,405,619 gegen 1,350,880 ; 
aud) die Zahl der Wohnhäufer hat nicht entfprechend zugenommen ; 
1849 famen auf ein folches 8,,4 Verfonen, 1861 aber 9,34 Die 
größeren Stäbte find: 


Dresden 128,152 E. Meerane 13,626 (&. 
Leipzig 78,495 „ Zittau 13,063 „ 
(femnig 45,432 „ Baußen 11,237 , 
Smidau 20,492 „ Grimmigidau 10,650 ,, 
Freiberg 17,488 , Reihenbah 10,198 „ 
(Giaudau 16,586 , Meißen 9,886 , 
Plauen 16,166 „ Annaberg 9,710 „ 


Bon ber Bevölkerung des 3. 1858 waren 698,129 männliche 
und 790,181 weibliche über und 339,616 männliche und 344,222 
weibliche unter 14 Jahre alt. Die Zahl der Familien betrug 440,970, 
fo daß A,; Perfonen auf eine Familie famen. — 48,99 Proz. find 
daher männlich und 51,,0 Proz. weiblih. Die Gbefd)liegungen find 
etwas geringzähliger geworben, denn es fam 1834 eine Che auf 5,55, 
1849 aber erft auf 5,24 Einwohner; was die jährlichen Trauungen 
betrifft, fo fam eine folche 


1827 auf 120,,, Ew. 1834 auf 119,9: Ew. 1851 auf 103,,; Ew. 
1828 , 1925,. , 1835 , 16,4 , 1852 , 117,4, , 
1829 , 128, , 1836 , 122,4 , 1883 , AM, , 
1830 , 122,4 , 1847 , 130, , 1854 , 131,4. , 
1834 , 126, , 1848 , 1425, , 1855 , 153, , 
1832 , 126,5 , 1849 , 117,4 , 1896 , 196,, , 
1833 , 122, , 1850 , 104, , 
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Eine gemifchte Che fommt auf 74 Ehen. Unter ben 18,646 im 
3. 1850/51 Getrauten waren 15,802 Junggefellen (84,7; 9Brog.), 
17,167 Jungfrauen (92,07 Proz.), 2606 Wittwer (13,44 Proz.), 
1300 Witwen (6,9; Proz.), ferner waren dabei 238 gefchiedene 
Männer und 179 gefchiedene Frauen. Auf dem Lande find bie Heis 
rathen Gejchiedener und Verwittweter feltener als in den Städten. 
Unter 331,384 beftehenden Ehen wurden 1117 Ehefcheidungsflagen 
— 1 auf 297 Ehen — erhoben und dabei 1 von 1500 wegen Ehe- 
brud) und 1 von 2000 wegen böswilliger SBerfaffung. An Geburten 
find vorgefommen : 


| 


1827 | 59,924 | 22, 1837 04,593 | 

1828 | 59,273 | 23,4, |1838 | 66,849 | 

1829 56,073 | 24,4, |1839| 67,545 

1830 | 58,791 | 23,,, | 1840 | 68,377 | 

1831 | 60,335 | 24,., a 70,094 | 24,00 
| 


| j 1 

Ge | dauf | | ,€e | auf B Ge. | 1 auf 

burten. | (Sim. | : burten. | Ginm. burten. | (inm. 
ETESSS | EHER IAERIAON 





35,, |1847| 73,684 | 25,, 
28,0 |1848| 72,362 | 25,,, 
1849 | 82.068 | 23, 
1850| 82,100 | 3.4, 
1851| 82,801 | 23, 


1832 | 60,283 | 25,,, |1842| 75,047 | 923,, |1852! 80,322 | 24,., 
1833 | 62,799 | 25,, |1843| 67,929 | 25, |1853| 82,186 | 24, 
1834 | 63,363 | 25, 1844 70,932 | 25,, |1854| 80,808 | 25,,, 
1835 | 66,212 | 24,4 1845| 77,483 | 93,4 |1855, 72,857 | 27,,, 
1836 | 65,525 | Moe |1846 | 77,204 | 23, |1856| 80,538 | 25, 


Unter den Geburten waren burchfchnittlich 
1847/51 66,838 eheliche u. 11,757 uneheliche, 51,5, 9/, mánnf., 22,2, 9/o tobte 
1852/56 68,081 „ 11.401 Aut nano 
1852/56 Zuwachs 1 ‚oo 9o Abnahme 3,050 /o mehr 0,5% mehr 0,5; 9/0 
In der Zeit von 1847— 56 fielen auf 780,496 Geburten 9715 
Zwillingögeburten, 83 Drillingsgeburten und 2 Bierlingdgeburten. 
68 fam ein Sterbefall 


1829 auf 31,,, Ew. 1849 auf 32,,; Em. 1853 auf 35,5, Ew. 
1844 , 37s. , 1850 , 33,5 , 1854 , 35,4 , 
1846 " 31 (5 n 1851 " 34, 22 " 1 855 " 34,9 e 
1817 " 33,73 " 1852 ," 33, BÀ n 1856 " 33, 68  " 
1848 , 34,, 


Umfaßt man ben Durchſchnitt ber Periode 1847— 56, fo waren 

von ben 57,492 Gobten 29,701 (51,55 Proz.) männlich, 28,491 

(A0,g5 Proz.) unter 14 Jahren, 25,486 (53,03 Proz.) erwachſen und 

3575 (6,11 Proz.) tobtgeboren und unter den Erwachjenen wieder 

12,358 (22,90 Proz.) verbeiratbet, 7667 (14,5, Proz.) verwittwet 

und 182 (0,,, Proz.) gefchieden. — SBerunglüdt find jährlih (1853 
14* 
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bis 1858) 404 männliche und 104 weibliche Perſonen, und zwar 
davon 3,54 Proz. in den Städten und 66,35 ‘Proz. auf bem Lande ; 
24,4 Proz. waren Kinder. Selbftmorde famen vor 


1834 139 ober 1 auf 11,420 Ew. 1849 328 oder 1 auf 5,776 Em. 
1837 216  , 7,649 , 1852 530° , — 3,754 , 
1840 336 |, 5,080 , 1855 568 — , 3,590 , 
1843 420 N 4,186 1858 491 M 4,322 „ 
1846 373 v 4,924 , 


Auf das männliche Geſchlecht fielen 78,54 Proz. , auf das weib- 
liche 21,47 Broz., auf die Städte 42,5; Broz., aufdas Land 57,17'Broz., 
auf verheirathete SBerfonen 44,74 Proz. Von 5497 Selbitmorden er- 
folgten 3358 durch Erhängen (wobei 2806 männliche Perſonen ober 
65 Proz.), 1224 (wobei 765 männliche) durch Ertränfen, 473 burd) 
Grídiegen, 138 durch Keblabichneiden u. f. w. Durch Blitzſchlag 
wurden getödtet 1847 2, 1850 5, 1852 7, 1855 8, 1856 14, 1857 
11 und 1858 8 Perſonen. 

Im 3. 1862 waren 25,59 Proz. der Militärpflichtigen bienftun- 
tauglich und ift überhaupt eine Minderung des Kraftzuftands ber Be- 
wohner Sachjens nachgewiejen, wie es überhaupt bei fo rafcher Volks— 
zunahme auf jo engem Boden vorzufommen pflegt. Man nimmt ge- 
wóbnlid) an, daß Sachjen feine Auswanderung hatte; es ift das aber 
unwahr, vielmehr wanderten alljährlich mindeftens 4600 Perſonen 
aus, wobei häufig auch Bergleute, deren Verdienſt zurückging. 

Die Bodenfläche vertheilt fid) auf 171,462 M. Gärten, 2,914,147 
M. leder, 653,612 M. Wiefen, 143,822 M. Weide und Hutung, 
1,792,739 9X. Waldungen und 188,229 M. Unland, Gewäfler und 
Höfe. Auf etoa 5827 Morgen Land wird Weinbau getrieben unb 
darauf 20,342 Eimer Wein probucirt ; auf 26,889 Ader baut man 
Raps und Delgewächie und auf 13,144 Ader Lein und Slade ; auf 
495,404 Morgen etwa 12,880,000 Etr. Futterfräuter, auf 87,421 
M. 14,074,000 Etr. Wurzelfräuter, auf 233,139 M. 138,780 
Scheffel Hülfenfrüchte, Der Stand der Viehzucht beziffert fid auf 
94,840 Bferde, 558,072 Stud Rindvieh, 378,815 Schafe, 260,687 
Schweine und 74,131 Ziegen. 

Man berechnet den Befig auf 1,74 D Meile Staatsgüter und 
27,73 DMeilen &taatémalbungen, 5,4 Kirchen» und Schuleigenthum, 
7,44 M. Gemeinbeeigentbum, 0,49 M. innere Stadtflächen, 43,4, M. 
Jüttergüter und 185,1 Cj M. andere Befigungen. Bon biejen fom 
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men auf die Städte 13,5, M. Privatbefig und 2,,, M. Rittergüter. 
Es gibt zur Zeit 942 Rittergüter, 215,369 Grumpbefiger und 
1,779,700 Barzellen. Der Durchichnitt einer ſolchen beträgt 3,4 Mor: 
gen ; durchichnittlich fommen auf einen Grundbeſitzer 27 Morgen anb. 

Von den 5823 angemeldeten Jagbrechten wurden 5692 zu 
803,470 Thalern abgelöft, wovon der Fiscus 188,899 Thlr. erhielt. 
Der Staat verwendete für diefe Ablöfung 265,000 Thlr., hat aber 
burd) bie Sagbfartenge(ber. eine Revenue von faft 20,000 Thaler er: 
halten. 

Nach den verfchiedenen Berufsarten gehörten an dem Militär 
26,628 (inm. , der Landwirthichaft 716,526 Einw., Induftrie und 
Handel 1,154,010 (E, , Handarbeitern und Taglöhnern 111,262 G., 
bem Haudgefinde 114,823 E., dem Beamtenftande 61,050 und den 
Berufslofen, Nentiers, Armen u. f. vo, 40,841 &. In feinem deut: 
iden Lande überwiegt Inbuftrie und Handel fo febr wie in Sachſen, 
wo dagegen die Landwirthſchaft weit zurüdtritt. 

Der Regalbergbau lieferte im J. 1858: 352,583 Etr. Silber: 
und filberhaltige Erze mit 128,827 Zuichlagserzen an Gehalt 55,224 
Pfund Silber; 84,798 Gtr. Blei, 357 Etr. Kupfer, 10 Gtr. Kobalt 
und Nidel (zufammen 1,472,638 Thlr. Werth), 19,434 Etr. Zinf- 
blende, 6497 Gtr. Zinf mit 579 Pfd. Gilbergebalt, zu 9240 Thlr. 
Werth, 821,020 Etr. Zinn (ausgemachte Zwitter) mit 2404 Gtr. 
Sinngebalt, 3955 Etr. Kobalt» und Nidelerze, 1,083,014 Gir. 
Eifenftein, 20,000 Gtr. Arfenikfies, 1297 Etr. Wolfram, 11,167 Gtr. 
Schwefelkies, 6625 Etr. Flußſpath, 1711 Etr. Schwerfpath, 1016 Gir. 
Porzellanerde, 1008 Etr. Quarz, 5 Etr. Antimonerze, 2184 Etr. 
Manganerze, 18 Etr. Uranerze, 65 Gtr. Wismutherze und 8248 Gir. 
Vitriolerie. Ferner produzirte der Kohlenbergbau 24,119,625 Gtr. 
Cteinfoblen zu 3,261,331 Thlr., 5,877,985 Gtr. Braunfohlen zu 
372,727 Thlr. und 3325 Gtr. Anthrazit zu 677 Thlr. Der Regal: 
bergbau umfaßt 23 föniglihe, 147 gewerbliche und 356 Privat: Gri; 
ben mit 11,464 Arbeitern und 1351 Taglöhnern ; der Koblenbergbau 
214 Gruben mit 12.012 Arbeitern, wovon 160 Gruben: und 2682 Ar- 
beiter für Braunfohlen. — G8 waren im Betriebe 29 Hüttenwerfe mit 
3873 Arbeitern , welche produeirten 11,, Bfd Feingold, 62,749 Pfd. 
Feinfilber, 1809 Etr. Kupfer, 54,012 Gir. Blei, 21,005 Gtr. Glätte, 
102 Gtr. Rohzink, zufammen im Werthe von 2,302,282 Thlr., 
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fowie 2404 Gtr. Zinn, 172 Gtr. Wismuth und 8132 Etr. Blau: 
farben. Es gibt ferner 13 Eifenwerfe mit 14 Hochöfen und 15 Girfe- 
reien, 17 Stabeifenwerfe, 10 Werfe für Verfeinerung der Eifenftäbe, 
4 Blechwerke und 1 Puddelſtahlwerk, bie für 2,140,045 Thlr. Eifen- 
probufte liefern. Der ganze Hüttenbetrieb bat im 3. 1857 4269 Ar- 
beiter beichäftigt und einen Werth von 5,676,741 Thlr. geliefert. 
Ein Salzwerfhat Sachſen nicht und bezieht dedhalb nach Staatövertrag 
vom 20. Februar 1816 von Preußen 170,000 Gtr. Salz. 

Für eine Statiftif der Gewerbe und Induftrie ift in neuerer Zeit 
nicht mehr gelorgt worden, jeitbem für 1855/56 eine Aufftellung erfchienen 
war. Mie febr die Snbuftrie voranfchritt, zeigt der Umftand, daß 
cà 1846 nur 197 Dampfmafchinen mit 2455 Pferdefräften in derfelben 
gab, 1856 aber [don 550 Dampfmafchinen mit 7132 Pferdekräften 
und 1861 15,730 Pferdefräfte. Der 1856 berechnete Gefchäftsumfas, 
von 52,432,000 Thalern vertheilt fid) alfo auf: Weberei 17,816,000 
Thlr., Spinnerei 11,302,000 Thlr., andere Sertilarbeiten 7,799,000 
Thlr., Strumpfweberet 4,257,000 Thlr., Chemicalien 4,649,000 
&blr., Mafchinen 1,635,000 Thlr., Eifen 1,608,000 Thlr., SBapier 
1,313,000 Thlr., Metallwaaren 627,000 Thlr., Inftrumente 619,000 
Thlr., Holzwaaren 341,000 Thlr., Leder und Lederwaaren 250,000 
Thlr. und Mineralien 216,000 Thlr. Großartig ift befonberà ber 
Aufihwung ber Tertilinduftrie. Es gab: 


Baumwellfpinnerei 1846 132 Giabliffements 474,998 Feinfpindeln 

1855 133 ! 854,646 „ 

1861 ? : 620,000 „ 
Mollenftreihgarnipinnerei 1846 172 Br 78,953 á 

1855 147 d ? : 

1861 2 : 303,000 , 
Mollenfammgarnfpinnerei 1846 39 : 53,177 P 

1855 42 : ? J 

1861 ? „ 85,000 


Sachſen bat überhaupt an 1,010,000 Seinfpinbefn gegen 607,232 
im 3. 1846. Im legten Jahre umfaßte die Handweberei 77,876 ge- 
werbmäßig betriebene MWebftühle, unter 15 Einwohnern zählte man 
einen Weber; in 1877 Anftalten mit 3556 Webftüblen arbeiteten 
26,027 Arbeiter unb waren darunter 1825 Tuchfabrifen mit 3002 
Stühlen unb 5131 Arbeitern. Für die Spigenfabrifation waren 
20,151 Arbeiter beichäftigt, für die Hülfsgewerbe der Weberei 31,501 
Perſonen. Es gibt 4055 Getreidemühlen mit 14 Dampfmühlen, 802 
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Bierbrauereien, 954 Branntweinbrennereien unb 26 Bapierfabrifen mit 
32 Mafchinen, fo wie endlich eine Zuderfabrif. 


Dem Handel dienten 1846 64 Geld» unb Wechielgefchäfte, 132 
Großhandlungen, 1420 Wein-, Getreide, Wolle und Holzhandlungen, 
388 Mafler, 12,245 offene Läden, 728 Kurzwaarenhändler, 4510 
Viktualienhändler unb Höfer und 957 Hauflrer, zufaınmen 20,444 
Handelögeichäfte mit 26,700 ‘Berfonen. Berner gab ed 568 Strom: 
Schiffe mit 1114 Schiffern, 1608 Fracht- und Fuhrgeſchäfte mit 4221 
Pferden und 2464 Perſonen und 6714 Schanf» und Gaftwirth- 
ſchaften. 

Sachſen bat 1) 72,95 Meilen Staatsbahnen, nämlich Leipzig⸗-⸗Hof 
24,11 M., Gößnitz-Rieſa-Zwickau 16,4, M., Zwickau⸗Schwarzenberg⸗ 
Schneeberg 6,13 M., Tharandt-Freiberg 3,50 M., Dresden-Bodenbach 
8,,, M., Dresden-Görlitz 13,54 M.; 2) 39,,, M. Privatbahnen, näm— 
lich Chemnig-Würfchnig 2,0 M., Löbau⸗-Zittau und Zittau-Reichenberg 
8,10 M., 7,99 M. Kohlenbahnen im Zwickauer Kohlenbaſſin, Leipzig— 
Dresſsden 16,7, M., Albertsbahn A,,, M. und Großenhain-Prieſtewitz 
0,4, M. und 3) fremde Bahnſtrecken 6,,, M., nämlich von Magde— 
burg⸗Leipzig 1,5; M., Berlin: Anhalt 2,4, M. Leipzig-Weißenfels 
9,0 M. Bon den obigen Bahnen gehen 10,,5 Meilen durch fremdes 
Gebiet und der Reſt von 107,95 M. gehört Sacfen an. Neue Bauten 
find bie voigtländifche Staatsbahn von Herladgrün nach Eger, 13,30 
M. und die Staatsbahn Chemnig- Annaberg 7,70 M. Bis zum Jahre 
1862 betrug das ?Infagefapital der Staatsbahnen 45,610,739 Thlr., 
ber Privateifenbahnen 19,302,100 Thlr. und 11,260,000 Sir. follten 
die neu unternommenen Bahnen foften, Mehrere Bahnen, wie bie 
Leipzig Dresdener, Saͤchſiſch-Bayeriſche und Sächſiſch⸗Schleſiſche, ren- 
tiren febr gut unb die Staatöbahnen zufammen 51/, Proz. An 
Gbauffee hat das Königreich 3881!/, Meilen, an djauffirten Wegen 
862/, Meilen. Der Boftverkehr, welcher aud) Altenburg umfaßt, 
beförderte 











| 1860. | 1861. 
Briefe 6,343,172 | — 12,586,459 
SBadfete ene Werthangabe 792,367 , 2,114,023 
Packete mit Wertbangabe 613,039 1,546,764 


Thaler Werth 82,010,080 |  2306,646,060 
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An Telegraphen hatte Sachſen 1856 9 Stationen mit 78 Linien: 
meilen und 1007/49 Sraftmeiten, 1861 aber 27 Stationen, 1379/,, 
Linienmeilen und 2039/,, Drahtmeilen, Außerdem gibt e& nod) 50 
Eifenbahntelegraphenftationen. — (&à wurden 1861 befördert 136,567 
Depeichen, nämlih 4015 Staats: und 132,552 Privatdepeſchen, 
69,527 interne und 67,040 Bereinstelegramme. 

Auf ber Elbe wird erhebliche Schifffahrt getrieben , weldye ergab 


— — — 





| Zu Berg. | Zu Thal. 
Einfuhr | 1,026,170 Gtr. 4,479,602 Etr. 
Ausfuhr | 246,508 „ 3,217,041 „ 
Durchfuhr. | 417,452 „ 3,600,171 














An Münzen hat Sachen geprägt 1701—1763 für 26,016,128 
Thlr., 1763 — 1839 für 99,421,343 Thlr., 1839— 1854 26,499,581 
&bír., 1860 3,235,720 Sfr. Im ber erften Periode gefchah e$ nach 
bem Leipziger Münzfuß, in ber zweiten nad) dem Gonventionsfuß unb 
jeither nad) dem 14-Thalerfuß. — An Staatspapiergeld find 7 MIN. 
Thaler ausgegeben worden. Die Bankanftalten zu Leipzig, Chemnig 
und Baugen haben ferner für 8,272,000 Thlr. Banfnoten. in Umlauf 
gelegt. 

Sachjen batte ſchon 1846 203 Buchhandlungen, 58 Antiquare, 
101 Leihbibliothefen, 92 Buchdrudereien mit 301 Breffen, 12 Schrift: 
gießereien, 96 Kupfer, Stahlftich- und Holzichnittdrudereien, 78 litho: 
graphiſche Anftalten und 521 Buchbindereien, welche Zahlen fid) in» 
zwifchen erhöht haben. In Leipzig ift der Hauptfig des beutichen 
Buchhandeld und findet bie Buchhändlermeffe ftatt. Ueber 1200 au; 
wärtige Buchhandlungen liefern hier durch 86 Kommiffionäre ihre Ver— 
lagsartifel aus und die jährliche Bücherverfendung wird auf 120,000 
Gentner und der Umfag in Büchern auf 6 Millionen Thaler angeſchla— 
gen. An Zeitungen und Wochenblättern erfcheinen 202, wovon 11 
politifche und 89 Lokalblätter. 

Was den Werth des Grundeigenthums betrifft, jo betrug 1856 
bis 1860 die jährliche Getreide und Kartoffelproduftion 19,430,601 
Gtr. im 98ertbe von 55,560,157 Thaler und ber Neinertrag des 
Garten-, Wielen +, Weide- und Forftlands 6 Millionen Thaler, was 
für beide einen Kapitalwerth von 625 Millionen Thaler ergibt. Die 
Rittergüter hatten einen Grundwertb von 85,014,543 Thlr., ber 
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übrige Grunbbefig einen folchen von 614,081,639 Thlr., beide zu= 
fammen aljo mindeftens 699 Millionen Thlr. und mit den Staats» 
walbungen und Kammergütern von 730 Mill. Spir. Der Gebäude: 
werth ift zu 300 Millionen Thaler verfichert, beträgt aber wohl 500 
Millionen, weil die Berficherung blos den gefährdeten Befig, nicht ben 
Bauplag u. dgl. mit einichließt. 

Für den Realcredit beftehen bie &anbrentenbanf, 1832, die Lan- 
beéculturrentenbanf, 1861, der erbländifche ritterſchaftliche Credit— 
verein zu Leipzig, 1845, bie landftändifche Banf von ber Oberlaufig 
zu Baugen, feit 1845, die Leipziger Banf, die allgemeine beutíde 
Grebitbanf in Leipzig, die Chemniger Stadtbanf, bie fächfiiche Hypo: 
thefenverficherungsgefellfchaft und die Leipziger Lebensverſicherungsge— 
jellfchaft, welche etwa 26—30 Millionen Thaler auf Hypotheken aus» 
geliehen haben. 

Das Grunbeigentbum ber Gemeinden und Korporationen beträgt: 


ee e m MM —— — 


! 
| Städte. | &cmeinden 
Kreis. | Kirche und Schule. | Ader. D.- Muth. 


| Meder. DR ‚Ruth. | 


Innere Staptfläden. 
Eder. D.-Kuth. 














Dresden 2010| 200 | aa am | 























Zufammen 


| 1 38 | 182 
Leipzig | 2,071 258 | 5,005 67 : 2,797| 175 
Zwidau 2,257 109 |. 142,190 | 2 3,383 149 
Bautzen E | 24 115 175 | .9,096 | 1238 | Th" 82 
Sufammen | 9,055 | 202 | 30,767. 15 8,896 | . 988 
?anbaemeinben, 
Kreis. Kirche u. Schule. |  Gemeinbeeigentbum. 
Ader. O.⸗Ruth. | Nder. Q.Muth. 
Dresven | 10,682 74 | 12,353 | 180 
Leipzig | 13,972 189 10,800 | 1 
Zwidau ! 9,617 170 | 11,729 | 28 
Baugen | 11.193 | 144 | 8,755 78 
| 
i 


A5, 495 | 277 | 43,637 | (257 B 


Bon biefem Areale ber Kirchen und Sculen zu 54,551 der, 
179 Ruthen fommen- 19,586 Ader auf Waldungen und Waldblößen 
und 649 auf Kirchen und Kirchhöfe, die übrigen auf Pfarrgüter u. dal. 
Das Gemeindeeigenthum ohne Stabtfläcen umfaßt 74,405 9Ider 32 
9tutben und dabei 37,635 Ader 55 Jtutben Waldungen. 

Cparfaffen find etwa 110 vorhanden mit 151/, Millionen Thaler 
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Einlagen unb 640,000 Thlr. faffenfonbà. (à gibt im Lande 2540 
Armenhäufer mit 23,836 Armen und nod) 4249 Armen außerhalb ber 
Armenhäufer, 11/, Proz. ber Einwohner ift zu den Armen zu rechnen. 

Die Gonfumtion wird auf 94,751,550 Thaler veranfchlagt , ift 
aber mit diefer Summe viel zu nieder gegriffen, denn fte beträgt mins 
deftend 130 Millionen Thaler. 

Sachſen hat unter feinem oberften Gerid)téfofe vier Appellations- 
gerichtshöfe und 142 Untergerichte und die Strafrechtöpflege ift feit 
1. October 1856 vollftändig reorganifirt. Es wurden Anzeigen an 
bie Stantsanwaltfchaft 





ver | davon zum freige» 














einge: pere 
| bracht banvdelt urtbeilt. | Tode. gem. 
1856/57 | 6,488 1,857 : 14,710 | 1 | 147 
1858 | 5,529 1,699 1,547 | 7 | 152 
1859 | 5,823 1,488 | 1,344 | 6 141 
1860 (08,181 1,728 | 1,518 5. | 210 


Die Anzeigen lauteten auf folgende SBerbred)en unb Vergehen 





— — — — — — r— 











| 18567 | 1858 1859 
Bolitifche ——— 530 | 586 | 792 
Mord und Mordverſuch | 44 46 | | 203 
Todtichlag, Tödtung 90 | 61 | ^ 
Körperverlegung 209 | 126 170 
Raub | 47. | 19 1.749 
Diebftahl u. dal. 2434 | 1914 | 
Betrug aller Art 1,167 | 939 986 
Meineid 379 | 321 | 
Münzfälfbung Ä 55 43 | 40 
Brandftiftung 257 216 225 
Nothzucht u. f. tv. 271 256 | 90 
Kindsmord 102 | 94 bei Mord 
Ehrentränfungen 62 1a | 135 


Bemerfenswerth ift bie große Zahl ber fog. politiſchen Verbrechen, 
wie überhaupt in Sachfen biefelben am ftrengften behandelt vourben ; 
jebod) rechnet man hierzu auch Widerfeglichkeit u. dgl. In ben ſäch— 
fifchen Strafanftalten waren 1840: 1093, 1849: 1271, 1850: 
1382, 1851: 1623, 1857: 2315, 1858: 2253, 1859: 2071 
und 1861: 1986 Perſonen. Trog der größeren Bolfszahl hat fid) 
biefe Ziffer bod geringer geftelt ald in Hannover, Ueber bie 
Giviljuftizpflege liegen keine Nachrichten von Belang vor. Den 
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Staat felbft Eoftet bie Juftiz per Kopf etwa !/, Thlr., was ungemein 
billig wäre, wenn bie Koften eben nicht auf andere Weile von ben 
"Prozeffanten felbft getragen würden. 

Unter bem Minifterium des Kultus unmittelbar und in großer 
Unabhängigfeit vom Einfluß beà Regenten fteht dad Landesfonfiftorium 
in Dreöden, neben welchem tie Schönburgifchen Mebdiatherrfchaften 
ein befonderes Gefammtfonfiftorium zu Glauchau haben. Es gibt für 
bie €utberaner 37 Superintendenturen, 892 Barochien mit 780 Pfar— 
reien und 233 Filialen, 1211 Kirchen und 1190 ©eiftliche. Die Re— 
formirten haben zwei Gemeinden mit bejonteren Konfiftorien und 
Kirhen in Dresden und Leipzig. Für bie fatfolifen beftehen ein 
apoftolifches Bifariat mit Konfiftorium in Dresden, ein Domftift 
St. Petri zu Baugen, deffen 9Borftanb Titularbiichof ift, 20 Pfarreien, 
30 Kirchen und 2 Nonnenklöfter, Für bit Deutfchkatholifen gibt es 
vier Pfarreien und einen ganbeéfird)envorftanb. in Dresden, für bie 
Griechen eine Gemeinde und Kirche in Leipzig und die Juden haben 
Synagogen in Dredden und Leipzig. 

Das Schulweſen ift ſchon lange febr gut geordnet unb die Schu- 
len wegen ihrer Tüchtigkeit befannt, jedoch mehr nach der Richtung ber 
ftrengen Gefebriamfeit, ald nad) jener ber geiftreichen Auffaffung unb 
Behandlung. Ziemlich viele Anftalten find für bie Bildung errichtet. 
In Dresden beftebt eine Kunſtakademie; Goníereatorium für Mufif in 
Dredden und Leipzig ; Gbemnig& , Dresden, Leipzig und Zittau haben 
Baugewerbſchulen, Freiberg eine berühmte Bergakademie, Tharandt 
eine Forftafademie und Landwirthſchaftsſchule; landwirthſchaftliche 
Lehranftalten find ferner in Dresden, Küsichena unb Mödern, Handels: 
fchulen in Leipzig, Dresden und Chemnig; eine polytechniiche Schule, 
ftenographiiche Schule unb Turniehrerbildungsanftalt find zu Dresden, 
Pojamentierfchule zu Annaberg , Gewerbefchule und medanifde Baus 
gemerf? und MWerfmeifterichule und höhere Webeſchule in Chemnig und 
eine Klöppelichule in Schneeberg. Für das Militär find in Dresden 
ein Kadettencorps, Artilleriefchule, Mititärreitanftalt und Fortbil— 
dungsanftalt beim Generalftabe. Der Volksſchulunterricht umfaßte 
im 3. 1860 in ben Städten 275 Schulen, 1744 Lehrer und 128,046 
Kinder, auf dem Lande 1741 Schulen, 2121 Lehrer und 243,934 
Kinder. Auf einen Xehrer fommen in Städten 73,45, auf bem Lande 
115 Kinder, eine offenbar zu große Zahl. Auf den 11 Gymnaften 
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unb einem Progyinnafium waren 151 Lehrer und 2093 Schüler, auf 
ber polytechnifchen Schule in Dresden 24 Lehrer und 253 Schüler. 
Auf der Bergakademie Freiberg 148 Schüler, auf der Gewerbfchufe 
in Gbemnig 272 Schüler, auf den 5 Baugewerbfchulen 300 Schüler. 
Die Univerfität Leipzig zählte Studierende 1844/55 880 (276 Auslän- 
ber), 1855/56 809 (234 91), 1858/59 878 (230 A.) unb 1860/61 
864 (217 N.). Die Gehalte ver SSolféfd)ullebrer find ziemlich verbeffert 
unb burd) ben PVeftalozziverein aud) für bie SBenfionen geforgt. 

Zur Gefundheitöpflege gibt e& 763 Aerzte, 366 Wundärzte, 605 
Geburtöhelfer, 1524 Hebammen und 175 Apothefen. Man zählt 
1366 Taubftumme, 1 auf 1630 Einwohner, 1606 Blinde, 1 auf 
‚1385 Ginm. und 6099 Irre, 1 auf 365 Einw. Auch Hierbei ift 
nicht an eine Zunahme zu benfen, ſondern bie Zählung ift eben ver: 
beffert unb genauer geworden. — Bon Mineralwaflern befigt das Land 
1 alfalifches, 6 eifenhaltige, 3 chemiſch indifferente, 1 kalkerdiges, 
1 Säuerling und 1 Schwefelmaffer. 

Das Königreich Sachen nimmt am teutfchen Bunde die vierte 
Stelle ein und bat im Plenum A Stimmen und bie dritte Stelle. 
Seine Berfaffung vom 4. September 1831 wurde am 31. März 1849, 
5. Mai 1851, 27. November 1860 und 19, Dftober 1861 (Wahl: 
gefeb) abgeändert. Es beftebt hiernach ein Landtag von zwei Kam— 
mern. In ber erften figen die föniglichen Bringen, je 1 Mitglied für 
das Hochſtift Meißen, ber Herrſchaft Wildenfeld, der fchönburgifchen 
Receßherrſchaften, Univerfirät Leipzig, Standesherrfchaft ftónigébrüd, 
Standesherrfchaft Reiberötorf, des Kollegiatitiftd Wurzen , ber fchön- 
burgiichen Lehensherrſchaften, der evangeliide SOberbofprebiger, ber 
Superintendent von Yeipzig, der Defan beà Hochſtifts Baugen, 12 
Abgeordnete der Ritterqutöbeltger, 10 vom Könige auf Lebenszeit er» 
nannte Abgeordnete und die erften Magiftratövorftände von 8 Städten, 
Zur zweiten Kammer gehören 20 Abgeordnete der Rittergutsbeiiger, 
25 ber Städte und 25 des Bauernftandes und 10 des Fabrik» unb 
Handelditanded. Die Wahlen find inbirefte. Es gibt in einigen 
Randestheilen aud) noch Kreid- und Provinzialitände. 

Das vrdentliche Budget für 1861—63 war in folgender Weife 
veranſchlagt: 
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Einnahmen. 
Domainen und andere Beſitzungen 1,245,763 Thlr. 
Regalien 2,189,333 , 
Kapitalzinien, 9Ibminiftrrationéeinfommen u. tgl. 1,082,028 „ 
Direfte Abgaben 2,093,000 „ 
Indirekte Abgaben 2,685,300 
Außerordentliche Abgaben 96,700 „ 


Zufammen 9,992,124 Thlr. 
Zufhuß aus verfügbaren und durch befondere Greditmaßregeln 
zu verftärfenden Befunden des mobilen Staatsvermögens 2,364,228 „ 


Zufammen 12,356,352 , — 





Ausgaben. 








| 
Davon blos vorüber- 
uſamm 
Zuſammen. — Bepürfnifie. 





Allgemeine Staatsbetürfnifle 


3,891, 788 Te. 87,533 Thlr. 


vk 
| 
| 


9 ciammtminifterium 29,800 „ 2,840 „ 
Juſtiz 384,703 „ 5,040 
inneres 850. 495 , 88,498 , 
Finanzen 474,395  „ 27,336 „ 
Militär 2 175,096 , | 98,865 
Kultus u. Unterricht 390,833  „ 85,593 , 
Auswärtiges | 94,445 „ 7,560 „ 
Bundesausgaben | 35,000 , — h 
Penſionen 590,336 , 19,513 , 
Bauetat 8 339,461 , 2,379,401 
Reſervefond 100,000 , — J 


Zuſammen mi 356,352 30, y^ 
Für bie Sabre 1864 — 65 ift das Budget veranjchlagt auf: 


a) aus Domainen 1,440,019 Ihlr. + 191,256 Thlr. 
Regalien 2,996,540 + 207,207 „ 
Kapitalnugungenu.dgl. 1,256,528 „ © —+ 174,500 „ 

b) aus Steuern u. Abgaben 5,340,800 + 465,000 , 


Sufammen 11,033,887 , 
1861—63 9,992,124 , 
1864—05 mehr — 1,040,963 
Der jährliche Aufwand ift zu 13,359, 220 veranfchlagt, und find 
daher zu befjen Dedung aus den verfügbaren Beftinden des Vollks— 
vermögens, jährlich) 2,325,333 Thlr, zu entnehmen. 


Die Staatöfchuld betrug Ente 1862: 


30/, Obligationen von 1830 6,378,475 iblr. 
4"'o Gtaatéfaffenideine von 1847 8,635,500 , 
49/5 bo. von 1852, 1855, 1858, 1859 u. 1862 38,435,600 „ 
39/5 to. von 1855 4,384,600  , 
&àádfiid-fdlefiidhe Eifenbahnactienfchuld 3,631,500 
Zufammen 61,465,275 Tbir. 
Neltere Schuld, Reſt 15,367 
Unverzinsliche Kaflenicheine 7,000,000 


Zufammen 68,480,042 , — 
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Die Eivillifte beträgt 907,182 Thlr., ba fie erft neulich erhöht 
wurde. Die Landesfarben find weiß und grün. 

Das ſächſiſche Armeecorps bildet mit Churheſſen, Staffau, urem- 
burg und Limburg das neunte deutfche Armeecorps unb zwar für fid) 
bie erfte Divifion beffelben. Der SBeftanb der Armee ijt folgender: 


Kriegsminifterium und Oberoffiziere A5 Manın. 
Kommando 15 „ 
Linieninfanterie zu 4 Brigaden à 4 Bataillune jedes zu 
4 Gompy. 15,748 , 
Jägerbrigade zu & Bataill. à je 4 Comp. 4,008  , 
Reiterei zu 2 Brigaden à 4 Regimenter 3,208 „ 
Artillerie mit Pionier- und Pontonierabtheilungen 2,420 „ 
Summe der activen Armee (ohne Kriegsreſerve) 25,396 Mann. 
Nichtftreitende 1,232  , 


Sufammen 26,628 , — 


Ein befeftigter Bunft ift Königftein im Elbthale, allein weniger in 
militärischer Hinficht, als zu fonftigem Zufluchtsort. 





VI. 


Hannover. 


Das Königreich Hannover ift in feinem heutigen Beitande bedeu— 
tend gegen die Zeit des Churfürftenthums vergrößert und hat eine febr 
breite Ausdehnung, während ein Theil des Reichs durch braunfchweigi- 
ſches Gebiet abgetrennt ift, bis legtere& in nächfter Zufunft wieder mit 
dem Königreiche vereinigt fein wird. Bon einem Umfange von 662 
TIMeilen mit 900,000 Einwohnern ift es nach ben legten europäifchen 
Kriegen auf 698,754, TMeilen angewachfen. Auf diefem Raume 
lebten 


1816 1,305,351 Einwohner. 
1837 1,688,288 = 

1852 1,819,253 
1855 1,819,777 
1856 1,827,843 
1857 1,835,909 
1858 1,843,976 
1859 1,858,674 z 
1860 1,873,237 : 
1861 1,880,070 


Der jährliche Zuwachs betrug hiernach in ber Zeit von 1816—37 
1,40 Proz, 1837—58 0, ,4 93ro3., 1858— 61 0,75 Proz. Bei allen biefen 
Zählungen ift jedoch der mit Braunſchweig gemeinfchaftliche Commur 
nionharz mit 692 Einwohnern in 99 Wohnhäufern nicht eingefchlofien. 
Au ber neueften Süblung verigenlt fid) die Bevölkerung alfo: 





Tr — 


: Summe 














: Quadrat⸗ Meil 
kanddroſteien. "^ Metal. mm" Ginmoner. “Quadrat Bet 

Hannover 106,681 | 368, 973 3489 
Hildesheim 82,306 366,766 4456 
Lüneburg 211,082 367,669 1742 
Stade 119,159 296,626 2489 
"reste 113,729 262, 316 2307 
urich 54,476 192, ‚329 3531 

Bergbsuptinannfihaft Klausthal | — 11,289 — 33,391 | 2958 — 
Zufammen | 698,722 [. 1,888,070 | 2702 


Hiervon find 1,555,448 utberaner, 97,018 Reformirte, (Bent: 
beim und Harlinger Land), 221,576 Katholiken (in Hildesheim, bem 
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Eichsfeld, Osnabrück, Aremberg Meppen), 1943 Diffidenten unb 


Nach ber vor dem 16. Mai beftandenen, aber wenig 


derten Gintbeilung vertheilten fid) biefelben alſo 


12,085 Juden. 


* 
* 


peram 
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i Broteſtanten. Dabei Reformirte.. Karholifen. |- Juden. | Diffidenten. 
1888. |] 1801. — iro! 1855. | 1861. ^ 1855. Lb 1861. rm | ‚| 1885. | 1864. ANC 18 55. | 1861. It. 
Hannover 356, 711 312, 324 c 1,660| 1,123. 6,477! 6,892, 4,903, 713 3, 432 l0, s; PE 38 0,9 
Hildesheim 373,074 298,210 97 si 7,328 6,860 60,617 58 ‚921 1,032,812 2,871 0,95: 263, 223 ros 
Lüneburg 364,527 339,978 99,,, 839. 309 1 ‚641, 1,219, 0,4,1,111 997 0,201 390. 120 0,03 
Gtabe 294,226 283,573 99.2, 7,839 7,448 — 1,087. — 785 0,441,168 1,129 0,40 145. 179 I us 
Sénabrüd 116,139 114,765 44,,. 26, 394 25, ‚951 145, 359 144,321 88,55 788| "674 04, 30| 61 0, 
Aurich 184,506 179,149 96,,, 52,919 52,397. 4,294 3,947 | 2,412,490, 2, 343 4,.,1,039 | 812 (0,4 
Klausthal 33,506 | 32,747 90,05 191 16° 101 390. 3| 604 Aa 1|— 
Gommunionharz 692 70 9, — '— | — 2! 0, ss — —— — — — 

| | : i | | t | | ' | 





Im Jahre 1852 zählte das Königreich 1,819,253 Einwohner in 70 Städten, (wovon 45 felbft« 
ftäindigen), 108 Marktfleden, 960 Dörfern, 4920 fleineren Orten und Weilern, 926 Vorwerfen und 
Höfen und 270,319 Wohnhäufern. Im S. 1855 zählte man : 











Selbftftänzige Gtárte. Kleinſtädte und Flecken. Landgemeinden. 

















| — Gimvobner auf 
|-—————- -i — - Einwohner. (Bebüube. ' ein Wohnhaus, 
pr ; Zahl. | Ginwohner. 3abı. | Sinwobner. | t | | 

Hannover | 9 55,642  . 44 61,800 | 235,241 | 49,049 "Tis 
Hildesheim 11 66,727 30 ı 44314. | 249485 | — 52,540 6,55 
Lüneburg | :9 ; 41,92 26 | 33,973 , 260,109  — 44,634 pn 
State |o 21,387 20 24,116 — | 240,163 | 44,984 6,5; 
Dsnabrüd | 4 | 21952 15 23,3590 | 214510 | 40,977 6,» 
Aurich 5 33,609 13 16,523 | 136,149 | 30,634 | Es 
Klausthal, | : | 9200 | 7 | 181297. | 5,932 | 3,200 10,5, 
Zufammen Es 3894 449 154 - 222,315 1,347,559 266,015 | 6,54 
Gommuntonbatg D — | — 702 104 | 6,45 
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Im Jahre 1861 wohnten in allen 138 Städten 507,156 Einwoh- 
ner oder 26,35 Proz. der Geſammtzahl. Die Zahl ber Wohnhäufer bes 
trug 275,362 ober 6,5, Einwohner auf ein Haus. Die Hauptftädte 
waren: 

Hannover mit Linden | | 

71,170 Einw. | Emden 12,139 Einw. Leer 8,225 Ginw. 
Hüdesheim 17,134 , Harburg 12,243 „ Goslar 7,619 „ 
DOsnabrüd 16,180 „ Göttingen 12,452 „ Geeſtemünde 6,685 
Lüneburg 14,411 „ | Slausthal 8,918 Papenburg 6,071 
Gelle 15,130 ,  |Gtab 8,371 , Verden $5,853 „ 

Unter ber Volkszahl von 1858 waren 622,014 männliche und 
634,264 weibliche Einwohner über und 298,738 männliche und 
289,635 weibliche Berfonen unter 14 Jahren und daher 49,9, Proz. männ- 
[id) unb 50,9 Proz. weiblich, 68,10 Proz. über unb 31,99 Proz. unter 
14 Fahren alt. Diefelben lebten in 385,347 Familien, fo bag auf eine 
foldye 4,7, Berfonen fommen. An Ehen zählte man 1852 284,960, 
1855 298,630 unb 1856 306,760. Im Sabre 1861 fanden 
15,426 Trauungen ftatt, 1 auf 122 Einwohner, E8 berechnete fid) 
aljo 


a ? 





1 Ghe 1 Trauung. 
1852 auf 6, Ginm. 118 Ginw. 
1855 , 6,4 , 112  , 
18858 , 6, m 114  , 


($6 fanden 1861 60,837 Geburten ftatt, 1 auf 31,5, Einwohner 
und in vorhergehenden Jahren waren es 


1856. 1857. — ' 1858. 1859. 1860, 
Geburten 58,826 60,874 62,987 64,675 65,237 
dabei tobte 2,167 2325 2420 2414 2,402 


, lebente 56,659 — 58,549 60,567 62,261 — 62,835 
, wnefelide — 5,694 — 5,974 6,416 — 6,950 — 60,054 
MWährend 1855 eine Ehe auf 6,55, eine Trauung auf 126 und 
eine eheliche Geburt auf 34,44 Perfonen fam, fiel das Verhältniß 
1858 jchon auf 601 bei ben Ehen, 114 bei ben Trauungen und 32,7, 
bei den ehelichen Geburten. Eine außereheliche Geburt fiel 1856 auf 
9,05, 1857 auf 9,80, 1858 auf 9,44, 1859 auf 8,44 und 1860 auf 
9,44 Geburten. Bon Todtgeburten fiel 1858 eine auf 26,7, eheliche 
und 21,5, uneheliche Geburten. 
Geftorben fint: 1853 44,485 *Berfonen ober 1 auf 40,5; Perſonen. 
1856 41,366  „ MNA T3: 


1857 47,877 » o n » 98, 
Wergleichende £tatiftif. 15 
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Geftorben find: 1858 46,609 Berfonen oder 1 auf 39,,; Perſonen 
1859 41,670 " „nen 44,60 " 
1860 43,100 " "mp»om onu 43, " 
1861 42,051 H" rn one LL " 
Folgende Tabelle gibt für Hannover die Zahl der im 3. 1858 
Lebenden und Geftorbenen nach ihrem Alter an, An die 2420 


Todtgeborenen, 


- 








| Ginwolmner. | Geſtorben. 

Zulanmen. | ' 1 von 
| Ninnlige Weibliche. \ | Zahl. | - Rebenbes. 

im 1. Xebensjahr | 29,967 | 29, 254 59,212 9,014 | 6,5 
, 2.—1. " 131,174 : 127,888 259,032) 6,535 | 39, 
' 8.4... — 437,488 | 132,423 | 269,911 1,699 | 158,4 
,145.—20.  , 110,157 | 110,693 220,850 1,349 163,., 
,21.—45. „ 322,510 | 328,555 | 651,065 7,283 ! 89,0 
,46.—60. „ 124,393 | 126,375 | 250,768| 6,318 | 39,5 
,91.—90.  , 64,527 68,188 132,715 | 11,887. | 11,4 
über 90. „ 212 211 | 423 | 104 | Áo; 
Bufammen ! 920 A98 923,848 1,813,976 | 44,189 41,;i 


Die mittlere Lebensdauer wurde auf 35!/, Jahre berechnet, ijt 
aber wohl etwas niedriger. Es gab ferner 


1853 721 Verunglüdte, 1 auf 80,55 Berftorbene u. 1 Selbftmörder auf 7875 Einw. 
1858 736 " "mon 63,33 " " [7 " 7948 " 


Im Kindbett ftarb 1859 eine rau unter 86,54 Geftorbenen. 


Mas die Auswanderung betrifft, fo liegen wenig zuverläffige 
Nachrichten vor; übrigens ift dad Land noch dünn genug bewölfert, um 
zur Auswanderung nicht genöthigt zu fein. Es follen ausgewandert 
fein: 1850—54 10,862 Berionen, 1859 4562 und 1860 4927 
Ginw. Nach bem Grgebniffe der Volkszählung von 1858 unb den 
Geburtsüberjchüffen feit 1837 wären im erfteren Jahre 126,653 Ber: 
fonen zu wenig vorhanden gemefen. Allein dabei find gewiß viele 
momentan 2[bioefenbe und die Auswanderung biefer Zeit nicht höher 
ald auf 80,000 Berfonen zu veranfchlagen. Das mitgenommene Ber: 
mögen wird zu 12,062,688 Thaler berechnet; dies ift aber bebeutent 
zu Dod) gegriffen und überfteigt jedenfalls nicht die Summe von 
8 Millionen Thaler. 

Die Bodenfläche des Landes zerfällt in 5,699,847 Morgen Gär— 
ten unb 9leder, 4,954,927 M. Wiefen und Weide, 1,904,313 M. 
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Waldungen und 2,538,215 M. Unland, Gewäfler und Wege. Mit 
Didenburg, Lippe und Bremen zufammen wird der Ertrag berechnet zu 
3,523,014 Schyeffel Weizen, 11,743,292 Scheffel Roggen, 2,609,640 
Scyeffel Gerfte, 11,743,398 Scheffel Hafer und Hirfe und 
24,530,663 Scheffel Kartoffeln. Hannover allein hat einen Er; 
trag ber Wiefen von 24,774,640 Gtr., der Weide von 4,954,926 
Gentner Heu. Bon den Waldungen find 52 Proz. Staatdeigenthum, 
77 Proz. Hochwald, 47 Proz. Laubholz und ber Morgen gibt 
43 Kubiffuß Ertrag. Der Biehftand wird berechnet zu 209,853 Pferden, 
889,333 Stüd Rindvieh, 1,840,774 Schafen, 91,017 Schweinen, 
117,026 Ziegen und 881 Efel. Ferner gibt e8 200,657 Bienenftöde, 
die meiften in Lüneburg und Stade wegen ber großen Haideftreden. 

Um die Ablöjung der landwirthichaftlichen Laften zu bewirken, 
wurden 33 Millionen verwendet. - Der Grunbbefig war 1851 alfo ver: 
theilt. Unter 281,916 Grundbefigern waren 166,372 Hofbefiger, 
nämlich 118,434 mit 8—30 Morgen, 21,084 mit 30—60 Morgen, 
16,754 mit 60—120 Morgen und 17,100 mit größerem Beſitze. 
Bom Gefammtareale gehören an 


11,, Proz. dem großen Grundbefige, 
20,, „ SBefigungen über 120 Morgen 


32, " " von 60—120 Morg. 
16,, " " " 30—60 u 
8, " " " 15—30 pr 
An " unter 15 " 


2, , Häuslings: unb Kleinftellen 
0,5 „ SBefigungen 9tuémártiger. 


Die beiden legten Beligarten umfaffe 1,034,466 Morgen Ader: 
und Wiefenland, die bäuerlichen und ftäbtifchen Höfe von 30 Morgen 
und mehr 3,722,401 Morgen, die Rittergüter 382,263 Morgen Ader- 
unb MWiejenland, 142,163 Morgen Forften u. (. w. Die Domainen 
umfaffen 1,248,730 Morgen, wovon 783,079 Morgen Waldungen, 
Bon dem ganzen Areale find blos 1,081,473 Morgen ungebunden und 
trennbar und follen jegt 350,000 Grunbbefiger vorhanden fein. 

Stad ben Berufsarten gehören die Bewohner an: Militär 26,758, 
Landwirthichaft 1,219,763 , Induftrie und Handel 419,570, Hands 
arbeiter unb Tagelöhner 94,440, Hausgefinde 75,520, Beamte 34,873 
und Berufslofe, 9tentieré, Arme 17,146. 

Das Land erzeugt burd) Bergbau 1,254,163 Gtr. Steinkohlen, 


108,314 Gtr. Braunkohlen, 2,370,387 Gtr. Eiſenerze und 1,798,341 tr. 
15° 
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Bleierze; von Eifen 28,423 Gtr. unb von Blei 137,607 aus den ihm 
angehörigen 5/7 be& Communionharzes. Es waren 1860 161 Gruben 
mit 6463 Arbeitern im Betrieb, bie 10,062,621 Gtr. im Werthe von 
1,874,371 Thlr. producitten. Davon lieferten 


5 Gruben 161,134 Gtr. Gold: und Silbererze, 
16 ,, 1,943,174 ,, Bleierze. 

S os 88,134 ,, " Kupfererze. 
124 Werke 1,266,235 ,, Gifenerze. 

36 ,, 6,433,418 ,, Steinfohlen. 

3 ,, 121,314 ,, Braunfohlen. 


3 uu 71,430 ,, Manganerze. 
9,782 ,, Bitrivlerze. 
% 3 32,000 ,, Asphalt. 


Gà waren 92 Hüttenwerfe im Betrieb, welche 720,000 Gentner 
Metalle probucirten, Die 70 Gijenfütten probucirten 411,912 Etr. 
9tobeifen in Gängen unb 9Xaffen, 57,574 Gtr. Gußwaaren aus 
Erzen, 103,583 tr. Gußwaaren zweiter Schmelzung, 49,727 
(tr, Stab» und gewalztes Eifen, 887 Gtr. Eifendraht und 804 
Gtr. Stahl. 

Die Hütte des Communionharzes lieferte 19,128 Etr. Rohtahl- 
eifen und 9 Gtr, Gußwaaren. Sonft wurde nod) producitt 837, 
Pfd. Gold, 22,035 Pfd. Silber, 87,141 Gtr. Kaufblei, 5955 Gtr. 
Glätte und 1375 Etr. Garfupfer im Dberharze und 1816 Pfd. Silber, 
7208 Gtr, Kaufblei, 345 Etr. Glätte, 1984 Gtr. Platten, 3268 Gtr. 
Garfupfer, 768 Etr. verarbeitetes Kupfer, 525 Etr. Meſſing, 153 Gtr. 
Zinf, 143 Etr. Maun, 3946 Gtr, Kupfervitriol, 3578 Ctr. Eifenvitriol, 
7592 Gtr. Zinfvitriol, 4591 Gtr. gemifchtes Vitriol, 666 Gtr. Schwer 
fel, 26,023 Etr. Schwefelfäure und 955 Etr. Gíauberíaf3. Ber 
ſchäftigt waren 2138 Arbeiter mit 1,495,000 Thlr. Production in ben 
Eifenhütten und 797 Arbeiter mit 1,748,000 Thlr. Production auf den 
anderen Hütten. Das Land hat 17 Salinen, wovon 2 landeöherr: 
liche. Die Salzproduction ift nicht Regal und es wird auch feine 
Salzfteuer bezahlt. Etwa 392 Arbeiter probuciren für 750,000 Thlr. 
Salz und zwar 704,558 Etr. weißes Kochſalz, 15,273 Etr, ſchwarzes 
und gelbed Salz und 2910 Gtr. Düngergyps. Die SBrivatfaline Ege: 
ftorföhall bei Hannover und die Saline bei Lüneburg lieferte davon mehr 
als die Hälfte, 

Die Induftrie Hannovers war früher mehr ein haus: und hands 
werfsinäßiger Gewerbebetrieb und erft (eit Anfchluß des Landes an ben 
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Zollverein hat fid) Died zu ändern begonnen. Statt der damals erft 
vorhandenen 236 Dampfmaſchinen mit 2612 Pferdefräften zählte man 
1860 bereit 438 Mafchinen mit 6377 PBferdefräften. Viele davon 
find bei obigen Werfen thätig und man zählte 1859 etwa 64 Mefferz, 
444 Nagel», 772 Zeugs und 3727 Grobfchmiede, 48 Büchfenmacher, 
321 Gold- unb Silberarbeiter, 60 Roth» unb Gelbgießer, 466 Klempner, 
204 Rupferichmiede, 120 Zinngießer, 600 Bierbrauereien, 981 Brannt- 
weinbrennereien, 300 Gabaféfabrifen, 10 Xeberfabrifen, 468 Lohgerbe⸗ 
reien, 109 Weißgerbereien, 11 Strobhut-, 12 Sapetene und 10 :Bapier- 
fabrifen mit 14 Bütten, 2 Fabriken für Handelsbücher, 2 Rübenzuderfab- 
rifen, 12 Zuderraffinerien und Fabriken für Mafchinen, Inftrumente, 
Anker, Feilen, Schlittichuhe, Gewehre, Lampen, ladirte Waaren, Gold⸗, 
Silber unb Broncewaaren, Kupfer: und Eifenhämmer, Blech», Keffel- 
unb Walzbleifabrifen u. vergl. Zwei große Baumwollfpinnereien haben 
80,000 Spindeln, außerdem gibt e 6 f(einere, 97 Baumwollwebereien, 
582 MWebermeifter, 100 Wollenwaarenfabrifen, 40 Wollenweber, 264 
Sudfabrifanten, 40 Reinenfabrifen und 4267 Leinweber mit 600 ez 
hülfen. Die Leinmweberei probucirte 1861 180,006 Stück von 
14,410,010 Elfen unb 1,419,442 Thlr, Werth. (à beftehen dafür 
39 Leggen und 9 Nebenleggen, welde dad Gud) amtlich vermeffen. 
Gebleicht wurten 1858 9643 und 1859 8544 Schor Keinen, Selle, 
Damafte und baumwollene Stoffe und zwar gegen einen Bleichlohn 
von 11—12,000 Thlr. 

Ueber das Handelsperſonal liegen erhebliche Angaben nicht vor. 
Die De en im Jahre 1861 aus 


























| Seeſchiffe. | HBatt- und | Dampfſchiffe 
Landdroſtei. Wailergebiet. — ETE AluBidiffe. — pri f: B 

| E RESTE _Xaften. _ 1 Baht.) . efte. - |abt.| Laſten. 
Aurich More u.Gme| 436. 20,732 | 922 0,814 | 3 176 
Dénabrüd | Gme 173) 13,004 | 147, 1,552 | — — 
Stade | Elbe u. ‚Beier | 162| 12,148 1448 14,363 | 6 | ?23 
Lüneburg Elbe | 92 E | 436 4,071 | 6 | 120 
Hannover | Beier l-i — 50) 2,340 | — — 
Hiideshein Weſer ⸗ — | 18| 1,160 — 

Zufammen | 799| 4 49,356 amm 30,300 | 41 318 
l 


Qn S. 1860 find in — Säfen angefommen 3146 
Schiffe von 229,426 Tonnen und abgegangen 3362 Schiffe von 
253,946 Tonnen, zufammen 6778 Schiffe von 483,372 Tonnen. 
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Hannover hat 117,4, Meilen Gifenbabnen, nämlich: Hanno: 
versLehrtes-Braunfchweiger-Gränze 3,99 Meilen, Lehrte-Belle-Lüneburg- 
Harburg 20,44 Meilen, HildesheimsLXehrte 3,59 Meilen, Hannover: 
WRunftorf- Minden 3,44 Meilen, Wunftorf-Berden-Bremen 13,5, Meilen, 
Hannover-RordftemmensHildesheim 5,15 Meilen, NordftemmensGöts 
tingen-Münben-Kaffel 18,7, Meilen, Löhne-Dsnabrüd-Nheined,g, Meil., 
Rheine⸗Lingen ⸗ Papenburg⸗Leer⸗Emden 18,55 Meilen, Bremen-Geefte- 
münde 8,, Meilen, Burg-Leſum-Vegeſack 0,,, Meilen. Außerdem ge: 
hören zu diefen Staatsbahnen nod) 14,5, Meilen auf fremdländifchem 
Gebiete. Das Anlagefapital beträgt etwa 46 Millionen Thaler, bie 
Koften des Betriebsmateriald 7,375,000 Thaler, An Landeschauffeen 
befígt Hannover 405 Meilen 271 Ruthen und an ganbftragen. 623 
Meilen 350 Ruthen. Die übrigen Straßenlängen find nicht befannt. 


Die Voſt befórberte 
Briefe. | Bund | Zeitung | y 








Poſtpackete nummern. — | eifende. 
1858 10,721,473 | 10,679,390 | 5,262,693 | 185,000 
1860 11,010,600 | 11,173,400 | 5,270,000 | 181,500 
1861 11,599,090 | 11,773, dE | 5, 318,830 | 181,440 





(8 find 207,99 Meilen — mit 379,, Meilen 
Drahtlänge und 72 Stationen vorhanden und eó wurden befördert 




















interne Depeſchen | 5.850 | 65,378 
Sinternationafe Depefchen 7,597 69,521 
Dienftbepeichen ES | | 73,876 | 197,246 

Sufammen | 87,328 | 332,15 


Bon Buchhandlungen gibt es 84, wovon aber 22 in ber Stabt 
Hannover felbft, Won Zeitungen unb Wochenblättern eríd)einen 58, 
wovon 9 politifche und an 40 Lofalblätter. Der literarifche Verkehr 
ift überhaupt fehr gering. 

Im J. 1858 beftanden 6 öffentliche unb 5 Privat » Feuerverfiche- 
rungögefellfchaften für Immobilien, 13 einheimifche Mobiliarverfiche: 
rungsgeſellſchaften und 15 auswärtige Gefellfchaften waren im Lande 
conceffionirt. Diefelben hatten für 272 Millionen Thaler Immobilien 


Hannover, 231 


unb für 157,338,503 Thlr. Mobilien im Lande verfichert. Hiernach 
wären per Kopf 147 Sfr. Immobilien und 85 Thlr. Mobilien und 
per Familie 705 Thlr. Immobilien und 408 Thlr. Mobilien verfichert ; 
dies Verhältniß rebucirt fid) jedoch jehr, wenn man ben Domainen- und 
großen Grundbefig ausnimmt, auf welchen bie Verficherungen vorzugs— 
weije fallen. 

In Folge der Ablöfung der Seubatfaften wurde eine anbeácrebite 
anftalt für den f(eineren Grundbeſitz errichtet und beftehen, außer ber 
Sallingbofteler &par und Leihkaſſe, vier Provinzialereditanftalten, bie 
jebod) nur für 1 — 2 Millionen Obligationen eriworben haben, wäh— 
rend bie erftgenannte deren für 10 Millionen 6efigt, Der Grunbbefit 
Hannovers ift übrigené aud) weniger ftarf. eerídjufbet. Im 3. 1861 
gab e& 121 Gparfaffen mit 7,468,192 Thlr. Einlagen. 

Die Gemeinden haben einen nicht unerheblichen Grundbeſitz und 
namentlich viele Waldungen. In manchen Städten find birefte Ge: 
meindefteuern eingeführt, welche !/; bià faft 1 Thlr. per Kopf betragen, 
während in einigen größeren Städten daneben nod) indirekte Gemeinbe- 
abgaben beftehen. 

Zur Beförderung ber Landwirthichaft befteht ein Centralausſchuß 
ber landwirthfchaftlichen. Gefellfchaft zu Hannover in Celle mit 7 Pro: 
vinzials und 63 Zweigvereinen, 

Ueber bie Suftiapffege liegen ftatiftifche Nachrichten bis zum 
Sabre 1860 vor. 





Es wurden Perfonen 


L uem: | außer Besteigung | freigefprodhen. verurteilt, 

















1854 6809 | 1425 | 672 | 4712 
1885 6820 — — 1208 | 682 | 4930 
1886 7394 | 1260 | 746 | 5385 
1860 | | 4600  . 994 | 494 | 3112 
Außerdem waren wegen 1859. 1860, 1859. 1860, 
Forſtvergehen angeichuldigt 22,171 23,221 21,409 22,494 
Polizeivergehen x 36,121 29,285 31,475 24,594 
Die erheblichften Verbrechen waren nad) ihrer Häufigfeit 
1854. 1855. 1856. 1860. 
Diebftahl 3624 3406 3812 3164 
Unterfchlagung 256 303 281 147 
Betrug 214 241 244 169 
Körperverlegung 204 284 292 323 
GEhrenfränfung 224 189 156 136 


Störung des Hausfriedend 178 175 144 231 
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1854 1855 1856 1860 
Meineid 89 65 77 29 
fBranbftiftung 80 56 73 A^ 
3Beleibigung der Amtsehre 50 53 51 43 
Widerſetzlichkeit 76 64 68 63 
Mord 13 9 13 4 
Todtſchlag 20 6 3 3 
Nothzucht 20 29 16 15 


Nach Stadt unb anb vertheilt fam. ein Angeflagter auf 3332 
ftädtifche und 5435 ländliche Einwohner. Jedoch) ift eine ſolche Un- 
terfd)eibung nur bann von wirflichem Werth, wenn Wohnort unb Drt 
ber That genau ausgefchieden werden können. In den Strafanftalten 
befanden fid) 1854 1762, 1855 1968 und 1856 2129 Strafgefangene 
und wurde deshalb im Jahre 1854 eine neue Strafanftalt errichtet. Man 
rechnet, daß die Ausgaben für bie Juftiz 1/9 Thaler per Kopf betragen. 

Für die Kirche beftehen zahlreiche Stellen. Die lutherifche Kirche 
hat 5 Gonfiftorien mit 8 Generalfuperintendenten, 99 Infpectionen, 953 
Pfarreien und 1160 Geiftliche. Die reformirte Kirche hat 105 Pfarreien 
und 116 ©eiftliche. Die Fatholifche Kirche bat 2 Bisthümer in Hildes- 
heim und Osnabrüd mit 20 Defanaten, 220 Pfarreien und 376 Geift- 
lichen und die Mennoniten A Prediger. 

An Unterrichtsanftalten beftehen eine Baugewerksſchule zu Nien- 
burg, Borftlehranftalt zu Clausthal, Tandwirthfchaftliche Schule zu 
Göttingen: Wende, Handelölehranftalt und höhere Gewerbefchule zu 
Hildesheim, Schifffahrtsfchule zu Emden, Hannover, Papenburg unb 
Wuftrow und Polytechniſche Schule zu Hannover. 

($8 gibt 3812 Volksſchullehrer, wobei 417 Fatholifche, mit 285,000 
Schulfindern. Ferner 450 Kortbildungsfchulen mit 6300 Schülern 
auf bem Lande unb 187 Mittelichulen in den Städten, 16 Gymnafien 
und 12 Progymnaften mit 291 Lehrern und 5546 Schülern. Die 
Realfchule in Hannover fat 577 Schüler, bie Polytechnifche Schule 
460 Schüler, bie 37 Gemerbefdjulen 4931 Schüler. Auf der Univer- 
fitàt Göttingen, bie übrigend aud) für Braunfchweig und 9taffau als 
ganbeéuniverfitàt geachtet wird, find 640—740 Studierende, wobei 
3—400 Inländer. Das Steigen der Studentenzahl fommt, wie bei 
allen Univerfitäten, lediglich auf den Einfluß ber Lehrer an und hat 
mit bem Stande ber Bolfsbildung des Landes wenig zu thun. Ein 
befferer Maßſtab für diefe Bildung ift die Dotirung des Volfsunter- 
tidjté. Hier ift nod) ber Minimalbefoldungsfag 80 Thaler, aber e 
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befteht auch nod) ber fogenannte , Reihetifch ^, der gleichfalls zu 80 Thlr. 
angeichlagen wird. 

Eine Ehirurgenfchule 6ejtebt in Hannover und das Land zählt 
675 Aerzte fo daß ein folcher auf 2785 Einwohner fommt. Es gab 
1856 im 2anbe 


m nn — — — — 
































Taubſtumme. Blinde. | Irre. 

männliche | 737 | 632 | 1591 
weibliche 1 565. — |  —— 864 || 1493 
Zufammen | 1302 |o 196 3084 


Unter ben Irren waren 51,59 Proz. männlich, 78,56 Proz. unverheis 
ratbet, 6,43 Proz. verwittiwet und 66 ‘Proz. davon gehörten ben Städten an. 
&8 waren 39,0, von Geburt und 22,95 Später blödfinnig Gewordene, 
17,35 Proz. Wahnfinnige, 11,55 Proz. Melancholiſche unb 5,5, Proz. 
Tobſüchtige. Ein Irrer fam auf 683 Reformirte, 599 Yutheraner, 528 
Katholifen, 478 Sectirer und 337 Juden. An Heilquellen befigt 
Hannover bfoà 1 Eifenwaffer und 3 Schwefelwafler. 


Hannover nimmt am deutfchen Bunde die fünfte Stelle ein und 
führt im Plenum vier Stimmen, Sein Berfaffungsweien machte eine 
febr traurige Schule burd). Nachdem im Jahre 1833 dem Lande eine 
SRerfaffung gegeben war, hob fie König Ernft Auguft am 5. Juli 1837 
nach (einem Regierungsdantritte wieder auf und der Bundestag jchwieg 
dazu ftill, indem bie damalige Reaction ihn zur Incompetenzerflärung 
veranlaßte. ine neue Verfaffung wurde dann am 6. Auguft 1840 
gegeben, bie durch Gefe& vom 5. Sept. 1848 unb einige fpätere Gefege 
1855, 1856 unb 1858 wieder mobificirt wurde. Hiernach umfaßt 
nun bie erfte Kammer, außer den königlichen Prinzen, 5 Häupter ber 
ftandeöherrlichen Familien, ben Grbfanbmarídjall, vier vom Könige zu 
ernennenbe Mitglieder, wovon zwei Minifter fein müffen, einen von ber 
Kammer erwählten Kommiffar für das Schulden und Rechnungsweien, 
33 Abgeorbnete der größeren Grunbbefiger, 10 Abgeoronete für Han— 
del und Gewerbe, 10 für Kirche und Schulen und 4 Abgeordnete ber 
Rechtögelehrten, fo bag fie außer den Prinzen 68 Mitglieder zählt. Die 
zweite Sammer zählt 90 Mitglieder, nämlich einen von der Kammer 
gewählten Kommiffar für das Schulden- unb Rechnungswefen, 3 vom 
König ernannte Mitglieder für ben allgemeinen Klofterfond, 3 Deputirte 
ber fünf Stifter, 1 der Univerfität, 2 der Konfiftorien, 1 ded Doms 
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fapitel8 Hildedheim, 24 der Städte, 14 der übrigen Städte und 
Sleden, und Al ber übrigen Gemeinden. Berner gibt cé 7 Kurien 
Provinzialftände. — Die Landesfarben find weiß und gelb. 

Der 3Befit der Domainen war in neuerer Zeit ein ewiger Zankapfel 
zwifchen Regierung und 2anbftánben und auch jegt, wo bie Domainen 
bem Föniglichen Haufe zugeichieden find, will und fann (id) das Land 
nicht dabei beruhigen, weshalb eine andere und beffere Ordnung ber 
Sache nod) erwartet werden muß. Der 9Soran(d)lag ded Budgets für 
1863 — 64 umfaßte 20,001,032 Thlr. Ginnabmen und 20,066,011 
Thlr. Ausgaben, mit einem Deftcit von 64,979 Thlr. Die Landftände 
votirten das Budget Schließlich zu 19,936,259 Thlr. Einnahmen und 
20,011,191 Thlr. Ausgaben, wonad) das Deficit 74,930 Thlr. betrug. 


Die einzelnen SSofitionen find nad) bem Voranfchlage: 


I. Einnahmen: 
Bon den Domainen unb Forften 


Bon den Steuern und Zöllen 7,576,000 
Bom oberharziichen Bergwerfs: und Forfthaushalie 2,292,661 
Vom communien = unterharzifchen SBergwerfé = und Forſthaushalte 262,969 
Bon den &oblenbergtoerfen 252,386 
Don den Salinen 51,388 
Bon bem Kalfbruche bei Lüneburg » 42,717 
Bon ben Waflerzöllen 156,000 
Bon ben Boiten 1,058,000 
Bon ben Eifenbahnen, einfchließlich der Telegraphen, 5,300,000 
Chauſſee⸗ unb SBrüdengelber 190,000 
Ueberſchüſſe von ben Lotterien 68,000 
Sporteln der Oberbehörden 61,000 
Sinfen von Activ-Rapitalien 556,433 
llebrige unmittelbare Ginnahmen der föniglichen Generalcafle 28,000 
Zahlungen von andern Gaffen 67,253 
Summa aller Ginnabmen 20,001,032 
U. Ausgaben, 

Königl. Gefammt:Minifterium 246,830 
Stände 64,938 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 121,700 
Kriegsminifterium 2,635,000 
Suftizminifterium 1,051,500 
Minifterium ber geiftlichen und Unterrichts-Angelegenheiten 271,156 
Minfterium des Innern 5,429,974 
Minifterium des Handels 31,226 
Finanz-Minifterium 5,836,800 
SBaffiv-Gtat 2,819,144 
Penfions⸗Etat 513,969 
Künftig wegfallende Ausgaben 232,194 
Außerordentliche Ausgaben 811,580 
Summa aller Ausgaben 20,066,011 


2,038,225 
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Die Giviltifte ift zu 600,000 Thlr. angegeben, ftellt fid) aber viel 
höher. 
Die Staatefchuld betrug am 1. Januar 


1) Schuld der früheren Generalfteuerfafle — 13,866,819 Thlr. 10 Gr. 3 Bf. 
) - , fténíigl. Generalfafle 1,813,942 , 27 ,1 , 
3) Eiſenbahnſchulden , 30440,9858 , — nn 
Sufammen 46,121,717. , 7 , 4, — 

Zur Verzinfung unb Amortifation find erforderlich für bie Jahre 
1862—63 2,083,917 Thlr. 4 Gr. 6 Pf., 1863—64 2,188,865 
Sblr. 4 Gr. 6 Pf. 

Das Militärcontingent bildet die erfte Diviflon des senten Armee— 
corpá , an weldyem die übrigen norbdeutfchen Staaten noch Theil nefz 
men. Die Dienftzeit ift 7 Sabre, wovon aber ein Theil in Urlaub und 
1 Jahr in ber Referve. Die Gavaleriften werben in der Regel mit 
Pferd und Sold beurlaubt, jedoch haben fie das Pferd felbft zu unter: 
halten. Unter bem DOffizierdcorpd von 673 Berfonen waren 1860 
258 abligen unb 415 bürgerlichen Standes. Der Beftand ift gegen- 
wärtig | 

1) Generalität und Armeeftab 32 Mann. 
2) Infanterie: 8 Linienregimenter zu 2 Bataillonen à 4 Gomy., 
4 Ságerbataillone zu 4 Comp. (in2 Divifionen getheilt) 20,464  ,, 
3) Gavalerie: 2 Euiraffiers, 2 Hufaren:, 2 Dragonerregimenter 
à 4 Schwadronen 3,078 , 
4) Artillerie: 2 Gompagnien reitende Artillerie, 3 Fußbatterien 
zu3 Feld: u. 1 SBarfcompagnieu. 1 Handwerfercompagnie 2 * 
8) Ingenieure: 2 Gompagnien Pioniere u. Pontoniere " 
Sufammen Y : 
6) Genét'armeríe LLL LAM 5 
Im Ganzen 26,938 „ 


VII. 
Württemberg. 


Das Königreih Württemberg umfaßt einen großen Theil des 
alten Herzogtums Schwaben und Theile von Sranfen und liegt zwi— 
ſchen Bayern, dem Bodenſee (Schweiz), Baden, Hohenzollern (Preu— 
Ben) unb einigen beffenbarmftábtijd)en Zandestheilen, bildet aber aud) 
zugleich ein wohlabgerundeted Ganzes, in welches nur das hohenzol: 
lernfche Gebiet etwas ftörend einfchneidet. Als Königreich beftebt es 
erft feit Gründung beà Rheinbunds und feiner Vergrößerung durch 
Napoleon und bie nachfolgenden Friedensfchlüffe, wodurd das frühere 
Herzogthbum von 175 T Meilen Areal und 585,000 Einwohnern auf 
354,9; OD Meilen und jest 1,720,708 Einwohner in 64 Oberämtern 
heranwuchs, bie in 375,438 Haushaltungen leben. 

Die Einwohnerzahl betrug : 


1816 41,395,351 Einwohner. ! 1883 1,682,472 Einwohner. 
1832 1,578,147 f 1856 1,688,720 : 
1837 41,611,317 " i 1858 1,690,898 » 
4854 1,704,140 2 Ä 1861 1,720,708 : 


Die Wolfövermehrung betrug hiernach 1816 — 37 jährlich) 
0,4, Broz., 1837 — 58 0,5, Proz. und 1858 — 61 0,4, Proz. Die 
Schwanfungen in der Zwifchenzeit find zumeift auf bie Rechnung ber 
Auswanderung zu fegen ; in neuerer Zeit ift in Folge des Auffchwungs 
ber Industrie wieder eine ftärfere Vermehrung ber Volfszahl eingetre- 
ten. Nach ber legten Zählung waren die Einwohner alfo vertheilt: 








Areal Ginmohner. | Sumadé Auf der 
MOM. — (aeg. —— 1861. ‚ feit 1858. D.-Meile. 
m u "o4 Anmefende. Ortsangehör. 
Nedartreiis | 60,4, | 486,700 — 497,375 512,842 2,00% 8,230 


Schwarzwaldfe. 86,70 ^ 425,390 — 431,676 | 482,769 A, , , 4,979 
Donaufreiis — —113,,, — 369,006 376,753 — 404,482 2,4 , | 3,312 
Sartfreis 93,15 , 409,802 414,904 | 422,833 1,, , 4,452 


Zufammen | 354,,, 1,690,898 1,720,708 1,822,926 | 1,4, */, | 4,806 - 
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Die Differenz zwifchen den Ortsangehörigen und wirklich Anwe— 
jenden beträgt 102,218 Perfonen ober 5,9, Prozent und fie wäre nod) 
größer, wenn man von ben Anweſenden die Nichtwürttemberger abs 
ziehen fónnte. Die Abwefenden find, dem allgemeinen Zuge ber 
MWürttemberger folgend, tiber alle möglichen Ränder vertheilt und find 
darunter nicht blos Arbeiter und Händler, fondern ganz befonberé aud) 
Dienftboten, fódjnnen u. dgl. Der Religion nad) waren vorhanden 
1,179,814 PBroteftanten, 527,057 fatbolifen, 2499 Diffidenten und 
11,338 Juden unb zwar waren fie in folgenden Brozenten über die eine 
zelnen Kreiſe vertheilt: 





! r 
 Proteftanten. | Katholiken.  Diffipenten. Juden. 








i 


Nedarfreis 91,69 %o 7,4 I |; 0,39 do 0,51 %, 
Schwarzwaldkreis 29,66 265,0 » ' 0,0» | Os 
Donaufreis N 35,33 " : 63,96 " 0, os " | 0,63 " 
Jartfreis 68,:, [7 | 30,08 "| 0,08 " 1,12 " 


Zu ben Diffidenten gehören bie Waldenjergemeinden Pérouse mit 
533 Einwohnern, ®roß-Villars 489 Einwohner, Klein-Villars 248 
Einwohner, Pinache 415 Cimwohner und Serres 225 Einwohner. 
Sonft ift dad Seftirerweien im Königreiche febr ftarf und befonders ijt 
Württemberg der Sit beà fogenannten Pietismus und ftrenger pro: 
teftantifcher SOrtfoborie, wie auch focialscommuniftifche Beftrebungen 
im Lande ſchon mehrfache Verfuche gemacht haben. 

Unter den Gimpofnern beà Jahres 1858 waren 569,188 mänı- 
liche unb 621,771 weibliche über und 245,804 mánnlid)e unb 254,135 
weibliche unter 14 Jahre alt, [omit 48,94 Prozent männlich und 
51,30 Prozent weiblich, 70,4; Prozent über und 29,5, Prozent unter 
14 Jahre alt. Familien zählte man 360,135 oder 1 auf 4,59 Pers 
ſonen. 

Wuͤrttemberg hatte 1850 136 Städte mit 433,410 Einwohnern, 
226 Flecken, 1459 Dörfer unb 2706 Weiler unb Höfe mit 1,257,488 
Einwohnern unb cà fommen auf 1 Stadt 3187 Eimwohner, auf bic 
Geviertmeile 4857 (1858 nur 4773) ; ferner fommt eine Stadt auf 
2,g0 unb ein Fleden auf 12,,9 D Meilen. Die SBevolferung vertheilte 
fid) zu 25,65 Prozent auf die Städte und zu 74,57 Prozent auf das 
Land. 3m Belonderen waren die Wohnpläge 1861 aljo vertbeilt : 
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|^ Gemeinden | | SBofnpláfe des platten Landes. x 
Care EIE | & Ig | 35 
ib i LEN & | x | a i B | € 
ME Te 757 S € | E = 
EL 8 e | i i*|£2|$2,8 
Nedarkreis 5 180 235 38; 360 257 122 309 1 ‚048, 60,049 
Schwarzwalbtreis 4 118 392 37 474 329 259 450 1,512, 65,447 
Donaufreis 3 90. 479 30  485.1,512 1,014 800 4,111) 64,016 
Jartkreis ı 2 123 303| 31. 379 1,078. A95 698 2,650 56,064 





 Bufammen 14 490 1,409136 1 ‚698 3,176 2,490 1 ‚57 9,321 231,576 


Die Zählung von 1861, welche auf etwas veränderten Grund» 
lagen vorgenommen wurde, ergab 136 Städte, 1703 Dörfer, 3196 
Weiler, 2634 Höfe unb 2103 einzelne Etabliffements, zufammen 9772 
MWohnorte in 1912 politiichen Gemeinden (15 I. Klaffe, 504 IL. Klaffe, 
1393 III. Klafje). Bon ben Einwohnern gehörten 459,813 den Städten 
unb 1,260,896 dem Lande an, 

Die größeren Städte find: | 
Gannftadt 7,414 Ginw, 


Stuttgart, ohne Weiler 56,103 Einw. 

, mit , 64834 , | Hall 6,862 , 
Ulm 22,736 „ Göppingen 6,748 „ 
Heilbronn 14,333  , | Ravensburg 6,0902 „ 
Reutlingen 13,075 „| Tuttlingen 6,000: „ 
Gglingen 11,558 „ Rottenburg a. M. 5,996 „ 
Ludwigsburg 11,201 „ Biberad 5,699 „ 
Tübingen 8,709 „ Kirchheim unter Test 5,478 „ 
Gmünd 8,298  , | 


Eine Trauung wird auf 145—150 Perſonen gerechnet. Die 
Zahl der Ehen betrug 1832 251,191 oder 1 auf 6,44 Gimvobner unb 
würde fie daher nad) demfelben 93erbáltniffe jegt 273,248 betragen. 
Im Sabre 1857/58 waren 243 Chezwiftigfeiten anhängig und 76 
Ehefcheidungen erfannt worden und Fam eine Ehezwiftigfeit auf 1104 
Ehen und 6930 Einwohner und eine Scheidung auf 3530 Ehen und 
22,156 Einwohner. Nach den einzelnen Kreifen vertheilten fid) bie Ehe— 
zwiftigfeiten alfo : 





| Zahl. 1 auf Ginmobner. 
Stedarfreié | 71 | 5,162 
Schwarzwaldfreis | 81 | 5,171 
Donaufreis 70 6,841 


Sartfreis | 26 | 15,599 
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Die Geburtéliften, welche nicht bie amvefenben, fonbern bie ortós 
angehörigen SBerfonen umfaſſen, ergaben im Durchfchnitt der Jahre 
1843—52 jährlih 70,999 Geburten oder 1 auf 24,5, Einwohner, 
und dabei 2685 Tobtgeburten oder 1 auf 26,,, Geburten. In ber 
nachfolgenden Zeit waren bie Geburten minder zahlreich, denn man bee 
rechnete: 


Diver 


] | z i * £ 
Geburten. t auf Einwohner.‘ Uneheliche 1 auf Geburten, 


1854 58,517 30.,.  , 7,602 6,0 





1855 ı 03,297 33,4 ] 6,950  : 7,09 
1856 61,549 29,06 9,230 6, i 


Im legtgenannten Jahre waren ed 31,640 männliche (51,4, 
Prozent) und 29,909 weibliche (48,59 Prozent) Kinder, bie geboren 
wurden, Geftorben find durchichnittlich per Jahr: 


1823—32 44,904 Perſonen ober 1 von 33,5, Lebenden. 
1843 —52 55,148 " " "oar 31,09 " 
1856 51 ,111 "c "n "mo 34,55 " 


Unter ten legteren waren 26,125 (50,55 Prozent) männliche und 
1843—52 2688 Todtgeborene (4,44 ‘Prozent oder 1 von 20,5, Ges 
burten). Ueber die Größe und Gonftitution der Bewohner geben bie 
Ergebniffe der Recrutirungen Auskunft. Im Jahre 1857 waren von 
13,363 Gemufterten 851 zu Hein und 5647 gebrechlich, alío 48,65 
Prozent und zwar im Nedarkreis 50,9, Schwarzwalbfreis 48,12, 
Donaufreid 48,5; und Jartkreis 56,30 Prozent. 

Die Auswanderung wird für 1842—52 auf 54,285, die Eins 
wanderung auf 9629 SBerfonen beziffert unb zwar betrug bie Aus- 
wanderung: 


1846—47 8,939 Perſonen. | 1853—34 21,320 Berfonen, 
1847—48 — 3,280 |. 4854.—855 — 5,377 z 
1848-49 — 3,784 — | 1855—560 — 4,747 E 
1849—50 — 3,148 M | 4857 6,192 EB 
1850—51 6,100 z | 1858 2,989 » 
1851—52 14,566 N 4889 3,480 » 
1852—53 14,582 „ | 


Das mitgenommene Bermögen wurde berechnet 1855 1,421,972 fl., 
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1857 2,137,620 fl., 1858 1,269,809 fl. unb 1859 1,511,757 fl. 
Dagegen follen in ben legten vier Jahren eingemanbert fein: 

1855 636 Berfonen mit 941,985 fl, | 1858 1,307 Perſonen mit 1,069,631 fl. 
1857 827  , ,1,40,789 , | 1859 94 , , 1,403,251 , 

Wenn man die Differenz beà Geburtsüberfchuffes 1816—1858 
mit dem wirklichen Ergebniffe der Volkszählung vergleicht, fo müßten 
in diefer Zeit 136,974 Perſonen oder jährlich 3244 ausgewandert fein. 
Es ift jedoch auf obengemachte Angabe zu verweifen, wornad eine 
Menge Württemberger, ohne ihr Vaterland aufzugeben, im Auslande 
febt und die Zahl der DOrtdangehörigen gegenüber den Anweſenden 
dieſe Differenz des Geburtsüberjchuffes erflärt. Auch find für obige 
13 Jahre fchon 98,501 Auswanderer angegeben, fo daß bie offiziellen 
Bezifferungen ziemlich richtig zu fein fcheinen. 

Die Bodenfläche zerfällt in 105,759 Morgen Gärten, 3,364,789 
Morgen 9leder, 716,754 Morgen Wiejen, 217,019 Morgen Weide 
und Hutung, 2,324,519 Morgen Waldungen und 921,778 Morgen 
Unland, Gewäfler u. dgl. Der Weinbau nahm feit 1851 jährlich we- 
niger Bodenfläche ein. Weinberge gab es: 




















Morgen, . |mt Qu Srtrag won | von Eimern Wein. 
1855 | 100,538 68,991 
1857 i 101,454 214,376 
1858 101,167 | 286,002 
1859 | 99,056 168,302 
1861 : 98,356 | 69,571 


Jedoch waren von diefer Weinbergfläche blos 661/,—' 71 Prozent 
ertragsfähig. Bon den Waldungen find 32 Prozent Staatseigenthum, 
75 Prozent Hochwald, 52 Prozent Laubholz und der Morgen erträgt 
42!/, Rubiffug Hol. 

Auf Handeldgewächje find verwendet: Hopfen 3444 Morgen, 
Gichorien 912 Morgen, Sabaf 810 Morgen, Raps 48,081 Morgen, 
Hanf und Lein 23,799 Morgen, Flachs 19,964 Morgen, Krapp 28 
Morgen, Karden 134 Morgen und Zuderrüben 8484 Morgen. Es 
fol im Lande 7,947,674 Obftbäume geben, wie denn auch viel Obft 
ausgeführt wird. Man [oll etwa 14,000 Qtr. Hopfen, ferner 
15,790,368 Scheffel Weizen auf 908,877 Morgen, 1,213,770 Schef- 
fel Roggen auf 229,546 Morgen, 3,967,466 Scheffel Gerfte auf 
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342,818 Morgen, 6,764,835 Scheffel Hafer und Hirſe auf 508,322 
Morgen und 12,482,148 Scheffel Kartoffeln auf 244,748 Morgen ; 
7,204,267 Gentner Sutterfrüuter, 13,400,100 Gentner Wurzelfrüchte 
und 751,714 Scheffel Hülfenfrüchte produziren. Für 1861 wurde fol- 
gender Ertrag berechnet: 








ER 

] | tbicgenterite | citra. 
Qinfd- 624,000'/, A, 351, 4 rauhe &defit 
Dr 38,4223/, 242, 070 : 

aid $,6267/ 47,100 2 
Moggen 19,9231, 736,000  . 
Geríte 296,706'/, 2,439,924 2 
Hafer 413,4175/, 2,000,661 : 
Einforn 111,261',, 1,700,000 * 
Grbien 10,7655/, 46,964 R 
Linien | 14,006!/, 67,334 „ 
Gartenbohnen | 2,564'/, 16,000 u 
Nderbobnen | 10,7945/, 71,260 , 
Wicken | 12,6231/, 188.692 
Kartoffeln | 203,782: 23,804,697 Simri 
Runfelrüben (für Zucker) 5,5867/, 

» (für Bich) 37,3847;, 
Steckrüben 15.5795), 6,617,650 Gentner 
Weiße Rüben 5,7995/, 

Möhren 6965/, 606,337 „ 
Kopfkohl 19,5257/ 58,488,402 Süd 
Handelsgewächie 99,550!/, 

Rutterfräuter N 275,860!/, 9,805,969 Gentner 
Miefen | 881,607), 27,329,7866 „Ha 
Meideland !  2606,931!/, 

Brache | | 372,035!/, 


Der Viehſtand umfaßte 1861 : 


95,996 Pferde, 9 


57,172 Ctüd 


Nindvich, 683,842 Schafe (70,685 ſpaniſche), 216,965 Schweine, 
43,714 Ziegen und 297 Ejel. Für Seidenzucht ift wenig gethan und 
werden nur 700 Pfund Goconé erzielt. Die Bienenzucht umfaßt nur 
104,583 Bienenftöce, wovon 16,429 im Nedar-, 25,056 im Schwarz: 
walds, 38,101 im Donau und 24,997 im Jartfreis. Der Wildftand 
war früher febr ftarf unb. ift auch jegt nod) nicht fo vermindert wie 
anderwärtd. Die Zehntablöfung, infoweit fie gegenüber von Korpora— 
tionen und Stiftungen erfolgte, bat 10,412,846 fl. erfordert, ift aber 
noch nicht beendigt. . 

Die Parzellirung ift ziemlich ftarf, Im Jahre 1857 zählte man 


449,594 Befigungen, 1 auf 17 pr. Morgen, und zwar 718 von mehr 
Vergleichende Statiftif. a 16 
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als 200 M., 2895 von 100—200 M., 11,721 von 50 - 100 M., 
16,795 von 30—50 M., 61,098 von 10—30 M., 73,243 »on5—10 
M. und 283,124 von weniger ald 5 M. Es fol etwa 4 Millionen 
Parzellen geben, fo daß auf eine folche 1,5, Morgen fommen ; leider aber 
find in manchen Gegenden die Parzellen oft nur !/,—1/, Morgen groß. 

Nach Seruféffaffen gehörten von der Bevölkerung 1858 ca. 12,738 
dem Militär, 1,028,863 ber Landwirtbichaft, 537,800 ber Snbuftrie 
unb bem Handel, 67,668 ben Handarbeitern und Taglöhnern, 30,621 
bem Hausgefinde, 25,811 dem Beamtenftande und 17,207 den Be: 
rufslofen, Rentiers, Armen u. dgl. an. 

Der Bergbau Württembergs ift nicht bedeutend. Er liefert jähr- 
lich an 500,000 Gtr, Eifenerze und 11,200 Etr. Vitriolerze und der 
Werth ded Hüttenbetriebs wird zu 2,147,297 Thlr. (bei 1555 Arbei- 
tern) veranfchlagt. Er fat fid übrigens (eit 1848 um etwa 80 9/, 
vergrößert. An Salz ift das anb reich, indem es A Salinen befigt, 
bie jährlich 404,351 Gtr. weißes Kochſalz, 306,238 Etr, Steinfal;, 
17,675 Gtr. Viehſalz und 5639 Gtr. Dungfalz im Werthe von etwa 
1,047,665 fl. produciren und nod) viel mehr liefern fónnten. 

Die Induftrie MWürttembergs hat fid) bedeutend vergrößert. Im 
Sahre 1826 gab es erft eine und 1840 zwei Dampfmafchinen,, die fid 
im Sabre 1846 bereitö auf 11 mit 140 Pferdefräften vermehrt hatten. 
Die jährliche Zunahme war von ba an immer ftärfer geworden, benn 
ber Zugang war: 




















| i 
EET giugno SITHRRIER: Mafchinen. | Bferbefräfte. 

1847 | 1853 

1848 1854 

1849 | Ir is 1855 

1850 | 79 1856 

1851 154 1857 
1852 661/, Bis dahin alfo 162 2,270 


Diefe Zahl ift aber jedenfalls zu gering, namentfid) was bie 
SBferbefráfte anbelangt. Jedoch ift auch zu berüdfichtigen , daß Würt— 
temberg einen großen Reichthum an Waflerfräften befigt. 

* Am Schluffe des Jahres 1861 gab e8 18,445 Fabriken (mobei 
freilih 10,333 Branntweinbrennereien, 3040 Brauereien und 6000 
Mühlen) mit 90,906 Arbeitern (wobei 13,741 weibliche). Außerdem 
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beichäftigt aber bie Weißfticferei oft bià 16,000 Perſonen in 300 Ge— 
meinden, und zwar meiftens für Babrifanten ber Schweiz. Im Jahre 
1858 ergab die Gewerbeftatiftif: 17 Spinnereien mit 111,086 Spin: 
dein (feitber nod) 2 mit 76,000 Spindeln), 11,566 gewerbdmäßige 
unb 2875 alé Nebenbefchäftigung dienende Webftühle mit 16,246 Ar: 
beitern und 2152 (feither nod) 552) Webftühle mit 1277 Arbeitern für 
bie Baumwollinduftrie. Die Linneninduftrie umfaßte 2 Spinnereien 
mit 5048 Spindeln, 20,273 Handwebftühle und 137 Jacquardftühle, 
wovon 17,638 alà Nebenbeihäftigung ; die Wollinduftrie 64 Streich— 
garnfpinnereien mit 43,500 Spindeln und 1305 Arbeitern, 3 Stamm: 
garnipinnereien mit 12,800 Spindeln und 825 Arbeitern und 1698 
Handwebe⸗ und 63 Kraftftühle (wobei 1660 gemerbámáfige) mit 2026 
Arbeitern, und die Seideninduftrie A Zwirnereien mit 5000 Spindeln 
und 231 Webftühlen. Die Stuttgarter Tuchmeffe, worauf der größere 
Theil ber MWürttemberger Tuche umgefegt wird, hatte 








(^o Mertäufer. | &tüd Tud. | Verkaufte &tüde. 
1858 302 14,008 — — 8,785 
1859 297 13,589 | 10,027 
1860 341 17,853 | 9,556 
1861 363 14,731 10,209 





Man veranfchlagte 1858 die Gefammtproduction auf: 




















Stühle, | (#llen Zeug. | S evth. 
re a a RB ER TUER rE—— IT — — — 
Baumwollenſtoffe 16,503 632319,000 4, 083,000 fl. 
Leinenſtoffe 20,410 , 22,393,000 | 7,261,000 „ 
Wollenſtoff e 1,760 4,118,000 8,412,000 „ 
Seidentoffe | 83 |  — | 442,000, — 
Zufammen | — 38,995 — | 30,198,000 fl. 


Die Spinnerei unb Weberei befchäftigte 253,340 Spindeln unb 
61,516 Arbeiter. Sonft gab es Appreturanftalten für Wolle; 87 
Meifter mit 239 Arbeitern und 20 Fabrifen mit 251 Arbeitern ; für 
Baumwolle und einen 31 Meifter mit 87 Arbeitern und 18 Fabrifen 
mit 261 Arbeitern ; ferner 108 Raſen- und 15 Kunftbleichen mit 263 
Arbeitern, 8 3eugbrudereien mit 156 Arbeitern und 3 Meifter mit 
99 Arbeitern, 292 Schwarzfärber mit 321 Arbeitern, 73 Schönfärber 


mit 148 Arbeitern, 16 Wollenfärbereien mit 106 Arbeitern, 25 Baum- 
16* 
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wollfärbereien mit 150 Arbeitern, 58 Wattfabrifen mit 108 Arbeitern, 
7 Baumwollftraminfabrifen mit 38 Arbeitern, und eà arbeiteten S000 
Erwachſene und 7000 Kinder in ber Strumpfivirferei und 6000 Er— 
wachfene und 3000 Kinder in ber Bandfabrifation, Pofamentirerei, 
Klöppelei, Häfelei, Knuüpf-, Stid- und Stridwaaren. Es gibt 19 
Bapierfabrifen mit 26 Mafchinen und die Production und Ausfuhr 
von. Papier ift febr bedeutend, Mit dem Handel bejcjäftigen fid) 
32,686 Berfonen und c8 gibt A Handeld= und Gewerbefammern. 

Das Land bat Schifffahrt auf bem Nedar und Rhein, ſowie auf 
dem Bodenfee, wofür eine Dampfichifffahrtögefellfchaft befteht, welche 
1860/61 83,433 PBerfonen, 4730 Stüd Vich, 450,865 Gtr. Güter 
und 741,113 Etr. Getreide beförderte, An Eifenbahnen befitt es 63 
Meilen, und zwar nur Staatsbahnen, wovon 23/, Meilen auf badi: 
jchem Gebiete, 16 Meilen find im Bau begriffen und noch weitere 
Linien projectirt. Verwendet wurden darauf über 40 Millionen Gul: 
den. Im 3. 1860/61 betrug der Reinertrag 6, 10 Proz. und wurden 
3,146,312 Berfonen und 11,371,435 Gtr, Güter befördert, 5,420,520 
Gulden eingenommen und 2,924,191 Gulden ausgegeben. Die i 
nien find: Bruchlal = Bietigheim » Stuttgart » Ulm 2 Sriebridyábafen, 
Stuttgart» Wafferalfingen, Bietigheim= Hall, Plochingen - Rottenburg. 
Die 3Boft ift 1851 gegen eine Ablöfungsfumme von 1,300,000 Gul- 
den vom Staate übernommen worden. — Cie beförderte 1861/62 
10,278,355 Briefe, 2,466,022 Fahrpoftftüde, 6,959,962 Zeitungs» 
nummern und 262,360 Reifende, An Telegraphenlinien beftgt Würt: 
temberg 133,, Meilen Linien unb 1901/5 Meilen Drahtlänge mit 40 
Vereinsftationen.  Diefelben beförderten 1860/61 82,482 interne, 
26,721 internationale, 39,070 bienftlide und 13,271 tranfitirende 
Depeichen, zufammen 161,547 gegen 132,207 im Borjahre. An 
Chauſſeen hat das Land über A60 Meilen. 

An Papiergeld bat Württemberg für 3 Millionen Gulden ausge: 
geben, 

Der literarische Verkehr hat einen feiner Hauptfige in Württem— 
berg, denn es gibt bajelbft 129 Buchhandlungen, wovon allein 76 in 
Stuttgart, wovon 35 Verlagshandlungen find, 5 Schrift- unb 3 Ste— 
reotypgießereien, 20 Kunſt- und lithographiiche Anftalten u. dgl.; auch 
ift Stuttgart der Sig der füibbeutiden Buchhändlermeſſe und findet ba: 
jelbft die Auswechslung der füddeutfchen WVerlagsartifel ſtatt. Bon 


Mürttemberg. 245 


Zeitungen, Wochenblättern u. dgl. erfcheinen 171 in Württemberg, 
wovon 39 politische. 

Man fchägt den Ertrag des gefammten Nuplandes auf 16,350,000 
Thaler und beffen Werth auf 427,100,000 Thaler, jenen der Gebäude 
in den Städten auf 95 und auf dem Lande auf 176 Millionen Thaler, 
jo daß auf den Kopf 413 und auf die DM. 1,970,000 Thlr. kommen. 
Die Gebiube find zu 252 Millionen Thaler gegen Feuersgefahr verfüchert. 

Es beftehen feit 1825 ber Wiürttembergifche Grebitoerein, feit 1855 
ber Kapitaliftenverein (Sppotbefenbanf) und die allgemeine Rentenan— 
ftalt, ſowie Bauernbanfen und Zielerfaffen. Die Hypothefenfchuld 
ded Landes kann minbeftená zu 200 Millionen Gulden veranfchlagt 
werden. Wie groß der Schuldenftand der Gemeinden ift, wurde nicht 
angegeben ; fie befigen übrigens ein großes Gemeindevermögen und 
allein an Waldungen : 























Gemeinden. | Kirchen u. Stiftungen. 
Neckarkreis 173,481 pr. Morgen | 2,789 pr. Morgen 
Schwarzwaldfreis 348,874 " ' 12,810 " 
Donaufreis 124,619 » |. 235,835 i 
Syaxtfreió | 100,127 B |. | 23,009 = 
Zufammen 747,301 vr. Morgen | 64,563 pr. Morgen 


Die Zahl der Sparfaffen ift. nicht befannt; fie follen aber (don 
im Jahre 1861 5,957,211 Thaler Einlagen gehabt haben. Wohl: 
thätige Vereine und namentlich aud) Samilienftiftungen gibt es viele, 
ebenfo eine Bibelanftalt. Unter bem landwirthfchaftlichen Vereine ftehen 
11 Gaus unb 62 Bezirfövereine, ſowie ein Verein für Seidenzucht. 

Für die Juftizpflege beftehen 1 oberfter Gerichtshof, 4 Oberge— 
richte, 65 Untergerichte und 8 Schwurgerichtöhöfe. Die Thätigfeit ber 
Juſtiz ift aus folgender Meberficht zu entnehmen. Es waren anhängig 














Jahr. | (Sivilpreseife. | Griminalprozejfe. | Ganten. 
1810— 41 14,950 14,363 1,856 
1814—45 18,188 17,057 2,116 
1846 —47 20,642 20,198 3,605 
1851 —52 23,434 22,928 7,588 
1853 —54 21,256 21,754 8,813 
1856— 57 15,902 16,529 | 2,007 
1858— 59 14,623 16,763 824 
1860 —61 14,389 15,809 793 
1861.—62 15,550 17,904 | 891 
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Advofaten gab e& 1858 263, gegen 177 im 3. 1841 und 85 ün 
3. 1824, Wegen Mangeld an Beweis wurden zahlreiche Proceffe 
eingeftellt, jo 4. 38. 1857/58 9867 von 16,440 Unterfuchungen. 
Hinfichtlich der Art der ftrafbaren Handlungen liegen folgende Angaben 
vor. Es waren: 








— — ⸗⸗ - nn —— — — 


FT 
1855/56. | 185758. 1859/60. 








Politiſche Straffälle | 188 128 | 130 
Mord u. ſ. w. 3 5 9 
Todtichlag | 23 7 | 20 
Körperverlegung i 452 | 632 607 
Raub 12 | 13 7 
Diebſtahl 1,980 — | — 4,398 1,502 
Betrug | 1,071 . 634 661 
Meineid 47 7 — 

Süngfálfdung | 14 | — — 

Brandſtiftung 43 | 8 9 
Stotfjudit u. dgl. | 4 | M 14 
Kindesmord u. dal. 15 | 13 13 
Ehrenkraͤnkung ' 4,355 | 1,508 1,732 


Im Ganzen ift ein Fortichritt zu bemerfen, ber nicht etwa Wende: 
rungen in ber Geſetzgebung zuzufchreiben ift. Die Juftizpflege Fofter 
dem Staate pro Kopf 0,49 Thaler. 

Die Angelegenheiten des evangelischen Kultus fteben unter bem 
Gonfiftorium zu Stuttgart unb ber Landesſynode. Er umfaßt 49 De— 
fanate, 903 Pfarreien, 1 Feldpropftei, 5 Garnifonspfarreien, 7 fefbftz 
ftändige Pfarreien, 1253 Pfarrdörfer, 131 Pfarrweiler, 1165 Kirchen 
und 1140 Geiftlihe. Die Katholifen haben ein Bisthum in Rottens 
burg, 29 Defanate, 652 Pfarreien und 904 Geiftliche, die Juden eine 
Dberkirchenbehörde, 12 Rabbinatsbezirfe und 49 Gemeinden, 


Das Schulweien Württembergs ift in fehr gutem Zuftande unb 
ſelbſt bie Volksſchulen vortrefflih. Der Minimalgehalt der Volks— 
ſchullehrer ift auf 300 fl. feftgelegt. Es gibt etwa 3778 Lehritellen, 
wovon 1315 Unterlehrer und Gehülfen, und 285,000 Schulfinder. 
Ferner zählt man 73 lateinische Schulen mit 4000 Schülern, 7 Gym: 
naften und 3 €pceen mit 600 Schülern und 66 Realfchulen mit 4100 
Schülern. Die Stuttgarter polytechnifche Schule hat 35 LXehrer unb 
242 Schüler, die Baugewerbfchule 20 ebrer und 416 Schüler unb 
beide find in Zunahme begriffen. Auf ber Univerfität Tübingen ftue 


Württemberg. | 947 


biren durchichnittlich 660—850 junge Leute, wovon etwa 100—200 
Ausländer. Die Zahl der ftudirenden Inländer hat jedoch abgenoms 
men, indem fie von 766 des Jahres 1831 auf 463 im I. 1860 —61 
fiel. Bür die Theologen beftehen 2 Seminare in Tübingen und für 
Ausbildung ber Volksſchullehrer 3 Schullehrerfeminare. — SBemerfené- 
werth ijt e$, bag Tübingen bie einzige Univerfttät ift, welche eine ftaatéz 
wiffenichaftliche Fakultät befipt. Für Kirchen und Schulen werden 
etwa 1,950,000 fl. verwendet ; allein e8 beftehen fehr viele Stiftungen 
und Bonds der Kirchen und Schulen, bie meijtené ein bedeutendes Ber: 
mögen haben, da ihnen früher das — der aufgehobenen Klöſter 
zugeſchieden wurde. 

Wuͤrttemberg beſitzt etwa 442 Aerzte, 796 Wundärzte mit 146 
Gehuͤlfen und Lehrlingen, 313 Thierärzte und 241 Apotheken. Im 
3.1861 zählte man 2 Anftalten für Blinde, 6 für Taubftumme, 1 für 
Stammelnde, 2 für Blöd- und Jrrfinnige, 5 Inftitute für ſchwach— 
finnige Kinder und 6 PBrivatirrenanftalten. Es gab ferner: 











| Blinde, | Taubftumme, Gee u. tvm. 
Männliche | 612 | 1,009 | 4,973 
Wüdblibe ^ 556 — | — 891 | — 2,30 
Sufammen | 1,198 | 1,0910 4,003 


Im Jahre 1853 zählte man 3740 Kretinen. — An Heilquellen 
ijt Württemberg ziemlich red), Es gibt 6 eifenhaltige, 2 hemilch in- 
differente, 3 falferbige, 5 kochjalzhaltige, 3 Säuerlinge unb 5 ſchwefel— 
haltige. In Wildbad ift eine warme Quelle. 

Württemberg nimmt am beutíden Bunde die fechfte Stelle ein 
und hat im Plenum vier Stimmen. Seine Berfaffung datirt vom 25. 
September 1819, ift eine vereinbarte und hiernach beftehen zwei Kam— 
mern. In ber erften figen bie Prinzen des königlichen Haufe, 26 
Häupter der ftandesherrlichen Familien und andere Mitglieder, wovon 
der König den dritten Theil auf Lebenszeit oder erblich ernennt, die aber 
nur den dritten Theil der vorgenannten betragen dürfen. Die zweite 
Kammer umfaßt 94 Abgeoronete, und zwar 13 des ritterichaftlichen 
Adels, die 6 proteftantifchen Generalfuperintendenten, ben Bilchof und 
ein Mitglied be Domkapitel, den áltejten katholiſchen Dekan, 7 Abs 
geordnete der größten Städte, den Kanzler der Univerfität Tübingen 


OMEN 
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unb 64 auf 6 Sabre durch Wahlmänner gewählte Abgeordnete, auf 
jeden Oberlandesbezirf je einen, — Die Landesfarben find roth unb 
Ichwarz. 
Das Budget für 1861 — 64 weilt folgende Ausgabefunmen 

nad : 

1861—62 , 15,223,721 fl. 24 tr. 

1862 —63 15,719,233 , 27 , 

1863—64 — 10,239,088 , 29 , 

Sufammen |. 47,182,643 fl. 20 fr. 





und die dafür beftimmten Einnahmen find von gleicher Größe, näm— 


[id : 
Ertrag des Kammergutes 20,414,404 f. 24 Er. 
Direfte Steuern 10,995,000 , — „ 
Indirefte Steuern 13,515,105 , — „ 
Verfügbares Neftvermögen — 2,258,033. „ 36 „ 


Zufammen 47,182,643 fl. 20 fi. — 


Die jährlichen Ausgaben erfolgen für folgende Zwecke: 


Givillifle 882,400 fl. Juſtiz-Departement 1,068,683 il. 
Apanagen 244,792 „ Aeußeres 215,540 „ 
Staatsfchuld 4,118,254 „ Inneres 1,740, 374, 
Renten 61,264 , Kultus u. Unterriht — 1,950,192 , 
Entichädigungen 48,283 „ Krieg 3,515,744 „ 
Penſionen 673,433 , Finanzen . 812,540 „ 
Siubeaebafte 145,000 , | anbtag - 113,063 , 
Gi ratialten 95,000 ,, | Reſerve 70,000 „ 
Geheimer Rath 42,483 , | Zufammen 15,727,547. fl. 


Für die Finanzperiode 1864— 67 find bie ordentlichen Ausgaben 
auf 51,052,709 fl. berechnet und dienen zur Deckung 24,646,800 fl. 
aus den Erträgniffen der Staatsgüter und 26,405,909 fl. aus ben 
Steuern. Für außerordentliche Ausgaben werden 10,214,709 fl. 
venpenbet, bie aus bem Neftvermögen von 12,754,954 fl. entnommen 
werben follen. Davon find 5 Millionen Gulden für Gifenbabnbauten 
unb je800,000fl, für ben Bau einer Staatsbibliothek und eines Irren— 
haufes beftimmt. Die ordentlichen Ausgaben find daher um faft 
4 Millionen Gulden geftiegen und betragen jährlich 17,017,569 fl. 

Die Staatsfchuld ift burd) die Eifenbahnbauten bedeutend ver: 
mebrt worden ; [e&tere beden aber nicht bloß die Zinfen, jonbern amor: 
tifiven aud) nach und nach das aufgemenbete Capital. Die Schuld 
betrug am 30, Juni 
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1859 54,792,892 fl. 
1860 63,426,293 , 
1861 - 71,104,042, 
1862 70,343,442 „ 
1863 76,575,892 , 


Der Gtaatéfrebit Württembergs ift jehr feft unb. feine neueren 
Anlehen finden zumeift im Lande jelbft Abnahme. Außer der Givil- 
(ifte von 882,400 fl. erträgt bem Hofe dad Hofdomainen-Rammergut 
nod) etwa 280,000 fl. Die Givillifte für den König ift kürzlich auf 
777,800 fl. und 72,000 fl. für Naturalien feftgeftellt worden. 

Das Württembergifche Heer bildet bie erfte Divifion des erften 
deutfchen Armeecorps. Es hat folgenden SBeftanb : 








-— — — - — — — — — — C — — — — — —— — — — 


amines | m iege Frieden, iE 3m Kriege 








I. Infanterie: 
1 Divifion von 3 Brigaden zu 8 Regimentern, 
16 Liniens und 2 Ságerbataillenen und 72 Gom: 
pagnien, wozu im Kriege nod) 9 Erſatz- unb 1 


Stabscompagnie fommen 6,648 | 17,542 
Disciplinarcompagnie 97 97 
Sanitätscompagnie _ 219 

11. Gavalterie: 
1 Schwadron Leibgarde zu 147 Pferden 151 152 
1 Keldjägerfchwatren zu $0 Pferden 42 53 


1 Divifion zu A Regimentern, 16 Schwadronen, 
wozu im Kriege noch 3 Erſatzſchwadronen fem: 


men, mit 2,628 Pferden 1,817 2,729 
II. Artillerie: 
Stab 7 | 7 
2 reitende Batterien mit 502 Pferden | 305 A68 
2 leichte Fußbatterien mit 302 Pferden 260 390 
2 Idmere Rußbatterien mit 440 Pferden (im Kriege | 
1, Batterie mehr) «| 233 611 
1 Gompagnie Munitionsreferve (5 Pferde) 1 - 340 
1 Belagerungsartillerie 
1 Gringbatterie (99 Pferde) | -— | 188 
3 Batterien Feitungsartillerie (50 Pferde) 334 | 624 
Armeetrain | 40 1,044 
Arfenaldireftion, Garnifonsartillerie 183 | 208 
IV. Generalquartiermeifterftab EE | 254 | — 
Zufammen | 10,371 | 25, EC 
V. Nicht ftreitbare er 210 | O67 E 
Geſammtſumme 10,581 | 26,840 


Außerdem befteht zur Sicherheitswache ein Landjägercorps von 
536 Mann unb eine Forft- und Steuerwade von 422 Mann, 
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Württemberg befigt bie Bundesfeftung Ulm und das Gtaatége 
fángnig Adberg. Früher war aud) Hohentwiel ein fefter ag. Würt— 
temberg ernennt für Ulm ben Gouverneur und init Bayern alle 5 Jahre 
abwechfelnd den Kommandanten. Im Frieden ftellt Defterreich zur 
Garnijon 300 Artilleriften; im Kriege beftcht bie SBeíagung zu je 
einem Dritttheile aus Württembergern, Bayern, die SReuulm beftgen, 
unb Defterreichern. 


VIII. 
Baden. 


Das Großherzogthum Baden, in feiner jegigen Geftalt größten?” 
theils eine Schöpfung ber neueren Zeit und hervorgegangen aus den zwei 
Marfgrafihaften Baden, tie vor ber frangöfiichen Revolution erft 
70 DMeilen und 216,000 Einwohner umfaßten, bildet den ſüd— 
weitlihen Winfel Deutfchlands und ift von Bayern, Württemberg, 
Hohenzollern (Preußen), Schweiz und Frankreich umfchloffen. Es folgt 
ald ziemlich jchmaler ganbftreifen dem Grenzfluffe Rhein von feinem 
Ausfluffe aus dem Bodenſee bis unter die Einmündung des 9tedaré 
und ftredt nur am unteren Nande einen Streifen bi8 an den Main 
unb bie Tauber rüdwärts nad) DOften. Auf einer Oberfläche von 
278,065 Meilen hatte das Land 1816 1,005,899 Einwohner, 
1823 1,109,430, 1830 1,200,471, 1834 1,230,791, 1840 
1,296,967, 1843 1,335,354, 1846 1,367,486, 1849 1,364,774, 
1852 1,356,492, 1855 1,314,837, 1858 1,335,952 und 1861 
1,369,291 Ginwohner. Die jäbrlidye Volkszunahme betrug 1816 
bis 1837 1,54 Proz., 1837 bis 1858 0,5, Proz. und 1858 bie 1861 
0,5, Proz., io daß alfo die Volkszunahme, welche in den dreißiger 
bis fünfziger Jahren im Nüdgange begriffen war, fid) wieder zu heben 
begonnen hat. Die Bevölferung vertheilt fid) alſo: 














, i Einwohner. | Zuwachs in Auf der 

DONO. | Br | D.Meile. 

Seekreis 64,363 | 195,219 198,160 A, | 3,078 
Oberrheinkreis 73,192 | 336,165 345,913 — 2,, | 4,726 
Mittelrheinfreis | 75,733 ^ 437,327. 469,782| 2. | 6,203 
Unterrheiufreis | 64,777 ^ 346,911 355,436 | 2. | 5,483 


Zufammen | 278,065 1,335,952 1,369,290 | 2, | 4,922 - 
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Bon biefer Bevölkerung waren über 14 Jahre alt 461,300 männ- 
liche und 497,085 weibliche und unter diefem Alter 207,601 männliche 
und 203,305 weibliche, alfo A8,g, ‘Proz. männlich und 51,5, Proz. 
weiblich. Trauungen fanden ftatt 1855 7267, 1856 8262, 1857 
8621 und 1858 8953, fomit durchfchnittlich eine auf 160,,, Ein: 
wohne. Die Zahl der Familien war 263,326 und fommen alfo 
9,9 Eimvohner auf eine Familie. Man darf jedoch daraus nicht ben 
Schluß ziehen, ald ob die Ehen feltener wären ober auf eine Ehe mehr 
Kinder kommen, vielmehr rührt die größere Anzahl der Perſonen auf 
eine Bamilie von einer engeren Begränzung derfelben bei ber Zählung 
her. Eine Trauung kommt auf 151 Einwohner. 

Geburten fanden ftatt 1821 41,128 oder 1 auf 26,44 Einwohner, 
1847 bi8 1849 50,879 oder 1 auf 26,5, Einwohner, 1853 bis 1855 
42,047 oder 1 auf 31,54, Einwohner, 1858 46,860 oder 1 auf 
28,; Einwohner, 1859 49,766 ober 1 auf 27,, Einwohner, 1860 
48,297 oder 1 auf 28 Einwohner, Gegen früher hatte alfo die 
Sruchtbarfeit der Bewohner Badens bis zum Sabre 1854 fortwährend 
abgenommen ; von ba am febrte fie aber zu normaleren Verhältniffen 
zurüd; jene Hauptabnahme fiel übrigens auch in die ſchlimmſte Rege— 
tiongzeit. Bon ben Geborenen waren 1821 52,95 Proz., 1847 bis 
1849 aber nur 51,5; Proz. männliche. Mit der Abnahme der Ge 
burten hielten in entgegengelegter Richtung die unehelichen Geburten 
gleichen Schritt. Während in ber Zeit von 1833 bis 1842 von ben 
Geburten nur 14,9 Proz. unehelich waren, ftieg biefe Zahl (don im 
nächſten Jahrzehnt auf 15,08 Proz. und in ber Zeit der Reaction und 
geringften Geburtgziffern auf 18 Proz. ober 1 uneheliche Geburt auf 
9,5e Geburten, was fid) im Jahre 1858 wieder auf 1 zu 6,54 gebeffert 
hat, 1859 auf 5,79 unb 1860 auf 5,4, ging. Die uncbelid)en Ge: 
burten betrugen | 


1852 6,712 1855 5,985 1858 7,869 
1853 6,566 1856 7,433 1859 $8,592 
1854 06,498 1857 7,860 1860 8,067 


Auch hierbei mug man fih vor falichen Schlüffen hüten, Die 
Moralität hat durchaus nicht abgenommen, das Verhältniß ber unehe: 
lichen Kinder zur Volkszahl ift nicht ſchlimmer geworden, fondern eher 
befier ; aber das Verhaͤltniß zu den ehelichen Kindern mußte ein anderes 
werden, weil die Reaction die Ehefchliegungen erfchwerte und fo bie 
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ehelichen Geburten verminderte, bie aljo nicht auf eine Kraftabnahme 
und dergleichen jchließen [affen. Unter 39,450 Geburten des Jahres 
1855 waren 1331 totte oder 1 auf 29,4, Geburten. Eine Geburt 
fommt auf 28,4, Einwohner, 

Die Trauungen haben fid) gegenüber der Bolfszunahme nicht 
gleichmäßig vermehrt. Es fanden folcher ftatt: 


1829 8,000 Trauungen oter 1 auf 149 Einw. 
1832 9,000  „ 


"m " 
1834 10,000  , HERE A es 
1852 7,005 —, s». 19 , 
1853 6,851 —, s.» 495 , 
1854 06,545. , 2» 0.48 , 
1855 7,267 " " », 180 „ 
1856 8,262 . , „rm 199 -, 
1857 8,621 , ^». 48 |, 
4858 8,953 „ e uM. s 
1859 9,048 , "o a 4t , 
1860 9,714. , uv x 4d 


Hiernach ift einfach bie alte Berbältnißziffer twiedergefehrt. 
Geftorben find 


1855 35,141 Perſonen oder 1 von 37,,, ebenben. 
1856 33, 107 " " " 39,93 " 
1857 36,312 E " » 36,0 m 
1858 37,274 " " t 35,5; " 
1859 37,359 » Pr „ 36,06 " 
1860 31 , 961 " " " 42, 49 " 


Die durchichnittliche Lebensdauer vourbe 1840 auf 32,44 Sabre 
berechnet ; doch ift dies offenbar zu nieder. Unter den Geftorbenen von 
1855 waren 1331 Todtgeborene, 1 von 26,64, ferner waren dabei 
126 Selbftmörder (1 auf 10,435 Eimvohner und 281,4, Geftorbene), 
423 Berunglüdte (1 von 84), 276 ftarben im Kindbett (1 von 128,4), 
4122 an Epidemien (1 von 8,40), 434 an Haldbräune (1 von 81,g6), 
202 an Geiftesfranfheit (1 von 175,45), und 506 an Schlagfluß 
(1 von 70,99). 

Aus den Refultaten ber Eonfeription will man fchließen, bag das 
Volk in der fórperliden Ausbildung zurüdgegangen fei. In ber Zeit 
von 1849 bi8 1855 wurden von ben Loospflichtigen 53,97 Proz. 
für untauglich erklärt und zwar davon 13,,, Proz. wegen Mangels ber 
entfprechenden Größe. Died Verhaͤltniß hatte fid) 1859 dahin ver: 
ichlimmert, daß 70,7, Broz. für untauglid) erfannt wurden. Allein 
man darf hieraus nicht zu viel Schließen und man muß aud) die ftarfe 
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Auswanderung junger fráftiger. Leute mit in Anfchlag bringen. Die 
Auswanderung betrug 1840 bis 1849 23,966, 1850 bis 1851 
10,251, 1852 14,366, 1853 12,932, 1854 21,561, 1855 3334, 
1856 1969, 1857 3477, 1858 1970, 1859 1241, 1860 2608 
und 1861 1330 Perfonen, nad) offiziellen Quellen ; aber auf dieſe 
93,826 Perſonen hat fid) bie Auswanderung durdyaus nicht befchränft, 
denn nad) genauen SBrivatermittefungen bei den Auswandereragenturen 
betrug die Auswanderung 1840 bió zum Schluſſe des Jahres 1856 
164,000 Perſonen, worunter mindeftend 24,000 Jünglinge, welche 
bei den inzwifchen ober feither ftattgehabten Gonícriptionen fehlten und 
denfelben ein ganz anderes Ergebniß verichafft hätten. Man beredh: 
nete, daß die offiziell bezifferten Auswanderer 1840 bis 1862 ein 
Vermögen von 16,063,833 fl. mitgenommen hatten. 

Der Religion nad) waren 1861 die Einwohner: 896,683 Katho— 
[ifen, 445,539 Broteftanten, 2970 Diffidenten und Mennoniten und 
24,099 Juden. Im Sabre 1858 waren biefelben über bie einzelnen 
Kreiſe alfo vertheilt : 





m nn MÀ Á— 














— — — — 
Evangeliſche. Katholiken. | Sijfitenten. | Juden. 
Seekreis | 9,43 | 183,928 219 | 1,089 
Oberrheinfreis 97,190 | 235,022 91 4,162 
Mittelrheinfreis . 170,493 | 279,467 454 | 6,913 
Unterrheinfreis , 155,979 | 178,894 1,240 | 10,798 





Die Wohnorte vertheilten fid alfo : 







Bleden unb 




















Gemeinden. Staͤdte. Kolonien. Welier 
| Dörfer. 
Seefreis 375 23 347 5 104 . 
Oberrheinkreis | 446 29 416 1 16 
Mittelrheinfreis | 398 32 | 361 5 17 
Unterrheintieie — „404 ; 30 | — 346 | 28 |; iB3s* 
Zufammen | 1,623 | 114 | 1,470 | 39 157 


| 

Die größeren Städte find: Mannheim 27,112, Karlsruhe 27,103, 
Freiburg 16,883, Heidelberg 16,289, Pforzheim 13,854, Bruchfal 
8270, Konftanz 7819, Baden 7733, Raftatt 7428, Lahr 7103, 
Weinheim 6130, Durlah 5617, Elblingen 5016, Offenburg 4408. 

Nach ziemlich genauen Schägungen enthält Baden 38,000 Mor: 
gen Gärten, 1,520,000 Morg. Weder, 440,000 Morg. 9Bicjen, 
300,000 Morg. Weiden, 60,000 Morg. Weinberge, 1,420,000 Morg. 
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Waldungen unb 22,000 Morg. Unland, Dem Weinbau find 1859 
71,831 pr. Morg. gewidmet gewefen, bic einen Ertrag von 464,800 Ohm 
ergaben. Derfelbe ſchwankt zwifchen 260,000 bis 825,000 Ohm je 
nach dein Ausfall ber Weinlefe. Im Jahre 1861 wurden protucirt : 








Mein 51,532 Morgen 270,121 Obm, von 6,974,562 f. Merth. 
Hanf 95 208 » 104,956 Gtr » 1,918,227 Mi 
Hanfſamen — 26,244 39Nalter , 325,362 M 
Tabaf 13,297 n 117,986 Gtr. , 1,346,322 m 
MHunfelruben 5,714 „ 677,200 , „330,248 : 
Hopfen 2817  , 6,876 „ », 438,965 2 
Mobn 3,992  , 9,717 , „ 200,772 * 
Hays 17,294 „ 44,138 5 ü 815,348 E 
Gichorie 2,706 N 235,711 „ i 241,920 x 
gcn à P 6,718 „ S 156,231 J 
Seiniamen E ad p 5346 . . 821779 

Zufammen 125,708 „ — n , 12,830,736 

$m Durchſchnitt 
1856—61 130,635 z 15,500,076 


Der Viehſtand iſt —— zu 72,817 Pferde, 621, 486 €tüd 
Rindvieh, 177,322 Schafe, 307,198 Schweine, 67,509 Ziegen und 
247 Eiel, 236,362 Günje, 61,600 Enten, 1,126,872 Hühner, 
25,047 Bienenftöce und 43,600 Hunde. 

Ueber bie Bertheilung des Grundbefiges liegen genügende Angaben 
nicht vor. Im Schwarzwalde giebt e$ nod) große geichloffene Güter, 
auch theilweife im Odenwalde und zahlreiche Grundherren befigen erheb- 
lichen Grundbefig. Im Allgemeinen aber ift der Grunbbefig febr ge 
theilt, zumaf in der Rheinebene, wo dafür aud) der Ertrag febr bedeutend 
gefteigert ift. Den verfchiedenen Erwerbszweigen nad) vertheilt fid) die 
Bevölferung etwa alfo: 8200 Militär, 876,500 Landwirthichaft, 
311,600 Handel und Induftrie, 7980 Handarbeiter und Tagelöhner, 
42,900 Hausgefinde, 26,700 Beamte und 23,700 Berufslofe, Rentiers 
Arme u. dgl. 

Der Bergwerks- und Hiüttenbetrieb ift folgender mit Angabe des 
Werths am Productionsort. 





Werth. 











Bergwerke. Werke. Deodeccion. Arbeiter. 
| | Gentner. fl. 
Steinfoblen | 3 212,395 | 74,125 130 
Gifenetge | 106 | 300,783 | 126,112 79 
Bleierze | i1 2,991 | 16,966 200 
Zinferze | 2 | 609,143 48,400 123 
Manganerze 3 , 1,302 2,267 6 
Flußſpath 1 550 128 | 2 





— 4116 . 587,227 | 267,998 | 940 
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Hütten. 





ife, Roheifen. in "Gängen und. 
Maſſeln 
Gußwaaren aus m 
„Roheiſen 

Stabeifen, gewalztes Eiſen 
Gifenbledy 
Gifendraht 

Gilber 

Bleiglätte 


Salinen, Kochſalz 
Schwarzes u. gelbes Salz 
Düngerfalz 


Zufammen 


Sim S. 1861 war ber Stand der Gewerbe folgenber: 
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Bäder 3, 598. 
(Sonbiteren ac. 182 
Berfertiger v. Produften | 

aus Getreide sc. | 
Mepger 1,850 
Kifcher 561 
Gärtner 178 
Barbiere 584 
Frifeure 29 
Badennftalten 21 
Mafchanftalten 107 
Abdecker 74 
Gerber 429 
Seifenſieder 249 
Kienrußverfertiger 5 
Tinten, Warbenmader 9 
Steinhauer 429 
Töpfer 579 
Glaſer 868 
Maurer 3,711 
Bimmermaler «c. 407 
Bimmerleute 2,355 
Pumpenmacher 49 
Dachdecker 88 
Pflaãſterer | 139 
Schornſteinfeger 90 
Snüftenbauer 8S 


4 ‚953 
207 


3 
1,226 
104 
159 
300 


28 


53 
131 
25 
504 
114 
1 
11 
964 








——— 4 


Stellmacher 2,446 
Magenbauer 7 
Schiffbauer 33 
Grobſchmiede 2,968 
Schloſſer 2,052 
Waffenſchmiede 11 
Nadler 67 
Gürtler 27 
Kupferſchmiede 76 
Roth-⸗ u. Gelbgießer 12 
Klempner A08 
Zinngießer 28 
Gold» u. Silberarbeiter 185 
Graveure 30 
Gold- u. Silberſchläger A 
Mechaniker 20 
Shirurg.Inftrumentenm. 15 
Muſikal. * 84 
Uhrenmacher 1,713 
Wollſpinner 61 
Flachsbereiter 31 
Wattenmacher 16 
Decken-, Mattenflechter 11 
Seiler 640 
Tuchbereiter 8 
Faͤrber 247 


 — 


Werke Production. Werth. Arbeiter. 
| Kentner. - 

5 86,181 | 374,863 | 68 

6 42,188 | 277,0504| 147 

6 18,788 | 135,379 100 

22 109,791 1,057,490 395 

2 | 7.016 | 79,799 28 

1 3,000 | 45,500 15 

1 4. ^ 24,613 2 

Lo 34 1,270 | 16623,  — 
| ^4  ,208238,2,00101,918 | 763 
2 361,549 | 602,581 153 

= 19,328 32,213 = 

— 502, | — 

2 | 383,898 | 635,083 133 

162  |1,239,363,, 2,914,999 | 1,856 








| eir. Sefellgn 





1 


2, 
1 


42 


,146 


28 
31 
307 


‚952 


14 
23 
34 
69 
27 
415 
4 
636 
57 
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Meifter, een. 

































































Im 
EE nidos | 
Bleicher ri 53 Verfertiger 7 Holm. d ET 20 
&dubmader 8,545, 6,119. Kammmacher 120 93 
Handichuhmacher 4 16, Bürftenbinder 156, 192 
Kuͤrſchner 172 96, Buchbinder 277 273 
Sattler 798| 446, Bildermaler, Photo— 
Schneider u. Schneide: | araphen 52 37 
rinnen 4,729| 3,849 Ladirer 16 27 
SBofamentierer 57 32, Kupferftecher 10 2 
Putzmacher 249 1354. Bappwaarenmacher 4 1 
(8 olt: u. Silberftider vc. 81. 63. Architekten, Maler, Bild: 113 86 
Hutmacher 132! 310, bauer 
Tiſchler 3,404 3,138 Muſiker 70 44 
Boͤttcher 2,496 1,271 Umherziehende Muſikan— 
Holzwaareumacher 432 166 ten 7 6 
Korbmacher 240 $3. Stehende Theater 7 326 
Tapezierer 82 118 Herumziehende Künſtler 14 60 
Schirmmacher 33 33 Zufammen 149,992 41,565 
Drechsler 695 339 
An Fabrifen waren vorhanden: 
- d Wabriten. ow Arbeiter. | rien Spindeln, 
Spinnerei: Wolle, "RECEN | 2 | 30. T - — 
Streichgarn | 16 187 | 5,080 
Seite, Seibenbasyelandalten 8 824 | — 
Seidenmeulinagen ac. 7 416 
Baumwolle, Maſchinenſpinnerei 21 4,029 | 290,300 
Matten: u. Dochtfabrifen 3 17 . — 
Flachs, Hanf. Hanfbereitungsanſtalten 125 94 -— 
Spinnereien 1 166 | _ 
Zwirnereien 10 476 — 
| apesnatne | Meier. | Arbeiter 
Weberei: 1) Sie itüfle f. eigene TER | 
u. Lohn 
Seide, Halbfeide, &ammt 1,390 27, 1,853 
Baumwolle, Halbbaumwolle 6,711 A10 , 35,137 
keinen 10,605 7,452 2,940 
Selle, Halbwolle 599 103 A57 
Strumpfweberei 96 40 75 
Bandweberei 28 | 9 23 
Andere Gewebe | 46 7 70 
Weberei als Nebenbeſchaͤftigung 20 | - — 
Vergleichende &tatiftif. 17 
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Maſchinen— 




















Fabriken. | Arbeiter. | Rüble. Handſtühle. 

3) Sabrifen, Wolle. Tudfabrien| - 10 | 107 | TM 87 

Andere Zeuge‘ 16 | 266 | 262 . 78 

Malfmühlen | 16 29 — 4 — 

Baumwollene Zeuge | 004. 4,892 | 5,190 391 

geinene Zeuge | 2 73 | 30 | — 

Seiden: u. Seidenbandiw. | 13 | 1,929 | 680 | 17 

Shawlsfabrifen | 1 | 8 | —- i 6 

Bänder, Ligen | 2 | 59 | 38 | * 

Teppiche | t4 8 | 2 _ 

Strumpfwaaren 3 | 165 17 | 25 

| Fabriken. | Arbeiter. 
3) Bleichen, Glarmbleidyen | 9 15 
Stürfbleichen 20 269 
Türfifchroth:Färbereien 3 87 
Baumwoll: u. Wollgarnfärbereien 27 131 
Seidenfärbereien | 5 32 
Stüdfärbereien 18 388 


Zeugdrudereien 15 Anftalten, 717 Arbeiter, 371 Drucktifche, 11 Druckmaſchinen. 





E M d a a de A E UA T e — i ETUR 


























| Werte. | —— Arbeiter. 

u nn nn u en ee — —— 
Eiſenwerke | 16 76 | 368 
Gijenbraftioerfe 5 | — | 42 
Kupferwerfe | 2 — | 4 
Andere Werke f. Metallproduetion 10 — 32 

D rue cu — PNE a — MEI 

Babrifen.| | Arbeiter. er. | |Bnbriten. Arbeiter. 

Nafhinenfabrifen I a | 1,094 | Gbemifde Fabriken | 21 | 499 
Kratzenf. 1. 7 Zündwaarenfabrifen — 5 101 
Hechelnf. 13 12 Mineralölfabr. | 21 4 
Wagenf. 3 278 Glashütten | 3, 122 
Eiſen- u.Blehwaarenf. 14 | 304 Glasſchleifereien 3, 344 
Stahlwaarenf. 6 26 | Spiegelglasfabrifen | 1| 56 
Eifengießereien 19 | 422 | Porzellanfabr. | 2 299 
Stecknadelf. 1 29 Steingutfabr. 4 394 
Gold- u. Silberwaarenf. 109 | 4,406 | Delmühlen | 552 232 
Meifinge, Kupfer, | Lohmühlen 31 10 

Broncewaarenf. 6 92 | Gügemiiblen 649 | 682 
Salf6rennereien 166 | 10 | Botafchefabr. | 28 | 23 
Ziegeleien 561 | 1,007  Theeröfen | 13 | 28 
Gypsmühlen ac. 129 74 | Fabrifen von ladictem | | | 
Eofes- u. Sasanftalten 12 | 97 Leber 5! 51 
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Fabriken. | "ride Babe ifen, ‚Arbeiter 











geünftebereien 15 | " Getreidemühlen erg | 
Wachsbleichen 11 | 7; Thierfräfte | 185 | 4 
Stearin-, Seifenf. 2 18, Getreibemüflen curd) | 
fnedenmüfblen sc. 8. 32328 Dampf 19 | 11 
Wabrifen f. Knöpfe 3 15| Stärke: u. Sagofabr. | 12, 183 
„ Möbel 20 338 Ghocoladesu.Senffabre.. 21: 349 
»  9Beinmaaren 1 1 Tabaks- u. Gigarrenf. 172 3,592 
,  QGummim. 2, 195, Nübenzuderfabrifen — | 2. 1,909 
»  SBapitru appe — 34 687. Wabrifen f. Eifig D 4s 14 
», Tapeten 8 415, Bierbrauereien |, 859 1,502 
„Lederwaaren 8 354 Branniweinbrennereien 601 123 
»  Spielfarten 1 4 Schaumweinfabrifen 3 10 
„ Gtrobbüte u. | Granatbohrereien | 4 50 
Strohwaaren 239 918 Bettfedernfabriken 1, 50 
Setreidemühlen durch | | Seufeaurfabr. 4| 1 
Wafler 1,922 2, 378. Fabrifen zufammen 1s 6,859 | 50,147 


Fabrifarbeiter gab es im 3. 1849 erft 17,105 und beträgt daher 
die Sunabme 33, 042. Dem Hanbel bienen : 





I ! 








Geſchäfte. Arbeiter. ^i Sersäre (Arbeiter. 
Kaufleute ohne offene Fuhrwerte 682 | | 799 
gáben 3,046 — 1,799 Gaſthöfere. , 4,424 2,219 
Kaufleute mit offenen Speiſewirthe |, $598 | 329 
Läden 4,788 | 2,881 Schenfwirthe |^. 407 | 170 
Herumziehende Händler. 1,270 148, Schriftgießereien 3 | 5 
Banfiers, Geldwechsler 25 82 Buchdruckereien A7, A404 
Mafler im Großhandel 3 1 Supferbrudereien u. ! 
^ Kleinhandel 585 | 210 (itfogr. Anft. / 64 . 253 
Agenten, Gommill. ic. 247 118. "Buch: u. Kunjthandl. | 39 96 
Bodenſee⸗Segelſchiffe 69 || 125, Antiquare 11 9 
»,  Dampfichiffe af | Leihbibliothefen A A 
Fluß-⸗-Segelſchiffe 487 || 786 
,  Dampfichiffe 3| ! 


Die Eifenbahnen hatten 56,,4 Meilen Länge, 392 Eijenbahn- 
wagen, 1798 Frachtwagen und 2046 Dienftperfonen. Die vorhande: 
nen Dampfmaichinen waren alfo vertheilt: 











| feiner. Pferdekraͤfte 
Bergbau, Hütten: u. Salinenbetrieb 20 | 314 
Gntwáfferung u. Bewäflerung 8 | 38 
Schneidemühlen TUM 15 88 
Getreitemühlen | 19 113 
Spinnerei, Weberei u. Walferei | A5 1,216 
Maichinenfabrifen | 18 161 
Metallifche Fabrikation 16 154 
Andere Babrifzweige 88 903 

Sciffsmafchinen | 7 | 423 
Zufammen — 236 3,410 
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Kleinfinderfchulen waren bereità 1844 dur das Mutterhaus 
für Kleinfinderfchulen zu Nonnenweier in 144 evangelifchen Gemeinden 
gegründet. Im Sabre 1852 beftanden 1770 fatholifche u. 5 evangeliiche 
Schulen mit 1863 Haupt und 610 Hülfslchrern, forie 49 ißraelitifche 
Schulen mit 55 Lehrern. Schulpflichtige Kinder gab ed 222,165. 
Fabrikſchulen beftehen 6 mit 450 Kindern. Es giebt 3 Volfsjchullehrer- 
Seminare mit 75 evangelifchen, 148 fatholifchen unb 11 iöraelitifchen 
Sóglingen. Das Saubftummeninftitut zu Pforzheim hat 81, das 
Blindeninftitut zu Freiburg 36, bie Aderbaufchule Hochburg 21 und 
die landwirthichaftlihe Schule in Karlsruhe 35 Schüler. Eine 
Thierarzneifchule befteht in Karlsruhe. ES giebt 40 Gewerbsſchulen 
mit 70 Lehrern und A806 Schülern, 24 höhere Bürgerfchulen mit 
2221 Schülern, 3 Pädagogien mit 417 Schülern, 5 Gomnaften mit 
654 Schülern und 7 Lyzeen mit 2114 Schülern. Die polytechnifche 
Schule in Karlöruhe hat 6 Fachſchulen und 672 Schüler. Auf ben 
Univerfitäten ftubiren 
Heidelberg 84 Theologen, 431 Syurijten, 136 Mediziner, 23 fameroliften, 143 Bhilo- 

fopben, dabei 654 Ausländer. 


Freiburg 150 Theologen, 47 Syuriften, 63 Mediziner, 24 Rameraliften, 12 Philo- 
jophen, dabei 52 Ausländer. 


Es erfcheinen 14 tägliche unb 21 andere politische Wochenblätter 
und 30 nichtpolitifche Zeitfchriften und Blätter, 

Die Zahl Derjenigen, welche aus Gemeinden und Anderen Mitteln 
unterftüßt werden, nimmt alljährlich ab; im Jahre 1855 betrug fie 
2698, 1860 aber nur nod) 1507 bei ben Verftorbenen. Gbenfo waren 
für Armen- unb Auswanderungszwede 1854 nod) 1,102,751 fl. ver- 
wendet worden, 1860 aber nur 552,868 fl. Früher wurde überhaupt 
viel Geld dafür zwecklos vergeudet und hat man jegt mit ber Verwei— 
jung auf die Selbfthülfe viel Günftigered erreicht. Die traurigften 
Erfahrungen zeigte das umwirthichaftliche Verfahren im Jahre 1847, 
wo 2,298,437 fl. aus Staats- und anderen Mitteln für den 9totbftanb 
verwendet wurden und fid) außerdem ein Verluft von 633,028 fl. an 
Getreideeinfäufen ergab. Es beftehen nur wenige Waifenhäufer, das 
gegen 8 evangelifche unb 7 Fatholifche Rettungshäufer, wovon bie erfteren 
301 unb bie legteren 360 Kinder aufnehmen, Sn ber polizeilichen 
Berwahrungsanftalt find 80 Berfonen, während fid) 1858 nod) 144 
darin befanden, 
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Für jedes Amt ift ein Bezirksarzt und Chirurg angeftellt. Man 
zahlt 525 Aerzte und 79 Wundärzte, wobei 11 Zahnärzte, unb 152 Apo- 
thefen mit 12 Bilialien. Von ben im Jahre 1860 Geftorbenen waren 
abernur 16,813 in ärztlicher Behandlung, alfo 55 Proz., was ziemlich 
wenig ift. In 102 Orten befinden fid) 131 Spitäler, davon 13 für 
SBegirfe, 5 für Vereine und 2 für Fabrifen, fowie 20 für Pfründner. 
Ihr Vermögen wird auf 11 Millionen fl. geſchätzt und die 60 Gejellen- 
und 2 Fabriffpitäler empfangen jährliche Beiträge. Es werden darin 
500 Arme, 1800 Pfründner und 13,000 Kranke verpflegt und in 
23 Spitälern find barmbersige Schweftern und Diafoniffinnen mit ber 
Krankenpflege betraut. In ber Srrenanftaft Illenau werden 500 Irre 
verpflegt unb eben fo viele in ber — Anſtalt zu Pforzheim, die 
für Unheilbare beſtimmt ift. 

In den 51 Sparkaſſen des Jahrs 1853 waren 0,981,602 fl. 
Einlagen. 

Die Eivilrcchtöpflege hat im Jahre 1861 67,384 Zahlungsbefchle 
erlaffen, gegen 190,330 im Jahre 1852, fowie 240 Ganten, gegen 
1347 im Jahre 1852, behandelt. Wor ben Schwurgerichten wurden 
?Inflagen verhandelt: 


1852 193 1857 72 
1853 134 1858 79 
1854 116 1859 59 
1855 95 1860 71 
1856 — 68 1861 74 


Im [ebten Jahre waren davon angefíagt wegen Diebftahl 6, 
Brandftiftung 10, Mord 5, Tödtung 14, Meineid 4, Raub2, Kinds: 
morb 8, Nothzucht 9, Verführung von Kindern 6. G8 fam ein An- 
geflagter auf 17,332 und ein Verurtheilter auf 19,844 Einwohner. 
Bei den Hofgerichten wurden 1375 Fälle verhandelt gegen 1009 im 
Sabre 1854, unb dabei wegen Diebftahl 460, Körperverlegung 456, 
Betrug 39, Fälfhung 31, Landftreicherei 29, Unterfchlagung 26, 
Miderfeglichfeit 43, erfchwerten Korftfreveld 15 und Gbrenfránfung 154 
Perfonen. Es fam ein Angeflagter auf 739 und ein Verurtheilter 
auf 829 Einwohner. Bei den Amtögerichten wurden 3002 Unter: 
fuchungen gegen 3325 Perfonen geführt. In den Gentralftrafanftalten 
befanden fid) 691 Sträflinge gegen 1448 im Jahre 1855, wobei 
12,30 Proz. Ausländer. 
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Im Sahre 1861 waren erft 50,, Meilen Staatseifenbahnen und 
2,75 Meilen Württemberg gehörende Bahnftreden vorhanden , alfo we: 
nig mehr als jchon ſechs Jahre zuvor. Seither ift aber dag Net ver- 
vollftändigt worden unb zwar gab es 1862 ſchon 67 Meilen, nämlich, 
Mannheim» Freiburg, Main: Nedarbahn, Karlsruhe: Pforzheim unt 
Odenwaldbahn, Heidelberg Mosbach, fowie Baſel⸗Waldshut, Bruchfal: 
Stuttgart. 

Hinzugefommen find Pforzheim: Mühlader 1,, Meilen, Walde: 
hut-Conftanz 12 Meilen, wovon 4 auf Schweizergebiet, und Karlsruhe— 
Marau (ftädtifche Bahn) 1,5, Meilen. In den legten zwei Jahren 
wurden 20 Meilen Eifenbabnen mit 25 Millionen fl. Staatsaufwand 
erbaut und in den Jahren 1864 bis 1865 follen für die Sbentvalbz unb 
Kinzigthalbahn 8,543,622 fl. verwendet werben, wofür ber Betrag 
aus der Eifenbahnfchuldentilgungsfafle zu entnehmen iít, welche in 
diefer Zeit eine Einnahme von 22,495,640 fl. haben wird. Die Eifen- 
bahnen verzinfen fich febr. hoch und tragen nicht blo& Verzinfung und 
Amortifation fe(bft, jondern liefern auch bie Mittel zum Ausbau des 
Eifenbahnneges. Im Sabre 1863 war der Betrieb folgender: 


Zahl. Einnahme. 


mn —— —— — ——— — 








— — — — 

Perſonen 3,938, 928 2,925,671 fl. 8 fr. 
(davon bin und ber 1,106,498) 

Gepäck, Etr. 222,071 215,368 , 16 „ 

(Squipagen 271 4,094 , 85, 

Vieh, Gtüd : 178,050 97,463 , 36 , 
Güter abgegangen, Gtr. 10,989,577 


„ angefommen, „ 10,457,229 d [enne , bii ui 
Gefammteinnabme 9,393,771 fl. 36 fr. 








An Nachnahınen waren verausgabt worden 3,079,155 fl. 

Telegraphenlinien giebt e8 153,,, Drahtlängemeilen 282,, und 
94 Stationen, wovon 45 Bereinsftationen. Staatsftraßen giebt e8 435, 
Vicinalftraßen 229 Wegftunden, zufammen 664 Wegftunden. 

Der Boftverfehr Badens ift febr bedeutend, befonders aber für ben 
Tranſit. Die Boft hat eine Ausgabe von 1,371,995 fl. unb eine Gin: 
nabine von 1,734,961 fl., obgleidy dad Porto Außerft niedrig ift. Im 
Sabre 1861 wurden 6,579,802 Zeitungen und 10,824,000 Briefe be» 
fördert, 1863 aber 12,700,000, Der Haufirerverfehr hat in Folge 
der Gemerbefreibeit abgenommen. Vom 15. SOftober 1862 bis 15. April 


Baden. 263 


1863 wurden 8844 Erlaubnißjcheine gegeben, wobei 2979 an Aus- 
länder, von da an bis 15. April 1864 aber nur 7745, wobei 3791 
Ausländer. 

Der literarifche Verkehr Badens ift Schwach und felbft die Univer- 
jttäten machen hiervon nur eine geringe Ausnahme. Es giebt 31 Buch: 
bandlungen, 11 Antiquare, 4 Leihbibliothefen, 47 Buchdrudereien, 
12 Kupferdrudereien, 52 lithographiiche Anftalten und 277 Buchbinder, 
An Zeitungen und Wochenblättern ericheinen 35, wovon 11 größere 
yoliti(d)e Tagesblätter. 

Der Statiftifer Biebahn berechnete den Werth) des Nuglandes auf 
307,250,000 Thlr. und beffen Ertrag auf 12,290,000 Thlr.; ben 
Gebäudewerth in den Städten zu 84 unb auf dem Lande zu 120 Mil- 
lionen Thaler und den Geſammtwerth des Grundeigenthums auf 
1,835,000 per C) Meile und 382 Thlr. per Kopf. Allein diefe Ber 
rechnung ericheint doch etwas zu gewagt, wie denn 3. B. der Durch: 
ſchnitts-Reinertrag eines Morgens Nutzlands zu 21/, Thlr. ober 4 fl. 
9 fr. aud) nicht im Gntfemteften mit der Wirklichkeit übereinftimmt. 
Die Gemeinden find zum überwiegenden Theile im Befige von erhebs 
lichem Vermögen und namentlich gehören ihnen 675,243 badifche Morg. 
Waldungen. Im Jahre 1861 hatten die Gemeinden eine Gefammt» 
einnahme von 17,399,771 fl. und eine Ausgabe von 15,576,135 fl. 
und fie hatten 1861 111,629,412 fl. Vermögen und 7,764,203 fl. 
Schulden. Bom Vermögen famen 73,681,033 fl. auf den Werth ber 
Liegenſchaften. Die Steuerfapitalien betragen 744,877,995 fl. und an 
Beiträgen zu den ®emeindebedürfniffen werben 1,773,318 fl. erhoben. 
Der Feuerverfiherungswerth der Immobilien beträgt 354,625,761 fl., 
bie Häuferfteuerfapitalien 192,423,825 fl. 

Die Grund: u. Grundgefällfteuerfapitalien betragen 540,647,460fl. 
Die Waldfteuerfapitalien beliefen fid) dabei allein auf 93,355,356 fl.; 
bie Gewerbefteuerfapitalien betragen 201,710,066 fl., die Klaffenfteuer- 
fapitalien endlich 36,686,120 fl. unb bie ber Kapitalfteuer unterworfenen 
&apitalien 223,583,210 fl. Die jährliche Gonjumtion wird berechnet 
für Wein 21,531,975 Maß ober 16 Maß per Kopf, 27,631,846 Maß 
Bier oder 20 Maß per Kopf, ferner 15,634 Ochfen, 60,752 Rinder 
und Kühe und 109,990 Kälber ober 50 Pfund Fleifch per Kopf, wenn 
man bie fteuerfreten Fleifchforten nod) dazu rechnet. Vom Salzverbraud) 
fommen 23,4, Pfund auf den Kopf. Die Staatdabgaben betragen per 
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Kopf 6,47 fl., bie Gemeindeabgaben 1,47 fl. per Kopf. Für den Unter: 
richt u. dgl. werden 541,457 fl., für Pflege der Gewerbe 35,075 fl. 
jährlich vom Staate verwendet. 

In firchlicher Hinficht beftehen für bie Katholifen 36 Landfapitel 
und 729 Pfarreien unter einem Erzbifchofe und für die Proteftanten 
28 Defanate und 330 Pfarreien. 

Baden führt am Bundestage bie fiebente Stimme und hat im 
Plenum drei Stimmen. Die 9Berfaffung vom Jahre 1818 foll bezüg- 
lich der erften Kammer einer zeitgemäßen Reform unterworfen werben, 
welche auch dringend nothwendig ift. Im ber erften Kammer figen bic 
großherzoglichen Prinzen, die Häupter ber ftandesherrlichen Bamilien, 
acht Abgeordnete des grundherrlichen Adels, zwei der Univerfitäten, ber 
Erzbifchof und Prälar und vier vom Großherzog ernannte Mitglieder. 
Die zweite Kammer bat 63 Abgeordnete, nämlich je drei für die Städte 
Mannheim und Karldruhe, zwei für Heidelberg, Freiburg, Pforzheim 
und afr, 1 für Ueberlingen, Conftanz, Offenburg, Raftatt, Baden, 
Durlach, Bruchfal und Weinheim und je einen für die 41 MWahlbezirfe 
bes übrigen Theild. Die Budgetperioden find zweijährig. Das 
Budget für 1864 und 1865 ift alfo feftgeftellt:: 


1) Ordentliche Ausgaben: 1864. 1865, 
a. Laften und Berwaltungsfoiten 5,249,390 fl. 5,226,656 fl. 
b. Eigentlicher Staatsaufiwand 10,973,092 „ 11,071,271 „ 








Sufammen 16,222,482 fl. 


— 9 u ——— 
Geſammtſumme — 32,520,409 fl. 
2) Außerordentliche Ausgaben 2,839,359 „ 


Zufammen 35,359,768 4. ——— 








Zur Deckung dienen folgende Einnahmen : 


Drdentliche 1864 17,101,553 fl. 
1865 17,161,020 „ 
Aus Meberichüflen des SBetriebáfonbé 41,097,195 „ 





35,359,768 fl. 


Die Dotation ber Amortiſationskaſſe zur Schuldentilgung und Be- 
förderung der Zehntablöfung beträgt 1,170,437 fl. für 1864 und 
1,151,993 fl. für 1865. Die neuen Ueberſchüſſe find der Zufunft 
vorzubehalten. Der Betrieböfond betrug am Jahresichluffe 1863 
7,993,901 fl. 23 fr. Daraus ift obiger Zufchuß zu entnehmen, 
778,898 fl. für Bundesumlagen zu beftimmen und 4,486,900 fl. ale 
Betriebsfond zu belaffen, Der 9teft von 1,230,908 fl. 23 fr., wos 


Baden. 265 


bei die von der Dotation der Papiergeldeinlöfungsfaffe zurüdgezogene 
Va Million, ift zurücdzulegen. Vom Betriebsfonds der Poſten u. Eifen- 
bahnen find ibm 1,224,638 fl. zu belaffen und 112,624 fl. 57 fr. 
der Eifenbahnfchuldentilgungsfaffe zu übergeben. Letztere hat folgenden 


Beftand 
1864 8,331,484 fI. 
1865 14,164,156 „ 


Sufammen — 22,495,640 f. — 
wovon 8,543,622 fl. für Eifenbahnbauten diefer ‘Periode beftimmt 
wurden. Bei den Berfehrdanftalten waren folgende Roften für 1862 
und 1863 zufammen vorgeíeben : 





: Ginnahme. Ausgabe, 
Poftverwaltung 2,874,866 fl. 2,235,270 fl. 
Bifenbahnbetriebsverwaltung 13,200,276 ,, 8,263,893 „ 
Giienbafnbauvenvaltung — 24,988,125 „ 


Im Budget von 1862 bi8 1863 waren bie einzelnen Poften folgende: 


Einnahmen : 


Suftigminifterium 274,785 fl. 
Anneres 459,158 „ 
Handelsminifterium 33,156 „ 
Finanzminifterium 16,317,493 „ 
Kriegsminifterium 55,600 „ 


Zuſammen 17,140,192 fl. 
Davon ab often ber Erhaltung 5,564,733 „ 
ÜReineinnafme — 11,575,459 fl. 


Ausgaben: 
€taatéminifterium, Givillifte (752,490 fl.) 1,000,482 fl. 
Aeußeres 117,200 „ 
Justiz 1,311,398 „ 
Inneres 2,134,489 „ 
Hantelsiminifterium 1,335,580 „ 
Finingminifterium 2,028,872 „ 
Kriegsminifterium 2,918,318 „ 


Zufammen 10,846,339 fl. 
Das Budget für 1864 bis 1865 enthält folgende *Bofitionen : 


1864. 1865. 
A. Ordentlicher Etat. 
I. Ausgaben. 
1) ortentliche 
a) Laften und Berwaltungsfoflen: 
Juſtizminiſterium 134,451 135,181 
Miniiterrum des Innern 184,635 172,729 
Handelsminiſterium 1,584 2,018 
Winangminifterium 4,923,720 4,011,724 
Kriegsminiſterium 5,000 5,000 





Zufammen 25,249,390 5,226,652 — 
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1864. 1865, 
b) Gigent(ider Staatsaufiwand. 
Staatsminifterium 1,014,947 1,014,947 
Minifterium des Aeußern 115,000 115,000 
Juſtizminiſterium 1,459,862 1,593,960 
Minifterium des Innern 2,227,027 2,215,283 
Sanbeléminifterium 1,323,293 1,331,402 
Winangminifterium 1,879,643 1,856,616 
Kriegsminifterium 2,953,320 2,944,063 
Zufammen 10,973,092 11,071,271 
2) außerordentliche 

Juſtizminiſterium 361,918 

Miniſterium des Innern 688,091 

Hantdelsminifterium 1,147,470 

Finanzminiſterium 382,375 

Kriegsminijterium 259,505 

Zufammen 2,839,359 

1864. 1865 
IH. Ginnafmen, 1) orbentliche 
Suftigminifterium 312,877 342,147 
Miniiterium des Innern 431,338 398,553 
Sanbeléminifterium 35,497 46,347 
ginangminifterium 

Kameraldomainen | 1,418,053 1,418,053 
Forftdomainen 2,036,788 2,036,788 
Berge u. Hüttenverwaltung 345,043 345,043 
Steuern 7,280,436 7,344,436 
Salz 1,481,506 — 1,481,506 
Bollwefen : 2,981,522 2,970,250 
Münzivefen 653,888 653,888 
Kaflenverwaltung 54,605 54,009 
Kriegaminifterium 70,000 70,000 


Zufammen 17,101,853 17,161,020 


B. Spezialetat. 


Ginnahme. Ausgabe. 
1865 1864. 1865. 
Poſtweſen 1,734,961 1,734,961 1,372,170 — 1,972,170 
(Gifenbabnbetrieb 8,552,101 . 8,552,101 — 5,285,150 . 5,285,616 
Bodenfeedampfichifffahrt 126,872 126,872 116,341 116,341 
Main-Nedarbahn 112,585 118,730 — — 
(Sifenbabnbau — — 3,612,921 9,131,010 
Eiſenbahnſchuldentilgungs— 
kaſſe 8,331,484 14,164,156 8,331,484 14, 164, 136 
Die Betriebsfonds betragen beim 
Hauptetat 4,486,900 fl. 
Spezialetat 1,224,648 „ 


Die Staatöfchuld betrug 1814 15,602,925 fl. Die Zehntablöfung 
hat fie vermehrt unb für ben Eifenbabnbau mußten neue Anlehen ges 
macht werden. Unter den Anlchen find zwei Rotterieanlehen von 1840 
unb 1845. Im Jahre 1863 war ber Stand ber Staatsfchuld folgender: 
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1) Allgemeine Staatsfchuld 39,849,004 fl. 
davon unverzinslid: Domainengrundſtock 12,000,000 
Bapiergeld 3,000,000 }18,858,121 „ 
Andere Poſten 858,121 
Berzinslicher Reſt 23,990,883 „ 
Activa ^ 10,629,311 „ 
2) Gifenbabniídulr (1864) 
Anleben zu 3'/, 9/, von 1842 10,468,500 „ 
gotterieanlehen „ „ 1845 13,345,769 ,, 
Anleben der Stadt Balel zu 31/5 9, ' 1,000,000 „ 
u ju A 9/, von 1859/61 18,000,000 „ 
: »  ,. 1862 18,819,700 „ 
: der Amortifationgfafle 6,170,532 „ 


Zufammen 67,804,501 fi. 
Das badijche Militär bildet bie zweite Divifion des atbten deutfchen 


Armeecorps und befteht nach dem Kriegsfuße aus: 


Generalſtab 30 Mann. 


1 Infanteriedivifion von 2 Brigaden, nämlich 1 Grenadier⸗ u. 
4 &inienregimenter zu 2Bat. à 4 Comp. a202M., 2Füſ— 
filierbat. à 4 Comp. à 202 M., 1 Jägerbat. à 6 Comp. 


à 130 M. 10,877 
1 Reiterbrigate von 3 Dragoner-Reg. à 4 Schwabr. 1,875 
I Artillerieregiment à 5 Weldbatterien und 1 Feſtungsbat. à A 

Batterien 2,077 
Pioniere 150 
Armeezweige 16 
Gouvernement der Bundesfeftung 9taftatt 19 
Grfatcontingent 3,334 


t 


Sufammen ftreitbare 7183i8 Jenn, 
wovon ber Wriebenéfug 7833 Mann beträgt. Raſtatt ijt Bundes- 
feftung ; Baden ernennt darin den Gouverneur unb ftellt einen Theil 
ber Befagung. Die badifchen Randesfarben find gelb und rotb. 

Nachträglich fügen wir bie Kreis-Gerichtseintheilung vom 1. Detbr. 
1864 an bei, wornady cà, außer 59 Aemtern unb 66 Amtögerichten, 


folgende 11 Kreisgerichte gibt: 


(Genftang 219 Gemeinden mit 122,398 Ginw. 
Villingen 89 " " 65,093 „ 
Waldshut 167 , 00 81107 , 
Lörrach 129 : » 87,802 „ 
Freiburg 211 : „ 187,913 „ 
Offenburg 140 2 », 140,194 , 
Baden 98 " „ 114,92 , 
Karleruhe 149 » 211,505 , 
Mannheim 35 = — 83,349 , 
Heidelberg 106 : . 124,556 , 
Mosbach 243 s i 150,962 


Zufammen 4,586 — , — , 1,369,291 


IX. 


Großherzogthum Heflen. 


Das Großherzogthum Heſſen befteht aus drei Theilen, Die Bro: 
vinzen Starfenburg und Rheinhefien liegen füblid) am Mainufer und 
am Rhein und find umgrängt von Bayern, Baden, Preußen, Naffau, 
Ehurheffen und Frankfurt; Sberbeffen liegt nördlich vom Maine und 
grenzt an Churheſſen, Heffen-Homburg, Naflau, Frankfurt, Walded 
und Preußen. Der fleine Bezirt Wimpfen mit einigen anderen Enclaven 
liegt am Nedar zwifchen Württemberg und Baden, Sein Areal be- 
trägt 152,4, TMeilen und darauf lebten 


1816 619,000 Einwohner, jährliche Zunahme 


1837 783,671 i 1,21 "fo 
1843 834,711 ei Les 
1858 850,882 M 0,70 » 
1861 856,808 2 0,5 , 


Im Beionderen waren bieje Einwohner vertbeilt 



































: " Einwohner. ?tuf 

Provinzen. Areal Q.M. 1858. | 1861. 1 5$» 

Oberhefien | 723 | 300,264 | 299,672 |. 4,112 

Starkenburg (005a; 318,422 322,744 5,925 
Stbenefen — — — — | 2A, | 226,888 | 234,491 | 9,395. 

Zufammen | 152,30 | 845,571 | 856,907 5,626 


Man zählte 178,110 Haushaltungen, fo bag auf eine Haus— 
haltung 4,5 Berfonen kommen. 
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Gà fam in Heſſen 1815—43 eine Trauung auf 126,4, Ein- 
wohner in Ctarfenburg., auf 140,75 in Oberheffen und auf 147,,; in 
Rheinheffen. 1850 — 52 fanden 16,765 Trauungen, 1 auf152,,, Ein- 
wohner, und 1853—55 13,457 Srauungen, 1 auf 189,,, Einwohner 
ftatt, woraus ein fid) fteigernder Rüdgang ber Trauungen ergiebt. Gà 
fanden ftatt jährlich: 





———— 





| 1843. | 1850/52. | 1853/55. 

Geburten 30,671 29,448 25,763 
Dabei uneheliche 3,686 — 3,712 
Trauungen 6,298 5,588 4,486 
Ginwohner auf 1 Geburt 27,5 28,04 32,00 
» „ 1 Trauung 133 153 188 
Geburten auf 1 uneheliche 8,0 — 6,54 
Gheliche Geburten auf 1 Trauung A,oR — 4, 


Ueber die Sterblichfeitöverhältniffe liegen weitere Angaben nicht 
vor. Im Jahre 1843 ftarben 20,270 Berfonen ober 1 von 41 ,,, Ein- 
wohnern. Ein Gleiches ift bezüglich der Auswanderungsftatiftif zu 
beflagen ; jedoch zeigt die Differenz zwifchen der wirklichen Volkszahl 
- 4858 und bem Ueberſchuß ber Geburten über bie Gejtorbenen feit 1816, 
daß jedenfalls 96,960 Perſonen in diefer Zeit ausgewandert fein müffen, 
oder etwa 11,40 Proz. ber Bevölferung. 

Bon ber Bevölferung find 599,563 Proteftanten (69,9, Proz.), 
224,038 Katholifen (26,,, Proz), 28,999 Juden (3,35 Proz.) und 
4307 andere Diifidenten, 3. B. an 3100 Mennoniten (0,59 Proz.). 
Unter den Proteftanten find etwa 30,000 Reformirte, bie der Union 
nicht beigetreten find, unter den Dijfibenten aud) einige Hundert Deutfch- 
fatholifen. 

Das Großherzogthbum umfaßt 66 Städte mit etwa 225,000 Ein- 
wohnern, 49 Sleden, 1013 Dörfer und 47 Weiler und Höfe, fowie 
119,548 Wohnhäufer, jo daß 7,1 Einwohner auf ein Wohnhaus 
fommen. — Die größeren Städte find Mainz (ohne fremde Garnifon) 
41,279 Einwohner, Darmftadt 28,523, Offenbach 16,685, Worms 
11,399, Gießen 9331, Bingen 5916, Alzey 4993, Bensheim 4784, 
Friedberg 4744 Einwohner. An 63 Orte haben über 2000 Eins 
wohner. 

Die Bodenfläche vertheilt jid) auf 41,054 Morgen Gärten, 
1,540,837 Morgen 9leder, 330,801 Morgen Wiejen, 106,436 M. 
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Weide, 1,061,357 M. Wald und 239,638 M. Unland und Gewäſ— 
fer. Auf 39,091 Morgen werden durchfchnittlich 232,890 Eimer 
Mein gezogen. Die übrige Bodenprobuftion wird alfo berechnet: auf 
210,613 Morgen 2,241,110 Scheffel Weizen, auf 246,858 Morgen 
1,992,674 Scheffel Roggen, auf 180,169 Morgen 1,759,684 Schef: 
fel Gerfte, auf 137,550 Morgen 1,635,433 Scheffel Hafer und Hirfe 
und auf 215,618 Morgen 11,188,884 Scyeffel Kartoffeln. Die 
Wieſen ergeben 5,885,235, die Weiden 425,744 Gentner Ertrag Heu. 
Bon ben Waldungen gehören 30 Prozent dem Staate, find 87 Proz. 
Hochwald, 66 Prozent Laubholz und liefert ber Morgen 70 Kubiffuß 
Ertrag. 

Der Viehſtand umfaßt 11,253 Pferde, 290,010 Stüf Rind- 
vie), 218,649 Schafe, 200,598 Schweine, 68,130 Ziegen unb 
921 Eiel. 

Unter den ländlichen Befigungen find 227 größere Güter und von 
diefen wieder 175 von über 300 Morgen und burchichnittlich von 530 
Morgen. 

Unter ber Einwohnerzahl von 1858 rechnete man 


— en ÀÀ 











| Perſonen. | Prozent. 

nn 7 Pal En en mtr a a — ee — —— —— — —sm€ PEN 
—— nn — — 

Militär | 10,618 4, 
Landwirthſchaftl. Bevölkerung 474,418 | 55,5. 
Snbuftrie, Handel, Gewerbe 186,612 2554 
Handarbeiter, Tagelühner D 102,645 11,5s 
Hausgefinde . | 43,102 En 
Beamte 26,561 a5 
Mentiers und Berufslofe 12,852 4,00 


Die Bergbauproduftion Heſſens beträgt: 806,380 Etr, Braun: 
fohlen, 618,030 Etr. Eifenerze, 860 Gtr. Bleierze, 19,552 Etr. 
Kupfererze, 1000 Etr. Nidelerze, 150,364 Etr. Manganerze und 
11,000 Gtr. Graphit. Man erzeugt jährlih 201,229 Gtr. Salz auf 
ber Saline zu Wimpfen. 

Ueber den Fabrifationsbetrieb Liegen ftatifti[d)e Erhebungen aus 


bem Jahre 1846 vor, feit welcher Zeit jedoch ein erheblicher Fortichritt - 


zu bemerfen ift. Es gab damals Wabrifen: 14 Streihgarn-, 1 Kamm⸗ 


garn⸗, 1 Baummwoll- und 1 Flachsſpinnerei, 7 Tuch⸗, A Wolle-, 32° 


Baumwolle, 7 Leinen, 17 Teppich», 6 SBofamentiermaarene und 12 
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Strumpffabrifen, A Garn: und 3mirnfabrifen, 111 Bleichereien, 
1 Türkifchrothe, 1 Seiden- und 6 andere Färbereien, 8 Kattun- 
brudereien, 160 Färber, 38 Tuchfcheerer, 22 Eifenwerfe mit 11 Hoch— 
öfen, 22 Frifchfeuern, 8 Puddlings- und A Schweißöfen, 8 Kupol- 
und 3 Blammöfen, 1 Drahtwerf, 2 Ctednabelfabrifen, 17 Eifen- und 
Blechwaarenfabrifen, 1 Hüttenwerf, 14 Majchinenfabrifen, 1 Bronze: 
fabrif, 4 PBorzellanfabrifen, 15 chemifche Fabrifen, 409 Pottaſche— 
fiedereien, Kalfbrennereien, Ziegeleien und Theeröfen, 1516 Waffer- 
mühlen mit 2389 Gängen, 1 Windmühle mit 2 Gängen, 11 von 
Thieren getriebene und 2 Dampfmühlen mit 8 Gängen, 377 Del, 
23 Walf:, 27 Lohr, A4 Säges und 18 andere Mühlen, 332 Bier: 
brauereien, 1169 Branntweinbrennereien, 29 Deftilliranftalten, 2 Bar: 
fümeriefabrifen, 27 Papierfabrifen mit 27 Butten unb 1 Mafchine, 
13 Wagenfabrifen, 215 Gerbereien und Leimfiedereien, 51 Tabafd- 
fabrifen, 1 ebermaarenfabrif und 256 diverfe andere Fabrifen, zuſam— 
men 4468 Fabrifen u. dal. mit 21 Dampfmafc)inen. 
Man zählt ferner: 


I. Geld: und Mechfelhandel 29 Geichäfte, 60 Perfonen. 
Großhandlungen 65 : 211 R 
Landesproduftenhandlungen 1,324 Ü 1,644 » 
Makler 224 u 224 » 
Dffene Läden 3,709 D 4,729 2 
Kurzwaarenhändler 585 2 585 : 
Bictualienhänbdler 792 : 192 = 
Haufirer 2,003 : 2,003 : 
Handelsleute überhaupt 8,731 2 10,248 s 
Surdidnittlid) 1 auf Einwohner — n 83 : 

IL. Stromfchiffiahrt, Perſonen — de 571 » 
Schiffe 233 " m " 
gaften à 40 Gtr. 6,470 : — " 
Fracht-, Stadtfuhrwerfe 521 " 806 » 

" " " 1 , 280 Pferde — " 
Durchichnittlich 1 auf Einwohner — 620 n 

Ill. Gaítboft 477 Geſchaͤfte, — * 
Krüge und Ausſpannungen 493 : — » 
Speifewirthe, Garföche — : 247 : 
Schanfwirthe — 3,100 a 
Muſikanten — 595 à 

1 auf Einwohner — 1A u 


Auf dem Nhein, Main und Nedar befigen bie Einwohner 233 
Fahrzeuge von 12,940 Tonnen und mit 571 Mann. — Ende 1863 
hatte das Land A1 Meilen Eifenbahnen (Main-Nedarbahn 8,25 
Meilen, Ludwigsbahn 6,,, M., Mainz-Bingen 4,0 M., Mainz: 
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Darmftadt:Afchaffenburg 7,54 M., Mainz Frankfurt 4,44 M., Frank— 
furtesOffenbad) 0,7, M., Main-Wejerbahn 8 M., Franffurt-Homburg 
0,50 M., Köln-Gießen 0,2 M,, Branffurt: Wiesbaden oder Taunus- 
babn 0,5 990.) — Zwei Banken befinden fid) in Darmftadt mit Filialen 
in Mainz. 

Es giebt ferner: 





— 











| —— | DM [a | Gebülfen. 
Rind handluigen 27 51 | Rupferbrudereien | 4 | 39 
Antiquare 9 — Lithograph. Anſt. 38 | 152 
Leihbibliothefen 19 — | Schriftgießereien 4 | 46 
Buchdruckereien 40 313 Buchbinder 212 _ |; 179 





Zeitungen, Wochenblätter 1c. erfcheinen 32, wovon 10 politifche. 


Der Werth des gefammten Nuplandes wird zu 207,235,000 
Thlr. ober 65 Thlr. per Morgen und beffen Reinertrag zu 6,685,000 
Thlr. oder 2 Thlr. 3 €gr. per Morgen gefchäßt; ber Gebäudewerth 
beträgt in den Städten 55 Millionen Thlr. (250 Thlr, per Kopf), auf 
bem Lande 82 Millionen Thlr. (130 Thlr. per Kopf), unb vom Ge: 
jammtipert) des Grundeigenthums fommen 404 Thlr. auf den Kopf 
unb 2,253,000 Thlr. auf die AMeile. — Für den fleinen Grund— 
befig haben bie Spar: und eibfaffen bià jegt ausgereicht, jedoch ift ber 
Grundbeftg auch fefr verfchuldet. In ber Feuerverficherungsanftalt bes 
trägt ber verficherte Smmobifienertl) 157,274,320 Thlr. 

Unter der Gentralbebórbe des landwirthichaftlichen Vereins in 
Darmſtadt beftehen brei Provinzialvereine mit Bezirfövereinen, ferner 
gibt es zwei Gartenbauvereine unb einen Seidenbauverein. 

Für die Juftizpflege beftehen drei Inftanzen und ed waren Krimi— 
nalunterfuchungen anhängig: 





1853,54. | 1855,56 




















» — Rheinheflen, Friedensgericht 440 2.083 


Brovinz Bl old. Hof: und Landgericht — N ‚268 | 11,882 
Bezirksgericht | A73 1,747 


3 

» — Dberheflen, Hofgericht 2,024 3, 208 
1, 
1 


Ferner kommen dazu 35,000 geringere llebertretungen, In ben 
rechtörheinifchen Provinzen waren 1852/53 anfjángig : 
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1) Eivilproceffe im mündlichen Verfahren 3,647 
— „ſchriftlichen » 18,789 
überhaupt 22,436 

2) Goncurfe 850 
3) Mahnungen (Bagatellfachen) 156,597 
Dagegen Einwendungen 19,599 


Die Einzelrichter beforgten dafelbft 22,865 Fälle, wovon etwa 
bie Hälfte einen Werth von weniger als 35 fl. umfaßten, Die Suftige 
pflege überhaupt foftete bem Staat per Kopf 0,4: Thlr. 

Bezüglich des Kultus befteht für bie evangelifche Kirche ein 
DOberconfiftorium mit 3 Superintendenten und 38 Defanaten, für bie 
fatholiiche das Bisthum Mainz mit 17 Defanaten, 152 Pfarreien und 
222 Sirieftern. Deutfchsfatholifche Gemeinden find in Mainz unb 
Offenbach. 

Eine Univerſität beſteht zu Gießen, ein kathol. Prieſterſeminar zu 
Mainz, eine polytechniſche Schule zu Darmſtadt, es gibt ferner ein 
evangel.stheolog. Seminar, 7 Gymnaſien und lateiniſche Schulen, 6 
Realſchulen und 3 Schullehrerſeminarien. 

Bon bekannteren Mineralquellen hat Heſſen blos 1 Kochſalzwaſſer, 
3 Säuerlinge und 1 Schwefelwaſſer. 

Am Bundestage führt Heſſen die neunte Stimme und hat im 
Plenum drei Stimmen. Sein Armeecorps gehört zum achten Armee⸗ 
corp, beffen dritte Divifton eà bildet, bie Dienftzeit ift 6 Jahre, wovon 
zwei zur Referve gehören, unb es findet Gon[cription mit Stellver- 
tretung ftatt. Der Beftand derfelben ift gegenwärtig folgender: 


Höhere Stäbe und Armeezweige 31 Mann 
SardesUnteroffizierscorps 48 „ 
Pioniercompagnie und Brüdenzug 113 „ 


Meiterei mit Keldgensd’armerie (1 Brigade zu 2 Regimentern à 4 
Schwadronen, 1 Abtheilung Welbgenéb'armerie, 2 Erſatz⸗ 
fhwabdronen, zufammen mit 1616 Pferden) 1420 „ 

Artillerie (2 Stäbe, 1 reitende, 1 glatte 12zpfünber, 2 gezogene 
Gspfünder Batterien, 1 Belagerungsparf, 2 Munitions = und 
1 Munitionsdepot:Colonne, 1 Erfagbatterie, zufammen 1076 


Pferde) 1239 , 
Infanterie (2 Brigaden zu 2 Regim., zu je 2 Bataill. à 4 Linien: 
und 1 Schügencompagnie, 8 Grjagcompagnien) 8851 „ 


—— — 


Zuſammen 3474 Pferde, 392 Fuhrwerke und 11,702 „ 


Die Landesfarben find weiß und roth. 
Die Finanzen ergaben für bie Periode 1857—59 folgendes Res 


fultat: 
Bergleichende &tatiftif. 18 
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Jährliche Einnahme 8,565,768 fl. 
" Ausgabe 8,487,493 , 


Hebeídug 78,272 fl. 


Der Voranfchlag für 1860—62 war folgender: 


Sährliche Einnahme 9,096,664 fl. 
o" Ausgabe 9,066,796 „ 


Ueberfhuß 29,868 fi. 
Im Speziellen bezifferte fid) das Budget al[o: 


Ginnahmen: 

Domainen 2,080,625 fl. 
Regalien 61,500 „ 
Direfte Steuern 2,756,038 ,, 
Inpdirefte Auflagen 3,935,737 , 
Diverfe " 262,764 „ 

Sufammen — 9,096,664 fl. 

Ausgaben: 

Laflen und Abgänge 845,903 fl. 
Gtaaté(dyulb 969,574 „ 
SBenftonen 450,160 „ 
Haus: u. $offtaat 751,800 ,, 
Landftände 20,000 „ 
Militär 1,660,689 , 
Staatsminifterium | 33,465 , 
Auswärtiges , 121142, 
Inneres 1,310,594 , 
Juſtiz 550,839 „ 
Finanzen 2,344,698 , 
Allgemeines 7,932. ,. 


Zufammen — 9,066,796 jl. 


Für 1865 —67 ift das Budget zu 8,987,866 fl. genehmigt worden. 

Am Schluffe des Jahres 1862 war der Betrag der zum Eifen- 
babnbau aufgenommenen verzinslichen Kapitalien nur noch etwa 
10,942,875 fl. unb von den Grundrentenſcheinen (urfprünglich 2 Mill.) 
waren nod) 1,200,000 fl. auéftefenb, fo daß biefe beiden Poften eine 
Schuld von 12,142,875 fl. ergaben, bie fid) jebod) höher verzinft unb 
nad) unb nach fefbft amortifirt. Seit 1858 ift biefe Schuld um 
1,279,125 fl. vermindert worden. Die eigentliche Staatsſchuld, außer 
ber vorgenannten, betrug Ende 1862 4,817,690 fl. und erhöhte fid) 
alfo gegen 1858 um 447,690 fl. 


X. 
Churheſſen. 


Das Churfürſtenthum Heſſen, welches zwiſchen Preußen, 
Sachſen-Weimar, Bayern, Heſſen, Frankfurt, Naffau, Waldeck unb 
Lippe liegt unb ein Enclave, Schmalkalden, in Thüringen fat, umfaßte 
auf einem Areale von 173,, DMeilen 


1816 567,868 Ginw. jährl. Zunahme 


1837 725,480 , 1,32 ?/o 
1858 726,739 , 0, , 
1801 738, A54 " 20 6 


N? der — Sählung — fid) die Bevölferung auf: 























£u. | Zählung. Zu⸗Auf der 

Provinzen. Dieilen. 1858. | 1861. nahme. [DM 

Niederheſſen u. Schaumburg | 80,. 350 0,648 3 358, 806. 3s "n 4,457 
Oberhefien | 36,, 118,950 119,493 0,4; „ | 3.282 
Fulda u. Schmalkalden | 33,4 135,506 136,572) 0,., „| 4,112 
Hanau | 23,121,582 123,883 1,64 „ | 5, | 5,936 





guſammen | 178; 726,686 738, ASA s Yo 4 ^ 251 


Davon wohnten in den größeren Städten : Kaflel 38,930 — 
Hanau 16,582 E., Fulda 9339 E., Marburg 7689 E., Eſchwege 
6658 G., Hersfeld 5838 E., Schmalkalden 5226 E. 

Nach der Zählung von 1858 waren unter den Einwohnern 
235,960 männliche und 259,306 weibliche über und 117,477 männs 
liche und 164,696 weibliche unter 14 Jahren unb fomit 48,5, Proz. 
männlich und 51,46 Proz. weiblich, 68,05 Proz. über unb 31,55 Proz. 
unter 14 Jahren. Im J. 1846 wurden 26,480 und 1847 23,192 
Geburten gezählt, fo daß eine Geburt auf 30,4; Einwohner fommt. 

18* 
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Von ben Geburten des legten Jahres waren 2890 uneheliche, aljo 
jährlich etwa 1 von 8,95 Geburten. Im J. 1846 find 21,060 Pers 
fonen geftorben, fomit 1 von 35,55 Perfonen. Es wird angegeben, 
daß 1853—58 5765 Perſonen ein 2 u. 6303 Berfonen ausgewandert 
feien ; allein diefe Auswandererzahl ift nicht im Entfernteften richtig, 
denn vom Geburtsüberfchuffe 1816—1858 fehlen nid)t weniger at 
166,353 SBerfonen und der größere Theil davon muß daher ausge: 
wandert fein. 

Der Religion nad) waren unter der Cinwohnerzahl von 1858 
601,163 oder 82,75 Proz. Proteftanten, worunter 368,240 Reformirte, 
107,695 ober 14,95 Proz. Katholifen, 17,515 oder 2,41 Proz. Juden, 
'96 oder 0,,, Proz. Diffidenten und 270 Mennoniten. Diefelben be: 
wohnten 62 Städte mit 196,000 Ew., 17 Sleden, 1306 Dörfer unb 
671 Weiler und Höfe mit 530,739 Ew. unb lebten in 161,759 Fa— 
milien und 102,496 Wohnhäufern, fo daß auf eine Familie 4,49 und 
auf ein Wohnhaus 7,0 Köpfe fommen, 

Die Bodenfläche zerfällt in 1,432,731 Morgen Aderland, 
410,604 M. Grasland, 1,449,206 M. Waldungen unb 292,591 M. 
Unland, fo daß auf den Kopf 1,9; M. Aderland, 2,5, M. Grasland 
unb 2M. Wald fommen. Unter biefer Bodenfläche find 1504 Mor— 
gen Rebgelände, welche 3224 Eimer Wein ergeben. Der Ertrag ber 
Wieſen wird zu 4,907,458 und der Weiden zu 365,790 tr. Heu bez 
rechnet. Der 9Biebftanb ijt zu 51,300 Pferden, 225,000 St. tinte 
vieh, 561,000 Schafen, 149,000 Schweinen, 51,000 Ziegen und 700 
Efeln angegeben. Bon den Wäldern find 33 Proz. Stuatseigenthum, 
97 Proz. Hochwald und 65 Proz. Laubholz und der Morgen erträgt 
etwa 23 Kubiffuß Holz, was fehr wenig ift. — Man zählte im Jahr 
1849 33,583 Hauöbefiger und 127,679 ländliche Beliger, wovon 
etwa 120 größere Güter innehaben. Sonft rechnet man, daß von ber 
Bevölferung find: 12,856 (1,7, Proz.) Militär, 429,706 (58,19 Proz.) 
Landwirthichaftsperfonal, 150,304 (20,35 Proz.) Snbuftrie, Gewerbe 
und Handel, 71,039 (9,5 Proz.) Hanbarbeiter und Tagelöhner, 
41,058 (5,56 Proz.) Hausgefinde, 24,147 (3,5; Proz.) Beamte unb 
9344 (1,5 Proz.) Berufslofe, Rentiers u. bgl. 

Churheſſen producirt 2,212,579 Ctr. Steinfohlen, 1,855,057 
Gtr. Braunfohlen, 282,515 Gtr. Eifenerze, 67,345 Ctr. Kupfererze, 
657 Gtr. Kobalterze, 557 Etr. Manganerze, 162 Etr. Flußfpath.und 


Ehurheffen. 
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2840 Etr. Schwerſpath. Bon ber Steinfohlenproduction gehört jedoch 


etwa die Hälfte Schaumburg-?ippe an. 
Der Werth des Hüttenbetriebs war 


‚1848, 
Merth, Thlr. 654,938 
Arbeiter 2,388 


1837. 


826,409 


2,435 


Eine Saline befindet fid in Nauheim, welde 158,390 Gir. 
Kochſalz und 23,219 Etr. gelbes und ſchwarzes Salz liefert und 958 


Arbeiter befchäftigt. 
Bon Fabrifen gibt es: 








— 








| abrifen. | Arbeiter. 








Mechan. Vorrichtungen. 


, ., LI i ⸗ 
1) Spinnerei: Wolle, Streichgarn 32 383 8,535 Feinſpindeln 
74 552 


Kammgarn 2 

Baumwolle 2 70 
2) Weberei; Seide — 38 
Baumwolle — 1,070 
Wolle — 467 
Leinen — 3,689 
Strumpf — 191 
Band — 5 
A Sonftige _ 3 

Als Nebenbefchäftigung — | — 
3) Wabrifer für Gewebe: Sud : 69 | 521 
Wolle 1 | 56 
Baumwolle 8 935 
keinen 2 645 
Seide 3 196 
Band 1 5 
Teppich 6 115 
SBofamentiermaaren 7 24 
Strumpf | 8 619 
4) Garn: u. Zwirnfabrifen 1 10 
5) Seiden-Moulinagen xc. | 4 | 28 
6) Bleichereien | 14 | 369 
7) Seidenfärberei 3 6 
Andere Färberei | 32 54 
8) Seugbrudercien 12 78 
9) Färber, Meiſter 226 194 
10) Tuchfcheerer, Meifter 79 22 
11) Metallf., Eifenwerke 11 539 
Gifen: und Blechwaaren 10 149 
Stahlfabr. A 9 
Kupferhammer 1 11 





" 


1,500 — , 


38 Webftühle 
913 i 


" 


" 


"u 


7 Hochöfen 

15 Friſchfeuer 
1 SBubblingéofen 
2 Schweißöfen 
9 fupolófen 
2 Flammöfen 
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Fabrifen. Arbeiter. 
Meffingwerfe 1 11 
Andere Hüttenwerke | 1 16 
Maichinenfabr. | Á 212 
Glashütten | 4 237 
12) Glasichleifereien | 1 2 
13) Borzellanfabr. | TA 319 
14) Ghemifde Fabr. 12 | 251 
15) Potafchefied., Ralfbrenn. ; Siegeleien, Therröfen 562 1,048 
16) Müblenwerfe, Getreidem.: 98afferm. | 1,482 | 2,066 
Bänge 23052 | _ 
Windm. | 10 | 15 
Gaͤnge 15 | — 
Thierm. 2 | I. 
Delmühlen |, 89 | 582 
MWalfmüblen 51 | 57 
Lohmühlen 35 | 43 
Sägemühlen 133 | 168 
Andere Mühlen 26 56 
17) Bierbrauereien 430 | 591 
18) Branntweinbrennereien 524 | 848 
19) Deftillivanftalten 35 | 42 
20) PBarfümeriefabr. 2 | 2 
21) Bapierfabrifen 30 | 340 
Bütten 39 _ 
Mafchinen — 6 -- 
22) MWagenfabrifen A 268 
23) Gerbereien, geimfiebeteien . 378 |- 742 
24) Tabafsfabrifen 63 (01343 
25) Zuderfabrifen 2 | 114 
26) Runfelrübenfabr. : 3 | 84 
27) Lederwaarenfabr. 14 | 105 
28) Andere Fabriken 53 1,493 


Zufammen 4,878 Fabrifen, 11 Dampfmafchinen u. 22,023 Arbeiter. 
Zum Handelöperfonale gehören : 








— nn M —— — 


| 


Geſchäfte. — SBerfonen. 
mn un nm N — 

Geld— unb Wechſelhandel | 16 — | AS 
Groffantíungen 17 | 63 
Landesprodufte | 238 246 
Makler | 63 | 63 
Dffene Läden | 2,072 | 2,455 
Kurzwaaren | 436 436 
Victualien, Höfer | 664 | 664 
Haufirer | 363 | 563 
&tvoemfdifffabrt : Mannichaft — 138 

Schiffe 58 - 

gaften à 40 Etr. 920 — 
Fracht: u. Stadtfuhrgefchäfte 662 827 

| 


Pferde | 1,626 
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| Geſchäfte. Perſonen. 
Gaſthoͤfe u a er 
ge \ 1,378 | — 
Speifewirthe | — 73 
Schenkwirthe | — 1,514 
Mufifanten | — 827 





Das Land Hat folgende Eifenbahnen: Main Weferbahn, 19,5 
Meilen, Friedrich Wilhelms-Nordbahn, 18,, M., Hanauer B., 1,8 
M., HannoversKaffel, 1,,M., Hannover-Minden, 1,,M., Bayerifche 
Staatsbahn 1,, 9m. 

Bon Ctaatépapiergelb waren 21/4 Millionen Thaler ausgegeben 
und follte daffelbe bis 1872 gänzlich eingezogen werden. Allein bie 
Regierung will neue Kaffenfcheine anfertigen laffen und davon für 11/, 
Millionen Thaler im Umlauf faffen. 

An Zeitungen, Wochenblättern u, dgl. erfcheinen etiva 13, wovon 
5 politische. 

Eine 9anbeéfrebitfaffe wurde 1832 begründet, welche bis 1859 
zu Ablöfungen 46,218 Darlehen zu 13,617,331 Thlr., zu hypothe— 
fariichen Darlehen 24,727 Darlehen zu 15,387,089 Thlr. gewährte, 
wovon am Schluffe beà Jahres 1859 noch 9,593,955 Thlr. aus— 
ftanden, 

Unter der churfuͤrſtl. Kommiffton für landwirthfchaftliche Ange: 
legenheiten ftehen 18 landwirthichaftliche Vereine. 

Für die Juftizpflege beftehen 102 Gerichte erfter Inftanz, 2 folder 

. zweiter Inftanz, eine dritte Inftanz und 6 Schwurgerichtöbezirfe. Der 
Staat verwendet dafür etwa 364,000 Thlr, oder 0,9 Thlr. auf 
den Kopf. ’ 
Für die evangel. Kirche befteben 1 Generalfuperintendent, 3 Eon 
fiftorien, 7 Superintendenturen, 519 Bfarrgemeinden unb 460 Pfarrer, 
für bie fatbof. Kirche ein 3Biétbum in Fulda, 9 ?anbfapitel. unb 77 
Vfarrgemeinden. 

Das Land hat eine Univerfität, ein evang. theologifches Seminar, 
6 Gyomnafien und Pädagogien, A Realfchulen und 3 Schullehrer- 
jeminare, Die Univerfität zählt etwa 234—250 Studirende, wobei 
aber nur felten einige Ausländer. 

Es gibt von Mineralwafjern 2 Eifenwafler, 2 Kochſalzwaſſer, 
1 Säuerling und 1 Schwefelwaſſer. 


280. Europäifche Staaten. 
Für die Finanzperiode 1861—63 war folgendes Jahresbudget 


aufgeftelft : 
Ginnabmen. 
Direkte Steuern 894,300 Thlr. 
Sinbircfte Abgaben 1,183,350 „ 
Mege: u. Brüdengeld 44,240 , 
Domäneneinfommen 344,570 „ 
Ertrag der Gefundbrunnen 49,110 , 
Forſten, Saab, Fiſcherei 962,530 
Berg:, Salinen: u. $üttenwefen 352,490 , 
Boften 43,500 „ 
Staatseifenbahnen 518,000 „ 
Aus dem Kapitalvermögen 542,020 „ 
Verſchiedenes 183,230 „ 
Sufammen — 5,117,340 Thlr. 
Dazu: 
Ueberfchüffe von früher 91,830 , 
»  »  1858—60 508,450 
Betriebsfapital 900,000 „ 
NAudgaben: 
Ehurfürftl. Hof 304,067. , 
Apanagen 56,900 
Staatsminifterium 69,070 
Juſtiz 365,950 „ 
Inneres 1,108,510 „ 
Finanzen 1,637,300 „ 
Krieg 1,004,540 „ 
Auswärtiges 49,990 „ 
SBenfionen 326,430 , Eee: 
Verſchiedenes 60,693 „ 
Sufammen — 4,983,450 Thlr. 
Betriebsfonds 900,000 
Davon find 1861—62 nicht erfor: 
berliche Ausgaben 220,760 „ 
Für alle 3 Jahre ergibt fich daher zufammen : 
Einnahme 16,852,300 Thlr. 
Ausgabe 15,629,590 


Ueberſchuß 4,222,710 Thlr. 


Die Staatsſchuld wurde alfo berechnet : 


1) Berzinsliche Anlehen Schuld. Stand am 1. April Tilgungsfond. 
1862. 
31. Octbr. 1833 323 ^/, — 4,265,850 795,950 — 
14. Decbr. 1849 At/, ,—— 1,000,000 700,000 1867 
13. Sept. 1852 A1, „ 1,500,000 700,000 . 4869 
9. Schr. 1854 At, „ 1,000,000 abgetragen. 
2) Lotteriennlehen zu 31/, 9/, 
vom 3. April 1844 6,725,000 — 1896 
3) Papiergeld 
26. Auguft 1848 1,000,000 


24. März 1849 1,500,000 1,250,900 1871. 
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Churheſſen führt am Bundestage bie achte Stimme und hat im 
Plenum 3 Stimmen. Sein Eontingent gehört zum 9. Armeecorps, 
wovon ed bie zweite Diviftion bildet ; die Dienftzeit ift 5 Sabre, wovon 
1 in der Referve. Der Beftand ift: 


— rg z t 






































1. Aufgebot. Bu | 2. Auf- 
Activ. | Referve. fammen.| gebot. 
Infanteriedivifion (ARegim.,1 Jäger: u. 1 Schügen- 

Bataillon) 5,770| 3,087 | 9,457 | 12,481 
Gavaleriebrigade (10 Schwabronen) 988! 3520| 1,508| 1,413 
Artillerie (1 Regiment von A Batterien) $66 335, 901 712. 

unb 1 Pioniercompagnie 85 AT| 132, 92 
Streitbare 7,409 4,589 11,998 14,698 
Train und Nichtftreitbare 487) 370, 888, 511 

Zufammen 7,896, 4,959 12,856 | 15,209 





Die Landesfarben find weiß unb rotb. 

Die Berfaffung vom 5. Ian. 1831 ift nad) langen Kämpfen am 
21. Juni 1862 und burd) Gefe& vom 6. Mai 1863 wieder hergeftellt 
und zwar mit bem Wahlgefege vom J. 1849, aber eine Revifton ift 
vorbehalten. Hiernach befteht die Kammer, außer einem Prinzen jeder 
ber apanagirten Linien des Churhaufes und ben Häuptern ber ftanded- 
herrlichen Familien, fo wie ber freiherrlichen Familie v. Riedeſel, 
aus einem Vorfteher der adeligen Stifter Kaufungen und Wetter, in 
einem Abgeordneten ber Univerfität, ber 5 Bezirke altheffifcher Ritter: 
(daft, der Ritterfchaft ber Graffchaft Schaumburg, 2 Abgeordneten des 
früher reichsunmittelbaren 9[bef8 in den Kreifen Bulda und Hiinfeld 
und in der Provinz Hanau, 16 Abgeorbneten ber Städte unb 16 der — 
Landgemeinden, zufammen, ohne die beiden erftgenannten erblichen, 43 
Mitglieder. 


XI. 
Holftein und Lauenburg. 


Obſchon ber in diefem Jahre ftegreid) unternommene Kampf gegen 
Dänemark Vergewaltigung ber Efbherzogthüümer nunmehr nicht mehr 
zweifeln läßt, daß Schleswig mit Holftein in ungetrennte Verbindung 
treten und darin erhalten wird, find bod) die Verhältniffe noch fo uns 
beftimmt, daß wir bie Herzogthümer Holftein und Lauenburg hier be- 
ſonders behandeln müffen, zumal fid) vielerlei ftatiftifche Nachrichten 
über Schleswig von denen über Dänemark nicht trennen laflen. 

Holftein und Lauenburg bilden zwei verfchiedene Herzogthümer, 
deren erfteres füblid) an die Elbe und baburd) an Hamburg unb Hanse 
nover, weftlich an die Norbfee, nörbli an Schleswig und óftfid) an 
bie Oſtſee, Lübeck, Medlenburg und Lauenburg gränzt, während [egtereé 
von Medlenburg, Preußen, Hannover, Hamburg, Holftein und Lübeck 
umgränzt ift. Im Gebiete. von Holftein liegen Oldenburger Ge: 
. bietétbeile, die zum Süritentbum Eutin gehören. Beide Herzogthümer 

haben ein Arcal von 174 TMeilen und zählten darauf 1816 360,000, 
1837 482,534, 1855 573,003 unb 1860 594,566 Gimp. Die 
Zunahme betrug alfo in ber. erften Periode jährlich 1,59 Proz., 1837 
bi& 1855 1,00 Proz., 1855 —61 0,93 Proz. Die Bevölferung ver: 
theilte fid) 1860 aljo auf 


Holftein 155 Meilen, = 419 Einw., 2 518 Einw. per DMeile 
Lauenburg 19 H 214437 , 2,038 „ u 


— — — — — — — — — — — — 


Zuſammen 174 GMeilen, s 566 (Gintv., 3,417 Einw. yer DMeile. 


In Holftein find unter ber Bevölkerung 288,860 männliche, 
50,4 Proz, und 284,143 weibliche, 49,5 Proz. Eine Geburt fommt 
in Holftein auf 28,9, , in Lauenburg auf 30,4, Einwohner; eine un: 
eheliche Geburt auf 10,5 Geburten und auf eine Trauung 3,59 eheliche 
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Geburten. Ein Sterbefall fol auf A5 Einwohner fommen und das 
Durchſchnittsalter ber Lebenden 26,55 Jahre betragen. Ein Gelbftmorb 
wird auf 3472 Einwohner gerechnet. In neueren Jahrzehnten find _ 
jährlich an 1100 PVerfonen ausgewandert, zum Theil aud) des politis 
(den Druds wegen. Unter den Einwohnern find nur wenige Ka— 
tholiken. 

Es gibt im Lande 17 Städte mit 118,000 Einw., 23 Flecken, 
612 Dörfer und 329 Weiler unb Höfe mit 465,785 Einwohnern unb 
ift baber die SBevolferung eine überwiegend ländliche, indem eine Stabt 
erft auf 10,5; TMeilen fommt. Hiervon find 14 Städte, 22 Markt⸗ 
fleden, 137 Kirchipiele, 486 Dörfer, 162 adelige Güter und 124 
Meierhöfe in Holftein und 3 Städte, 1 Flecken, 146 Dörfer, 12 9or- 
werfe, 22 Rittergüter und 20 Meierhöfe mit 6073 Wohnhäufern (1 
auf 8,45 Ginm.) in gauenburg. Die größeren Städte find Altona 
mit 45,524 E., Kiel 17,541 E., Rendöburg 10,702 E., Lauenburg 
4101 €. 

Der Boden zerfällt in 1,303,680. Morgen Gärten und Weder, 
789,675 9X. Wiefen und Weide, 259,643 9X. Waldungen unb 
1,407,897 M. Unland, Gováffer und Wege. Der Ertrag des Gras- 
lands wird zu 7,388,880 Etr. angenommen. Der Biehftand umfaßt 
etwa 90,000 Pferde, 250,000 St. Rindvieh, 140,000 Schafe und 
68,000 Schweine. Bon ben Waldungen find 48 Proz. Staatdeigen- 
tbum, 82 Proz. Hochwald, 65 Proz. Laubholz und ber Morgen gibt 
einen Ertrag von 42 Kubiffuß Holz. 

Der größere Theil des Grundeigenthums ift im SBeftge ber Ritter: 
gutéinfaber und bie Güter in Erbpacht gegeben. In Lauenburg find 
256,369 Morgen Domainengut, 23 Rittergüter mit 21 Haupthöfen, - 
unb 12 Meierhöfe und fommt 1 Befiger auf 100 Morgen. 

Dem Erwerbe nad) gehörten an: dem Militär 6000, ber Land: 
wirthichaft 452,554, Induftrie 59,456, ben Handarbeitern 24,492, 
Gefinbe 23,299, Beamten 19,436 und Gnoerélofen, Rentiers u. f. w. 
9329 SBerfonen. 

Die Schifffahrt umfagte Ende 1861 1377 Schiffe von 23,680!/. 
Tonnen gegen 1340 Schiffe von 22,911 Tonnen im 3. 1860 und cà 
wurden erpebirt in ber inlänbifchen Fahrt 597 Schiffe gegen 503 im 
Vorjahre unb in ber auslämdifchen Fahrt 16,840 gegen 19,060 im 
Vorjahre. Im 3.1860 waren angefommen 2493 ausländifche Schiffe 
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von 58,479 Tonnen und abgegangen 2404 ausländifche Schiffe von 
58,266 Tonnen. Nach den Flaggen find 
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eingegangen abgegangen 

Hamburger 571 Schiffe von 9,726 Tonnen, 505 Schiffe von 9,143 Sonnen 
Hannoveraner 1,398 „ „ 10,146 » „ MIB „ s 20.307 
Lũbeckiſche 126 ,  , 1,980 , 194 » 1,946 ., 
Mecklenburger 24 „ b 499  , 24 ; A 499 „ 
Oldenburger 7 x á 324 „ T 2 " 324 „ 
Preußen 42 „ s AU , 3 , v WA . 
Stijtbeutíje — 181 , — , 921,050  , 179 ,  , 21102 , 
a) fremde über: 

haupt 2,493 „ „88479 „ 2404 , „ 38,266 „ 
b) einheimifche 

(dänifche) 17,804  , „250,710  , 417,746 „ „ 250,383 „ 
Zufammen 20,297 „ „309,189 ,„ 20,190 „ „308,649 „ 
Davon aus 
unb nad, in: 
ländifchen 
Häfen 9,040 , „128,682 .,  À 8,996 „ „126,479 „ 
Davon aus 
unb nad) fremben 
Häfen 11,287 , „480,561  , 11,264 „ „482,170 , 


Ende 1862 gab es 341!/, Meilen Eifenbahnen, welche im Laufe 
des nächften Jahres nod) um etwa 1/; Meile verlängert wurden. Die 
einzelnen Linien find Altona-Kiel 14!/, M., Elmshorn Glüdftadt- 
Itzehoe 5 M., Neumünfter-Rendsburg 4,5, M., Lübek-Büchen 4,5, M., 
Büchen-Bergedorf A,gg M., unb BüchensLauenburg 1,7, M. Die drei 
erften jelbftftändigen Bahnen erforderten ein Anlagefapitalv.4,102,535 
Thaler und find daher die billigften in Deutfchland. Auf der Strede 
Rendsburg-Neumünſter fam die Meile nur auf 116,000 Thlr. zu ftehen. 
Diefe drei Bahnen ertragen bereit über 61/, Proz. — Eine Saline 
befteht in Oldesloe unb diefe probucirt jährlich 8000 Tonnen Salz. 

Für Holftein waren 700,000 Thlr. Papiergeld ausgegeben, wo— 
von aber im 3. 1863 240,000 Thle. verbrannt wurden unb nur nod) 
180,000 Thlr. im Gourfe geblieben fein folfen. 


Der Handel Holfteins umfaßte in ber 





1859, 


Thlr. 


1860. 














Einfuhr 
Ausfuhr 


| 
11,857,084 


11,464,974 





12,278,600 | 15,056,595 
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Die Hauptartifel waren bei ber 


Einfuhr: 
Zuder und &yrup 189,958 Etr. zu 1,624,190 Thlr. 
Baumwollengarn 21,214  , 1,081,834 , 
Baumwollenwaaren 6,048 „ 587,430 „ 
Mollenwaaren 3,187  , 882,227 „ 
Eifen u. Stahlwaaren 104,819 „ 772,948 „ 
Tabaksfabrifate 32,387 „ 536,533 „ 
Kaffee 39,613  , 445,641 „ 

Ausfuhr: 
Butter 143,591 „ 2,328,000 „ 
Hornvieh 28,072 Stüdzu1,263,225 „ 
Pferde 9,890  , 556,313 „ 
Schweine 65,092  , 492,690 „ 
Glasiwaaren 24,285 Gtr. zu 451,312 „ 
Lederwaaren 1,603  , 420,346 „ 
Rapsiaat 116,599 Hectol. 504,622 „ 


Hierbei ift aber der Verkehr des Freihafend Altona nicht einge: 
rechnet, Mit biejem wurde in Holftein ein Werth 


über eingeführt. ausgeführt. 

Hamburg 6,204,901 Thlr. 7,464,503 Thlr. 
Altona 1,755,455 „ 2,211,949 „” 
gübed 788,328 „ 667,090 , 
England s 573,938 „ 709,015 , 
Meftindien 491,715 „ 19,560 , 
Bremen 309,490 , 19,560 , 
Rußland 247,388 „ 13,949 „ 
Hannover 196,351 248,500 „ 
Medlenburg 143,500 _, 229,210 „ 
Holland 90,493 „ 210,228 „ 
Belgien 1,000,000 218,365 


Lauenburgs Handel ift von bem dänifchen nicht ausgefchieben. 
Es wird dafeldft bie Einfuhr zu 11/5 Millionen, bie Ausfuhr auf 11/, 
Mit. Thlr. gefchägt. 

An Tages» unb Wochenblättern erfcheinen 19, wovon nur etwa 
4 politifche. 

Die ftädtifchen Brandfaffen haben für 26,308,000 Thlr., bie 
(ändlichen für 47,000,000 Thlr. Immobilien gegen Feuersgefahr vers 
fidert. Die Hagelaffecuranzgefelfchaft in Kiel bat einen bedeutenden 
Wirfungsfreis und 1834/58 für faft 117 Millionen Thaler oder jährl. 
für 4,677,000 Thlr. verfihert. 67 Sparkaſſen in Holftein haben an 
81/, Millionen, 5 Sparkaffen in Lauenburg an 600,000 Thlr. Ein- 
lagen. Der jchleswigsholfteinifche landwirthſchaftliche Verein hat 16 
Drtövereine und 2 Vereine in Lauenburg. 

Es beftefen unter einem oberften Gerichtöhofe drei Gerichte zweiter 
Inftanz und 160 Gerichte erfter Inftanz, wovon bie meiften nod) 
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SBatrimonialgerid)te find. Es gibt in Holftein 250 Aerzte, 32 Wund- 
ärzte, 13 Zahnärzte und 52 Apothefen; in Lauenburg 20 Aerzte, 
1 Zahnarzt, 7 Thierärzte und 7 Apothefen. 

Für ben evangelifchen Kultus beftcht ein Gonfiftorium mit Generate 
fuperintendentur in Glüdftadt, 12 PBropfteien, 133 Barochien und 6 
jelbftftändige Kirchipiele ; für bie Reformirten und Mennoniten je eine 
Gemeinde in Altona und zwei fatholifche Gemeinden ftehen unter bem 
Bisthume Hildesheim. Für den Unterricht gibt es eine Univerfität 
in Kiel, 7 Gymnaften und lateinifche Schulen und ein Schullehrer- 
feminar. Die Schullehrergehalte find nod) ziemlich gering geftellt, 
jedoch mit Dienftländereien, Gärten und freier Wohnung gut vers 
jehen. 

Die politifche Geftaltung beà Landes ift zur Zeit noch gänzlich 
in der Schwebe ; jedoch wird e8 wohl feine Selbftftändigfeit und Vers 
bindung mit Schleswig erhalten. — &elbftverftánbfid) ift aud) von einer 
Regelung des Verfaſſungsweſens noch nicht die Rede. Im Budget 
1861 —62 waren außer den gemeinfchaftlichen Einnahmen und Aus— 
gaben für die dänische Monarchie, wobei erftere mit 16,891,002 und 
letztere mit 18,732,835 Thlr. daͤniſch beziffert waren, auf Holftein 
noch bejonderd eine-Einnahme von 1,806,737 Sir. und eine Auss 
gabe von 1,333,114 Thlr. gefallen ; die gemeinjame Schuld war zu 
98,291,793 Thlr. und bie befondere Schuld des Herzogthung zu 
666,000 Thlr. beziffert worden. Unter ber proviforischen Regierung 
ber Bundescommiffäre iſt dad Budget für Holftein und Lauenburg für 
die Zeit vom April 1864—65 aljo beftimmt worden, ohne dabei auf 
Eivillifte und Militär Rüdficht zu nehmen, da ſolche zur Zeit factifc) 
nicht befteben : 


Ginnahme: 
Doimainenrevenuen 1,076,070 M. Gt. 
Landesabgaben 1,025,530 „ 
Steuern 4,050,000  , 
9 ctivtn ber Gtaatéfaffen 285,900 „ 
0 | 539,000 , 
Zelegraphen 63,500  , 
9,000,750 M. Gt. 
Ausgabe: 
Apanagen 135,750 M. Gt. — Sch. 
Landesregierung 150,062 „ 8 „ 
Bundesausgaben 220,00 ,  — , 


Zuftiz 152980 , —., 
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Kirche u. Schule 287,900 M. Gt. 4 &á. 

Innere Berwaltung — 1,017,554. ,, 18, 

Sinanjserialtung — 3,996,452 ,, $8, 

5,960,000 M. Gt. 

Es ergibt fid) alfo vorläufig ein lleberídjug von 3,040,750 9X. 
Gt., welche aldbald zur Wiederherftellung des Heered verwendet wer: 
ben müſſen. Diefed beträgt nad) ber Bundesvorfchrift 5015 M. In- 
fanterie, 825 M. Gavalerie, 694 M. Artillerie und 66 Pioniere. Die 
Landedfarben find blau-weißsroth. 

Lauenburg hatte zulegt 404,643 M. Et. Einnahmen und 233,646 
M. Et. Ausgaben. 

Nach der Kieler Zeitung (Mitte Septbr. 1864) beträgt tie ge: 
meinſchaftliche Schuld von Schleswig. Holftein 20,829,210 9X. Gt. 
und zwar in folgenden 5Boften : 


1849, 2. Mai, 4"/, (9teftbetrag) 3,932,148 M, Gt. 
1850, 10 April 3,304,661  , 

„ 4. Oectbr. (freiwillige 9tnfeie) 176,730  , 

2&0, 625,190  , 

a bs 3,337,430  , 
1848, 31. Juli, unverzinslich 3,932,984  , 
1849, 29. März 3,367,024  , 
1859, 10, April 1,383,073 , 
1856, 30. Mai (Aufhebung des Mühlen: 

zwangs) 750,000 „ 


Lauenburg zahlt Rechnung vom 18. April 1864) an Zinfen für 
Schulden 2196 Thlr., für ftautionen 2206 Thlr., fomit find von ber 
Schuld, welde 1851 nod) 307,300 Thlr. betrug, nur nod) etwa 
100,000 Thlr. übrig. 

Aus bem Wiener Frieden, ber unterhandelt wird, fallen auf bie 
Herzogthümer 30 Millionen Thlr. Kriegskoſten und ein Theil ber Ge: 
fammtfchuld Dänemarfs, ber zum Mindeften 17,819,000 Thlr. bes 
tragen, vielleicht aber noch erheblich erhöht wird. 

* 


XII. 
Schleswig. 


Das Herzogthum Schleswig, welches im Frieden mit Dänemarf 
zwar die Inſel Arrö an baffelbe abgab und dafür Mögeltondern, Römö, 
Sylt, Föhr und Amrum erhielt, wird von und unter die deutfchen Län- 
ber eingereibt, weil cà beutíd) ift und wegen feiner ungzertrennlichen 
Verbindung mit Holftein aud) mit Deutfchland vereinigt werben wird. 
Ueber die Geftaltung des Landes ift fonft wenig zu fagen. Im ber 
bisherigen Formation umfaßte eà 167 DMeilen mit 409,907 Einw. 
nad) der Zählung vom Februar 1860 und 395,860 E. nad) jener von 
1855. Die Zunahme betrug daher 14,047 €. und auf der DMeile 
leben 2456 €. 

Bon ben faft nur Iutherifchen Bewohnern follen im 3. 1860 
146,500 plattdeutſch, 33,000 friefifch, 135,000 dänifch unb 85,000 
gemischt (dänifchdeutfch) gefprochen haben unb die Kirchenfpracdhe war 
1858 in 110 Kirchfpielen dänifch, in 60 gemifcht, in 112 deutich ; vor 
1848 war fie in 182 Kirchipielen beutíd) und 70 davon wurden ge 
waltjam bänifch gemacht. Nach einer anderen Berechnung gehörten 
die 274 Kirchſpiele an: 

an (Südliche) ne 154 mit 258,059 Ginw. 63 ia 
mittler 65 „102,74 „ 3 
nörbfiche " 55 , 49,117 , .12 

Die Hauptftädte find Schleöwig mit 12,197 G., Flensburg mit 
19,682 G., Haberöleben 8200 E., Apenrade 5300 E., Hufum 5000 €. 
unb Gdernfórbe 4500 E. Eine Feftung ift Sriebrid)ftabt. 

Das Land hat einen lutherifchen Bifchof in Flensburg, ein Appel- 
lationdgericht ebendafelbft, 3 Gymnaſien zu Flensburg, Schleswig und 
Hadersleben, 17 Phyſici und bisher 109 fonftige Beamte, 
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Der Werthumſatz beffelben betrug 








| (Sinfubr. | Ausfuhr, | Sufammen. 


1858 8,105,041 9t. | 3,684,987 9tf. | 11,790,628 9ttb. 
1859 8,934,494 , 4,910,125, 13,844,949, 
1860 9,405,999 , | 4,893,840 , 14,209,893 
1861 | 10,135,830 , | 4,862,100 . 14,997,940 . 


Die Sanbeléffotte betrug 
1858 1546 Schiffe von 30,468!/, Laſten 
1859 1544  ,  , 30,874 „ 
1860 1543  , — , 30,702  , 
1861 1539 „  , 30,03!, , 
Das Conberbubget für dad Herzogthum betrug 


1860/61 Ginnahme 1,405,365 Rth., Ausgabe 1,416,548 Rth. 
1861/62 » 1,491,085 „ » 1,469,088 „ 


Ueber affe anderen Verhältniffe läßt fid) zur Zeit feine nähere 
Aufftellung machen, ba fie erft der endgültigen Feftftellung bedürfen und 
bisher nod) darüber verhandelt wird. 


— hi 
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XIII. 


Medlenburg- Schwerin. 


Das Großherzogthum Medlenburg- Schwerin umfaßt ein 
Areal von 244,12 DMeilen und wohnten darauf 


1816 358,000 Einwohner, Vermehrung jährlid) 


1837 482,652 2 + 5936 E. oder + 1,45 Proz. 
1851 543,387 45100, , 414, 
1856 539,231 " — 583 „m 1,10 " 
1858 542,148 : 4 2917 , , +04 , 
1859 541,395 " — 7953 " " EE 0,5 " 
1860 546,639 s + 5244 , , +0 , 
1861 548, 449 " + 1810 [7 " T 0,55 "H 
1862 551,761 + 3312 „ +0,00 » 


Auf die DMeile fommen 2260 Einwohner. 


Im legtgenannten Sahre lebten davon in ben 
Domainen, nebft den Marftfledten Ludwigsluft, Doberan, 


Dargun, Lübtheen und Zarentin 207,105 Einwohner. 
Siittecfdbaftliden Gütern nebft den Flecken Daffor und Klüß 137, ‚382 * 
Gütern ber Klöfter Dobbertin, Malchow unb Ribnitz 9,082 » 
Dierzig &tábten 184,083 » 
Deren Kämmereigütern 14,109 » 


Bermindert hatten fid) bie Einwohner in ben Rittergütern (um 
32), in ben Kämmereigütern (um 98). Nach der Zählung von 1858 
waren von ber Bevölferung 175,058 männliche und 188,623 weib- 
liche über und 89,669 männliche und 88,771 weibliche unter 14 
Jahren alt und ed waren fomit 48,5, Proz. männlich und 51,,6 Proz. 
weiblich, 67,08 Proz. über und 32,95 Proz. unter 14 Jahren. Die 
der Familien betrug 112,014 und es fommen auf eine folche 

A,gı Köpfe, — 9tad) Eonfeffionen vertheilten fid) die Einwohner bei ber 
Zählung von 1861 in 554,231 u 198 3teformirte , etwa 
900 Statbolifen und 3120 Juden. 
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Die größeren Stäbte find: 
Schwerin mit 22,919 Einw. Mismar mit 13,128 Gin. 
füeftod , 26,396 , Güftrem „ 10,300 , 
Die Auswanderung aus bem Lande ift wegen feiner inneren Ber: 
hältnifle fehr groß. Sie betrug 


1854 11,464 Berfonen, 1857 7,829 Berfonen. 
1855 2,400 1858 20M  , 
1856 5,500  , 1859 2,917 „ 


unb zivar wanderten aus in ben Jahren 














| 1857 | 1858 
von Domainengütern | 1 von 108 1 von 365 
» Rittergütern LE dd 1 , 183 
„ Städten | 1 , 9207 1, 728 


Die Auswanderung war aud) 1860 ſtark, denn Hamburg allein 
beförderte 1462 Medlenburger. Aus der Zahl ber Mehrgeburten und 
den Bolfdzählungen ergibt eà fid), daß für die Zeit von 1816 — 58 in 
Medienburg 65,156 Berfonen fehlen und daher ausgewandert fein 
müffen, alfo etwa 12 Proz. der Bolkszahl beà legten Jahres und mit 
einen Bermögen von jedenfalls 6,254,876 Thlr. Die Auswande— 
rung wäre wohl nod) ftärfer geworden, wenn nicht baà aus germani- 
(den Staven (Wenden) und Niederbeutfchen gemifchte Volf ben Druck 
zu lange gewohnt gewejen und ihm nicht die Auswanderung felbft fo 
(febr. erfchwert worden wäre. Im Jahre 1863 nahm die Volfszahl 
der Jüttergüter um 32 ab unb find daraus 948 Perſonen ausge— 
wandert. 

Es fam eine Trauung 1800 auf 88, 1846 auf 142 und 1852 
auf 126,, Einwohner, Wenn man jedoch diefe Verhältniffe nad) ben 
Territorien fcheidet, geftalten fie fid) ganz anders, denn cà fam eine 
Trauung 


m M —— — -— 











| 1841, | 1850, 
in den Städten auf Ginwohner 115 104 
» ^» MNittergütem — , " 145 269 
» » PSieftergütern „ K 163 175 
» » Domainen a Y 137 119 


woraus man fo recht ben Drud ber Feudalherrfchaft und den Grund 
erficht, warum die Unfittlichfeit in diefem Lande fo groß fft. 
19* 
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Folgende Weberficht zeigt dies näher. — Es famen vor 


| Geburten ; Trauungen 
Sar. — 1 Geburt s 1auf |) taufun 
| Zahl. | auf ims. | Zahl. |fauf Einw. Zahl. | Einw. | ebel. Geb. 















1852 543,337 18,860! 28,, 3,310 5,9 | 4,296 | 127 | 3,& 
1837 339,231 17,600 30,00 ,3,332| 5,4 | 4454 | 122 | 3,0 
1861/546,63917,907| 30,4, |3,770 4 ? |! ? 








Eine uneheliche Geburt fam auf Geburten: 


1815 12, 1857 5, 
1824 10, 1858 A, 
1837 7 1859 As 
1846 3, 1860 4, 
1851 4, 1861 A, 
1855 5, 1862 5, 
1856 5, 


Es ift dies Bild ein febr trauriges, obgleich hierbei bie Todtges 
burten, bie bei den unehelichen Kindern febr häufig vorfommen, gar 
nicht mitgezählt find. Im Jahre 1851 fanden in diefem Jahrhundert 
die meiften unehelichen Geburten ftatt und zwar betrugen fie in 260 
Ortichaften den dritten Theil, in 209 Orten bie Hälfte und mehr ber 
Geburten und in 79 Orten waren fämmtliche Geburten uneheliche. 
Wie febr fid) biefe Zahl nod) burd) Hinzuredhnung ber Todtgeburten 
erhöhen würde, zeigt ber Umftand, daß im Jahre 1857 deren allein 
1022 oder 1 auf 18,95 Geburten vorgefonmen find. 

Geftorben find 1857 13,212 ober 1 auf 40,,, Einw., 1861 aber 
13,747 ober 1 auf 39,9 (inm, Die Todtgeburten machten 1857 
7,3 Broz. der Todesfälle ober 1 unter 1292 aus. In bemfelben 
Sabre ftarben an 


— an nn — 








Blattern. Epidemien. | Kindbett. | Berunglüdt. 


überhaupt 2 1,521 162 298 
1 von 6,606 8,08 81,5; 44,34, Geftorbenen. 


Sm Jahre 1862 find 11,722 ober 1 von 47,4, Lebenden ges 
ftorben. Unter ben Verftorbenen waren 80 Selbftmörber, (1 auf 147 
Geftorbene und 6897 Einw.). Davon 54 burd) Erhängen unb 20 
durch Ertränfen. — Bon den Geftorbenen waren 458 zwilchen 80— 
und 90 Jahren unb 48 über 90 Jahre alt. 

Das Großherzogthum hat 38 anb« und 2 Seeftädte, 9 Fleden, 
308 Dörfer mit mehr ald 200 Einw., 908 f(einere Dörfer und Ge- 
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höfte, 1241 Höfe unb 183 Meiereien, alfo 2597 Mohnorte. Davon 
hatten 395 Dörfer unb Höfe Kirchen, 35 Kapellen und 1048 Schulen. 
Auf ein Wohnhaus fommen 9,9, Berlonen. 


Die Bodenfläche zerfällt in 2,822,700 Morgen Aderland, 793,040 
Morgen Wiefen und Weide, 741,900 Morgen Waldungen und 536,315 
Morgen Unland (per Kopf 5,599 Morgen Aderland, 6,5; Morgen Gras- 
[anb und 1,3, Morgen Wald), Als Grtrágnig nimmt man per Mor: 
gen 8 Scheffel Weizen, 9 Scheffel Roggen, 11 Scheffel Geríte, 13 
Scheffel Hafer und Hirfe und 47 Scheffel Kartoffeln an. Der Ertrag 
des Graslandes wird zu 7,613,184 Etr. Heu berechnet. Bon ben 
Waldungen find 67 Proz. Gtaatéforften, bie Domanialforften von 
439,776 preuß. Morgen (51,792,076 mecklenb. Ruthen) beftehen in 

. 8,035,011 DRuthen mit Eichen, 
9,309,594 4 „Buchen, 


22,562,330 x „Nadelholz, 
8,795,938 „ Weichholz 


fomit zufamnen 44,302,773 DNRuthen find beholzt 

unb es liefern 100 TRuthen (0,55 per Morgen) Eichen 27,08, Buchen 
36,35, Nadelholz 14,,, unb Weichholz 15,74, durchfchnittlich alfo 20,50 
Kubiffuß medlenb. ober per preug. Morgen 24 Kubiffuß Holzertrag. 
Früher war dad Land reih an Eichen, in den Privat: und Ritter: 
Ichaftsforften ift aber zu übel gehauft worden. Es gibt zwar bedeu— 
tenbe Torfftiche, aber dad Land leidet bennod) oft Holznoth. — Die 
Jagd der Domainenforften fol 10,000 Thlr. brutto und 2400 Thlr. 
netto ertragen. 

Der Biehftand des Landes wird angegeben zu 77,623 Pferde, 
269,975 Gtüd Rindvieh, 1,171,690 Scyafe, 128,373 Schweine und 
9393 Ziegen. 

Wie bereità angedeutet, find von bem Areale 105,, DMeilen 
Domainengut, 8 Meilen Kloftergut, 103,5 DMeilen ritterfchaftlich 
unb 27 DMeilen ftäptifch. Die 995 Rittergüter (367 Allodien und 
628 Lehen) gehören 630 Berfonen ; fonft haben noch, freilich mit bez 
fhränftem Eigenthumsrecht, 1002 Erbpäcter, 6163 Bauern und 
6596 3Bübner Grundbefig; außerdem von letzteren nod) eine fleine 
Zahl auf ritterfchaftlichem Gebiete. Wenn man einen Durchſchnitts— 
maßftab annehmen will, fo ergeben fid) für bie mittlere Größe eines 
Gutà 300 Morgen und e8 fam eine Grunbbefigung auf 33 Perfonen ; 
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allein wohl nirgends zeigt fid) das Täufchende folcher allgemeinen 
Durchfchnittszahlen wie gerade bier. 

Nach der Zählung von 1861 vertheilten fid) bie Einwohner nad) 
ihren Erwerböverhältniffen in 


Militär 5,380 Berfonen oder 0,9, Proz. 
Landwirthſchaft 417,590 * " Mn 
Induſtrie 54,845 " " 10,5, " 
Sanbarbeiter 22,596 " " 4,12 " 
Gefinde 21,494 "o. " Ja» m 
Beamte xc. 17,933 " „ dan 
Rentiers 8,611 " " 1: 5 


Das Großherzogthum liefert etwas Braunfohlen unb hat ein 
Salzwerf in Malchin. Was den Fabrifationsbetrieb betrifft, jo find 
1—2 Fabrifen vorhanden für Baumwoll-, Wollen» und cinenmeberet, 
Tuch, Strohhuts, Lichter, Seifen», Tabak, Eichorien-, Reims, Seber-, 
Farben: , Spielfartenfabrifation, Wagens und Mafchinenbau und 
Gifengieferei, ferner zahlreiche Kalfbrennereien, Ziegeleien, Brauereien, 
Brennereien, Gíftgftebereien und Mühlenwerfe. In ben anbftábten 
befinden fid) 1832 Kaufleute und 306 Handel treibende Handwerfer, 
Rofto hat 300, Wismar über 150 Handelögefchäfte. Mecklenburg— 
Schwerin hatte im Jahre 1862 in 

Roftod 367 Schiffe mit 43,339 Laft à 60 Gtr. und 5 Dampfer 
Wismar 46  ,  , 5,044 , tace e d ORDER 
zufamnen 413 Schiffe mit 48,983 TE à 60 Gtr, und 6 Dampfer 
‚wobei jedoch 27 Schiffe ald nod) nicht verineffen. nicht eingerechnet 
waren, 


In bemfelben Jahre find in 





d eingelaufen. | ausgelaufen. : 











Bioftod (Warnemünde) | 620 Schiffe | 703 eoim. 
Wismar | 283 „ 273 


jufammen | 903 Schiffe 
973  , 





im Jahre 1861 4 gn eei 
Davon fuhren unter Mecklenburger, Roftoder unb Wismarer Flagge 
283 Schiffe an und 334 Schiffe ab. 

Beide Großherzogthlimer haben wohl einen Einfuhrhandel von 
über 8 Millionen Thaler, ba er fchon vor 1859 zu 7,470,000 Thaler 
veranschlagt war. Im Befondern find in Wismar beziffert 
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Ausfuhr Einfuhr | Zufammen 
1859. 1860. 1859, 1860. | 1859, 1860, 


€ diffe | 487 945| — 468| 232 335! — A77 





In 3Balfaft 133 122) — 46 3| — 149 156 

Laftengehalt 14,338 | 11,283 | 9,560 | 14,193 | 20,808 | 22,446 
Thlr. Thlr. Gir. & bir |: Thlr. | Thlr. 

Ladungswerth | 491,380 | 962,060 | 271,130 | 230,300 | 721,680 |1,233,190 


Der Landverfehr bat alfo erheblich zugenommen, 

Die Länge der Eifenbahnen des Großherzogthums betrug 1863 
29,5, Meilen. Davon gehörten 10,95 Meilen der Berlins Hamburger 
Bahn. Sonft hat das Land nur Privatbahnen, nämlich 


Hagenow:Schwerin 3,; Meilen 


Schwerin: Kleinen 22$ » 
Kleinen⸗Wismar —— 
Kleiuen⸗ Buͤtzow i: 
Buͤtzow⸗Guͤſtrow 452. x 
Guͤſtrow⸗Roſtock J 





Zuſammen 19,50 Meilen. 


Die Eifenbahnen hatten 














| 1857. | 1859. | 1860. 
Einnahmen 458,163 Thlr. 428,895 Thlr. 463,832 Thlr. 
Ausgaben 321,881 202,021 „ 

















| 1859. | 1860. 
für Perfonentransport 37,574 Thlr. 19,753 Thlr. 
„ QGütertranéáport 21,108 , 12,065 „ 


Das Anlagecapital der Eifenbahnen betrug 6,298,000. Thlr. ober 
320,000 Thlr. per Meile. Den Hauptgütertransport bildet das Ge— 
treide, wovon 1855 allein 1,666,864 Gtr. (unter 2,577,000 Gtr. 
Gütern) tranéportirt wurden. — Selegrapfenftationen gab cé 


1856 3 Stationen, 22,, Meilen Linien, 30,4 Meilen Drabtleitung. 
1861 13 " 50,8 " " 60,3 " " 


Erheblihe Wollmärfte finden in Roftod (2000 Etr,), Wismar 
(3000 Gt.) und Güftrow (16,000 Etr.) ftatt. 
Beide Mecklenburg ließen 1840-60 in Berlin prägen 528,246 
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Gintfalerftüde, 22,7545/, g-Thaler, 39,383 Einfchillingftüde und 
7266 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. Kupfer-Dreipfennigftüde, zufammen 597,650 
Thlr. 20 €gr. 8 Pf. — Die Medlenburger Währung ift 1 Thlr. — 
AS Schill. à 19 Pf. unb ber Thlr. ift. bem preußifchen gleich. — In 
Stoftod beftebt eine Banf mit 1 Million Thaler Kapital. . Diefelbe 
batte 1862/63 für etwa fünf Millionen Thaler Umſatz im Hypothefen» 
unb Effeftenlombardgejchäft. Ein Erebitverein hatte im 3. 1857 auf 
Grunbftide für 3,859,856 Thlr. Brandbriefe auögegeben. Das Hy» 
potbefemvejen Medlenburgs ift höchft einfach unb gut geordnet. Der 
ganze Grunbbeftg ijt mindeftend mit A5 Millionen Thaler verfchuldet 
und davon treffen 36!/4 Millionen Thlr. auf die Rittergüter, deren 
Merth übrigens mindeftens zu 127,822,500 Sfr. zu berechnen ift, 
fo daß die Verfcehuldung nicht zu groß erfcheint, zumal wenn mit bem 
Kapitale Berbefferungen des Bodens und ber Landwirthichaft vorgenom= 
men werden. Der Immobiliarwerth ift gegen Feuersgefahr zu 661/, 
Mill. Thaler verfichert unb zwar mit 81/5 Mill. bei ber Verficherungs- 
anftalt in Roftod und mit 19 Mil. für ben medlenburgifchen unb wen— 
difchen Kreis, unb mit 36 Millionen für die Städte berfelben bei ber 
ritterfchaftlichen Societät, endlich mit 3 Mill. bei ber Wismarifchen 
Societät. Eine Hagelverficherungsanftalt it in Schwerin errichtet, 
fowie inSteubranbenburg. Sparfaffen gab cà 1861 6 mit 6,488,764 
Thlr. Einlagen und 421,326 Thlr. Kaſſenfonds. — Es beftehen 19 
Diftriftövereine zur Veredelung ber Produfte und Hebung ber fittlichen 
Bildung der Arbeiter ded Landbaues, 2 Vereine für Bienenzucht, ein 
folcher für Seiden- und Obftbau und ein Handwerferverein. 

In kirchlicher Hinficht finden wir einen Oberfirchenrath in Schwe- 
rin, ein Gonfiftorium in Roftod, 5 Superintendenturen, 37 Präpoft: 
turen, 372 Paftoren und 470 Kirchen in 296 Kirchengemeinden, fowie 
2 ftädtifche Conftftorien in NRoftod und Wismar. Die Iutherifchen 
Landesklöfter Dobbertin, Malchow und Ribnig find Verforgungs- unb 
Penfionsanftalten für bie Töchter der Ritterfchaft. Es gibt Katholiken 
in Schwerin und Ludwigsluſt, fowie AA Jubengemeinden. Es find 
1 Univerfität, 5 Gymnaften unb 2 Schullehrerfeminarien vorhanden. 
Der Bolfdunterricht ift im Ganzen fefr fchlecht beftelft unb nur auf ben 
Domainen beffer und aud) für die Lehrer geforgt. Bon 855 Refruten 
fonnten 1857 nur 430 (50 Proz.) Gedrucdtes und nur 245 (ober 28,, 
Proz.) Gefchriebenes lefen und nur 136 ordentlich fchreiben. Die Uni- 
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verfität Roſtock hat etwa 120—130 Studenten, worunter felten einige 
Ausländer. 

Für die Juftizpflege haben beide Großherzogthümer ein Ober⸗ 
appellationögericht in Roſtock gemeinfdjaftlid) , Schwerin aber für fid) 
A Gerichtshöfe zweiter Inftanz und 376 Gerichte erfter Inftanz. Lege 
tere find vorzugsweiſe Patrimonialgerichte und daher die Rechtspflege 
nod) auf niederer Stufe fiehend. Schwurgerichte gibt es nicht. 

In ben Jahren 1852—60 wurden wegen Forſt⸗ und Sagbfreoel 
121,329 Perſonen zu 29,025 Stodftreichen, 1,360,287 Stunden Ein» 
fperrung, 9944 Stunden Arbeit unb 58,599 Thlr. Geldftrafe verurtheilt 
und bie Prügel wurden an 1915 Perſonen (15 à Berfon) ertheilt. 

Bon Heilquellen find 2 Eifenwafler, 1 Kochſalzwaſſer, unb 2 
Geebüber befannt. 

Beide Medlenburg bilden ein abgefonberteá Zollgebiet und 
wenn aud) der Anfchluß an den Zollverein immer mehr Anhänger ge= 
winnt, fo fteht er doch noch in weiter Berne. ine Zollreform ift am 
1. Oktober 1863 erfolgt, aber fie bedingt zu hohe Hanbdelsflaffenfteuern 
und außerordentliche Gontributionen und ift für ben Verkehr noch fehr 
hemmend. Die Nachrichten über ben Handelöverfehr find fehr mangel- 
haft, jedoch geben wir in Nachfolgendem bie Gewichtögröße in Gente 
nern, wobei aber offenbar Getreide u. dergl. nicht berüdfichtigt ift. 


Be? Binfuhr, fu Bude Ausfuhr. | ifi. | muelles "| musfubr 
— —— | — 647,656 " ‚202,566 | 482,283 1,673,748 
i 








Rohſtoffe 1,343, 025 509,938 1,443, 236 433,057 
Halbfabrikate 88,496 1,466 63, 087 2,674 
Manufakturen 34,647) 5,585) 37,404| 5,022 
Syubuflriepretucte | 119,654. 43, A86 | 97, 696 | 34,924 


Zufammen | 2,433,478 à, ‚272,741 3, 123,706 3, 149,425 














1859, 1858. 


| She | Wie | Sudfub. 


mE MESS M | 

















— — | 488,008 | 1,670,273 78,520 
9tobftoffe | 1,386,432 | 457,338 34,649 
Halbfabrifate | 79,177 : 3,324 | 3,251 
Manufafturen 42,217 5,963 | 4,569 
Sntujtrieprobucte 99,869 36,618 | 7,754 

Suíammen | 2,096,303 2,173,489 | 128,743 
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Unter ben Gegenftànben find bie erheblichften bei ber Einfuhr: Salz, 
Zuder, Häringe, Kaffee, Tabaf, Baumaterialien und Holz, Stein- 
fohlen und Guano; bei der Ausfuhr: Hülfenfrüchte, Getreide, But⸗ 
ter, Mehl, Spirituofen, Brenn- und Nusholz, Rübfaat, Oel, Schaf 
wolle, Knochen, 9umpen, Bferde unb Schlachtvieh, auch Glas. Bon 
ber Einfuhr famen 2/; zur See, von der Ausfuhr geht bie Hälfte per 
. Eifenbahn unb mur 1/, zur See. Der Werth des Handelsverkehrs läßt 
fid) daraus ermeffen, daß a. B. allein Hamburg in manchem Jahre für 
TI MIN. Thaler aus Medlenburg bezieht. Man Ffann daher jept 
wohl die Einfuhr auf 5—6, die Ausfuhr auf 10 Mill. Thaler veran— 
ſchlagen. 

Da die meiſten Ausgaben und Verwendungen auf Koſten der 
Korporationen und Gutsbeſitzer erfolgen unb bie Landſtände fid) blos 
mit der Verwaltung der ſogenannten allgemeinen Landeskaſſe zu be— 
ſchäftigen haben, ſo fehlt es an einem Budget wie anderwärts. Dieſe 
Kaffe ſelbſt batte 1861 nur 391,295 Thlr. Einnahmen unb Ausgaben, 
An Geſammtſchulden beſtehen ſolche der Reductionskaſſe (1861/62) 
im Betrage von 5,478,940 und gemeinſamen Landesſchulden im Bes 
trage von 2,578,330 Sblr., zufammen 8,057,270 Thlr.; fonft pflegt 
man die Staatdeinfünfte auf 3,406,000 Thlr., wovon 1,600,000 
Sblr. aud Ctaatégüterm, 800,000 Thle. aus bireften und 950,000 
Thlr. aus inbircften Steuern, zu ſchätzen, die Ausgaben dagegen auf 
2,676,000 Thlr., wovon 100,000 Thlr. für das Militär. Als Givil- 
etat werden 450,000 Thlr. angegeben, was für das f(eine Laͤndchen 
enorm viel genannt werben muß, ba eó auf den Kopf der Bevölkerung 
24 Sgr. ober 1 ff. 24 fr. ausmadıt. 

SRedlenburgé Militär gehört zum zehnten Armeecorps (Hans 
nover) unb Medlenburg = Schwerin hat für Medlenburg » Strelig bie 
Stellung von Gavaferie und Artillerie übernommen, Die active 
Dienftzeit ift 6 Jahre. Der gegenwärtige Stand ber ftreitbaren Mann 


ſchaft ift : 
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Sol⸗ 
daten. 


Dif. | Unter | Spiet- 
ziere. offiziere. leute. 








Pferde. Geſchußz. 


— — — — — — — 





Stab 6 6 — 








Grenadiergarde 1. Bataillon 21 69 53 — 

m" 2. m 20 69 17 — 

- 3. = 20 69 17 — 

: 4. » 21 69 17 — 

Jaͤger⸗Bataillon 10 25 7 — 

Dragonerregiment u. Wefbgenbar: 

merie 21 58 15 — 

Artillerie 13 63 8 14 
Pontonniers 2 9 2 

Zufammen | 134 | 437 | 136 14 


Für beide Großherzogthümer befteht in Folge ber Landesunion 
vom 1. Auguft 1523, dem Erbvergleidh vom 14. Juli 1755 und der 
Verordnung vom 20. Dectober 1851 ein gemeinfamer Landtag, ber 
in bie Nitterfchaft und Landfchaft zerfällt. Im erfterer haben alfe 
abeligen und bürgerlichen Befiger landtagsfähiger Rittergüter Sig und 
Stimme, in der Landſchaft find 47 Städte burd) ihre Magiftrate vere 
treten. Ein engerer Ausſchuß, der von beiden Theilen gewählt 
wird, bat feinen bleibenden Sig in Roftod feit bem Sabre 1620. 

Die Landesfarben find roth, gelb und blau, Am Bundestage 
führen beide Medlenburg gemeinfchaftlich die 14. Stimme und im Ple— 
num bat das Großherzogthum Medlenburg » Schwerin zwei befundere 
Stimmen. 


XIV. 


Medlenburg - Strelig. 


Das Großherzogthum Medlenburg-Strelig befteht aus 
zwei abgefonderten Theilen, bie durch Schwerin getrennt find, 
hat einen Flächenraum von 49,4, DMeilen unb feine SBolfésabl be: 
trug 1816 71,769, 1837 86,257, 1858 99,628 und 1860 99,060 
Einwohner. Diefe vertheilen fid) alfo: 


nn nn — —À —— 




















| Du.-Dieile, | Ginmobner. | oett. 
Herzogthum Strelig | — 42,5 82,175 1923 
gürftentfum Rabeburg dem 16,885 — 2494 
Zufammen | 49, 1g | 99,060 2001 


Die Zunahme betrug alfo in ber erften SBeriobe O,g5 Proz., in der 
zweiten 0,7, ‘Proz. , in ber dritten war aber eine Abnahme von jábrfid) 
0,30 Proz. eingetreten, bie hauptſächlich burd) das Fürftenthum Rage: 
burg veranlaßt wurde. Die Einwohner waren im Befondern männ— 
liche 32,102 und weibliche 35,795 über und männliche 15,738, weib- 
liche 15,425 unter 14 Jahren, fo daß davon 48,3, Prozent männlich, 
51,70 Proz. weiblich, 68,5, Proz. über und 31,4 Proz. unter 14 Jahr 
ten alt waren. Diefelben lebten in 20,470 Familien und auf die Fa- 
milie fommen 4,4, Köpfe. Die Hauptftadt 9teuftreig hat 7431 Gin: 
wohner, Neubrandenburg 6912 und Friedland 5129 Einwohner, 

Trauungen fanden ftatt 1856 528 ober 1 auf 188 Einwohner, 
1858 aber 542 oder 1 auf 182 Einwohner, und in den Jahren 1851 
bis 58 wurden jährlich 3012 Kinder geboren ober 1 auf 32,44 Gin. 
Es ftarben im Großherzogthume 


1851 2499 Perſonen 1855 2001 Berfonen 
1852 2073 T 1856 2232 

1853 2277 J 1837 2370 
1854 2403 = 1858 2006 : 


fomit jährlich 2233 ober eine Perſon auf 44,,5 Lebende. 
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Die Auswanderung aus bem Lande hat erft in neuerer Zeit begon- 
nen, weil bie Leute früher dazu zu arm und zu ununterrichtet waren ; 
jest entziehen fie fid) aber fehr gern bem Drude der Beudalherren und 
Prügelftrafe, zumal fie niemals Ausficht erhalten, jemals Grunpbefig 
erlangen zu fünnen. Da das anb im Herbfte 1851 99,624 Einwoh- 
ner zählte und bis 1860 bie Geburten einen Ueberſchuß von 7435 Sees 
len lieferten, jo hätte bie Volkszahl 1860 fid) auf 107,063 belaufen 
müffen. Die hieran fehlende Zahl von 8003 Perfonen ift alfo in die 
fen zehn Jahren ausgewandert, was febr bedeutend ift. Jedoch ift auch 
bier weniger an eine Auswanderung nad) Norbamerifa, als in andere 
beut(d)e Ränder zu benfen. 

Die Bewohner find aus: einer. Vermifchung von Deutfchen mit 
Wenden hervorgegangen unb brüdt fid) dies aud) in dem ganzen Eha- 

* rafter 1mb der langen Geduld auß, womit ſie den MMC ber Feudalen 
aushielten. 

Das Großherzogthum zahlte 1858 9 Städte mit 32,721 Ein- 
wohnern, 2 Flecken, 200 Dörfer und 250 Höfe unb Weiler mit 66,339 
Einwohnern unb: kommen fomit 33,05 Proz. ber Bevölkerung auf die 
Städte und 66,9, Proz. auf das flache Land. Auf eine Stadt fommen 
9!/, DMeilen Areal und 3636 Einwohner. Die Zahl der Wohn- 
häufer betrug 1851 3900, ober 10,3, Einwohner auf ein Haus. 9tad) 
ber Zählung von 1860 ergaben fid) dagegen folgende ſpezielle Verhaͤlt⸗ 
niſſe für Strelitz allein: 





| | 











p &tàbte. | —— j Rittergüter. | —— 
Eimmwohner 31, 021 34, 173 16,381 82,175 
Gebäude 3,435 3,431 1,456 8,322 
Wohnungen 7,662 6,524 2,804 17,090 
Einwohner auf : Qebáube 9,0 | 10,45 11,5 9,u 
" „4 Wohnung A,os 5,53 5,5. Án 


Man erficht daraus, daß die Einwohner am dichteften in den Ges 
bäubden und Wohnungen ber Rittergutöbefiger zufammengepfercht find. 


Das Areal vertheilt fid) alfo: 501,454 Morgen Aderland, 
142,980 M. Graé(anb, 235,413 9X. Waldungen unb 187,454 M. 
Unfand, Gewäffer und Wege. Es kaämen hiernach auf den Kopf 
6,417 9X. Graélanb, 5,94 M. Aeder und 2,,, M. Wald, wenn nicht 


302 Gurepáifde Staaten. 


ber Grundbefig faft ganz in ben Händen be Staats unb ber Ritter- 
gutöbefiger wäre. Was den Ertrag betrifft, fo beziffert er fid) auf 
1,201,032 Gtr. Heu ober 14 Gtr. per Morgen für bie Wiefen, 171,576 
Etr, ober 3 Gtr. per Morgen für die Weide, zufammen auf 1,372,608 
Gtr. Heu. 

Der Biehftand wird auf 16,429 Pferde, 43,501 Stüd Rindvieh, 
236,197 Schafe, 34,455 Schweine und 4021 Ziegen beziffert. Bon 
den Wäldern gehören 68 Proz. bem Staate und find 88 Proz. Hoc): 
wald unb 34 Proz. Laubholz; ihr Ertrag per Morgen beträgt 19 
Subiffug Holz. 

Die Zahl der Rittergüter beträgt 52 unb bie ber Grunbbefiger 
1800, bie aber feinen verhältnißmäßig großen Beftg haben. Würde 
man das Areal unter fie vertheilen, fo fámen auf jeden derjelben 590 
Morgen, was aljo einen Begriff von ber Größe der Rittergüter gewährt, - 
Legtere umfaffen etwa 11,59. DMeilen, die Domainengüter 30 OM, 
und ber Städtebelig 8,4. C) Meilen. 

Für ben Kultus beftebt ein Sonfiftorium zu Neuftrelig mit.7 €y« 
noben für 9 ftädtifche unb 50 Land» Parochien mit 149 Kirchengemein— 
be. Es gibt ferner 3 Gymnaſien, 1 Realichule unb 1 Schullehrer⸗ 
Seminar, 

Für die Suftiapflege befteben nod) 91 niedere, meiftens Patrimos 
nialgerichte und 1 Dbergericht unter dem mit Schwerin gemeinjchaft- 
lichen Ober-Appellationdgericht zu Roſtock. 

Am Bundestage bat Medlenburg-Strelig mit Schwerin bie 14. 
Stimme und im Plenum eine befondere Stimme. Die Landesfarben 
find roth und gelb. Die Landesausgaben betragen 1 Million Thaler 
und ebenfo bed) belaufen fid) die Einnahmen. Die Schuld ‚beträgt 
1,655,000 Thlr. aM 


XV. 


Naſſau. 


Das Herzogthum Naſſau, zwiſchen Preußen und beiden Heſſen 
gelegen, bat einen Umfang von 85,; EIERN und darauf wohnten 


in 28 Nemtern 
1816 302,769 Einw., jährliche Zunahme 











1837 383,730 , 1, Proz. 

1858 439,277 , Man. 

1861 486,567 , NE. 

1862 457,571  , 0,59 , 
unb eà fommen auf bie Geviertmeile 5252 Gin, Der Religion nad) 
waren cà 

| 1861 -" 1862 

Proteſtanten 237,953 Perſ. 238, 944 Berl. 
Katholiken 211,083 „ 211,079 
Mennoniten 118 _ 110 , 
Deutſchkatholiken 307 ., 290, 
Juden * 21.118. „ 7,155. „ 


Bufammen 436,567 Bf. | 457,571 Ber]. 


Die Hauptftadt Wiesbaden hat 20,797. Einw., Biebrih 3991 (S, 

Unter ber Bevölkerung des Jahres 1858 waren: 148,804 mánin: 
liche und 148,763 weibliche über und 69,711 männliche und 68,499 
weibliche unter 14 Jahren und diefelben lebten in 105,418 Familien. 
Eine Trauung fommt auf 120,,, Einwohner, cà wurden jährlich etwa 
14,937 Kinder geboren ober 1 auf 26,5; Einw., wobei ziemlich viele 
uneheliche, und man redynet einen Todesfall auf 40,,, Einw. Die 
Auswanderung ift (djon längft fehr erheblich und find feit 1816 gewiß 
an 30,000 SBerfonen ausgewandert. 

Das Land enthält 31, meiftené Fleine, Städte mit 79,243 Ew., 
36 Sleden, 816 Dörfer, 249 Höfe, 1055 Mühlen und 52 Hütten- 
und Hammerwerfe mit 67,322 Wohnhäufern , 1o daß 6,59 Einwohner 


t 


* 
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auf ein Haus fommen. Die Bodenfläche vertbeift fid) auf 21,887 9X. 
Gärten, 699,322 M. 2leder, 196,978 M. Wiejen, 86,669 M. Wei: 
ben, 755,699 M. Waldungen unb 83,338 M. Unland. Dabei find 
15,543 Morgen Weinberge mit 62,450 Eimer Ertrag. Die Wiefen 
ergeben 3,151,648 Gtr. , die Weiden 260,007 Etr. Heuertrag; von 
ben Wäldern find 19 Proz. Staatseigenthum, 73 Proz. Hochmald, 
84 Proz. Laubholz und der Ertrag ift 32 Kubiffuß Holz per Morgen. 
Der Biehftand Ende 1863 war: 12,226 Pferde und 592 Fohlen, 
463 Eiel, 207,024 Gtüd Rindvieh, 159,186 Schafe, 68,250 
Schweine, 32,938 Ziegen und 15,830 3Bienenftóde. Man treibt aud) 
etwas Geibengud)t und die Filanda in Wiesbaden liefert 100 Pfd. 
Seidenproduct, wobei aber aud) bie in den anderen Nachbarländern ge» 
zogenen Cocons verarbeitet find, 

Man rechnet 48,100 Guts- unb 1974 Weinbergbefiger unb fommen 
(omit 37 Morgen auf einen Befiger. Aber eà liegen große Herrſchaf— 
ten und Domainen im Lande, fo daß ein erheblicher Theil der Bauern 
den landwirthichaftlichen Boden pachten muß. Im Bejonderen gehören 
an 5498 ben Militärperfonen, 280,452 ber Landwirthfchaft, 79,738 
ber Induftrie und bem Handel, 41,025 find Handarbeiter und Sag: 
löhner, 20,536 Hausgefinde, 19,353 Beamte und 7724 Berufslofe. 

Der Bergbau prodigirt: 968,037 Etr. Braunfohlen, 3,337,667 
Gtr. Steinfohlen, 282,515 Etr.Eifenerze, 67,345 Etr. Kupfererze, 4938 
Gtr. Nidelerze, 393,827 Gtr. Manganerze und 16,902 Gtr. Schwer: 
fpath. Der Hüttenbetrieb befchäftigt 2094 Perfonen und erzeugt einen 
Werth von 1,694,767 Thlr., der Bergbau befchäftigt 10,113 SBerfonen 
unb liefert einen ei von 1,754,280 Thlrn, Salz produziert Raffau 
nicht. 


Die induftrielle Thatigleit umfaßt: 








Streichgarn: Boltfpinnerei | 7 | 37 | 1,360 
Baumwollfpinnerei 044 10 | 30,100 

ee MWebftühle 
Baumwollweber — | 46 | 42 
Mollenweber — 4 114 36 
Leinenweber — 1,248 1,2854 
Strumpfweber — | 82 | 69 
Meber, bios een — — 4,155 
Tuchfabrifen — Esa 61 1 
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| Wabrifen. Arbeiter. | SIBebftüble. 





Wollenfabrifen 4 5 6 
Baumwollf, 1 5 3 
geinenf. 1 6 4 
Teppichf. 1 2 1 
Strumpff. 28 55 31 
Bleichereien 5 6 — 
Faͤrbereien | 6 9 En 
Zeugdrudereien 5 5 gii in 
Färbermeifter 151 63 — 
Tuchſcheerer 4 7 — 
Metallfabriken, Eiſenwerke 31 896 — 
Hochöfen 19 — — 
Friſchfeuer 28 — — 
Puddlingsfeuer 7 — d 
Schweißöfen 5 — — 
Kupolöfen 5 — u 
Flammöfen 1 — — 
Eiſen- unb Blechwaarenf. 11 43 — 
Kupferhämmer 6 36 — 
Meifingwerfe 1 8 — 
Andere Hüttenwerfe 6 236 — 
Maſchinenfabriken 8 4 — 
Zinn⸗ und Bronzefabriken 2 202 — 
Porzellanoͤfen 2 65 — 
Ehemifche Fabriken 2 3 | — 
BPotafchfiedereien, Kalfbrennereien, Ziegeleien, | 
Theeröfen 110 238 — 
Waflermühlen 923 1,421 — 
Gänge 1,197 — — 
Delmüblen 255 278 — 
MWalfmühlen 14 23 — 
Lohmühlen 33 34 | — 
Sägemühlen 21 29 — 
Andere Mühlen 41 $3 | _ 
Bierbrauereien 206 237 | — 
Branntweinbrennereien 652 677 | — 
Deſtilliranſtalten 13 17 — 
SBarfümericfabr. 1 11 — 
Papierfabriken 27 196 — 
Buͤtten 30 — — 
Maſchinen 6 — — 
Wagenfabriken 2 75 — 
Gerbereien, Leimfiedereien 119 212 | — 
Tabafsfabrifen 15 275 — 
gebermaarenf. 10 114 — 
Andere Fabrifen 35 201 — 


Dabei 3 Dampfmafchinen, wovon 1 beim Bergbau. 
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Dem Handel gehören an: 




















Geſchäfte. Perſonen. 

Geld- und Wechſelhandel | 3 6 
Großhandlungen | 12 44 
Kandesproduftenhandlungen 218 271 
Makler 88 88 
Dffene Läden 1,522 1,739 
Kurzwaaren 714 714 
Victualienhändler, Höcker 496 496 
Haufirer 277 277 
Stromſchiffer — 579 
Schiffe 353 _ 

u £aften 4,168 — 
Fracht: unb Fuhrgeichäfte 748 891 

mit Pferden | 1,188 = 
Gafthöfe 140 = 
Krüge 1,174 — 
Speiſewirthe — 22 
Schankwirthe — | 1,260 
Mufifanten 246 


Das Land hat 32,55 Meilen Eifenbahnen und zwar nur Gtaaté- 
bahnen, mit Ausnahme der Taunusbahn (5,5, M.), Sodener Bahn 
(0,4 M.), Homburger Bahn (0,5 M.) und Köln-Gießener (3,59 M.). 

Für das Land beiteht feit 1840 eine Landesbank mit einem Fonds 
von 3 Millionen Gulden. Sie hatte 1858 bereits für 71/5 Millionen 
Sblr. Hypothefen erworben. Der Verein naffauifcher Land» und Forft- 
wirthe hat 6 Filialen, auch gibt ed einen Seidenbauverein. 

Für den evangel. Kultus gibt e 1 Landesbiſchof, 1 Kirchenrath, 
20 Defanate und 194 Kirchipiele, für den Fatholifchen 1 Bisthum in 
Limburg mit Commiffariat, 15 Defanate und 144 Pfarreien. 

Das Herzogthum befigt ein evang. und Fathol. theologifches Se: 
minar, 4 Öymnaften und lateinifche Schulen, 2 Realfchulen und 2 
Schullchrerfeminare, 

An Heilquellen beftst das Land 2 alfaliihe Mineralwafler, 3 
Eifenwaffer, 1 chemifcheindifferentes Wafler, 2Kochſalzwaſſer, 6 Säuer- 
(inge unb 1 Schwefelwafler. 

Stafjau führt am Bundestage mit Braunfchweig die dreizehnte 
Stimme und fat im Plenum zwei Stimmen. Sein Militärcontingent 
gehört zum neunten Armeecorps und umfaßt 5498 Mann, nämlich 
4941 M. Infanterie in 2 Regimentern zu 2 Bataillonen mit je 4 
Linien und 1 Schligencompagnie und 1 Jägerbatailloen, 480 Mann 
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Artillerie mit 16 ®efchügen, 64 Mann Bionniere und 13 Gensd’arınen, 
Die Grfagmannfdaft beträgt 1223 Mann, nämlich 1098 M. Infanterie, 
110 9X. Artillerie und 15 Pionniere, Die Dienftzeit ift 6 Jahre, 
Die Landesfarben find dunfelblau orangegelb. 

Das Budget für 1863 veranfchlagte bie Einnahmen auf 4,138,127 
fl. aus den Domainen und indireften Steuern und 5 Simpeln anderer 
Steuern, nämlich von je 202,379 fl. der Grund- und Gebüubefteuer 
und 95,768 fl. 17 fr. Gewerbefteuer, aufammen zu 6,110,432 fl., 
wie hoch (id) aud) bie Ausgaben belaufen. Im J. 1862 waren die— 
felben fpeziell veranfchlagt zu: 


I. ganteéfteuerfaffe : 


Ginnahmen. 
Direkte Steuern 1,165,730 fl. 
Stempel 351,450 „ 
Regalien (Rheinzoll 105,000 fl.) 217,350 „ 
Monopole (Salz 215,150 fl.) 225,583 „ 
Gonfirmationstaren 141,000 „ 
Strafen 21,100 „ 
Außerordentliche Einnahmen 162,062 „ 
Zollgerälle 871,800 „ 
Zuſchuß aus der Domainenfafle 59,128 „ 
Aufammen 3,515,223 „ 
Defieit ber Straßenunterhaltung 295,562 „ 
Zulammen 3,219,661 fl. 
Nusgaben. 
G&taatéminifterium 131,934 fl. 
Juſtiz 145,722 „ 
Militär 825,621 „ 
Landesregierung (Lehranftalten 116,760 fl., 

Straßenbau 391,245 fl.) 1,425,515 „ 
Finanzen (Staatsichuld 476,832 fl.) 869,061 , 
Rechnungsfanmer 60,040 „ 
Zinſen für Bankvorſchüſſe 10,000 ,, 


3ufammen — 3,460,926 ji. 
II. Somainenfafie : 


Ginnabmen. 
Korften 640,000 i. 
Belbaüter 225,000 ,, 
Meinberge 125,000 „ 
Srundrenten 129,355 „ 
Babeanftalten 135,000 „ 
Berg: und Hüttenwerfe 155,000 ,, 
Jagd und Kifcherei 30,000 ,, 
Mühlen: und Bannrechte 5,000 „ 
Giebáute 12,000 „ 
Mainzoll 35,000 „ 
Pineralwaflerbebit 376,649 „ 
Zinſen von Netivfapitalien * 54,000 „ 
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Berfaufte Früchte 210,000 fl. 
Außerordentlich 3,000 „ 

Zufammen 2,134,000 fl. 

Ausgaben. 

Obere Berwaltung 102,516 fl. 
Laften und Servituten 71,130 , 
Betriebsfoften 959,514 „ 
SBenfionen 101,023 „ 
Schuld 347,595 „ 
Zuſchuß zur Landesfteuerfaffe 59,128 „ 
3ufammen 1,646,000 fi. 

Ueberfhuß 485,098 „ 


Ueber die Domainen wurde lange Zeit binburd) ein Streit geführt, 
ber am 23, Juni 1861 dahin ausgeglichen wurde, daß vom Domainen- 
ertrage nad) Abzug ber Apanagen u. dgl. dem Lande 10 Proz. und 
bei einem Grtrage von über 700,000 fl. 15 Proz. abgegeben werben. 
Der Hof erhält 718,800 fl., wovon 283,000 an bie herzogliche Cha— 
toulle gehen. 

Die Staatsfchuld betrug. für bie Landesſteuer- und Domainenfafle 
Ende 1862 6,475,200 fl., für Eifenbahnbauten wurden 291/, Mil. 
fl. aufgenommen unb ift feither nod) ein weiteres 9Inlefen hinzugefom- 
men. Der Staat hat die 21/5 Mill. Banfnoten ber &anbeóbanf garantirt. 

Die Verfaffung von früher und jene von 1848 ijt wieder abge: 
Ihafft und dagegen am 25. Novbr. 1851 eine neue octroyirt worden, 
wodurch das kleine Ländchen 2 Kammern erhielt. In der erften Kammer 
figen bie Prinzen, 5 Standesherren, beide Bifchöfe, 6 Abgeordnete ber 
höchftbefteuerten Girunbbefiger und 3 Abgeordnete ber höchftbefteuerten 
Gewerbetreibenden. Die zweite Kammer zählt 24 Abgeoronete, bie 
Qué indireften Wahlen hervorgehen, Jeder Amtsbezirk Dat einen Be— 
zirksrath von 6 Mitgliedern. 


XVI. 
furemburg. 


Luremburg und Limburg gehören zum Königreich Holland, unb 
zwar ift das legtere ein integrirenber Beftandtheil beffelben, uremburg 
aber ein befonderes Großherzogthum, das zwifchen Preußen, Frank— 
reich und Belgien liegt und mit Holland blos burd) einen fchmalen 
Streifen verbunden ift, 

Das Großherzogthum Luremburg hat 46,4, TDMeilen und das 
Herzogthum Limburg 40,49 TMeilen Umfang unb die Einwohnerzahl 
belief fid auf 

/ 1816 253,583 Ginm. 
1837 312,455  , 
1858 374,196 
1860 378,101 
1862 für Luremburg 202,313 und für Limburg 218,775 Einwohner, 
wobei aber bie nichtdeutichen Städte nicht abgerechnet find. 

Sn der erften Periode betrug daher bie jährliche Vermehrung 1,10 
Proz., in der zweiten O,9; Proz. unb in ber dritten 0,5, Proz. Es hat 
daher wahrfcheinlich eine Auswanderung ftattgefunden. Uebrigend 
Schreibt fid) das geringe Wachsthum wohl aud) daher, daß die Städte 
Maftriht und Venloo nicht zum beutfchen Theile von Limburg aee 
fchlagen find. Bon ber Bevölferung find in 


guremburg 50,,, mánnfid) unb 49,.; weiblich, 
Lim burg 49, 86 " " 50, 14 " 


Weiter find neben den Katholifen 4800 Proteftanten und 1600 Juden 
vorhanden. 
Wenn man die Bopulationsverhältniffe von Belgien ald aud) für 
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biefe Linder giltig annimmt, fo fommt 1 Trauung auf 126 Eimvohner, 
1 Geburt auf 29,45 Ginm., 1 uneheliche Geburt auf 13,54 und 1 Todt— 
geburt auf 21,94, Geburten. Von den Geburten find 91,3, Prozent 
männliche, bei ben unchelichen 50,55 Proz., bei den tobten 56,90 Proz. 
Auf 1 Trauung fommen 3,9, eheliche Geburten. Was die Sterblich- 
feit betrifft, fo rechnet man 1 Todesfall auf 41,49 Einwohner. 


Aus uremburg find allein durch Frankreich ausgewandert 1857 
bis 1859 1008 Berfonen. 

Der Religion nad) wohnen in Luremburg und Limburg 7200 
Proteftanten (6600 Reformirte in Limburg, 300 €utberaner und 300 
Reformirte in 9uremburg) ober 1,95 Proz., 364,996 Katholifen ober 
97,5, Proz., und 2000 Juden (wovon 500 in Luremburg) ober 0,54 
Prozent. 

Die beiden Ränder umfaffen 10 Städte mit 53,889 Einwohnern, 
239 Dörfer mit 320,307 Einwohnern und e8 kommen 5388 Einwoh- 
ner auf die DMeile unb von ber Bevöfferung wohnen 14,,, Prozent 
in den Städten und 85,50 Proz. auf bem Lande. Hiervon fallen 7 
Städte und 119 Dörfer auf €uremburg und 3 Städte und 120 Flecken 
und Landgemeinden auf Limburg. In erfterem Lande ift die größte 
Stadt uremburg mit 13,200 Einwohnern und in leßterem Roermonde 
mit 7000 Einwohnern. 


Die Bodenfläche zerfällt in 83,915 Morgen Gärten, 647,577 
M. Aeder, 114,111 M. Wiefen, 493,888 M. Weide, 369,464 M. 
Forſten und 215,721 M. Unland, Es fommen daher auf den Kopf 
ber Bevölferung 3,59 M. Grasland, 1,95 M. Ader und 0,49 M. Wald. 
Auf etwa 3278 Morgen wird Wein gebaut und etwa 55,965 Eimer 
Wein gezogen, Von dem Kulturlande produciren 168,370 Morgen 
1,683,700 Scheffel Spez, 90,661 Morgen 634,627 Sch. Roggen, 
64,758 M. 518,064 Sch. Gerfte, 97,137 M. 874,233 Sch. Hafer 
unb Hirfe und 45,330 M. 2,266,500 Ch. Kartoffeln. Die Wieſen 
liefern 1,711,665 Gtr. unb bie Weiden 1,695,552 Gtr., aufammen 
3,407,217 Gtr. Heuertrag. Bon ben Wäldern find 11 Proz. Hoch: 
wald und 91 Proz. Laubholz. Staatsforften gibt es nicht, 

Bevorrechtete Güter gibt es nicht. Im Sabre 1858 zählte man 
729 Befigungen über 392 Morgen (100 Hectaren), 1501 von 196— 
392, 2143 von 391/,— 196, 63,320 unter 39!/, Morgen, im Gan: 
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zen alfo 67,693 Beſitzungen, fo daß durdhfchnittlich auf jede 15 Mor: 
gen des Gefammtareald fallen. Die große Mehrheit ber Bauern hat 
MWirthichaften von 15—30 Hectaren (58—160 Morgen). 


Nach den Gewerbeverhältniffen fcheiden fid) bie Bervohner alfo : 














| Zahl. | Prozente. 
Militär 2,472 6, cs 
Landwirthſchaft 289,125 76,4 « 
Anbuftrie 37,810 10,00 
Handarbeiter 15,580 Aus 
Geſinde | 14,821 9,02 
Beamte und vergl. | 12,362 | 3,4 
Rentiers und beral. 5,931 4,5 


An Bergbau 2 SRrobuften liefert Luremburg jährlich 647,300 Gtr. 
Gifenerze und 613 Gtr. Antimonerze und Limburg 378,792 Gentner 
Steinfohlen ; jedoch fcheint die Production in neuerer Zeit bedeutend 
geftiegen zu fein. Auch der Hüttenbetrieb hat fehr zugenommen, denn 
er erzeugte 1848 in Luremburg einen Werth von 224,000 Thlrn., 
1857 aber fdjon von 742,000 Thlrn. 


Die Fabrifthätigfeit ift gering und man betreibt in &uremburg nur 
einige Wollen = und eimpanbiveberet , Bapier-, Leder-, Sabaféz und 
Fayence-Fabriken, fowie Eifenguß, in Limburg aber Baumwollweberei, 
Sattunbruderei, Tuch», SRapierz, Sabafé = und CicyoriensFabrifation. 
Stärfer herrfchen in beiden Ländern Kalkbrennereien, Ziegeleien, Braue— 
reien , Brennereien, Gífigfabrifation und Mühlenwerfe vor. 

Ende 1862 hatte Luremburg 17,54 M. Eifenbahnen und aud) durch 
Limburg ziehen Gijenbafnen von 11,4; DM, Yänge. Eine Banf be: 
findet fid) in Suremburg und zwar mit einem Aftienfapitale von 
2,650,333 Thlen, 

Beziffert man den Werth des Grundeigenthums beider Länder, 
fo erhebt er fid) auf A60 Thlr. per Kopf oder 2 Millionen Thaler per 
Meile und zwar ift vom Nuslande der Ertrag 3,174,000 Thaler 
(58 Sgr. per Morgen) und der Werth 111,090,000 Thlr. ober per 
Morgen 68 Thlr., und ber Gebäudewerth in den Städten 13 Mill. 
(200 Thlr. per Kopf) und auf dem Lande A8 Millionen (450 Thlr. 
per Kopf). 

In kirchlicher Hinficht gibt cà in Luremburg 13 Defanate unter einem 
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apoftolifchen Bifare in Luremburg und in Limburg beftehen 14 refor- 
mirte unb 2 lutherifche Gemeinden, fowie 178 Fatholifche Parochieen 
unter bem Bisthum Roermonde. In Ruremburg gibt ed 1 theologifches 
Seminar, 2 Gymnaften unb 1 Realjchule. Für den Unterricht gibt ber 
Staat 915,000 France aus, 

guremburg erhielt am 9. Juli 1848 eine Verfaffung, bie aber 
am 27. November 1856 und 19. November 1857 abgeändert vourbe. 
Die Ständeverfammlung befteht aus 31 Abgeordneten, die aus Kan 
tonémablen burd) Wahlfollegien,, die von den Gemeinderäthen beftellt 
werben, hervorgehen. — In Limburg wurden am 5. November 1852 
Provinzialftände eingeführt unb wählen bie 3504 Wähler des Landes- 
in 9 Hauptwahlbiftriften 45 Mitglieder dafür. 

Am Bundestage führen Luremburg und Limburg die eilfte Stimme 
unb im Plenum drei Stimmen. Das Bundescontingent bildet einen 
Theil des neunten Armeecorps und es find 1913 Mann Infanterie 
unb 1064 Mann Reiterei zu ftelen, ba Naffau dagegen bie Stellung 
ber Artillerie übernommen hat. Davon ftefít €uremburg 2 Bataillone 
Jäger und Limburg die Cavalerie. Die Specialwaffen für Luremburg 
ftellt Preußen. 

Bis vor wenigen Jahren hatte &uremburg nod) feine Staatsſchuld; 
feither hat es aber für Eifenbahnzwede bereitd zwei Anlehen machen 
müffen von über A Millionen Francd. Die Einnahmen werben zu 
1,004,700 Thlen. angegeben und ebenfo hoch auch bie Ausgaben, wo— 
von 140,000 Thlr. für das Militär. Im 3. 1858 betrug dad Budget 
3,029,100 Fres. Einnahmen unb 2,442,300 Fred. regelmäßige und 
600,000 Fres. außerordentliche Ausgaben, wobei 200,000 Fres. Civil. 
(ifte, 915,100 Fres. für Unterricht, 517,000 Fred. Militär, 


XVII. 


Oldenburg. 


Das Großherzogthum Oldenburg bildet fein zufammenhängen- 
des Ganzes, fonbern befteht aus drei befonderen Theilen, bie ziemlich 
weit auseinander liegen. Das Herzogthum Oldenburg liegt am lin: 
fen Weferufer und ber Nordfeefüfte, das Fürftenthum Lübeck im Hol: 
fteinifchen zerftreut und das Fürſtenthum Birfenfeld in der preußifchen 
Rheinprovinz am Hundsrüden. Sie umfaflen zufammen ein Areal 
von 114,,, TMeilen und darauf wohnten 








| 














Ginwobner. Jährliche Zunahme. 
1816 220,718 0,54 Pros. 
1837 262,171 06 ^ 
1858 294,359 042 » 
1861 295,242 
Diefelben vertheilten fid) alfo : 
ES — — 
Quadrat⸗ Einwohner. Sunabme | Auf einer 
Meile, n Quadrat: 
1858, 1861. Prozenten. Meile. 











Oldenburg | 98,4, | 236,827 | 239,158 | 40, 2429 
gübed 


6,5 21,685 | 21,693 | +0,04 3247 
Birkenfeld | 9, | 35486 | 34,391 | 0,0 | 3767 
Sufammen | 114,95 293,998 | 295,342 | +0, 2584 
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tad) der Religion zerfällt die Bevölferung in: 


— —— — MM e HÀ 











PBroteftanten. | Katholiken. | miffirenten. | Suren 

Oldenburg | 172,883 6,000 | su | 7353 
&übed | 91,028 38 | 10 | 13 
Birfenfeld EN | 26,290 7,9601 — | 15 | 722 
Zufammen | 220,803 | 72,056 | 896 | 1487 


Bei diefen Zählungen ift jedoch nod) zu bemerfen, bag die Bauer: 
haft Wachtum mit 361 Einwohnern nicht gezählt ift, ba fie mit Hans 
nover ftreitig und von legterem gezählt wurde. 

Nach der Zählung von 1858 waren 101,883 männliche und 
101,272 weibliche über und 46,275 männliche und 44,929 weibliche 
Perfonen unter 14 Jahren alt, fomit 50,55 Proz. männlich und A9,g7 
Proz. weiblich, 69,05 Proz. über und 30,95 Proz. unter 14 Jahren, 
unb die Samiliengabl war 58,396 oder 5,04 Perſonen auf die Familie, 
Ueber die Bewegung ber Bevölferung liegen nur wenige Notizen vor. 
Im Herzogthum Oldenburg allein find 1846— 52 40,201 Kinder ge- 
boren, fomit jährlicy etwa 6717 ober 1 auf 33,4, Einwohner unb bae 
von waren uncheliche 1 von 10,44 Geburten; auf eine Trauung famen 
3, Geburten, In demfelben Landestheile ftarben in biefer Zeit 
31,485 Berfonen oder jährlich 5247, 1 Todesfall auf 43,50 Berfonen. 
Die Auswanderung ift im füblid)en anbeétbeile und in Birkenfeld er: 
heblich ; man gibt für 1853 862 unb für 1858 571 Auswanderer an ; 
ba an ber Bolfözahl aber mindeftens 9265 Perſonen vom Geburtd- 
überfchuß feit 1816 fehlen, fo find jebenfallá fo viele ausgewandert. 

Das Großherzogthum umfaßt 9 Städte mit 32,847 Einwoh— 
nern, 8 Sfeden, 460 Dörfer und 670 Weiler und Höfe mit 261,572 
Einwohnern, jomit 11,,5 Proz. in den Etädten und 88,9, Proz. auf 
dem Lande, in 37,018 Wohnhäufern, wodurch 7,7; SBerfonen auf ein 
Haus fommen, 

Der Flächenraum verteilt fid) alfo: 923,109 Morgen Aeder, 
423,916 Morgen Grasland, 174,684 Morgen Waldungen und 
931,639 Morgen Unland, fo daß auf ben Kopf 3,4, Morgen Nder: 
(anb, 3,45: Morgen Grasland und 1,4; Morgen Wald fallen. Die 
Wiefen erzeugen 2,119,580 Gentner und die Weiden 423,916 Gtr. 
Heu. Der Viehftand beträgt 38,193 Pferde, 198,823 Stüd Rind» 
vich, 293,985 Schafe, 86,488 Schweine und 9905 Ziegen. Bon 
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den Waͤldern ſind 42 Prozent Staatseigenthum, 70 Prozent Hochwald 
und 75 Proz. Laubholz und der Morgen ergibt 34 Kubikfuß Holz. 


Der Grundbeſitz im Herzogthum Oldenburg iſt ziemlich zerſtückelt 
unb bie Kataſtervermeſſung ergab auf einen Beſitzer 28,5, Katafter-Füd 
ober 50 preufifde Morgen unb auf eine Parzelle 2,9, Katafter- Fit 
ober 3,44 Morgen. Im Speziellen waren e8 in ben 











"ih | Mann. | 
Marichlandichaften (ohne Kniphaufen) | 913, 923 | 122, 590 11,176 
altolvenburgifchen Geeftlandfchaften | 292, 079 | 142,611 10,745 
neuoldenburgifchen e | M8, 033 | 181,481 10,484 





Nach ben Beichäftigungen — ſich die Bevölkerung in Land— 
wirthſchaft 171,735 Perſonen, Induſtrie 93,377 Perſonen, Beamte, 
Nentiers, Berufslofe 1c. 22,071 Perſonen. 


Im Sabre 1861 war die Schiffsbewegung, ohne dad Ems— 
gebiet: 














— | Ausgegangen. 

IE 4 — Schiffe. | ME 
Segelſchiffe | 1ox | sss | 975 | 87,226 
füftenz und Flußſchiffe | 8525 161,033 | 9188 | 174,961 





Zuſammen | 9550  , 246,718 | 10,163 | 262,187 
Davon oldenburgifche | 6150 | 119,746 | 6731 130,043 
», [frente | 3400 126,972 3432 132,144 


Die Rhederei umfaßte unter oldenburgifcher Flagge im 3. 1862: 
637 Schiffe von 33,899 Laften und mit 2799 Mann, 

Eine Gifenbabn ift längft projectirt, aber nod) nicht ausgeführt. 
Durch Birkenfeld zieht eine At/, Meilen lange Strede der Trier- 
Bingener (Rhein-Nahe) Eifenbahn. 

(à gibt im Lande 15 Buchhandlungen, 12 geifbibliotbefen , 8 
Buch: unb 3 Steindrudereien und 30 Buchbinber. 

An Gemeindefteuern wurden 1854 aufgebracht: 355,864 Thlr. 
ober 1,5, Thlr. per Kopf, und davon waren für Seid und Siele 
131,851 Thlr. und für Armenpflege 112,947 Thlr. Die Immobilien 
find gegen Feuersgefahr zu 381/, Millionen Thlr. verfihert. Im 3. 
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1856 zählte man 2 Sparfaffen mit 1,015,695 Einlagen. Die 
Landwirthichaftögefellichaft hat zehn Bezirfövereine und drei Haupt: 
vereine, 


Für die Juftigpflege beftehen drei Inftanzen unb ber Staat verwen- 
bet darauf 122,000 Thlr, oder 0,,, Thlr. per Kopf. 

Für den Kultus befteht ein Oberfirchenrath in SOfbenburg unb e& 
haben die Proteftanten in Oldenburg 7 Kreißgemeinden, 85 Pfarreien 
und 95 Pfarrer, in übed 1 Superintendentur und 7 Pfarreien und 
in Birkenfeld 1 Konftftorium und 15 Pfarreien; die Katholifen in 
Oldenburg 1 bifchöfliches Offizialat, 2 Defanate und 31 Gemeinden, 
in Birkenfeld 1 Kicchenfommilfton und 7 Pfarrgemeinden, und bie 
Juden einen anbeérabbiner, einen Randesgemeinderath und 9 Syna— 
gogengemeinden, 

Es gibt im Großherzogthum 6 Gymnaſien und lateinifche Schu— 
len, 5 Realichulen und 2 Schulfehrerfeminarien. Die Volföfchullehrer 
waren früher fchlecht geitellt, denn nod) im 3. 1857 gab es 13 Lehr: 
ftellen mit nur 90 Thlr. Gehalt und auch jet ift bie Durchfchnittsbefol- 
bung wenig über 156 Thlr. ; bod) find Erhöhungen beabfichtigt.. Es 
gibt 277 evangelifche unb 131 Fatholifche 9Solféfd)ulen mit 513 eb: 
rern unb werden von ben Gemeinben eva 111,866 Thlr. für die Schu- 
fen verwendet, während der Staat für Kirche und Schule 76,407 Thlr. 
ausgefegt hat. 

Am Bundestage führt Oldenburg bie 15. Stimme mit Anhalt 
unb Schwarzburg unb bat im Plenum eine eigene Stimme. Sein 
Bundescontingent gehört zum zehnten Armeecorps und befteht aus 
4007 Mann, nämlich 3051 Mann Infanterie in 3 Feld» und 1 Gríag: 
batailfon, 509 Mann Gavalferie in 3 Schwabronen und 447 Mann 
Artillerie und Vionniere. Die Dienftzeit ift 4 Jahre und 2 Jahre in 
ber Reſerve. Die Landedfarben find blau, rotf und gelb. 

Das Budget für 1863 bezifferte bie Einnahmen für die einzelnen 
Theile alfo: 











| Einnahme. | Ausgabe. 
Oldenburg 1,335,000 Thlr. 1,372,000 Thlr. 
Lübed 159,600 „ 159,600 „ 
152,440 „ 


Birkenfeld 151 ‚440 " | 


Gefammtauégabe $35,000 Thle. 538,000 Thlr. 
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Das fid) zeigende Deftcit findet bie Ausgleichung durch Mehrein- 
nahmen und Minderausgaben. Die Staatöjchulden betrugen Ende 
1862 4,179,300 Thlr. unb zwar für das Großherzogthum 66,900 
Thlr., Oldenburg 3,805,900 Thlr., Lübeck 256,300 Thlr. unb Sir 
fenfeld 50,200 Thlr. 

Oldenburg hat eine Verfaffung vom 18. Februar 1849, welche 
am 22, November 1852 wieder umgeändert wurde. Hiernad) beftebt 
ber Landtag aus 47 Abgeordneten, wovon 38 für Oldenburg, 4 für 
übed und 5 für Birkenfeld. Die Provinzialräthe für übed (11 Mit- 
glieder) unb Birfenfeld (15 Mitglieder) treten aljährlid zufammen, 


XVIII. 


Braunfchweig. 


Das Herzogthum Braunfchweig liegt zwifchen Preußen, Hans | 
nover und Gburbeffen, umfaßt ein Areal von 67,999 DMeilen und 
darauf wohnten 

1816 209,600 Einw., jährliche Vermehrung 


























1837 248,510  , 0,;s Proz. 
1858 273,394  , Os , 
1861 281,708 , — 
Das Herzogthum zerfällt in folgende Kreiſe: 
——————————— —— € — — .* 
Quadrat» Ginwohner Zunahme in | Auf eine 
Meilen, 1858. | — 1861. Prozenten. Q.⸗Meile. 
Braunſchweig | 9,863 | 70,679 | 72,996 | 3er 7,401 
Siteffenbüttel 13,857 53,022 54,573 2,02 3,938 
Helmftedt 14,312 46,487 48,160 | 3,50 | 3,365 
Gandersheim 9,947 41,626 | 42,965 3,2 4,319 
Holzminden 10,422 | 39,032 | 40,116 | 2,, | 3,849 
Blankenburg 8,621 22,548 | 22,889 | Aus 2,007 
Zufammen | 67,022 3,04 4,203 





Hierzu Gommunion: 
harz 





273,394 P 








675 692 


welcher mit Hannover gemeinidjaft(id) ift. Von bem Städten hat 
Braunschweig 42,209 Einw., Wolfenbüttel 9500 G, 

Bon der Einwohnerzahl find 276,922 (9854 Proz.) Lutheraner, 
993 (0,34 Proz.) Reformirte, 2633 (0,95 Proz.) Katholiken, 99 
(0,5 Proz.) Diffidenten und 1061 (0,.- Proz.) Juden. 

Nach der Zählung von 1858 waren davon 92,336 männliche und 
97,124 weibliche über und 42,542 männliche und 41,392 weibliche Berf. 
unter 14 Jahren, ober 49,5, Proz. männlich und 50,5" Proz. weiblich und 
69,4, Proz. über und 30,55 Proz. unter 14 Jahren und diefelben lebten 
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in 65,247 Wamilien, fo daß auf eine folche 4,15 Köpfe famen, Es 
waren 91,498 Perſonen oder 33,47 Proz. verheirathet und es gab 
45,820 Ehen, alfo eine folche auf 5,9, Ginm. Ueber die Geburten 
liegen Angaben aus 1834 und 1846 vor, wornad) e8 gab 








| 1834. | 1846. 
Geburten 8,166 8,245 
davon uneheliche 1,558 1,784 
oder 1 auf 5,2, 1 auf 4,5. 





Diefe Verhältnißziffer bat fid) jedoch wohl verfchlimmert, denn 
1851 — 53 zählte man 20,, Proz. uneheliche Geburten oder 1 un: 
eheliche auf 4,99 Geburten. Am fchlimmften ficht e8 dabei im Kreiſe 
Braunfchweig felbft aus, da in diefem die unchelichen Geburten zahl: 
reicher alá auf dem Lande find. Gin Sterbefall fommt auf etwa 40,55 
Berfonen. | 

Die Auswanderung aus Braunfchweig wird für 1855 zu 206 
und für 1856 zu 546 Perſonen angegeben, was wohl aud) fo ziemlich 
richtig fein mag, da ber Geburtsüberfhuß 1816 — 1852 minbeftené 
14,062 Perſonen ergab, bie bei diefer Volkszählung fehlten. 

Die Einwohner lebten in 13 Städten mit 83,215 G., 16 Flecken, 
418 Dörfern und 56 Weilern und Höfen mit 190,179 Einw. Die 
Bodenfläche umfaßt 29,781 Morgen Gärten, 647,910 M. Acder, 
74,150 M. Wiefen, 36,000 M. Weiden, 467,178 M. Waldungen 
unb 205,046 9X. Unland. Bon den Waldungen find 70 Proz. Staats: 
gut, 76 Proz. Hochwald und 68 Proz. Laubholz und der Ertrag eines 
Morgens erhob fid) auf 32 Kubiffuß Hol. Es fol im Lande an 
40,000 Obftbäume allein an Straßen und Wegen geben. Auf21,404 
Morgen werden Raps und Oelgewächſe, auf 14,811 M. Runfel- 
rüben und andere Handeldgewächfe gezogen, auf 71,316 9X. Hülfen- 
früchte, auf 59,342 M. Futterfräuter und auf 16,167 M. Wurzelge: 
müde. Der jährliche Ertrag der Erndte wird gefchägt auf 510,019 
Scyeffel Weizen auf 63,007 Morgen, 1,281,973 Scheffel Roggen auf 
154,975 M., 582,591 Sch. Gerfte auf 53,459 M., 1,318,241 Cd. 
Safer unb Hirfe auf 98,344 M. und 2,395,668 Scheffel Kartoffeln 
auf 50,113 Morgen. Die Wiefen ergeben 1,345,500 Gtr. Heu (18 
Gtr. per Morgen), die Weiden 144,000 Etr. (4 Gtr, per Morgen), 
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Bis zum Jahre 1858 waren in 69 Gemeinden 158,470 M. Separa- 
tionen ausgeführt, in 162 Gemeinden 359,041 M. vorläufig aus: 
geführt und in 88 Gemeinden 149,096 M. beantragt und eingeleitet. 
Bon Laften waren bereits abgeloft : 


Zehnten von 304,667 Morgen mit 4,140,388 Thlr. 
145,841 Spann- und 689,346 Handdienſttage » 2,409,337 „ 
Meierzinfen, Geld: unb Naturalabgaben 3,720,613 „ 


Lehenseigenjchaften (für Güter von 3,530,573 Thlr. Werth) : 3,720,013 „ 


Im Herzogthume gibt es 60 Rittergüter unb im Ganzen 25,042 
Girunbbefiger. 

Der Bergbau ergibt eine jährliche SBrobuftion von 6880 Gtr. 
Steinfohlen, 988,304 Etr. Braunfohlen, 240,489 Etr. Eifenerze und 
103,205 Gtr. Bleierze. Im Hüttenbetrieb find 713 SBerfonen befchäf- 
tigt und ber Werth ber Erzeugniffe ift zu 592,096 Thlr. veranfchlagt, 
wozu aber noch 224,650 Thlr. aus bem Antheile (3/7) am Commu— 
nionharz fommen. An Salz producirt Braunfchweig 67,050 Gtr. 
und etwa 750 Gtr. ſchwarzes unb gelbes Salz. 

Das Herzogthum Bat 27!/4 Meilen Staatdeifenbahnen, weldye 
8,405,700 Thlr. Anlagecapital fofteten. Unter ben Gewerben find 
hervorzuheben 14 Rübenzuderfabrifen, bie 1862 1,255,392 Ctr. Rüben 
verfteuerten, und 1392 Brauereien, ferner 20 Buchhandlungen, 15 
Leihbibliothefen, 10 Buchdrudereien, 3 Steindrudereien unb 32 Buch 
binber. 

Der Gefammtwerth ded Grundeigenthums wird auf 462 Thlr. 
per Kopf und 1,860,000 Thlr. per DMeile gefchägt und davon bez 
trägt ber Gebäudewerth in den Städten 23 Millionen, auf bem Lande 
30 Millionen Thaler, ber Werth des gefammten Nußlandes 72,514,000 
&blr. mit 2,789,000 Thlr. Ertrag. Ein ritterfchaftlicher Grebitverein 
befteht feit 1862 in Wolfenbüttel. Der gefammte Jmmobiliarwerth 
ijt zu A9 Millionen Thle, gegen Feuersgefahr verfichert. Ein Verein 
für Land» und Forftwirthichaft bat 6 SBegirfábeputationen. 

Für die Juftizpflege giebt e8 31 Gerichte erfter unb je 1 Gericht 
zweiter und britter Inftanz, forie 2 Schwurgerichte. Die Juftizpflege 
foftet dem Staat jährlid 448,500 Thlr. ober 1,59 Thlr. per Kopf, 
was fehr theuer ift und alle anderen deutſchen Länder überragen dürfte. 

In kirchlicher Hinficht befteht eine Generaljuperintendentur und ein 
Gonfiftorium , 6 Generalinfpectionen mit 34 Spezialinfpectionen und 
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einer abgefonderten Pfarrei, 1 reformirte und 3 Fatholifche Pfarreien 
mit zufammen 260 Geiſtlichen. ($8 giebt 1 theologifches Seminar, 
9 Gomnaften und lateinische Schulen, 1 Realſchule und 3 Schulfehrer- 
feminare. Es befteht ein Klofter- und Studienfonds, weldyer 1861/63 
einen Ueberſchuß von 473,000 Thlr. Liefert und zu folgenden Zweden 
tient: 30,525 Thlr. Conſiſtorium, 87,312 Thlr. höhere Bildungs- 
anftalten, 83,850 The. &omnaften, 45,231 Thlr. Seminarien und 
Bürgerfchulen, 20,501 Thlr. Dorfichulen, 21,827 Thlr. für Kirchen: 
und Sculdiener und Zuſchüſſe zu Pfarrbefoldungen, 21,504 Thtr. 
für Ruhegehalte, 53,998 Thlr. für Unterftügungen und 70,800 Thlr. 
für Sunbationen u. dgl. Die Volksſchullehrerbeſoldungen find daher 
aud) auf 200, 275 unb 300 Thlr. normirt. 

Das Herzogthum führt am Bundestage mit Naffau bie 13. 
Stimme und hat im Plenum 2 Stimmen. Sein Bundescontingent 
gehört zum 10. Armeecorps und es befteht eine fünfjährige Dienfts 
zeit. Es umfaßt 1 Infanterieregiment von 2 Bataillonen Linie, 1 
Leibbataillon, 1 Hufarenregiment von 3 Schwadronen, Artillerie mit 
12 Gefchügen und 4857 Mann im Krieg und 2476 Mann im Fries 
ben für Infanterie und Gavaferie unb von 502, refp. 244 Mann für 
die Artillerie, Außerdem befteht ein Landwehrbataillon von 6 Gom: 
pagnien und währt die Verpflichtung zur Landwehr 7 Jahre. 

Die Landesfarben find blau und gelb. 

Das Budget für 1861 —63 umfaßt eine Einnahme von 4,983,000 
Thlr. Im Befondern find die Einnahmen: Ueberſchuß vom Kams 
mergute 432,000 Thlr., Grunbabgabe 105,000 , perfönliche Abgaben 
36,000, indirefte Steuern 1,350,000 (dabei Zoll: und Verbrauchsabga- 
ben 1,191,000, Salzregal 46,500, Stempel 105,000 Thlr.), Chauſſee— 
gelder 120,000, Poft und Gifenbabn 1,335,000, Leihhaus 225,000, 
Lotterie 105,000 Thlr. Außerordentliche Einnahmen 6000 Thlr. Die 
Ausgaben find: Allgemeine Landesausgaben 24,000, Staatöminifte: 
rium 87,000, Auswärtiges 21,900, Landtag 20,000, Juftiz 448,500, 
Finanzen 377,100, Militär 1,082,000, Bolizei 275,100, Bauten 
610,600, Benfionen 322,500, Staatsfchuld 1,555,000, außerorbent- 
liche Ausgaben 158,700 Thlr. — Befonderd berechnet werben bie 
Einnahmen und Ausgaben ber Kfofter- und Studienfonds. Eine 
(Givillifte ift nicht feftgefegt ; man berechnet dafür 220,722 Thlr., bie 
vornweg von dem Domainenertrage genommen werden, unb außerdem 
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22,333 Thlr. aus anderen Titeln, jomie bie Zinfen des 100,000 
Thlr. betragenden Bevernfchen Kapitald. Die Landfchuld betrug im 
Sabre 1860 11,251,219 Thlr., wobei 7,059,400 Thlr. für Gijen- 
bahnbauten. Die Kammerfchuld beträgt 422,085 Thlr., jebod) bat 
ber Bermögensbeftand bes Kammer-Kapitalfonds 1,277,375 Thlr. 

Die Verfaffung ift vom 12. October 1832 mit Aenderungen vom 
22. November 1851 unb có befteht biermad) ber Landtag aus A6 
Abgeordneten und zwar 10 der Städte, 12 der Landgemeinden, 21 
der Höchftbefteuerten und 3 der evangeliichen Kirche. 
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XIX. 
Sadien- Weimar. 


Das Großherzogthum Sahfen- Weimar liegt nördlich vom 
Thüringer Walde, befteht aus zwei größeren Theilen und einigen 
kleineren Parzellen und ift feit 1815 erheblich vergrößert worden. 
($8 umfaßt einen Flächenraum von 65,4 DMeilen und darauf 
wohnten 


1816 193,869 (Gin. 1840 248,498 (Gin. 
1820 206,736 1846 237,573 „ 
1825 220,292 , 1852 262,524 
1830 230,455 „ 1858 207,112 , 
1835 241,046 , 1861 273,252 „ 


Die Volkszunahme betrug 1817—19 3,15 Proz., 1819—22 
Aga Proz., 1831 —34 2,56 Proz, 1837—40 1,77 Proz, 1849-52 
0,35 Broz., 1855 —58 1,54 Proz. und 1858 —61 2,, Proz. 

Nach den einzelnen Berwaltungsbezirfen und Juftizämtern ift das 
Großherzogthum alfo eingetheilt (flee Tabelle S. 324): 

Unter biejer Zahl find 335 Blinde (gegen 296 im 3. 1858) und 
405 Taubjtumme. 

Auf der DMeile leben 4397 Einwohner, gegen 3840 im Jahr 
1843 und 2976 im Jahr 1817. Ferner waren alt 


unter 15 Jahren 88,911 Berfonen, 
N 25,755 " 


15—20 

20—40  , 79,716 " 
A0—60  , 64,634 " 
60—70  , 16,461 s" 


über 70 " 7,654 "n 
21* 





3,167 





Blanfenbain 
Großrudeſtedt 


Weimar Stadt 


II. Allſtedt u. Oldisleben 


III. Greugburg 
Eiſenach Stadt 
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Gerſtungen 


IV. Dermbach 


Kaltennordheim 


Neuſtadt a. d. Orla 
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Zuſammen ,112 130,958 | 136,157 | 





Dabei find 











weibl. Häufer. | Familien. |Proteftanten. Katholiten. | 
1,258 6,170 
4,023 1,366 7,808 
6,446 2,651 12,656 
3,223 978 6,099 
1,537 531 3,059 
3,824 1,537 7,500 19 
6,950 1,046 13,428 385 
7,416 2,984 14,799 32 
4,832 1,523 9,381 24 
8,797 2,632 17,084 48 
3,110 1,092 6,210 6 
7,433 2,895 14,489 10 
3,224 1,224 6,393 | 7 
7,598 2,241 14,861 112 
3,710 1,263 7,252 6 
5,806 1,371 11,266 178 
6,094 2,033 11,947 10 
5,449 1,723 10,404 45 
2,416 831 4,804 | 1 
3,167 1,087 4,565 | 1,620 
3,788 1,177 158 | 7,028 
4,100 1,470 7,987 | 18 
2,670 817 4,578 | 33 
1,909 763 3,716 | 81 
3,018 897 5,683 | 20 
4,111 1,274 8,102 3 
4,099 1,153 8,020 3 
7,468 2,189 14,716 20 
2,453 813 4,648 3 
7,415 1,887 14,489 33 
44,231 61,282 ,262,272 | 9,824 
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Es waren ferner 















uu | — Sun. — | Meist. | 3ufammen. 
Unverbeiratbete | a | 80,404 460,577 
Verheirathete | 47,871 47,606 | 95,177 
Verwittwete | 8,771 11,221 16,992 
Geſchiedene | 184 322 | $06 
43,538 Familien und 64,158 Perfonen waren Grund» unb Häufer- 
beiiger. 


Von der Gefammtbevólferung gehörten zu folgenden Berufs- 
flaffen : 





— — 

















| — itid Neuſtadter 
Von 1000 — | Kreis. Kreis. | Kreis, | Zufammen. 
gandteirthfehaft. 364. | 298,, 333, 339,. 
Gewerbe 305,. 323, 498, 333, 
Handel 35,, 42,, 21. 36,, 
Taglöhner und Handarbeiter 167,3 208,. 134,, 173,, 
Geiſtliche und Lehrer 20,, 14, 12,, 16,, 
Beamte und Angeftellte 39,. 45,, 19,5 37, 
Militär 8, Üa | 0,02 6,, 
Wiſſenſchaften und fünfte 13,, Ko] UE 9,, 
Mentiers, SBenftonáre u. Auszügle | — 29.4 33,6 33. 31,, 
Ohne Berufsausübung 4, $5 1,5 | $.; 
Ohne angegebenen Beruf | 10, 18, : dd | 12,, 





| Geburten 














| ange | überhaupt. | dabei unebel. | todte. 
Im 3. 1861 fanden ftatt 2185 | 9270 | 1395 | 385 
Durdichnitt von 1853,61 | 2111 | 8911 1386 356 
Bon den Geburten find männliche 
_überdaupt._ | unehelidie. | todte. 
4678 | — e» d" 2334 
4579 | 708 206 


Somit fam im legten Durchichnitte eine Trauung auf 127, Geburt auf 
29,93, unebelide Geburt auf 6,43, Todtgeburt auf 25,94 Einwohner. 
Geftorben find jährlid 6436 ober 1 auf 41,,, Perſonen. Ausgewan— 
dert find 1834 —1861 etwa 32,428 Berfonen. 

Die Einwohner leben in 30 Städten (1858 mit 84,719 Einw.), 
2 Stabifleden, 2 Marktfleden, 11 Fleden, 604 Dörfern unb 96 Wei- 
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fern unb Höfen mit 45,028 Wohnhäufern, Die Bodenfläche vertbeilt 
ſich alfo: 28,880 M. Gärten, 786,785 9X. Neder, 129,318 9m. 
MWiefen, 57,553 M. Weiden, 356,776 9X. Wald und 63,181 M. 
Unland und Wege. 

Die größeren Städte find Weimar mit 13,887 Einw,, Gifenad) 
mit 11,517 Einw., Apolda mit 7732 Einw. und Sena mit 6984 
Einwohner, 

Der Biehftand umfaßt 13,959 Pferde, 102,520 Gtüd Rindvieh, 
249,786 Schafe, 85,202 Schweine und 33,987 Ziegen. Bon ben 
MWaldungen find 48 Proz. Staatsgut, 80 Proz. Hochwald, 55 Proz. 
Laubholz und der Ertrag gibt per Morgen 31 fubiffug Hol. Man 
zählt an 1,508,241 Obftbäume und Weinbau wird auf 711 Morgen 
betrieben. Bienenſtöcke gibt es 12,535. Bereits find bie Laſten von 
1,422,493 Morgen mit 2,755,778 Thlen. abgelöft. | 

Der Güterbefig ift ungemein ftarf geheilt. Es werden 181 Rit: 
tergüter unb 59,981 Grundbefiger angegeben, jedoch ift [ebtere Zahl 
aud) die bloßen Häuferbefiger umfaffend. Der Immobiliarwerth ift 
gegen Feuersgefahr zu 32 Millionen Thaler verfichert. 

Der landwirthichaftliche Verein bat 2 Kreis» und 15 Amtsvers 
eine unter fid). 

Das Großherzogthum hat eine Einfommenfteuer von 250,600 
Thaler à 8 SBrennige per Thaler und daher befteht das Einfommen in 
11,277,000 Thlr. ober per Kopf Al,, Thlr. Das Gewerbeeinfommen 
umfaßt dabei ein Steuerfapital von 4,662,949 Thlr., woraus Derpore 
geht, daß ber landwirthichaftliche Erwerb ber überwiegende ift. 

Unter dem Kirchenrath in Weimar ftehen 27 evangelifche Diö- 
zeſen mit 292 Pfarreien, 520 Kirchen und 335 Geiftlichen,, fowie 11 
fatholifche Pfarreien mit 8 Kirchen und 11 Geiftlichen. 

Die Univerfität Jena ift für die vier thüringifchsfächfifchen Her: 
zogthümer gemeinfchaftlich ; ferner hat das Großherzogtum 2 Gym- 
naften, 1 Realichule und 2 Schullehrerfeminare. Die Lehrerbefoldun- 
gen find allgemein aufgebeffert und fteigen auf dem Lande von 175 auf 
275, in den Städten von 275 auf 300 Thaler. 

Sadhjen-Weimar fat von ber Thüringifchen Gifenbafn 10 und 
von ber Werrabahn 2,3; Meilen Antheil. 

Bon Mineralquellen find blos 1 Gifenmaffer, 1 falferbige8 Waf- 
fet und 1 Schwefelwaffer vorhanden. 
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Am Bundestage hat das Großherzogthum Antheil an der 12. 
Stimme und im Plenum eine beſondere Stimme. Das Bundescon— 
tingent, wofür bjährige Dienftzeit beſteht, umfaßt 3685 Mann in 3 
ginieninfanterieregimentern und gehört zur Reſervediviſion und bet 
Kriegdbefagung von Mainz. Die Landesfarben find weiß und grün. 

Eine Verfaffung wurde am 15. October 1850 neu gegeben, wor- 
nach der Landtag 31 Abgeordnete zählt, nämlich 1 ber begüterten ches 
maligen Reichöritterfchaft, 4 ber Grunbbefiger von mindeftend 1000 
Thlr. Grunbrente, 5 ber Notabeln mit mindeftens 1000 Thlr. Jahres» 
einnahme und 21 der Gemeinden. 

Das Budget beziffert fid) für 1863— 65 alfo: 


1. Einnahmen: 


Aus dem Fiscalvernögen 615,673 Thlr. 
Aus den Hoheitsrechten 170,255 „ 
Alte Grunpfteuer 168,250 „ 
indirekte Steuer 445,115 „ 
Direfte Steuer (Einfommenfteuer) 250,700 „ 
Hunbefteuer 6,400 „ 
Insgemein 2,2785 „ 
Zufammen 1,658,668 Thlr. 
2. Ausgaben: 
Großherzugliches Haus 280,000 Thlr. 
Landtag 7,000 „ 
Bundesjwede 15,810 „ 
Staatsichuld 236,927 „ 
Laflen und Ausgaben für Staatseigenthum 89,835 , 
Mehrausgabe f. Bergbau 2,950 „ 
Staatsverwaltung 611,930 , 
Militär 180,250 „ 
Sicerheitsanitalten 38,921 
Landftraßen, Berbindungswege 20,000 „ 
Gemeinnügige Anftalten 36,943 
Kultus und Unterricht 121,557 „ 
Insgemein 435 „ 
Meiervefond 12,000 , 


Zufammen — 1,654,568 Thlr. — 
Somit jährlicher Ueberſchuß 4,110 , 


Die Staatsfchuld erreichte im 3. 1862 die Höhe von A!/ Mil: 
lionen Thaler. 


XX. 


Sachjen-Meiningen. 


Das Herzogthum Sahien- Meiningen, weldes größten: 
theil8 auf dem fübmeftlidben und jüdlichen Abhange des Thüringer 
Waldes liegt und norböftlich benjelben in das Saalthal hinab über: 
fteigt, hat ein Areal von 45 TMeilen und e& wohnten darauf 


1817 115,000 Einw., jährliche Vermehrung 


1837 147,861 „ 1,36 Proz. 
1858 168, 816 " 0,65; " 
1861 172, 341 " 0,. 170 " 


Es kommen (omit 3830 Einw. auf die D Meile gegen 3600 im 3. 
1858. Das Land tft eingetheilt in folgende Berwaltungsbezirke : 


Meiningen 15,357 Ew. Sonneberg 32,249 Ew. 

Mafungen 11.871 ; Sräfenthal 12,881 , 

Salzungen 15,909 , Saalfeld 17.017: , 

Romhild 14,375 , Camburg 9,329 , 

—— 19, 764 „ Krannichfeld 3,144 „ 
Eisfeld 14,025 „ 


Davon waren 169,870 Broteftanten, 98,57 Proz., 842 Satbolifen, 
0,35 Proz., 82 Mennoniten, 0,94 Proz. und 1547 Juden, 0,99 Proz., 
und cà [ebten 46,012 Einw. in 17 Städten und 126,329 Einw. in 
14 Flecken, 490 Dörfern unb 52 Höfen unb Weilern und fomit 26,,, 
Proz. in den Städten und 73,55 ‘Proz. auf dem Lande, Die Stadt 
Meiningen bat 6921 Einw. | 

Im Jahre 1858 waren unter den Bewohnern 56,706 männliche 
unb 60,232 weibliche über unb 26,206 männliche und 25,672 weib— 
liche unter 14 Jahren alt, fomit 49,,, ‘Proz. männliche und 50,55 Bros. 
weibliche, 69,5, Proz. über und 30,7, Broz. unter 14 Jahren und bic 
Zahl der Familien betrug 35,813, To daß 4,4, Perſonen auf eine 
jolche Famen. Da zwifchen den Mehrgeburten in der Zeit von 1816 
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bis 1861 unb ber wirklichen Volkszahl eine Differenz von 8381 Ber: 
ſonen fid) ergibt, fo ift anzunehmen, daß dieſe Anzahl jedenfalls aus— 
gewandert ift, — Die Zuhl der Gebäude war 


1858. 1861, 
Wohnhäufer (1849: 23,881) 24,328 24,692 (à 6,,, Ginm.) 
Deffentlidhe Gebäude 3,149 3,334 
Fabrifen und Mühlen 1,670 1,668 
Ställe, Scheunen und Schuppen 31,489 32,789 


Die Bodenfläche umfaßt 494,731 M. Gärten und Aeder, 79,111 
M. Wiefen und Weide, 174,684 M. Waldungen und 60,717 M. 
Unland, fo daß auf den Kopf 2,95 M. Aderland, 3,,, M. Gras: 
[anb und 2,,; M. Wald kommen. Auf 173 M. wird Weinbau gez 
trieben. 

Der Viehftand umfaßt 4005 Pferde, 77,261 St. Rindvieh, 
111,441 Schafe, 48,088 Schweine und 21,926 Ziegen. Won ben 
Wäldern find 43 Proz. Ctaatégut, 80 Proz. Hochwald und 36 Proz. 
Laubholz und der Ertrag wird auf 43 Kubiffuß Holz per Morgen 
geichäßt. 

In Salzungen ift eine Saline, im Sonneberger Oberland wird 
ftarfe Fabrikation von Holz: und Nürnberger Spielwaaren, Glas: und 
PBorzellanmwaaren betrieben. Bon der Werraeifenbahn fallen auf Mei— 
ningen 13,,, Meilen. 

Meiningen hat eilf Amtöfulturvereine und Ortöfulturvereine per 
herzoglichen Befehl errichtet, auch beftelen nod) weitere landwirthſchaft— 
liche Vereine, aber ihre Wirffamfeit ift um fo geringer. Eine, für das 
Land gänzlich unnütze, Banf ift in Meiningen und dafelbft auch cine 
Hypothekenbank errichtet. 

An Heilquellen gibt e8 1 Bitterwaffer, Eifenwaffer, Kochſalzwaſ— 
fer und Säuerling. 

Für den Kultus befteben ein Gonfijtorium in Hilpburghaufen, 
14 Superintendenturen, 248 evangelifche und 1 fatfofi(dóe und 9 
Judengemeinden. Es gibt 3 Gymnaften, 2 lateinijde Schulen, 1 
Realfchule unb 1 Schullehrerfeminar. 

Das Budget für 1862—63 betrug 


1862—63. 
Anſchlag. Wirkliches Ergebniß. 
Einnahmen: 1) aus tem Domainenvermögen 804,575 fl. 829,619 fl. 
2) aus Staatsauflagen 1,086,592 „ 1,090,173 „ 





Zufammen 1,891,167 fl. — 1,919,792 fl. 


330 Guropätfche Staaten. 


1862-63. 
Anſchlag. Wirkliches Ergebniß. 
Ausgabe: 1) aus der Domainenkaſſe 758,450 fl. 789,928 it. 
2) aus der Randesfafle 1,086,592 „ 962,971 „ 


Zufammen — 1,845,042 fl. 1,752,899 f. 
Somit Heberichuß 46,125 „ 166,893 „ 
Die Staatsfchuld betrug: 


1) Aeltere verzinsliche Schuld 2,338,988 fl. 
2) Neuere Schuld für die Werraeifenbahn (5000 Netien 

à 100 Thlr.) 847,686 ,, 
3) Schuld für die Zinsgarantie der Werrabahn 173,250 „ 


4) Unverzinsliche Schuld (1,049,996 fl. ausgegebene 
Kaflenanweilungen, davon ab 693,957 fl. Fond zur 
Einlöfung derjelben) 356,039 „ 


Summa — 3,715,963 fl. 
Stand im S. 1861/62 3,790,252 „ 


Verminderung 74,289 fl. 

Die Givillifte beträgt 225,000 Gulden und der Herzog liegt mit 
dem Lande noch im Streite wegen der Domainen, indem er ben Mehr: 
betrag ber Domainen über die Civillifte mit dem Lande teilt. 

Am Bundestage nimmt Sachjen-Meiningen Theil an der 12 Gu 
viatftimme und führt im Plenum für fid) allein eine Stimme. Sein 
Armee-Gontingent beträgt 1726 Mann, die zur Reſervediviſion unb 
Kriegsbelagung von Mainz gehören und ein Regiment von 2 Batails 
lonen bilden. Die Dienftzeit ift 6 Jahre und 2 Jahre Rejerve- 
dienſtzeit. 

Die Verfaſſung datirt vom 23. Auguſt 1829, erhielt aber am 
23. Juni 1853 und 3, Juni 1854 Abänderungen unb Zufäge. Der 
Landtag beficht aus 24 Abgeordneten, wovon der Herzog 2, bie Ber 
figer ber größeren geichloffenen Güter 6, die Städte 8 und bie Rand» 
bewobner 8 direft erwählen. 

Die Landesfarben find weiß und grün, 








XXI. 
Sachſen⸗-Koburg. 


Das Herzogthum Sachſen-Koburg-Gotha beſteht eigent— 
lich aus den zwei Herzogthümern Koburg und Gotha und beide 
Theile ſind in mancher Hinſicht noch nicht ganz vereinigt. Es hat 
einen Flächenraum von 35,4, DMeilen und darauf wohnten 


(&inmobner. Sábrtider Zuwachs. 
1816 | 111,600 | 1,11 Proz. 
1837 137,689 OÖ, 
1858 | 153,879 | 1,20 
1861 | 159,431 | 


Diefe Bevölferung vertheilte jid) alfo : 


Koburg 10,,, 090, 47,014, auf 1 IM. 4701 G. 
Gotóa 254,4 , 112417,  ,, , 435, 


Zufammen alfo auf 1 TMeile 4448 Berfonen. Nach Aemtern was 
ren fie vertheilt : 


Koburg: | Gotha: 

Stadt Koburg 10,690 Ginw. , Stadt Gotha 16,609 (inm. 

Amt Koburg 12,541  ,  |antratbéamt Gotha 31,050  , 

Stadt u. Amt Neuſtadt 7,256 „ " Ohrdruf 32,382 „ 

" " " fRotad 7,579 " " Malters: 

Amt Sonnefeld 6,500  , baufen — 27,028 „ 
Juſtizamt 3Bolfenroba 2,2904  , 
^. — 9g 2,444 , 


Nach ber Zählung von 1858 waren von ben Einwohnern 52,242 
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männliche und 58,804 weibliche über und 23,095 männliche und 
22,738 weiblid)e unter 14 Jahren alt, fomit 48,94 Proz. männliche 
und 51,0, Proz. weibliche und 70,9, Proz. über und 29,,0 Proz. unter 
14 Jahren. Sie lebten in 34,611 Familien zu je 4,45 Köpfen. 

Mit Staatderlaubnig find im S. 1855 192 Berfonen ausgeivans 
bert, ed müffen aber 1837 —58 mindeftens jährlich 471 ausgewandert 
fein, da um fo viel mehr geboren ald gezählt wurden. 

Hinſichtlich der Neligionsbefenntniffe befanden fid) unter ber 
Bolfszahl 153,614 ober 99,53 Proz. Broteftanten, 250 oder 0,15 Proz. 
Katholiken und 15 Juden. — Die Gimvobner lebten in 9 Städten 
mit 45,121 Bewohnern, 9 Sleden, 298 Dörfern und 50 Weilern unb 
Höfen mit 108,758 Einw,, und fomit 29,35 Proz. in den Städten 
und 70,55 Proz. auf dem Lande. 

Die Bodenfläche zerfiel in 399,560 M. Aderland, 72,157 M. 
Wieſen und Weide, 240,359 9X. Wald und 74,867 M. Unland, fo 
daß auf den Kopf 2,50 M. Aderland, 3,4, M. Graélanb und 1,544 M. 
Wald famen. Bon ben Waldungen, die per Morgen 37 fubiffug 
Holz lieferten, waren 66 Proz. &taatécigentbum, 75 Proz. Hochwald 
unb 28 Proz. Laubholz. — Der Viehftand betrug 7063 Pferde, 56,209 
Stück Rindvieh, 120,693 Schafe, 36,207 Schweine, 18,266 Zie: 
gen und 50 Ejel. Das Land befigt ziemlich erhebliche SRittergüter. 
Sachſen-Gotha hat 9/, Meilen Eifenbahnen, burd) Koburg zieht eine 
Strede ber Werraeifenbahn und die Koburg-Lichtenfelſer Bahn (25/, 
M. lang). 

In Koburg und Gotha beftehen Banken, in leßterer Stadt bie 
bebeutenbften Lebens- und Rentenverfiherungsanftalten. — Das Her: 
zogthum ließ 1839—54 in der Dresdener Münze prägen: 255,682 
Thlr., 48,620 Thle. Silber- und 7553 Thlr. 261/, Sgr. Kupfer: 
Scheidemünge, zufammen 311,855 Thlr. 26!/, &gr. 

Es beftehen 1 Confiftorium, 5 Superintendenturen, 41 evanger 
lifche unb 1 Fatholifche Pfarrei für Koburg und 1 Oberconfiftorium 
mit Generalfuperintendentur, 5 Hauptephorien, 156 evangelifche und 
1 Fatholifche Pfarrei für Gotha. — Werner gibt es 3 Gymnafien und 
2 Schullehrerfeminarien. Seit 1863 ift die Kirche von ber Schule 
getrennt und für bie Lehrer beffer geforgt. Der Staat fefbft verwendet 
für Juftiz, Kirche und Schule in Koburg 71,810 fl. und für Kirche 
und Schule in Gotha 31,621 Thlr. 
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Das Finanzweſen beider Landestheile wird beſonders verwaltet 
und ein Domainen- und Volkskaſſenetat unterſchieden. 

Für Koburg ift das Budget für 1861— 67 per Jahr alfo feft 
geſetzt: 


I. Domainenetat. 





Ginnafmen : a) von Grundeigenthum und Forſten 101,000 ji. 
b) , Domainengütern 45,836 „ 
c) , Binfen aus Aftivfapitalien 32, 062 ^. 
d) „ ber Verwaltung unb bem Floßbetrieb 15 15,510 , 
194,408 fl. 
Ausgaben: a) für Kirche, Schule, milde Anftalten 18,774 fi. 
b) , bie Verwaltung unb Zuſchüſſe zur 
Gtaatéfaffe 78,143 , 
c) , Erhaltung des Vermögens 30,391 „ 
d) „ WReferve 1,500 „ 
128,808 fl. 


Ueberſchuß 63,600 fi. 


wovon 32,800 fl. an bie Citaatéfaffe und 32,800 fl. an den Herzog 
fallen. 


II. Staatsfaffenetat. 


Dabei: - Einnahmen: 471,000 fi. 
a) Zinfen aus Aftivfapitalien 23,538 fl. 
b) Zahlungen ber Domainenfaffe 49,937 „ 
c) Direkte und indirekte Steuern 331,418 „ 
d) Gefälle, Regalien, Chauffeegeld 76,106 „ 
Darunter: Ausgaben: 471,000 fl. 
a) Ctaatéfdiu(b 466,900 fi. 
b) Allgemeine Staatsverwaltung 106,750 jl. 
c) Innere Verwaltung 101,070 „ 
d) Juftiz, Kultus, Schulwefen 56,922 „ 
e) Finanzverwaltung 71,810 „ 
f) Militär 83,953 " 


Ueberſchuß 4,100 fi. 


Für Gotha ift dad Budget für 1861— 65 alfo vereinbart : 


I. Domainenfaffe. 


Einnahmen (mit bem Ernft-Albert:Fideicommiß) : 559,500 Thlr. 
Dabei Xi von ben Korften 460,787 Thlr. 
Domainen 47,713 „ 
2 Sintereffen von 1,164,389 Thlr. Aktiv: 
fapitalien 44,525 „” 
Ausgaben: 385,669 Thlr. 
Dabei a) Berzinfung u. Tilgung der Schulden 32,548 Thlr. 
b) für das Forſtweſen 137,857 „” 
c) Berwaltungsfoften 71,541 „ 
d) Benfionen, Kirchen, Schulen 79,539 „ 


 Mebevidjug 173,831 Thir. 
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Hiervon erhält der Herzog 120,151 Thlr. und die Staatöfafie 
53,680 Thlr. 


U. Staatsfaffenetat. 


Einnahmen: 606,500 Thlr. 
Dabei: Gefälle und Chauſſeegeld 82,401 Thlr. 
Zinfen von 981,805 Thaler Aftiv: 
fapitalien 49,116 
Direkte und indirefte Steuern 375,175 „ 
Zahlung der Domainenfafle 85,461 
Ausgaben: 606,500 Thlr. 


Dabei: a) Verzinfung u. Tilgung der Schulden 
im Betrage von 1,997,556 Thlr. — 92,022 Thlr. 


b) allgemeine Staatsverwaltung 113,424 , 
c) innere Verwaltung 113,884 
d) Kiche u. Schulen 31,621 , 
e) Juſtiz 76,899 „ 
f) Winangpermaltung 75,938 „ 
g) Militärweien 64,431 


Der Nettobetrag der Schulden der Ctaatéfajje ijt 1,085,687 
S blr., wobei 400,000 Thlr. Papiergeld, jebod) ohne 150,000 Str. 
Kapital für Lehens- und Zinsgefälle,, da diefe durch die Ablöfung ge- 
bedt werben. 

Das Herzogthum führt mit ben übrigen ſächſiſchen Staaten Thü— 
ringené am Bundestage bie zwölfte Stimme und bat im Plenum für 
fid) allein eine Stimme. Sein Bundescontingent, welches zur Re- 
jervedivifton und ber Kriegsbefagung von Mainz gehört, umfaßt 1674 
Mann unb 372 Mann Grfagmannid)aft und bildet zwei Bataillone 
von je 4 Gompagnien. Gtellvertretung ift nicht geftattet, bie Dienft-- 
zeit 61/5, bie Präfenzzeit 2 Jahre. In Folge einer Convention mit 
Preußen vom 1. Juli 1861 wurde das Dffizierscorps der preußifchen 
Armee einverleibt und am 1. Juli 1862 für eine bedungene Zeit bie 
Militärhoheit an Preußen abgetreten, 

Die gemeinfchaftlihe Verfaſſung datirt vom 3. Mai 1852. 
Sonft befteben befondere Berfaffungen für Roburg vom 8, Auguft 1821 
und für Gotha vom 26. März 1849 mit Aenderungen vom 3. Mai 
1852. Der Koburger Landtag hat 11, der Gothaer 19 Abgeordnete, 
die inbireft gewählt werden und ald gemeinjchaftlicher Landtag zufam: 
mentreten. 


XXII. 


Sacien- Altenburg. 


Das Herzogthum Sachfen- Altenburg liegt zwifchen Sachſen, 
Bayern, Preußen unb ven fächftfchen Herzogthümern im norböftlichen 
Theile vom Thüringer Walde, wurde erft 1826 nad) ber Theilung 
von Gotha ein jelbftändiged Herzogthum, hat ein Arcal von 24 Qua: 
dratmeilen und darauf lebten - 








| Ginwohner. | M C 
| | 
1817 98,200 u 
1837 | 121,266 | 1,12 Vroz. 
1858 ı 134,659 Os u 
1861 137,162 | On. 
1862 137,883 0o 


Diefelben vertheilten fid) nad) den zwei Kreifen alfo : 








| Quarrat: | Einwohner. Auf die 

NOR Meilen. | — 4gsg, | — 1881. | ann. | parat 
Altenburg 11, | 87,678 | 89,072 90,419 7862 
Saal:Eifenberg 12; | 406,981 A 47,490 | 47,404 3797 
Zufammen | 24 | 134,059 ^ 137,002 137,883 | 5745 


Davon wohnten in ben zehn Städten 46,233 Einwohner und 
auf bem Rande in 458 Dörfern und 106 Höfen 91,650 Einwohner. 
Die Hauptftadt Altenburg zählt 17,168 Einwohner, Ronneburg 6357 
Einwohner. 
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Stad) ber Zählung von 1858 waren von ber Bevölferung 44,458 
männliche unb 47,193 weiblicdye über 14 und 217653 männliche unb 
21,355 weibliche unter 14 Jahren alt und fomit 49,5 Proz. mánn- 
(id), 50,90 Proz. weiblich, 68,05 Proz. über und 31,9, Proz. unter 14 
Jahren alt. Die Zahl der Familien war 29,106 und fommen auf 
eine Samilie 4,04 Köpfe. Der Religion nad) waren außer ben Brote: 
ftanten nur wenige einheimifche Katholifen und Juden vorhanden. 


Es waren nad) offiziellen Erhebungen 






































| idee | ar. d 2858. | 1859. 
Einwohnerzahl 133,184 | 133,593 | 134,639 | 135,574 
Haushaltungen 28,551 , 28,845 29, 106 29,157 
Getraute 946 | 1,055 ? ? 
Geburten 4,780 | 5,186 5,337 | 5,363 
Dabei uneheliche 713 842 934 | 934 
Es famen auf 1 Haushaltung Án LT Á es 4,45 Gin. 
» » 4 Trauung 141 127 ? Ts 
" 1 Geburt 27 ‚so 25,30 25,55 25,25 " 
1 "uneheliche Geburt auf 6,18 6,46 B,r0 8,7, Geb. 
(58 ftarben " 
| 1858. | 1857, 1858. 1859. | — 1861. 
Perfonen 3840 4160 3899 4080 4502 
oder 1 von 34,00 32,1 34,54 33,53 30,4; 
bierunter Selbftmörder ? 31 39 ? 51 
alfe 1 auf Einwohner ? 4309 3453 ? 2690 


Ausgewandert find nad) offiziellen Angaben 1857 388, 1858 
317, 1859 368 Perſonen. Da jebod) nad) obigen Ziffern in ben 
Sabren 1856 — 59 20,666 Kinder geboren wurden und nur 15,979 
Berfonen ftarben, fo müßten 1859 2297 Perfonen mehr vorhanden ge 
weſen fein, als gezählt wurden, und rechnet man ben weiteren Geburts— 
überfchuß bis Ende 1861 hinzu, fo müßte bie Zählung für die ‘Periode 
1837—61 7384 Perfonen mehr ergeben haben, und find daher in bie: 
fer Zeit jedenfalld 308 Perſonen jährlich ausgewandert oder halten fid) 
theilweife jeither außer Landes auf. 

Was die Religion der Bewohner betrifft, (o gibt eà etwa 60 Ka— 
tholifen (0,9, Proz. im 3. 1858). Für ben Kultus gibt ed ein Gon 
fiftorium in Altenburg, 121 Pfarrbezirke mit 130 Pfarrern unb 220 
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Kirchen in 10 Städten unb 458 Landorten. Die Katholiken ſtehen uns 
ter bem Bisthume Würzburg. 

Was bie Bodenfläche betrifft, fo war fie folgendermaßen vertheilt: 
275,081 Morgen Aderland, 41,996 M. Wiefen, 158,791 M. Wal: 
dungen und 24,838 M, Unland, Gewäffer und Wege, fo daß auf ben 
Kopf 2,5, M. Graélanb, 2,5, M. Aderland und 1,,4 M. Waldungen 
fommen. Bon dem bebauten Felde find 14 M. Weinberge und follen 
3656 Ader zum Bau von Del: und Gefpinnftpflangen verwendet fein. 
Von den Waldungen find 41 Proz. Staatsgut, 76 Proz. Hochwald 
und 26 Proz. Laubholz und wird der Ertrag per Morgen auf 45 Ku: 
biffug Holz geihägt. Von der Bodenfläche find bereits 500,335 M. 
von den Beudallaften durch eine Ablöfungsfumme von 2,510,000 Thlr. 
oder 9,99 Thlr. per Morgen befreit. Nittergüter find 108 vorhanden, 
Grunbbefiger 19,936 und fommen auf jeden 25 M. Land. Für das 
Land befteben 7 landwirthichaftliche Vereine. Der Immobiliarwerth 
des Herzogthums ift zu 23 Mill. Thlr. verfichert. 

Ueber den Echuldenftand von 8 ftábtijben Gemeinden liegen fol: 
gende Notizen vor: ie betrugen 1857 249,948 Thlr. und 1858 
242,191 Thlr., und zwar fielen folche auf Altenburg 169,107 Sbtr., 
Ronneburg 17,961 Thlr., Gijenberg 13,032 Thlr., Roda 14,240 
Thlr., &abla 12,068 Thlr., Schmölln 7967 Thlr., uda 5800 Thlr. 
und Orlamünde 2016 Thlr. Ueber die Landgemeinden fehlen Rad): 
richten, jedoch dürfte der Schuldenftand febr gering fein. 

Das Herzogthum hat zwei Gymnaſien und ein Schullehrerfemi- 
nar. Für die Volksſchulen wurden Gehaltserhöhungen beftimmt unb 
unbemittelte Gemeinden erhalten vom Staate Zuſchüſſe. 

Die Leipzig- Hofer Eifenbahn berührt das Herzogthum auf 3,30 
Meilen Länge. 

Das Budget beträgt nach dem Finanzetat für 1863— 64 : 


Einnahmen: 

1) aus dem Grundjtod, a) domanialfiscaliiche 262,084 Thlr. | 

b) ttaatefiscalifche 41 713 , 203,797 Thlr. 
2) ftaatéfiécalifdbe Betriebsanſtalten 48,300 ,, 
3) Steuern u. Abgaben, a) direfte 186,200 3 lv. 

b) indirefte 237,800  ,, 423,600 , 
4) aus Staatsverwaltungsgweigen, Sporteln u. f. w. 90,329 „ 
5) Snágemein 3,500 ,, 





Zufammen 829,526 Thlr. 
Vergleichende Statiftif. 22 
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Ausgaben: 
wobei 158,000 Thle. Domanialrente an das herzugl. Haus 829,526 Thlr. 


Am Schluffe des Jahres 1861 betrugen bie 


Nctivfapitalien 1,206,725 36r. 
Baifivfapitalien 
(wobei 432,800 Thlr. Papiergeld) 980,703 


Somit Ueberfchuß der Activfapitalin 226,022 Thlr. 


Der Militäraufwand wird auf 95,000 Thlr. gefchäßt. 

Sacyfen » Altenburg gehört am SBunbeétage zur 12. Stimme und 
hat im Plenum eine befonbere Stimme. In militärischer Hinficht bez 
fteht eine Militärconvention mit Preußen feit dem 1. Dftober 1862, 
Das Bundescontingent zählt 1473 Mann und 327 M. Erfagmann- 
haft, gehört zur Nefervedivifton und Befagung von Mainz unb hat 
eine dreijährige Dienft- und vierjáfrige Nefervedienftzeit. 

Die Landesverfaffung batirt vom 29, April 1831. Hiernad) be- 
ftebt der Landtag aus 25 Mitgliedern, bie auf 12 Jahre gewählt wer- 
ben, unb er wird auf jedem anbtage, ber alle 4 Jahre zufammentritt, 
zu einem Dritttheile erneuert. Der Landtag umfaßt 8 Abgeordnete der 
Nitterfchaft, von den 96 Befigern ber Rittergüter bireft gewählt, 1 Ab— 
geordneten des Handels- und Fabrifftandes, 8 von Städten unb 8 ber 
Landgemeinden, fegtere in indirefter Wahl gewählt. 

Die Landesfarben find weiß und grün. 





XXIII. 
Anhalt. 


Das Herzogthum Anhalt, rings von der preußifchen Provinz 
Magdeburg umfchloffen, bildet nad) bem am 19. Auguft 1863 erfolg- 
ten Abfterben des legten Herzogs von Anhalt-Bernburg wieder ein 
Gange und umfaßt als folches ein Areal von 39,9 DMeilen. Das- 
felbe zählte 

1816 122,446 Ginm., jährliche Zunahme 


1837 146,792 , 0,94 Proz. 
4858 175,546 , 0,5 , 
1861 181,824 , dus ^ 


Die ftarfe Zunahme in ber legten SBeriobe ift namentlich dem Umftande 
zuzufchreiben, daß die Eifenbahn einen fer regen Verfehr in das Land 
brachte. Auf der Geviertmeile wohnen daher jegt 4624 Berfonen 
gegen 3117 Berfonen im 3. 1816. 

Nach der Zählung von 1858 waren unter der Volkszahl 56,676 
männliche und 59,863 weibliche Perſonen über und 29,999 männliche 
und 29,008 weibliche SBerfonen unter 14 Jahren alt. $6 waren alfo 
männlich 49,4; und weiblich 50,57 Prozent und 66,59 Proz. über und 
33,5, Proz. unter 14 Jahren. Diefelben febten in 39,538 Bamilien, 
(o daß auf eine ſolche 4,5 SBerfonen fommen. Der Religion nad) ma: 
ren e8 171,400 Proteftanten (97,55 Proz.), 1160 Katholifen (O,cs 
Proz.), 215 Diffidenten (0,15 Proz.) unb 2771 Juden (1,55 Proz.). 
Nach berfefben Zählung vertheilte (id) die Bevölkerung alfo: in 19 
Städte mit 76,910 Einw., 3 Sleden, 311 Dörfer und 52 Weiler und 
Höfe mit 100,155 Einwohnern, Im bisherigen Herzogthume Anhalts 
Bernburg allein famen von ber Volkszahl ded Jahres 1861 von 
57,811 Berfonen auf die Städte 27,544 und auf dad Land 30,267 


Seelen. 
92* 
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Die größeren Stätte find Deſſau mit 15,613 Einw., Bernburg 
mit 11,058 Ginw., Köthen mit 10,593 Einw. und Zerbft mit 
10,489 - Gin. 

Die Bodenfläche zerfällt in 507,260 M. Aderland, 36,960 M. 
Grasland, 269,707 9X, Waldungen und 130,314 M. Unland unb 
Wege, fo daß auf den Kopf der Bevölkerung fallen 2,44 M. 9feder, 
0,4: 9X. Graélanb, 1,5 M. Waldungen und 0,4, M. Unland. Den 
Grtrag berechnet man zu 451,820 Scheffel Weizen auf 45,182 Mor: 
gen, 1,060,282 Sch. Roggen auf 110,446 M., 773,124 Sc), Gerfte 
auf 70,184 M., 978,960 Eh. Hafer und Hirfe auf 65,264 M. und 
1,500,040 Sch. Kartoffeln auf 37,501 9X, Die Ertragsfähigfeit 
des Bodens ift baber nur eine mittlere. Auf dem Graslande wird ber 
Grtrag zu 1,048,690 Gtr, Heu angegeben, wovon nicht ganz !/5 auf bem 
Weidelande, Bon den Wäldern find etwa 71 Proz. Staatdeigen- 
thum, 65 Proz. Hochwald und 36 Proz. Laubholz; der Ertrag eines 
Morgens beträgt 31 Kubiffuß Holz. 

Im Anhalt-DeffausKöthenfchen Theile gibt e8 34 Rittergüter 
unb 14,336 Grundbefiger überhaupt ; die Negentenfamilie befigt faft 
den größten Güterbefi im Lande. 

Das anb bat einige Braunfohlenproduction und wurden auf 
etwa 8 Werfen im Durchfchnitt ter Jahre 1853—57 von etwa 432 
Arbeitern 2,800,799 Etr. im Werthe von 145,924 Thlr. probucirt. 
Sehr bedeutend ift bie Nübenzuderfabrifation und wurden 1862/63 in 
30 Babrifen 5,340,003 Gtr. Rüben verbraucht und alfein an Steuern 
dafür 1,335,000 Thlr. bezahlt. 

Der Gefammtwerth des Grundeigenthbums wird auf 469 Thlr. 
per Kopf und 1,895,000 Thlr. per DMeile berechnet und zwar ber 
Gebäudewerth in den Städten zu 21 Millionen Thaler (240 Thlr. 
per Kopf), und auf bem Lande zu 14 Millionen Thlr. (160 Thlr. per 
Kopf), ber Werth des gefammten Nußlandes zu 46,176,000 lr. 
ober 58 Thlr. per Morgen und defien Ertrag zu 1,776,000 Thlr. 
oder 2 Thlr. 6 Car. per Morgen. 

Es gibt im Lande einen Gartenbauverein und 6 landwirthſchaft— 
liche Bereine, 


Das Herzogthum ließ 1840—60 in Berlin an Zollvereinsmün- 
zen audprügen: für 66,000 Bereinsthaler, 90,800 Einthalerftüde, 
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für 10,000 Thlr. Sechstelthaler, für 6259 Thlr. Silberfcheidenmünge 
unb für 12,953 Thlr. 6 Ser. Kupferjcheidemünge. 
Das Budget für Anhalt: Deffau und Köthen beträgt für bie 





Jahre Ä 
— | 1862, 1863, 
| Thaler. Thaler. 
I. Domanialverwaltung | 739,777 747,236 
II. Steuern: 1) birefte Abgaben | 138,558 75,9085 
2) indirefte —, | — 920,790 950,720 
IH. Regalien (Koblenwerfe, Boftverwaltung) 18,200 17,820 
IV. Epoiteln 77,570 | 77,662 
V. Stolgebühren | 6,162 ; 6,300 
VI. Sculgelver | 26,194 | 27,400 
VII. Insgemein | 2100 | 2,270 
Hauptiumme der Ginnabme: 1,929,351 | 1,905,313 
Ausgabe. | : 
I. Herzogl. Haus, incl. 19,000 Thlr. an die | | 
Staatsfafle in Bernburg | 193,000 193,000 
IH. Herzogliches Geſammthaus 4,010 5,915 
HI. Deuticher Bund 4,000 4,000 
IV. Gtaatéminifterium 8,090 5,120 
V. Geſandtſchaften 2,420 2,420 
VI. Staatsſchuldenverwaltung 165,800 142,400 
VIL. Juſtizverwaltung 80,768 80,518 
VII. Innere Landes: und Finanzverwaltung 
1) Gentralverwaltung 47,600 48,100 
2) Domanial-Aufwand 175,267 | 135,982 
3) Steuerverwaltung 665,600 ' 691,700 
4) Inneres und Polizei 901,675 | 90,230 
IX. General:Gommiffion | 9,405 9,865 
X. Gultus und Unterricht | 127,908 130,862 
XI. Militär-Berwaltung | 83,486 90,618 
XII. Renten und Entſchädigung | 6,000 6,020 
XIII. Penſionen und zur Wittwenfafie | 75,885 73,950 
XIV. Bauweſen | 166,700 161,659 
Hauptiumme ter Ausgabe: | 1,907,614 | 1,874,914 
Ueberfchuß : 21,737 | 30,399 





Die Staatsichuld betrug am 1. Januar 1859 














2,318,766 Thlr. 


Für Anhalt-Bernburg waren 1863 Ginnahmen und Ausgaben 
zu 1,269,500 Thlr. berechnet. Die Schuldentilgungsfaffe befigt für 
570,217 Thlr. Activa nad) bem Nominalwerth und 1,916,660 Thlr. 
Paſſiva, fowie für 275,000 Thlr. Papiergeld. In beiden Ländern 
ertragen die Staatögüter etwa 1,250,000 Thlr., die direkten Steuern 
215,000 Thlr. unb die indireften Steuern 850,000 Thlr. Die Ei: 
villifte betrug 251,400 Thlr. Für Kultus wurden in Bernburg im 
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3. 1862 52,162 Thlr. unb für Kultus und Schule in Anhalt-Deffau 
und Köthen 130,862 Thlr. ausgefebt, wogegen aber wieder 33,400 
Thlr. für Stolgebühren und Schulgelder zu erwarten ftanden. (68 
gibt im Lande 2 Eonfiftorien, wovon wohl eines aufgehoben werben 
wird, und 131 evangelifche unb 2 Fatholifche Pfarreien in 19 Städten 
und 280 Landgemeinden, A Gimnafien, 1 Realfchule und 3 Schul: 
febrerfeminare, — Die Juftizpflege erfordert 132,000 Thlr. Ausgabe 
oder 0,99 Thlr. per Kopf. 

Das Herzogthum Anhalt führt mit Oldenburg unb Schwarzburg 
am Bundestage bie 15. Euriatftimme und im Plenum eine befondere 
Stimme. Sein Gontingent, welches zur Refervebivifion und Kriegs: 
befagung von Mainz gehört, beftebt aus 1422 Mann in 11/, Batails 
Ionen für Anhalt:DeffausKöthen und 534 Mann für Anhalt-Bern- 
burg. Für legtern Theil ift eine 1849 gefchloffene und am 17. Fe: 
bruar 1857 erneuerte Militärconvention mit Preußen bià jett in Ber 
ftand gewefen, feheint aber wieder gelöft zu werden, 

Die anbeéfarben find weiß, grün und roth. 


XXIV. 


Lippe-Detmold. 


Das Fürftenthum Lippe-Detmold Liegt zwifchen Preußen, Ehur- 
heilen, Waldeck und Lippe-Schaumburg und umfaßt einen Flächenraum 
von 20,, TMeilen, worauf 1817 70,732, 1837 86,066, 1858 
106,086 unb 1861 108,513 Einwohner gezählt wurden, fo daß bie 
jährliche Zunahme in ber erften Periode 1,17, in ber zweiten 1,,, unb 
in der dritten 0,7, betrug. Von den Eimvohnern des Jahres 1858 
waren 35,575 männliche und 35,959 weibliche über und 17,658 
männliche und 16,894 weibliche unter 14 Jahren alt, fomit 50,18 
Proz. männlic unb A9,g5 Proz. weiblich, 67,45 Proz. über und 32,5, 
Proz. unter 14 Jahren. Sie lebten in 22,530 Familien, fo daß 4,7, 
Perſonen auf eine folche fommen. Ueber die Beivegung der Bevölfe- 
rung liegen blos Notizen aus ber Zeit von 1850—52 vor, wo bie 
Einwohnerzahl etwa 105,657 war. Damald wurden in ben brei 
Sahren 11,531 Kinder, alfo jährlich etwa 3844, geboren und cà ftare 
ben 1850 2692, 1851 2625 unb 1852 2221 ‘Berfonen oder etwa 
1 Berfon auf 43,9, Lebende. 

Die Einwohner find Sachſen und es waren ihrer Religion nad) 
davon 102,760 Broteftanten, wovon 97,000 Sieformirte, ober 97 
Proz., 2266 Katholifen, ober 2Proz., unb 1060 Juden, ober 1 Proz. 
68 umfaßt das Fürftenthbum 6 Städte mit 16,332 Eimvohnern ober 
per Stabt 2724 E,, 5 Sleden und 145 Weiler und Höfe mit 89,754 
Einw. und ed wohnten demnach 15,40 Proz. in Städten und 84,50 
Proz. auf bem Lande. Eine Stadt fam auf 3,4; DMeilen, ferner 
auf 1 DMeile 7,95 Seen und Höfe und auf denjelben Raum jegt 
5267 Einwohner. Die Stadt Detmold hat 5598 Einwohner. 

Die Bodenfläche zerfällt in 8277M. Gärten, 172,460 M. Aeder, 
34,494 9X. Wiefe unb Weideland, 132,904 M. Waldungen und 
98,981 M. Unland, Gewäfler und Wege und kommen alfo von ben 
Gärten und Aedern 1,70, Wielen 2,0; unb Waldungen 1,5, Morgen 


LJ 
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auf den Kopf, Don ben Waldungen gehören 54 Proz. dem Staate 
an unb wird per Morgen ein Ertrag von 23 &ubiffug Holz gerechnet. 
Es gibt 28 Nittergüter, alfo eined auf etwa 16,000 Morgen und 
12,104 Grunbbefiger, auf deren jeden 37 Morgen fommen. Die 
Gebäude find etwa zu 111, Millionen Str. verfihert, Das anb 
befigt eine Saline zu Salzufeln, melde 18,000 Etr. Kochſalz liefert. 
Für Hebung ber Landwirthfchaft beftehen ein Central- und 14 Bezirfs- 
Vereine. 

In kirchlicher Hinſicht beſteht ein Conſiſtorium zu Detmold und 
44 Kirchſpiele, nämlich 40 reformirte, unb zwar 16 in ber Detmolder, 
10 in ber Varenholzer und 14 in ber Bratichen Klaſſe, 1 evangelifche 
und 3 lutherifche Gemeinden, ſowie 3 Fatholifche Gemeinden. Für 
ben Unterricht gibt es 2 Gymnaften, 2 Realfchulen und 1 Schullehrer- 
feminar. , 

lleber das Budget liegen genügende Angaben nicht vor. Im 3. 1861 
betrugen bie Einnahmen 228,562 Thlr., die Ausgaben 216,461 Thlr., 
alfo Ueberſchuß 12,101 Thlr.; im 3. 1862/63 find aber die Ginnab- 
men von 207,225 Thlr. jáfrfid) den Ausgaben gleich. Sonft gab 
man ald bie Einnahmen auf 416,000 Thlr., wovon 200,000 Thlr. 
aus Staatsgütern, an ; eà Scheint aber hier die Givillifte von 100,000 
Thlrn., die offenbar im offiziellen Budget nicht enthalten ift und aus 
ben ftammerresenuen geichöpft wird, eingerechnet zu fein. Das Militär 
foftet 60— 70,000 Thlr. Die Staatöjchulden haben im I. 1861 
339,005 3bfr. betragen. 

Am Bundestage nimmt Lippe-Detmold an ber 16. Stimme An: 
theil und führt im Plenum eine Stimme. Zum Bundesheere ftellt 
das Fürftenthum ein Bataillon Infanterie von 840 Mann, nebft 120 
Mann Erfagleuten und 240 Referviften ; das Gontingent bildet einen 
Theil der Kriegsbefagung von Luremburg. Die Dienftzeit beträgt 
4 Sahre, 

Die Berfaffung vom 16. Januar 1849 wurde am 15. März 
1853 wieder aufgehoben und die alte Verfaftung vom 6. Juli 1836 
wieder hergeiteßt. Hiernach befteht der Landtag aus 21 Mitgliedern 
und zwar 7 Abgeordneten der Ritterfchaft (5 adelige und 2 bürgerliche), 
7 der Städte und 7 der Grundbefiger, bie auf 6 Jahre gewählt 
werben. 

Die Landesfarben find weiß und grün, 


XXV. 
Reuß, jüngere Linie. 


Das Fürftenthfum Reuß jüngerer Linie, aud) Reuß-Gera-Schleiz- 
LobenfteinEberödorf genannt, weil diefe inten nad) ihrem Ausfterben 
damit vereinigt find, liegt am Nordoftabhange des Thüringer Waldes 
zwifchen berzoglich fádbfiíd)em und bayerifchem Gebiete und umfaßt 
einen Flächenraum von 15 T Meilen, worauf 1816 52,205, 1837 
71,523, 1858 81,806 unb 1861 83,360 Ginwohner lebten. Die 
» Zunahme betrug daher in der erften SBeriode 1,75, in der zweiten O,ce, 
und in ber dritten 0,6, Proz. Auf der Geviertmeile leben 5557 Per: 
fonen. 

Von ber Bolfszahl des Jahres 1858 waren 26,459 männliche 
und 28,294 weibliche über und 13,774 männliche unb 13,279 
weibliche unter 14 Jahren, fomit find 49,,5 Proz. mánntid) und 50,54 
Proz. weiblich, unb 66,4, Proz. über und 33,07 unter 14 Jahren. 
Man zählte 17,932 Familien, alfo 4,5; Perſonen auf die Familie, 
Unter der Bevölferung waren 81,088 oder 99,45 Proz. Proteftanten, 418 
Mennoniten und 300 oder 0,,- Proz. Juden. 

Die Einwohner lebten in 6 Städten mit 27,407 Einw., 4 
Sleden und 187 Dörfern mit 54,499 Einw., und daher gehörten 33,35 
Proz. den Städten und 66,45 Proz. dem Lande an. Auf 1 TMeile 
fommen 12,4, Sleden und Dörfer und 1 Stadt auf 2,54 DMeilen. 
Die Hauptftadt Gera hat 14,208 Einwohner, — Das Areal vertheilt 
fid) auf 142,528 Morgen Gärten und Aeder, 33,421 M. Wiefen 
und Weiden und 125,247 M, Unland, Gewäfler und Wege und fo: 
mit fommen auf den Kopf 2,,4 M. Graélant, 1,7, 9X. Aderland und 
1,5 99. Wald. Bon legterem gehören 28 Proz. bem Staate und find’ 
75 Proz. Hochwald und 6 Proz. Laubholz. 
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In kirchlicher Hinftcht hat das Fürftenthum ein Gonfiftorium in 
Gera, die Herrenhuter zu Eberöborf aber eine eigene Oberbehörbe. 

Das Fürftenthum fat nad) feinem Budget für 1863—65 eine 
jährliche Einnahme von 281,850 Thle. und eine Ausgabe von 
273,810 Thlr., alfo Ueberfchuß 8000 Thle. In Gemeinfchaft mit 
ber andern Linie bezieht ber Fürft eine Eivillifte von 145,000 Thlr. 
Früher wurde die Einnahme zu 436,000 Thlr., und zwar 60,000 
Thlr. aud Staatdgütern, 77,000 Thlr. aus bireften und 176,000 
Thlr. aus indirekten Steuern angegeben, die Ausgaben aber zu 307,500 
Thlr. Diefe Ziffern (deinen aber auch bie für die Eivillifte dienenden 
Ginfünfte einzufchliegen. Im 3. 1860 ertrugen die Einnahmen 
386,664 Thlr., wobei 101,000 Thlr. Saffaübertrag, und 278,400 
Thlr. Ausgaben. Unter ben Einnahmen betrugen bie direften Steuern 
77,274 Sblr., bie indirekten 143,914 Thlr., die Sporteln 33,126 
Thlr. Das Land Bat eine Staatsfchuld von 389,087 Thlr., wovon 
191,757 Thlr. fünbbare Schuld, und hat ferner 320,000 Thlr. Pa⸗ 
piergeld verausgabt, fo daß Ende 1862 bie Staatsihuld 709,057 
Thlr. betrug. 

Am Bundestage hat das Fürftenthum Theil an der 16. Guriate 
ftimme und im Plenum eine Stimme. Als Bundescontingent ftellt 
eà 783 Mann zur Refervedivifton unb Kriegsbefagung von Landau. 

Es Bat eine Verfaffung vom 30. Nov. 1849, die im April 1852 
unb am 20. Juni 1856 umgeändert wurde, und Landftände, welche 
beftehen aus bem $Befiger ber Neuß-Köftriger Nebenlinie, der einen 
Stellvertreter fenden kann, 3 Abgeordneten ber 31 9tittergutébefiber , 6 
Abgeordneten der Städte und 3 Abgeordneten ber übrigen Gemeinden, 
bie alle aus direkter Wahl hervorgehen. 

Die Landesfarben find ſchwarz roth gold. 

Beide Reuß ließen 1840—60 in Berlin für 125,516 Thlr. 7 Sgr. 
Münzen ſchlagen, wovon 59,800 Bereinsthaler, 19,500 Einthaler- 
ftüde, für 24,702 Thlr. 23 €gr. Silberfcheidemünge unb für 21,573 
Thlr. 14 &gr. Kupferfcheidemünge. 


E — — — 


XXVI. 


Neuß, ältere Linie. 


Das Würftentfum Neuß älterer Linie oder Reuß-Greiz liegt auf 
ber Norboftfeite des Thüringer Waldes, ift mehrfach in ‘Parzellen ges 
theilt und wird von ben fádjfijdóen Herzogthümern und preußifchem 
Gebiete umgrängt. Sein ganzer Flächenraum beträgt nur 6,, TMei- 
[en und darauf wohnten 1816 22,255, 1837 31,500, 1858 40,515 
und 1861 42,130 Einwohner, fo daß die Volfdzunahme in ber erften 
Periode 1,94, in ber zweiten 1,3, unb in ber dritten 3,3, Proz. betrug, 
was vorzüglich durch bie bedeutende Hebung ber Inbuftrie veranlaßt 
wurde. Auf einer DMeile leben jet 6196 Einwohner, fo bag das 
Fürftenthum in ber Bolfsdichtigfeit alle anderen deutſchen Staaten über- 
ragt und blos hinter Sachfen zurüdfteht. 

Nach ber Zählung von 1858 Iebten hier 13,633 männliche und 
13,460 weibliche PBerfonen über und 6734 männliche unb 6688 weib- 
liche Berfonen unter 14 Jahren, (omit waren 50,3, Proz. männliche 
unb 49,7, Proz. weibliche, 66,5; Proz. über und 33,15 Proz. unter 
14 Jahren. Man zählte 4881 Bamilien, fo bag auf eine folche 4,5, 
SBerfonen fommen. Der Religion nad) waren e8 40,415 ober 99,7, Proz. 
Proteftanten und 100 oder 0,55 Proz. Juden. Diefelben bewohnten 
2 Städte mit 15,376 Einw., 1 Fleden und 75 Dörfer mit 25,139 
Einw., fo daß 37,95 Proz. auf die Städte und 62,5, Proz. auf das 
Land fommen, Auf eine Stadt fommen Z,gga und eine Stadt fommt 
auf 3,4, TMeilen. Die Zahl ber Wohnhäufer foll 3900 betragen, 
alfo 9,9, Perfonen auf ein Haus, was offenbar zu viel ijt. Die 
Sauptftabt Greiz bat 10,036 Einwohner. 

Das Areal zerfällt in 60,144 Morgen Gärten und Aecker, 14,949 
Morgen Wiefen unb Weideland, 35,888 M. Waldungen unb 24,403 
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Morgen Unland, Gewäffer und Wege, fo daß 1,,, M. Graélanb, 
1,,9 M. Aderland und 0,,4 M. Wald auf den Kopf fallen. Bon 
den Wäldern gehören 50 Proz. dem Staate. Bon ber Leipzig-Hofer 
Eifenbahn liegen 1,70 Meilen im Fürftenthume. 

In firchlicher Hinficht hat das Land ein Gonfiftorium in Greiz 
mit 19 Landficchipielen; ferner gibt e8 ein Gymnaftum, Vielerlei 
Berhältniffe und Beziehungen hat das Sürftentbum mit der jüngeren 
Linie gemeinfdjaft[id). 

Die Einkünfte des Fürftenthums werden zu 200,000 Thlr. ver: 
anfcylagt, wovon 62,000 aus den Staatögütern, 62,000 aus diref- 
ten unb 60,000 Thlr. aus indirekten Steuern fließen. Die Ausgaben 
erreichen biefelbe Summe, wofür etwa 35,200 Thlr. auf das Militär 
verwendet werden, Die Staatöichulden follen etwa 300,000 Thlr. 
betragen und meiftens auf der Kammerfaffe ruhen, fcheinen aber jegt 
größtentheild gebedt zu fein. Der Fürſt bezieht mit ber. jüngern Linie 
zufammen eine Givil(ifte von 145,000 Thlr. unb ift nicht befannt, 
was auf jedes ber beiden Ränder fällt. 

Beide Reuß haben am Bundestage Theil an der 16. Guríiat- 
ftimme und im Plenum eine Stimme. Als Bumdescontingent ftellt 
die ältere Linie 334 Mann, welche zur Nefervedivifion und Kriegsbe— 
fa&ung von Landau gehören. 

Es beftebt ein Landtag aus ben Befigern der fchriftmäßigen Rit- 
tergüter unb Deputirten der Städte, welches der vollftändige Landtag 
heißt. Im Ausschußlandtag Täßt ftd) bie Ritterfchaft burd) Abgeord— 
nete vertreten; ein ftändiger Ausfchuß ift aus bem Aelteſten ber Ritter 
ichaft und einigen Landtagsdeputirten zuſammengeſetzt. 

Die Landesfarben find ſchwarz rotb gold. 


' XXVII. 
SchwarzburgRudolitadt. 


Das Würftentbum, welches, nórblid) vom Thüringer Walde ger 
legen, aus der Oberherrfchaft Rudolſtadt und ber Unterherrichaft Frans 
fenhaujen befteht, umfaßt einen Flächenraum von 17,,, TMeilen, 
worauf 1816 53,937, 1837 65,668, 1858 70,030 unb 1861 71,913 
Einwohner lebten, jo daß die Zunahme in ber erften Periode 1,9,, in 
ber zweiten 0,45 unb in ber dritten O,, SBrog. betrug. Diefe vertheilten 
fid) auf die 

Oberherrſchaft 13,,, Meilen, 56,028 Ew., 4166 Gv. auf die DMeile 
uUnterherrſchaft A, , — 15,885 , 39801 — , — — 
Zufammen 17,4 z 71,913 „ 4116 z is 
Unter biejen waren nach der neueften Zählung 71,668 Proteſtanten, 
3 Reformirte, 73 Ratbolifen und 169 Juden, In der Reſidenz Ru— 
boljtabt lebten 6,033, in Franfenhaufen 5040 Einwohner. 

Rad) der Zählung voit 1858 waren von den Einwohnern 23,271 
männliche unb 25,770 weibliche über und 11,048 männliche und 
10,541 weibliche unter 14 Jahren alt, fo daß 49,9, Proz. männlich, 
90,99 Proz. weiblich, 69,17 Proz. über und 30,55 Proz. unter 14 
Jahren alt waren. Man zählte dabei 15,272 Familien, fo daß auf 
eine folche 4,9 Köpfe fommen. Das Fürftenthum umfaßt 6 Städte 
mit 17,717 Einwohnern, 2 Fleden,, 134 Dörfer und 29 Weiler und 
Höfe mit52,313 Einw. unb es famen [omit 25,30 Proz. der Einwohner 
auf die Städte und 74,7, Proz. auf das Land. Auf eine Stadt famen 
2953 Einwohner und 2, DMeilen, unb man zählte auf ber 
Seviertmeile 9,54 &anborte, Die Bodenfläche umfaßte 173,553 Mor: 
gen Acker- und Gartenland, 44,850 M. 9Biejen und Weide, 128,668 
M. Waldungen und 28,177 9X, Unlant, Gemáffer und Wege, fo 
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daß auf ben Kopf 3,10 9X. Graélanb, 2,,4 9X. Aderland unb 1,4, M. 
MWaldungen famen. Bon legteren gehören 54 Proz. bem Staate an, 
find 81 Proz. Hochwald unb 21 Proz. Laubholz und bered)jnet man 
den Ertrag eined Morgens auf 34 Kubiffuß Hol. Das Fürftenthum 
hat ferner 68 Morgen Rebgelände. Es gibt A1 Rittergüter und 
7000 Grunbbefiger, (o daß auf jeden 54 Morgen fommen. Es be: 
ftehen 5 landwirthfchaftliche Vereine. 

In kirchlicher Hinficht beftehen zwei Gonfiftorien zu 9tubolftabt 
und Franfenhaufen und 70 Pfarreien in 6 Stadt» und 162 Landges 
meinden. 

Das Budget für das Fürftenthum ward für die Finanzperiode 
1861—63 zu 2,462,401 fl. Einnahmen und 2,459,426 fl. Ausgaben 
veranschlagt, was ben früheren Angaben, wornach die jährliche Ein- 
nahme nur 470,000 Thaler oder 853,000 fl. betragen follten, fo ziem⸗ 
(ich entíprid)t, indem auf das Jahr 820,800 fl. Einnahmen unb 
819,808 fl. Ausgaben fommen, Hiervon ftanmen etwa 250,000 
Thlr. von den Staatögütern, 40,000 Thlr. aus direkten und 140,000 
Thlr. aus indireften Steuern. Bon den Ausgaben fommen 72,000 
Thlr. auf das Militär. Die Eivillifte beträgt 80,000 Thlr. Als 
Landesichuld wird 1 Million Thaler angegeben. 

Am Bundedtage nimmt Schwarzburg-Rudolſtadt an ber. 15. 
Stimme Antheil unb führt im Plenum eine eigene Stimme. Sein 
Bundescontingent beträgt 989 Mann mit vierjähriger activer und 
zweijähriger Nefervedienftzeit. Daſſelbe gehört zur Refervedivifion und 
Kriegsbefagung von Landau. 

Nah ben Berfaflungsgefegen vom 8. Januar 1816 und 21. 
April 1821 befteht ein Randtag von 15 Abgeordneten, Dazu wäh- 
[en die größeren Grundbefiger 3, die Städte von mehr ald 2000 Ein 
wohnern 5 und bie übrigen Gemeinden 8, beide leßtere in inbirefter 
Wahl, 

Die Landesfarben find weiß und blau. 


XXVIII. 
Schwarzburg-Sondershaufen. 


Das Fürftenthum , im nördlichen Theile von Thüringen gelegen, 
welches in zwei Herrichaften zerfällt, bat einen Flächenraum von 15,44 
DMeilen und darauf wohnten 1816 45,117, 1837 55,208, 1858 
62,974 unb 1861 64,895 Einwohner, fo daß die Volkszunahme in 
ber erften ‘Beriode 1,07, in der zweiten 0,5" und in ber britten 1,02 Proz. 
betrug. Das Fürftenthum ift eingetheilt in bie 
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Unterherrfchaft, Sondershaufen Ba | 37,109 | 4164 
Dberherrichaft, Arnftadt 6,53 27,786 | 42855 
Zufammen ,  15,, 64,895 | 4204 


Die beiden Hauptftädte haben Einwohner: Sondershaufen 5818, 
Arnftabt 6696. 

Bon der Einwohnerzahl des Jahres 1858 waren 20,463 männ« 
liche und 21,899 weibliche über 14 und 10,602 männliche und 10,010 
weibliche unter 14 Jahren alt und daher 49,55 Proz. mánnfíd), 50,gr 
Proz. weiblich, 67,5 Proz. über unb 32,75 Proz. unter 14 Jahren alt. 
Es gab 14,582 Familien und famen daher auf eine folche 4,55 Pers 
fonen. Der Religion nad) waren e8 67,700 PBroteftanten (99,35 Proz.), 
60 Katholiken (0,10 Proz.) und 214 Juden (0,,, Proz). Diefelben 
bewohnten 5 Städte mit 18,169 Einw., 7 Bleden, 84 Dörfer unb 2 
Weiler mit 44,805 Ginm., und famen daher 28,9, Proz. auf bie 
Städte und 71,15 Proz. auf das Land, Es famen auf eine Ctabt 
3634 Einw. unb 3,4, DMeilen, fowie 5,43 Landorte auf eine Ger 
viertmeile. 
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Das Areal verteilt fid) auf 5171 Morgen Gärten, 205,069 9X1. 
9leder, 16,102 M. 9Giejen, 16,821 9X. Weide, 98,107 9X. Wal— 
dungen unb 37,429 9X. Unland, Gewäffer unb Wege, fo daß auf ben 
Kopf 3,34 Proz, Aderland, 3,55 Proz. Wiefen und 1,54 Proz. Wald 
fommen. Bon ben Waldungen gehören 63 Proz. bem Staate, find 
88 Proz. Hochwald und 50 Proz. Yaubwald und gibt der Morgen 
52 Rubiffug Holzertrag, was jehr viel ift unb nur von Sachſen über: 
troffen wird. Auf etwa 3 Morgen Land wird Wein gebaut. Man 
zählt 38 Rittergüter und 8535 Grundbefiger, jo daß auf A5 Morgen 
ein folcher fommt. 

Das Fürftenthum befigt eine Saline zu Franfenhaufen, welche 
jährlich 70,000 bis 100,000 Gtr. Salz liefert, ferner ein Gymnaſium, 
ein Realſchule und ein Schullehrerfeminar,, ein Eonftftorium in Sons 
dershaufen und 66 Pfarreien in 5 Stadt- und 88 Landgemeinden und 
4 landwirthfchaftliche Vereine. _ Der gefammte Immobiliarwerth beà 
Landes ijt zu 7!/ Millionen Thaler verfichert. Die Regierung bat 
im vorigen Jahre zur Berbefferung beà Volksſchulunterrichts bie Xehrer: 
gehalte verbeffert. 

Das Budget war für die Jahre 1860— 63 zu 599,938 Thlr. 
Einnahmen und 593,801 Thlr. Ausgaben veranfchlagt es zeigte aber 
bie im Jahre 1862 gemachte Mittheilung an den Landtag, bag im 3. 
1861 die wirklichen Einnahmen, ohne Kaffenbeftand unb Refte, 647,143 
Thlr. erreichten, wogegen aber aud) 620,571 Thlr. verausgabt mure 
ben, fo daß ein Ueberfchuß von 26,972 Thlr. verblieb. Zu den Ein- 
nahmen tragen die Staatögüter etwa 265,000 Thlr., die direkten 
Steuern 72,800 Thlr. und die indirekten 113,000 Thlr. bei. Für 
das Militär foftet ber Aufwand jährlich an 50,000 Thlr. Der Fürft 
bezieht eine Eivillifte von 124,000 Thlen., meiftená aus Kammer: 
gütern. Die Staatsjchuld, einfchließlich ber Pacht- und Dienftcautio- 
nen, betrug mit Gnbe 1862 672,287 Thlr., die Kammerfchuld 
851,976 Thlr. 

Am Bundestage hat das Fürftenthum Antheil an ber 15. Stimme 
und führt im enum eine eigene Stimme, Sein Bundescontingent 
beträgt 826 Mann, die zur Rejervedivifion und Kriegsbefagung von 
Landau gehören und vier Jahre activ und zwei Jahre in der Neferve 
zu dienen haben. 

Das Fürftenthum erhielt am 12, December 1849 eine Verfaſ— 
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fung, bie aber durch die Gefege vom 2. Auguft 1852 und 18. März 
1854 wieder abgeändert unb am 8, Juli 1857 ganz befeitigt murbe. 
Hiernady beftebt der Landtag aus 15 Mitgliedern, wovon der Fürft 
9 auf Lebendzeit ernennt, während bie 300 Höchftbefteuerten 5 Ab- 
geordnete und alle anderen Bürger burd) Wahlmänner ebenfalls 5 Abs 
geordnete wählen. 

Die Landesfarben find weiß und blau. 

Beide Schwarzburg haben feit Einführung der Münzconvention, 
1840—60, in der Berliner Münze für 146,308 Thlr. 19 Car. Ver: 
einsmünzen prägen faffen, wovon 73,600 Vereinsthaler, 15,000 Tha— 
(erftüde, für 24,702 Thlr. 23 Sgr. Silberfcheidemünge und für 
21,513 Thlr. 14 Sgr. Kupferſcheidemünze. 
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2. 
A 


XXIX. 
Waldeck. 


Das Fürſtenthum Waldeck, zwiſchen Preußen und beiden Heſſen 
gelegen, hat einen Gebietsumfang von 20,36 TMeilen und zerfällt in 
bie beiden Haupttheile Waldeck und Pyrmont. Es zählte 1817 
51,877, 1837 58,165, 1858 57,550 unb 1861 58,604 Einwohner, 
fo bag bie Volkszahl in ber eriten Periode 0,5 und in ber dritten 
0,50 Proz. betrug, in der zweiten aber eine Abnahme ftattgefunden 
hatte, Die Einwohner vertheilen ftd) atjo: 








Auf die 


Ginwohner Zunahme 














darſtenthum. — Meilen. 1858, | 1861. | in Pro. O. Wieile. 
Waldea u * 50,905. | 81, 589 | Aa, 2691 
Pyrmont - — 1,19 ? 6, 645 | 7,015 " 5,5; 0895 
Sufammen 20, sa | 57,550 858,604 Ls 2878 





. Hinfichtlich ber ſpeziellen Eintheilung zerfällt das Land in die 4 Kreiſe 
Twifte, Gijenberg, Eder und Pyrmont. Die Refidenzftadt Arolfen 
zählt, mit 179 Mann Militär, 1965 Einwohner, 90ad) der Zählung 
von 1858 waren unter ber Volfszahl 17,501 männliche und 20,674 
weibliche über und 10,001 männliche und 9374 weibliche unter 14 
Sahren alt und machte alfo der männliche Theil 47,49, ber weibliche 
92,9. Proz. der Bewölferung aus und waren 66,33 Proz. über und 
33,67 Proz. unter 14 Jahren alt. Walde hätte fomit die ftärffte 
weibliche Bevölkerung in Deutfchland, wenn man bie Vergleichung 
blog nach Staaten macht; es fteht jedoch in biefer Hinſicht Salzburg 
gleich unb noch hinter Steiermarf, Kärnthen, Mähren und Schlefien 
zurück. Die Einwohner find theils Sachfen, theil® Wranfen. Es 
waren von der Einwohnerzahl beà Jahres 1858 55,676 SBroteftanten, 
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(96,75 Proz.), 1071 Katholiken (1,55 Proz.), 3 Mennoniten unb 800 
Juden (1,55 Proz.). 

Das Fürftenthbum umfaßt 14 Städte mit 17,450 Gimp, , 107 
Dörfer unb 44 Weiler und Höfe mit 40,100 Einw., fo daß 30 ‚35 Proz. 
in den Städten und 69,48 Proz. auf dem Lande leben, und es fommen 
1247 Einwohner unb 1,,, DMeilen auf eine Stadt und 6,9, Dörfer 
und Höfe auf 1 TMeile. Der Boden umfaßt 5974 Morgen Gärten, 
173,305 M. Aecker, 32,63IM. Wiefen, 38,727 M. Weide, 163,450 
M. Wald, wovon 65 Proz. dem Staate gehören, 80 Proz. Hochwald 
unb 90 Proz. Laubholz find und der Morgen 24 Kubiffuß Ertrag lie 
fert und 38,360 M. Unland, Gewäffer und Wege, fo daß vom Areale 
3,19 M. Gärten und Aeder, 4,5. M. Grasland und 2,5, M. Wälder 
auf den Kopf fommen. Der Ertrag des nugbaren Feldes wird per 
M. zu 6 Scheffel Weizen, 7 Sch. Roggen, 10 Sch. Gerfte, 11 Sc). 
Hafer und Hirfe unb 50 Sch. Kartoffeln geſchätzt. Die Wiefen liefern 
54,863 Ctr. (per Morgen 17 Gtr.), bie Weide 116,181 Etr. (per 
M. 3 Etr.), zufammen 671,044 Gtr. Heu. Ueber den Viehftand 
fehlen nähere Angaben, Das Land hat 43 Rittergüter, alfo 1 auf etwa 
9627 Morgen und 13,936 Grundbefiger, jo daß auf jeden derjelben 
33 Morgen und 1 Rittergut auf 297 Grundbefiger fommen. Walded 
hat die Seudalrgchte von 452,455 Morgen mit 1,069,329 Thlr. abs 
gelöft, alfo den Morgen mit 2,4; Thlr. 

Waldeck hat einigen Bergbau und produzirt etwa 27,600 Gtr. 
Gifenerge zu 1300 Thlr., 12,650 Etr, Kupfererze zu 1268 Thlr. unb 
40,800 Gtr. Dadyichiefer zu 4876 Thlr., wobei etwa 230 — 240 Ar- 
beiter mit 900— 1000 Angehörigen befchäftigt find. Der ganze Werth 
ber Hüttenproduftion wurde 1848 auf 41,201 und 1857 auf 80,813 
Thlr. geſchätzt. Das Land hat 2 eifenhaltige Mineralquellen und 
Baͤder. 

Der Morgen Nutzland wird zu 51 Thlr. und ſein Ertrag zu 
A5 Sgr., ber Gebüubemertf) ber Städte per Kopf zu 47 und auf bem 
Lande zu 69 Thlr. gefdjábt, fo bag vom Gefammtwerth ded Grund» 
eigenthums auf ben Kopf 390 und auf die Meile 1,634,000 Thlr. 
fommen. 

In Bezug auf die Kirche befteben ein Gonfiftorium in Arolfen, 
15 GCtabte, 44 Landkirchſpiele ber Proteftanten und 2 fatholifche Pfar— 


reien in 14 Städten und 106 Landgemeinden, 
23° 
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lleber das Budget für 1863 -— 65 wurde dem Landtag eine Vor— 


(age gemacht, welche beide Fürftenthümer 





Malder 
| 1803. | 1864. 
3 hiv. Tr. | 
Einnahmen, ordentliche | 449,390. 442,064. 
außerordentl. 14,573 8,685 


ii Jufammen | 463,963 450,749 
Ausgaben, ordentliche ‚450,235, 445,012 
außerordentliche | 14,573 8,685 

Zufammen | 464,808: 453,697 


" 


nach betragen bie Einnahmen und Ausgaben: 








bejonderd behandelt. Hier— 
| SBorment 

| 1865. 1863. | 1864, | 1865. 

Ihr. | Thlr. The. | bir. 


| 411,261, 71,992 72,330 67,565 

1,140 10,095) 2,885 1,835 
442,401: 82,087, 75,215, 69,747 
143,248 74,712 72,985. 67,912 
1,140 10,095 2,885 1,835 
‚444,388 84,807, 75,870 69,747 


daher Deficit | 845 2,948 1,987, 2,720 655 — 347 
Früher berechnete man die Einnahmen nur zu 443,800 Thlr., wovon 
200,000 Thlr. aus den Ctaatégütern, 60,000 Thlr. aus direften und 
100,000 Thlr. aus indirekten Steuern; die Einnahmen haben fich 
aber gehoben. Als Staatsjchuld werben 11/4 Millionen Thlr. ange: 
geben. Die Eivillifte beträgt 75,000 Thlr. Die Vermehrung ber 
Staatsausgaben mag theilweife daher Fommen, daß feit 1858 begon- 
nen wurde, bie Befoldungen zu erhöhen, jolche bi8 200 Thlr. um 
15 Proz., bis 400 Thlr. um 121/, Proz., bis 900 Thlr. um 10 Proz. 
und darüber um 9 Proz. ; jedoch entfielen dabei auf bie ſchlechtbeſol— 
deten Lehrer nur 1000 Thlr. jährlich. n 

Waldeck gehört am SBunbeétage zur 16. Guriatftimme und führt 
im Plenum 1 Stimme. Sein Militärcontingent beträgt 866 Mann 
unb ift der Kriegsbefagung von €uremburg zugetheilt. Die Dienftzeit 
ijt 4 Jahre und jene der Reſerve 2 Jahre. Das Militär foftet etwa 
60,000 Thlr. 

Das Land hat eine mit den anbftánben vereinbarte Verfaffung 
am 17. Auguft 1852 erhalten, wornach beide Fürftenthümer zu einem 
ganttage für gemeinfame Angelegenheiten vereinigt find. Derfelbe ber 
fteht aus 12 Abgeordneten für Waldeck und 3 für Pyrmont und wird 
durch bie 4 Wahlförper ber 4 Kreife indireft gewählt. 

Die Landedfarben find weiß unb grün. 

Mit beiden Lippe lieh Walde an Münzen prägen 1840/60 für 
76,300 Thle. Bereinsthaler, 39,904 Einthalerftüce, für 12,559! /, Thlr. 
Schötelthaler, 96,817 Thlr. 12 Sgr. Silberfcheidemünge und 32,308 
Thlr. 7 Sgr. Kupferfcheidemünge, zufammen 257,889 Thlr. 14 &gr. 





XXX. 
Lippe-Schaumburg. 


Das Fürſtenthum Lippe-Schaumburg, aud) Schaumburg-Kippe 
genannt, liegt zwifchen hannoverſchem und preußifchem Gebiete und 
umfaßt ein Areal von nur 8,0 D Meilen. 66 zählte 1816 21,000, 
1837 29,911 ,.1858 30,144 und 1861 30,774 Gimvobner, fo daß 
3819 Ginm. auf bie TMeile fommen. Die Volfszunahne betrug in 
der erften Periode jährlich 2,9, Proz. , in der zweiten 0,9, Proz. und 
in ber dritten 0,7, Proz. Das Fürftenthum ift eingetheilt in 


Stadt und Amt Bückeburg und Amt Arnsburg mit 14,218 (int, 
Stadt Stadthagen und Amt Stndthagen n 10,156 
Amt Hagenburg M 6,400 


— Bufammen 30,774 Einw. 

Am Jahre 1858 waren unter den Einwohnern 10,021 männliche und 
10,375 weibliche über und 4973 männliche und 4775 weibfid)e unter 
14 Jahren alt, fowie 6059 Familien, fo daß 4,04 Perfonen auf 1 
Bamilie fommen. Die Einwohner find Niederdeutfche (Sachfen) und 
ber Religion nad) 29,657 (98,59 Proz.) Proteftanten, wobei 825 Re: 
formirte, 106 Katholifen (0,5. Proz.) und 381 Juden (1,3, Pro3.). 
Das Fürftenthbum umfaßt 2 Städte mit 6310 Ginm., 2 Fleden, 

16 Dörfer und 87 Weiler und Höfe mit 23,834 (inv. , fo daß 
20,95 Proz. in den Städten und 79,5" Proz. auf dem Lande wohnen. 
Es fommen 3745 Einw. auf 1 TIMeile und 3155 Ginm, auf eine 
Stadt, ferner 4,0 D Meilen auf eine Stadt und 13,0, Orte und 
Weiler auf 1 TMeile. Die Bopenfläche zerfällt in 2060 pr. Morgen 
Gärten, 49,274 9X. Aecker, 8620 M. Grasland, 50,000 9X. Wal: 
dungen und 28,068 M. Unland, Gewäjler und Wege. Es kommen 
biernad) auf den Kopf der Bevölferung 1,9 M. Spaten: und Grae; 
land, 1,2; 9X. Garten: und 9[derfanb und 1,4, 9X. Waldungen, Bon 
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(egteren. gehören 50 Proz. bem Staate, Das Sürftentfum umfaßt 
6 Rittergüter und 2376 Grunbbefiger, jo daß ein folder auf 58 und 
ein Rittergut auf 83,007 Morgen Areal kommt. 

Der Banfichwindel hat auch hier zur Gründung einer nieder: 
fächfifchen Banf geführt, welche eine halbe Million Thaler Kapital hat 
und für 300,000 Thlr. Banfnoten auégab. Ein landwirthichafts 
licher Verein befteht in Bückeburg, ber Hauptitadt mit 4219 Einw., 
auch ift eine Schwefelquelle vorhanden. Bon der Hannover-Mindener 
Bahn fallen 3,35 Meilen auf das Fürftenthum. 

($8 beftehen im Fürftenthum 16 futherifche, 2 reformirte und 1 
fatholifche Pfarrei und 1 Gymnaftum. 

Ueber das Budget ift Genaues nicht befannt. Die Roheinnah- 
men werden zu 228,000 Thlr. angegeben , die aud) wieder verausgabt 
werben, unb zwar entfallen davon auf bie Givillifte 60,000 Thlr. und 
auf das Militär 21,000 Thlr. Staatsfchulden follen in ber Höhe von 
2,500,000 Thlr. vorhanden fein, jedoch müßte es damit eine ganz 
eigene Bewandiniß haben, da ja das anb die Zinfen nicht bezahlen 
fónnte, 

Lippe: Schaumburg ftellt zur Seferocinfanteriebivifton ein Gone 
tingent von 516 Mann mit A'/sjähriger Dienftzeit und 1 Jahr in ver 
Reſerve, weldyes im Sriegéfalle zur Beſatzung der Feftung Lurem— 
burg gehört. 

Das Fürftenthum fat eine Art landſtändiſcher Verfaſſung feit 
bem 15. Januar 1816, welche durch den Landesvergleih von 1791 
unb die Verordnung vom 15. Januar 1816 begründet ift. Auf dem 
Landtage erjcheinen alljährlich 5 Beliger ber adligen Güter, 4 Depu— 
tirte ber Städte und Fleden und 6 Deputirte ber Amtsunterthanen oder 
Landbewohner. — Am Bundedtage nimmt das Sürftentfum Theil an 
der 16. Euriatftimme unb führt im Plenum 1 Stimme, 


XXXI. 
Selen - Homburg. 


Die Landgrafichaft Heffen = Homburg, welche nad) bem Tode des 
regierenden Fürften an SSefjen s Darmftadt fallen wird, befteht aus 
zwei abgefonderten Landestheilen, nämlich Homburg und Meifenheim, 
wovon ber erftere auf dem Taunus liegt und von nafjauifchen heſſi— 
fem und franffurtifchem Gebiet begrángt wird, während das Oberamt 
Meifenheim auf dem finfen Rheinufer, am Hundsrüden und zwifchen 
preußiſchem, heſſiſchem und oldenburgiſchem Gebiete liegt. Sie hat 
ein Areal von 5. TMeilen, worauf 1816 20,000, 1837 22,945, 
1858 25,746 und 1861 26,817 Bewohner gezählt wurden. Die 
jährliche Volkszunahme betrug in der erften Periode 0,2, in der zwei— 
ten 0,5, und im ber dritten 1,9, Prozent, was jedoch vorzugsweife 
durch bie Stadt Homburg bedingt wurde. Nach der Zählung von 
1861 vertheilte fid) die Volkszahl auf bie 


m — nn 


Memttr. | Duatrat | Ginwohner Bene | —— 
| Diele. | 1858. | 1861. Prozenten. | Meile. 
nn — — — u — LT "x mad — — — 
Homburg | 152 | 12,117 13,11 1 Bo 8628 
Deeifenbeim — — | — 3,4 (| 13,0290 | 15,700 | 0,4, | 398 
3ufammen bo, | 25,40 | 206,817 | 4,, | 5305 


Nach der Zählung von 1858 waren von ber Bevölferung 9027 
männliche und 9207 weibliche unter 14 und 3771 männliche und 3741 
über 14 Jahre alt und biejc(ben lebten in 5863 Bamilien, fo daß eine 
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Familie 4,59 Perfonen zählte. Nach Prozentfägen waren alfo 49,,, 
Proz. männlich und 50,59 ‘Proz. weiblich, 70,33 Proz. unter und 29,15 
Proz. über 14 Jahre alt. 

Die Bewohner find Deutjche fränkischen Stammes; jedoch find 
etwa 1100 Franzofen und Waldenfer im Lande feit (anger Zeit ange- 
fiedelt. Der Religion nad) waren 20,269 ober 78,73 Proz. Proteſtan⸗ 
ten, 4313 oder 16,7, Proz. Katholiken, 1103 ober 4,55 Proz. Juden, 
unb 61 ober 0,4, Proz. Diffidenten. Die Landgrafichaft umfaßt 2 
Städte mit 9769 Einwohnern, 1 Fleden, 17 Dörfer und 6 Weiler 
und Höfe mit 15,977 Einwohnern, fo daß 37,4, Proz. in Städten 
unb 62,08 Proz. auf den Lande wohnen, unb cà famen A885 Gin. 
auf eine Stadt, 2,5 DMeilen auf eine Stadt und A,so Sleden und 
Dörfer 1c. auf die TMeile. Die Hauptftadt Homburg hat 6987 Ein: 
wohner. . 

Das Areal vertheilt fid) auf 46,062 preuß. Morgen Aderland 
(1,79 M. per Kopf), 9900 M. Wiefen und Weide (2,4, M. per Kopf), 
29,763 M. Wald (1,5 M. per Kopf) und 8518 9X. Unland, Gewäf: 
fer, Wege u, dgl. Bon erfterem Areal find (1844—1853) etwa 607 
Morgen ald Weinland cultivirt und darauf 3947 Eimer Wein gezogen 
worden. Den Ertrag der Wiefen berechnet man zu 112,200 Gtr. (17 
(tr. per Morgen), der Weide zu 9900 Gtr. (per Morgen 3 Etr.) und 
des Graslands überhaupt zu 122,100 Gtr, Heuwerth. Die Landgraf: 
Schaft probugirt auf 7750 Morgen 85,250 Scheffel Weizen, auf glei: 
chem Areal 62,000 Sch. Roggen, auf 4950 Morgen 44,550 Sch. 
Gerfte, auf 4050 Morgen 48,600 Sch. Hafer, Hirſe u. dergl. und 
auf 3600 Morgen 187,200 Scheffel Kartoffeln. Bon den For: 
ften, deren Ertrag zu 25 Kubifflafter Holz angegeben wird, gehören 
24 Proz. bem Staate und find 21 Prozent Hochwald und 93 Prozent 
Laubholz. | 

Die Landgrafichaft hat auf einer 1/5 Meile eine Strede ber Eijen- 
bahn nad) Frankfurt, ferner eine Landesbanf mit einem Grundfapital 
von 571,428 Thlr. und ber Berechtigung zur Notenausgabe bis zu 
500,000 Thlr., wovon aber wenige mehr courfiren. Die Banf hatte 
1860 einen Umfag von 13!/4 Mil, Thlr., meiftend aber bei ber Frank— 
furter Filiale. 

Nach einer Schägung beträgt ber Werth des Nublandes 5,478,000 
Thlr. (51 Gir. zer Morgen) und beffen Ertrag 166,000 Thlr. 8 
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Sr. per Morgen), ber Werth der Gebäude in den Städten 2 Mil. 
oder 240 Thlr. per Kopf, auf bem Lande 2 Mill. ober 130 Thlr. per 
Kopf, unb cà beträgt fomit der Geſammtwerth be& Grundeigenthume 
per Kopf 385 Thlr. oder per Meile 2,288,000 Thlr. 

In firchlicher Hinficht bat Homburg 5 Fatholifche und 17 evange: 
lifche Pfarrbezirfe, ſowie 3 Stadt: und 31 Landgemeinden. Die Ka- 
tholifen gehören zum Bisthum Mainz. Die Landgrafichaft hat eine 
lateinijd)e Schule, Bezüglich ber Juftizpflege fteht Homburg unter 
bem Obergerichte Darmftadt afà dritter Inftanz. 

Das Budget für die Jahre 1862 und 1863 mar alfo geftellt: 


1862, 1863. 
Ginnafmen 420,261 fl. 539,507 fl. 
Ausgaben 390,299 fl. 519,687 fi. — 

Ueberihuß 29,962 fl. 19,820 d. — 
Kapital:Activa 348,466 fl. 201,038 fl. 
Staatsfhuld 978,507 fl. 789,703 fl. 


An Militär ftellt Homburg 366 Mann Haupt» und Grjagcontine 
gent, bie zur RefervesInfanteries-Divifion gehören und im Kriege einen 
Theil ber Kriegsbefagung von Mainz bilden. - — Am Bundestage hat 
Homburg im Plenum eine Stimme und fonft Theil an ber 16. Guriats 
ftimme. 

Seit Wiederaufhebung der Verfaffung von 1849 befigt Hom— 
burg burd) Gefeg vom 20, April 1852 für jedes Amt einen Bezirfd- 
ratb, unb zwar mit 16 Mitgliedern für Homburg und 18 für Meifen- 
beim ; jeder derfelben wird burd) 5 vom Landgrafen unb die übrigen 
von den Gemeindevorftänden gewählten Mitgliedern gebildet. Zur 
Steuerbewilligung beftebt ein Landesausſchuß, in welchen jeder Bezirks— 
rat) 4 Mitglieder erwählt. 

Der Landgraf hat nod) Mebiatbefigungen von 18 Ortichaften mit 
11,617 Einwohnern und erheblichen Einkünften. Die Civillifte bez 
trägt 40,000 Thaler und Heſſen-Darmſtadt gewährt bem Landgrafen 
eine Rente von 25,000 fl. 


XXXII. 
Liechtenſtein. 


Das Fürſtenthum Liechtenſtein (Hauptſtadt Vaduz) verdankte 
blos dem Reichthume und der hohen Stellung des Fürſten in Oeſter— 
reich ſeine Erhaltung als unabhängiger Staat und bildete bis zur 
neueſten Zeit faſt immer nur eine Art Anhängfel von Oeſterreich, mit 
bem es auch durch Lage und Interefien verbunden ift. Es liegt weft: 
lich von Vorarlberg (SOefterreid)) und ift auf den übrigen Seiten von 
dem Schweizerfanton Graubündten umgränzt. 

Sein Umfang beträgt nur 2,9 TMeilen und darauf wohnten 
1816 5546, 1837 6351 und 1858 7150 Menfchen, fo daß die Ver: 
mehrung der Volkszahl in der erften Zeit O,go, in ber legten aber O,go 
Proz. beträgt. Unter der Volfdzahl des Jahres 1858 befanden fid) 
48,90 Proz. männliche und 51,,0 Proz. weibliche Perfonen ; über die 
Vertheilung nad) Alter und Familien liegen feine Angaben vor. Die 
Einwohner find alemannifchen Uriprungs und befennen fij fámmt: 
lich zur Fatholifchen Religion. Diefelben bewohnen 2 Flecken und 9 
Dörfer und cá fommen auf 1 TIMeile 2465 Einwohner und 3,90 
Orte. Das Sürftentbum hat nur wenig aderbared Feld und die Be— 
wohner find vorzugsweife auf das Betreiben der Viehzucht angewiefen, 
neben weldyer man noch etwas Acker-, Obſt- und Weinbau und Forft: 
fultur findet. 

Die Staatseinnahmen werben brutto zu 05,000 fl. veranfchlagt, 
die auch wieder ganz zur Verwendung gelangen. Bon der Geſammt— 
einnahme von 26,166 Thalern kommen etwa 10,500 Thaler von den 
Staatsgütern, 3333 Thaler von den bireften und 11,333 Thaler von 
den indireften Steuern, indem Liechtenftein in Folge feiner Zolleinigung 
mit Sefterreid) von diefem jährlich 17,000 fi. bezieht. Da mit Schluß 
des Jahres 1864 biefe Zolleinigung wieder erneuert werden muß, fo 
will Defterreich diefen 3ollantbeil herabfegen, während Liechtenftein bei 
ber bisherigen Summe verbleiben will. Die Folge könnte ein Zoll 
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anſchluß an die Schweiz ſein, was dem Ländchen wohl nur Nutzen 
brächte. Bon ben Ausgaben fallen 27,947 Thle. auf allgemeine 
Landeszwede und 4000 Thlr. auf das Militär. Staatsfchulden hat 
das Fürftenthum nicht, aud) bezieht der Fürft nichts für fid), ba er von 
feinen Gütern in Defterreih, Preußen und Sachfen mindeſtens eine 
Revenue von 1,400,000 Gulden befist. ine dem Landtage von 
1863 gemachte Vorlage ber Staatsrechnung beziffert übrigens die Eins 
nahmen auf 39,249 fl. und die Ausgaben auf 41,920 fl. 6. 98., fo 
daß ein Deficit von 2671 fl. bliebe, das ber Fürft für die Ehre, Sows 
verain zu fein, aus feiner Tafche beden dürfte, obſchon das Land febr 
gering belaftet ift, da auf den Kopf jährlich nur 3,44 Thaler Staats— 
einnahmen entfallen. Im Sy, 1847 deckte der Fürft ſchon einmal ein 
Deficit von 36,000 fl. 

Das Bundescontingent beträgt im Frieden 70 Mann, auf bem 
Kriegsfuße 82 Mann und die Soldaten werden nur auf eine furge 
Zeit einberufen und einerereirt. Das Gontingent gehört zur Bundes— 
Referve-Infanterie:Divifion und wird zur Kriegsbefagung von Landau 
verwendet. 

Als oberſter Gerichtshof ift das Obergericht in Innsbruck er— 
wählt. — In kirchlicher Hinſicht gehört Liechtenſtein zum Bisthume 
(bur und hat 10 Pfarreien und 1 Kloſter. 

Eine gefandtichaftliche Vertretung mad) außen oder innen hat 
Liechtenftein nicht. Beim Bundestage nimmt das Sürftentbum an ber 
16. Guriatftimme Antheil und führt im Plenum eine Stimme, Der 
befondere Bundestagsgefandte Liechtenfteind wird vom Fürften aus ſei— 
nen eigenen Mitteln bezahlt, 

Eine Berfaffung, an Stelle einer früheren veralteten, erhielt 
Liechtenftein am 26. September 1862 und befteht hiernach ein Land: 
tag von 15 Mitgliedern, der auf 6 Jahre gewählt wird, alle 3 Jahre 
fid) zur Hälfte erneuert und am 15. bis 31. Mai alljährlich zu— 
fammentritt. Zum Landtage ernennt der Fürſt 3 und das Volf 
wählt in indirefter Weife 12 Mitglieder aus den vollberechtigten, 
jelbftftändigen Bürgern, bie Aber 24 Jahre alt find. Der Landtag 
wählt für bie Zeit, wo er nicht verfammelt ift, einen Ausfchuß von 
2 Mitgliedern nebjt bem Präfidenten. Der Landtag trat zum erften- 
male am 30. Juni 1863 zufammen. 
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Die freie Stadt übed liegt an ber Trave zwiſchen mecklenbur— 
giſchem und folfteinijd)em Gebiete unb hat einfchließlich der Hälfte des 
Amts Bergedorf ein Territorium von 5,94 DMeilen. Dafjelbe bejtebt 
aus bem Stadtgebiete, dem Hauptlande und 10 Enclaven, von wels 
chen 1 in Medlenburg= Schwerin, 1 im Würftenthume Nageburg 
(Medlendurg-Streliß), 5 in Lauenburg unb 3 zwijchen Holftein unb 
bem oldenburgifchen Fürſtenthume Lübeck liegen.  Erfteres Hauptland 
umfaßt 2,94, die Enclaven 3,49 TMeilen, Das Gebiet zählte 1816 
40,650, 1834 44,400, 1851 48,249, 1857 49,482 und 1862 
30,614 Bewohner. Die jährliche Vermehrung betrug daher 1816 — 34 
0,5, Proz., 1834—51 0,45 Proz., 1851—57 0,5; und 1857— 62 
0,,5 Proz, was von ziemlich ftabilen und wenig günftigen Verhält— 
niffen zeugt, wie es denn aud) burd) jo manche veraltete Einrichtungen 
bedingt wurde. 

Auf die einzelnen Beftandtheile vertheilt fid) bie Bevölferung alio. 
68 wohnten 








| 1857 | 1862 
in der Stadt | 26,672 | 27,249 
, ten Vorftädten | 4,045 | 4,649 
», &, Sanbberfen | 12,508 | 12,459 
, bem Antheil von Bergedorf | 6,257 6,257 


wornad) fid) alfo bie ftárffte SSolf&sunabme in den SRorftábten und die 
ſchwaͤchſte in ben Landbezirken gezeiat hat. 
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Bon ber Einwohnerzahl des I. 1857 waren 23,437 oder 48,0, 
Proz. mánnfid) und 25,815 ober 51,99 Proz. weiblid). Ohne Berge: 
dorf zählte man 10,491 Familien ober 1 auf 4,5, Einw. In früherer 
Zeit red)nete man eine Trauung auf 134 Einw. und cà famen 1285 
Geburten ober 1 auf 37,55 Einwohner vor, Unter den Geburten bes 
fanden fid 109 uneheliche (1 auf 11,79 Geburten) und auf eine 
Trauung famen 3,95 eheliche Geburten. Ein Sterbefall wurde auf 
A5,g; Gimp. gerechnet, was offenbar nicht ganz richtig fein fann, da 
fie mit der Umgegend nicht recht übereinftimmt und hiernach die Volks— 
zunahme hätte ftärfer fein müffen. Uebrigens foll die fluctuirende 
Bevölferung des Stadtgebietd Lübeck faft den vierten Theil ber Ein: 
wohner ausmachen. Hinſichtlich ber Religionsbefenntniffe rechnet eine 
Angabe 48,400 oder 98,,, Proz. Proteftanten, wobei eva 300 Re- 
formirte, 300 Katholiken (O,go Proz.), 520 Juden (1,0; Proz.) und 
100 Diffidenten (0,30 Proz.). 

Das Gebiet umfaßt, ohne Bergedorf, das 1,,, TMeilen enthält, 
2 Städte, 68 Dörfer, Weiler unb Vorwerfe, wovon nur 4 Kirchdörfer, 
im lübeckiſchen Hauptlande; ber &anbbegirf befteht aus 3 Thorbezirfen, 
bem Amte Rigerau und dem Amte Travemünde. In der Stadt zählte 
man 4719 Wohnftellen, 1 auf 5,45 Einw., in den nádjften Vor: 
ftädten und Landbezirfen 460 Gebäude oder 1 auf 6,4, Gin. 
unb died Berhältniß wird auch auf den übrigen Theil des Territo- 
riums anmwenbdbar fein, 

Das Areal umfaßt 4036 Morgen Gärten, 63,272 M. Acder, 
10,097 9X. Wiefen, 11,520 9X. Weide, 11,862 9X. Wald und 
42,040 9X. linfanb. 

Die Fabrifationsthätigfeit Lübecks ift nicht (er bedeutend. Es 
gibt Wollen, Hut⸗, Lichters, Seifen, Kraftmehl:, Tabaks-, Spiegelz, 
Gold» und Silberwaarenz, Gewehr- und Mufifinftrument 2 Sabrifen, 
Gerbereien, Leim- und Zuderfiedereien und Eifengießereien, 80 Bier- 
und Efiigbrauereien und 42 Branntweinbrennereien. 

fübed befigt an eigenen Schiffen 55 von 6355 2aften, wobei 
14 Dampfboote, gegen 56 Schiffe von 6373 Laften im Jahre 1861, 
jedoch ift die Zahl gegen 1860 geftiegen und fommen wieder neue 
Schiffe hinzu. Im Jahre 1862 find angefommen 1251 Seeſchiffe, 
wobei 357 Dampfer, mit 88,437 Laften (à 4120 Bib.) gegen 1074 
Schiffe mit 85,978 aften im Jahre 1861, und abgegangen find 1270 
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Schiffe mit 90,627 Laften gegen 1050 Schiffe und 83,167 Laften im 
Jahre 1861. In ber Küftenfchifffahrt find 253 Schiffe mit 882 
Laften, 10 Schiffe à 100 Laften weniger ald 1861, angefommen. 


Am Jahre 1861 bezifferte fid) der Schifffahrtsverkehr ſpeziell 














aliv: 

— Angekoͤmmen | Abgegangen 
Sanfte Schiffe. | Tonnen, Schiffe. | Tonnen. 
ſchwediſche | 945 62,918 | 316 | 62,902 
ruſſiſche | 190 32,432 | 190 | 32,258 
dänifche 2434 | 11,392 | 242 11,846 
englifche 18 4,076 | 18 4,076 
franzöftiche 2 71 180 | 2 180 
niederländiiche — 16 1734| 16 1,734 
norwegiſhhe 5 302 | — Kd 642 
nicht deutsche (787. | 113,004 | 790 | 113,638 
deutiche | 4601 | 26,476 | 144 22,088. 
eübeder - | 426 | 32,410 | 116 (| 30,636 
Zufammen | 1074 | 117,950 | 1050 | 166,332 
Küftenfahrzeuge | 263 | 2,044 263 | 2,044 





(ine Eifenbahn verbindet bed mit Hamburg, wovon 1/, Meile 
des Territoriums berührt wird, Durch Bergedorf zieht eine andere 
Bahnftrede, 


Auch in Zübe wird die Ausfuhr nicht controlirt. Die Einfuhr 
betrug 


1856 3,618,380 Gtr. zu 39,579,540 Thaler Werth 
1857 3,597,071 ,  , 31,515,908 
1858 2,989,272 , „ 24,048,247 
1859 3,552,012 ,  , 25,636,340 ., —. 
1860 3,790,995 ,  , 20,854,821 
1861 3,734,972 ,  , 22,921,819 
1862 ? , » 24989521 ,  , 

Die Einfuhr des [feptem Jahrs erfolgte alfo: per Gifenbabn 
36,925,246 M. Gt., ſeewärts 19,998,948 M. Gt., Poſt- und Fracht: 
verfebr 4,099,510. M. Gt. und Flußfchiffe 814,356 M. Et. Die 
Hauptländer, woher die Einfuhr fam, waren Rußland mit 10,470,968 
M. Gt. , Schweden 3,757,937 9X. &t., Großbritannien 1,741,947 
M. Ct., Dänemark 1,565,897 M. Gt,, Sranfreid 1,019,654 9X. Gt. 
unb Preußen 742,280 M. Gt. Im Jahre 1860 gingen an Gon- 
tanten ein 2,673,488 Thlr. aus Hamburg, 793,680 Thlr. aus Ruß— 
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land, 255,432 3blr. auà ‘Preußen, 32,321 Thlr. aus Schweden 
(1859 aber 1,469,632 Thlr.) und 9871 Thlr, aus Dänemarf, Die 
Sceverficherungen betrugen 1858 15,749,550 M. Gt., die ftäbdtijche 
- Heuerverfüherungsgefellfchaft hat SBerfidjerungen von 10!/, Millionen 
Thaler gemacht. 

Der literarifche Verkehr iſt ſchwach; es gibt blos 6 Buchhand— 
lungen, A Buch- und 3 Cteinbrudereien ; jedoch werden zum Weiter: 
erport jährlich etwa 5274 Gtr. Bücher im Wertlje von 527,400 Thlr. 
eingeführt, die meiften& nad) dem Norden gehen, wie überhaupt Lübeck 
am meiften deutiche Bücher ins Ausland erportirt, Zeitungen und 
Tageblätter gibt eà 6. 

Für die firchlichen Angelegenheiten gibt e& eine befondere Senats— 
commiffton und ein geiftliches Minifterium mit» ftädtifchen Kirchſpielen, 
bie 7 (utber., 1 reformirte und 1 Fatholifche Kirche umfaflen, und 6 
vorftädtifche und Ländliche Kirchipiele, während einige Enclaven in 
Bfarreien der Nachbarländer eingepfarrt find. — Gà ift ein Gomnaftum 
vorhanden und die Schulen febr gut beftellt. Der Staat verwendet 
jährlich 51,780 Thlr. (47,405 M. Gt.) dafür. 

Für die A freien Städte befteht bier ein Oberappellationsgericht, 
das am meiften für Sranffurt und am wenigften für €übed felbit bee 
ſchäftigt ift. Berner beftehen 1 Appellationsgericht, 3 Untergerichte 
unb 1 Schwurgericht, fowie für Bergedorf 2 Untergerichte. 

übed hat feine Berfafjung am 29. December 1851, alfo noch in ber 
ächten Reactiongzeit revidirt. Hiernach umfaßt ber Senat 14 und bie 
Bürgerjchaft 120 Mitglieder. Im Senate müffen 8 Mitglieder bem 
gelehrten und 5 dem Saufmannéftanbe angehören. Die Mitglieder 
der Bürgerfchaft werben auf 6 Jahre gewählt. Sie hat einen Bürger: 
auéjdjug von 30 Mitgliedern für die laufenden Gefchäftsfachen fid) zu 
wählen. Die Senatömitglieder werden durch ein Igemeinfchaftliches 
Wahlfollegium beider Theile erwählt. 


Das Budget für 1863 mar aljo geftaltet: 


Ginnahme. 


Domainen 305,217 M. Gt. 
Berechtigungen und Gonceffionen 26971 , „ 
Berfchiedenes (aus Gifenbabnen, Steafgeldern sc.) 253,836 , u 
Snbirefte Steuern unb Abgaben 527,493 , „ 
Direfte " " » . 221,533 , „ 





Zufammen 1,334,450 M. Gt. 
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Ausgaben. 
Senat und Bürgerichaft 100,000 M. Gt. 
Auswärtiges 32,300 , „ 
Juſtiz und Polizei 135,397 „ u 
Verwaltung 65,167 , „ 
Bauten 207,760 , „ 
Kultus und Unterricht 47,405 , „ 
Wohlthätigkeitszwecke 8,670 „ „ 
Militär 154,369 , „ 
Penſionen 24,048 , ., 
Staatsichuld 525,098 





Sufammen 1,300,344 9j. Gi. — 

Der Ueberſchuß von 34,236 M. Ct. dient für unvorfergeiebene 
Ausgaben, 

Lübek hat nicht blos von früher her, fonbern auch wegen verſchie— 
bener Gijenbafnen und Bauten in den Jahren 1834, 1839, 1841 unb 
- 1850 Anlehen machen müffen, welche Ende 1861 12,077,550 M. Gt. 
betrugen und am 29. Januar 1863 durch ein neues, Anlehen von 
8,750,000 M. Et. ober 3,500,000 Thlr. für die Lübeck-Hamburger 
Eiſenbahn vermehrt wurden, mit jährlich etwa 75,000 Marf (Sourant 
amortifirbar. 

Am deutjchen Bunde nimmt bed mit ben übrigen freien Städten 
an ber 17. Stimme Theil und Bat im Plenum 1 Stimme, Sein Gone 
tingent gehört zur 2. Divifion be& 10. Armeecorps und ber oldenbur- 
gifchehanfeatifchen Brigade und zählt bei Gjähriger Dienft« und 2jäh- 
ríger PBräfenzzeit 612 Mann und 67 Mann Erfagtruppen. Die 
Artillerie für €übed hat nad) Vertrag vom 26, Februar 1861 Olden— 
burg übernommen. 

Die &übedijd)e Münze ift die Mark (Mark Gourant) von 16 
Scyillingen zu je 12 Pfennigen, wovon legterer gleich ift 0,4145 Thlr. 
21/, Mark à 42 Kreuzer ſüddeutſch machen einen Thaler preußiſch Cou— 
rant aus. Das Münzgeleg vom 20, December 1856 hat den 35» 
Marf- ober 14-Thalerfuß eingeführt, 


XXXIV. 
Frankfurt am Main. 


Die freie Stadt Franffurt liegt am Maine zwifchen beiden 
Hefien, 9taffau und Heffen » Homburg und beſteht aus einem größeren 
Territorium und mehreren in ben Nachbarländern gelegenen Enclaven. 
Sein Areal beträgt 1,45. DMeilen und darauf wohnten 











BENE — | —— — 
1816 | AT, 850 
1837 | 63,936 1,0 Proz. 
1852 73,075 Ha os 
1858 79,278 PT 
1861 | 87,518 943 » 





Gin Theil der Zunahme bei ber legten Zählung ift lediglich ber 
genaueren Bolfszählung zuzufchreiben, indem folche früher etwas allzu: 
leichtfertig vorgenommen wurde, wie denn auch die Glementaraufnab: 
men des Jahres 1861 nod) feineswegs ganz vorzüglich zu nennen was 
rem und dies Präbifat mur von der Verarbeitung berjelben zu gebraus 
chen ift. Die Einwohner ber legten Zählung vertheilten fid) alfo auf 








Ginwohner. Einwohner 1861. 
e 1858. > (inbeimiige , Brembe, | Sufammen. 
Stabt 67,975 37,696 38, 934 75,930 
am — — | 11300. | 8987 | 200 | 15559 — 
Zufammen 79,278 46,683 40,835 87,518 














Auf der DMeile wohnten 1816 26,208 Einw., 1852 39,931 


(Sino, und 1861 47,824 Einwohner. — Bon der einheimiichen Be: 
Vergleichende Statiftif. 21 
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völferung von 46,683 Perſonen waren Angehörige ber Stadt 37,390 
unb ber 8 Landgemeinden 9293 Perfonen. Bon den 40,835 Frem— 
ben waren 23,428 männlichen und 17,407 weiblichen Geſchlechts. 
Ferner gehörten zum ftädtifchen Militär 1018 Mann, zu der Bundes- 
garnifon 1116 öfterreichifche, 1884 preußifche und 666 bayeriſche Mi- 
litärperlonen. 


Nechnet man das fremde Militär ab, fo find von den Einwohnern 
blos 18'/, Proz. Kinder unter 14 Jahren, was einfad) daher fommt, 
daß eine Menge fremder Commis, Arbeiter und Dienftperfonen in 
Frankfurt wohnt, bie unverheirathet find oder ihre Samilien auswärts 
haben. Man fann annehmen, daß jährlich eine Ehefchliegung auf 
185 Einwohner und überhaupt eine Ehe auf 7,59 Einwohner fommen. 
Doch ändern fid) diefe Ziffern jebenfalfà mit der begonnenen Einfüh- 
rung ber Gewerbefreiheit, welche nad) und nad) aud) die Behandlung 
ber Fremden erleichtern wird, denn bió heute werden biefelben als 
Paria's behandelt und ausgejogen zu Gunften der Einheimifchen, Im 
Durchſchnitt der Jahre 1851—57 wurden in der Stadt 1316 und auf 
bem Lande 400 Kinder geboren und waren davon in der Stadt 26!/, 
Proz. fremde, 51 Proz. Knaben und 23,4 Proz. tobtgeboren, auf bem 
Lande 21,5, Proz. fremde, 50 Proz. Knaben und 231/, Proz. tobt- 
geboren. Bon ben Geburten rechnete man 6,99 auf eine uneheliche und 
3,38 eheliche Kinder auf 1 Trauung. Die Statiftif ber unechelichen 
Geburten einer Stadt wie Frankfurt wird immer unficher bleiben, denn 
ber größere Theil der unehelichen Kinder wird zwar in der Stadt em— 
pfangen, aber auf den Landorten und in der Umgegend geboren, ob— 
gleich jegt in Franffurt dafür ein eigened Gebärhaus eingerichtet ift. 


Die Sterblichkeit ber Stadt hat fid) vermehrt, denn e8 fam 1852 
nod) 1 Todesfall auf 93,54, in ber Periode 1853—56 aber ſchon auf 
90 Berfonen. Man rechnet 1 Selbftmord auf 2750 Berfonen, wobei 
freilid) die Selbftmorde unter bem Militär ausgenommen find; ihre 
Zahl ift aber ebenfall8 im. Zunehmen begriffen. Durch Auswande— 
rung pflegt Sranffurt feine einheimifchen Bürger zu verlieren, ba bie 
überwiegende Mehrzahl der Fremden die Franffurter ernähren helfen 
muß unb banquerott gewordenen Kaufleuten burd) &taatéanfteffungen 
weiter geholfen wird, Die Einwanderung, bejonberó der Juden, ijt 
febr ſtark. Noch im Jahre 1858 zählte die Stadt erft 30,894 fremde 
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Givilperfonen, im Jahre 1861 war ihre Zahl aber bereits auf 34,568 
geftiegen unb find (omit jährlich 1224 Fremde eingemanbert. 

Der Religion nad) zählt man 51,270 SBroteftanten, wobei 5908 
Jteformirte, 15,788 Katholifen, 5733 Juden, 428 Deutichfatholifen, 
136 Anglifaner, 3 Presbyterianer, 3 Holländifch=Neformirte, 11 
Griechiſch⸗Katholiſche, 2 Griechifchellnirte, 2 Mennoniten, 1 Metho- 
dit, 1 Baptift, 1 Irwingianer, A Unitarier und 1831 PBerfonen, 
welche bei der Zählung aus finbijd)er Oppofitionsluft ihre Religion 
anzugeben verweigerten. Bemerkenswerth ift, daß über 60 Sabre von 
ber Bevölkerung alt waren 7,54 Proz. Juden, 7,4, Proz. Franzöfifch- 
Reformirte, 6,5, Proz. Deutſch-Reformirte, 6,54 Proz. Lutheraner, 
9,01 Proz. Deutjch-Katholifen unb nur 4,4, Proz. Katholifen. 

Dad Staatögebiet umfaßt außer der Stadt und der SSorftabt 
Sachſenhauſen 8 Landgemeinden, nämlich 2 Fleden und 6 Dörfer, 
mehrere Forften und die Forftenclave Hohe Marf auf bem. Taunus: 
gebirge. Auf 1 Haus fommen in der Stadt 2,5 Haushaltungen 
und 16,5, Bewohner, in den Landgemeinden aber nur 1,7, Haushal- 
tungen und 9,2, Perſonen. Im Ganzen find 5600 Wohnhäufer vot: 
handen. 

Das Gebiet Franffurts umfaßt 4400 Morgen Gärten, 13,200 
Morgen 9leder, 4000 Morgen 98iejen und Weide, 16,396 Morgen 
Wald und 1470 Morgen Unland. Auf etwa 700 Morgen werben 
1600 Eimer Wein probucirt. 

Was die Erwerbsklaſſen betrifft, fo gehören von ber Bevölferung, 
ohne bie Bundesgarnifon, an dem Militär 897 Einwohner, ber Land— 
wirthichaft 5797 Einw., Snbuftrie und Handel 41,864 Einw., Hand— 
arbeitern 10,612 Einw., Gefinde 12,001 Einw., Beamten 7360 
Einw., Rentiers, Armen u. dgl. 5480 Einwohner, 

Die Fabrikation Sranffurté ift Schwach, was man fchon daraus 
erfieht, daß auf alle von der Frankfurter Behörde als Fabriken bezeich- 
nete 225 Geſchaͤfte nur 1965 Arbeiter ober 8,73 Proz. fommen, fo daß alfo 
bloß von beffer betriebenen Handwerfen bie Rede fein fann. Die 
Hauptgefchäfte find: 2 Gasfabrifen und 26 chemifaliiche Anftalten mit 
410 Arbeitern, 2 Spielfartenfabrifen mit 95 Arbeitern, 34 Sorte: 
feuillegejchäfte mit 275 Arbeiten, 12 Gartonnagengejchäfte mit 69 
Arbeitern, 6 &todmadyer mit 43 Arbeitern, 14 Schirmmadyer mit 44 


Arbeitern, 13 SBofamentierer mit 69 Arbeitern, 35 Eijengießereien mit 
24* 
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491 Arbeitern und 81 Bierbrauereien mit 469 Arbeitern. Die mei- 
ften diefer angeblichen Sabrifen find daher gewöhnliches Handwerk, 
denn eigentliche Sabrifen wurden lange burd) die Behörden nicht im 
Gebiete zugelaften, Der Frankfurter (ft auch wenig für den Fabrif- 
betrieb geeignet, wogegen dad den Juden fo eigene Geſchäft des rafchen 
Umfaged und Handels hier febr im Schwunge ift. Man zählte 1861 








| Geſchäfte. jid "ni | lleberbaupt. 
Geſchäften. 
Banquiers | 99 | 696 1,994 
Geldwechsler 73 | 209 590 
Börfengefchäfte 59 61 126 
Mäkler 110 132 428 
Hauſierer 77 120 349 
Troöpler 16 20 50 
Vichhändler 3 5 17 
Viktualienhändler 159 | 180 | 294 
Andere Handelsgefchäfte 1557 5110 | 11,568 
Fuhrwerker 128 611 1,236 
Wirthfchaften 163 479 | 235 
3nufifer | ? 141 | A47 


Der größere Waarenhandel bezieht fid) auf Tuche, Seidenwaaren, 
Häute, Felle, Metallivaaren u. dgl. ; ber Großhandel in Landespro— 
buften und Kolonialmaaren ift zurüdgegangen. — Es leben im Ganzen 
15,416 Berfonen vom Handel und 3551 Berfonen vom Berfehre. 
Die Stadt hatte aud) etwas Schifffahrt unb eine eigene Schleppichiff: 
fahrtsgeſellſchaft, aber fie fonnte nicht ventiren, weil das Mainbett zu 
ſeicht ift und bie erforderlichen großen Schiffe nicht trägt. 

Frankfurt ift als Eigenthümer betheiligt an den drei Staatöbah- 
nen: Sffenbadjer und Main-Nedarz (1,, M.) und Main-Weferbahn 
(0,45 990.) ; fodann ziehen über das Gebiet 0,,5 Meilen von ber Sau 
nu8-, 0,5 Meilen von der Hanauer unb 0,5 Meilen von der Homburs 
ger Gifenbabn. 

Außer Leder, wovon jährlich immer nod) 36,300 Gtr. zugeführt 
zu werden pflegen, ift ber Meßverfehr bedeutend zurücfgegangen , benn 
während nod) im Jahre 1855 in der DOftermeffe 113,164 Etr. ein: 
unb 46,077 ausgingen, rebucirten fid) 1860 diefe Ziffern auf 64,987 
unb 32,921 Gtr. und finb. nod) im weiteren Rüdgange begriffen, ba 
bie 9Xeffe wenig mehr als ein großer Jahrmarkt ift. Der Güterverkehr 
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1861 foll 4,323,414 beim Eingang, 3,359,358 Etr. beim Ausgang 
unb 3,005,649 Gtr. beim Durchgang gewefen fein. 


Dem literarifchen Verfehre dienen 32 Buchhandlungen, 21 Antis 
quare, 18 Mufifalienhandlungen, 45 Buchdrudereien (A00 Arbeiter 
unb 131 Lehrlinge), 22 Lithographien, 20 Schriftgießereien und 52 
Buchbinder. Der Buchhandel hat fehr abgenommen, das Verlags- 
geſchäft ift faft gänzlich verichtwunden und der Bücherhandel theil: 
weile bis zu einem antiquariichen Trödlergefchäft Derabgefunfen. 


Die Juftizpflege Frankfurts ift nicht zum Beften geordnet und da 
die Juriften fid) b(o8 das Doctorbiplom zu faufen, aber fein Staats— 
eramen zu machen brauchten, jo ift durchaus feine Garantie vorhanden, 
dag nicht Advofaten und Beamte in ihrem Willen nicht über ben 
Ctanbpunft anderwärtiger Winfeladvofaten gefommen find. Es bez 
ftehen für die untere Inftanz in Eivilfachen das Stadtamt mit geringe: 
rer Gompeteng und das Ctabtgerid)t, fowie das anbamt, aud) ein 
Zuchtpolizeigericht unb für einfache Uebertretungen das NRügegericht. 
In zweiter Inftanz befteht ein Appellationsgericht und Aſſiſenhof, für 
die dritte Inftanz aber das Oberappellationsgericht in Kübel, außer 
welchen auch in zahlreichen Fällen die Akten an auswärtige Univerft- 
täten zum Spruche verjchieft werden, woburd) oft die größten Gontroz 
verfen und Widerfprüdg in den Urtheilen entftcehen. Die Gerichts: 
tbátigfeit Dat erheblich zugenommen. Im Sabre 1857 waren beim 
Rügegericht 2302, wobei 1978 Forftfrevel, beim Landjuftizamte 444 
und bei den Stadtämtern 3242 Sadyen anhängig, beim Strafgericht 
468 öffentliche und 133 Privatklagen. 


Für den Kultus beftehen 1 Iutherifches Conſiſtorium mit 9 Ge: 
meinben, 14 Kirchen und 20 Bfarrern, 1 reformirted Gonfiftorium mit 
1 deutfchen unb 1 franzöfifch-reformirten Gemeinde, 2 Kirchen und 4 
Predigern, 1 fätholifche Gemeinde, die unter bem Bisthum Limburg 
ftebt, mit 4 Pfarrkirchen, Stadtpfarrer und 9 anderen Geiftlichen, fer 
ner eine Pfarrei des Deutfchordenshaufes in Sachfenhaufen. Die (ng: 
Länder haben 1 Geiftlichen, bie deutichfatholifche Gemeinde 1 Prediger, 
die Juden 2 Rabbiner und Synagogen und mehrere Betfäle. — Für 
ben Unterricht befteben, außer den Gemeindeichulen auf dem Lande, 
1 Gymnafium, 1 fatholifches Padagogium (Cefectenfd)ule), 3 lutheris 
fche höhere Bürgerfchulen und 4 Volksſchulen und 3 fatbolijd;e Volks— 
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ſchulen. Die Juden haben eine höhere Bürgerfchule CBhilantropium) 
und eine Volksſchule. Es find ferner zahlreiche Inftitute vorhanden 
und eine Handelsfchule errichtet. Ungeachtet der zahlreichen Stiftun- 
gen und Fonds verwendet der Staat für Kultus und Unterricht jährlich 
119,147 fl. 37 fr. — Für die Kunftpflege forgt das Staͤdel ſche Inſti⸗ 
tut mit ſchöner Kunſtſammlung. 

Für die Geſundheitspflege beſtehen 3 Phyſikate unb gibt cd meh— 
rere Krankenhäuſer, ein ſolches für anſteckende Krankheiten und das 
Senkenbergiſche Inſtitut, welches mit einem Kranken- und Pfründner— 
hauſe eine naturhiſtoriſche Sammlung, anatomiſche Sammlung und 
Vorträge für Naturwiſſenſchaften und Oſteologie verbindet. Ein neu— 
erbautes Irrenhaus wäre fähig, eine dreifach größere Anzahl Irren, 
als die Stadt liefert, aufzunehmen. — Ungeachtet Sranffurt im Rufe 
des Reichthums fteht und es etwa außer 14 bis 15 Millionären einen 
zahlreichen Bürgerftand gibt, beffen Vermögen nad) Hunderttaufenden 
zählt, gibt e8 bennod) 5371 Steuerpflichtige (von 13,000), welche we— 
gen ihrer Armuth fteuerfrei find, unb an bie Armenanftalten und vergl. 
werben wahrhaft enorme Anforderungen geftefft, fo daß ber angebliche 
Reichthum der Stadt bei näherer Anficht in ein ganz anderes Licht 
tritt. 

Sranffurt nimmt mit den drei Hanfeftädten an ber 17. Stimme 
beim Bundestage Antheil und führt im Plenum 1 Stimme. eine 
Verfaſſung' batirt, auf rund der Conftitutiond: Ergänzungsafte von 
1816, vom organischen Gefe&e vom 16. September 1856, ift aber gez 
genwärtig in ber Umgeftaltung begriffen. Bisher zählte ber Senat 21 
Mitglieder, wobei 4 dem Handwerferftande angehören follten. Den 
gefeggebenten Körper bilden 88 Mitglieder und amar 57 Abgeordnete 
der Bürgerfchaft, 11 ber Landgemeinden unb 20, welche von ber ſtän— 
digen Bürgerrepräfentation in denfelben gewählt werben. Letztere bez 
fteht aus 51 Mitgliedern unb ift b[oà ein berathendes "und controlliren- 
des Kollegium. Mit den Staatdeinfünften wird nicht febr haushälte— 
riſch gewirthfchaftet und befonders verfchlingen bie Bauten unnöthige 
Summen. 
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Der Binanzetat für 1863 war: 





@innahmen. 
a) Rechneikaſſe: . 
Gefälle von Grundeigenthum 168,500 fl. — fr 
Berwaltungs:, Polizei-@innahmen 371,800 , — „ 
Accifes u. Conſumtionsabgaben 465,750 , — „ 
Handelsabgaben u. Telegraph 571,300, — „ 
&tabtbeleudjtungé: u. Ehauffeegeld 852,000, — „ 
Dorfichaftseinkünfte 12,934 „ A4 , 
Berfchiedene Ginnafmen 8,0000, — „ 
Verbintungs: u. Hafenbahn 14,000, — „ 
Waſſerleitung 7,800, — „ 
Zufammen 1,671,784 ji. 44 fr. 
b) Schuldentilgungsfaffe: 
Reinertrag der Gifenbafnen 400,000 fl. — Er. 
Einfommen:, Wohn: und Mieth: 
fteuer, Lotterie $20,000, — „ 
Zinfen von Activfapitalien u. dgl. 25,000, — „ 
Zufammen 945,000 fl. — fr. 
c) Bfandamtsfaffe: 9,900, — „ 
Zufammen 2,626,684 fl. 44 fr. 
Ausgaben. 
a) Rednettaffe: 
Dbere Staats behoͤrden 151,299 d. 7 ft. 
Juſtiz 141,509 , 45 „ 
Berwaltung 505,688 „ 30 „ 
Militär und Polizei 519,783, 3, 
Kultus und Unterricht 119,147 „ 37 „ 
Armenweſen, Unterflügungen 58,273 , 20 „ 
Unvorhergejehene Ausgaben 10,000, — „ 
Penftonen, ewige Renten 143,561 , 13 „ 





Summa 1,649,262 fl. 35 fr. 

b) Schuldentilgungsfaffe: 554,000 fl. — fr. 

c) Bfanbamtétafíe: 9,844 , 24 ,- 

Bufammen 2,21 3,103 f. 59 fr. 
Ueberſchuß 413,580 fl. 45 fr, 

Die Staatsfchuld betrug 8,308,300 fl., bie Eifenbahnjchuld 
7,242,700 fl. 

Das Bundescontingent gehört zur Reſervediviſion und fomit zur 
Verwendung bei Kriegsbefagungen, fteht aber dem Oberbefehlähaber 
zur Dispofition. Es wird durch Anwerbung gebildet, die eine vierjäh— 
rige Kapitulationgzeit umfaßt, unb ift zwar felten vollftändig, foll aber 
1 Bataillon von 6, refp. 4 Gompagnien mit 807 Mann bilden; außer: 
beri zählt bie Erfagmannfchaft 112 Mann, 
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Bremen. 


Die freie Stadt Bremen liegt an ber Wefer zwifchen Hannover 
und Oldenburg und beftcht aus zwei Territorien, bem alten von Bre— 
men und dem 1827 von Hannover neuerworbenen von Bremerhafen 
am Ausfluffe ber Wefer in das Meer. Gà hat einen Flädyenraum 
von A,gg TDMeilen und darauf lebten 


1816 48,500 Einw., Zunahme jährlich 
1834 64,670 „ 1,95 Pro. 


1852 72,820 „ Ov 
1 858 88, 856 " 3, Sr 
1 862 98 , 575 " 2, 7À a 


Die Stadt Bremen umfaßt 6288 Morgen (21,3331/, M. — 
1 D Meile), das anbgebiet auf dem red)ten 9Beferufer 62,526 M., 
jenes auf bem linken Weferufer 28,362 M., Vegeſack 253 M., Bre— 
merhafen 517 M. und das Wefergebiet (Wafferftadt) 1858 M., und 
darauf befinden fid) 2 Städte, 1 Marftfleden und 58 Dörfer und Weis 
fer mit 19,090 Wohnhäufern, oder 1 Wohnhaus auf 5,,4 Ginmob: 
ner, Diefe vertheilen fid) alfo: Bremen 67,215 E., Landgebiet 
20,923 E., Vegefad 3942 E., SBremerbafen 6493 E. Die fpeciellen 
Berhältniffe aus neuefter Zeit find nicht befannt; 1842 waren 48,,; 
Proz. männlichen unb 51,5; Proz. weiblichen Gefchlechts ; 39,45 Proz. 
waren Kinder unter 14 Jahren ; 19,268 Berfonen waren verheirathet, 
alfo 1 Ehe auf 7,4; Einwohner. Eine Familie fam auf 5,59 Ginz 
wofner. Eine Geburt kommt auf 37,59 Einwohner und 11— 12 
Proz. ber Geburten find umeheliche. Ein Sterbefoll kommt auf A40 
Einwohner. Bon ber Bevölferung find in ber Stadt 16,,, Proz. und 
auf bem Lande 14,5, Proz. fremde ober fluctuirenbe Bevölferung. Die 
Auswanderung fteht weit hinter ber Einwanderung gurüd und geht 
vorzugsweife nad) bremifchen Etabliffements im Auslande. Was bie 
Religionsverhältniffe betrifft, fo find mur etwa 2000 Katholiken und 
100 Juden vorhanden und ift die Stadt vorzugsweiſe proteftantifc). 


— * 
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Die Vertheilung ber Bodenfläche ergibt nach früherer Schägung 
in preußischen Morgen 3716 M. Gärten, 36,669 M. Aecker, 49,250 
M. Wiefen und Weide, 641 M. Wald und 8496 M. Unland. Der 
Werth der verfteuerten Immobilien war 1820 11,648,375, 1850 
30,839,250 und 1860 42,339,666 Thlr. Gold. 

Den Erwerböflaffen nad) gehörten von ber Bevölferung an: dem 
Militär 670 E., der Randwirthichaft 8773 E., ber Induftrie und bem 
Handel 56,380 E., ben Handarbeitern 13,895 (&,, bem Gefinde 
TATA (S., den Beamten und Angeftellten 5662 E. und ben Erwerbs 
lofen, Rentierd, Armen u. bgl. 5613 G, — G6 gibt hier Spinnerei, 
Weberei, &egeltud)s, Farben-, Maſchinen-, Leder» und Chocoladen— 
fabrifen. Beſonders bedeutend ift bie Tabaks- und igarrenfabrifa: 
tion, bie um das Jahr 1851 an 5371 Arbeiter in 1708 Fabriken bes 
jchäftigten unb 53,010 Gtr, Tabak verarbeiteten. Im J. 1857 war 
der Grport eigener Gigarren 101,700,000 Stüd. Es leben von bie: 
fem Induftriezweige 8273 Perſonen und es gibt jetzt 227 Fabrifen mit 
867 Angehörigen und 2399 Arbeitern. Die Zahl der Großhändler 
ift 734 mit 1245 Gebilfen. 

Die Rhederei unfaßte Ende 1862 277 Seeſchiffe mit 90,935 
gaften (à 40 Gtr.) Tragfähigkeit, wobei 9 Schraubendampfer und 67 
Tregatten ober vollgetafelte Dreimafter. Es find vorhanden gewvefen 
11 Scifförheder mit 27 Commis, 324 Gapitàne, 288 Steuerleute 
und Ingenieure, 565 Matrofen und Heizer, gujammen 1204 Berfos 
nen mit 1654 Angehörigen. Der Schifffahrtöverfehr war zur See: 











Angefommen | Abgegangen. 
Schiffe. vaften. Schiffe. | often. 





Bon und nad) 


Deutiche Nordfeehäfen 1244 | 23,923 














1481 32,050 

Ditfeeländer und Norwegen 545 | 30,303 615 29,420 
Großbritannien und Irland 366 | 68,112 || . 408 73,394 
Holland und Belgien 142 6,734 | 196 5,573 
Frankreich 22 2267 9 2,347 
Uebriges Europa 51 5,094 | 35 6,046 
Nortamerifa 107 | 68,039, 131 83,577 
Meftindien, übriges Amerifa 240 | 40,721| 211 37,826 
Afrita 4 342! 14 1,700 
Dftindien, China, Sandwichinſeln 50 | 23,500 ı 44 14,593 
Grönland 4 688 | 5 ! 817 
3ufammen 2775 | 269,803 | 3146 286,343 

Davon beladen 2398 | 251,005 2322 | 194,392 

Davon leer und in Ballaft 377 | 18,798 | 824 91,951 
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Flußſchifffahrt 
Angekommen. | Abgegangen. 
Bon und nad) Sciffe und Stoffe | Schiffe und Stoffe | 
beladen leer Laſten. | beladen leer Laften. 
— — —— * — — — - — — — — — 
Hannover | 2342 |, 431 | 66 em sn 873 884 | 58,097 
Oldenburg 1492 194 43 817 1151 596 | 41,499 
Braunfchweig — 145 | 58,118 33 35 | 2,941 
Preußen 241 | — 14,733| 213 57 | 16,606 
Lippe-Detmolv 10 | —| 790 6 1 554 
(Sbutbeffen 149 | — | 9,914 102 11 7,518 
Bremiſche Weſerbahn — | 2238 126 112, 311 1604 598 104,669 
Zufammen | 6617 | 756 256,304 3982 | 2182 234,884 





Im 3. 1860, wo die Schifffahrt freilich fer günftige Verhält- 
niffe zeigte, find zur See angefommen 2922 Schiffe von 568,319 Ton: 
nen und abgegangen 3459 Schiffe von 611,786 Sonnen und zwar 
waren unter erfteren ausländifche 1125 Schiffe von 446,836 Tonnen 
und unter legteren 1141 Schiffe von 451,972 Tonnen, Hierbei was 
ren 16 Dampfer von 120,316 Tonnen. 

Bremen hat 91/, Meilen Gijenbafnen und zwar eine nad) Bre: 
merbafen und eine andere führt zur Eifenbahn nad) Hannover, Es 
find in der Stadt tarisfche, preußische und hannoverjche Voftämter. 
Telegraphen-Berbindungen beftehen ebenfall8 nad) allen Richtungen. 
| Bremen rechnet nad) Thaler Gold zu 72 Grote oder 1 Thlr.2Sgr. 
preufijd) und 1 fl. 521/, fr. ſüddeutſche Währung. Es prägt nur 
filberne und fupferne Scheidemünze aus. In Bremen befteht eine 
Banf, welche für 1,600,600 Thle. Banknoten auégab. Der Gontanz 
tenverfehr ift nur fdymad) und betrug 3. B. 1860 125,132 Thlr. bei 
ber Einfuhr unb 23,436 Thlr. bei ber Ausfuhr. 

Der Handelöverfehr umfaßte folgende Werthe in Thalern 








Seewärts. | Sand: und dlußwärts. | _ Sufammen. 
Einfuhr. L Ausfuhr. | Ginfubr. iR Ausfuhr. . Ginfubr. | Ausfuhr. 


1851 ‚19,661,862 18,568,647 21,638, 866. 17, 587, 195 M, 300,728 36, 155,8 842 
1852 21,481,434 20,866,153. 22, 960, ‚331 20,271,800 44,441,985 41,137,953 
1853 23,106,783 28, 650, 718 29, 920,069 20,588,016 53,026,852 49, 238,734 
1854 ‚28,630, 197,30, 224,939 30,425, 076 22,394,055 59,055, ‚273 52,618,994 
1855 29,197,617 27 ‚259, 155 29,382, ‚839 26, 557, 596 58,580,476 53,816,751 
1856 M, ‚925,760 33, 550,789/30,774,915,34,062,238 72,700,675 67 ,613, 027 
1857 | 50,969,358 35,078,118 30, 435 ‚900133, 792,301 81,405,258 68, ‚870, 419 
1858 |39,809,868 24,948,013 22,290,356 35,936,758. 62, 100,224,60,883,771 
1859 |46, 138, ‚659133, 600. 004 29, 613,126.37 443, 026 75,754, 785. 70, 743,030 
1860 48 ‚002,677 34, 279,260|30,652,056. 42, 795,867/78,654,732 77, ‚073, 127 
1861 53,617,518 29,139,452 23,210,629 41,975,197 76, 828,147 70,714,649 
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3n Gentnerzahlen betrugen fie 
Seewärte. — Sand» und Flußwärts. | 3ufammen. 
Ginfubr. | Auofahr. Finfubr. | Ausfuhr, (infubr. Ausfuhr. 
4851 2,735,186 |3,057,696 13,874,488 790,0 7,609,074 | 3,787,372 


1854 4,752,472 3,119,997 
1857 i6, 095,695 3,493,389 
1860 7,023,599 | 4,724,305 





5,162,016 
5,194,981 
7,654,818 
1861 17,531,312 14,551,138 8,429,714 


,2,212,831 
3,343,737 





9,914,488 5,332,828 
'2,357,448 11,290,676 | 5,850,837 
14,678,412 | 
2,982,069 15,961,026 | 7,533,207 


| 8,068,062 


Im 3. 1862 war bie Ein- und Ausfuhr auf folgende Länder 
vertbeilt unb — den Sy in — Gold iiu 











| 








Bremifche Meierhäfen und — 


Hannover 
Oldenburg 

Preußen 

Oeſterreich 

Uebriges Deutſchland 
Dänemark 

Rußland und Polen 
Schweden 

Norwegen 
Großbritannien und Irland 
Niederlande 

Belgien 

Frankreich 

Schweiz 

Spanien 

Portugal 

Italien 

Joniſche Inſeln 
Europäiſche Türfei, Levante, Egypten 
Grönland 
Britifch-Nordamerifa 
Vereinigte Staaten von Norbamerifa 
Mexiko 
Gentral:Amerıfa 
Cuba 

Jamaika 

Portorico 

Haiti 

€i. Thomas 
Neu⸗-Granada 
Venezuela 

Brafilien 

Buenos Ayres 

(bile 

Beru 


Ecuador 


— — — — —M — 


Transport 


apes 
311,948 
5,607,449 
2,099,591 
5,985,057 
1,504,818 
11,017,862 
1,414 
984,143 
138,049 
177,331 
8,960,186 
435,389 
245,715 
742,491 
115,031 
97,407 
101,835 
114,188 
52,239 





146,707 : 


23,423 
60,254 
11,055,524 
385,324 
45,202 
4,393,311 


296,151 | 


905,311 


1,162,930 | 


1,012 


3,519,111 | 


391,753 
3,164,793 
32,123 
6,819 
825 


— 65,142,748. 


| Ausfuhr. 





4, A85, 392 
7,519,392 
3,522,713 
11,219,304 
3,313,221 
12,638,499 
737,198 
189,462 
1,008,600 
665,249 
3,510,174 
1,009,290 
287,328 
155,461 
666,654 
289,834 

| 10,082 
724,350 





| 13,696 
116 
29,994 

| 10,219,779 
| 249 971 
56.004 

| 739.809 
| 32.938 
278.066 
173.247 
| 12.285 
102/008 
331,916 
152 993 
270.389 
23 422 
114,292 


| 62,336,788. 
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| (Sinfubr. | Ausfubr. 
Latus — | 65,142,748 | 62,336,758 
Ganariide und capverdifche Infeln 56,865 39,540 
Arifa 46,003 56,201 
Mauritius 1,062 16,232 
Britiſch-Oſtindien 1,747,021 21,910 
Miederländifch-DOftindien 500,937 4,752 
Nintiiches Rußland — 36,317 
Gbina 161,337 | 20,069 
Japan 18,300 | 97 
Birma und Siam | 804,782 | 16,944 
Manilla 24,4123 | 411 
Auftralien — | 15,795 
Sundwichinfeln 352,596 | 119,430 
Ausrüftung der Handelsfchiffe — | 532,346 
Zufammen — 1862 67,856,074 , 63,216,862 
1861 | 70,556,441 | 64,942,013 


Mas die Gegenftände betrifft, jo wurden 1860 








eingeführt. ausgeführt. 
Verzehrungsgegenflände | 28,020,083 29,474,150 
Rohſtoffe | 22,080,314 21,062,214 
Salbfabrifate | 5,975,706 5,913,493 
Sianufafturimaaven | 14,126,003 12,080,466 
Induſtrie- und Kunftprodufte | 8,122,696 8,527,474 

Insbeſondere machten aus 

Sabat | 11,736,359 14,057,520 
Gigarren | 801,854 2,009,784 
Baumwolle | 11,129,109 12,133,965 
Baumwollgarn | 2,360,500 2,380,820 
Baumwollwaaren | 4,720,308 4,548,531 


Ueber Bremen wurden an Auswanderern, hauptlächlih nad) 


Nordamerika, befördert 


1851 37,493 Berfonen 1857 49,449 Berfonen 
1852 38,551 » 1858 223,095  , 
1853 58,111  , 1859 21,947  , 
1854 76,875 , 1860 30,937  , 
1855 31,550  , 1861 417,597  , 


1856 306,511 


Die Bremifche Seeaffefuranz hatte verfichert 


1849 27,388,000 Thlr. 
1854 48,407,500 „ 
1857 291,443,000 ,, 


1859 75,760,700 
1860 73,996,600 


" 


" 


1858 72,016,300 Thlr. 


Der fiterarifd)e Verkehr in Bremen ift nicht unbedeutend. 
gibt 10 Buchhandlungen, 6 Buch: unb A Steindrudereien ; cà erſchei— 
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nen 10 Tages» unb Wochenblätter, wobei die bedeutende Weferzeitung 
und dad Bremer Sonntagsblatt, und werden aus dem Zollverein nad) 
Bremen 4538 (tr, Bücher ausgeführt und daher 743 Etr, eingeführt. 

Die Sparfaffe Bremens hatte im S. 1861 5,475,740 Thlr. Ein: 
fügen. An wohlthätigen und nüglichen Anftalten ift Bremen ziemlich) 
veich und man fcheint trog ber vorherrfchenden einfeitigen frómmteriz 
hen Richtung in gemiffen Kreifen aud) mit bem Fortfchritte fid) aus- 
zujöhnen, denn c ift (eit zwei Jahren felbft Gewerbefreiheit eingeführt. 

In kirchlicher Hinficht befteht ein geiftliches Minifterium mit 8 
hauptftädtiichen, 2 ftädtifchen und 12 ländlichen Kirchfpielen in 31 
DOrtichaften, wobei 31 Prediger angeftellt find. Berner befteht eine 
Armenfirhe und Fatholifche Kirche. Das Schulmwefen, wofür ber 
Staat 61,000 Thlr. Gold verwendet, ift (ebr gut geordnet. ES bee 
fteht ein Gymnaſium, Realfchule und Schullehrerfeminar. Das Bre- 
mijche Gerid)téwefen ift in neuerer Zeit beffer geordnet worden. Unter 
bem Lübecker Oberappellationsgericht,, das jáfrlid) an 3—10 Krimi: 
nal» und 7—15 Eivilfachen Bremens verhandelt, ftebt ein Appella— 
tionsgericht, vier Untergerichte und ein Schwurgerichtöhof. in pro: 
viforisches Geje& vom 21. Juni 1864 ordnet aud) das Verfahren beim 
Caſſationshof in Straffachen. 

Bremen nimmt an der 17. Stimme ded Bundestags Antheil und 
bat im Plenum eine eigene Stimme. Seine Verfaffung datirt vom 
21. Februar 1854. Hiernad) befteht der Senat aus 20 Mitgliedern 
unb die Bürgerfchaft aus 150 Mitgliedern und zwar 118 von Bre- 
men, 6 von 93egefaf, 6 von Bremerhafen, 10 von den Mitgliedern 
ber Kammer ber Landwirthfchaft und deren Wählern und 10 von ben 
übrigen Einwohnern ded Gebietà, In Bremen wählen die Studirten 
16, die Kaufleute A8, die Gewerböleute 24 und die übrigen Einwoh— 
ner 30 Mitglieder der Bürgerfchaft. 

Im S. 1860 betrugen die Einnahmen: von Grundftüden und 
Rechten 156,645 Thlr. (SBoft 40,000 Thlr.), birefte Steuern 205,194 
(Grunbfteuer 84,680 , Straßenreinigungsfteuer 34,514, Ginfommen: 
fteuer 85,999) , indirefte Abgaben 699,726 (Acciſe 320,701, Ber: 
brauchsabgaben 201,719, Erbichaftsabgabe 25,169, Immobiliarvers - 
faufsaccife 41,070, Wechjelftenipel 55,940, Seeaffecuranzftempel 
20,097), Weges, Brüden » und Kanalgelder 12,408, Recognitionen 
unb Sporteln 38,136, Gnoerbung des Bürgerrechtd 42,619, von ber 
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braunfchweigifchen Lotterie 6000, Gijenbafnertrágniffe 176,952, außer: 
ordentliche Einnahmen 89,189. — Die Ausgaben bezifferten fid) alfo: 
Schuldverzinfung 277,283, Schuldentilgung 170,891, ordentliche 
Bauten 260,000, Gehalte und Benfionen 205,000, Militär 122,000, 
Polizei und Gefängniß 95,000, Schulen 61,000, SBurcaufoften 33,000, 
auswärtige Angelegenheiten 8000 Thlr. Gold. 

Das Budget für 1862 und 1863 ftellt folgende Summen auf: 





1862. 1863. 
Ginnabme — 1,676,425 Thle. ©. 1,449,761 Thlr. &. 
Ausgabe 1,750,803  „ 1,769,640  , — : 
Defieit 74,378 Thlr. ©. 319,879 Thlr. G. 


Dieſe Deficits werden theilweiſe durch Ueberſchüſſe gedeckt. Die 
Verzinſung der Staatsſchuld verlangte 1862 369,636 Thlr. Gold 
und 1863 437,678 Thlr. Gold. Die Staatsſchuld ſelbſt beträgt 
12 Mill. Thlr., wovon 4 Mill. für Eiſenbahnbauten. Bemerkens— 
werth ift bezuͤglichder Einkommenſteuer, bag fie nur von 250—500 Thlr. 
erhoben wird; alles höhere Einkommen haben bie Betheiligten für fid) 
ſelbſt abzufchägen und ben Betrag dafür ohne alle Controle in eine 
Kifte der Behörde zu werfen. Trotzdem wird bie Steuer fo richtig und 
pünftlich felbft beigebracht, daß ihr Ertrag 87,5 Thlr. Einfommen per 
Kopf ober A80 Thlr. per Familie nachweift. Die Gefammtlumme ber: 
jelben betrug 1860 85,999 Thlr. und fonad) das Gejammteinfommen 
8,599,900 Thlr. 

Das Militärcontingent beträgt 760 Mann, die zur oldenbur- 
giichhanfeatifchen Brigade ded 10. Armeecorps gehören und bem 
Staate 139,800 Thlr. Gold Aufwand verurfachen. Die Soldaten 
find meiftens gewworbene und immer präfent. 





XXXVI. 
Samburg. 


Die freie Stadt Hamburg liegt an dem rechten Elbufer und bes 
fit für fid) allein das Amt Nigebüttel mit Surbafen, mit übed aber 
gemeinidjaftlid) ein nicht unerhebliches, zwijchen Holftein unb Lauen— 
burg liegendes Bereinsgebiet. Das Areal umfaßt, bie Hälfte des Ver— 
eináamté Bergedorf eingerechnet, 6,3, TMeilen und darauf wohnten 
im Sabre 
1816 129,800 Ginwohner. 1858 222,379 Einwohner. 


1834 158,091 5 1860 229,941 : 
1852 900,690 


Diefe Gimvobner vertbeilten fid) auf: 


Stadt Hamburg 134,022 (Sin, N 
Vorſtadt St. Georg 21,290  , .— 175,683 Gin. 
„ St. Pauli 20,371 „ 
Landherrſchaft der Geeitlande 25,613  , 
„ Marichlande 16,669 „ 
Amt Rigebüttel 6,035 „ 
Hälfte des Amts Bergedorf 5,9441 , 


Bon ber 3Bevófferung find 47,44 Proz. männlich und 52,5, Proz. 
weiblid), denn viele Männer find zur See abweiend. Es follen auf 
eine Familie 3,4, Eimvohner und auf eine Trauung 111 Einwohner 
fommen, was aber etwas zu abnorm ift, aló daß die Angaben ganz 
ficher fein fónnten. 

Bei einer Bevölferung von 200,690 Einwohner im Jahre 1852 
wurden 6032 Kinder geboren , alfo fiel eine Geburt auf 33,9, Einw, 
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Darunter befanden fid) 778 unebelicye ober 1 auf 7,7; Geburten. 
Trauungen wurben 1590 vollzogen und famen auf eine ſolche 3,3, 
Kinder. In der Zeit von 1846/52 famen jährli 5507 Sterbefälle 
vor, oder 1 auf 35,59 Gimp. ; im 3. 1852 allein ftarben 5455 Gin. 
oder 1 auf 36,79 Perſonen. Bon einer eigentlichen Auswanderung 
fann fier gar nicht die Rede fein, wenngleich, im Jahre 1860 369 
Hamburger auswanderten, denn bie Einwanderung ift ftärfer als dieſer 
Abgang, ber nod) dazu meiftens mur in auswärtige hamburgiſche Eta- 
bliffements und Gefchäfte erfolgt. Unter den Einwohnern find 220,500 
Broteftanten, wobei 2000 Reformirte, 2000 Katholiken, 7000 Juden, 
200 Mennoniten und 200 Difjidenten. Ceit dem neuen Gefege vom 
24. SOftober 1851 bis zum 3. 1859 find 92 chriſtlich-jüdiſche Ehen 
gefchloffen worden, unter welchen 38 jüdifche Frauen; jebod) ift blos 
für 19 die jüdische Erziehung verabredet worden. 

Ausschließlich des Amts Bergedorf find die Wohnorte 1 Stadt, 
2 Marftfleden und 29 Dörfer und Weiler. In Hamburg felbft gab 
c8 1852 11,668 Häufer, 5537 Etagen, 16,683 Sähle, 4570 Buben, 
2910 Wohnfeller, zufammen 41,368 Wohnftellen, Das Amt Berge 
dorf umfaßt das Städtchen Bergedorf mit 2500 Einw., das Dorf 
Geefthacht unb bie Vierlande Altenganım, Neuengamm, Guré(ad und 
Kirchwerder mit 17 Bauerfchaften, 2634 Wohnungen (1 auf 4, 
Perſonen) und 11,874 Einw, Die Hälfte hiervon ift auf Hamburg 
zu rechnen, Es liegt an der Elbe, während die Marfchlande meiftené 
Gibinfeln find unb die Geeftlanbe im Hoffteinifchen liegen. Auf bem 
Gebiete liegen 00,779 Morgen 9leder und Gärten, 22,794 Morgen 
Wieſen und Weide, 2361 Morgen Wald und 56,877 Morgen lnfanb. 

Der Fabrifbetrieb Hamburgs ijt febr erheblich und befonders in 
Spinnerei und Weberei, Zuderfiederei, Metallfabrifation und bergl. 
bebeutent, An eigenen Erzeugniffen führt Hamburg für mehr a(8 25 
Millionen Marf Banco aus. Es gibt an 1200 Großfirmen, 800 
Makler und 73 Banquierd. — Es waren in Hamburg zahlbar 1853 
232,692,000 , 1857 993,075,000 , 1860 587,691,000 M. Banco, 
wobei jedoch in dem hohen Stande ded Jahres 1857 nicht etwa ein 
feitheriger Rüdgang zu bemerfen ift, da jenes Jahr ein ausnahms— 
weijes war unb aud) bie anbeléfrieje umfafte. 

Im 3. 1863 betrug die Einfuhr 41,561,011 Gtr. im Werthe von 
738,665,510 M. Banco. Die Hauptartifel waren: 


m A 
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Quantität, | Werth, 

Kaffee | 784,428 Gh. | 36,388,360 M. Banco. 
Three 36,007 , | 4,203,900 , , 
Rohzucker | 33,402 , 1,266,980 ,  „ 
Melis 142,539 „ | 2,976,090 ,  , 
Reis | 331,102 „ | 2,532,400 ,  „ 
Tabaf | — „ | 9,700,460 „ » 
(Sigarren — » | 5,031,270 „ M 
Butter 16,494 „ | 9,129,820 , H 
Mein 38,001 Gebinde 5,676,010 „ : 
Sprit 4,015 , 5,042,640 „ 4, 
Steinfoblen 245,420 aft 5,187,950 , : 
Getreide | 94517 „ 16.178.400 | — 
Guano 1,069,208 Gtr. 8,599,080 , » 
Manufacturen — 180,899,050 „ 
Pelzwerkfelle | 12,667 9Bfunt 7,036,130 ,, » 

Im Sabre 1840 hatte Hamburg erft 193 Seeſchiffe von 15,875 
Commerzlaſten. 


Der Beſtand der Rhederei Ende 1862 war 486 Segelſchiffe von 
64,221 Commerzlaſten und 20 Dampfer von 5153 Commerzlaſten 
Ladungsfähigkeit, gegenüber von 469 Segelſchiffen von 58,770 
Commerzlaſten und 17 Dampfer von 4519 Commerzlaſten im Jahre 
1860. Der Schifffahrtsverfehr im ‚Safen von Hamburg war 1862: 
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bold | THIS 
eum _ | E. baansiieus mmenafen. | Schiffe. ee NR 
Belaten | 443 | 394008 | 207 | 272535 
Mit Ballaſt | 660 E 39,206 2147 E | | 456,841 
Zufammen | — 5083 , 433,274 | 5054 | 429,370 


Darunter find 1229 Dampfer eingelaufen. 

Im Jahre 1863 find angekommen 5543 See und 4973 Fluß- 
(diffe unb abgegangen 5548 Gees und 4853 Flußſchiffe. 

Die Schifffahrtsbeiwegung auf der Oberelbe ergibt fid) aus fol- 
gender lleberfid)t, die übrigens auch Altona umfaßt: (Siehe Tabelle 
Seite 386.) 

Hamburg hat die HamburgeBergedorfer Eifenbahn von 2,,, M, 
Länge und es führen von hier aus Bahnen nad; verfchiedenen Rich— 
tungen. — Gbenfo führen Telegraphenleitungen überall hin und für bie 


PVoftbeförderung unterhalten aud) andere Staaten, wie Preußen, Däne: 
Vergleichende Statiftif. 25 
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Angekommen Abgegangen 
Schiffe Schiffe | 
Ben und nad z Ladung. = ! Yabung 
|, |# Str. 2 "E. Str, 
s 2 (B 2:2 ES: 





Ne | ics NEUEN 3 
Preußen 1914 ed 137. 3,618,183 2354 204 9558 4,525,490 


Stelen 2 . — 4,317 
Anhalt | 498 3 -— 304,325 138 — | 138. 239,800 
Sachſen und Böhmen | 413. 25 | — 747,457, 415: 13: 428! 882,200 
Hannover 196 70 107,691 167 330. 497 140,730 
Mecklenburg 427 110 263,722 317. 38 355; 207,800 
$auenfura 273 184 104,542 302 100 402 94,680 
eübef — 25| — 13,058, 14 31. 45 3910 
Zum Abbrechen — — — — — 91. Ui — 
Zufammen 3448. 904. 137, 5,163,205. 3707 773 4480. 6,094,610 


marf, Taris, Hannover, Medlenburg, Schweden und Nordamerifa bier 
befonbere Boftbürcaus. 

Seit Aufhebung ber Ausgangsabgaben im 3. 1857 ift eine Gon» 
trofe der Ausfuhr nicht mehr möglich und fehlen daher bie entſprechen— 
den Angaben. Die Einfuhr betrug: 





[ 
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ſeewärts. | Lans und flußwärte. 
1831 103,776,560 Thlr. 60,946,895 Thlr. 
1852 108,504,965 „ | 74,933,180 „ 
1853 109,961,325 „ | 78,473,735 „ 
1854 129,374,870 „ | 96,160,225 „ 
1855 142,102,910 „ | 84,164,595 - „ 
1856 | 166,552,825 „ | 97,356,920 „ 
1857 | 167,018,395 „ | 111,964,565 „ 
1858 | 126,625,580 „ 71,937,885 „ 
1859 | 133,717,420 „ | 102,018,595  , 
1860 | 157,393,960 , | 114,920,550  , 
1861 | 158,055,285 „ | 148,985,715 „ 
1862 | 165,916,465 „ | 154,504,515 „ 


Im Jahre 1856, wo nod) die Ausfuhr beclarirt wurde, betrug 


fie jeewärts 111,011,705 Thlr. und land: unb flußwärts 132,948,470 
Thlr., wovon etwa 61,917,890 Thlr. Verzehrungsgegenftände, 
108,354,110 Thlr. Rohftoffe und Halbfabrifate, 48,000,805 Thlr. 
Manufacturwaaren und 25,683,370 Thlr, fonftige Induftrieprodufte 
waren. Der Gontantenverfehr ift gewejen bei der Einfuhr 1851 
21,915,515 Thlr., 1855 38,011,590 Thlr., 1856 63,526,295 
&blr., 1857 62,441,690 Thlr., 1860 32,688,345 Thlr. Der 


Hamburg. 


Wechfelverfehr im S. 1862 war 343,506,000 Thlr, 
dererfchiffe hatten folgenden Verkehr 
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Die Auswans 























Schiffe. Auswanderer. | Schiffe Auswanderer 
1845 28 2,188 | 1854 | — 163 | 50,819 
1851 121 | 12,270 | 1857 127 31,566 
1853 | 161 | 29,649 |“ 1860 75 | 16,215 


Die Seeaffecurangen verficherten 


1814 20,895,500 Thlr. 
1824 . 50,289,500 „ 
1844 146,847,350 „ 


4854  261,305,600 Thle. 
1857 360,848,950 
1862 299,269,050 „ 


Eigene Ceeaffecurangcompagnien gibt es 20, außerdem find etwa 
12 fremde Gefellfchaften bei biejer Verficherung betheiligt gemefen. 
Die Einfuhr Hamburgs 1862 erfolgte im Befonderen aus: 


IL Zur See: 


Afien Süpfeeinfeln 

Gina 

&iam 

Niederländiſch Oſtindien 
Philippinen 

Brit. Oſtindien, Singapore 
Ditfüfte 

Meftfüfte 

Merico 

Gentralamerifa 
Ecuador 

Peru 

Ghile 

Nrgentinifche Republif 
Brafilien 

Benezuela 
Neu⸗Granada 

Guracao und St. Thomas 
Porto⸗Rieo 

Haiti 

Guba 

Vereinigte Staaten 
Britifch Nordamerifa 
Grónlanb 


Airifa 


Amerifa 


M. Banco. 
201,370 
2,033,150 
123,700 
872,890 
322,150 
2,504,010 
206,910 
712,130 
1,514,490 
327,280 
88,080 
4,733,570 
1,000,610 
433,270 


14,186,070 


6,604,810 
26,540 
100,730 
1,757,690 
6,431,790 
1,030,370 


12,997,300 


61,870 
21,000 


üfen — 64,811,780 10,07% 


Einfuhr aus tranéatfanti(djen Häfen 


Guropa und Levante: Rußland 
Schweden u. Norwegen 
Dänemarf u. Herzogthümer 
Preußen 
Medlenburg 
Cuxhaven u. Helgoland 


500,180 
2,803,070 
300,740 
1,759,730 
8,290 
73,170 
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3n. 3. 
Bremen u, Mefer 3,493,230 
Didenburg und Oftfries- 
fand (75,240) 159,010 
Großbritannien u. Irland 168,454,000 
Niederlande 10,648,980 
Belgien 4,690,550 
Frankreich 10,731,360 
Portugal 534,710 
Spanien u. Gibraltar (2530) 1,290,280 
Stalien 3,636,590 
Trieft 284,560 
Sonifche Inſeln u, Griechenland 811,280 
Kleinafien 785,930 
Einfuhr aus Europa unb der Levante 210,965,660 32,990/0 
Einfuhr über Altona 56,355,490  8,.90/o 


Merth dev Gefammteinfuhr jur See 331,832,930 31,75%), 
II. Zu Land und zu Fluß: 
Bon ber BerlinHamburger Eifenb. 132,782,470 


Ber Fuhre und 3Boft 93,312,000 
Bon und über Harburg 35,778,430 
Bon der Ober: Gíbe 25,674,870 
Bon und über €übed 9,806,670 
Don ber Nieder-Elbe 5,912,210 
Mit der 9t(tonazfieler Gifenbabn 5,234,430 
Bon und über Lüneburg 507,950 


Einfuhr zu Land und ffupmárté 309,009,030 48,229/0 
Zufammen — 640,841,960 
gegen 612,682,000 M. Banco im Sy. 1861, 


Hamburg prägt nur ffeinere &ilberz und Scheidemünzen, Mark, 
Drillinge unb Sechölinge, unb bat fonft die Münzen der umliegenden 
Länder, namentlich preußifche, dänische und englifche im Umlauf; im 
Großhandel erfolgt bie Ausgleichung durch bie Banf und Gilberbarren. 
Im gewöhnlichen eben rechnet man nad) Marf Gourant (zu 42 Kreu— 
zer), im Börfenverfehr aber nach Manf Banco zu einem halben Thaler , 
pr. Gourant. Papiergeld bat der Staat nicht ausgegeben, dagegen 
eireulirt ein Heiner Betrag Banfnoten ber Bereindbanf von etwa 130 
bíà 150,000 Thlr. 

($8 gibt 30 Buchhandlungen, 20 Buch und 13 Cteinbrudereien 
unb ber Bücherverfehr bezifferte fid) 1860 mit 4578 Etr, Einfuhr und 
12,189 Gtr. Ausfuhr. Der Werth ber eingeführten Bücher aus Eng- 
(anb betrug 108,474 Thlr., aus dem Zollverein 468,170 Thlr. An 
periodifchen Zeitfchriften erfcheinen 12. 

In kirchlicher Hinficht beftebt ein geiftliches Minifterium mit 5 
ftädtifchen, 2 vorftábti(d)en und 12 ländlichen Kirchfpielen unb 6 Kirch— 
fpielen im Amte Bergedorf. Die katholiſche Pfarrei unterfteht bem 
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Bisthume Hildesheim. Für den Unterricht werden 124,449 M. our. 
(51,780 Thlr.) verausgabt. Stiftungen und wohlthätige Anftalten 
find in Menge vorhanden. 


Die neue Verfaffung vom 28. September 1860 fegt den Senat 
aus 18 Mitgliedern zufammen, wovon 9 Juriften und 7 Kaufleute 
fein müffen und bie auf Xebengzeit von ber Bürgerfchaft erwählt 
werben, Letztere befteht aus 192 Mitgliedern und zwar 84 aus alf: 
gemeiner birefter Wahl mit geheimer Stimmgebung, 48 Grundeigens 
thimer, von allen Grundeigenthümern mit freiem Werthe von 3000 
Marf enwählt, und 60 Abgeordnete ber Gerichte, Deputationen, Eolles 
gien und zünftigen Gewerbe, auf 6 Jahre gewählt. Die Bürgerfchaft 
wählt aus fid) wieder einen Buͤrgerausſchuß von 20 Mitgliedern, wo— 
von 5 Redhtögelehrte. 


Das Budget für 1862 veranfchlagte die Einnahmen und Aus— 


gaben alfo: 

Ginnahme: 
Staatsvermögen, Domainen 1,592,556 M. (5, 
Direfte Steuern 1,560,900 „ „ 
Andirefte Steuern 4,067,300 , , 
Gebühren unb Strafgelder 665,100 , „ 
Außerordentliche Einnahmen 14,000 „ u 
Tranfitirende Ginnabmen 2,148,804 , „ 

Summe der Gimmahmen 10,648,660 M. C. oter 4,259,464 Thlr. 

Ausgabe: 
Senat und Bürgerfchaft 487,570 M. 6. 
Aeußere Angelegenheiten 90,500 , „ 
Finanzen 2,376,00 , „ 
Juſtiz 318375 , „ 
Unterricht 124,449 , u 
Snititàr 934,980 , „ 
Bauten 1,225,285 , „ 
Handel und Schifffahrt 1,032,790 , „ 
Polizei 754,480 , „ 
Moblthätigfeitsanftalten 701,990 , „ 
Vorſtadte und Landgebiet 143,470 , „ 
Außerordentliche Ausgaben 310,667 , „ 
Tranfitirende Ausgaben 8 148, 804 





Summe ber Ausgaben — 10,648,660 PM — 


Das wirkliche Endergebniß betrug, mit ben Rüdftänden von 
1,777,574 M. Cour., 11,330,625 M. Cour. (4,532,217 Thlr.) 
bei den Einnahmen und 10,280,430 M. Cour. (4,122,172 Thlr.), 
incl. 832,811 M. Gour. Rüdftände, bei den Ausgaben. Das 
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Budget für 1863 wurde zu 10,438,549 M. Gour. (4,178,753 Thlr.) 
veranfchlagt. 


Die Staatsfchulden betragen 59,136,366 M. Eour. (29,568,183 
Thlr.) und zwar 23,985,366 M. our, ältere Schuld vom 1. Januar 
1862, 27,576,000 M. Gour. Feuerfaffenanleihe von 1842 unb 
7,515,000 M. Gour, Brämienanleihe, 

Hamburg gehört beim Bunde zur 17. Stimme und führt im 
Plenum eine Stimme. Sein Gontingent gehört zur zweiten Divifion 
des 10. Armeecorps und umfaßt 2136 Mann, nämlich 2 SSataillone 
Infanterie zu je 843 Mann — 1686 Mann, eine Jägerabtheilung 
von 120 Mann, eine Bionnierabtheilung von 21 Mann unb an Cava— 
ferie 336 Mann, Das Militär wird auf 6 Jahre angeworben, 


Schweiz. 


Die Föderativrepublik Schweiz beſteht aus einer Vereinigung 
von 23 Kantonen ober kleinen Republiken und liegt größtentheils auf 
bem Nordabhange ber Alpen, (übfid) begränzt von Italien, weftlich 
von Franfreich, norbíid) von Deutfchland (Baden) und öftlich von 
Deutichland (Württemberg, Bayern und Oefterreich) und ift im Beftge 
ded Hauptgebirgsftods von Gentraleuropa, von welchem bie Flüffe 
Rhein, Rhone und Teffin ausgehen, um nad) drei einander entgegen- 
gejegten Meeren zu eilen. Die Schweiz umfaßt febr verfchiebenartige 
Elemente, indem 17 Kantone deutih, 3 franzöſiſch, 1 italienijd) und 
4 Kantone gemifcht find. Seit bem Wiener Frieden hat fid) ber Bes 
ftand ter Schweiz nad) Außen nicht mehr geändert, indem ber Kanton 
Neuenburg fchon vor ber gänzlichen Abtretung Seitens Preußens im 
3. 1857 zu ber Schweiz gehört fatte; im Innern ift aber 1847—48 
eine vollftändige Ummandelung eingetreten, inbem der Staatenbund 
zu einem Bunbesftaate geworden ift. Nach den trigonometriichen 
Vermeflungen bed Generald Dufour und einigen vorläufigen Berech— 
nungen für fünf Kantone umfaßt ber Flächenraum 739,5, DMeilen 
ober 40,731 (3 Rilometer ; cá fommen davon aber auf folgende größere 
Seen: Genferfee 10,, OM. (577. DKilom.), wovon 4,, (230) zu 
Savoyen gehörig, Bodenfee 9,7 (539), wovon 6,, (354) zu Deutſch⸗ 
land gehörig, Neuenburgerfee 4,5 (240), Vierwaldftäbterfee 1,9 (107), 
Züricher See 1,5 (89), €uganer See 0,9 (50), wovon 20 zu Italien 
gehörig, Thuner See 0,, (48), Lago maggiore 0,7, (AA), fo weit er 
zu der Schweiz gehört, Bieler See 0,4, (42), Zuger See 0,, (38), 
Brienzer See 0,, (28) u. f. w. Die einzelnen Kantone find: 


I. Deutiche 
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Luzern 
Urt 
Schwyz 


Unterwalten, ob bem Walde 
nib „ 


"m 
Glarus 


Zug 


Solothurn 


ürich 


: 8 


Kautone. 


Baſel, Stadt 


Land 


Schaffhauſen 


Appenzell, Außerrhoden 
Innerrhoden 
St. Gallen 


p 


Aargau 
Thurgau 


Bern 
Freiburg 
Wallis 


Graubündten 


nu. 


Bang edt 


Genf 


che: 
Neuenburg 


Italieniſche: Teſſin 


Geſammt-⸗Schweiz 


Areal. 
Duabrats 





Zufammen 
II. Deutich = franzöfiich = vomantiche : | 


ZJufammen 
Waadt 


Zuſammen 


739 


?91 


Meilen. 








Ginnwohn 


1837. 
231,576 
124,521 

13,519 
40,650 
12,368 
10,203 
29,348 
15,322 
63,196 
24,321 
41,103 
31,125 
41,080 
10,349 
158,853 
182,755 
84,124 


1,114,413 


400,000 
01,145 
75,198 
88,506 

635,440 

183,582 
58,616 
58,666 

300,864 

109,000 


1850, 


| 950,698 | 


132,843 
14,505 
44,168 
13,799 
11,339 
30,213 
11,461 
69,674 
29,698 
47,885 
35,300 
43,621 
11,272 

169,625 

199,852 
88,908 


4,208,961 


458,301 
99,891 
81,559 
89,895 

729,646 

199,573 
70,753 
64,146 

334,474 

117,759 
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266,265 
130,504 
14,741 
45,039 
13,376 
11,526 
33,363 
19,608 
69,263 
40,683 
51,582 
33,500 
48,431 
12,000 
180,414 
194,208 
90,080 


1,256,580 


467,141 
105,523 
90,792 
90,713 
754,169 
213,157 
87,369 
82,876 
383,402 
116,343 





2,179,726 2,392,740 2,510,494 | 
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Jedoch 


hängt febr viel vom Terrain ab, ba eben die hochgelegenen Kantone 


— 


Es iſt daraus 


Abnahme ſtattfand. 
ferner die Thatſache conſtatirt, daß die franzöſiſchen Kantone nach und 


Die Volkszunahme iſt hiernach nicht bedeutend; ſie iſt am ſtaͤrk— 
ſten in den franzöſiſchen und gemiſchten Kantonen, am ſchwächſten im 
gar eine 


feine Erweiterung ber. Ernährungsfähigkeit zulaſſen. 


Teffin, wo in neuerer Zeit fo 


nec 
24^ 
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nad) ein ftärfered Gewicht erlangen, während die deutfchen mehr fta» 
tionär bleiben. Seit. 1837 ift das Verhältniß ber beutidyen Kantone 
zu der Gefammtbevölferung von 51,,5 auf 50,13 Proz. zurüdgegan: 
gen, jenes ber franzöftfchen aber von 13,50 auf 15,5 Proz. geftiegen, 
obſchon fie nur 10,,; Proz. des Gebiets, bie deutfchen aber 31,5; Proz. 
ober breimal fo viel und die gemifchten gar 50,70 Proz. einnehmen, 


Die legte Zählung umfaßte 9138 durchreifende Ausländer und 
26,619 vorübergehend abwejende Schweizer. Haushaltungen gab e8 
526,168 oder 1 auf 4,7, Einwohner gegen 493,089 und 1 auf 4, im 
3. 1850. Am ftärfften find die Haushaltungen im gemijchten Ge— 
biet, am fchwächften im Teſſin. Man zählte ferner 1,233,656 männ- 
liche (49,5, Proz.) unb 1,273,571 weibliche (80,79 Broz.) Einwoh— 
ner. Berheirathet find 736,307 oder 29,9, Proz., gefchieden 41,522 
oder 1,95 Proz., verwittwet 155,324 oder 6,,, Proz, und ledig 
1,574,074 ober 37,4, Proz. Im Durchichnitt fommt eine Ehe auf 
6,4, Einwohner und es finden jährlich etwa 16,270 Trauungen ftatt, 
1 auf 147 Einwohner. 


Ueber bie Zahl ber Geburten liegen febr. mangelhafte Radrichten 
vor. Es follen jährlich 70,000 Geburten ftattfinben , etwa 1 auf 34 
Einwohner, und davon faft 52 Proz. männliche Kinder fein. Won 
ben Geburten find 5 Proz. Todtgeborene, Ueber die unehelichen Ges 
burten fehlt c8 gleichfalls an Angaben; fie müffen aber fer zahlreich 
fein, zumal in den fatholifchen Kantonen, wenn man einen Maßftab 
aus ben benachbarten Gebirgsländern bolt. — :Dennod) wird behauptet, 
es feien unter 100 Geburten blo8 6 uncheliche. Auch für bie Sterb- 
lichfeit gibt e8 Feine allgemeinen Anhaltspunkte; man rechnet nur einen 
Todesfall auf 43,11 Einwohner oder mit den Todtgeborenen auf 41 
Einwohner. Die Schweiz verlor aud) in ber Zeit von 1820 bis 1855 
31,071 Einwohner burd) Auswanderung und e8 [oll biejelbe in ben 
nachfolgenden Jahren durchfchnittlich 5000 Perſonen betragen haben, 
Bekanntlich fehrt der Schweizer gern wieder in die Heimath zurüd unb 
deshalb darf man die Auswanderung nicht zu Dod) anfchlagen. 


Hinfichtlich der Nationalität find die Haushaltungen in 365,151 
deutiche, 123,442 franzöfifche, 28,644 italienifche und 8891 roma: 
nifde gefchieden. Im Neuenburg find neben 16,234 franzöftfchen 
Haushaltungen 2327 deutſche; in: 
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Wallis 12,527 franzöfifche, 6,179 deutſche, 

Freiburg 15,365 » 5,530 m 

Bern 15,340 » 75,578 „ ; 

Teſſin 6 * 112 „ 25,427 italieniſche, 

Graubündten 44 Sr 9,150 , 2,848 „ 8,862 romanifche. 


Der Religion nad) vertheilte fid) bie Bevölkerung alfo : 








| Protellanten. | "Andere 














Kantone | Reformirk. ) | pe Shrifien. | Juden. 
1. Zürich 253,793 11,256 | 1054 162 
2. Luzern 2,619 | 127,867 | 4 14 
3. Urt 36 | 14,705 | — — 
A4. Schwyz | 524. | 44,509 | 5 1 
3. Unterwalden eb b. Wald | 93 | 13,283| — — 
6. A nib, , | 51 414475 | — * 
7. Glarus | 27,506 | 5,827 | 28 2 
8. Zug | 609 | 18,990 | 9 — 
9. Solothurn 9,545 59,624 | 59 35 
10. Bajel, Stadt 30,513 9,746 | 253 | 171 
11. „ am | 41,605  . 9,791 ; 222 | ET 
12. Schaffhaurfen 32,950 | 2,478 | 72 | — 
13. Appenzell, Außerrhoden 16,218 | 2,183 29. ; | t 
14. s: Innerrhoden 115 11,884 1 zz 
15. St. Gallen | 69,492 110,731 88 | 100 
16. Aargau (0 104,167. |. 88,424 | 79 | 41538 
17. Thurgau | 67,735 22,019 316 | 10 
18. Bern 405,727 58,310] 2275  , 820 
19. Freiburg | 15,522 au! 8 
20. Wallis 693 90,088 | 5 6 
21. Graubünbten 50,760 | 39,945, 8 4 — 
22. Waadt 199,452 | 12,790 | 519 | 396 
23. Neuenburg ^ 71,095 92341,  Á 475 | 565 
24. Genf | 40,069 | 42,09: 331 377 
25. Teffin 93 116,233 " 11 | 6 
Gefammt-Schweiz | 1,476,982 4 ,023,430 n 5866 | 4216 


Hiernach ift in den gemifchten und franzöftfchen Kantonen das 
proteftantifche Element voripiegenber alé in ben beutfdyen ; in ben frame 
zöſiſchen Kantonen find auch die meiften Juden im Berhältniß zur Be: 
völferung ; nad) den einzelnen Kantonen find fie im Aargau am ftärf- 
ften vertreten. 

Was ben Flächenraum betrifft, fo find 218 Meilen ober 35 
Proz. Mittelland und 500 TM. Hochland unb 21 IM. fallen auf 
Gebirge. Ueber die Wohnpläge find die Angaben nod) wenig voll 
ftändig; es gibt überhaupt wenig Städte, dagegen aber zahlreiche 
große Dörfer. Die Zahl berfelben, der Weiler und Höfe ift nicht ae 
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nau ausgefchieden. — tad) einer ziemlich richtigen Angabe fanden fid) 
Städte und Fleden vor in: 

















Zahl. |o Ginw Seh. | Gin 
Zürich 5 93949 | 2 9,200 
Luzern A 15,500 | — — 
Uri — — 1 2,416 
Schwyz — | - 1 32,308 
Unterwalden ob bem Wald — — 3 7,500 
R nd „u me d wea 1 2,700 
Glarus — | 2 6,700 
Zug 1. | 3858 | 1 1,300 
Solothurn 2 7,832 | 1 900 
Bafel, Stadt 1 | 38,282 — — 
Land | 1 | 3,380 — | — 
Schaffhauſen 2 | 10,169 — — 
Appenzell Außerrhoden I o o | — 4 18,737 
» ai | 1 3,260 — — 
St. Gall | 9 |31,409 3 3,200 
Aargau 8) 18311 1 1,111 
Thurgau | 5 |! 9,045 2 | 3,700 
Bern | 185 | 56,265 6 | 18,400 
Freiburg 5 — | 15917 — | -— 
Wallis | 2 | 5,690 4 | 3,802 
Graubünbten | 3 |! 9,040 5 6,318 
Mandt | 4 | 50,378 — — 
Meuenburg I 4, 30,144 3 13,776 
Genf | 2 | 4613 | — | — 
Teffin | — 9998 2 3,624 
— — Sufammen | 1 390, 588 | 47 129,012 
Die hauptfächlichhten Städte und großen Orte find: 
Genf 41,415 (inp. || Sikten 4,190 Einw. 
Bafel 37,948 , Frauenfeld 3,945 „ 
Bern 29,016 „ Zug 3,858 „ 
gaufanne 20,515 „ ieftal 3,380  , 
Sürid 19,788  , Sarnen 3,300  , 
St, Ballen 14,532 „ Appenzell 3,960 „ 
Luzern 11,52 „ Altorf 2,416  , 
Freiburg 10,454 „ |^ Stan 2,007 , 
Neuenburg 10,382 „ | — £a Chaur te 
Herilau 9,537 „ Fond 16,860  , 
Schaffhaufen 8,669 „ " efe 9,276 „ 
(Shut 6,995 „ Altſtätten 7,286  , 
Solothurn 5,932 , | — Ginficbeln 19M „ 
€ wy 5761 , "Winterthur 6,537  , 
Lugano 5,397 „ |  8Bevay 6,482 , 


Aarau 5,111 „ l Biel 6,021 „ 
Glarus 4,800  „ i 
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Dezüglich ber Bodenvertheilung liegen zwar allgemeine &ddátunz 
gen vor, jebod) entiprechend nur für bie Kantone des Mittellandes, 
Hiernach gab cà, in preußifchen Morgen, 






































| dom. Meder. | as ABiriem., "n Weide, | Walt. | Unlanp, 

L I. Sürich 24 As0|- 125,600 153,690 122,326 140,440 105,556 
Luzern 206, 176,250) 55,695 536,159) 97,435 101,431 
& ofotburn 705) 71,769] 67,116 24,534 84,177 47,800 
Bafel, Studt $28, 6,825 3,511 — 1,963 2, 269 

„  $anb 3,102,  Á 56,400] 39,4180 12,037, 49,392 7,588 
Schaffhaufen 4,935) 49,350, 10,575, — 43,328 11,503 
St. Gallen 10,998, 77,550) 183,300, 30,159, 126,713 363,615 
Aargau 9,306, 108,475| 217,400 394, 152,834| 57,681 
Thurgau 7,475: 86,144. 454 03, 520 94,696 
Bern 3, 525| 549,900) 344,040! 61,838) 403,263 1, 390, 483 
Freiburg 1, ‚382 186,825) 129,015 21,833: 64,137! 238,181 
Maadt 22, 913. 274,950! 211,500 270,007 247,807 216,619 
Neuenburg 5,008| 37, 918 63,947 79,919 48,816, 77,255 
Genf 4,462 50, di 17,541, 7,148 8,907, 23,351 
II. 11 Gebirge: | | | 

fantene | 13,242, 266, 24 910,595 1,855,260 1,215,308 3,242,195 








Zufammen | 108,997/2,176,351 2,493, 289 2, ‚10,0 068 2,747,340 3,880,228 





Demnach nimmt das Unland 36,79 Proz., die Waldungen 17,55 Proz., 
Weiden 16 Proz, Wiefen 15,54 Proz., 9leder 13,54 Proz. und Wein: 
land 0,55 Proz. ein. In ben Gebirgs-Cantonen wohnen Übrigend 
aud) die wenigften Menfchen. 

Die Schweiz produeirt febr viel Wein und berechnet man ben 
Ertrag auf 750,000 Saum ober etwa 1,640,000 pr. Eimer. Der 
Feldbau ift fo weit verbreitet ald möglich. Mean berechnet den Ertrag 
auf 2,250,000 Malter (6,142,500 Scheffel) Weizen und Roggen, 
überhaupt 12,121,200 Scheffel Getreibearten und 6 Millionen Malter 
Kartoffeln. Allein bie Schweiz bedt ihren Verbrauch nicht und bedarf 
daher ftetá einer erheblichen Getreibeeinfubr. Es werden auch viele 
Delfrüchte, Hanf, Flachs u. dgl. gepflanzt. Einen reicheren Ertrag 
liefern Wiefen und Alpen, indem Wieſen 46!/, Millionen, Weiden 
und Alpen 181/, Millionen Gtr. Heuwerth liefern follen. Der Vieh— 
ftand der Schweiz ift übrigens auch ein Hauptreichthum des Landes. 
Man fchägt ihn auf 110,000 Pferde, 875,000 St. Rindvieh, 405,000 
Schafe, 280,000 Schweine und 376,000 Ziegen; den Ertrag ber 
Waldungen fchlägt man nur zu 48 Kubiffuß per Morgen an, fo daß 
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im Ganzen gegen 900,000 Kubifflaftern probucirt werden, welche 
aber nicht ganz ausreichen und nod) eine Einfuhr aus bem Babifchen 
verlangen. Die Waldungen find übrigens aud) übermäßig in Ans 
fpruch genommen worden und daher in nicht mehr jo gutem 3uftanbe, 

Die Schweiz treibt in den fühlichen Kantonen Seidenbau und 
erzeugt an 70,000 Pd. Seide von febr guter Qualität; aud) gibt es 
viele Bienenftöde. Die Hauptfache bildet aber für den Schweizer 
neben ber Induftrie bie Landwirthſchaft. Diefe war nicht minder wie 
in Deutjchland von ber Feudalherrichaft gedrüdt und die Ablöfung 
berjelben wird an 40 Millionen Thaler foften, ift aber faum ſchon zur 
Hälfte bewerkftelligt. Ungeachtet in manchen Kantonen Geichlofjen- 
heit ber Bauerngüter berr[cbt, findet man wieder in anderen, namente 
lich ben weftlichen, eine ungemein ftarfe Güterzerftüdelung, wobei freis 
lid) auch gartenmäßige Bebauung eintritt. Es foll etwa 465,000 
Grunbbefiger geben und auf einen foldyen 34 Morgen fommen , dem— 
nad) alfo wäre die Zahl den Familien gleich. 

Die Schweiz ijt an Bergwerföproduften arm, Sie probucirt 
etwa 230,000 CEtr. Eifen und !/, Million Etr, Steinfohlen, 1500 
(Str. Zinf, 1000 Gtr. Zinn, Kupfer, Blei, Silber und etwas Gold; 
es gibt febr viel Torf und Torffohlen, Marmor, Topfftein, Serpentin, 
Tafeljchiefer u. f. v. An Salz war früher jehr großer Mangel, in- 
bem 5108 zu Ber im Kanton Waadt eine ſchwache Duellfoole beftand, 
jo daß faft der ganze Salzbedarf vom Auslande bezogen werben mußte. 
Sm 3. 1823 wurde in Ber ein Steinfalzlager entbedt, aus welchem 
man 30,000 Etr. Salz gewinnt, unb in neuerer Zeit ähnliche Zager bei 
Muttenz, Kaiferaugft und Rheinfelden, fo bag die Salzproduftion 
jegt etwa 530,000 Ctr. erreicht und den größeren Theil des Ber 
darfs bedt. 

Was bie SBeruféffaffen betrifft, jo gehören an etwa 675/; ‘Proc. 
oder 1,7000,000 Einwohner der Landwirthſchaft, 221/, Proc. ober 
560,000 €. ber Induftrie, 4 Proz. ober 100,300 E. den Handarbeis 
tern, 3 Proz. ober 75,300 E. dem Gefinbe, 11/5 Proz. ober 38,500 E. 
bem Stande ber Beamten, Notare, 9[boofaten, Aerzte ıc. und faft 
1 Proz. ober 23,000 E. den Rentiers, Armen, Mönchen, Nonnen 
u. 0, m. 

Sehr bedeutend ift die Induſtriethätigkeit ber Schweiz, welcher 
über 180,000 Arbeiter dienen. Die Hauptinduſtrie bildet die Baum— 
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wollfabrifation, welche 270 Spinnereien mit 1,350,000 Spindeln, 35 
Fabrifwebereien, A000 Webftühle, 20,000 Spinnerei: und SabriE 
arbeiter und 38,000 Hanbarbeiter umfaßt, jo daß ihr ein Dritttheil 
ber Intuftriebevölferung angehört. Außerdem ftehen mit biejer Fabri— 
fation nod) an 100 Bleichereien, 100 Drudereien, 300 Färbereien und 
60 Appreturanftalten in Verbindung. Außer Neuenburg ift der Sit 
biefer Induſtrie bejonberá Zürich und der Nordoften der Schweiz. 
Außer Bafel und Bern treiben befonderd bie inneren Kantone Seiden— 
inbuftrie unb zwar bejchäftigen fid) etwa 50,000 Arbeiter damit und 
gibt eà über 30,000 MWebftühle. Auf die Wollenfabrifation fommen 
30 Fabrifen mit 2000 Arbeitern, auf die eineninbuftrie 4 Fabrifen. 
Mit der Weißſtickerei befchäftigen fid) an 50,000 Arbeiterinnen in St. 
Gallen und Appenzell, mit ber Spigen-Fabrifation etwa 8000 Arbei- 
terinnen in Bern, Neuenburg, Waadt, Genf ic. Die Strohflechterei ift 
im Aargau, Freiburg, Teffin u. f. wo. bedeutend und befchäftigt 55 
Gtabliffementé, 7600 Webftühle, 4400 Fabrik: und 24,000 Hausar— 
beiter. Im Berner Oberland ift die Holzichnigerei bedeutend, in Genf 
die Gold» unb SilbersWaaren- und Bijouterie-Fabrifation mit 5000 
Arbeitern. Grofartig ift die Uhrenfabrifation in Neuenburg unb Genf, 
ferner aud) in Bern, Waadt und Solothurn. Sie befchäftigt an 36,000 
Arbeiter und Liefert jährlich eine Million Uhren im 9Bertbe von 60 
Millionen Franfen. Neuenburg allein hat in diefer Branche über 
17,500 Arbeiter. Auch bie Mafchinenfabrifation ift von Erheblichkeit 
geworden und beichäftigt in 15 Fabriken an 7000 Arbeiter. Wegen 
ber zahlreichen und ftarfen Wafferkräfte ift bie Anwendung von Dampf: 
mafchinen nicht (o bedeutend geworben. 

Erhebungen über bie Zahl des Handelsperſonals find nicht ges 
mad; e8 läßt fid) aber aus ber Größe ber Induftrie und ded Hans 
belóverfebró überhaupt darauf jchließen. Schifffahrt findet ftatt auf bem 
Rhein, Bodenfee und den anderen Seen. Auf bem 3Bobenfee hat bie 
Schweiz 20 Dampfboote, ferner 19 auf dem Lago maggiore, Genfer, 
Steuenburger, Züricher, VBierwaldftädter und anderen Seen, fo daß in 
Europa wohl fein anderes Land fo viele Dampfboote auf Seen geben 
bat. Auch Hinfichtlich der Eifenbahnen geht die Schweiz ben meiften 
anderen Staaten vor. Im vorigen Jahre waren bereitd 150 Meilen 
eröffnet, objchon fie 1854 erft 5,54 M. befaß. Im Sommer 1864 hatte die 
Scyweiz 1189,37, Kit. Gifenbabnen fertig, 279,55, im Bau und 159,791 
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erft conceffionirt. In 8 Kantonen gibt ed nod) feine Eifenbahnen. Außer: 
bem gibt eà 800 Meilen Kunftftraßen. Der Poftverfehr umfaßte 1861 
28,713,932 Briefe unb mehr a(à 19 Mill. Zeitungsblätter, nachdem 1850 
erft 15 Millionen Briefe befördert worden waren. Auf den Kopf fommen 
10,7, Briefe und 7,95 Zeitungen, womit die Schweiz alfo aud) alle deut: 
fchen Staaten übertrifft. Nicht minder umfangreich ift das Telegraphen— 
neg. Sin Sabre 1858 hatte das Land 334 Meilen und 247,102 De- 
peichen, 1860 aber 157 Stationen, 400 Linien» und 700 Drabtmeilen 
und 331,933 Depefihen, wovon 217,700 interne, unb die Anftalten 
lieferten einen Reinertrag von 81,389 Fres. Es fommt hier eine Gta: 
tion auf 4,4, DMeilen, 1 Depeſche auf 8 Einwohner, in Preußen 
aber erft eine Station auf 42,44. Meilen und 1 Depefche auf 46 Ein- 
wobner, Bon Meffen find jene von Zurzach, St. Gallen und Lugano 
aud) im auswärtigen Verkehr befannt. — In neuerer Zeit ift dad fran— 
zöftfche Münzfyftem eingeführt und courfiren daher viele. franzöftiche 
und italienifche Münzen ; bie franzöfifchen Gelbmüngen gelten alà ges 
jegliches Zahlungsmittel zum Nennwerthe. Papiergeld haben die Staa- 
ten nicht; dagegen ift das Bankweſen fehr verbreitet unb gibt có 33 
Banken, ohne andere ähnliche Inftitute ; nur wenige davon find zugleich 
Settelbanfen, Das 9Sanffapital beträgt etwa 130, ber Notenumlauf 
20 Millionen Sranfen. Die Notenemiffion unterliegt feinen Befchrän- 
fungen, Am meiften Banfen haben Genf, St. Gallen, Züridy und 
Luzern. 

Die Schweiz hat feit 1. Januar 1852 eine febr freifinnige Zoll: 
geſetzgebung, indem fie nur Finanzzölle hat und vorzugsweife ben Luxus 
zu treffen fucht. Die-Eins und Ausfuhr 1859 war al[o beziffert in 
Thalern Werth: | 




















| Ginfufr. MN Ausfuhr. 
————— nn — ng — m nn ——— — — 
Verzehrungsgegenſtände 19,811,539 2,835, 739 — 
Hl Halbfabrifate | 32, A94, 208 11, ,733, 233 
Wabrifate | 7,315,600 | 52, 741,180 
Uhren und Uhrenbeftandtheile — 2, 208, 000 27,153,066 
— Bufammen ^ — 61,889,347 p — 94,403, 94,403,248 — 

Davon nad) Gewicht verzollt | 01,314,451 | : 91,754,042 

» ^o» We „ | 574,896 2,709,176 
Nicht bewerthete Gegenftände | 26,457,185 35,875,830 
Nah Stüd (Vieh) verzollt | 4,692,678 2,513,394 





Zufammen -93,039,2310 |  132,852,442- 
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Die Gefammtburd)fubr betrug 41,571,201 Thlr. im Durchſchnitt 
ber Jahre 1850—59, ift jedoch feither erheblich geftiegen. Man be- 
rechnet fie jegt auf 45 Millionen und den Gejammtbantel auf 280 
Millionen Thaler ober 1050 Millionen Franken, Die Zollerhebungs- 
foften find gering und belaufen fid) auf 700,000 Franken. Die Zoll- 
bewachung fojtet nämlich, 260,000 Fr. und bie Ausgaben für bie Zoll: 
bürcaus etwa 440,000 Fr. 

Der literarifche Verkehr ift febr erheblich unb bie Buchhandlungen 
haben einen anfebufid)en Abſatz. G6 erjchienen Mitte 1864 im Ganzen 
345 Tagesblätter, wovon 188 politifche unb 9 tàglid). Im Jahre 1829 
war bie Zahl der Zeitfchriften erft 26. Die meiften find in beut(dyer 
Sprache gefchrieben, !/, davon in franzäfifcher Sprache. Es gibt etwa 
150 Buchhandlungen und e8 werben über 8000 Gtr, Bücher ein- 
geführt. 

Bon Intereffe ift e, den Verbrauch gewiffer Conſumtionsgegen— 
ftände zu fennen, Bei 142,000 Gir, Kaffeeeinfuhr kommen 5,55 Pfd. 
auf ben Kopf, von Thee 8/40 Loth, von Zuder 9,5 Pfd., von Wein 
3!/, Duart, von Tabak 3,2 Pfd., von Salz 31,70 Bid. Berner von 
Baumwolle 2,, Pfd., (19,, Ellen), Seide 1,9 Ellen. Die Schweiz 
braucht eine Mehreinfuhr von 1,670,000 Sceffel Weizen, 125,000 
Scheffel Gerfte, 145,000 Sch. Hafer, 310,000 Gtr. Mühlenfabrifate, 
136,000 Gtr. Dele, 1,560,000 Gtr. Steinfohlen, 100,000 Etr, Rob: 
eifen unb 230,000 Gtr. bearbeitetes Eifen. 

Der Grunbbefig ift im Durchfchnitt mit 40 Proz. hypothekariſch 
befaftet, Am wenigften ift e8 in Neuenburg ber Sall, am ftárfften in 
St. Gallen, Unterwalden und Glarus. Die 7 $9potbefenbanfen mö- 
gen etwa 16 —18 Millionen Franfen auf Hypotheken ausgeliehen 
haben. Die Gemeinden haben übrigens ein bedeutendes Gommunalver: 
mögen, 3. B. Zürich an 40 MIN. Fred. Die Feuerverficherungsfapitalien 
betragen 432 Millionen Thaler, Sparfaffen waren 1862 etwa 167 
vorhanden mit 138 Millionen Francs, wovon 6,400,000 Francd Re- 
fervefond, von faft 354,000 Einlegern gegen 60 Millionen Francs 
und 181,000 Einlegern im Jahre 1852. Im Jahre 1864 zählte 
man 228 Sparfafjen mit 131,542,000 Francs Einlagen von 353,855 
Ginfegern und 6,403,000 Francd Refervefond. — Es kommen baber 
auf den Kopf 55 unb auf die Familie 275 Trance. 

Rettungshäufer find 40 vorhanden, ferner eine große Anzahl 
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wohlthätige Anftalten, Stiftungen, Bibelgejellfchaften, Miffionsgefell- 
Ihaften u. j. w. und bie Wohlthätigfeit ift überhaupt allgemein vere 
breitet. Es beftchen 84 landwirthfchaftliche Vereine, zahlreiche nature 
hiftorifche, biftorijd)e u, a. Vereine, Kunftvereine u. dgl. und die Sän- 
ger» und Schügenfefte find nirgends jo allgemein und ausgebildet, wie 
in ber Schweiz. Im Jahre 1862 waren im Ganzen 4022 Bereine 
mit 420,527 Mitgliedern vorhanden, wovon 280 Vereine und 32,548 
Mitglieder zu religiöfen und 738 Vereine unb 72,261 Mitglieder zu 
MWohlthätigkeitözweden. Für bie Armenpflege wird fehr viel gethan; 
in 9 inneren Kantonen werden jährlich etwa 103,000 Arme mit 
3,232,000 Francs unterftügt. Berner gibt es viele Armengüter, bie 
3. B. in Zuͤrich 4,362,424 Francd Kapitalwerth darftellen unb in Gt. 
Gallen fogar 10 Mill. Srancé. 

Die Juftizpflege ift in der Schweiz theilweife nod) in veralteter 
Weife eingerichtet und die Organifation ſchwer umzugeftalten, ba fie 
meiftend Sache ber Kantone felbft ift. Jedoch Haben einige Kantone . 
febr viele Reformen eingeführt. Man findet über die Juftizverwaltung 
feine genügenben ftatiftifchen Angaben und dürfte fie zwar ben Kanto— 
nen, nicht aber den Privaten fehr billig fein. 

In kirchlicher Hinficht it bie Schweiz zwar noch ziemlich ftreng 
geichieden,, jedoch find die Unterſchiede nicht mehr fo grell wie früher. 
Die Proteftanten zerfallen in Deutſch- und Branzöftich « Reformirte, 
deren Angelegenheiten dort durch Synode und Kirchenrath, hier burd) 
Gonfiftorium unb Pfarrverein verwaltet werden. Die Katholiken haben 
die Bisthümer Freiburg, Bafel (Solothurn), St. Gallen, Chur 
und Wallis, feitbem die Teffiner Gemeinden von Como und Mailand 
abgetrennt find. Die Bisthümer ftehen unter einer päpftlichen Nun: 
tiatur zu Luzern. Es beftanden in der Schweiz 1 Chorherrenftift, 12 
Kollegiatftifte, 2 Malthefercomthureien, A Abteien, 42 Möndysklöfter, 
17 Kapuzinerhospitien, 51 Nonnenklöfter, 2109 Weltgeiftlihe, 527 
Mönde und 1411 Nonnen. 

Die Schweiz verwendet bedeutende Summen für den Unterricht ; 
allein das PBolytechnifum erhält 330,000 Franken unb der ganze 
Staatsaufvand für das Unterrichtöwefen beträgt 4,800,000 Sranfen. 
(à follen etwa 6000 Elementarjchulen und viele Privaterziehungss 
anftalten beftehen. Die Schweiz hat 3 Univerfitäten in 3ürid), Bern 
unb Bafel, 3 theologifche Seminarien, 60 Tateiniihe Schulen unb 
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Gymnaſien, 190 Realſchulen und 20 Schullehrerſeminarien. Dieſe 
Seminarien haben an 800 Zöglinge, bie Gymnaſien u. bal. 11,000 
Schüler, die Univerſitäten 959, das Polytechnikum über 200 Schüler. 
Im Sommer 1864 waren in 3ürid) 224 Studirende, wobei 31 Sto; 
(ogen, 35 Juriften, 84 SXtebiciner unb 56 Philoſophen. 

($8 gibt etwa 1800 Aerzte und 1000 Thierärzte, fowie mehrere 
Anftalten für Taubftumme, Irre, Kretinen u. f. vo. Bon Sretinen 
find überhaupt viele vorhanden, zumal in den weftlich ftreichenden 
Thälern Wallis u.a. An Mineralwaffern gibt e8 2 alfalifche, 9 
eifenhaltige, 3 glauberfalzhaltige, 3 chemifch inbifferente, 6 falferbige, 
1 fochfalzhaltiges, 5 Säuerlinge und 15 Schwefelmaffer. Mehrere 
ber heißen Quellen der Schweiz, wie zu Baden, Pfeffers unb Leuf, 
find fehr berühmt. 

Die Schweiz hat ihre Bundesverfaffung am 12. September 
1848 angenommen, woburd die vollftändige Kantonalfouverainität auf-- 
hörte unb eine feftere Centralgewalt eingefegt wurde. Es befteht num 
eine Bundesverfammlung, weldhe in ben Nationalrath 
unb Ständerath zerfällt. Im den erfteren wird auf je 20,000 Be: 
wobner 1 Abgeordneter für 3 Jahre gewählt, fo daß er nad) ber leß- 
ten Zählung 128 Mitglieder zählte, und zwar für 


Zürid) 13 Abg.]| Schaffhaufen 2 Abg. Aargau 10 9163. 
Unterwalden o.b.98. 14. „ Glarus 2; Thurgau s s 
" Nun 1 " Zug 1 " Teifin 6 " 
fern 23 , | Freiburg 5 , | Wanbt 44 , 
Luzern 7-5 Solothurn 3 , | Wallis $ , 
Appenzell, Außerrh. 2 „ || SBafet, Stadt 2 „ |! Genf 4 „ 
„  Snnertb. 1 „ | Baiel, Land 3, | Neuenburg 4„ 
Uri 1 " St. Gallen 9 " 
Schwyz 2 , | Graubünbten 5, | 


In ben Ctánberatl wählt jeder Kanton 2 Abgeordnete. Die Bun— 
desverſammlung wählt aus allen zum Nationalrathe wählbaren Schwei- 
zen die oberfte executive Behörde, ben Bundesrath, auf je 3 Jahre 
und auà 7 Mitgliedern ; ebenfo wählt er dad Bundesgericht aus 11 
Mitgliedern für die Anklage» unb Kriminalfammer ber 5 cibgenójfi 
Ichen Affiffenbezirfe und das Kaffationsgericht. 


Das fchweizerifche Budget für 1862 brachte folgende Refultate: 
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I. &6innabmen. 
Grtrag ber Immobilien (52,126 Fr.) und angelegten Kapitalien 


(101,517 $t.) 153,643 $t. 
Binfen von Betriebsfapitalien unb Borfchüffen 102,813 , 
Stegalien unb Verwaltungen, nämlich): 

Zölle 8,156,457; Münze 2,021,971 

Boften 7,426,354 Telegraphentverfftätte 76, 951 

Telegraphen 583, 916, Polytehnitum — — 38,823 

Policen 1,199, 433, Sufammen 19,503,905 ,, 
Kanzleieinnahmen 7168, Militärdepartement 140,126, 

Suftiseinnafmen 4001 151,295 , 





Bufammen 19,911,656 Fr. 
II. Ausgaben. 


Sinévergtitungen 205,686 Fr. 
Allgemeine Berwaltungsfoften, námlid : 

Nativnalrath 14, 840 Bundeskanzlei 140,480 

Ständerath 8, 824 Bundesgericht 11,090 

Bundesrath 61 ‚000 Benfionen 30,028 

| Zufammen 326,262 „ 

Departements: 

Bolitifches 115,370 Finanzen 43,304 

Inneres 342,894) Handel, Zölle 101,184 

Militär 15, idi Suftia, Polizei 16, 292 


Bufammen 634,986 , 
Spezialverwaltungen : 


Militär 3,254,155, Zündfapfeln 44,868 

Zoll 3,420,104, | Münze 2,021,971 

poft 7,426,354 Bolytechnifum 329,517 

Telegrapben $02,002, Zelegraphenwerfitätte 68, ,183- 

Pulver 1,042 A03] Sufammen 18,110,127 „ 
Unvorbergejehene Ausgaben 8, ‚977 


Gefammtausgaben — 19,286,038 $c. 
Geſammteinnahmen 19,911,656, 


Ucberihuß 623,618 Fr. 

Für das Jahr 1863 waren die Einnahmen zu 17,234,000 Fr. 

und die Ausgaben zu 17,100,000 Fr. berechnet, fo daß ein lleber- 
ihuß von 134,000 Fr. in Ausficht ftand. — Schulden wurden von 

ber Schweiz nur ausnahmsweiſe gemadyt und fie follen-1862 3,750,000 
Srancé betragen haben, Das Activvermögen betrug Ende 1862 
10,606,451 Srancé und dad Vermögen zu fpeziellen Zwecken 2,390,235 
Francs. — Als Kantonaleinnahmen und Ausgaben rechnet ber Pri— 
vatftatiftifer Kolb jährlich 25 Millionen Francd zufammen. — G6 ifi 

5 mit foldhen Angaben aber febr. vorfichtig zu verfahren unb namentlid) 
ein allgemeiner Vergleich nicht möglich, denn wo die Kantone nicht viel 

|o deiften, ba müffen die Privaten oder Gemeinden ed thun ober wird 


überhaupt für die wirthchaftlichen Zwede ungenügend geforgt. Uebers 
26 * 
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haupt fommt beim Bergleich von Republifen und Monarchien allzuviel 
Tafchenfpielerei und Schwindel vor. — Die Kantonalfchulden find 
ziemlich erheblich und namentlich durch Betheiligung an Eifenbahn- 
unternehmungen erhöht worden, befonders in Freiburg, Bern, Neuen: 
burg und Gent; jedoch haben die meiften Kantone auch ein erhebliches 
Vermögen von etwa 70 Millionen Sranfen, denen ein ziemlich gleid) 
großer Scyuldenbetrag gegenüberfteht. Direkte Steuern werden von 
den Kantonen nur ausnahmsweiſe erhoben und zwar burd(d)nittlid) 
im Betrage von 8—9 Millionen Sranfen. 

Die Schweiz hat fein ftehendes Heer und braucht c. aud) nidıt, 
da ihr die Neutralität garantirt ift. Das Heer befteht in einer Art 
Landwehr und zwar in bem Bundesauszuge, welcher die Mannfchaft 
vom 20. bià 34. Jahre oder etwa 3 Prozent der Bevölkerung umfaßt, 
ber Neferve, ober ber Mannfchaft vom 34. bis 40. Jahre, etwa 
11/, Prozent der Bevölkerung, und ber Landwehr, oder ber übrigen 
waffenfáfigen Mannfchaft bis zum 44. Lebensjahre. Letztere befteht 
jedoch nur nominell. Kein Kanton darf mehr ald 300 Mann beftän- 
big unter den Waffen halten; Aufftellung und Entlafjung ber Trup— 
pen und die Wahl des Oberfeldherrn und Generalftabschefs fteht ber 
Bundesverfammlung zu,  Gefchüge find 670 vorhanden, wovon 180 
Poſitionsgeſchütze; die Waffen werden von ben Kantonen geftellt, 
bic Bekleidung von den Einzelnen, wobei aber Unbemittelte Borjchüfie 
dafür erhalten. Artillerie und Schügen gelten als vorzüglich. Bes 
jonberé ift bie frühe Heranbildung der Jugend zum Kriegsdienfte lobens— 
werth, wie denn aud) fonft jábrlid) 22,000 SBerfonen an ten. Mi- 
litärfchulen und allgemeinen Uebungen und 108,500 Mann an ben 
Kantonal» Schulen und Hebungen Theil nehmen. Die Armee bez 
fteht aus; 


82,280 Mann Auszug (gefegliche Forderung 69,569 M.) 
42,781  , Reſerve (gefegliche Forderung 34,785 M.) 
62,260  , Landwehr, wovon 2361 nicht organiftrt. 
187,321 Mann im Ganzen, 


Im Befonderen ift ber Beftand folgender: 


3) Infanterie, Auszug: 74 Bataillone, 10 halbe Bataiflone à 5—6 Gompag: 
nien à 125 Mann unb 7 uneingetheilte Gomyagnien. 
Reſerve: 31 Bataillone, 10 halbe Bataillone und 15 uneingetheilte 
Gompagnien. 
— — Auszug 45 Compagnien, Reſerve 26 Gompagnien à 100 
ann. 


— | *. »ot 
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2) Gavaferie, Auszug: 22 Dragoner-Eompagnien à 77 Mann, 7 ganze und 4 
halbe Gompagníe Guiden à 32 Mann, . 


Reſerve: 13 Dragoner:Eompagnien à 77 Mann und 8 halbe Guiben: 
Gonpagnien. 


3) Artillerie, Ausiug: 40 Gompagnien, wobei 6 Parfcompagnien, 2 Gebirge: 
batterien und 4 Rafetenbatterien. 


Reſerve: 35 Gompagnien, wobei 6 Parkcompagnien unb 2 Gebirgs— 
batterien. 


4) © Al nie, Auszug: 6 Gompagnien Sappeurs, 3 Eompagnien Bontonniere à 100 
ann. 


Neferve: 6 Sompagnien Sappeurs und 3 Gompagnien PBontonniere 
à 100 Mann. 


Der Stab beftand am 1. Mai 1864 aus: 53 eidgenöfftfchen 
DOberften, 76 Oberftlieutenants, 95 Majoren, 204 Gapitànen, 85 
Lieutenants, 77 erften und 16 zweiten Unterlieutenants, zufammen 
606 Offizieren ; ferner 40 Secretarien ded Generalftabe. Die Cadres 
umfaßten 2 M. vom Genie, 9 Artillerie, 36 allgem. Generatftab, 
A rechtöfundiger Theil beffelben, 1 Gommiffair und 1 Ganitátémajor. 
Die Ausgaben der Gefanmtheit für das Militär betrugen 1862: 
3,270,097 Franes für Berfonal und Dienft und 1,087,271 Francs 
für Bulver und Zündfapfeln, zufammen alfo 4,357,368 Francs ober 
1,161,964 Thaler. Da Waffen und Kleidung nicht vom Geſammt— 
ftaate angefchafft und unterhalten werden, fo fommt darauf nod) eine 
bedeutende Summe, fowie auch auf den von ben Leuten felbft beftrit 
tenen Unterhalt x. Gin Vergleich des fchweizerifchen Militaͤraufwan— 
des mit dem anderer Staaten ift daher eine reine Rächerlichkeit, wenn 
auch nicht nod) hinzukäme, daß ber Präfenzftand unb fomit bie Unter- 
haltungsfoften der neutralen Schweiz fódjftená nur einen Monat 
dauert, alfo, um einen Vergleich zu machen, ber Gefammtaufwand faft 
verzwölffacht werden muß, während bei ben nicht neutralen Staaten ein 
ſolches Syftem gar nicht móglid) wäre. Was übrigens bie Leiſtungs— 
fähigfeit der Schweizer Armee betrifft, fo nimmt fie, wie bei jedem 
Landwehrfyften,, das fo viele Verheirathete und Bamilienernährer um: 
faßt, ohnehin mit ber Dauer der Aufftellung ab und verliert fid) bald 
unter dem dadurch herworgerufenen öfonomifchen Ruin; fodann fiebt 
es aber aud) nicht mehr wie früher aus, wo Taufende von Schweizern 
viele Jahre lang als Reisläufer in franzöftfchem und italienifchem 
Sofde ftanden, lange Uebungen mitmadjten und dann zu Haufe ben 
beften Kern des Heered abgaben. Diefe Reisläufer waren jedens 
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fall8 länger und beffer gebrilít, als in ben erften Militärftanten felbft 
bie Garde; ba aber das Reislaufen aufgehört hat, wird aud) bie 
Ausbildung ber Cadres durchaus nicht mehr fo gut wie früher zu 
bewerfftelligen fein und fid) im wirklichen Kriegsfalle al’ das 
Mifere zeigen, das mit jedem Landwehrſyſteme verbunden ift. 

Die Nationalfarben find grün, gold und rotb, die Feldbinde 
tot und weiß. 








Dänemark. 


Das Königreih Dänemark ift in Folge des Todes des Könige 
Sricbrid) VII. im November 1863, beó Kriegs im erften Halbjahre 1864 
unb ber jüngften Friedensverhandlungen zu Wien auf einen geringen 
Umfang zurüdgeführt worden und umfaßt nun nur etwa 2778 [7 Mei: 
len mit 1,720,834 G., nadbem es vorher mit den Elbherzogthümern 
3119 Meilen und 2,725,307 €. bejeffen hatte. Der jegige Umfang 
bürfte aber burd) die Abtretung einiger jütländifcher Infeltheile wohl 
no um 1—2 DMeilen geringer fein. Es befteht demnach Dänemarf, 


weldyed am Ausgange der Oftfee liegt, aus folgenden Theilen: 














| Quaprat- Einwohner. Auf ber 
| Meilen. | 1855. | 1860. | D.,Meile, 
— — | | 
— — — — = - = — — — za 
1) Inſeln: Kopenhagen xs 143,591, | 153,143 — 
Seeland und Moen 134 400,166, | 419,668 | 4,289 
*Bernbelin 10,50 28,949) 29,304| 2,791 
Fühnen und Zangeland | 60, ;. 196,811 205,826 3,402 
Lolland, Falfter, Arroe u.a. 30,50 84,096 86,797; 2,845 
2) &efllanb: Yütland 460,50 646,237| 703,813 1,528 
in Guropa 696 1,199,850, 1,600,584 — — —— 
3) Nebenländer: Barder (17 nfeln) — 25 8,651: 360 
Island | 1870 64,603. 35 
Groͤnland 2200 9,892 Á,, 
MWeitindien: St. Croir 3, 22,862 60,532 
St. Thomas 1,3 12,560 11,115 
St. Sean 1 1,715 1,715 
Mebenlänter | 4100, | 120,283 — 
Zufammen | 47904, | — — — 114,7220,8.. — 
Im Sy. 1855 zählte man erft | | | 1,620,133 
fomit beträgt die Zunahme in 5 Jahren 400,704 


ober 20,140 oder jährlich 1,24, wobei nod) zu bemerfen ift, baf die 
Zählung ber Nebenländer vom Jahre 1860 nod) nicht befannt unb mite 


gerechnet war. 


A08 Europäiſche Staaten. 


Die größeren Stäbte find Kopenhagen 155,143 G., wobei 2858 
Juden, 749 Katholiken, 549 9teformirte, SObenfe 14,255 E., Aarhuus 
11,006 &. und Aalborg 10,069 E. Bon ben Einwohnern des $5: 
nigreich8 waren 8263 Juden, 3036 Katholifen, 2633 Reformitte, 
2046 Mormonen und 1726 Baptiften, alle übrigen &utberaner im gan- 
zen früheren Lande ; wie viele ber Erftgenannten mit ben Herzogthümern 
abgetrennt wurden, ift nicht befannt. Im Frieden zu Kiel vom 14. Ja- 
nuar 1814 fatte Dänemark fchon Norwegen verloren und dagegen 
Lauenburg und 1 Million Thaler Geld durch Taufch erhalten. Durd) 
den Wiener Frieden von 1864 ging Schleswig, Holftein und Lauen- 
burg ab und zugleich von Jütland Mögeltondern, Röms, Sylt, Föhr 
und Amrum, wogegen bie bisher ſchleswigſche Infel Arröe zu Fühnen 
gefchlagen wurde, wodurch fid) die obigen Ziffern um eine Kleinigkeit 
verändern dürften. 

Das Königreich lebt vorzugsweile von Landwirthichaft und Vieh— 
zucht, Schifffahrt, Fifcherei und einiger Induftrie in ben größeren Städten 
neben einem ziemlich ausgebreiteten Handel nad) Schweden und anderen 
Dftfeeländern und Großbritannien. Ueber die Bevölferungsbeiwegung 
liegen netere Erhebungen nicht vor, jedoch ift fie eine günftige. Die 
früheren Mittheilungen umfaßten wenigftens auch Schleswig ohne be: 
fondere Ausfcheidung und wegen der bedeutenden Aenderungen in Folge 
des legten Krieges läßt fid) für Dänemark vorerft nur Weniges fefte 
ftellen. 


Der Handel von Sünemarf allein umfafte 





| | Mit den Herzog» 
Einfuhr. Ausfuhr. Zufammen. 








| 
| tbümern umb 
nclaven. 
Rthlr. Rthlr. Rthlr. | Rthir. 

1858 28,082,899 16,241,279 44,324,178 | 84,784,499 
1859 35,115,319 19,007,071 54,122,390 | 99,716,895 
1860 | 35,512,588 17,950,477 54,463,068 | 101,606, 732 
1861 | 39,220,453 19,186,125 58,406,578 | 105,773,179 


Aus ber [egt angefügten 9Yergleidjung geht hervor, wie viel das 
Land durch bie Lostrennung der Elbherzogthümer verlor. Die Haupt: 
ausfuhr beftand in Getreide, Mehl, Pferden und Hornvieh. 

Ueber die Richtung des Handels liegen nur allgemeine Mittherz 
lungen vor, welche den ganzen Werthumfag und auch die Elbher— 
zogthümer umfaffen. Sie mögen aber audj in ihrer Allgemeinheit hier 





a 


Dänemark. 409 


Plag finden, da obige Ziffern für biefe Elbherzogthümer angeben, mit 
welchen Summen fie dabei betheiligt waren. 
IM 
































— | — 860. | — 1861. 
Hamburg 30,853,415 | 33,507,624 | 33,962,003 
Englanp 23,049,186 | 22,310,701 | 24,232,730 
Nltona unb 9Banbébed 8,631 ‚420 7,788,552 7,485,517 
Norwegen 4,899,342 5,035,906 6,025,886 
Schweden 5,146,158 5,578,717 5,719,775 
SBreufen 2,834,169 3,469,510 4,079,988 
gübed 2,964,044 3,095,257 3,100,872 
Rußland 3,048,474 3,470,857 2,770,832 
Holland 3,259,762 | 2,174,054 | 2,423,567 
Däniſch-Weſtindien 1,589,300 1,891,954 2,914,711 
Suͤd⸗Amerika 1,721,185 | 1,204,601 | 1,927,008 
Belgien 985,136 | 1,412,593 1,769,500 
Bremen 1,847,844 1,879,244 1,642,282 
Uebriges Weftindien 1,501,235 2,022,032 | , 1,448,959 
Island 1,486,565 1,302,719 1,070,168 
Frankreich 741,271 590,214 860,499 
Mecklenburg 2,578,450 995,741 857,329 
Grönland 345,407 562,635 637,562 
Hannover 596,141 699,799 599,882 
Oſtindien, China, Südſee 515,208 607,388 572,016 
Barderinfeln 284,401 258,629 284,953 
Nordamerifa 185,733 269,551 233,573 
Häfen am Mittelmeer u. f. m. 260,238 269,374 219,536 
Spanien | 307,357 238,754 189,060 
Portugal und Madeira 165,339 | 244,846 119,354 
Lauenburg 121,460 | 125,925 117,783 
Fiſchfang auf offener See 230,811 142,628 65,991 
Sonſt 507,844 453,327 1,111,843 

Zufammen 99,716,895 | 101,606,732 | 105,773,179 





Die Handelöflotte Dänemarfd (ohne die Herzogthümer) bes 
ftand aus 


Schiffen. Laften à 600 Pf. 
1858 2733 71,440 
1859 2790 72,848!/, 
1860 2770 69,4963/, 
1861 2763 69,073 


Sie hat daher an Schiffszahl gegen 1858 zwar zugenommen, 
aber an Laftenzahl um 1367 abgenommen, was jedoch mehr auf zus 
fälligen Abgang und Seeverlufte zurüdzuführen fein möchte. 

Im legten Jahre betrug mit Einjchluß der Herzogthümer die Zahl 
der Schiffe 5679 von 123,057 Laften, fo daß faft die Hälfte auf letz⸗ 
tere fam, wie fid) auch deren Schiffe vermehrt hatten. Im ganzen Lande 
wurden 80,310 in inlänbifcher und 47,096 in ausländifcher Fahrt ers 
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pedirt. An erfterer hatten 79,711, an feterer 30,256 inländifche unb 
herzogliche Schiffe Antheil. 

An Straßen ift das Land nicht febr reich und eigentliche Gbauffeen 
find nur zwifchen ben Hauptplägen angelegt. Eifenbahnen gab cà mit 
Schleswig etwa 50 Meilen, wovon aber nun etwa 18—20 abgehen. 
Ueber das Telegraphenneg liegen Nachrichten nicht vor; e$ gibt aud) 
verjchiedene unterfeeifche Verbindungen zwifchen den einzelnen Infeln und 
mit 2übed. 

Das Verfaſſungsweſen ift nach ben legten Greigniffen neu zu 
orbnen. Die Gefammtverfaffung vom 2, October 1854 wurde am 
6. November 1858 für Holftein und Lauenburg außer Kraft gefegt und 
hat nun natürlich aud) fir Schledwig aufgehört, wodurch ihr ganzer 
Zwed verfehlt ift. Der Reichsrath zählte früher 60 Mitglieder für 
Däinemmf und Schleöwig, wovon 15 vom Könige, 23 von Landtag 
und die übrigen burd) direfte Wahl ernannt wurden. Das Bolfd- 
haus ober bie repräfentative Verfammlung geht aus direften Wahlen 
beroor. 

Unter dem Höchftengericht in Kopenhagen ftehen bie Landesober- 
aerid)te zu Kopenhagen und 98iborg ; fonft ift die Juftizpflege gut ges 
ordnet, Die evangelifch-lutherifche Kirche befigt 9 Stifter unb Bifchöfe, 
wovon 1 auf Island, bie fatboli(d)e einen apoftolifchen Vicar in ber 
Perſon des Biſchofs von Osnabrüd. 

Ueber die Finanzen läßt fid) vorerft nichts Genaues feftitellen. Die 
legte Rechnungsablegung vom 1. April 1861 bis dahin 1862 gab fol- 
genden Stand an: 


Ginnahme. Ausgabe, 
Gemeinſchaftlich für die ganze Monarchie 16,891,002Rthlv. 18,732,835 Rihlr. 
Für Dänemarf allein 8,231,998 „” 8,251,714 „ 
„ Schleswig ,, 1,491,055 „ 1,469,088 „ 
, Holftein " 1,806,737 „ 1,333,114 „ 





Zufammen 28,420,792Rthlr. 29,786,751 Rthir. 
Im gemeinfamen Etat vom Jahre zuvor waren berechnet 


Ginnahmen. 
Ueberfchüfle der Domainen 1,748,424 Rthlr. 
» von Lauenburg 252,873 „ 
» von Meftindien 42,850 „ 
BZinfen der &taatéactiva 784,684  , 

, des Derefundfonde 1,200,000  , 
Gtemyel, Zölle, indirefte Abgaben ic. 7,185,479 „ 
Poſt und Telegraph 203,740 „ 
Slaffentotterie 100,000  , 


. Latus — 12,088,050 Rthlr. 
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Verſchiedenes 
Zuſchüſſe der Landestheile zu den gemeinſ. Koiten 4,200,000 
Beiträge Dánemarfé u. Schleswigs zu ten Reichs— 


Transport — 12,088,050 Rthlr. 
366,116  , 


rathskoſten 35,000 
Zufammen | 16,689,166 Rihlr 

Ausgaben. — Givillifte 800,000 Rthlr. 
Apanagen 368,860 „ 
Seh. Staatsrath 68,400 „ 
Reichsrath 35,000 , 
Staatsſchuld 5,736,400 „ 
Penſionen 1,367,500 „ 
Minifterium des Neußeren 236,725 „ 
" „ Kriens 4,270,206 „ 
der Marine 1,949,162 
" , Winangen 438,991 , 
Verfchiedenes u. Außerordentliches 1,354,922. , 

Unvorhergejehenes 65,000 


Zufammen — 16,689,166 Rthlr. 


Syn. October 1864 wurde für bie Zeit vom 1. April 1865 — 66 
das Budget aljo feſtgeſtellt: Befondere Einnahmen 8,722,301 Thlr. 
25 Sch., Ausgaben 6,161,281 Thlr. 84 Sch., Refervefond am 12. 
Septbr. 4,446,479 Thlr., befondere Schuld am 1. April 8,377,000 
Thlr., welche jedoch bi8 1865 um 1,350,000 Thlr. unb bià 1866 für 
Gifenbafnbauten um weitere 2,849,000 Thlr. erhöht wird, 

Die Finanzen Dänemarks find ſchon lange in zerrüttetem Zuftande, 
indem ed fchon 1771 faft 16 Millionen Thaler Schulden befaß und 
1813 ein Staatsbanferott eintrat, in Folge beffen bie reducirte Staats— 
ſchuld fid) auf 142 Millionen Reichsbanfthaler Papier ober 351/, Mil: 
[ion Rthlr. Silber belief. Später folgten Anlchen auf Anlchen und 
obgleich wieder Abzahlungen Dazwifchen vorfamen, belief fid) bie Schuld 
bod) 1848 nod) auf 105 Millionen Rthlr. Neue Anlehen wurden 1849 
bis 1852 gemacht im Betrage von 25?/, Mil. Rthlr., fo daß bie 
Schuld fid) 1854 auf 123,553,000 Rthlr. belief. Hieran wurde dann 
ein Theil burd) bie Ablöfung ded Sundzolld (Derefundzoll) gemindert, 
welche 30,476,325 Rthlr. betrug. Die gemeinschaftliche Schuld wurde 
am 31. März 1861 auf 98,261,793 Rthlr. berechnet, die befonbere 
Schuld des Königreichs im Jahre 1863 auf 5,892,000 Rthlr. In 
diefe ohnehin üble Sachlage brachte aber bie Thronfolgefrage und ber 
Krieg von 1864 eine ſchlimme Veränderung. Während fie Ende 1863 
zu 95,734,337 Thlr. angegeben war, mußte am 27. December 1863 
ein neues Anlehen gemacht werden, das nur theilweife einging, unb es 


412 Buropäifche Staaten. 


erfolgten neue Anlehen, jo daß ber außerordentlidye Bedarf Ende 
Juni 1864 alfo dargeftellt wurde: 


Einnahme: 1) 9teftbetrag des Anlehens vom 27. Dec, 1863 7,500,000 Rthlr. 
2) Reſt der Kriegsfteuer auf Brennerei u. Waaren: 


einfuhr 1,000,000  , 
3) Schwebende Schuld 6,000,000 „ 
A) Neue Staatsanleihe 20,000,000  , 
5) Treditſcheine 4,000,000 „ 
Zufammen 38,5 38,500,000 Rthlr. 
Nusgabe: Kriegsbudget bis 3. Mai 1865 18,050,000 ME 
Marine 3 "428.000 
Zinfen und Abtragung am Anlehen vom 
31. März 1863 624,000 , 
Rückzahlung der fchtwebenden Schuld vom 
4. Suni 1864 6,210,000 „ 
Verzinfung des Anlehens vom 31. März 
1864 500,000 , 
Sinfen der Grediticheine 100,000 


Bufammen 28,912,000 Rible 


Am 29. Juni 1864 wurde ein neues Anlehen von 20 Millionen 
Rthlr. aufzunehmen beſchloſſen. 

Der Friedensſchluß wird die allgemeine Schuld wahrſcheinlich 
nach der Einwohnerzahl auf alle früheren Landestheile vertheilen und 
ſo Dänemark etwas entlaſten; aber die definitive Ordnung wird ſehr 
ſchwierig ſein und namentlich alle Schulden ſeit dem Tode des letz— 
ten Königs unb während bed Kriegs auf Dänemarf allein haften 
bleiben. 

Die Armee wird ebenfalld neu umgeftaltet werden müffen. Sie 
beftand früher aus bem Generalftab unb Ingenieurcorps (54 Offizieren 
unb 2 SngenieurzGempagnien), 1 Artilleriebrigade von 2 Regimentern 
(12 Batterien à 8 Kanonen), 1 Zeugetat und 1 SBontonniercompagnie, 
25 Schwadronen Gavalerie (eibgarbe zu Pferde, Gardehufaren-Regi- 
ment und 9 Dragoner-Regimenter), 23 Bataillone Infanterie zu 4 Com⸗ 
pagnien, nämlich 1 Bataillon eíbgarbe zu Fuß und 22 Bataillone 
Linien-Infanterie. Die Entlaffung der Scyleswiger aus der Armee 
mußte diefelbe ohnehin umgeftalten. 

Seftungen find Kopenhagen, &ronburg, Korför, Nyborg, Friede 
ricia und Chriftiansör auf Bornholm. | 

Bor dem legten Kriege berechnete man bie Dampfer-Flotte auf 1 
Linienfchiff zu 64 Kanonen, 4 Fregatten zu 162 Kanonen, 1 Fregatte 
zu 96 Kanonen, 3 Gorvetten zu AA Kanonen, 1 gepangerte Corvette zu 
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15 Kanonen, 2 gepanzerte Schvoner zu 6 Kanonen, 1 gepangerte Bat- 
terie, 3 Schooner zu 6 Kanonen, 7 Sanonenboote zu 13 Kanonen unb 
8 Radtampfer zu 36 Kanonen, zufammen alfo 31 Dampfer mit 402 
Kanonen. Die Segelflotte beftand aus 2 Linienfchiffen zu 168 Kano— 
nen, A Sregatten zu 186 Kanonen, 2 Gorvetten zu 34 Kanonen, 2 
Briggs zu 32 Kanonen, 1 Schooner zu 1 Kanone, 1 Kutter zu 6 Ka- 
nonen, zufammen alfo 12 Segelfchiffe mit 427 Kanonen. Die Rubder- 
- flotte beftant aus 30 Bombenfanonenfchaluppen von 60 Kanonen, 17 
Bombenfanonenjollen von 34 Kanonen unb 3 Ranonenfchaluppen von 
6 Kanonen. Ferner zählte man 27 Transportfahrzeuge und 1 Dampf: 
Transportjolle. Einige neue Schiffe wurden während des Krieges hin- 
zugefauft; eine gänzliche Umgeftaltung der Armee in Folge des legten 
Krieged wird aud) auf die Flotte ihre Wirkungen äußern müfjen, ins 
bem das um mehr ald eine Million Einwohner und die fruchtbarften 
Theile verkleinerte Land unmöglich eine Flotte von der bisherigen Art 
unterhalten fann. Es wird überhaupt nach allen Richtungen fid) zu 
flein und ſchwach fühlen und fo das Gegenftüd zu bem faft ähnlich ge: 
legenen Griechenland im Süden von Europa bilden, das auch ziemlic) 
lebensunfähig ift. Während jebod) Griechenland nur durch Eroberung 
fremder Landestheile geholfen werden kann, liegt für Dänemarf ber An- 
ſchluß an Schweden und Norwegen viel natürlicher da und möchte bicfer 
daher aud) unvermeidlich werben. 





Niederlande (Holland). 


Das Königreich ber Niederlande bildet die nordweſtliche Ge des 
europäifchen Kontinents und gränzt öftlich an Hannover und Preußen, 
fünlih an Belgien und weftlich und nördlich an bie Nordfee. Im 
vorigen Jahrhunderte umfaßte die Republif der vereinigten Niederlande 
die fog. Oeneralitätslande und bie 7 Provinzen Holland, Geldern, 
Zeeland, Utrecht, Friedland, Oberyſſel und Groningen mit etwa 625 
TMeilen und 2!/, Millionen Einwohnern. Nachdem die 1795 ge: 
gründete batavifche Nepublif 1806 in ein Königreich verwandelt und 
jpäter ganz mit Sranfreid) vereinigt war, ftellte der Wiener Gongref 
den Staat wieder her, allein als ein Königreich und in Bereinigung 
mit ben öfterreichifchen Niederlanden und dem Hochftifte Lüttich. Bon 
ben Kolonien blieb ein Theil der inzwifchen eroberten verloren. Ohne 
biefelben zählte das Königreich 1815 auf 11311/,, TMeilen 5,126,000 
Einw., bie bíà zum Jahre 1829 fid) auf 6,235,000 Einw. vermehrt 
hatten. Die belgifche Revolution im September 1830 veranlaßte bie 
Lostrennung Belgiens und bie Verkleinerung bes Gebietd auf 594!/, 
TMeilen mit etwa 2,610,000 Gino. , Nach der Zählung vom Ende 
1862 war bie Bevölkerung folgende: Siehe Tabelle Seite 415. 

Das Großherzogthum Luremburg, welches dem Könige nur gegen 
Abtretung feiner naffauifchen Lande gegeben wurde, gehört zum beut- 
fhen Bunde und ift al8 folcher Bundesftaat befonders betrachtet. — 
Nach Eonfeffionen unterfchied fid) 1859 die Bevölferung alfo: Pro— 
teftanten 1,942,387, Lutheraner 64,539, Katholifen 1,234,486, 
Griechen 32, Diffidenten 3794, Juden 63,890 Berfonen, Es waren 
daher von der Bevölkerung 60,5, Proz. Proteftanten, 37,30 Proz. 8a: 
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Provinzen. | Areal in Q.M. Ginwohner 1862. | Aut DM, 

Norpbrabant 93,28 414,665 4,440 
Geldern | 92 «c 411,947 11,441 
Süd-Holland | 55,5. 642,688 11,618 
Nord: Holland | 45,16 054,221 12,191 
Zeeland | 30, 20 | 172,249 5,704 
Utrecht | 25 oi 165,681 6,624 
Friesland | 99, 279,154 | 4,683 
Overyſſel 61,.. 241,835 3,929 
Groningen | 42, 46 214,425 5,027 
Drentbe | AB, 40 100,506 2,075 
Hrrzogth. Limburg 40, so | 218,775 5,442 

Zuſammen 594,55 |. 3,116,146 | 5,746 





tbolifen, 1,55 Proz. Juden und 0,,5 ‘Proz. Diffidenten. 9tad) Geichlechtern 
war 1860 bie Bevölferung vertheilt in 1,663,395 männliche und 
1,693,934 weibliche, fo daß erftere 49,5, und leßtere 50,4, Proz. 
ausmachen. 

Auch die Niederlande find von einer verfchiedenartigen Bevölkerung 
befebt. Die Holländer oder Batavier in Holland, Zeeland, Utrecht 
und Geldern zählen mindeftens 22/, Millionen, die riefen im Nord: 
often und auf den Inſeln ?/;, Millionen, die Flamänder in Nords 
brabant und Limburg 2/, Millionen und die Niederdeutfchen in Lim— 
burg etwa 50,000 Köpfe; jedoch find dies alled nur ſchätzungsweiſe 
Angaben. 

Die Bewegung der Bevölferung ftellt fid) alſo bar: 











| @eburten. | Sterbefälle. | Heirathen. 
1851 | 117,036 | 74,587 26,368 
1854 109,563 81,794 23,855 
1858 112,898 97,977 26,342 
1860 115,569 102,527 27,007 


Hiernach fommt eine Geburt auf 28,55, ein Sterbefall auf 32,2, 
unb eine Heirat) auf 122 Einwohner. Bon den chelich geborenen 
Kindern waren 55,805 männlidy (51,5: Proz.), und 52,262 (oder 
48,97 Proz.) weiblich; uneheliche Geburten waren ed A831 ober ein 
uneheliches Kind auf 22,57 eheliche, Unter den Geborenen waren 
6052 tobtgeborene, fomit 18,5; Proz. derfelben und fällt auch bier ber 
höhere Brocentfag auf die unehelichen Geburten. 
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Die hauptfächlichften Städte find: 


Amſterdam 243,755 Gin. Zwolle 19,251 Ginw. 
Rotterdam 105,984 „ Deventer 16,815 , 
$aag 78,650 „ Middelburg 15,641 „ 
Utrecht 53,083 „ Tilborg 15,490 „ 
Leyden 36,725 „ Schiedam 15,240 „ 
Groningen 35,811 „ Gouda 14,800 , 
Harlem 27,043 „ Breda 14,624 , 
Maftricht 27,195 „ Nmersfort 12,621 „ 
Leuwarden 25,377 „ Zütphen 12,608 „ 
Arnheim 24,885 „ Rampen 11,785 „ 
Herzogenbuſch 23,243 , Zaandam 11,752 „ 
Dordrecht 23,079 , Alfmar 10,522 „ 
Nymwegen 21,624 , |. SBliffingen 10,125 „ 
Delft 19,796 „ Aſſen 5,248 , 


Unterricht und Rechtöpflege find gut geordnet, es fehlen aber 
nähere Angaben darüber. Die reformirte und lutherifche Kirche fteben 
unter einer Synode. Die Fatholifche Kirche Hat einen Erzbifchof in 
Utrecht und vier Bischöfe von Harlem, Herzogenbufh, Breda und 
Jtoermonb, forie zwei Goabjutoren ber Bifchöfe von Breda und lite 
recht. Für die Jfraeliten beftebt ein Gonfiftorium. Es gibt 2500 
Volksſchulen mit 4650 Lehrern, 140 Lehrerinnen, 190,000 Knaben 
und 150,000 Mädchen, fowie 944 befonbere Schulen mit 1842 cf» 
ern, 777 Xehrerinnen, 42,000 Schülern unb 41,000 Schülerinnen, 
ferner 63 Gymnaften und lateinifche Schulen mit 1800 Schülern und 
3 Univerfitäten zu Leyden, Utrecht und Groningen mit 1350 Studenten. 
Auch find Reale und Navigationsfchulen in allen größeren Seeftädten 
vorhanden. Im Allgemeinen ift die Bildung fehr verbreitet und das 
Bolf emfig unb fparfam. Die Landwirthichaft wird mit großer Vor— 
liebe gepflegt unb ber Ertrag ift bedeutend gefteigert worden. “Die Aud- 
trodnung des Harlemer Meeres, die Anlage des Kanald von Selber 
nad) Amſterdam und bie Erbauung von zahlreichen Eifenbahnen haben 
Landwirthſchaft, Induftrie und Handel jehr gehoben, wenngleich) bie 
Anbuítrie bier bedeutend ſchwächer als in Belgien ift unb vorzugsweiſe 
ber Schifffahrt dient. Auch Spinnerei und Weberei find nicht ohne 
Bedeutung. Viehzucht und Käfebereitung fteben auf hoher Stufe und 
geben zu erheblichem Export Veranlaſſung. Man zählt an 240,000 
Pferde, 1,230,000 Gtüd Rindvieh, 770,000 Schafe, 260,000 
Schweine und 106,000 Ziegen. Die Eifenbahnen haben eine Länge 
von 71 Meilen, die Telegraphenlinien eine ſolche von 204 Meilen und 
490 Meilen Drahtlänge mit 54 Hauptftationen. Die Poſt beförderte 
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1848 erſt 4,324,032 inländifche und 1,833,824 ausländifche Briefe, 
1861 aber bereits 15,533,458 inländifche und 4,174,803 auslän- 
diiche Briefe. Ueberall hin führen vertreffliche Straßen und Kanäle. 
Es erfcheinen 150 Zeitungen und Wochenblätter, 60 andere Zeit: 
jchriften und 1800 Drudichriften werden jährlich verlegt. Der Drud 
fremder Werfe hat jetoch gegen früher febr abgenommen. 

Noch ift der Handel febr. bedeutend. Die Handelöflotte zählte 
Ende 1860 2361 Schiffe von 556,389 Tonnen und Ende 1861 2332 
Schiffe von 540,949!/, Tonnen, jedoch hängt dies Schwanfen vielfach 
auch von zufälligen Verluften, Berfäufen und Neubauten ab. Der 
SEN war nam pet: Es find 












































| "ue Ausgelaufen 
| Schiffe. ! Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Bıladen und = 1860 | 8714 | 1,658, 834 9001 1,737,146 
E. wo 4861 | 9069 | 1,756,351] 9131 1.771.389 
Sum $. 1861 mer ı 335 | 88,571 130 | 34243. 
Davon waren 1861 unter 
niederländifcher — 44,9, Vo 39,54? /o 44,5 AU. 32,07%/0 
fremder 55,560/o 60,,:9/o 55,080 — 07,959 jo 
9« office Werth des Handels 1» war in Gulden: 
1846. 1856. 1857. 1858. | 1860. | 1861. 
EA A se er one] ER — — 
Mill. DEN, Dill. anat. jn Dill. | Sui. - 
Generalhandel | | | | 
Einfuhr 255 | 4142| A135, | 4163/, | A521/, | A691], 
Ausfuhr P 338; 343'/4 | 3303/, | 401!, | 3883, 
Spezialhandel | | | | 
Einfuhr 1462| 294 | 400!/, | A43*, | 
Ausfuhr | 148, 225 | 231!/, 23117, 
Durchfuhr | 92 112, 112 | 99', | 





Die Einfuhr, welche 1859 auf3997/,, Mill. herabgegangen war, 
bat fid) daher wieder gehoben. Der Hauptverfehr befteht in Kolonials 
waaren und davon betrug bic onen in ber Zeit von 
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| Kaffee. | Rehsude | Neis, | —— 
— P Ó (IER ERE Br €— IT — — — — — — — HÀ 
Kilogramm. | Kite gramm. filcaronus. Kilogramm. 
1846 —50 50,472,000 | 103,759,000 | 22,484,000 10,490,000 
1851— 55 63,209,000 15,577,000 
| 


109.977,000 | 39,278,000 
1856—60 70,469,000 10,959,000 | 47,219,000 | 20,922,000 


Nach ben verfcsiedenen Ländern war ber. Handelöverfehr 1861 
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Schweden 
Norwegen 
Dänemarf 
Hamburg 
Bremen 

eübed 
Mecklenburg 
Hannover 
Oldenburg 
Preußen 
Oeſterreich 
Großbritannien 
Belgien 
Frankreich 
Spanien 
Gibraltar 
Portugal 
Italien 

Malta 
Griechenland 
Joniſche Inſeln 
Türfei 
Donaufürftenthümer 
Strandaüter 


Nmerifa: Grönland 


Bereinigte Staaten 
Merico 
Bentralamerifa 
(Suba 

SBortevico 

Haiti 

Venezuela 
Brafilien 
La:PBlata: Staaten 
Ghile 

Peru 


Afrika: Aegypten 


Aſien: Britifch Oftindien 


Barbaresfen 
Küfte von Guinea 
St. Helena 


Gap» der guten Hoffnung 


Weſtküſte 


China 
Japan 


Auſtralien 
Gigene Kolonien: Curaçao 


Surinam 
Oſtindiſche Kolonien 


Europäiſche Staaten. 


" 
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Sufammen 


J 


1 


Einfuhr. 


17,630, 088 


1,462,019 
1,399,026 
6,849,069 
2,156,273 
6,232,541 
2,561,230 
45,867 
495,987 
4,385,497 
176,652 
100,333, 491 
1,952, 824 
135,146,994 
37,022,579 
16,206,129 
1,205,412 
404 
602,500 
3,345,137 
2,320 
63,034 
283,303 
1,208,215 
20,458 
41,487 
580 
16,938,691 
54,526 
4,600 
2,398,402 
156,915 
64,336 

676 
1,589,264 
1,138,526 
129,224 
1,008,255 
322,190 


632,218 
19,169 
1,152,800 
200,286 
8,421,052 
2,213,967 
726 


204,858 
3,613,215 
88,157,139 


469,169,478 - 


7,080 
2,404,640 
1,321,278 
1,347,219 
6,334,720 

493,898 
22,457 
101,976 
4,336,070 
80,119 

147,440,078 

6,657,626 
82,130,381 
49,070,770 
11,024,587 

606,246 
736,778 
380,398 
12,166,631 
90,763 
50,414 
240,837 
325,705 


4,474,857 


10,357 
289,997 


188,188 _ 


22,413 
78,379 
751,276 
17,167 
1,386 
24,596 
632,052 
350,076 
167,225 
1,844 102 
430,824 
1,248,100 
1,882,967 
334,650 
1,041,155 
51,570,418 


.— 401,203,959 
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Die Verfaffung wurde revidirt und verändert unb durd) fönigl. 
Erlaß vom 14. Oftober 1848 genehmigt und am S. November 1848 


feierlich verfündigt. 
metn. 


wählt. 


Hiernach zerfallen die Generalftaaten in 2 Kam— 
Die evite Kammer zählt 39 Mitglieder „ welche von den Pros 
vinzialftänden aus den Höchitbeiteuerten gewählt werden, 


In die 
zweite Kammer wird auf je 45,000 Einwohner ein Deputirter ges 


Das Budget des Königreich für das Jahr 1863 wurde alfo 


veranfchlagt : 
Nusgaben: 





Königl. Haus (Givil(ifte 600,000 fl. in Krongütern) 900,000 fl. — Gents. 
Dbere Staatsbehörten und Kabinet des Königs 578,532 , — ., 
Auswärtiges 526,211, — , 
Juſtiz 2,219,201 , — u 
Inneres 17,085,090 , 71 „ 
Kultus 1,769,496 , 58 , 
Katholischer Kultus 661,388 , SO , 
Marine 8,205,721 , — u 
Finanzen (Staatstchuld) 30,606,588 , 82 , 

" (Verwaltung) 6,564,857 , — u 
Krieg 12,783,000 , — „ 
Gentralverwaltung der Kolonien 15,280,645 , 56 „ 
linverbergefebene Ausgaben 50,000, — , — 

Zufammen — 98,020,792 fl. 47 Gente. 

Ginnahmen: 

Grundſteuer 20,579,950 fl. — Cents. 
Acciſe 17,755,000 , — „ 
Invirefte Abaaben 12,489,000 , — „ 
Zölle und Z difffabrtáabqaben 4,720,384 , — , 
Beglaubigunasitempel für Golt: u, Eilberwaaren 251,900 , — „ 
Domainen 1,243, 800 aov ” 
Boiten 2,050,000 , — „ 
Telegraphen 325,00 , — „ 
totterie 410,000, — „ 
Jagd- und Fiſchereiabgaben 95,000 , — „ 
Luotiengelder 700,000 , — , 
Bergbauabgaben 1495 , — u 
Verſchiedene Ginfünfte 1,385,579 , — u 
Rente von Belgien 400,000 , — ^, 
Zuſchüſſe der Rolonialverwaltung 23,871,480 , — u 

Beitrag der Kolonien zur Berzinfung ter Staats: 

ſchuld 9,800,000 , — u 
Mücgezablte Ausgaben für den Kolonialdienſt 2,700,000 ,, — u 

^— Sufammen 98,787,188 fl. — Gents. 


Das fid) hiernady ergebende Seficit von 766,395 fl. 53 Cents 
gleicht fid) bei der wirklichen Jahresabrehnung wieder aus, da bie 
Voranſchläge gewöhnlich hinter dem Grtrage zurüdbleiben und tiefer 
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Ueberfchüffe zurückzulaſſen pflegt. Die Finanzen Hollands find jet 
febr geregelt, was aber aud) nothwendig war, weil das anb durch 
Militäraufvand und die Napoleonifche Bedrückungszeit allzu febr be- 
laftet war. Vom Jahre 1770 bis 1786 waren die Ginfünfte in 
rafcher Folge von 26 auf 40 Millionen fl. geftiegen; aber unter ber 
franzöftichen Herrfchaft erhob fid) das Budget 1805 auf 69, 1806 auf 
77 und 1808 auf 80 Millionen fl., während die Ginfünfte nur auf 
50—60 Millionen fl. zu bringen waren. Im Jahre 1817 war ber 
Staatsbedarf 73,400,000 fl., wovon 28 Millionen für Srieg und Mas 
rine, Noch mehr belaftet wurde der Staat wegen der Ausgaben in Folge 
der befgifchen Revolution, was fid) aber durch die reichen Einnahmen 
aus den Kolonien und größere Sparfamfeit fpäter wieder ausglich. 
Es wurden verbraucht 1831 87,850,000 fl., 1832 94,435,905 fl., 
1833 95,128,111 fl., bald darauf verminderten fid) aber die Aus: 
gaben, zumal dur allınälige  Silgungen auch bie 1837 nod) 
35,939,028 fl. betragenden 3infen der Schuld im Jahre 1857 bereits 
au 32,339,620 fl. vermindert waren. G6 betrugen in diefer Zeit die 
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lE Ginn nahmen, | —— 








1847 76,019,355 f. | —— 35,757,480 f. 
1848 66,605,537 „ 76.324.912 „ 
1849 78,281,908 ^ 69,992,129 ^ 
1850 75.983 943 \ 70,012,194 . 
1851 78,356,261 . 13,805,985 
1832 73,981,466 . 69 395,855 . 
1853 74,731,387 , 81,722,819 . 
1854 90,081,701, 81,926,186 . 
1855 98,667,136 ,. 84,897,172. . 
1856 106,862,938 \ 92.639.326 ^ 
1857 116,534,093.. 93,195,507 . 


1859 | 104,158,080 „ 101,068,000 „ 


Außer den Staatseinfünften und Ausgaben gibt có aud) nod) etwa 
2 Millionen Gulden Brovinzialeinfünfte, welche für Bauten, Straßen: 
anlagen, Kanäle und dergl. verwendet werden imb au Gebühren und 
einem Zufchlage zur Grund- und Berfonalfteuer entftehen, Die Gemeinde: 
einfünfte aus Zufchlägen und Steuern N 1857 21,777,981 fl., 
netto 18,827,756 ff. 

Die Niederlande haben eine fei bedeutende Staatsfhuld und 
zwar nicht erft eit neuerer Zeit; die holländischen Staatsfchuldfcheine 
gehörten aber dennoch immer zu den gefuchteften, weil das Land reich 
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genug ift. Vor der frangöftichen Herrfchaft betrugen die Schulden 
iden 999,102,826 ff. unb fie fliegen unter berfelben auf 1200 
Millionen mit 36 Millionen Zinfen. Um das ant defto beffer weiter 
ausfaugen zu fünnen, rebucirte Napoleon 1810 bie Zinfen der 
Staatöfchuld auf ein Drittel, was jedoch König Wilhelm I. wieder 
aufhob. Später verurfachte bie belgifche Nevolution übergroße Anz 
ftrengungen und Deficits, bis endlich Belgien turd) Vertrag vom 19. 
April 1839 eine jährliche Nente von 5 Millionen Gulden übernahm ; 
jeit 1844 wurde ſodann mit Eifer auf Verminderung des Schuldenftands 
bingewirft und derfelbe ungeachtet der großen Verwendungen für Eifen- 
bafnbauten und andere Unternehmungen bià zum Jahre 1861 um 170 
Millionen Kapital und 9 Millionen Zins vermindert. Im J. 1863 
war ber Stand der Staatsſchuld folgender: 








: | Kapital. | Zins. 
217,07, —— Schuld | 097, 078,7 7 708. 17 ‚176, 969 R 
30%, 104,966,012 „| 3,149,036 , 
PTOCN Schuldſcheinẽe des vormaligen Tilgungs— | | 
ſyndikats m | 16,330,000, | 560,300 , 
40, , nationale Schuld | 202,159,700 , | 8,086,388 , 


12,184,500 „| — 499,380 
152,515 ,, 


4*/, Schuld der überſeeiſchen Beſitzungen 
Verſchiedenes: cibrenten, Gautionen, Bauten xc. == 
Unverzinsliche Schuld ». 26. April 1852 | 10,000,000 ,, 


Zufammen — 1,033,018,982 71.129, 630,588 fl. 


Allein in ben legten 3 Jahren wurde bie Schuld wieder um 26,392,221 fl. 
und bie Zinfenlaft um 288,670 fl. gemindert und man wird in 
wenigen Jahren wieder hinter den Echuldenftand vor der franzöftfchen 
Deeupationgzeit zurüdgefommen fein, während die Berzinfung bereits 
jegt nicht viel mehr als damals beträgt. 

Nach ben im September gemachten Borlagen für 1865 verlangt 
das Budget folgende Ausgaben : Hof 900,000 fl., Neichscollegien und 
Kammern 580,712 fL, Auswärtiges 525,000 fl., reformirter Kultus 
1,747,000 fl., katholiſcher 672,000 fl, israelitifcher 38,000 fl., 
Juftiz 1,200,000 fl., Inneres 35,800,000 fl. (dabei 30 Millionen 
für Bauten unb 11/, Million für ben Unterricht), Marine 8,900,000 ff. 
(dabei 11/, Million für das *Berfonat unt 4 Millionen für Mate: 
rial), Staatsſchuld 391/, Millionen (dabei 11 Millionen für Tilgung), 
Finanzen 7 Millionen, Krieg 121/5 Millionen und Penfionen u. dal. 
3 Millionen, 
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Das hollandiſche Heer wird durch Conſcription mit fünfjähriger 
Dienftzeit gebildet, diefe Soldaten aber fon nad) mehrmonatlicher 
Ginübung zur Miliz entlaffen und dann nur einige Wochen jährlich 
zur UÜebung verjammelt. Den Stamm bilden geworbene Soldaten. 
Es beftebt außerdem in ber (og. Schutterei cine Art Landwehr und 
zwar in 2 Bannen, deren erfter vom 25.—35. Jahre reicht und in ber 
erften ober dienftthuenden Klaffe 15 Bataillone mit 18,375 Unverbeis 
ratheten und finderlofen Wittwern umfaßt, welche Schügen find. Der 
zweite Bann ift die rubenbe Echutterei von 54 ganzen und 9 halben 
Bataillonen mit 61,262 Mann, Die erftere Abtheilung der Schutterei 
foll jedoch mit bem ftehenden Heere verfchnolgen werden, Das euro: 
päifche Heer umfaßte 1863 : 

















| Dffütere. | Soltaten. 
Generalftab und Milittärverwaltung | 217 — 
Infanterie: Stab 25 — 
1 Regiment Grenadiere unt Jäger | 105 3,875 
8 Linienregimenter à A Sataillene, i a5 Bompagnien' 128 38,632 
unb 1 Depot | | 549 
Lehrbataillon à 4 Gompaanien 28 | 
Disciplinarbepot à 2 Gompaqnien 44 | 44 
Merrutirungsdepot für tie Kolonien 14 9t 
Gavalerie: Stab 6 — 
A Dragoner-Regim. à 4 Schwatr. u. 1 Depotichwart. 140 3,484 
1 Dragoner-Regim. à 5 Schwadr. und 1 Depot 38 1,035 
Geniecorpá : &tab u. 1 Bataillon a 4 Gompagnien, Sap⸗ 
peuce und Mineure | 4106 813 
u Stab 70 158 
1 Regiment Welbartillerie (11. Felt, 5 Depot: unb a 
Traincomp. für 144 Batterien zu 8 Gefchügen) | 83 2,744 
3 Megimenter Feltungsartillerie à 13 Comp. u. 1 Sepet: 199 6,195 
1 Regiment reitende 9tetiflevie (4 Feld: und 4 Depot: | 
compagnie für 4 Batterien zu 8 Gefchügen) | 31 716 
Buntonniercorps | rj 205 
1 Lehreompagnie | 5 206 
Marschaufeerorps von 2 Gompagnien | 10. | 362 
-QSujumen | 141823 | 89,139 
— M — 
Gefammtftüvfe 60,962 Mann. 


Als Feftungen und feite Pläge find vorhanden, außer ber 3Bunz 
desfeftung Luremburg, Maftricht, Venloo, Sergogenbujd), Breda, 
Bergen-op-Zoom, Wlieffingen und Grave. Kleinere befeftigte Plätze 
find Sluis, Briel, Helvetsluys, Gocvorben, Sas van Gent, Nieuwe 
Schanz, Schoonhoven, Bourtanger Schanz und Ter-Neuve. 
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Die Marine hatte am 1. Juli 1863 folgenden Stand: 
1) Dampfer: 








5 Schraubenfregatten zu 51 und 45 Kanonen 243 Kanonen. 
2 Schraubencvrvetten zu 19 Kanonen 38 : 
10 zu 16 unb 14 Kanonen 436 
29 Schraubeuſchooner ju 7 unb 10 : " 
12 Raddampfer zu 1—8 Kanonen 69  , 
2) Segeljdiffe: 
5 fchwimmende Batterien zu 26—32 Kanonen 146 „ 
2 Linienfchiffe 2. flaffe zu 74 Kanonen 148  , 
3 Sregatten 1. „ „82 „ 156 » 
A, a. c 989 198 |, 
4 Bowetten 1. „ u 22 88 „ 
2 2. „ 10 und 20 Kanonen 30  , 
5 Briggs ju 12— 18 Kanonen 78 „ 
3 Schwonerbriggs zu 6—10 Kanonen 22  , 
3 Schvoner zu 1—3 Kanonen 4^ ux 
1 Gorbette (Transportichiff) 10  , 
35 Kanonenboote (33 große, 2 fleinc) ? — 
13 Kanonier-Schooner zur Küſtenvertheidigung 65  , 
1 gepanzerte Kanonen:Schalupve A 
6 Hafens, Schul: und andere Schiffe 114 „ 
Zufammen 145 Schiffe mit 1780 Kanonen. 


ohne die Kanonen ber 35 Kanonenboote, die etwa 80 — 90 Kanonen 
führen. Gegen dad vorige Jahrhundert ift Die Zahl der ſchweren 
Schiffe und Kanonen geringer, dagegen aber die intenfive Stärfe wohl 
diefelbe. Das Berfonal umfagte 1 Admiral, 2 Admirallieutenants, 
1 Vices und 5 Gontreabmirale, 20 Kapitäne zur See, 40 Kapitän- 
lieutenants, 309 Lieutenants 1. und 2, Klaffe, 73 Alpiranten 1. Klaſſe, 
32 ſolche 2. und 68 3. Klaffe, 96 Aerzte, 70 Berwaltungsoffiziere 
unb 49 Berwaltungseleven beider Klaffen. Die Mannichaft betrug 
6197 Mann, ohne 800 Mann oftindifcher Eingeborenen. Die Ma: 
rineinfanterie foll 50 Offiziere und 2104 Unteroffiziere und Soldaten 
betragen, beftebt effectiv aber nur aus 45 Offizieren, 4 Afpiranten und 
1962 Unteroffizieren und Eolvaten. Bon der Marine find immer 
30 —40 Echiffe in Oftindien und 38eftinbien ftationirt, die aber von 
Zeit zu Zeit im Dienfte abwechfeln. — Die Landesfarben find blau, 
weiß und rotb. 

Die Kolonien theilten fid) in die oftindifchen, weftindifchen und 
afrifanifchen, welche umfaßten 


DM. Areal. Ginweobner. 
Oſtindien (1861) 28,923, , 17,549, 785 
Meitindien (1861) 2,829,, 85,898 
ite yon Guinea (1859) 500,0 110,118 





Zufammen 32,253, —— 17,745,804 — — 
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In Speziellen vertheilten ftd) biefe Ginmofner : 
1) Oftinbien: 





























Regentſchaft. Einwohner. | Regentſchaft. ' Ginwohner. 
Java und Statura (. 13,019,108 Di u. &iübfüfte v. Borneo 553,343 
Sumatra (Mejtfüfte) | 1,079,743 Celebes 266,030 
Benfulen | 126,253 | z ( Menade ' 477,361 
Lampongs | 90,487 5 ) Ternate | 93,370 
Palembang 502,210 = ) Amboina 167,760 
Riau 26,185 5 | Santa | 111,195 
Banca | 52,244 Timor ' 907,146 
Belliton 13,771 Bali und Lombof 32,170 
Meftfüfte von Borneo 331,409 | 


Unter diefen Bewohnern waren 17,247,032. Gingeborene, 
43,937 nicht in den Kolonien geborene Dftindier, 227,227 Chinefen 
(151,825 auf aea) unb 30,789 Europäer, wovon 25,252 in den 
Kolonien, 4215 in den Niederlanden und 1322 im übrigen Europa 
geboren waren. Im Heere ftanden 13,555 Europäer mit 734 Ab: 
fómmtingen. 

2) Weftindien: 














| Einwohner. | | Ginwohner. 
Burasav | 19,322 ‚Bon aire 3110 
Aruba 3,487 St. Gujtad) . 1920 
St. Martin 3,216 ‚Saba 1826 





Guracao und Sepenbengen zählen 32,881 Einwohner. 

Durch Gefeg find vom 1. Juli 1863 die oftindifchen Sclaven, 
11,300 Perſonen, freigelaffen und find die Sclavenbefiger mit 825 
red. per Kopf entfchädigt worden, wobei bie Sclaven 3 Jahre lang 
eine Lehrdienftzeit beftehen und die Negierung die Hälfte des Arbeit: 
lohns bezahlt. 

Auf Surinam wohnen 53,017 Einwohner, nämlich 16,016 Freie 
und 37,001 Eclaven und außerdem etwa 1000 Indianer und 8000 
Buſchneger. Ungefähr 7000, meiftens Freie, find proteftantifch, 9500 
(wobei 7500 Sclaven) fatholifch und 27,103 (meiftens Sclaven) ge: 
hörten der mähriſchen Brüdergemeinde an. 1405 waren Séraeliten 
und ber Reſt Heiden, vorzugsweile Mohamedaner. 

Die Sterblichkeit in Oftinbien ift für die Europäer febr. groß. 
1853—57 red)nete man, daß eine Berfon ftarb: 
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An den Küftenpläken. Im Innern. 
von 15 21 Guropáetn. 
», 22 48 Afrifanern. 
„ 28 40 Bingeborenen. 


Das Kolonialbudget für 1861 betrug: 
1) Oftinbien: 








Ginnafmen: Mutbmaßlicher Ertrag 53,572,327 1. 
Erlös aus Kolonialwaaren 49,176,708 „ 
Zufammen 102,749,035 fl. 
Ausgaben: Kulonialverwaltung in Indien 76,020,039 fl. 
M in b. Niederlanden | 18,389,371 „ 
Wahrfcheinlicher Ueberfchuß 8,339,625 „ 





Zufammen 102,749,035 fl. 
2) Weftindien x. 


| Ginnahme. | Ausgabe. | Ausfall. 


Surinam 1,014,450 ü 1,460,450 d. 446,000 fi. 
Weſtindiſche Infeln | 296,570 „ 728,570 „| 232,000 „ 
Küfte von Guinea | 4,900 „| 118,400 „ 113,500 „ 
Diefer Ausfall wird regelmäßig aus den oftindifchen Hülfsgelvern ge 
bedft. Zu den Einnahmen von Sftinbien trägt ber Opiumpacht allein 
83/, Millionen fl. bei. Die verpachteten Abgaben ertragen über 
121/, Millionen, die Zölle und andere Abgaben 101/, Millionen, 
Grunbfteuer 101/, Millionen und das &algmonopol 41/, Millionen fl. 
— Die Erndte von Java und Madura wird veranfchlagt auf 
31!/, — 32 Millionen Pikols (1 à 5!/, Gtr.) Reis, 895,000 Spit. 
Kaffee, 1,650,000 Bif. 3uder, 307,392 Kilogramm Indigo, 867,492 
Kit. Thee, 120,179 &il. Zimmt, 36,173 fil. Eochenille und 21,915 
Jf. Tabaf. Die Ausfuhr von 1857 wurde berechnet zu 36,138,763 fl. 
an Zuder, 34,164,092 fl. Kaffee, 9,990,609 fl. Reis, 7,257,175 fl. 
Zimmt, 4,080,433 fl. Indigo, 1,305,139 fl. Tabak u. ſ. w. Die 
Handelöflotte zählte 307 Schiffe von 59,250 Tonnen, wobei 8 
Dampfer. Man berechnete überhaupt die 




















| Einfuhr. | Ausfuhr. 
durch Brivate 38,638,028 fl. 48,529,311 fl. 
auf Rechnung der Regierung | 24,986,511 , — $7,395,573 , — 
Zufammen 63,624,539 fl. 105,923,884 fl. 


Die oftindifche Armee umfaßte Ende 1861: 364 Offiziere vom 
Stabe, 702 von der Infanterie, 81 von der Artillerie, 32 ber Cava— 
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lerie und 19 der &appeuré, zufammen 1198. An Unteroffizieren und 
Mannjchaften gab cé : 








Andere 


























Europäer. | Afritaner. | Amboineſen. Singedorem. — | gferte. 

——— — — — — — -- . - o 9 
Infanterie 987 | 546 | 1137 | 12,75 | 94,8 | — 
Artillerie 1653 7 1,100 2, 760 426 
Gavalerie 595 — — | 9 604 | 424 
Sappeurs 273 — -— E 656 929 | — 
Genie 31 * — 5 36 — 
Zufammen | 12,369 | 553 1137 | 14,445 | 28,804 | 850 


Das Budget ber Kolonien wurde den nieberländifchen Ständen 
zur Genehmigung nod) nicht vorgelegt. Ihre Angelegenheiten ftehen 
unter einem Minifterium ber Kolonien und in demfelben werden fte vere 
waltet durch einen Generalgouverneur von Java, Gouverneure von ber 
SReftfüfte von Sumatra, Gelebes, ber Moluffen, Surinam, Curacao 
und der Guineafüfte und Refidenten auf Bornev und Timor. Das 
Eultanat von Bandjermalfing ift 1860 aufgehoben und für eine nieder: 
indische Befigung auf Borneo erflärt worden. 


Belgien 


Das Königreich Belgien ijt erft eine Schöpfung ber neueren Zeit, 
($8 beftebt aus den früher ſpaniſchen und dann öfterreichifchen Nieder: 
landen und bem Hochftifte Lüttich, bildete 1801 einen Theil Frankreichs 
und vom Wiener Congreffe an von den Niederlanden und conftituirte 
fid) am 30, November 1830 zu einem. unabhängigen Staate, der 
endlich am 19. April 1839 aud) von Holland anerfannt wurde. Es 
liegt zwifchen Holland, Preußen und Sranfreid und umfaßt einen 
Flächenraum von 536,545 T Meilen ober 2,945,539 Hectaren in 
9 Provinzen. Nach der neueften Zählung vom 31. Dec. 1861 hatte 
Belgien Einwohner: 
| iidem Quadrat⸗ | Ginwolner. Auf 
" E di 1860. | 1861. Qu.Meile. 














Provinzen, 











Antwerpen | 233,176 | 51,582 | 447, 326 458, 679 8,887 








Brabant 328,296 59,800 | 785,748 | 812, 348 | 13,582 
Weſtflandern 323,473 58,923 | 634.918 | 642,354 | | 10,896 
Oſtflandern | 209,996 54,645 | 791,843 804,630 | 14,718 
Hennegau 372,180 | 67,794 | 801,443 | 825,216 | 12,168 
Luͤttich 289,390 | 52,714 | 522, 070; 537,218 | 10,186 
Yımburg 241,238. 43,943 | 193,852 | 196,816 4,477 
Luremburg | 441,765 | 80,469 | 199/697 203,597 2,528 
Namur 366,025 | 66,673 | 291,286 | 301,397 4,518 

Suíammen 12,945,539 | 536,543 (4,071,183 4,782,255 | | 8,908 








Die Volksdichtigkeit ift eine ber bedeutendften in Europa unb trog- 
dem, daß diefelbe feit [anger Zeit gleichmäßig vorangefchritten ift, zeigte 
auch diefe im legten Jahre wieder eine Zunahme um 2,37 Proz. Im 3. 
1862 ift die Volkszahl auf 4,836,566 und 1863 auf 4,894,071 ges 
ftiegen umd daher die Zunahme verhältnigmäßig geringer geworben, 
denn im Durchfchnitt ber Jahre 1860 —63 betrug fie jährlich nur 1,59 
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Proz., 1861/62 aber bIo8 1,1, Proz. und 1862/63 1,,, Proz. Die 
ftärffte Zunahme fand (1861/62) in Brabant, nämlicd 3,34 Broz., und 
nach biefem im Hennegau ftatt, nämlich 2,99 “Proz. ; bie geringfte in 
Limburg, námfid) 1,54 Proz. Belgien zählte am 31. Decbr. 1831 
3,785,810 Ew. und fomit betrug die Vermehrung in 24 Jahren bis 
1855 (4,533,302 Ew.) 747,488 E. ober 19,2, Proz. in Diefer Zeit 
oder jährlich 0,49 Proz., dagegen allein in der ‘Provinz Brabant 1,g6 
Proz. Im J. 1840 gab cà 4,073,162 und 1850 4,426,202 Ew. 
Im J. 1856 zählte Belgien 4,529,461 E. und jomit betrug bie Zu: 
nahme bis 1863 364,610 Berfonen in 7 Jahren oder jährlich 1,13 
Proz. Nur wenige Staaten haben bei gleicher Bolfsdichtigfeit diefes 
Steigungsprozent in ber betreffenden Zeit beibehalten und ftehen Belgien 
nur Sachfen und Preußen voran. 

Unter ber Bevölferung von 1856 waren 2,271,783 oder 50,5 
Proz. männliche und 2,257,678 ober 49,45 Proz. weibliche, ferner 
lebten in 86 Städten, 1,181,371 G. ober 26,06 Proz. und in 2445 
Landgemeinden 3,348,090 E. oder 73,9, Proz. Die Bewegung ber 
Bevölkerung geht aus Folgender ae dt hervor. Es fanden ftatt : 


— — — — — —À—— 70€ e. — MÀ — M — — — 





| Gebruen. —— —— | Seiratben. 
1854 | 131,837 | 103,266 29,490 
1855 125,955 | 112,716 29,815 
1856 134,187 | 97,395 32,926 
1857 143,291 | 103,458 37,292 
1858 145,074 | 107,910 38,237 
1839 149,812 111,650 | 36,941 


(58 fam alie auf Einwohner eine 


| Qebust. | Stabefall. | Seitath. 








a — — —— — — — — — = 


1854 34,30 ÁS. s 156 
1859 31 os A1 c 
Unter den Geburten des Sy. 1859 waren 


76,525 fnaben, 51,08 Proz., davon 70,898 ehelich, 92,55 Broz. und unehelich 
3627 oder 7,35 Proz. 

73,287 Maͤdchen, 48,5, Proz., Davon 67,803 ehelich, 92,52 34 und unehelich 
5484 oder Ts Proz. 


Im Ganzen waren 7,4, Proz. uncheliche unb es fam 1 uneheliche 
Geburt auf 13,45 eheliche Geburten oder 1 auf 418 Einwohner. Mehr 
als die doppelte Zahl der unchelichen Geburten ber Landorte fällt auf 
bie Städte. Bon den unehelich Geborenen wurden 1852 oder 16,56 
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®Nrozent anerfannt und A304 oder 38,5, Proz. Iegitimirt. Todtge— 
boren wurden A,og Proz., nämlich 4252 Knaben und 3222 Mädchen. 
Bon denfelben find 11,97 Proz. , nämlich 438 Knaben und 390 Mäp- 
chen, unehelih. Unter den Geburten waren 1413 Zwillings- und 
15 Drillingsgeburten. Bemerfenswerth ift, bag bie Zahl ber Tobdt- 
geborenen auf bem Lande jener der Städte faft gleichfommt und im 
Durdyfchnitt 1 lebendig geborenes Kind auf 31,94 SBerfonen fam. Ges 
ftorben ift von 41,4 Einwohnern einer und zwar in den Städten fchon 
1 auf 36; in ben Dörfern erft auf 44,,. Cheicheidungen famen 1859 
47 vor, was nicht zu verwundern ift, wenn wir bie ftrengfatholifche 
Gefinnung der Bevölkerung berüdlichtigen. 

Die hauptfächlichften Städte haben folgende Einwohnerzahl: 





Brüſſel 177,954 Ew. Mern 17,074 Ew. 
Gent 120,134 , |. Dftente 16,687 , 
Antwerpen 114,669 , | Kierre 14,714 , 
Lüttich 97,544 „ Gilly 13,359 , 
Brügge 50,986 Jumet 13,1607 , 
Mecheln 33,835 „ Schaerbeef 12,725 | — 
Löwen 32,026  , Turnfort 12,720 „ 
Doornyk (Tournay) 31,172 „ | — &irlemont 12,080 „ 
Verviers 28,691 „ |^ S9toulecà 11,875 „ 
Bergen (Mons) 26,799 „ '  Gharleroy 11,806 „ 
Namur 25,989 , Renaix 11,692 , 
Cortrick (Gourtrai) 23,228 „ Saint Trond 11,215 „ 
St. Nifolas 23,030 , Thielt 11,182 , 
Srelles 20,067 „ Sheel 11,100 „ 
Molenbeek St. Jean 18,869 „ Semappeé 10,527 „ 
Aloſt 18,812 „ Huy 10,300 „ 
€t. Joflesten:NRoode 18,817 „ FHaſſelt . 9,836 , 
geferen 17,228 „ Nrlon 5,576 „ 





Der Nationalität nad) find 57,49 Proz. Vlamen oder Slamánber 
unb 42,5, Proz. Wallonen. — Grftere wohnen befondersd in Flandern, 
Antwerpen und Limburg, find deuticher Abftammung und Iprechen eine 
eigene Volfsfprache ; etere wohnen befonders in Brabant und Lüttich 
und Sprechen franzöftich, das überhaupt die Sprache ber Gebilbeten ift. 
Im Königreiche wohnen nur etwa 20,000 PBroteftanten und 1500 
Juden. 

Das Land ift zum größeren Theile eben und bei ber Dichtigfeit 
ber Bevölferung auch ungemein forgfam bebaut, (oba bie Güter febr 
parcellirt find und mehr gartenmäßig behandelt werden, befonders in 
ber Nähe ber Städte, deren das Land verhältnißmäßig fehr viele befigt. 
Ein großer Theil des Landbefiged gehört der Geiftlid)feit und bem Adel, 
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welche (efr reich find und ein Pachtwirthſchaftsſyſtem eingeführt haben. * 
Bedeutender aber ijt nod) die Induftrie, wozu der Reichthum an Stein» 
fohlen und Gifen febr viel beitrug. In etwa 200 Kohlengruben find 
an 77,300 Arbeiter bejchäftigt, welche 9'/, Millionen Tonnen Stein— 
fohlen im 9Bertbe von mehr als 104 Millionen Franken ausbeuten 
und amar mit einem Koftenaufwande von 933/, Millionen Sranfen. 
Es find hierbei 780 Dampfmafchinen von 44,000 PBferdefräften ver: 
wendet. Die übrigen 1400 Bergwerfe beichäftigen 11,500 Arbeiter 
mit einer SBrobuftion von über 14 Millionen Sranfé Werth. Darunter 
werden allein 890,000 Tonnen Giienerge im Werthe von 81/, Mill. 
Wranfé gewonnen, Es gibt 460 Hüttemwerfe mit 23,800 Arbeitern 
unb einer Produktion von 1211/5 Mill. Fr. Werth und davon fommen 
allein 364 Werke auf die Eifenbereitung. Ganz bejonders ift bic 
Maichinenfabrifation im Schwunge, ferner Spinnereien, Webereien, 
Spigenfabrifation u. dgl. und man zählte 1859 bereits 4681 Dampf— 
mafchinen mit 155,593 Bferdefräften, wovon 534 ocomotiven mit 
09,786 PBferdefräften, 30 in Dampfbooten mit 1592 Pferdefräften 
und 4123 ftehende mit 94,175 Pferdekräften (inb. 

Kaum in einem anderen Staate ift das Eifenbahmwelen fo febr 
enhiidelt wie in Belgien, das nad) allen Seiten von Gijenbabntinien 
durchzogen iit. Im Anfange 1860 gab es 1714 Kilometer oder 231 
deutiche Meilen Gijenbabnen , wovon 567 Kilom, (761,, Meilen) bem 
Staate und 1147 Kilom. Privaten gehörten. Won (epteren. bat ber 
Staat 188 Kilometer gepachtet. Auf den Staatsbahnen wurden 
7,412,361 Reifende befördert; fie Fofteten ein Anlagefapital von 
1903/, Mill. Franfen, ergaben 48,55 Proz. der Gefammteinnahmen 
als Reineinnahme und verzinfen und amortifiren ftd) felbft. — anb: 
ftraßen find 6617 Silom. vorhanden, wovon 4454 Kilom. durch den 
Staat zu unterhalten find. Die Poſt hat ihre Thätigfeit feit Ernie: 
brigung ber Bortofäge vervielfacht; im Jahre 1847 beförderte fie erf 
9,034,000 Briefe, im Jahre 1859 aber 21,529,820. Es find 144 
Telegraphenbüreaus vorhanden, welche 1860 225,819 interne $e 
peſchen beforberten. 

Am Schluffe des Jahres 1863 waren im Betrieb des Staats 
749 Kilometer, wobei 155 Kilom. Staatsbahnen, und auf bie Staats: 
bahnen waren verwendet 223!/5 Mill. Sranfd. Die Einnahmen be 
trugen 33,886,436 Franks, die Ausgaben 16,867,953 Franfs nebft 
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e 
Abgabe von 2,147,172 Franks für die verwaltete Privatbahn ; ver 
bleibt Ertrag von 14,871,311 Franks ober 6,5; Proz. des Kapitale. 

Handel und Echifffahrt Belgiens find von großer Bedeutung und 
werben fid) durch neue Handelöverträge noch mehr heben. Der Beftand 
der eigenen Handelsjchiffe war: 


Schiffe. Tonnen. dabei Dampfer von Tonnen 
1852 165 36,193 6 1377 
1856 158 43,349 8 5392 
1860 135 37,191 A 1559 
1861 116 33,111 8 4254 
1862 111 31,736 8 4484 


Inden belgifchen Häfen famen 1861 an 4099 Schiffe von 780,135 
Tonnen, wobei 477 belgiiche von 81,363 Tonnen, und find abge- 
gangen 4095 Schiffe von 748,416 Tonnen, wobei 483 belgijd)e von 
82,482 Tonnen. Der allgemeine Handel, wobei alfo auch bie bedeu- 
tende Durchfuhr inbegriffen ift, betrug : 


1836. 1857. 1860. 
(Sinfubr 209 Millionen, Tes Millionen, BB I Millionen Franke, 
Ausfuhr 1651/, " " 893 31/5 " 


Hierbei ift der allgemeine Werthanfchlag angewendet; nad) bem 
wirflichen Werthe betrug aber im legten Jahre bie Einfuhr 9232/, und 
die Ausfuhr 8792/, Millionen Sranfé. Der Spezialhandel oder ber 
eigentliche innere und eigene Handelöverfehr Belgiens umfafte : 





| Ginful.- | Ausfuhr. 
1836 187°/, Millionen &. 1448, Millionen - 
1840/44 2103/. : 1532/, y 
1845/49 3279/,, u 196/. : 
1850/54 278*/. i 315!/,, J 
1855 3541/6 E 375'/, : 
1836 3994), 5 407 a 
1857 393! /, i 4507/,6 
1860 510 : 545 : 


1861 5565/. " A833. " 
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Im 3. 1860 war diefer Santet von und nad) feb &taaten 


unb Ländern gegangen : 





Zufammen (fefter Werth) 


556,789,000 $r. 





Aus und nad | G infufr. | Ausfuhr. 
Rußland | 33,333000 | 7,258,000 
Schweden und Norwegen 7,726,000 1,569,000 
Dänemarf 8,741,000 709,000 
Deuticher Zollverein 62,417,000 $6,327,000 
Medlenburg | 1,565,000 405,000 
Hanfeftäbte 8,286,000 12,559,000 
Niederlande 114,459,000 60,480,000 
Großbritannien 91,326,000 | 75,902,000 
Frankreich 97,329,000 | /— 174,163,000 
Portugal 1,090,000 1,387,000 
Spanien 3,114,000 12,571,000 
Stalien, Königreid) 2,109,000 14,032,000 
Schweiz 1,537,000 8,291,000 
Defterreich 985,000 2,307,000 
Kirchenftaat 2,000 105,000 
Griechenland und Archipel 89,000 292,000 
Türfei 6,375,000 2,647,000 
Aegypten 3,873,000 827,000 
(Guinea und Senegambien 64,000 1,000 
Mebriges 9tfrifa 17,000 23,000 
Englifch:Indien, Singapore, China 6,635,000 241,000 
Verein. Staaten von Nordamerifa 26,996,000 | 5,341,000 
. Merico und Guatemala 1,000 287,000 
Cuba und Bortorico 11,580,000 5,299,000 
Britifche Befigungen 217,000 612,000 
Haiti unb Benezuela 3,478,000 208,000 
Brafilien 10,677,000 3,841,000 
Rio be la Plata 41,968,000 2,512,000 
Ghile unb Peru 10,799,000 3,417,000 
Strandgüter 1,000 — 


33 613, 000 $r. 


Ueber die Juſtizpflege liegen genügende ſtatiſtiſche Vergleichungen nicht 
vor. Der Unterricht ſollte 1856 699,731 ſchulpflichtige Kinder umfaſſen, 
aber es waren in ben Schulregiſtern nur 511,096 Kinder eingetragen. 
Welche traurige Stefultate das mit fid) bringt, geht daraus hervor, baf 
von ben Einwohnern 56,5 Proz. weder fefen nod) fchreiben, 26,4 Proz. 
nur fefen, 17,7 Proz. lefen und fd)reíben und 1,, Proz. mehr als diefes 
fann. Dennody fat die Unterrichtsfrage fehon zu heftigen Debatten 
Beranlaffung gegeben, zumal die Geiftlichfeit den Unterricht ganz an 
fid) zu reißen fucht und behauptet, ihn ganz allein leiten zu können. 
Für die Heranbildung von Volksſchullehrern werden 295,790 Tranfs 
20 Gtà. verwendet. Es find 1851—60 gewefen in ben 
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- Davon im (ramen 
| Zoͤglinge. | Bekanbrn. 
" 24 MM: o —-—— — — — — — —* — A — er > 
Ecoles normales de l'Etat | 685 | 573 








Sections normales (Bruyes u. Virton) 229 69 
Ecoles episcopales agrées 3142 | 942 
Ecoles normales d'institutrices 1857 510 

ga — 


Die ſchlechteſte Vorbildung erhielten daher die Zöglinge der biſchöf— 
lichen Lehranſtalten, die beſte jene der Staatsſchulen. Der jährliche 
Stand der Zöglinge war 621 und die Zahl der mit Diplomen Ver— 
ſehenen 207. — Es gab an Volksſchulen (Primärſchulen) 1851 5520, 
1860 aber 5322 ober 198 weniger, unb zwar in 2538 Gemeinden. 
Dabei find aber öffentliche unb Privatjchulen zufammen gerechnet. Eine 

















| ww | me I 

| — Mädchen. aedi ter. | Zuſammen. 

-— — ———————— — 4— —si = — Zn — — — — irre m —D — 
Gemeinde-Primärſchulen 838 | 309 1886 3093 
Aroptirte Primärſchulen 67 426 266 749 
Gang freie be. . 970 559 621 1450 

Benfionsanftalten als do. |. 78 418 | — | 236 
Zuſammen 1243 1512 2113 5528 


Mittelichulen und Penftonate gibt es ziemlich viele, Univerſitäten 
zu Löwen und Brüffel. Die Fatholifche Kirche ift ganz fid) fefbft über: 
[afjen und bat daher aud) das ganze Land mit ihrem Neg überfpannt 
und im Beherrfchhung genommen, Es ſieht deshalb mit ben focialen 
Berhältniften febr Schlecht aus und vergebens find die Bemühungen des 
Königs, bem eingebrochenen Unweſen zu fteuerm, ba jedes liberale 
Minifterium alsbald wieder geftürzt wird und am Fanatismus ſcheitert. 

Im Herbfte 1856 gab man die Zahl der notorischen Bettler auf 
88,019 an, wovon 48,041 männliche.  Diefelben vertheilten fid) auf 
die Provinzen alſo: 

Luremburg 1,778 Weſtflandern 12,760 Antwerpen 5879 
Luͤttich 17,097 | Brabant 11,760 ^ Mamur 5450 
DOfiflandern 37,217 | Hennegau 8,828 , Minburg 2550 

Im Jahre 1835 genofjen nur erft 587,000 Perſonen öffentliche 
Unterftügung, 1842 aber fen 700,000 Perſonen und ein Dritttheil 
ber Einwohner ift zu den Broletariern zu rechnen. Nach einem Kammers 


berichte vom April 1857 lebten von 908,000 Familien 446,000 von 
Vergleichende Statiftif. 28 
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bem, was ihnen eben jeder Gag brachte, und davon wieder 226,000 
theilweiſe von öffentlichen Armenunterftügungen, 373,000 in gebrüdten 
und blos 89,620 in guten Verhältniffen, Da die Nevenuen ber 
Epitäler und Wohlthätigfeitsbureaus, infoweit fie von weltlichen Be— 
hörden verwaltet werden, jährlich 10 Mil. Sr. betragen, fo fiele auf 
800,000 Individuen blos eine tägliche Unterftügung von nicht ganz 
A Gentimes, was offenbar nicht ausreichen kann. Die Geiftlichfeit 
ſuchte daher auch das Armenwefen in die Hände zu befommen und durch 
Scyenfungen, Fonds und Vereine ihren Einfluß nod) mehr zu vers 
größern. Im J. 1789 zählte Belgien 422, nad) Andern 601 Klöfter 
mit 12,000 Mönchen und Nonnen, ungerechnet 30 Beguinenhöfe. 
Diefelben wurden zwar in Folge der franzöfifchen Revolution wieder 
aufgehoben, aber auf Schleicdywegen und in verfchiedener 9Beife entitan- 
den in ber Zeit von 1803 — 46 642 Frauengemeinfchaften (communau- 
tes religieuses), wovon 175 juriftifche ‘Berfönlichfeit erhielten, unb 
1846 zählte Belgien bereit 759 Gongregationen mit 11,948 Mönchen 
und Nonnen, wovon fid 80 Gongregationen dem befchaulichen Leben 
wibmeten, 3m 3. 1847 gab ber Minifter die Zahl der Gongregationem 
auf 945 mit 16,853 Individuen an. Es fam alfo auf 250 Laien 
eine flöfterliche SBerjon, wo AS Jahre zuvor gar feine eriftirte. In ben 
Sahren 1854—56 betrugen bie Schenfungen für bie wohlthätigen An- 
ftalten 7,416,011 Fr., an ben Kultus 2,445,637 Fr. unb in ben 
legten 20 Jahren vor 1858 wurden Schenfungen unter Lebenden zu 
Gunften von Bisthümern, Seminarien, Kicchenfabrifen unb religiöfen 
Affociationen 3451, Vermäcdtniffe 2615 im Betrage von mehr als 
16 Mill. Franks und gleich viel für wohlthätige Zwecke genehmigt. 
Aber eine febr bedeutende Summe erwirbt bie tobte Hand nur unter 
frembem Namen oder untergefchobenen Berfonen, fo daß fie fid) ber 
Kenntnig und dein Einfluß des Staats ganz entziehen. 

Die Fatholifche Kirche hat ein Erzbisthum (SXtedjefn) und bie 5 
Bisthümer von Brügge, Gent, Lüttich, Namur und Tournay (Doomif). 

Die belgiiche Verfaffung ift vom Juli 1831 batirt und führte das 
Zweifammerfyften ein mit Senat und zweiter Kammer, worin 1 Ab» 
georbneter auf 50,000 Einwohner fit. 
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Das Budget für 1862— 63 ift in folgender 9Beife geftaltet : 
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Ginnabmen: 
Grunpfteuer 
Perſonenſteuer 
SBatentfteuet 
Bergwerfe 
Zölle 
Steuer auf deflillivte Getránfe 
S abaféfteuer 
Salzaccile 
Acciſe auf ausländifche Meine 
" * Branntwein 
„inlaͤndiſchen 
„ Bier und Eſſig 
»  Buder 
Regiftrirungsabgaben und Strafen 
Domainen 
Poiten 
(Sifenbabnen ic. 
SBadfetboote zwiichen Dover und Oftende 
Diverfe der Steuerverwaltung 
i Regiftrirung 
" Schagverwaltung 


Zufammen | 


Aus dem Berfauf ber Domainen 


Ausgaben (kewilligte Grebite) 
Deffentlihe Schuld 


Dotation 

Minifterium der Juftiz 
" des Auswärtigen 
S „ Innern 


E bet öffentl. Bauten 
$ des Kriegs 
ber Finanzen 
Rückjahlungen und Non-valeurs 
Summe 
Beſondere Fonds 








| 1862. | 1863, 


18,886,290 $r.| 18,886,290 $r. 


10,505,000 „| 10,648,000 , 
4,015,000 , | 4,015000 . 
514,700, 450,000 . 
14,375,000 „| 14,405,000 . 
| 14,200,000 , | 1,225,000 . 
| ^ 200,000 . 200.000 . 
5,100,000 , | 5,200,000 . 
1,820,000 . | 2.100.000 . 
100,000 . 100,000 . 
5,800,000 , | 5,850,000 

| 8,680,000 , | 8,730,000 . 
3,855,000 , | 3.920.000 . 

| 30,320,000 -, | 30,655,000 . 
4,480,000 . | 4,450,000 . 

| 2,980000 „| 3,074,000 , 
29,585,000 , | 31,100,000 ^ 
110,000 , 110,000 . 
616.000 , 640,000 . 
4,245,000 , | 4,115,000 , 
5,847,500 ,| 60 6,073,500 . 
153,214,490 jr.| 155,946,790 gr. 
100,000 , 


| 400, 000 , | 


| 40,422,010 gr. 


| 40,533,114 Qr. 
4,201,390 , 

| 

| 


4,919,063 , 
13,633,379 , 
2,987,787 „ 
10,344,073 ,, 
26,295,991 , 


13,280,417, 
3,356,803 , 
9,482,880 „ 
25,759,809 „ 





33,292,431 „| 35,775,825 „ 
12,775,050 „| 13,461,964 ,, 
2,000,200 „| 2876,918 , 
145,176,390 Qv.| 150,120,344 Sr. 
5,899, 000 , , 1,000,000 „ 


Die Givillifte beträgt 2,751,323 Franks unb ber ganze Hof zu: 


fammen 3,401,323 Franfs. 


Für den Antwerpener Feftungsbau find 


48,927,000 Wranfé bewilligt, wovon 20 Millionen burd) Anleihen, 
10 turd) Beiträge der Stadt Antwerpen und der eft aus ben laufen- 


den Einnahmen gededt werben foll. 


Die ftädtifchen Detroid, deren es 


in 78 Städten mit 1,222,991 Menfchen und 10,876,085 Franfs 
Ertrag gab, hat der Etaat abgefchafft unb den Städten dafür 42 Proz. 
des Rohertrags ber SBoften (fpäter nur 40 Proz.), 36 Proz. der Acciſe— 
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gebühr für geiftige Getränfe (ipäter nur 34 Proz.) tnb 75 Proz. des 
Kaffeezolls zugewieſen, bie beiden legten Acciſe und Zölle aber erhöht, 
Der Stand der Staatsichulden am 1. Mai 1863 war: 














Jahr. gi ire ad Es Jetziger Betrag. 
| | 


€—————— —4py — — —ñ— mr mn —7w⸗*⸗⸗ 4 


» j i 2 - — — = 
| | 931,9 0j | 9: 
Antheil an der Schuld der Niederlande - | A nn 2? nn 








Kanäle, Eifenbahnen und Straßen 4836, 30,000,000 | 4 | 14,229,000 
Bifenbahnen 14838, 50,850,800 | 3 |l 44. ^ 
Kriegsentfchädigungen 1838. 7,624,000 | 3 | 37,281,333 
Kapital ber am die Stadt Brüffel zu | 

zahlenden Rente von 300,000 Frks. 1842 — 6,000,000 | 5 6,000,000 
Mnwandlung der Sprogent, Anleihen | | 

ven 1832 und Schagicheine 1844| 95,442,832 | A!'/,| — 67,611,682 








Rückzahlung eines SKapitald von | 
169,312,000 Fr. à 2!/, Prog. an | 





Holland — | 84,656,000 | A'/j| 72,781,500 
Umwandlung der Sprogent. Anleihen | | 
von 1840, 1842 u. 1848 4852. 157,615,300 | 41/2: 148,144,500 


Umwandlung der Sprozent. Anleihen | | 
von 1852 und Emilfion einer Anz 


leife von A5 Millionen für öffentl. | 











Arbeiten en 1857, 69,382,000 | 4'/, — 68,118,900 
Zufammen | | 738,607,764 | — | 641,159,747 
Som 1. Mai 1861 bis 30. April 1863 wurden getilgt 7,291,000 


Im Jahre 1860 hatten die Gemeinden folgende Budgets: 





86 Städte. | Landgemeinden. 
Einnahmen. Ausgaben. | Einnahmen. Ausgaben. 


Ordentliche 











13,466,335 
Außerordentliche | 11,340,237 | 11,964,194 | 11,396,614 | 6,896,454 
Zufammen | 29,395,578 | 28,873,314 | 23,539,823 | 20,362,789 





lieber den Schuldenftand der Gemeinden find genügende Angaben 
nicht vorhanden ; jedoch mögen fie ziemlich bedeutend fein, ba fic in 
[egter Zeit vielfach zu Börſen- und otteriemanóvern dienen mußten. 

Das Militär foftet dem Lande febr viel, Die Truppen werben 
durch Sonfeription ausgehoben, Stellvertretung ift zugelaffen und bie 
Dienftzeit ift 8 Jahr, wovon A Sabr Urlaub, SRráfent gehalten wurden 
nad) dem Budget von 1860 40,115 Mann und 8760 Pferde. 9tad) 
dem Gefege vom S. Juni 1853 ift ber Kriegsfuß ber Armee 100,000 
Mann. Sie beftebt aus: 
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1) Infanterie: 
— — J Anz * | EM ! | : EP 
|o Fete 0| Weferves | ; 
| bataillene. jS empagnien. bataillone. |Gompagnien. 
9 Sarabinier-Regimenter | A | 24 | 2 8 
2 Yüger: z | B- 36 | 4 16 
1 Grenabier: $ | 3 18 2 8 
12 inienzanfant.z „ DENN 36 216 24 | 96 
Zufammn | 49. | 294 32 | 1428 


Da eine Gompagnie 145 Mann ftarf ift unb daher ein Bataillon 
870 Mann zählt, fo beträgt die Infanterie 56,550 Mann, wozu nod) 
2 Scdentärcompagnieen von Unteroffizieren und Süfilieren, 1 Gom: 
pagnie Soldatenföhne, 1 Disciplinarabtbheilung und 4 Verwaltungs 
compagnien femmen. 


2) Gavalerie: 




















| Welt idbwatrenen. | Depotſchwadronen. 
2 Jaͤger-Regimenter | 10 2 
A Vancieráz „ 20 A 
1 Suiten „ EISEN | 6 1 
Zufammen | 36 | 7 


1 Bavalerieichule mit 2 Schwadronen. 
9 Compagnien Gensd’armerie, 


Die Schwadron enthält 130 Mann (ohne Offiziere) und 115 
Pferde und die gefammte Gavalerie 8202 Mann und 7585 Pferde, 
wobei 1408 Mann Gensd’arınerie mit 1065 Pferden. 

3) Artillerie: 








Reitende Feld⸗ | Belagerungss 





| Batterien. batterien. — | — batterien. 
' Negiment (1 Deporbatterie) | A | 6 | — 
3 Megimenter (jedes Deputbatt.) : — | 15 | 18 
Mannſchaft derfelben 752 | 2520 | 3428 


mit 3105 Pferden und 152 Geſchützen. — Ferner gehören dazu 2 Com: 
pagnieen Artillerietrain (à 140 Mann), 1 Compagnie SBontonnicré zu 
174 Mann und 1 Gomp. Handwerfer zu 122 Mann, 1 Negiment 
(1690 Mann) à 2 Bataillone à 5 Comp. GeniesTruppen, Hiernach 
umfaßt der Heereöbeftand: 
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Diann. | Pferde. | Geſchütze. 
— — — — E — MERE EN — 
= * | — —— 
Infanterie |. 86,550 | — E 
Gavalerie und Genst’armerie 8,202 | 1,585 — 
Artillerie 6,700 | 3,105 152 
Train, Bontonniers u. Handwerker 376 — | — — 
Genie EXPERS 1890. 4 —  ]  -— : 
Zufammen | — 73,718 |, . 10,690 | 152 


Eine große Feftung ift Antwerpen; fonftige fefte Pläge find 
Mons, Eharleroi, Philippeville, Marienburg, 9(tb, Tournay, Menin, 
Mpern, Gent und Namur, Mehrere davon find freilich blos Ueber: 
refte alter Feftungswerfe. — Eine eigentliche Marine befigt Belgien 
nicht. Jedoch bat das Königreich zum Schuge ber Flußmündungen, 
Zollwachen u. dgl. 1 Brigg von 20 Kanonen, 1 Goelette von 12 
Kanonen, 2 Kanonenfchaluppen von 5 Kanonen und 3 Dampfboote. 
Die Neutralität, welche Belgien gewährt ift, macht eine größere Marine 
unnöthig, zumal dad Heer (don fo viel foftet. 

Die Nationalfarben find: ſchwarz, gelb und rotb. 





Großbritannien. 


A. Das Mutterland. 


Unter dem Namen des britiichen Neichs ift nicht blos das ver: 
einigte Königreich Großbritannien (England und Schottland) und Ir— 
land verftanden, ſondern aud) überhaupt jener weite und ungeheuere 
Ländercompler, ber aus zahlreichen Ländern in allen Theilen der Erde 
befteht und das größte Neid, derfelben biltet. Im engeren Einne un: 
terfcheidet man aber unter dem Haupt= und Mutterlande, bem ber 
Namen Vereinigtes Königreich Großbritannien und Irland befonders 
beigelegt ift, unb den davon abhängigen Nebenländern und Kolonien. 


Daffelbe umfaßt nad) den verfchiedenen Berechnungen und der Zählung 
von 1861 : 








: | | Engl. (00 0kvar. | Gin: 
Landestheile. Aecres. | Quadrat» | Quadrat—⸗ — 
Meilen. Meilen. | : 














England und Wales 2743,95 | 20,061,725 





Schottland 20,047,462 31,34 | 1473,45 ^ 3,061,251 
Irland | 20,808,271 32,512 | 1320, | 5,761,543 
Britifche Snfem — — — 252,076 395 | — 18, | 143,770. 
Suíammen | 78,432,724 122,850 | 5764,, | 29,031,299 

Soldaten unb Matrofen außer Landes 275,900 


Einwohner zufammen 29,307,199. 
Die Volksdichtigkeit ift daher per DMeile in England und Wa— 
(ed 7313 Einwohner (England allein 8075, Wales 2894 Einw.), 
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Schottland 2077 Einw. (füdlicher Theil 4614 Einw., nördlicher Theil 
1034 Einw.), Irland 3769 (Provinz Leinfter 4013, Munfter 3372, 
Ulfter 4747, Gonnaugbt 2823 Einw.), britifche Infeln 7759 Eimv.- 
ganzes Königreich 5027 Einwohner. 

Die Zühlungen waren in Großbritannien früher febr mangelhaft 
und es fanden folche biá zum Beginne der Bierziger Jahre eigentlich 
Nach offiziellen Anz 


nur fir England, Wales und Schottland ftatt, 


gaben war die Einwohnerzahl 


Gnaland und | 














N 
Jahr. ces | mt | eene, |: Sales. Schottland. Irlant. Infeln. | Zufammen. 
4 i | 
1801 9,136, 171 1,608,420 55, 000, 000 | — | — 
1811 10,454,529 | 1,805,864 zv] — J — 
1821 12,172,664 | 2.091.521 — | 89,508 | ze 
1831 15,051,986 | 2.361.386 1, 767,000 | 103,710 | 
1841 | 16,025,108 | 2,620,184 8,175,124 | 124,040 | 26, 954, 546 
1842 16,124,000 | | -— 1 
1851 18,054,170 | 2, 888, 742 6, 552,3 385 143,120 | 27, 638, 423 
1857 | 19,304,000 = | 
1861 20,061,725 | 3,061,251 3,764, 1.543 | 143, T19 | 29, 031, 299 


Es nahmen alfo zu: England und Wales um 121 Proz, &dott- 
land um 90 Proz. , die Infeln um 72 Broz., das ganze Land um 78 
Proz., wogegen Irland gegen 1841 um 30 Proz. abnahın. England 
und Wales allein foflen früher folgende Einwohnerzahl gehabt haben : 


1700 
1720 
1740 
1760 
1770 
1780 
1790 


5, 134,000 
5,345,000 
3,830,000 
6,480,000 
7,225,000 
7,815,000 
8,540,000 


Mane um 1695 
‚690,556, 1791 
1835 7,927,989 


Schottland hatte 1707 erſt etwa 1,050,000, 
1,300,000 und 1725 2,000,000 Sinwohner, 1777 2 
4,206,612, 1815 6,142,972, 1825 7,172,748, 
(Simpobner. 

Speziell wird England in 40, Wales in 12 Grafſchaften (Shires 
und Counties), Schottland in 33 Shires und Irland in A Provinzen 
und 35 Orafichaften eingetheilt. Hierauf entfiel nach den beiden Ich: 
ten Zählungen folgende Bevölkerung: 
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1851 bis 1861. 








Grafſchaften. | 1851. | 1861. | Zunahme, | Abnahme, 
1) England. | | | | 
Bedford | 124,478 135,265 | 10,787 — 
Berfs | 170,065 176,103 | 6,050 — 
Buckingham 163,723 166,597 | 2,878 — 
Cambridge 185,405 175,950 | — | 9438 
Ghbefter 455,728 505,153 49,428. — 
Cornwall 353,558 369,323 13,2700; | — 
Gumbetlanb 195,492 205,293 9,801. — 
Derby 296,084 339,377 43,293 — 
Devon 567,098 584,531 17,433 — 
Dorſet 184,207 188,651 4,444 — 
Durham 390,997 509,018 118,021 ar 
Gier | 369,318 404,644 35,346. — 
Gloueeſter | 458,805 485,502 26,697 — 
Hereford | 115,489 123,659 8,170 — 
Hertford 167,298 173,294 5,096 "e 
Huntingdon 64,183 64,297 114. — 
Kent 615,766 733,675 117,909: — 
Lancaſter 2,031,236 | 2,128,744 397,508, — 
Leiceſter 230,308 237,402 | 7,094. — 
Lincoln | 407,222 411,997 | 4,715, = 
Middleſer | 1,886,576 2,205,711 310,193, tu 
Monmouth | 157,418 174,670 | 17,252 — 
Norfolf | 442,714 435,422 | — | 7292 
Northampton 212,380 227,727 | 15,947, - 
Nortbumberland 303,568 | 343,028 39,460 — 
prm n | — 10/430 | 1722006 | da — 
Orfor A ,266 | ‚827, un 
MRutland 27,983 21,851 | — | 6132 
€ aleyp 229,341 240,876 11,535) 
Somerſet | 443,916 441,725 | 809. == 
Zuuthampten | 405,370 481,495 | . 76,125| 
Stafford 608,716 746,584 137,868 _ 
Suffolf 337,215 336,271 | — i 964 
Surrey 683,082 830,685 | 147,603 . 
€ uffer 336,841 | 363,648 | 26,804 — 
Warwick 475,003 | — 561,728 | 96715 — 
Weſtmoreland 38,287 | 60,809 , 2,522 — 
Wilts 254,221 | 249,445 : — 4778 
Morceiter 276,926 307,601 50,675) — 
a (Eaft Riding) 2. — gr — 
Dorf (Ztadt) 36,30: 40,37 A, — 
York ——— 255,214 214 804 29,590 — 
Dorf (Weſt-Riding) 1,325 495 1,507,511 182016 — — 
Summe 4. | 16,921,878. | 18,910,930 . 2,028,052 — 
2) Wales. | 
Angleſey 57,327 | 51,546 — — | 979 
recon 61,174 61,627 153 — 
Cardigan 70,796 72,255 1 ‚ws — 
Carmarthen | 110,632 111,737 1,125 — 
Latus 300,229 | 300,185 2,737: — 


442 





Grafſchaften. 





Carnarvon 
Denbigh 
Flint 
Glamorgan 
Merioneth 
Montgomery 
Pembroke 
Radnor 


Summe 2. 


Summe 1.1 
3) Inſeln. 
Inſel Man 
Inſel Jerſey 
Inſel Guernſey mit ] 
Herm u. Jethoun— 
Inſel Alderney 
Snfel Surf 
Zumme: 


Total-Summe 1. 2.3. 


4) Schottland. 

Südliche Grafichaften: 
Dumfries 
Kirkendbright 
Wigtown 
Ayr 
Bute 
Renfrew 
Dumberton 
Lanark 
Stirling 
Linlithgow 
Edinburgh 
Peebles 
Selkirk 
Rorburgh 
Bermif 
Haddington 
Fife 
Kinroß 
Clackmannan 


Nördliche Grafſchaften: 


Perth 
Forfar 
Kineardine 
Aberdeen 
Banff 
Elgin 
Nairn 


Latus 


Transport 


-- 
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Bevbíferunm g. 


1851. 


300,229 
87,810 
92,583 
68,156 

231,849 
38,843 
67,335 

)4,140 
24,716 
1,005,731 
17,927,609 
52, 381 

51 7.020 
29.806 


3,333 
580 


143,126 


18,070,735 


1,813,562 


1,813,562 


1861. 


300,185 
95,668 
100,862 
69,870 
317,751 
38,888 
67,075 
96,093 
25,403 
1,111,795 
20,061,725 


52,339 
56,078 


29,846 


4,933 

583 
143,779 
20,205, 504 


— 
199,051 
16,188 
165,593 
54,181 
640,436 
88,273 
39,245 
273,965 
11,300 
10,410 
53,712 
36,489 
37,615 
154,806 
\: 


8,729 
20,121 


133,067 
206,696 
34,849 
223.154 

| 56,040 
| 445,215 
8,340 
2,679,855 


| 


r 


na —— MÀ — — — —— — — — 


1851 bis 1861. 


Jun alme. 


2,731 


7,198, 


8,279 
1,714 
85,902 
45 





1,953 
687 


106,064. 
2,134,116| 


1 bet 


as 
2,134,769 


161,733. 


161,753: — 


Abnahme. 


ka. 
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Grafſchaften. 


| 
| 
on u 
Inverneß 
Argyll 
Roß u. Cromarty 
Southerland 
Caithneß | 
Drfney | 
Shetland | 
u 


Summe 


5) Irland. 
Provinz geinftet : 
(Grfſch. Carlow, Drogheda, 
Dublin, Kildare, fitfenny, | 
Kings, Longford, Soutb, 
Meath, Queens, Meft: 
meath, Werford, Willow) 

Provinz Munfter: 
(Grafichaften Glare, Gorf, 
fere, Limerick, Tipperary, 
Waterford) 

Provinz Ulſter: 
(Grafſchaften Antrim, Ar⸗ 
magh, Belfaſt, Carrickfer— 
gus, Cavan, Donegal, 
Down, Fermanagh, £on: 
bonberty, Monaghan, Ty⸗ 
tont) 

Provinz Gonnaugbt : 
(Grafichaften Galway, Lei: 
trim, Mayo, Roscommon, 
Stigo) 








_Bufammen 


Sefammtfummen 
€oclbaten und Matrofen 
außerhalb des Landes 


Im Ganzen 








Bevölferung. 











1 


1851. | 1861. 
4,813,562 2,679, S55 
84,801 
| 83,776 
82,301 
1,075,180 24,120 
42,304 
32,416 
| 31,078 | 
2,888,742 | 3,061,281 | - 
1,072,738 | 1,439,596 
1,857,736 | 1,503,200 
2,011,881 | 1,910,408 
1,000,031 | 911,339 | — 
6,552,986 | 5,764,543. 
91,811,863 | 29,031,299 
162,490 | 275,900. 
27,075,953 , 29,307,199 





1851 bis 1861. 
Zunahme. * Abnahme. 





161,783 — 
10,7560 — 
172509 — — 
| 
— 233,142 
— 354,536 
— 101,473 
— | 95692 
- 787,843 
1,519,436,  — 
1,633840 — -— 


Die Gefammtzunahme ber Volfszahl betrug hiernach: 


1700— 1750 
1750—1790 
1790—1810 
1810—1831 
1831 —1841 
1841 —1851 
1851 —1861 


29 Bros. 
47 , 
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Zu der großen Verminderung des Zuwachfed feit 1831 trug letiglid) 
die ftarfe Auswanderung bei, welde 1815 — 1860 5,046,067 
Berfonen und 1861 91,770 ‘Berl. betrug, wovon ber größere Theil 
aus Irland ging. Zwei Drittheile davon fielen ben Bereinigten Staaten 
zu unb nur !/ wanderte nad) britifchen Kolonien. — Gang befonderd 
ftarf war die Auswanderung aus Irland, Die irische Auswanderung 
wird beziffert auf 


1831 — 1841 400,000 Berfonen. 
1841 —1851 1,240,000 " 
1851—1860 ' — 1,190,868 , 
1861 00,396 „ 
1862 72,730 „ 
1863 117,820 :: 





" Bufammen | 3,087,811 Berfonen. 


welche Zahl wohl auf 3,250,000 erhöht werden darf. Schreiden wir 
daher die beiderfeitigen Ziffern, fo ergibt fid) folgendes Nefultat für bie 
legtgenannte neuefte Zeit: 


" 
* 





—. " 1 — —— —— v (— 
I 








Großbritannien. | Srland, 
1831 — 1841 | Qunafme 43 Proz. Zunahme 9 Proz. 
1841—-1851 | et 12 „ | 9bnafme 1975, „ 
1851 — 1861 | 5 [fü | " 13!/ u 
1801—1861 | „15 S, |o Zunahme 18%, „ 


Ueber die Volfsbewegung liegen nur unvollftändige und tfeifieife 
fogar nicht befonders richtige Mittheilungen vor, da die Eintragung in 
die Civilftandsregifter nicht geleßlich geboten ift und in Irland ganz 
oberflächlich geichieht und zwar vorzugsweiſe nur durch die katholische 
Geiftlicbfeit, Für Schottland find als Durchſchnitt für bie Jahre 
1855 — 59 101,990 Geburten, 61,593 Sterbefälle und 20,440 Heis 
rathen, für 1860 aber 105,704 Geburten, 68,055 Sterbefälle und 
21,118 Heirathen und für 1861 107,039 Geburten, 62,287 Sterbe: 
fäffe und 20,828 Heirathen angegeben, Es fommt daher eine Geburt 
auf 28,2, Gimp. , ein Sterbefall auf 44,75. Einw. und eine Heirat 
auf 144 Gimp. und 5 Geburten. 
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Für England und Wales find folgende Erhebungen vorhanden: 





Jahr. 


1848 
1850 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 


Geburten. 


562,059 


593,422 
635,043 
637,453 
663,071 
655,481 
689,881 
684,048 
695,561 


| 


| 
| 


Sterbefälle. 


399,800 
368,986 
425,703 
290,506 
419,815 
449,656 
440,781 
492,721 
435,329 


Heivatben. 


138,230 
152,738 
152,113 
159,337 
159,097 
156,070 
167,723 
170,136 
165,250 


(58 fiel alfo im legten Jahre eine Geburt auf 29,5" Einw., ein Sterbe- 
fall auf 47,55 Einw. und eine Heirath auf 117 Einwohner und 4, 
Geburten. — Unter den Geborenen des Jahres 1859 befanden fich 
392,662 Knaben und 337,219 Mädchen und unter den Lebendige 
gebornen 44,781 uneheliche. Auch hier wiegen bei den unehelichen 
Geburten die Knaben ftärfer vor als bei ben ehelichen. Auf 100 weib- 
liche Berfonen ftarben durchichnittlich 103 männliche. Am Sy. 1861 
waren die Einwohner nad) dem Gefchlechte alfo vertbeilt : 








| Männliche | Weibliche | 











Zahl. Prozent. Zaht. Prozent. 

England u. Wales |  9,758,852 | AS, | 10,302,873 | Ba 

Schottland | 1,146,982 | 47,96 1,614,269 | 52,44 

Irland | 2,804,961 AB,05 | 2,939,582 | Bin 
Kanalinſeln 66,394 — 46,4; | 775885 | — S343 — 

Zuſammen | 14,077,189 | 48,04 | 14,954,109 01,06 


Zu diefen Gimvohnern find vor allen Dingen bie 275,900 außer 
Landes befindlichen Soldaten und Matrofen zu rechnen, welche das 
PBrozentverhältniß der männlichen Zahl auf 49,40 erhöhen und das ber 
weiblichen auf 50,54 erniedrigen würden, Im Jahre 1851 waren cà 
13,369,442 ober 48,., Proz. männliche und 14,074,314 oder 51,4, 
Proz. weibliche PBerfonen und fomit hat es allerdings ben Anfchein, 
als ob das Verhältniß damals für das männliche Gefchlecht günftiger 
geweien wäre; allein damald waren nur 162,490 Soldaten und 
Matrofen landesabweiend und daher mehr männliche Berfonen zu 
Haufe. Mit diefen hatten bie männlichen Berfonen im Ganzen nur 
48,59 Proz. betragen, allerdings eine Kleinigkeit mehr als 1861, allein 
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nicht um fo viel, bag bie jchlimme Folgerung daraus zu ziehen wäre, 
als ob die Zahl der männlichen Bewohner fíd) verminderte. Abgejehen 
nämlich vom oftindifchen unb Krimfriege, welche allerdings viele Män- 
nerleben Fofteten, fat fid) feit 1851 der Handel, bie Induftrie und das 
Kolonialwelen Großbritanniend fo mächtig gehoben, daß weit mehr 
Männer als fonft in den Kolonien und außer Landes zubringen und in 
taufendfachen auswärtigen Unternehmungen beichäftigt find, fo daß bie 
Hinzurehnung biefer Mehrabwefenden den Unterfchied zwifchen ten 
legten Zählungen leicht ausgleichen würde. Auch zeugt die Zunahme 
ber männlichen Bevölferung in Irland für ein ſolches Hinüberftrömen 
nach diefem Lande. 
Was die Wohnungen betrifft, fo gab es Häufer 





— — — * — no nn — — 895€ — m am tttm. 














Bewohnt. IT linbemobnt. | ufa. M 

England und Wales 1801 1,575,923 u 37, 470 | — 
1851 3,278,039 153,494 20,571 

1861 3,745,463 | 182,325 27,580 

Schottland 4854 370,308 | 192,146 2,420 
1861 | , 893,289 | 17,167 2,692 

Irland 1844 1,328,839 32,208 | 3,313 
1851 1,046,223 | 65,263 1,868 

1864 993,233 | 39,984 3,047 





Es fommt alfo ein Wohnhaus in England unb Wales auf 5,50, 
in Schottland auf 7,74 und in Irland auf 5,59 Einwohner. 

Nach Gonfeffionen werden die Zählungen nicht mit Bollftändigfeit 
gemacht, ba folche nur für Irland vorgefd)rieben find, welches 1861 
enthielt 


Katholiken 4,490,583 
Anglifaner 678,661 
Presbyterianer 528,992 
Methoriften 44,532 
Snbepenbenten 5,062 
Baptiften 4,165 
Duäfer 3,812 
Sonſtige Ehriften 8,414 
Juden 322 


Für die übrigen Länder find nur Schätzungen vorhanden, Hiernach 
foll e8 geben 13 Millionen Anglifaner (12 Mil. in England unb 
300,000 in Schottland), 3 Mill, Presbyterianer (2 Mill. in Schott: 
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land unb !/, Mill. in England), 7!/; Mill. Diſſenters (61/, Mill. 
in England und 700,000 in Schottland) und 5,850,000 Katholiken 
(1'/, Million in England und 160,000 in Schottland). Juden foll 
ed 45,000 geben und ziehen folche beionders vom Kontinente gerne 
dahin. Die Nationalitäten find ſchwer zu beziffern unb ungemein ftarf 
mit einander vermifcht. Die alten nationalen Elemente haben fid) am 


meiften im Wallis, Norden von Schottland und in Irland erhalten. 
Die bedeutendften Städte beà vereinigten Königreichs find: 











— — — — — 


"o |o ome 1861, 
Gngland. | Ginwohner. me. | Ghnooluer Einwohner. 
London | 2,362,236 2,803,034 
Liverpool 375,955 443,874 
Manchefter | 303,382 338,346 
Birmingham 232,841 | 295,955 
Leeds 172,270 207,153 
Briftol 137,38 — | 154,093 
Sheffield | 135,310 185,157 
Neweaftle on Tyne | 87,784 | 109,291 
Bradford 103,778 | 106,218 
Salford | 85,108 102,414 
Hull | 84,690 98,994 
Portsmouth 72,096 94, 546 
Preſton | 69,542 82,961 
Sunderland | 63,897 80,324 
Brighton nicht incorporirt 77,693 
Nottingham 57,407 74,531 
Normich 68,195 74,414 
Dloham 52,820 72,334 
Bolton 61,171 70,396 
Reicefter | 60,584 68,052 
Blafburn 46,536 63,125 
Plymouth 52,221 62,823 
Wolverhampton 49,985 60,858 
Stodport 53,835 , 84,681 
Devonport 38,180 50,505 
Irland. 
Dublin 258,369 249,733 
Belfaft 100,301 119,242 
Gorf 85,732  ! 78,892 
gimerif 53,448 | 44,626 
Schottland. | 
Glasgow 329,097 | 394,857 
Edinburg 160,302 168,098 
Duntee 78,829 90,425 
Aberdeen — 13,194 


Bon ber Bevölkerung des Jahres 1856 fam mehr als !/, auf bie 
Grofftàbte und in England unb Wales allein ſchon 1/,, abgefehen von 
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den kleineren Staaten. Im Sabre 1831 lebten in 29 Städten von 
England und Wales 3 Millionen Eimvohner (3/44 Proz.) und mit ben 
Städten von 10,000 Einw. fam !/ der Bevölkerung auf die Städte 
und 1/, allein auf die Hauptitadt. Das Wachsthum von London ijt 
merfwürdig unb. ohne Beifpiel in Europa. Die Stadt zählte Einw. 


1170 40,000 | 1811 1,138,815 
1685 530,000 | 1821 1,378,947 
1702 674,000 | 1811. 1,948,417 
1760 676,000 | 1851 2,362,226 
1801 958,863 | 1861 2,803,034 


Im Sabre 1851 follen von ben 1,395,000 Einwohnern über 20 Sabre 
nur 645,000 geborene Londoner geweſen fein und für 1855 wurde an- 
genommen, bag dabei mehr ald 1 Million auswärts Geborene, 
30,000 Schotten, 130,000 Srländer und 30,000 Deutſche, Frans 
zofen u. f. wo. waren. Im Sabre 1851 follen in den 815 Städten 
von England, Wales und Schottland 10,556,288 Menichen, auf bem 
Lande aber nur 10,403,189 Menschen gelebt haben, was fid) jeden- 
falls nod) zu Gunften der Städte weiter geftaltet hat, da bei ber wach— 
ſenden Zunahme der Maſchinenverwendung jelbft beim Steigen ber 
landwirthſchaftlichen Production feine erhebliche Zunahme der anb; 
bevölkerung nöthig ober nur räthlich ift, das rieſige Anwachſen ber In— 
duftrie und Handelöthätigfeit die gefteigerte Volkszahl aber nur ben 
Städten zuführen fann. 
Nach einer Berechnung des franzöſiſchen Statiftiferd Legoyt war 
tie Bodenfläche vertheilt: 


| Area in — Nicht quu Ankaufäbig, Mieten und 














taren. ab. 0| aber nicht ı Weite, Ackerland. 

| | angebaut. | | 

England | 13,087,999 1,317, 767 1,397, 730 6 223,501 4,149,001 
Wales 1,922 991: 441, 160 214, 475 900,969 360,387 
Schottland | 7 981 754] 3,149,379 2,407,787, 1,121,361. 1,009,227 
Irland 7,867,754 977,951, 1,982, 883. 2, 725, 954. 2,180,783 
Kanalinfeln | 452,890 230, M7. 67,175 110,904. 44,364 
Zufammen | 31,319,205. 6, 122,704, 6,070,050 11,082,089. 7,143,162 





Nach ven verſchiedenen Beichäftigungen famen im 3. 1834 von 
ber Bevölkerung 7/,2 auf Aderbauer und Bergleute, 5/42 auf Gewerbe: 
treibende, 2/7 auf den Handel unb 3/,, auf Grunbeigentbitner , Ren: 
tiers, Gelehrte u, dgl. Seit bem Auffchwunge des Handels und ber 
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Gewerbe müfjen aber auf biefe jegt wohl 9/,7 gerechnet werden. Was 
den Grundbefig betrifft, fo ift die allgemeine Anſicht, daß derjelbe faft 
nur in den Händen einer Fleinen Anzahl adeliger Familien normánniz 
jcher Abftammung oder ber Kirche und anderen Stiftungen fid) befinde, 
gänzlich irríg unb übertrieben. Schon bie 570,000 Pächter (Farmers) 
in England und Wales, wie jene in Schottland, find vermöge ihrer 
langen Bachtverträge von 18 und mehr Jahren felbftftändig und ficher 
geftellt, fo daß fie ald halbe Eigenthümer erſcheinen, da ber Pacht ge- 
wöhnlich in der Familie forterhalten wird. Sodann find viele adelige 
Familien wegen Ueberfchuldung zu Veräußerungen genöthigt worden 
unb die Formen ber Gigentfuméübertragung find fo wefentlid) erleich- 
tert, daß bie burd) Imduftrie und Handel Reichgewordenen fid) febr 
gerne Landbefig anfaufen. Schon Mac Culloch berechnete in England 
die Zahl ber Grundeigenthümer auf 200,000 und ihr Durchſchnitts— 
einfommen auf 150 Bid. Im Jahre 1856 gab eà in England und 
Wales etwa 570,000 Farınd von etwa 64 Hcred. Die Zahl ber Be- 
figer von koloſſalem Eigenthum ift gering ; es gibt viele freie Bauern-@ 
güter von 1—50 Acres, in Cambridge find Gigentbümer von 20, 50 
bis A00 Pd. Rente und Farms von durchfchnittlic 136 Acres. Der 
Unterhalt der Güterarbeiter wird auf 3 Mil, , der Erwerb ber Pächter 
auf ?/,, die Rente ber Eigenthümer auf 31/5 Mi. Pfd. Sterling, bie 
geſammte landwirthfchaftliche Production auf 298 Millionen Pfd. St. 
geſchätzt. 

In feinem Lande ſteht bie Landwirthſchaft fo Dod), wie in Groß— 
britannien, und namentlich bie Vichzucht ift zu einer merkwürdigen Gr- 
tragsfähigfeit gelangt. Das anb befigt 35 Millionen Schafe, die 
auf 31 Mill. Hectaren Landes gefüttert werden, und biefelben liefern 
65 — 72 Mill. Kilogr. Wolle und 360 Mil. Kilogr. Fleiſch. Rinder 
find in England und Wales 5 Mill., in Schottland 1 Mill. und in 
Irland 3 Mill. vorhanden und zwar von befter Art. Die 3 Mill, 
Mitchfühe Englands liefern einen reihen Ertrag an Butter und Käfe, 
Gbeíbire allein jährlih für 1 Mitt. Pfd. St. Der Milchertrag ber 
englifchen Kühe ift auf 3 Milliarden Litres gefchägt, wovon 2 Mil- 
liarden zur Menfchennahrung dienen, unb ber Milchertrag, wird zu 
400 Mill, Franken veranfd)fagt. ES werden 2 Mill. Stüd Rindvich 
geſchlachtet, welche 500 Mill. Kilogr. Rindfleifc) liefern. Sehr wichtig 
ift für bie englifche Landwirthichaft, daß man auf Gewächſe, welche ben 
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Boden auffaugem, jofort folche Kulturen folgen läßt, bie ihm wieder 
Nahrung und Kraft geben. Bon 19 Millionen Hectaren bebauten 
Landes in Großbritannien werden 15 zum Anbau von Viehfutter und 
blos 4 zur Production menfchlicher Nahrung perwendet. Auf einer 
Farm von burdjdnitt(id) 64 Acres find regelmäßig 26 aufgebrochenes 
Aderfeld, 20 für Graswuchs und 18 für Gebäude, Gärten, Wege, 
Holz und Weide beftimmt und vom erftgenannten dienen wieder 61/5 
Acres für ben Weizenbau. Indem fo bie Sandwirthichaft felbft ben 
Boden nährt und verbefjert, führen ihr Induftrie und Handel noch uns 
gemein große Mengen von Düngemitteln zu, Auf biefe Weife ift auch 
ber Ertrag eines Acre 28 Bufhel Weizen. Wenn man aber England 
befonberà betrachtet, jo ift feine Production noch reichlicher, denn cà 
erzeugt 13 Mill, Quarter Weizen, 6 Mil. Du. Hafer unb 12, Mil, £u. 
Gerſte. Hiernach erträgt die Hectare 200 Fres. und ift fie 2500 Fres. 
wertb ; in Schottland und Irland etwa die Hälfte. — Es genügen in 
Großbritannien zur Bodenfultur 22 Proz. der Bevölferung, auf eine Fa— 
e ilie Aderbauer fommen 254 Hectaren und auf eine Familie der Be- 
völferung überhaupt 51/, Hectaren, Diefe Angaben und Berechnungen 
gründen fich aber auf Erhebungen vor 5 — 10 Jahren und find biefe 
günftigen Verhältniſſe feither jedenfalls nod) bedeutend fortgefd)ritten, 
ba bie englifche Zandwirthichaft eine außerordentliche Verbefferung 
erhielt. Nach obiger Ertragsberehnung von 200 Fred. per Hectare 
würde der Gefammtertrag allein für England 3 und für ganz Groß: 
britannien und Irland 6 Milliarden Fred. ertragen, ober 240 Mill. 
Pfd. St., während in ber Zeit biefer Angaben (1854 u, ff.) jener ber 
Manufacturen und des Handels zu 225 Mill. Prd. St. berechnet wurbe. 
Sehr wichtig ift bie Betrachtung des jährlichen Conſums. Groß: 
britannien baut nur das felbft, was es nicht billiger und gleich gut vom 
Auslande beziehen fann, während fid) feine Arbeitöfräfte ertragreicheren 
Beichäftigungen zuwenden. Hierdurd hat Großbritannien nicht nur 
fi) bei allen Emdtefhwanfungen einen regelmäßigen Bezug des Ge— 
treides gefichert und die ftarfen Preisſchwankungen befeitigt, fonbern 
aud) andere geeignete Länder zu bedeutenderem Kornbau ange[pornt. 
Dies gefchah namentlich feit Aufhebung der Komzölle im J. 1846, 
vor welcher Zeit die Korneinfuhr höchſtens 2 — 3 Millionen Duarterd 
betrug. Seither ift die Korneinfuhr aber allmälig geftiegen unb bez 
wegt fid) zwifchen 8—11 Millionen Quarter zum Breife von 20—30 
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Mil. Pd. St., ta ber ‘Preis in den legten 10 Fahren zwifchen A41 und 
74 Schillingen ſchwankte, in neuerer Zeit jedoch wieder etwas fant. 

Sehr wichtig für bie Beurtheilung ter VBerhältniffe der Bewohner 
ift die Höhe ded Verbrauchs der wichtigeren Nahrungsmittel und zwar 
im Bergleiche längerer ‘Berioden, da einzelne Jahre wegen Kriegen und 
anderer Zwifchenfälle oft erhebliche Ausnahmen machen. Im Sabre 
1855 betrug der Juderverbraud) 818 Mi. Pfd. oder 28 Pfd. per 
Kopf, während derjelbe 1820 faum etwas über die Hälfte betrug, 
1864 erhob er fid) auf 37 Pfd. Bon Thee wurde 1801 per Kopf erft 
1 Pfund 8 Unzen verbraucht und wegen ber Zolferhöhung war ber 
Berbraud 1841 fogar nur 1 Pd. 6 Unzen (36,675,667 Pfd.); 
allein er ftieg bis 1851 fchon auf 1 Pf. 15 Unzen (53,949,059 Pfd.) 
unb 1861 auf 2 Pfd. 11 Unzen, 1864 aber, wo ber Zoll bedeutend 
herabgefegt worden war, ſchon auf 3 Pfd. und der Verbrauch erhob fid) 
von 77,927,750 Pfd. auf vorauéfid)tid) 90 Mitt. Bid. An Kaffee 
wird weniger verbraucht. Der 3Berbraud) betrug 1855 35 Mitt. Pfd., 
fiel aber feit 1861 von 1 $Bfb. S Unzen auf 1 Pfd. 5 Unzen in Eng: 
land und nur 2 Unzen in Irland. Ferner verbrauchte man 40 Mitt. 
Pfd. Hopfen (35 Mill. in England), 30 Mil. Pfd. Sabaf (5 Mitt, 
in Irland), 170 Mitt, Stüd eingeführte Gier, 450,000 Gtr. Butter, 
400,000 Gtr. Käfe u. f. w. Gang bebeutend war in ber. neueften 
Zeit in Folge ber Zollherabfegungen die Steigerung des Verbrauchs; 
cà ftieg nämlich der Berbrauch von Kakao um A Proz., Korinthen 9 
Proz. , Rofinen 11 Proz., Thee 8 Proz, Rohzuder 2 Proz., Tabak 
9 Proz., geiftige Getränfe 6 Proz. und Weine 7 Proz. Don legteren 
wurden 1863 4,529,053 ®allonen rother und 5,949,348 Gallonen 
weißer eingeführt. Der Saffeeverbraud) nahm um A Proz. ab. 

Zeigt eine foldye Zunahme des Verbrauchs, daß bie Mittel ber 
Nation fid) vermehrten, fo ift ein gleicher Beweis dafür das Anwachfen 
ber Sparfafjeneinlagen. Wenn in Deutfchland hierauf einige 
andere Urfachen eintoirften, wie 3. B. ber Umftand, daß viele Beträge 
zu einftweiliger Berzinfung in Sparfaffen angelegt werben, welche fomit 
nicht Erfparnifje zu nennen find, fo ift bie in Großbritannien, wo zu 
diefem Zwecke faft Jeder mit einem Bankier oder einer Banf in Ber; 
bindung fteht, nicht fo ber Sall unb find die Sparfaffeneinlagen als 
wirfliche Erfparniffe zu bezeichnen, bie vorzugsweiſe aus ben unteren 
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| 1846. | 1860. | Zunahme in 9j. 
England | 96,759,817 Bid. St.| 35,747,348 Bil. St) + 33, 
Wales 674,657 ,  ,| 1,034410 „u: + 83, 
Schottland 1,383,866 , „1 245,381 „ .: + 7 
Irland 2,924,910 „ „| 24144948 , „I  — 264 
— Bujammen | 31,743,250 Pid. €t. 41,342,087 «jt. St.| + 32,3, 


Die Zunahme mar alfo am ftärkften in Schottland, wogegen fte in 
Irland auffórte und fid) in Abnahme verwandelte, weil dorthin eine 
neue Bevölkerung zog, welche bie Landwirtbichaft in frifchen Angriff 
nahm und dafür alle Mittel verwandte. Die Zahl der Ginfeger, bee 
fonberà der fleinen , nimmt fortwährend zu, obſchon die Einlagen von 
5—40 9b. €t. die größte Zahl von Einlegern aufweifen. ine Er- 
weiterung hat das Sparfaffenwefen in den legten Jahren baburd) er= 
fahren, daß das Bewirfen der Einlagen weſentlich durch bie Poſt— 
anftalten erleichtert ift. Diefelben nehmen nämlich alle Spargelper, 
die mit 21/, Proz. verzinft werden, an, um fie durch gewiffe Beamte 
in 3 Prozent Eonfold anlegen zu laffen, wo fobann bie dafür gegebenen 
Depofitenfcheine an ber Kaffe a(8 Baarzahlung angenommen ober eine 
gelöft werden. Außerdem beftehen verfchiedene SBennybanfen , welche 
nur Einlageraten von 1 Benny bis 21/, Schilling geftatten, fowie bie 
Friendly oder Benefit Societied und andere Anftalten. Diefe Vereine 
zur gegenfeitigen Unterftügung find theil® öffentliche, theils geheime 
und durch Gefege von 1773 und 1793 genehmigt. Im legteren Jahre 
hatten 27,000 folcher Bereine die Genehmigung der Statuten verlangt, 
und in ber Zeit von 1828 — 1847 waren 9497 einregiftrirt, bie im 
Sabre 1846/47 17 Mil. Fres. einnahmen und 12 Mill. ausgaben, 
Bon febr vielen nicht anerkannten Vereinen ift ber Stand nicht befannt, 
aber es gibt (old)e bis in die fleinften Dörfer herab unb in ben Städten 
beftehen ihrer oft hunderte. So hatte der Orden der Old Fellows zu 
Manchefter 1855 251,608 Mitglieder und 3145 €ogen, 1844 eine 
Einnahme von 8,130,000 Fred. unb eine Ausgabe von 6Mill. Fres., 
ber Orden ber Forefterd aber 125,423 Mitglieder. Im Jahre 1859 
ſoll e8 überhaupt folcher Gefellichaften 28,500 in England, 700 in 
Scyottland und 400 in Irland mit etwa 2 Millionen Mitgliedern und 
9 Millionen Pfd. St. Geſellſchaftsvermögen gegeben haben. 

Nachdem fid) bie VBerhältniffe Irlands durch die ftarfe Auswan— 
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derung ber in faft thierifches Leben verfallenen Bewohner, durch die 
Emancipation, eine beffere Verwaltung und auch burd) den Einfluß 
ber Geiftlichfeit gebeffert haben, herrſcht im Königreiche überall ein gez 
fteigerter Wohlftand und bie heutige Zeit ift faum mit jener vor wenigen 
Sabraebnten zu vergleichen. Dennoch befteht nod) immer bie Armens 
fteuer, weldye ihren Grund wefentlich in bem Umftande hat, daß das 
Molf vorzugsweile ein Induftrievolf ift, bie Induftrie burd) Krifen, 
Kriege und andere Wechfelfälle zeitweife leiden fann, und dann größere 
Berdienftlofigkeit eintritt und daß das ganze Volk, welches hauptfäch- 
lich durch ble Induftrie fo bod) gehoben wurde, bann aud) zur Unter: 
ftügung der SBerbienftfofen insgeſammt beizutragen habe. Im Jahre 
1776 betrug die Nettoausgabe für die Armen von England und Wales 
1,529,780 Pfd. St., 1800 4,077,891 Pfv., 1813 6,656,106 Pfd. 
unb 1818 fogar 7,870,801 Pfd. Allein wenn aud) diefe ungemein 
große Summe auf eine traurige Lage deutete, fo verbefferte fid) biefer 
Zuftand bod) allmälig über alles Erwarten, denn biá 1834 betrug bic 
Armenfteuer jährlich 6 — 7 Millionen, 1833 aber nicht mehr 5 Mit. 
Pfd. und feither ift fie nur nod) im Jahre 1848 auf 6,180,764 Pf. 
geftiegen. — Sebod) ift zu bemerken, daß bieje Steuer auch Armen: 
ſchulen, Auswandererunterftügung u. f. m. beden muß. Die Armen: 
(teuer ift 1834 für England und Wales und 1840 aud) für Irland 
neu regulirt worden und betrug bie Steuer fortan regelmäßig etwa 
1!/, Millionen mehr, ald die Armenunterftügungen verlangten, denn 
biefe betrugen 4. 8. 1852 nur 4,897,685 Pf. für England und Wales 
bei einer Einnahme von mehr a(8 7 Mill. Pfd. Sie betrug im 3. 
1850 8,305,618 Pfd. unb 1857 7,053,000 Pfd. und zwar war ihre 
Größe aud) deshalb fo bod), weil fid) das Steuerfapital erhöhte und 
daher einen größeren Ertrag lieferte. Im Allgemeinen rechnete man 
die jährliche Unterftügung des größeren Theild der Armen auf 8 Pfd. 
91/, Sch. 1830— 35 und 6 Pfd. 1857—58, waé fid) aber nad) Ge: 
ichlecht unb Alter abftufte. 

Die Zahl ber unterftügten Armen hat fid) am ftärfften in Irland 
vermindert und beträgt: (Siche Tabelle Seite 454) 

Sehr bezeichnend ift ferner bie Größe der verjchiedenen Ginfom: 
men. Die Zunahme berjelben in der Zeit von 1812— 1847 beträgt 
118—196 Proz. unb fchritt daher dreimal jo rafd) voran, als bie Zu: 
nahme der Bevölkerung. Wenn in ber neueren Zeit bie großen Ein- 
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England und Wales. Schottland. Irland. 
1849 934,419 82,357 620,747 
1851 860,893 76,906 209,187 
1853 798,822 73,437 141,822 
1856 877,161 79,973 73,083 
1858 908,186 | 79,199 50,582 
1860 851,020 77,306 44,929 
1861 890,423 78,433 50,683 
1862 | = | 53,541 


934,400 


fommen ftärfer zunahmen afà die Heinen, fo hat dies im Auffchwunge 
des Handel und ber Induftrie feinen Grund, während Handelöfrifen 
und Kriege auf die Fleineren Einkommen etwas brüdten, Es gab 
Perſonen (Familienhäupter) mit folgendem Ginfommen: 








1856, | 1860, 











| | asse | 1860 

Pfr. €t. u.mebr. | Berfonen. | Berfonen. | qf. St. Perſonen. Perfonen. 
50,000 40 | 55 | 700—800 2,003 2,361 

10— 50,000 A45 | 512 600---700 | 3,061 | 3,569 
5—10,000 701 | 843 | 500—600 | 5,414 | 6,131 
4— 5,000 434 | 513 | 400—500 1,173 8,371 
3— 4,000 781 | 824 ^ 300—400 | 14,988 | 16,953 
2— 3,000 | 1503 | 1691 | 200—300 32,511 | 37,989 
1— 2,000 | 527 | 5885 -— 150—200 40,390 ı 43,769 
900-— 1,000 804 941 | 100—150 118,793 107,406 
800— 900 1703 1964 unter 100 20,916 44,895 


Im fe&toergangenen Jahre (April 1863 — 64) hat fid) bae Ber: 
báltni bei den Gewerbe unb Handel treibenden SBerjonen alfo verán 
bert. In Großbritannien ging ihre Zahl von 285,459 auf 232,468 
über, aber das Ginfommen von 89,013,493 Pfd. auf 93,322,864 
Pfd. und bie Steuer von 3,222,033 Pfd. auf 3,376,405 Pfd. Die 
Zahl jener mit Ginfommen unter 100 Pfd. ftieg von 18,176 auf 
18,700, jene von 100—150 Pfd. von 135,265 auf 130,297 zurüd, 
jene von mehr ald 50,000 Pfd. von 67 auf 80 SBerfonen. In Irland 
ging die Zahl ber Berfonen von 17,602 auf 17,438, das Einfommen 
von 4,677,568 auf 4,673,743 Pfd. und die Steuer von 168,132 
auf 167,843 Pfd. zurüd, ferner die Zahl der Sterfonen mit Einkom— 
men unter 100 Pfd. von 1264 auf 1224, jene aber von mehr ald 
20,000 Pfd. von 2 auf 3. 
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Mit bem Volksſchulunterricht ift có im Königreiche Schlecht 
beftellt und am jchlechteften in Irland. Im Februar 1857 bradıte 
Sir SBobrington eine Bill ein, welche eine Vermittelung zwiſchen bem 
Schulzwang unb bem Voluntarſyſtem anbahnen folte; allein trot 
mehrfacher Unterftügung fcheiterte die BIN an bem Widerfpruche des 
anglifanifchen Elerus und feiner Anhänger. Bei biefer Gelegenheit 
eröffnete Prinz Albert Conferenzen über die Erziehung und ba ergab 
e8 fid) denn, daß in England und Wales von 4,908,695 Kindern von 
3—15 Jahren nur 2,046,848 die Schulen befuchten unb an 3 Mill. 
ohne allen Unterricht blieben. Won den Schulbefuchern waren 
42 Siro. weniger ald ein Jahr lang, 22 Proz. 1 Jahr, 15 Proz. 2 
Sabre, 9 Proz. 3 Jahre, 5 Proz. A Jahre und A Proz. 5 Jahre in 
ber Schule unb nur etwa 600,000 davon hatten das Alter von 9 
Jahren überjchritten. Der Staat felbft unterftügte hier 5387 Schulen 
mit 808,036 Kindern. Es find alfo diefe Schulen faft nur Klein: 
finderbewahranftalten und fann damit nicht viel erreicht werden. Der 
Staat verwendet übrigend auf die Schulen in Großbritannien 680,000 
und in Irland 230,000 Pfd. St. Ein wenig beffer ift das höhere 
Unterrichtöwefen, aber immer nod) höchſt mangelhaft, unb Privatſchulen, 
j 9. in Eton, müſſen die deutſchen Gymnaſien tbeilweije erfegen. 
Die Univerfitäten zu Oxford, Cambridge, London, Gbinburg und Du: 
blin find gleichfalls höchft einfeitige Anftalten, objehon manche Gegen- 
ftände febr tüchtig gelehrt werden. Anglifanifche Grabifd)ofe gibt cà 
A, katholiſche 10, wovon 5 in den Kolonien. 

Bon mancher Seite wird ald Zeichen wachfender Volksbildung 
aud) ber SBerbraud) des Papiers angenommen, der allerdings von 
291/, Millionen Pfund im 3. 1800 auf 2071/, Millionen im Jahre 
1860 ftieg und alſo einen SBerbraud) von 71/, 3Bfb. per Kopf darftellt. 
Allein nichts ift trügerifcher af diefe Meinung, denn ber ftärfere Ba: 
piereerbraud) Englands hat größtentheild feine Urſache in bem aus: 
gebreiteten Handel, der Kabrifation und bem Erport, wofür Papier in 
den verfchiedenartigften Geftaltungen dient, ohne daß erweiterte Bil— 
dung etwas damit zu thun hätte, Man berechnet allein die Zunahme 
des Verbrauchs zum inwideln der Waaren, Verpacken u. dgl. auf 
210 Proz. unb in ähnlicher Weife mag der 9Serbraud) von Zeitungs: 
papier geftiegen fein, ba 3. B. bie Zahl der Zeitungen von 1851 bie 
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1862 von 563 auf 1165 geftiegen fein foll, was freilich al& etwas 
zu ftarf ericheint. 

Ein befferer Mapftab gebt aus "anderen Dingen hervor. In 
England und Wales wurden 3. B. von den Goronerd im Jahre 1863 
22,757 Todtenſchauunterſuchungen wegen verdächtiger Todes: 
art vorgenommen, 10 Bros. mehr als im 3. 1862, und die Koften 
dafür betrugen 71,018 Sb. ES wurden dabei erfannt 297 Mord 
(mehr 22 Proz. ald 1862), 203 Todtſchlag, 1385 Selbftentleibungen 
(1048 Männer, 337 Frauen, im Ganzen 8 Proz. mehr) und 140 
wegen Mangel oder Entblößung. Es waren dabei 6506 Kinder 
unter 7 Jahren und unter biefen 18,9 Proz uneheliche. Die meiften 
Fälle famen in Middleffer, wozu ein Theil Londons gehört, Lanca— 
fhire, Chefhire, Warwif und Glocefterfhire vor, was hauptfächlich 
Babrifbezirfe find. In anderen Gegenden wird die Todtenfchau auch 
weniger genau gehandhabt, Noch wichtiger ift dad Ergebniß ber 
Strafrehtöpflege, worüber für England unb Waled Angaben 
über das Jahr 1863 bereits vorliegen. Es wurden hier durch Kennt: 
nißnahme ber Polizei vor die große Jury wegen Berbrechen und Ver: 
gehen 52,211 Fälle gebracht und zwar 


2,966 Berbrechen unb Vergehen gegen bie Berfon, 


5.433 e A i „ taé en mit Gewalt, 
Á 39, 801 " " M" [23 H" ohne H" 
762 böswillige " " 


1,869 Fälfhung unb Falfchmünzerei, 

„380 wegen nicht beſonders rubricirter Verbrechen und Vergehen. 
Verhaftet wurden deshalb 30,410 Perſonen und hiervon 20,818 (ba; 
von 4357 weibliche) vor die Jury geſtellt, 5014 freigeſprochen und 29 
zum Tode verurtheilt. Ferner waren davon von vorher guter Auf— 
führung 5219 männliche und 1205 weibliche, von ungewiſſer Auffüh— 
rung 9807 männliche unb 1799 weibliche Perſonen. Wegen leichterer Ber- 
brechen und Bergehen wurden von ben Magiftraten 421,863 Berfonen vers 
hört und davon 235,251 männliche und 48,390 weibliche Berfonen verur: 
theilt. Don vorher guter Aufführung waren 121,800 männliche und 
18,240 weibliche, von ungewiffer Aufführung 117,350 männliche und 
26,281 weibliche SBerfonen. Die Gefammtfoften des SBoliseibeparte: 
ments betrugen 1,659,266 Pfd., wozu der Staat 394,082 Pfd. bei- 
trug. — 9tad) einer gründlichen franzöftfchen Arbeit über die Gehalte 
ber englifchen Gerichtöperfonen wurden im Ganzen jährlich für folche 
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verwendet 13,361,675 Franes. Davon fommen auf die oberen Höfe 
Schottlands 1,057,500 , auf die unteren 1,327,125 Fres., auf die 
oberen Höfe Irlands 1,642,000 Fres., auf bie unteren 1,840,000 
Fres., auf bie Juftizbeamten von England und Wales 4,642,250 
Fred. Die oberen Höfe des legteren haben 24, die unteren 199 Rich— 
ter; ferner gibt eà befoldete Magiftrate u, dgl. Um einen Begriff 
von den Gehalten englifcher Juftizbeamten zu geben, jegen wir die, 
Schalte mehrerer Obergerichte bei: 1) Cour de la chancellerie, 
Kanzler 250,000 Fres., jeder der zwei Lords des Appellhofs 150,000 
Fres., ein SRequetenmeifter 130,000 Fres., jeder ber drei Vicefanzler 
125,000 $rc8. 2) Cour de la reine, Lordchef 200,000 Fres., jeder 
ber vier Richter 125,000 Fred. u. f. w., in ganz gleicher Weife bei 
allen anderen Juftizhöfen. Jeder der 38 PBolizeimagiftrate von Lon— 
don erhält 30,000 Fred. , in ben Provinzen 20 — 25,000 Fred. — 
Ueber die PBolizeithätigfeit und zugleich die Moral gibt folgende neuefte 
Angabe einigen Anhalt. In England und Wales zeichnete 1864 bie 
Polizei auf: 5995 Diebe und 4202 proftituirte Mädchen unter 
16 Jahren und 28,261 Diebe und 27,411 Proftituirte über 16 
Jahre alt. 

An erfter Stelle fteht in England unter den Productionen bie 
Steinfohlenaudbeute. Diefelbe betrug 1832 bereits 16 Millionen 
Tonnen und 1837 wurden im ganzen Königreiche ſelbſt jährlich 221/10 
Millionen Tonnen verbraud)t und 600,000 Tonnen ausgeführt, was 
per Sonne 7 Schilfinge 7,943,000 93b. St. ausmachte. Im Jahre 
1854 wurden 64,631,322 Sonnen Steinfoblen producirt, 1858 
65,008,649 Tonnen zu 16,252,162 $e. St. Werth, 1857 für 
3,200,551 SBfb. St. Steinfohlen ausgeführt und 1863 folche für 
20,572,945 Pfd. St. probucirt. Im Sabre 1837 wurden 700,000 
Tonnen Eifen mit 3,850,000 Tonnen Schieferfohlen producirt und 
von biejem Quantum 3/4 in biefem Zuftande verbraucht unb 7/4, in 
verſchiedene Arten von Schmiedeeifen umgewandelt, vooburd) ber Werth 
des geíammten Gußeifens von A!/, Millionen Pfd. St. um 11/, Mil. 
Pd. St. erhöht wurde. An der Eifenproduction waren 220,000 
Perſonen bireft oder inbireft betheiligt, ohne ſolche, welche Eifen alà 
Rohftoff venvenden. Im Jahre 1857 wurde für 13,594,328 Pfd. St. 
robeó und bearbeitete Eifen und Stahl ausgeführt unb es betrug 
ferner die Eifenproduction 
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1830 1,800,000 Sonnen 

1840 2,400,000 „ 

1850 3,200,000 

1855 3,069,838 

1858 3,450,004  , 
und ber Gelbivertb. der [egteren. ift zu 10,713,798 Pfd. St. berechnet 
worden, Die Hälfte davon wird ausgeführt und zwar wurden 1855 
„bei ber Ausfuhr declarirt: Gifen und Stahl 3,472,688 Pfd. St., 
Duincaillerie- und Meflerwaaren 2,960,391 Pfd. St., Mafchinen 
2,211,215 Sb. St. und Bleche 1,135,090 Pd. St., zufammen 
15,779,520 Pfd. St. 

Für das Jahr 1858 wurde weiter die Production von Mineras 

lien und Metallen noch angegeben: 6920 Tonnen Zinn zu 823,480 
Pd. St:, 68,303 Tonnen Blei zu 1,489,005 Pfd. St., 4456 Tonnen 
Kupfer zu 1,562,693 Pfd. St., 6900 Tonnen Zinfzu 174,225 Pfd. St., 
969,345 Tonnen Silber zu 156,569 Pfd. St. und andere Mineralien zu 
95,000 Pfd. St., fo daß ber Geſammwerth mit Steinfohlen unb Eifen 
31,266,932 Pfd. St. betrug. Im Jahre 1860 foll die Gefammt- 
ausbeute auf 37 Millionen, wobei 20 Millionen für Steinfohlen , be: 
tragen haben, Für das Jahr 1863 wurde ein Werth von 29,151,976 
Pfd. St. der Mineralien und von 36,364,327 Pfd. St. der daraus 
gewonnenen Mineralien angegeben und zwar wurden babet fpeziell 
aufgeführt: 


Goldquarz 388 Tons zu 1,500 Pfd. St. 
Zinnerz 15157 , , 963,965  , 
Kupfererz 212,947 , „ 41,100,584  , 
Bleierz 91,2283 , „ 5,703 

Zinkerz 12,91 „ „ 29,963 „ 
Eiſenerz 9,101,552 „ ., 3,240,890  , 
Kohlen 16,292,215 „ „ 20,572,945 " 
Geltenere Mineralien 3... — », ». 1,980,866  , 
Kies 95,371 , , 62,035 , 


Bei biefer Production jollen 50,000 Arbeiter befchäftigt (eim und 
davon 3 Millionen Menfchen leben. — Die Bergleute betragen gewiß 
an 320,000 Perſonen und ihre Anzahl ift mit der vermehrten Aus— 
beute der Gruben geftiegen. Einige Erhebungen fagen, daß in ber 
Zeit von 1851 — 1861 605,154,940 Tonnen Steinfohlen probucirt 
wurden und zugleid) bei ber Production berjelben 8466 Menfchen ihr 
Leben verloren haben, b. b. 1 Menfchenleben auf 71,480 Tonnen ober 
923,953 Zolleentner, was allerdings ziemlich viel ift, aber im Ber: 
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gleih mit den bei der Kultur und dem Fällen gleicher Duantitäten 
Holzes ftattfindenden Unglüdsfällen eben feinen. großen Unterfchied 
zeigen bürfte. 

Es gab ferner im 3. 1858 in 











| Englan). Wales. Me | Swotuand. 
Hüttenwerfe | 62 87 | 32 
Hochöfen 444 212 | 177 
von dieſen angezünpet 332 1853 | 132 


Diefer Betrieb dürfte aud) jet nicht wefentlich geändert fein. In 
Bergwerfen und Hüttenwerfen follen Dampfinafchinen mit 450,000 
Pferbefräften vermenbet fein. 

Ueber die Sabriftbátigfeit liegen blo8 Angaben für das Jahr 1856 
vor und muß diefelbe minbeftenà um 20 Prozent feither geftiegen fein. 
($8 gab hiernad): 





— 2 = — — — 




















| Í ; 
| ; Arbeit , 
Babrifen | Babrit- auferhalb | er ae | Ju 
für | Wabriten. | arbeiter. bet Bamilien- | fammen. 

| Rabrifen. glieder. 
Baumwolle | 2,940 379,213 | 370,787 | 1,350,000 | 2,100,000 
Molle | l | 79,091 120, 272 | 499,412 698, 718 
Morfleder Zeuge (ge: /; 2,030 | 87,794 92,653 290,667 474,114 

mifchte) 5 | 
ein unb Hanf 417 80,262 | 210,469 | 126,827. 1,017,558 
| 





Seide 460 | 56,37 | 83,188 | 141,310 280,635 
Zufammen | 5,117 | 682,497 | 877,369 | 3,008,082, 4,568,082 


Im Sabre 1850 zählte man erft 4600 Fabriken mit 596,082 
Fabrifarbeitern. — In bemfelbeu Jahre haben diefelben an Rohftoffen 
verarbeitet und producirt: 














Roh a offe — Ausfuhr 
jo Sun Werth. Production. Tan. 

| mf. Stel. | Bir. Ster. | Bir. &terl. 
Baumwolle 877,225,400| 20,103,083 | 55,208,778 | 38,283,770 
Wolle | 199,531 ,599; 10,314,477 , 23,942,976 | 5,958,744 
Morfleder Zeuge 80,000,000. 5,000,000 , 12,715,569 6,415,569 
Sein und Flache | 3528,289,104 7,254,875 | 15,000,000 | 6,262,588 
Seide | 9,290,266 9,754,779 | 18,900,000 2,966,938 





Zufammen 1,694,336 09 52,427,214 | 125,957,323 | 59,914,609. 
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Robftoffe für biefe Sabrifationen wurden eingeführt : 

| \ | 

| — Wolle. | Rohe Seide. | SN 

Pfund, | Pfund, | Bund. Gentner. 

1837 407,286,783 | 48,379,708 - - ies 
1853 895,278,749 | 119,396,449 ^ 6,480,724 1,237,872 
1857 969,318,896 | 129,749,898 | 12,077,031 1,401,104 
1858 /11,034,342,176 | 126,738,723 | 6,272,576 1,624,716 
1959 —— 11,225,989 .072 | 133.284.634 | 9,920,894 | 2.120.407 
1860 4,241,909,600 | 148,396,577 | 9,178,647 1,609,175 
1861 (,122,307,800 | 146,990,522 | 8,710,681 , 1,724,692 
1862 467,833,300 | 168,836,713 | 10,372,123. | 4,798,351 
1863 597,842,200 | 174,094,062 | 9,221,145 | 1,458,962 


Ueber Ein- und Ausfuhr britifcher Erzeugniffe liegen genaue 
Nachweifungen vor. Früher gab man die Größe nur nad) bem foge: 
nannten offiziellen Werthe an, ber im Jahre 1694 aufgeftellt wurde 
und daher für die jegige Zeit nicht mehr maßgebend fein fann unb nur 
infofern Werth hat, ald man darnach die Mengen berechnen fann. 
Der wirfliche Werth wird bei der Einfuhr erft feit 1854 zu Grund ge 
legt, bei ber Ausfuhr war es dagegen fchon früher ber Fall. — Jedoch 
ift für tie erften Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts zu bemerken, baß ber 
Werth nad) Banfnoten berechnet wurde und derjelbe damals gegenüber 
von Metaflgeld febr fchwanfte, fo daß er oft bi8 zu 30 Prozent hinter 


legterem zurüdblieb. 
1853 in o 


f 


Es betrug hiernach jährlich (bie Einfuhr bie 
figiellem und von 1854 an im wirflichen Werthe): . 





1801 —10 
1811 —20 
1821 —30 
1831 — 40 
1841— 50 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 





Einfuhr. 


28,809,778 

30,864,670 

39,661,123 

43,487,465 

79,192,806 
110,484,997 
109,331,158 
123,099,313 
152,591,513 
143,660,335 
172,544,154 
187,844,441 
163,795,803 
119,152,355 
210,530,873 
217,485,024 
225,717,976 
248,980,942 














Ausfuhr 

offizieller Werth. | wirffidyer Werth. 
25,856,050 40,731,970 
35,525,775 51,484,461 
48,811,059 36,600,536 
79,076,883 45,144,407 
131,496,012 ! 57,381,993 
190,658,314 14,448,722 
196,176,601 78,076,781 
214,327,452 98,933,781 
214,071,848 97,184,726 
226,920,262 95,688,085 
258,505,653 | — 115,826,948 
255,396,713 | . 122,066,107 
271,654,822 . | 116,608,911 
_ 130,411,529 
— 14338,891,227 
— 125,102,814 
- 130,992,264 
— 146,489,768 


DNA 
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Um die Richtung des englifchen Handeld genauer zu bezeichnen, 
folgt bier eine Meberficht des wirflichen Werthes ber Ein- und Ausfuhr 


in den Jahren 1860 und 1861 : 


























Länder. E. i n !á u ik r. 
I. Fremde. | 1860. | — g86l. 

Rußland, nördliche Häfen 5,116,010, 4,462,167 
Pr füdliche E 11,085,488, $8,360 ‚521 
Schweden 3,193,308 3, 620,720: 
Norwegen 1,160,992 951 'a05. 
Daͤnemark u. Kolonien 2,612,877, 2, 635, 041 
Preußen 7,513,815 6.440.895 
Medlenburg- Schwerin 496,610 412,431 
Hannover | 357,273 284,984 
Oldenburg | 49,423 36,479 
Hanfeftädte 7,027,406| 6,058,490 
Niederlande | 8,265,111| 7,692,895 
An Kolonien | 461,388 335,883 
Belgien | 4,070,866| 3,817,800 
Franfreich 17,774,031. 17, 826, 646, 
E Algerien 1, 572 30, 322. 
" andere &ofonien 119,607 85,353 
Portugal 1,882,293. 1,962,899 
® Kolonien | 399, 551. 181,510 
Spanien u. Balearen | 3,992, 386! 5,458,373 
,  Guba u. Bortorico | 3,288,116! — 4,271,793 
andere Kolonien | 746,098 1,046,323 
Italien 2,748,525. 2,480,064 
Defterreich 986,349| 1,246,046 
Griechenland 677,342 789,544 
Türfei | 3,178,109, 3,631,929 
, Donaufürftenthümer | 2,252,246| 1,123,290 
, Syrien u. 3Batáftina | 75,137 77,425 
Aegypten | 10,352,574| 8,398,493 
Tunis u. Tripolis 14,015 14,593 
Marocco 280,424 498,688 

Vereinigte Stanten von | 
Nordamerika 44,724,312 49,389,692 
Merico |  490,221| 347,599 
Gentralamerifa | 224,909 313,869 
Haiti | 423447, 137,471 
Neu-Öranada ! 555,177 433,060 
Venezuela | 24,940 24,556 
Brafilien |, 2,269,130| 2,631,480 
Uruguay 867,328 639,717 

Buenos Ayres und 

SBatagonien 1,110,971. 1,474,869 
Ghile , 2,582,448; 2,416,895 
Bolivia 199,347 125,416 
Beru 2,581,138 3,109,552 


— Latus 








a usfuhr. 

1860. 1861, 
477,042 444,409 
4,969,237| 5,321,421 
940,613) 1,121,921 
630,773 628,602 
1,594,050| 1,861,426 
2,879,446| 4,057,850 
11,277 97,897 
1,892,772| 1,882,716 
74,065 77,148 


13,779,428| 13,046,419 
9,752,962| 10,989,749 


1,515,173]. 1,195,827 
3,964,070| 4,914,359 
12,701,372| 17,427,413 
43,754 20,955 
13,462 11,095 
2,041,236| 2,356,105 
184,259| — 210,991 
2,623,291| 3,380,434 
1,609,696| 1,460,269 
8415,8564| — 940,397 
5,277,720! 6,792,660 
1,488,098| 1,795,659 
374,211 324,196 
4,588,108| 3,104,029 
201,273 196,375 
668,458| 884,344 
2,598,912| | 2,398,478 
4,845 1,794 
214,510| — 187,726 
32,907,681! 11,025,683 
538,919) 652,802 
196,091 176,517 
417,072| — 310,535 
854,500| 837,426 
327,357| 434,086 
4,571,308| 4,690,875 
944,002| 602,087 
1,820,935| 1,403,927 
1,737,999| 1,380,533 
1,377 1,031 
1,428,172]. 1,221,018 


‚155, 962,010 154,936,908/113,765,650|109,874,764 
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2ànter. a Ginfubr. | Ausfuhr. 
| 1860. 1961. — | 1860. Jie. 
Transport: ER 113,765,650/109,874,764 
(Scuabor |! — 107,033, 81,802: 76,971| — 156,916 
Gbina (mit Hungfong Pei! | 
der Einfuhr) 9,323,76%4| $8,608,609 2,915,542) 3,161,918 
Sapanefifde Infeln 167,511 538,687, 2 43,426 
Siam 75,240 25,138 13,556 36,191 
SBerfien — — 31,970 26,545 
Afrika, Oftküfte 13,633 495 2,813 216 
, SReüfüfte 1,776,565| 1,407,992! 1,145,434| 1,076,452 
Grönland u. Dapisftraße 145,284 — 285 271 
Südſee-Inſeln 298 — 35,373 116,721 
SBerfdyietene Häfen -— 143,110 1,503 — 





— I. Zufammen 


I. Britiſche Befigungen. 





167,571,338/163,802,741/117,988,399/114,493,420 


Kanal-Inſeln 696,464 638,772 848,595 822,024 
Gibraltar 151,825 133,834| 1,244,233| 1,169,142 
Malta unb Gozzo | 195,290 — 143,437 799,056! 628,891 
Sonifche Inſeln 267,730 213,157 376,464 325,982 
Befigungen in Nordamerifa | 6,826,551| 8,682, 061 4,986,810) 4,195,581 
Infeln in 98eftinbien und 

Honduras | 4,709,108| 4,381,054| 2,174,434) 2,178,944 
Guyana 1,895,106| 1,761,380| 617,626 666,701 
Falkland, Andaman-Inſeln | | 

und Labuan 7,339 4,767 10, 096; 13,121 
Auftralien 6,470,245, 6,901,487| 10, 399, 217 11,530,804 
Ditindien (ohne Singapore 

und Geylen) 15,106,595| 21,968,752; 17,683,669| 17,053,355 
Singapore 1,034,042| 1,913,425. 1,718,670) 1,056,458 
Geylon 2,274,647, 2,281,019) 711,582 508,349 
Aden u. Kooria-⸗Mooria⸗ | 

Inſeln 31,513 17 45,818; 12,368 
Mauritius 1,684,264| 1,914,042| 364,787 589,747 
Befißungen in Sübafrifa 1,713,502| 1,421,647, 2,162,731| 2,101,616 

5 n Weſtafrika u. j 

Snfeln 175,214 208,751 452,862 507,079 
Hongfong v 137,864| 2,536,015| 1,778,822 
Helgoland — 544 287 394 


I, 


. II. 8ufammen - 


42,959,535| 52,676,010| 46,532,952| 45,139,078 








167,571,338/165, 802,741 117, 988,399/114,493,420 


Geſammtzahl * 550,873/218,478,751|164,521, ‚3511189, 632,498 


Unter obiger Ueberficht find auch bie fremden und Kolonialproducte 


inbegriffen, bie eine und wieder ausgeführt wurden. 


Nachfolgend find 


dagegen bie Beftimmungsorte ber. britifchen Waaren angegeben : 
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| 1860, 1861. 
I. Fremde Länder. 

Rußland, nördliche Häfen 2,885,576 2,665,328 
" füdliche Häfen | 382,903 380,574 
Schweden 549,577 615,904 
Norwegen 495,140 480,501 
Dänemarf und Kolonien 731,162 913,818 
Preußen 1,884,403 2,495,664 
Medlenburg: Schwerin 61,346 87,801 
Hannover 1,107,570 1,029,476 
Oldenburg 73,957 76,318 
Hanfeftädte 10,364,237 9,948,014 
Holland 6,114,862 6,439,098 
Belgien 1,610,144 1,926,965 
Frankreich 5,249,980 8,896,282 
Portugal | 1,698,931 1,987,457 
, Azoren 87,432 97,010 
s Madeira 60,177 350,898 
Spanien 2,471,447 2,936,903 
z Ganarifche Inſeln 131,210 123,219 
Stalien 4,514,287 5,781,180 
Griechenland 343,500 286,392 
Türkei 4,408,910 2,988,443 
,  Sonaufürflentbüumer 172,872 162,636 
„Syrien und PBaläftina | 655,323 | 876,035 
Eghpten | 2,479,737 | 2,276,799 
Tunis i 3,580 | 1,785 
Algier | 43,754 | 20,987 
Marveco 171,424 | 148,399 
Afrikaniſche Weſtkuͤſte | 972,323 | 877,813 
Infeln des grünen Borgebirgs | 16,107 | 18,604 
Berfien 31,586 | 26,066 
Siam 13,203 35,979 
Java 1,413,624 1,091,584 
Philippinen 674,235 784,137 

Andere Infeln des indifchen Meers 19,033 — 
(fina (ohne Hongfong) | 2,872,045 3,114,157 
Sapaneftíde Snfeln | — 43,100 
Süpdiee-Infeln | 33,967 114,524 
Weſtindien (mit Haiti) : 2,070,133 | 2,472,240 
Vereinigte Staaten 21,667,065 9,058,326 
Merico | 462,604 583,710 
Gentralamerifa | 182,282 172,032 
Neugranada | 810,970 827,382 
Denezuela | 323,656 426,863 
(Scuabor | 74,149 151,157 
Brafilien 4,446,776 4,558,067 
Uruguay 922,733 582,518 
Buenos-Ayres 1,782,447 1,383,903 
Ehile 1,702,800 1,363,722 
SBeru 1,381,357 1,195,110 

— 


1. Zufammen 


92,220,392 | 82,854,003 
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Europäiiche Staaten. 





























1860, 1861. 
II. Britiſche Beſitzungen. | 
Kanal⸗Inſeln 655,948 | 666,325 
Gibraltar 1,159,313 | 1,016,092 
Malta 704,073 | 564,161 
Joniſche Snieln 345,055 296,633 
Afrika, Weſtküſte 340,366 | 381,163 
, Kapland, &affaría 1,828,659 | 1,746,936 
, Natal 236,864 | 239,693 
Ascenſion 8,688 7,644 
Qt. Helena 46,405 45,466 
Mauritius | 538,303 551,797 
Aden | 45,297 12,369 
Dftindien (ohne Singapore unb | 
Geylon) 16,965,292 | 16,412,090 
Singapore | 1,071,092. 1,026,018 
Ceylon | 671,219 485,659 
Hongkong 2,445,991 1,733,967 
Auftralien 9,707,261 | 10,701,752 
Britifch Nordamerifa 3,727,350 3,696,646 
Britiich Weltindien | 1,845,254 1,850,001 
Britifch Guinea | 571,685 613,973 
Honduras (brit. Kolonien) 142,544 201,135 
H. Zufammen | 43,664,835 42,260,970 
I; | 92,226,392 82,854,153 
Gefammtfumme | 135,891,227 | 125,115,133 


Die Ziffern für 1861 find um einige Kleinigkeiten in ber End» 
abred)nung anders geftaltet; wie unbedeutend die Differenz aber ijt, 
zeigt der Umftand, bag bie Gefammtfumme von 125,102,814 Bd. St. 
von diefer nur um 12,316 Pfd. verfchieden ift. 


Durch Handelöverträge und Zollermäßigungen hat fid) der Han: 
bel, wie ſchon aus ber allgemeinen Ueberficht erfichtlicy ift, wefentlid) 
gehoben und entnehmen wir bem Jahresberichte der britifchen Soll: 
behörde über den Handel von 1863 folgende Thatfachen. Die Aus— 
fuhr vermehrte fid) gegen das Vorjahr bei 

Baummwollengarne 
Baumwollwaaren » 


Mollenwaaren und Garne „ 
geinengarn und Waaren : 


um 2,000,000 Pfd. St. 
9,000,000 ,  , 
3,500,000 , „ 
3,000,000 , „ 


Merceriewaaren i 750,000 , „ 
Stahlwaaren unb Meffer „ — 500,000 „ „ 
Maichinen ,. 250,000 , „ 


Eifenwaaren und Eifen „ 1,750,000 , „ 
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Die Sürfei und Egypten haben für je 2 Millionen 91b. mehr 
Waaren bezogen, ebenjo hob fid) die Ausfuhr nad) ben Hanfeftädten, 
Portugal, Spanien und Italien. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika bezogen für 


1812 3,535,381 Pfd. St. 1833 23,058,427 Pfo. Gt. 
1849 11,971,008 — , | 1858 14,491,448 — , 
1852 16,567,737 1860 21,667,005 
Im Jahre 1861 fanf bie Ausfuhr dahin in Solge des Kriegs 
auf 9,064,504 Pro. St. ; fie bat fib jebt aber wieder auf 15,351,626 
Pfd. gehoben und noch für eine weitere Million muß über bie Bahama— 
Inieln dahin gegangen fein. Die Hauptvermehrung fand ftatt in 
Leinwand um 380,728 Pfd., Tuch um 861,798, Eifen und Schienen 
um 593,968 Pfd., wogegen die Ausfuhr von Baummwollwaaren dahin 
um 230,503, Waffen und Kriegsbedarf um 585,761, Blei und Blei: 
fugeln um 211,330 Pfd. gefallen ift. Nach Sranfreid) wurde ausges 
führt für 
1859 4,754,354 Bir. €t. | 1862 9,209,367 Pfd. €t. 
1860 5,949,980 — , h 1863 8,667,138 „ 
1861 8,895,588 , | 
Bon ber Bermehrung ber Ausfuhr fommen 13!/5 Mill. Pfd. St. 
auf fremde Länder unb der Reſt von faft 2 Mill. Pro. auf bie Kolo- 
nien, namentlich auf DOftindien. Letzteres bezog für 14 Millionen 
Sb. Baumwolhvaaren und Gare Gà. betrug die Ausfuhr nad) 
Britiſch Nordamerika 44/, Millionen Pfd., nach Britifch Weftindien 
300,000 Pfd., nad) Auftralien ?/,; Million Pfd. mehr ald im Vor— 
jahre. Die Gefammtausfuhr nad) den Kolonien ftieg von 41,895,349 
auf 50,919,654 Pfd., jene der britiichen Babrifate von 82,096,915 
auf 95,570,114 Pfd., jene der fremden und Kolonialwaaren von 
42,175,870 auf 49,485,005 Pfo. Sehr zugenommen hat bie Aus— 
fuhr von Baumwolle, Kaffee, &afao, Wein und Wolle, abgenommen 
jene von Seide, Thee und robem Tabaf, von Baumwolle nach Nord: 
amerifa (von 1,700,000 auf 1,300,000 Pfd.) und von Indigo, 
Nach Frankreich gingen für 1,600,000 Pfd. mehr Kolonialwaaren und 
befonterá aud) Baumwolle, nach Nordamerifa für 800,000 Bro. 
(2,100,000 Pfd. im Ganzen) mehr Wolle, 
Noch anhaltender und bedeutungsvoller ericheint die Einfuhr, 
welche von 1861 bis jest um 31,495,918 Pfd. St, fid) gehoben hat, 
Vergleichende &tatiftif. 30 
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obſchon allein die Einfuhr aus Storbamerifa fchon 1862 von 49 auf 
27 und 1863 auf 19,570,815 Millionen Sb. fid) vermindert batte. 
Bermindert hat (tb) 1863 die Einfuhr aus Rußland um 2!/,, aus 
Preußen um 1/9 und aus Stalien um 1/5 Million Pfd. St. Zuges 
nommen bat die Einfuhr aus Franfreih um 2 Millionen, aus 
Schweden, Norwegen und Dänemark um 9/,, Million, aus Belgien 
und Holland um 21/,, Million, aus Portugal um */, Million, aus 
Spanien um 11/,, Million, aus ber Tiürfei um ebenfoviel und aus 
Egypten um 4 Millionen Pfd. St. Die Lofaleinfuhr aus fremden 
Ländern hob fid) von 160,433,725 auf 164,287,222 Pfd. St., jene 
aus britifchen Beltgungen von 65,283,251 auf 84,693,720 Pfd. St. 
unb zwar aus Oftindien um 14 Millivnen, Geylon und Honfong um 
je 1 Million, Kapfolonie um A Millionen, Mauritius um 1 Milfion 
‚und Auftralien um 50,000 Sb. St. Abgenommen hat die Einfuhr 
aus den Jonifchen Infeln, Singapore, Britifch Nordamerifa, Welt: 
indien, Honduras und Guyana. 

Die Haupteinfuhr betraf vierzehn größere Artikel, wovon folgende 
eitf eine Zunahme zeigen. Die Baumwollenzufuhr ftieg von 4,678,333 
Gtr. auf 5,978,422 Gtr. und wird vorausfichtlich im S. 1864 nod 
mehr fteigen, da bereits in den erften fünf Monaten 2,756,664 Gtr. 
eingeführt wurden, Die nordamerifanifche Baumwolle, wovon früher 
7 Millionen Etr. eingingen, fiel 1862 auf 120,752 und 1863 auf 
57,090 Gtr., íebod) find 1864 bis Juni bereits wieder 50,791 Gir. 
daher gekommen. Die Einfuhr aus andern Ländern fticg von 4,557,581 
Gtr. auf 5,921,332 Etr., wobei freilich bie 2,194,385 von den Bahamas 
infeln gefommenen aud) aus Nordamerifa ftammten. Zugenommen 
bat die Einfuhr aus Oftindien und Kleinaften um das Dreifache, aus 
Merico um das Scchsfache, aus Neapel um das Zehnfache, aus ben 
Bermudainfeln um das Zwölffache, aus China und Honfong um das 
Achtzehnfache und zum erften Male fam Baumwolle aus Ecuador, 
Antigua, Queensland und Buenos-Ayres. In ben erften 5 Monaten 
1864 ftieg ferner die Einfuhr wieder in folgender Weife: 


a. Bas SP Uh o RR fF Tn gung: 
pe 7 25 





Gtr, (Str. 


Nordamerifa 3,476 50,791 
Bermuda: und Babamainfeln 35,045 127,271 
Merico 24,194 127,529 
Prafilien 88,454 133,960 
GS ürfei 35,498 92,597 
Egypten 381,171 $90,676 
Dftindien 962,524 1,247,875 
China 68,613 300,164 
Sonft 77,516 85,801 
Zufammen | 1,671,491 — 2,756,664 | 


Die übrigen Artifel ftiegen in folgender Weife: 








| 1862, 1863. 





Kaffee ^ 94,041,883 Bio, 417,354,329 Bio. 

Hanf unb Sute (01,951,708 Gtr. 2,290,946 Gtr, 
Lebensmittel (obne Gier) — 4,031,174. ,, , 4,602,934 „ 

Geiſtige Gietwanfe 10,231,886 Sallonen | 10,521,131 Gallonen 
Rohzucker | 9,881,191 Gtr. | 10,724,647 Gtr. 

Thee 114,787,361 Bio. 136,806,319 Bro. 

Bauz inb anbereé Holz 2, 886,028 &vaté 3,379,736 Loads( Ladungen) 
Tabaf 42,306,034 Bio. ' 85,112,048 Bir. 

Mein 11,960,676 Gallunen  14,186,189 Gallonen 

Wolle 168,836,713 Pfd. 474,094,062 Pfo. 


Vermindert hat (id) die Einfuhr bei folgenden drei Artikeln: 
| 16,375,192 Quarter — 13,857,399 Quarter 


Korn unb Mehl l 7,225,048 Gentner 5,233,789 Gentuer 
Flachs 1,798,331, 1,458,962 , 
Rohe Seide 10,372,123 Pfd. 9,221,145 Pfd. 


Die Urſache der Verminderung der Korn- und Mehleinfuhr liegt 
im geringeren fremden Bedarf, von Flachs in der geringeren Erndte 
und bei der rohen Seide kam der Ausfall nur auf Oſtindien und China. 

Der Geſammthandel mit Nordamerika betrug bei der Einfuhr 
27,118,339 Pfd. €t. unb zwar Waaren unb Producte 19,570,815 
Wb. St. und Edelmetalle 8,147,524 Pfd. St., bei ber Ausfuhr 
19,641,378 Pfd. St., nämlich britische Broducte und Waaren, 
15,351,626 Bid. St., fremde und Koloniahvaaren 4,235,557 Pro. 
und Edelmetalle 54,195 Bro. St. Der Gefammthandel mit Franfreich 
betrug bei ber Einfuhr 25,468,619 Pfd. ©t., nämlich) Waaren und 
Producte 24,024,619 Pfd. St. und Edelmetalle 1,444,270 Pfd. Gt, 
unb bei der Ausfuhr 27,599,274 Pfd. St., nämlich britifche Waaren 

30 * 
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und SRrobucte 8,667,138 Sb. St., fremde und Kolonialwaaren 
14,271,152 9b. Ct. und Gbelmetalle 4,760,984 Pfr. St. Be 
merfenswerth ift es, bag bie anfänglich befiichtete Ueberführung des 
Markts mit franzöftfchen Weinen nicht eingetreten ift, fondern bie Wein- 
einfuhr aus Frankreich um 60,000 Gallonen abnabm, während aus 
Spanien 1,250,000 und aus Portugal 500,000 Gollonen mehr 
kamen. Endlich ift das Steigen des Verkehrs mit der Türfei zu bez 
merken. Die Ausfuhr dahin betrug 1862. 3,487,761 Pd. Et. und 
1863 5,696,953 Pfd. St. ; die Einfuhr daher ftieg alfo: 

1857 2,347,232 Pfd. St. 1861 3,636,892 Po. St. 

1858 2,604,606  „ 1862 4,261,009  ,, 

1859 2,798,415  „ 1863 5,300,935 

1860 3,180,365 | 

Bon ber Ausfuhr britifcher Waaren und Producte find ges 

gangen nad 


fremden Ländern. britifchen Kolonien. 
1846 40,395,334 Pfd. €t. 17,391,542 Pfd. €t. 
1857 84,911,419 - 37,154,688 » 
1858 76,386,299 » 40,222,457 » 
1859 84,267,533 » 46,143,996 » 
1860 92,226,392 " 43,664,835 a 
1861 82,854,163 — 42,260,970 ^ 
1862 89,096,915 - 41,895,349 » 
1863 95,570,114 PR $0,919,654 
Zunabme in Bros. 136 Proz. 192 Proz. 


Der Boftverfehr bat einen ungemein jtarfen Auffchwung ge 
nommen, ſeitdem im Sabre 1839 die Pennytare eingeführt wurde. 
Vorher wurden 79,908,000 Briefe befördert, 1860 über 564 Millionen 
(davon 54 in Schottland unb 48 in Irland), 71 Millionen Zeitungs: 
blätter und 117/,, Millionen Bücher und Brochüren. (8. beftanden 
dabei 11,441 Poſtbureaus und über 144,000 Meilen Boftlinien, 

An Gifenbabnen ift Großbritannien gleichfalls vei. — Es 
gab davon 


1843 1,736 engl. Meilen, | 1861 10,812 engl. DM. 


1848 4,66, | 4862 11,554 —, 
1854 8,028 : | 1863 12,322 - 
1860 10,433 B | Davon etwa 1500 in Schottland unb 1400 in Irland. 


Es wurden darauf befördert Paſſagiere 1860. 163,435,678, 
1862 180,485,721 und 1863 204,699,466. Im legteren Sabre 
fuhren in 1. Klaſſe 23,359,403, 2, Klaſſe 57,467,665 und 3. Klaſſe 


cilia. 
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121,872,398 Perſonen. Ferner wurden befördert 3 Millionen &tüd 
Hornvieh, 7,700,000 Schafe, 2 Millionen Schweine und 32 Millionen 
Sonnen Güter, ohne die Steinfohlen, deren Menge über 64 Millionen 
Tonnen betrug. Die Einnahmen betrugen 


Baffagierfradt. Güterfracht. 
1862 12,295,273 Bfd. St. 15,210,573 fb. et. 
1863 12,837,110 » 6,634,869 " 


ohne die Kohlenfracht, welche über 5 Millionen betrug. Die Gejammte 
einnahme war 1860 erft 27,766,622 Bid. St. 1863 aber 31 Millionen, 
wovon abzüglich von 15 Millionen Koften als Reineinnahme 16,048,000 
Se. St. verblieben. Von den Eifenbahnen wurden zurügelegt 

1860 102,243,696 Meilen 

1861 105,141,440 


1862  108,061,797 „ 
1863  116,592,161 „ 


Die Roh- und Reinerträgniſſe der Eifenbahnen wechſelten febr, 
da nicht alle neu eröffneten Eifenbahnen fid) fofort ventirten. In der 
Zeit von 1843 bi8 1860 betrugen fie: 


rob. rein. tof. rein. 
1843 8,58 Proz. 4,0 Proz. 1852 6,5, Proz. 3,4 Proz. 
1814 Bo , 9,2 , 1853 6,5 , 3,80 


T 
1845 9,13 " Dan [7 | 1854 7 ,30 ” 3,93 H" 
1846 9, u Bos 5 | 1855 7, , 3,00 » 
1847 845 , — Á&m , | 1896 7» , 5o 
1848 6,77 " Á os " | 1857 7,81 " Ayo " 
1849 9,93 " 3,44 " | 1858 7,52 " 3,91 " 
1850 3,70 " 3,2 " i 1859 7,94 " À aa i" 
1851 26,52? „ 6,6; 1860 8,4. , 4,30 5 


Gifenbahnunfälle fommen aud) bier zahlreich eor und zwar waren 
es 1858 276 Tödtungen unb 556 Verwundungen ; jedoch ift dies Jahr 
eines ber fchlimmften geweſen und treffen die meijten folcher Fälle auf 
Gifenbafnbebienftete felbft, welche zu unvorfichtig find. Im I. 1863 
wurden 184 Berfonen, wobei 98 Eifenbahnangeftellte, aetóbtet und 470, 
wobei 58 Eifenbahnangeftellte, verwundet. 

Der neuefte offizielle Ausweis über die Gifenbahnen ergab fir 
1864 ein Kapital von 474,999,545 Pro. St, (gegen 404,215,802 
im 3. 1863) und einen Reingewinn von 16,048,931 Pd. Ct. 68 
wurden getóbtet 35, verlegt 401 Perſonen und die Zahl der Paſſagiere 
betrug 204,635,075 nebft 64,391 Abonnenten. 

An Zefegrapbenlinien gabe8 1857 9379 Meilen Leitungen 
mit 46,482 M. Drahtlänge, 770 Stationen und 1!/, Millionen bes 


Loss 
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förderter Depeichen. Ende 1863 waren bie Leitungen auf mehr als 
13,000 Meilen geftiegen mit etwa 54,000 Meilen Drabtlänge, 900 
Stationen und faft 2 Millionen Telegrammen, Für Verbindungen 
mit anderen Ländern durch unterfeeiiche Zeitung ift reicbfid) geforgt ; die 
beim erften Verfuche verunglüdte Telegraphenleitung nach Nordamerifa 
ift feither noch nicht wieder aufgenommen worden. 

Die einheimische Rhederei hat fid) febr bedeutend gehoben. Im 
3. 1602 foll die ganze englifche Handelsflotte erft 45,000 Tonnen be- 
tragen haben, weil die Schiffe bamalà nod) febr Flein waren. In 
biejem Jahrhunderte ftieg fie alfo : 








| Schiffe. | Tonnen. | Mannſchaft. 
1801 19,711 | 2,038,253 149,766 
1816 25,861 | 2,783,940 178,820 
1825 24,280 | 2,553,682 166,183 
1835 25,511 sl 2,783,761 171,020 
1843 30,983 | 3,888,387 213,977 
1857 37,088 5,531,887 287,353 
1859 37,781 5,609,623 288,343 
1860 37,180 5,494,801 | 2 
1861 38,904 0,871,589 ? 
1862 39,427 | 6,041,355 304,171 
1863 38,282 | 6,427,273 | 312,722 

| | 


Im 3. 1863 zählte bie britijibe Flotte, ohne bie folonialflotte, 
28,637 Bahrzeuge von 5,308,073 Tonnen gegen 28,440. Schiffe von 
4,934,400 Tonnen im 3. 1862. Seit Aufhebung der Schifffahrte- 
afte im 3. 1850, wodurd; aud) fremde Schiffe den englifchen gleich: 
geftellt find, nehmen auch diefe großen Antheil am englifhen Handel 
unb ift bie Größe des legteren nicht mehr allein nad) den englifchen 
Schiffen zu beurtheilen, Im 3. 1862 waren die regiftrirten Schiffe 
aljo vertheilt: 

Vereinigtes Königreich Segelichiffe 26,212 von 4,396,509 Tonnen 





Dampfer 2,228 „ 537,891  , 
Zufammen 28,440 von 4,935,400 
Kolonien, ohne Oftindien 9,829 „ 906,135  , 


Giefanuntyabi — 38,269 von 5,840,538 Sonnen. 
n britischen Häfen find in langer Fahrt 


eingelaufen. 
1858 48,277 Schiffe von 10,961,600 Tonnen 
1850 48,871 * 11,221,922  , 
1860 42,087 J 12,364,421 » 


1861 50,085 » —43,2274217 , 
1862 56,803 » 13477888 , 
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ausgelaufen. 


1858 49,266 Schiffe von 11,318,281 Tonuen 


1850 49,8353 
1860 352,273 
1861 57,404 
1862 57,535 


Die Küftenfahrten Petru 


» — 11,084,556 
» 12,360,975  , 
» 13491,9352 , 
, 13,516,036 , 


gen 


eingelaufen. 


1859 153,695 Schiffe von 16,616,711 Tonnen 


1860 155,233 
1861. 153,591 
1862 155,344 


, 16,990,314  , 
»  41450,587 , 
» 37571,3853. , 


ausgelaufen, 


1859 156,198 Schiffe von 16,595,208 Tonnen 


1860 158,286 
1861 ? 
1862 ? 


" 17, 177,610 , 
? 


" " 


? 


" . " 


Die lange und Küftenfahrt betrug zufammen in ben letzten zwei 


Jahren beim Einlaufe 


Engliſche Flagge. 


1862 185,511 Schiffe von 25,419,055 Tonnen 


1863 182,659 


1862 26,636 € 
1863 25,612 


, 98,092,140 „ 


Fremde Flagge. 
chiffe von 5,330,186 Tonnen 
4,935,917 „ 


Mit Ladung find 1362 im vereinigten Königreiche nach Flaggen 
eine und ausgelaufen (S. Tabelle S. 472): 

Neugebaut wurden 1862 1933 Schiffe von 451,534 Tonnen 
und 1863 2090 Schiffe von 507,606 Tonnen. Berunglüdt an der 
britifchen Küfte find im S. 1860 1379 Scyiffe, namlich 541 gänzlich 
unb 838 blos theilweife, wobei 536 Perſonen umfamen und für 
603,065 3b. St. Werth verloren ging. In 368 Fällen waren 
Schiff unb Mannſchaft mit verfchulder. 

Eine großartige Ausdehnung fand in Großbritannien , beionders 
aber in Schottland, das Banfwejen An der Spige fteht bie 
englifche Bank, welche 1694 errichtet wurde unt Banfactien in Apoints 
von mindeftens 5 qo. St. (60 fl.) ausgibt, die auf der ganzen Erde 


in Umlauf gefommen find. 
PBrivatbanfen, da c8 im Kö 


Neben vieler bejtchen nod) zalsfreidye 
nigreiche allgemeine Sitte ift, alle Geld: 


vorräthe bei Banfen zu deponiren und von denfelben alle Auszahlungen 
unb bie meiften Einfaffirungen machen zu laffen. Nach einer englifchen 
Statiftif gab cà um die Mitte des Jahres 1860 mit Banfnotenaus: 
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Flagge von mU Gingelaufen. ! Ausgelaufen. 

E Schiffe, Tonnen Schiffe. Tonnen. 
Sroßbritannien 23.356 | 6,590,149 | 27,066 | 7,399,021 
Rußland 436 134,888 | 417 126,830 - 
Schweren 963 161,778 | 981 | 162,954 
Norwegen 3,121 657,429 | 1,974 | 333,444 
Dänemarf 2.634 | 256,922 | 3,183 ! 308,597 
Preußen 1,652 416,200 1,692 304,624 
Mecklenburg u, Oldenburg 702 145,583 0652 176,102 
Hannover 861: 78,519 1,589 153,757 
Hanſeſtaͤdte 642 289,132 937 347,616 
Miederlante 1,480 181,858 | 1,810 259,268 
Belgien 208 | 64,807 385 72,050 
Frankreich 2,336 196,943 | 5,070 | 491,794 
Spanien 277 96,968 283 103,381 
Portugal 98 | 17,668 7 97 | 17,514 
Italien 149 115,090 511 135,875 
Defterreich 358 118,883 379 . 122,369 
Griechenland 39 11,292 37 | 10,404 
Sonitiges Europa 82 21,785 112 28,340 
Berein. Staaten von Nord: 

amerika 1327 1,179,280 1,172 1,052,238 
Andere überſeeiſche Binder 13 5,216 32 12,384 
fremde Flagge 17,170 4,149,941 21,893 1,309,541 
Zufammen 40,126 10,740,090 | 48,959 11,709,162 


gabe 153 anbbanfen mit 203 Filialien, 63 Land: Joint-Stod-Banfen 
mit 394 Filialien und 13 Filialanftalten ber Banf von England; 
ferner ohne Banfnotenausgabe AA Privatbanken in London und 90 
jolche auf dem Lande mit 50 Filialien, 10 Joint-Stod-Banfen in 
London, 22 Land-Joint-Stock-Banken mit 67 Filialien, 18 Filialien 
der Ctodbanfen in London felbit, 99 Landftlialien von ber Londoner 
unb Gountybanf und 19 &ofoníalz und andere Joint-Stod-Banfen, zu: 
fammen 1255 Anftalten und Filialien. In der Mitte November 1863 
hatten ſämmtliche Privat: und Joint-Stock-Banken nebſt ben fchottiichen, 
irifihen und der Banf von England fir 37,698,224 Pro. St. Banf: 
noten im Umlauf, woran fich die Banf je nad) Bedürfniß mit 20—24 
Mit. Pfd. St. betheiligt findet. Die Privatbanken blieben zu jener 
Zeit unter ber beitimmten Summe um 943,029 Pfd. St., die Stod: 
joint i1 331,622, die fchottifchen um 1,660,574 und die irifchen um 
431,107 Pfd. St. zurück. Der Baarbeftand war bei ten fchottifchen 
Banfen 2,411,927 Pfd., bei den irischen 9,060,495 Sb. London 
hatte 1863 26 PBrivatbanfen für Banf- und Escompteoperationen mit 
30 Mitt. Pfd. Kapital und erhielt hierzu 68 neue mit 87,750,000 
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Pfd. St. ($8 waren ferner concefftonirt 3830 Gompagnien mit bes 
jchränfter Haftbarfeit ; 938 Compagnien liquidirten davon und 2192 
waren im Gange und zwar mit einem Nominalfapitale von 423,109,622 
Pfd. St. in 42,085,073 Actien. Das Actienweſen nahm überhaupt 
1863 einen weiteren Aufihwung, indem fofd)e mit 100 Millionen gez 
gründet wurden; im erften Halbjahre 1864 find dagegen (don 171 
neue mit 116,200,500 Pfd. St. Kapital aufgetaucht, wovon 53 Proz. 
für Bäanfen-und finanzielle Zwede, 14 Proz. für bie Induftrie, 12 Proz. 
für Schifffahrt, 8 Proz. für Verficherungen und 1—2 Proz. für Hotels 
befigungen. 

Die Ausmünzungen des Königreihe im 3. 1863 erftredten 
fid) auf 5,921,669 Eovereigns, 1,371,574 Sjalbfovereigné, 938,590 
Florins, 859,320 Scyillinge, 491,040 Sirpences, 4158 Vierpences, 
954,888 Dreipenced, 4752 filberne Zweipences, 7920 Silberpences, 
28,062,720 fupferne Pences, 15,948,800 Halbpences und 1,433,600 
Sartbingá. In den legten zehn Jahren wurden überhaupt 47,629,614 
ganze und 12,058,970 halbe Sovereigns geprägt. 

Iſt die Echägung des Nationalvermögend ſchon an und 
für ſich eine ſehr ſchwierige Sache, ſo iſt dies bei Großbritannien noch 
viel mehr der Fall. Man ſchätzte es vor acht Jahren zu 3846 Mill. 
Pfd. St. und zwar 1550 Millionen in Immobilarvermögen, 654 Mill. 
in Gebäuden, 220 Mill. in Geräthſchaften und Werkzeugen, 110 Mill. 
in Waarenvorräthen, 62 Mill. in landwirthſchaftlichen Vorräthen, 50 
Millionen in Schiffen und 1200 Millionen in Fondspapieren. Die 
Schätzung iſt aber ohne Zweifel um die Hälfte zu nieder. 

Die Verfaſſung Großbritanniens beſteht nicht in einem ein- 
zigen Berfaffungsgefege, fonbern in zahlreichen Gefegen und Herfommen 
unb ift daher auch nicht in Kürze zu ſkizziren. Es befteht eine voll— 
ftändig parlamentarische Regierung und alle Finanzſachen hängen von 
der Entjcheidung des Unterhaufes ab. Im Oberhaufe figen bie erblich 
dazu berechtigten Häupter der großen ariftofratifchen oder Lordsfamilien, 
bie Bilchöfe und andere bejonberó berechtigte oder vom Könige dazu 
erhobenen Mitglieder, wie 3. B. in ber Regel der abgehende Sprecher 
des Unterhaufes zum Lord erhoben wird, Gbenfo haben darin die 
föniglichen Prinzen Sig und Stimme. Zu Ende dee Jahres 1863 
beftant vas Oberhaus aus 465 Mitgliedern, nämlich 30 geiftlichen 
und 435 weltlichen Lords. Die erfteren waren 26 englifche und 
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4 irische Bifchöfe und Erzbifchöfe, bie febteren 3 Prinzen, 30 Herzöge, 
21 Marquis, 112 Earl (Grafen), 22 Biscounts, 213 Barone, 
16 jchottiiche Pairs und 28 irifche Pairs, febtere nur auf Lebenszeit. 
Das Unterhaus zählte 654 Mitglieder, nämlich 496 engliſche und 
walliſiſche, 53 fchottifche und 105 iriſche, theild für Städte, theils für 
befonbere Wahlbezirfe, die aber noch febr fchlecht vertheilt find, ba oft 
die erften Handelsftädte ohne Vertreter find, während Feine Landſtädt— 
chen folche fenden. — Rad) einer Parlamentöreform geht daher fort: 
während ber Mahnruf. Im 3.1789 fagen im ‘Barlamente 216 iriiche 
Pairs und Söhne englifcher Lords, 190 Squires, 50 Dffiziere, 35 Mit: 
glieder ber oftindifchen. Gompagnie, 36 Nechtögelebrte und 31 Kauf: 
leute; es war aljo das wirfliche Volkselement febr. fchlecht vertreten. 
Sept ift cà allerdings etwas beffer geworden ; es figen im Unterhaufe 
heute aber aud) noch 166 Perſonen der höheren Ariftofratie, nämlich 
72 Baroncts, 34 Lords (b. D. Titularlords ohne Pairsrechte), 7 SSicome 
ttà, A Somtes, 1 Marquis unb 47 Berfonen mit dem Ehrentitel 
Honorabled. Die Ariftofratie hat alfo aud) Beute nod) feften Fuß im 
Unterhaufe. 

Das Budget für 1862—63 war in folgender Weife veranfchlagt: 


1) Einnahmen: 


Zölle ' 23,550,000 Pfr. St. 
Acciſe 18,340,000 = 
Stempelgefälle 8,625,000 : 
Taren (Grundſteuer) 3,180,000 J 
Einkommenſteuer 10,100,000 » 
oft 3,650,000 n 
Domainen 300,000 a 
Chineſiſche Kriegsentichädigung — 170,000 Y 
Berichiedenes 2,275,000 * 
Zuſammen 70,190,000 Pf. &t. 

2) Ausgaben: 
Sinfen ber Stantsfchuld 26,280,000 Bir. St. 
Gonfelibirte Fonds 1,900,000 d 
Armee 15,300,000 * 
Miliz 700,000 z 
Flotte 11,800,000  , 
Poſtpacketdienſt 916,000 » 
Civildienſt 7,890,000 x 
(Schebungskoften 4,754,000 2 
Nachzahlung f. b. chineſiſchen 

Krieg $00,000 * 

Zufammen 70,040,000 Pfo. St. 


Ueberſchuß 150,000 9v. €t. 
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In Wirklichkeit ergaben fich fobann die ordentlichen Einnahmen von 1862 
bis 1863 zu 70,683,860 Pro. 11 Sch. die ordentlichen Ausgaben zu 
68,624,596 Bio. 18 Sch. unb ein Ueberfhuß von 2,059,263 Pro. 
23 &d., wovon jedoch 900,000 Bd. inzwifchen für Seftungébauten 
verwendet wurden, fo daß davon nur 1,159,263 Pd. 23 Sch. übrig 
blieben. Für 1863 — 64 wurden die Ginnahmen zu 68,171,000 
Sb. St. und die Ausgaben zu 67,705,000 Pfd. St. mit Ueberfchuß 
von 534,000 3b. St. veranfchlagt, es ift aber diefer Voranſchlag 
chen von vornherein (efr zweifelhaft erfchienen, da nicht nur fchon in 
den legten vier Jahren die Zölle um 4,335,015 Pfd. herabgefegt worden 
waren, fonbern nod) neue bingufamen, welche jogar ein Deficit für ten 
Anfang befürchten liegen, da die Haupteinnahmen von Zöllen und 
Acciſen herrühren und auch die Einkommenſteuer herabgeſetzt wurde, 
um 2 $Bfennige vom Pfd. €t. Defienungeachtet hat fid) ein gang 
anderes SRefuftat ergeben , denn in bem mit dem 30, Juni 1864 been: 
beten Jahre ertrugen bie 


Finnabmen, femit aegen den Beranichlag 

Zöfle 22,821,000 ir, St. — 1,279,000 Pfd. St. 
Acciſe 18,660,000 ,  Á, 4-1,992,000 ,  , 
Stempel 9,462,000 , „+ 327,000 ,  , 
Taren 3,260,000 „ u» + 77,000 , u 
Ginfommenileuer 8,635,000 , „ — 2,078,000 ,  , 
Poſt 3,820,00 „ 4 70000 
Domainen 305,500 , „+ 5,000 , , 
Berichiedenes 3,023,459 „ „ 


Zufammen — 69,986,959 Pfd. Et. 


Anfangs Juli 1864 fanden die Lords ber Schagfammer, daß ber 
Ueberichuß der Einnahme des Jahres bis 31. März betragen babe 
2,352,677 Bio. St. 12 Sch. 11 Den., wovon ber vierte Theil mit 
558,169 Pro. 8 &d. 2 Den, zur Schuldentilgung verwendet werden 
ſollte. 

Was die einzelnen Poſten der Staatseinnahmen betrifft, ſo haben 
die zahlreichen Reformen große Veränderungen darin hervorgebradht. 
Zuerft wurden die ftarfen Ginfünfte ber SBoft durch bie Portoherab- 
fegungen febr. vermindert, fo daß fie fid) nur langfam wieder heben 
fonnten. Im 3. 1840 waren fie auf 447,665 Pfd. St. aefunfen, 
fie ftiegen aber langlam auf 753,000 Pro, im 3. 1845, 1,137,210 
Pfd. 1855 und 1,447,869 Pfd. 1860 und liefern jegt faft wieder ben 
alten Ertrag von 3,810,000 Pro. St. 
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Die Haupteinfünfte fommen zwar von den indireften Steuern, 
aber man griff deshalb bod) wieder zu der Einfommenfteuer zurüd, 
um augenblidliche höhere Bedarfe zu deefen. Im Sabre 1843 wurde dies 
jelbe wiederholt eingeführt, nachdem fie von 1798 bis zum Jahre 1817 
als Kriegsfteuer beftanden hatte. Sie betrifft alle Einfommen unter 
100 Pfd., ift ermäßigt bis zu foldyen von 150 Pfd. und erreicht dann 
ihren vollftändigen Betrag. Nachdem fie zulegt 9 Den. betragen hatte, 
wurde fie vor einem Sabre um 2 Den. vom Pfunde herabgefegt. Der 
Ertrag der Ginfommenfteuer ſelbſt ergab nach bem wechſelnden Beftande 
ber Bedürfniffe folgende Summen: 


Pfr. €t. qii. St. 
1853 5,588,172 | 4859 5,891,439 
1854 7,456,023 1860 12,696,655 
1855 13,718,485. | 1861 9,962,000 
1856 15,717,155 | 1862 10,365,000 
1857 14,808,328 | 1863 10,100,000 
1858 7,335,796 | 1864 8,635,000 


Die Einfommeniteuer umfaßt folgende fünf Arten des ſteuer— 
pflichtigen Einfommens (1861): 





Gnatanr, | Schottland. Irland. 
| Wet | meet | meet. 

1) Grundeigenthum 103,276,204 . 12,588,250 12,893,829 
2) Bachtungen 26,648,480 . 3,507,233 2,765,387 
3) Ronts (Hinten ac.) 28,343,070 -— 1,358,213 
A) Gewebe und Dantel | 16,990,577 | 7,382,513 4,627,922 
5) Befoldungen, Penſionen 17,980,000 | 949,397 | 1,167,000 

Zufammen | 232,538,331 | 24,427,393 | 22,812,351 





1860 war es 247,268,021 ; 23,685,952 22,710,015 


Die Einnahme aus Zöllen ift durch bie neueren Zollherab— 
fegungen bedeutend verändert worden. Sie bilden faft ein Dritttbeil 
fänmtlicher Einfünfte und berufen nur noch auf wenigen Artikeln, 
indem ter. ganze Zolltarif nicht mehr als 17 Poſitionen entbá(t ; bie 
Zolfermäßigungen haben aber nicht eine Ertragsverminderung zur 
Folge, fonberm geradezu eine Steigerung, indem im legten Jahre von 
den zu 4,335,051 Pfd. berechneten Mindereinnahmen fid) fofort wieder 
2,848,364 Pfd. burd) Mehrverzollungen von 4 Artifeln erjegten, wie 
wir died bei ber Darftellung der Handeldergebniffe gefehen haben. 
Allein Getränke haben 1863 an Zöllen und Acciſen 9517/5 Millionen 
Pfd. St. ertragen, nämlich 5,073,938 Pd. St. von Thee, Kaffee, 


Großbritannien. 477 


Chocolade, Kakao und Gidorien unb 20,020,550 Pfd. St. an Wein, 
Bier und Spirituofen, ohne die von den Erzeugern felbft verbrauchten 
Duantitäten und die Steuer für den zur Spirituofenbereitung verwen: 
deten Zucker. 

Der Acciſe unterliegen Branntwein, Hopfen, Malz, inlän- 
difcher Zuder und einige Gewerbe. Im Jahre 1847 betrug fie nur 
12,883,678 Pfo., 1860 18,188,605 Rfo., 1861 18,161,000 Pfo. 
und 1863 — 64 18,660,000 Pfd. Natürlich ftebt dabei die Aceciſe 
vom Branntwein obenan, denn es wurden davon g. B. im J. 1857 
verfteuert in England 9,343,549 Gallonen, in Schottland 2,870,375 
Gallonen und in Irland 2,090,829 Gallonen und eingeführt dazu 
3,397,002 Gallonen Rum, 1,290,859 Gallonen Cognac und 
25,000 Gallonen Genever. Der Hopfen ertrug 1855 an Xecife 
728,183 Pfd. St., Malz 6,697,585 Pro. St. — Der Stempel 
ertrug 1821 1,803,000 Bo. ©t., 1831 2,116,000 Pfd., 1841 
9,221,000 Pfdo., 1851 2,379,000 Pfd., 1856 3,098,000 Pfd., 
1863— 64 9,462,000 3o. St. Er findet bei vielen Verträgen, Ab- 
ſchlüſſen, Wechſeln, Berficherungen und Erbſchaften ftatt unb ift bei 
Seitenerbichaften in erheblicher Weile progrefitv fteigend. — Die Land» 
taren find zumeift Lurusfteuern. Davon ertrugen 1863 die Haus— 
fteuer 844,679 Pfd., Taxe für männliche Diener 208,830 Pro. (gegen 
203,893 $Bfb. im 93orjabre) , für Luruswagen 350,833 Pfd. (gegen 
340,106 Pfd.), für Hunde (nicht Wächterhunde) 205,329 Pfr. (gegen 
199,965 Pfd.), für Wappen 60,182 Pfd. (gegen 58,359 Pro.) und 
für Haarpuder 1600 Pfr. u. ſ. w. 

Bon den Ausgaben fommen 40,5, Proz. auf die Schuld, 
22,94 Proz. auf das Landheer, 16,55 Proz. auf bie Marine und nur 20,08 
Proz. auf die übrigen Verwendungen und Erhebungsfoften. Auf ben 
eigentlichen Givilbienft fommen gar nur 11,5; Proz. Man würde 
jedoch febr Unrecht thun, wollte man hier die Marinefoften, wie bei 
anderen Staaten, für eine faft unproductive Ausgabe erklären ; fie ift 
vielmehr gerade bier ungewöhnlich wichtig für bie Gntwidelung des 
Handels und ber Broduction und fann daher nicht anders ald eine febr 
nügliche Verwendung betrachtet werden. Auch die Ausgabe für bie 
Gtaatéjdyulb. ift von volföwirthichaftlichen Standpunkte nicht unpro: 
buctio zu nennen, weil fie zum Privateinfommen der Nation gehört 
und in den Händen der Staatögläubiger größtentheild productiv tft. 
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Unter den Ausgaben figurirt zunächft die Givillifte für bie Kö— 
nigin mit 396,500 Pfd., wozu fie nod) etwa 8000 Pfd. aus den Rein— 
einfünften de Herzogthums Lancafter bezieht. Der Prinz von Wales 
erhält 40,000 Pfd. St., außer den 43— 44,000 Pfd. Einkünften aus 
bem Herzogthume Cornwall, die Brinzeffin von Wales 10,000 Pfd., 
bie Prinzeſſin Victoria von Preußen 8000 Pfd., die Prinzeffin Alice 
von Heſſen 6000 Pfo., die Familie Gambribae 24,000 Pfd., die Nach: 
fommen William SBennà 4000 Pfd. und jeder ber 4 Grlorbfangler 
5000 Pfd. 

Ziemlich gering find die Ausgaben für die Beamten und bie Er: 
hebung ber Einfünfte. Letztere betragen nur 61/5 Proz. der betreffenden 
Summe und find befonberá deshalb fo niedrig, weil das gefammte 
Kaſſenweſen in faufmännifcher Weife geführt wird unb faft alle Ma- 
nipulationen voit der.Banf von England beforgt werden, welche dafür 
nur eine geringe Proviſton bezieht. Die Zahl der Beamten war 1835 
23,578 mit 2,786,278 qb. St. Gehalt und in den eigentlichen Re— 
gierungsämtern befanden fid) 1856 nur 2790 Bureaubeamte mit 
91,106 Pro. St. Gehalt. Ein großer Theil der Beamten gehört bem 
Boft- unb Zollweſen an und letzteres zählte deren Mitte 1864 im Gan: 
zen 1149. Die Koften des Parlaments betragen jábrlid) 80— 90,000 
Pfd. St., jene für das diplomatifche Corps und die Gonfulate 385,000 
Pfd., für geheime Ausgaben 45 — 50,000 Pfd., für Unterricht, 
Künfte und Wiffenfchaften 1,200,000 Pfd. u. f. vo. Wie ſchon ges 
jagt, nehmen die Ausgaben für die Staatöfchuld die Hauptfummen 
hinweg, indem dafür verwendet wurden 


1850 98,191,590 Pfo. St. 1861 28,509,449 Po. St. 
1855 27,647,899 , „ 1862 28,088,178 , 
1859 28,372,446 , , 1863 98,180,000 
1860 26,833,470 , „ 


" 


| 
| 

Die Koften für Militär unb Flotte, welche im Jahre 1789 nur 
ert 3 Mill. fb. St. betragen haben follen, beliefen fid) auf (Siehe 
Tabelle Seite 479): 

($8 gibt im Königreiche außer diefem allgemeinen Aufwande aud 
noch viele Specials und Zocalausgaben, bie aus anderen Quellen al$ 
den Staatdeinnahmen beftritten werden. Es gehört dahin bie (don 
erwähnte Armenfteuer; ferner bie Kirchenfteuer zum Bau und zur Un 
terhaltung der Kirchen, welche 1853/54 in England und Waled 
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| Heer. Flotte. | 3ufammen. 

| Pd. St. Pd. €t. | Pr. St. 
1851 8,723,940 5,849,917 | 14,573,857 
1852 9,509,962 6,625,944 | 16,135,906 
1853 9,685,079 6,640,596 16,325,675 
1854 12,397,273 12,182,769 24,580,042 
1855 | 29,377,349 19,014,708 — 48,392,057 
1856  , 25,049,825 16,013,995 41,063,820 
1857 13,616,556 10,390,000 25,497,249 
1858 12,818,736 10,029,047 22,847,783 
1859 14,836,300 11,072,243 25,908,543 
1860 17,470,574 12,991,668 30,462,242 
1861 | 14,970,000 . 13,334,668 28,301,668 
1862 15,570,869 | 12,598,042 28,168,911 
1863 16,000,000 | 11,800,000 27,800,000 


466,311 Pro. unb in Schottland 10,541 Pfd. ertrug ; bie Borough- 
Rated ober Municipalfteuer, welche nad) dein PBarlanrentsberichte vom 
11. Juli 1856 nebft anderen Einnahmen diefer Korporationen in Eng- 
land über 2,250,000 Pfd. und in Wales über 15,000 Pfd. St. be: 
trugen, und endlich die fog. Schifffahrtsabgaben, bie nod) an zahle 
reichen Orten auf Grund alter Privilegien und nur theilweife zu Schiff: 
fahrtsziweden erhoben werten und fid) in England auf 755,254 Pfd., 
in Schottland auf 202,209 Pfd. und in Irland auf 126,634 Pfd. 
belaufen. Hierzu fommen die großen Ginfünfte der 3Bijd)ofe unb 
‚anderer Beiftlichen aus Stiftungen, Kirchengütern und Gebühren, bie 
großen Einkünfte der Univerfitäten Orford und Cambridge, bie Graf: 
fdjaftéfteuern für Straßen, Kanäle und Brüden unb für die Bedürf— 
niffe ber Juftizpflege und wenn wir diefe Poſten alle betrachten und 
zufammenfegen, fo erflärt cà fid) alferbingà , weshalb ber Givilbienft 
im allgemeinen Budget mit fo wenigen Prozenten fid) zufrieden 
geben darf. 

Wie in allen anderen Staaten waren aud) in Großbritannien im 
17. Jahrhunderte die Staatseinfünfte gering und überftiegen jchwerlic) 
1,400,000 Pfd. St., wozu die Acciſe 585,000 Pfd., bie Zölle 
530,000 SBfb. unb die Kaminfteuer 200,000 Pfd. beitrugen, wos 
gegen das Militär 700,000 Pfd. foftete und der Hof fo viele Ginfünfte 
verpraßte und an Günftlinge verfchleuderte, al8 er nur aufbringen 
fonnte, Bereits im Jahre 1709 hatte der Staat einen Aufwand von 
7 Millionen und furg vor der franzöfiichen Revolution, 1785, betrugen 
die Einkünfte von England und Scyottland 12,499,926 Pfd. und 
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jene von Irland 1,093,881 Pfd. Die nachfolgenden langen Kriege 
verlangten alöbald verfchiedene Zufagtaren und das Staatseinfommen 
erhob fid) 1798 bereit auf 25,600,000 Pfd., welche aber nicht 
reichten und ba Begehren einer Erhöhung des Einfommend um 4 
Proz. hervorriefen. Won 1801 bis 1802 ftieg dafjelbe fodann dur) 
bie Ginfommenfteuer und andere Abgaben von 34 auf 38*/, Millionen, 
1805 auf 509/,,, 1857 auf 593/,, und von ba an bis 1816 auf 60 
bis 72 Millionen Pd. St. Im Jahre 1815 wurde der Bedarf fogar 
auf 1163/, Mit. Pfd. St. gefteigert, wovon aber 27 Millionen burd) 
Anlehen aufgebracht werden mußten. Bon 1817 bió 1842 war bie 
Einfommenfteuer abgefchafft worden und c8 zeigten fid) öfters Ueber— 
fchüffe; von 1846 an begann dann das Syſtem ber Zollermäßigungen 
und wurde das Steuerfyftem einer allınäligen Umänderung unterworfen, 
wobei gewöhnlich jede Ermäßigung alsbald eine Erhöhung des Ein- 
fommené bireft oder indireft zur Folge hatte. Die Gefammtfoften 
des Krimfrieged, welche über 771/, Millionen Pfd. St. betrugen, 
wurden theild durch Steuererhöhung (171/; 9Rill.), theild burd) Anz 
[eben gebedt und ſchon 1856 wurde wieder mit ber Herabfegung ber 
Steuern begonnen. In ber Zeit von 1846 bi8 1869 wurden für 
29,544,914 Pfd. Steuern abgefchafft und für 26,616,709 Pfd. neue 
eingeführt. In den legten 3 Jahren find befonders in Folge des franz 


zöftfchen Handelövertrags bedeutende Zollermäßigungen erfolgt. 
Die Staatseinnahmen und Ausgaben haben nad) und nad) betragen: 











Jahr, | Einnahmen. Ausgaben. 
| Pfd. St. Vfd. St. 

1846 | 53,790,138 50,943,830 
1847 | 51,546,264 54,802,948 
1848 53,388,717 54,185,136 
1849 52,951,749 50,853,623 
1850 52,810,680 50,231,874 
1851 52,933,006 49,506,610 
1852 53,210,071 50,792,512 
1853 54,430,344 $1,174,810 
1854 56,822,509 60,031,568 
1855 63,364,605 84,505,788 
1856 68,008,623 78,113,035 
1857 66,056,055 66,019,958 
1858 61,812,555 60,684,898 
1859 61,660,090 63,679,674 
1860 67,458,093 68,069,231 
1861 69,806,160 71,251,676 
1862 70,683,860 96,524,596 
1863 68,171,000 67,705,000 


— a». 
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Die ungeheuren Anftrengungen , welche Großbritannien während 
des ficbenjährigen Krieges und ber Napoleonifchen Kriege machte, 
mußten die Staatsfchuld, weldye während des Nordamerifaniichen 
Befreiungskampfes fchon erheblich geftiegen war, jebr bedeutend ftei- 
gem und in der That hat diefelbe eine Höhe erreicht, welche für jedes 
andere Land ganz unerträglich wäre. — 9tad) ben legten Ausweifen vom 
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31. März 1861 betrug diefelbe: 

















| Rapital, Zinfen. 
I. Großbritanniſche Schuld. | 
a) fundirte Schuld: | 
217,07, neue Annuitäten | 2,965,981 74,149 
39/, confolidirte Schuld | 400,263,108| 12,010,893 
49/5 redueirte Schuld | 114,661,163) 3,439,834 
30/, neue &duít 213,072,180, 6,392,165 
31A9/, Schuld an bie Banf ven England | 11,015,100 330,453 
31/,0/, nette Annuitäten | 240,746 8,426 
507, bitte 430,603! 21,530 
Schatzbons 418,300 11,503 
Leibrenten — 1,032,959 
Menten auf beftiminte Zeit — | 71,491 
Im Sabre 1867 ablaufente Annuititen -— 585,740 
^. 4885 Z en 12,211 
Tantieme für England und Irland 128,760 
Ausfälle ec | 21,085 
Zufammen 743,167,181| — 24,147,199 
b) nidit fundirte Schuld: 

Schatzſcheine (bills of Exchequer) | 13,089,000. 402,000 
Cda&bons | 3,600,000; 122,500 
Schuld von Girogbritannien 759,356,181| 24,671,699 


II, Schuld von Irland 


11,952, 426) 


1,267,398 


Geſammtſchuld 801,808, 607: — 
baven funtirt 785,119,607 — 
, Nicht fundirt 16,689,000, — 


Da die Schuld im Jahre 1859 805,078,554 Pfd. St. betrug, fo hat 
fid) diefelbe in 2 Jahren um 3,269,947 Pfd. vermindert. 


Neben diefer Schuld beftebt immer eine ſchwebende Schuld, 
welche burd) Ausgabe von Schagbond auf furze Zeit bewirkt wird, 
wenn gerade Ausgaben nöthig find, wofür bie gerade verfügbaren 
Mittel nicht ausreichen, und man bod) nicht ein neues Anlchen machen 
will, weil man die Ausgabe aus bevorftehenden Weberfchüffen unb 
Mehreinnahmen zu deden hofft. 
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Im Jahre 1689 betrug die Staatsſchuld 664,263, Pfd. St., 
wofür jährlich 39,855 Pfd. St. Zinfen bezahlt wurden. Als fodann 
die Ausgaben raſch fticgen, gründete man die Banf, um durch die— 
jelbe defto leichter Schulden mad)en zu fónnen, und die hannöverfche 
Dynaftie machte davon fehr reichlichen Gebrauch, fo daß bie Schuld 
im Jahre 1827 52,092,238 Pfd. St. betrug. Um fid) diefelbe zu 
erleichtern , redueirte man den Zinsfuß 1746 auf 3 Proz. und wurden 
die ſämmtlichen Schuldpoften 1751 in eine einzige Schuld vereinigt. 
Sm S. 1762 betrug bie Staatsfchuld 138,865,430 Pfo,, wurde aber 
1774 jchon auf 128,583,635 Pfd. zurückgebracht. Der Nordameris 
fanijdje SBefreiungéfrieg veranlaßte wiederum ein Steigen der Staats: 
Ichuld, die 1784 bis zu 249,851,620 Pfd. angewachfen war. Nod) 
weit größere Opfer verlangten bie Napoleonifchen Kriege und die 
Schwierigkeit, fid) die nothwendigen Geldfummen zu verfchaffen. Man 
nahm nicht weniger als 601,500,343 Pfd. St. auf unb im Jahre 
1817 war die Staatsjchuld bis zu 840,850,491 Pfd. St. geftiegen, 
neben einer ſchwebenden Schuld von 58 Mitt. Pfd. St. 

Bon ba an war ber Staat fortwährend bemüht, Schuld und 
Zinfen zu mindern, und wenn abermals neue Schulden gemacht werben 
mußten, [o geihah e$ zu guten Zweden, wie die Aufnahme von 20 
Millionen 1835 zur Abfchaffung der Sclaverei und von 10 Millionen 
1847 zur Linderung ber Hungersnoth in Irland. Der orientalifche Krieg 
(1854 — 56) brachte eine neue Schuldvermehrung von A1 Millionen, 
bie aber in 16 Jahren wieder getilgt werben follen. 

Zu ber Schuldvermehrung trug nicht b(o der eigene Kriegsauf- 
wand bei, fondern aud) die vielen Subfidien , welche Großbritannien 
während ber Napoleonifchen Kriege an fontinentale Staaten und Für- 
ften dezahlte, um fie zum Kampfe gegen Napoleon zu unterftügen, 
Außerdem bezahlte Großbritannien nod) während des Krimfrieges 2 
Millionen Pfd. St. Subſidien an Sardinien und etwa 800,000 Bo. 
St. Zinfen für die garantirte griechifche Schuld. Die übrigen Sub: 
fidien waren folgende: 


qf. St. | mi. St. 
Rußland 9,613,434 | Schweden 4,855,571 
Ruſſiſch-holländiſches Anlchen 4,136,836 Oeſterreich 4,911,111 
Portugal 9,533,355 | Sieilien 2,734,415 
Deutichland 7,936,666 | Hannover 2,480,107 
Preußen 5,669,885 | Kleinere Staaten 1,733,528 


Spanien 5,248,773 | Befeftigungen in Holland 1,529,765 
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Bid. St. Id. St. 
Heſſen⸗Kyſſel 1,271,107 Prinz von Oranien 220,000 
Deutiche Sürften 700,000 Frankreich 200,000 
Sardinien 592,000 | Braunschweig 125,086 
Griechiiche Anlehen 503,602 | Dänemarf 121,917 
Bayern 501,017 | Baden 26,990 
Helen: Darmitadt 263,581 Marocco 16,371 


Hiervon wurden faum 400,000 Pfd. St. als Worfchüffe wieder 
zurück bezahlt. 


Das Heer Großbritanniens wird durch Werbung gebildet 
und zwar auf eine Kapitulationszeit von 7 bis 12 Jahren, je nach der 
Waffengattung und bem Bedarf. Die Löhnung ift ſehr gut, denn fie 
beträgt 1 Schill. 1 Den. für die Infanterie und 1 Schill. A Den. für 
die Artillerie, nebft verfchiedenen Nebengenüffen. Die unteren Offi 
zieröftellen bi8 zum Range eines Oberftlieutenants bei ber Infanterie 
und Gavalerie find Fäuflich und der Gefammtwerth aller verkauften 
Dffiziersftellen foll 8,068,535 Pfd. St. betragen, wobei jährlich etwa 
420 — 530,000 Pd. St. eingehen. Das DOffizierscorps ift deshalb 
ein Schwacher Punkt des englifchen Kriegsweſens, obſchon die Soldaten 
fid) ausdauernd und tapfer zeigen. Die Höhe ber Mannfchaft unter: 
liegt den jährlichen Beichlüffen des Parlaments. 

Der neuefte Stand der Armee für 1863 — 64 ift in folgender 
Weiſe feftgeftellt: (Siehe Tabelle Seite 484) 


Davon ftehen 40 — 50,000 Mann in Großbritannien und Ir— 
land, — Außerdem gibt e8 eine Miliz, bie 1860 19,333 Mann betrug, 
aber in neuerer Zeit nicht mehr einberufen wird. Dagegen befteht 
feit den legten Jahren ein Breiwilligencorps von Schützen und Artillerie, 
welche von der Regierung eine Subvention erhalten und 150— 160,000 
Mann betragen mögen. In Irland gibt cà. ein organifirtes Polizeis 
corpé von 12,400 Mann, wovon 358 beritten find. Berner gibt cà 
in Indien eine eingeborene Armee von 111,112 Mann in 156 Regi- 
mentern. — m Ganzen würden al[o 525 -- 600,000 Mann aufgeboten 
werben fünnen. 


Feftungen, welche in neuerer Zeit erhebliche Verftärfungen ete 
hielten, find Portsmouth, Plymouth, Falmouth, Yarmouth und Souts 
hampton nebft den Kaftellen zu Dover, Dumbarton und Gbinburg ; 
ferner im mittelländifchen Meere Gibraltar und Malta und in ber 
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ASA (Guropáitde Gtaaten. 
| m . s = 5 : 
& | &E = E £ 
E | SE 2 & a 
Ci e -2 | i) & ea 
Generatfiab. | | 
1) Regimentirte Truppen | 104 — — 104| — 
Meitende Artillerie | 71| 126 1,730 1,933| 1,348 
Leibgarde zu Pferd | 99, 189 1,029 1,317 825 
ginienzGapalerie |i 578 1,000 9,948| 10,826| 6,801 
Fußartillerie | 806 1,712) 16,039) 18,557| 2,502 
Reitſchule | 4 13 205 222 130 
Sngenieuré ı 401 371 4,134 4,906 211 
Militärtrain 106| 200 1,534 1,840, 996 
Fußgarde 289| 446 8,600 6,3008 — 
Linieninfanterie 3,856| 7,144| 70,300| 81, 3000 — 
NArmeehofpitaleorps 1 208 731 940 = 
Gommiffariatéftab 1 108 450 539 — 
Weitindifche Regimenter 208, 271 3,200 3,679 — 
Kolonialcorps 243 400 4,742 5,385; 800 
1 Sufammen 6,639 12,188| 118,942| 137,769) 13,613 
2) Depots f. d. indifchen Regim. 
Reitende Artillerie 8 35 404! 447 160 
(Savalerie 44 143 627; 814 400 
Fußartilferie 23  71|  1341|  1,435| 338 
Sinfanterie 383 770) 5,500 6,653, — 
2 Zufammen 458) 1,019, 7,872, 9,349] 898 
3) Armeeanſtalten 
(Savaleriebepoté 18 24 — 2 — 
Infanteriedepots 180 173 — ss — 
Recrutirungsſtationen 35 $4| — 89| — 
Schule für Artillerie 1 34 45 80] — 
" „Genie — 15 — 15| — 
Schießſchule 27 53 38 118 — 
3 Zufammen 261 353 83 697, — 
4) Bildungsanſtalten 
Militäracademie 98colmid 12 21: 12 45 — 
Militärichule in Sanphurft 14 Hl — 49| — 
Regimentsſchulen -- 2299 — 229, — 
4 Zufammen 26 285 12 393] — 
Sufammen in Grofbrit. u. ftolonien| 7,488) 13,845| 126,909| 148,242] 14,511 
5) Truppen in Sftinbien 
Reitende Artillerie 212 244 2,680 3136| — 
Liniencavalerie 352 573 5,082 6,0071 — 
Bußartillerie 710 874 9,2101 10,794, — 
Linieninfanterie 2,200| 3,789| 46,750) 52,739 — 
Zufammen | 3,474| 5,480! 63,722) 72,6700 — 
Total der britifchen Armee —|10,962/19,325| 190,031| 220,918] — 
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Die friegerifche Stärfe des britifchen Reich8 beruht in ber Flotte, 
Diefelbe batte im Juli 1863 folgenden Beftand: 


1) Offiziere: 





| 


ö——— 6c,7kükfk 





Admirale 
Viceadmirale 
Contreadmirale 
Schiffscapitäne 
Commandeurs 
Lieutenants 





Zuaſammen 








Activ In Halbſold. Zufammen. 
" 24 LLL 66 — — 2* 90 
27 57 84 
21 107 158 
350 402 752 
450 723 1173 
(708. | 353 — | — 11451 
1670 | 1708 | 3408 


2) Activer Seftanb: 


Dffiziere und Matrofen der Flotte 


39,000 Mann 


Schiffejungen an Bord 6,500 „ 

i auf &dulidiffen 2,500 „ 
Küftenwache 10,000 „ 
Marinetruppen | 18,000 „ 

Bufammen 76,000 Dann 


Der Beftand der Schiffe wurde im Juli 1863 alſo angegeben, 
unterliegt aber fortwährend Veränderungen und Berftärfungen : 











Dampfer. 


+ = 

Geſchützzahl Segelſchiffe. É 

ber Flotte. | Im Bau. ẽ— 

Schiffe. 3m z 

Zahl. |Pierdeträfte Zahl. | Bferdeträfte, Blntte. | Bau. ero 
121 2 1,600 | -- — | — - 2 
104 —107 3 2,500 — — 1 — 4 
97 1 500 _ — — — 1 
80— 86 12 7,900 3 2,400 — — 15 
70 — 79 27 13,950 — — 2 — 29 
60—68 18 6,600 — — — — 28 
50—51 1 200 — — — — 1 
40—47 4 4,500 — — 1 — 5 
30—39 33 18,700 14 12,000 — — 47 
20—28 27 11,010 5 2,400 8 — 40 
10—19 33 12,562 — — 9 — 62 
Unter 10 139 32,894 15 3,190 8 — 162 
0 35 4,113 2 410; 7 — 44 
Zuſ. 9756 358 | 117,029 39 20,400 | 36 — 430 


Auf ben Dampfern befinden fid) 9091, auf ben Segelfchiffen 665 


Geſchütze. 
Schiffe für ben Hafendienſt. 


Außer obigen gibt es 167 Dampfkanonenboote und 119 
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Ueber die fonftige Befchaffenheit der Schiffe gibt eine Beröffent: 
lihung ber Admiralität vom 12. Februar 1863 Auskunft, welche 
jedoch mit obiger Meberficht nicht genau ftimmen kann. Es beftand 
damals die Flotte auß: 























| 2. ampfer. Zur 

un | Flotte. Im Bau. | osionen | D fammen 
1) Banzerfhiffe: 
von Gifen 2. flaffe, Schraube 2 4 6 — 6 
" 3. " " 3 1 4 — A 
„ Sol 3 3 3 6 = 6 
T hurmſchiff⸗ ven Gifen 3, Kl., Schraube — 1 | 1 — 1 
„ Sol 3., — 1 1 — 1 
SBangerforvette von Holz, Schraube -— 1 1 — 1 
Panzer-Sloops „ — 2 2 — . 2 
Schwimmende Batterien v. Gifen, Schr. 3 — 3 — 3 
" " " Holz, 7 4 — 4 — 4 
2) Nicht gepanzerte Schiffe: ur 

Linienfchiffe mit Schraube 56 3 59 9 68 
Tregattn „ x 38 6 AA 13 73 
" „ Rädern 16 — 16 49 

SBtedidiife „ Schraube ^ 9| — 9 X ! 
Gorvetten „ " 26 4 30 — | ao 
€lo»npó —, 37 | 8 | A42 7 71 
* Radern 28 — 281 13 
Kleinere Fahrzeuge mit Rädern 145 | — 154 - 
Aviſodampfer F 2 2 4 — 4 
Sanenenboete mit Schr. (gun- -vessels) A9 5 DA — 34 
» — (gun-boats) 160 6 166 — 166 
Gentes, sBugfictdoiffe mit Schraube 4 — 4 4 A6 

„Nädern 41 — 41 
Mörferichiffe mit Schraube A) — 4 — 4 
Trausportſchiffe sc. mit Schraube 15 | — 15 17 
„ Näbern 2 — 2 im 
Dacıts mit Schraube 1 — 1 | J 5 
, Oben 4 — A u 

Mörferfchiffe unb Prahme — — — — 73 73 

Sufammen Schraubendampfer | 414 42 | 456 — — 

" Sabbampfer 108 2 | 110 — — 
Zufammen 523 | 44 | 566 103 669 


Davon waren damals in Dienft geftellt: zur See 155 Dampfer, an 
ber Rüfte 44 Segelfchiffe und 53 Dampfer und ald Küftemvache und 
Kreuzer dienten 90 Segelichiffe und 29 Dampfer. 

Daß die Beichaffenheit ber heutigen Flotte mit allen früheren fid) 
nicht vergleichen läßt, verfteht fid) von jelbft und England bietet Alles 
auf, um biefe Stärke alljährlicd) zu vergrößern, wozu bie rafchen unb 
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folgenreihen Erfindungen fehr Bedeutendes beitragen. Die früheren 
Schiffe wurden fo groß als möglich gebaut und man fuchte die Stärfe 
in den Linienjchiffen von 70—120 Kanonen, Die heutigen Fregatten 
find jegt eben fo groß und was an der Zahl der Kanonen abgeht, wird 
weit überwogen durch die ſchweren Gefchüge, die 3—5 mal mehr Mer 
tall fehleudern und ungemein ficher treffen, während bie Schiffe felbft 
weniger verlegbar find, 

Folgender neufíd) befannt gewwordener Vergleich des Standes ber 
Flotten vom Juni 1864, wobei die inzwijchen erfolgte Vermehrung ber 
englifchen Flotte eingerechnet ift, zeigt am Beften das Uebergewicht der 
englifchen Flotte, wenn aud) die Einzelangaben nicht überall ganz 
genau fein mögen. Es hatten die Flotten von 


Kanonen. | Kanonen. 
Großbritannien 14,050 | Bortugal 362 
Frankreich 8,876 Norwegen 340 
Nordamerika 4,184 | Türfei 297 
Rußland 2,013 | Brafilien 276 
Holland 1,220 | Preußen 265 
Dänemarf 958 | Griechenland 149 
Schweden 920 | Beru 104 
Spanien 904 | Ghile 66 
Defterreich 852 | Merico 35 
Italien 789 | Belgien 28 


B. Beſitzungen und Kolonien. 


Kein Staat der Erde hat fo ungemein viele und über alle Theile 
ber Erde ausgebreitete Befigungen wie Großbritannien und wenn aud) 
Rußland räumlich über ein größeres ànbergebiet fid) erftreckt, fo fteht es 
pod) hinfichtlicy der Einwohnerzahl, ter Befchaffenheit und des Neich- 
thums feiner Länder bod) über Rußland, Die SBefigungen Großbri- 
tannienà umfaffen 209,323 geogr. TMeiten unb (omit mehr ald ganz 
Europa und die Hälfte des türfifchen Gebiets außer Europa umfaßt, 
während die Einwohnerzahl feines ganzen auswärtigen Gebiets etwa 
derjenigen vom halben Europa entfpricht und jährlich febr bedeutend 
zunimmt, 

Wir geben im Nachfolgenden eine bem im März 1863 bem Par— 
famente vorgelegten Berichte entnommene Ueberficht der einzelnen Bes 
figungen mit Angabe der daraus fommenden Ginnabmen und dafür 
verwendeten Ausgaben, fowie der Erwerbungszeit, um nachher mur 
über die wichtigeren Theile nod) einige befondere Notizen beizubringen. 
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| 
I. 3n Europa: | 
Helgoland (1814) | 
(Gibraltar (1704) | 
Malta und Gozo (1800) 
I Zuſammen 
IL Sn Alien: 
Ditindien (Stantsbrfiß. 
Ceylon (1795) 
Hong-Kong (1812) 
Labuan (1846 
lI Zufammen 
III. In Afrika: 
Weſtküſte: Gambia (1631) 
Sierra cona (1787) 
Goldküſte (1631) 
Lagos (1861) | 
Kapkolonie (1806) | 
Natal (1824) 
St. Helena (1673) | 
Mauritius (1810) | 
Sechellen u. Dependenzen ven 
Mauritius (1810) 
II Zuſammen 
IV. Sn Amerifa: | 
a, Nordamerika 
| 
I 


1859), 


i 


Labrador (1760) 
Unter: Sannca (1759, 1760) 
Dber:Banata (1739, 1760) 
Neu-Braunſchweig (1784) 
Weiz dettlane (1608, 1654); 
Prinz⸗Eduards-Inſeln (1859) 
Neufundland (1608) | 
Rritiich-Solumbia (1858) 
Vancouver-Inſel 
IVa Zufammen | 
b. Weſtindien 
Bermudas-Inſeln (1629) 
Bahama-Inſeln (1629) 
Turks-Inſeln (1629) 
Samalca (1655) 
Jungfern⸗— Inſeln d 
St. Chriſtoph (1623) 
Nevis (1628) 
Antigua (1632) 
€ Montierrat (1632) 
| Dominica (1763) 
le: Lucia (1803) 
St, Vincent (1769) 
| , Barbatecé (1625) 
Latus 





— n 


feme Antillen 
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2. n E. | (Sinwohner. | | innabmen. | Ausgaben. 
Uu 2,172 m NE 

1,5 15,462, — 33,500) 29,000 

115 141,220. 145,900) 148,300 

a7, | 158,854] 182,500) 177,300 

933,722. 135,634,244 42,90: 1,2004 4,622,200 

24,700 1,919,487, 767, 100) 705,400 

32 119,321 94,100, 72,300 

A5 3,442 1, 100 8,409 

958,499. 137,075,494 13,765,500 15,408,300 

| 

20 6,939 10,400 15,200 

A68 41,624 32,400 31,100 

6,000. 151,246. 6,700, 9,500 
— — | — | nn 

104,931 231,323 525,200. 729,600 

14,337 137,583) 86,800 50,300 

47 6,444 21,400, 22,200 

310,050 | 
708 540,800 — 500,800 


J 


9,055 


126,511, 914,364, 1,223,700. 1,388,700 
| | | 


| i 
| | 











170,000 5,000 — | - 
1,110,661 riis 

210,020 1.396.091 U 498,560 —- 
27,105 252.04 47 178,600 174,400 
18,671 332,264. 176,800 113,100 
2,173 80,859, — 28,700, 41,100 
40,200 122,638, 128,400) 120,700 
200,000 — | 33, 300) 47,100 

14,000 — | | — 
682,169 3,299,563. 2,064,060; — 496,400 
24 11,450 15,600, 17,400 
2,921 35,287) 35,800. 36,800 
| 4,372 11,000 9,600 
6, 400 441,255. 262,300! 255,200 
07 6,051. 2,900 2,200 
106 20,751, . 20,600 21,700 
50 9,822; 5,600) 5,100 
108 36,412. 40,800) — 41,600 
47 7,645 3,500. 3,200 
291 25,065! 15,200! . 13,100 
250 27,141 16,800 .— 42,400 
131, 31,755 20,200 21,0600 
166 152,727 94,700) * 410,800 
10,554 809,723, 555,000, - 550,920 
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m3 M — * Ausgaben. 
"Transport 10,551 809, 723 985, 000. - 550, 920 
Granada (1763) 133 31.900 17,300| 19,700 
Tabage (1763) 97 15,410 7,700 9,000 
& N (1797) 1,754 84,438) 184.800 487,200 
Britiſch-Honduras (1676) | 13,500. 25,035, 35,700 . 30,200 
Britiſch-Guyana (1803) | 76,000; 155,026. 179,800, 314,880 
IVb Sufammen 102,035. 1,122,132. 970,300) 1,111,900 
c. Falkland (1842) 7,600; 566 1,400 5,400 
IV Zufammen 791,804 4,422,261 3,038,700 1.013.700 
V. Sn Auftralien: | TE 
Neu-Sid:Males (1788) | 323,137 365,635. 1,308,900 2,047,900 
Queensland (1859) 678,000 36,000 178,500 180,100 
Victoria (1850) 86,831, 548,944 3,039,000. 2,587,600 
Sud⸗Auſtralien (1836) 383,328| 126,830 . 438,800, 492,600 
Weſt-Auſtralien (1829) 978,000: 15,691 60,700, — 61,700 
Tasmania (1804) 26,215 90,211 268,400 403,100 
Meu: Seeland (1839) 106,259 155,070 464,700) — 
V Zufammen | 2,582,070 1,358,381, 5,759,000. 5,773,000 
Gefammtüberíid tre 
Beflgungen 
1. in &uropa 1174| 158,854 182,500 177,300 
II. in Alten 958,499 137,675, 494 43,765,500 45,108,300 
UL. in 9tfrifa | 126,511 '914, 364. 1,223, 700. 1,388,700 
IV. in Amerifa 791,804 4,422,261! 3,035,700. 1,613,700 
V. in Auftralien (2,582,070 | 1,358,381, 5,759,000 5,773,000 
I. SSefipungen — 1,439,001, 144,529,354 53,966,400 54,361,000 
—— I. Mutterland | 112,190 29, 307, 199, — | — 
Geſammtſumme 1,571,191, 173,836,553. | 
Hierzu mittelbare ober Schuß: | | 
flaaten in Oftindien | 625,021 | 49,948,217. | 
Zufammen /,3,195,205,/— 223,784,770 | 


Im Befonderen ift über bie wichtigften diefer auswärtigen Be: 
figungen das Nachfolgende hervorzuheben : 

I. Amerifa: Ganaba, bíà zur Eroberung 1759 und 1760 
zu Sranfreich gehörend, ift bezüglich feiner räumlichen Ausdehnung 
nur annähernd zu berechnen. Früher nahm man für Ober-Ganada 
141,000, für Unter-Ganada 205,860 englifche TMeiten an, Unter 
ber franzöfifchen Herrfchaft zählte dad Land nur 90,000 Einwohner, 
indem die Entwidelung der Kolonien vollftändig gelähmt wurde. Nach 
MWiederherftellung des europälichen Friedens zählte fie fchon eine halbe 
Million Einwohner und hob fid) bann nad) unb nach, befonders burd) 
Ginwanderung, weldye bis 1847 auf 98,096 Berjonen, wobei 54,329 
Irländer, 32,216 Engländer und 7697 Deutfche, ftieg. Im Jahre 
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1851 hatte Ober-Banada 952,004 und Unter-Canada 890,261 Ein: 
wohner, zufammen 1,842,265, fodaß feither (bió 1861) die Zunahme 
beträgt bei Ober-Banada 46,5, Proz. , bei Unter-Canada 24,74 Proz. 
Schon im Jahre 1857 waren übrigens für Ober-Ganada 1,350,923 
unb für Unter-Ganada 1,220,514 berechnet, wobei aber für leßteres 
ber Zuwachs zu hoch angenommen war, Bon ber Einwohnerzahl des 
Jahres 1861 waren 1,037,070 britifcher und 880,607 franzöftfcher 
Abfunft und 12,717 Indianer und war die Zahl ber englifch rebenben 
Berfonen feit 1851 um 40 Proz. gewachien. In Ober-Ganada wa: 
ren nur 26,417 Berfonen von franzöfifcher Abfunft. — Der Religion 
nad: waren dabei 944,774 Berfonen Unter: Ganaba'á und 258,141 
Berfonen Ober⸗Canada's fatbolijd). — Die hauptfächlichften Städte 
find : 


UnterzGanaba : Hamilton 19,096 (Sint. 
Montreal 90,323 (inm. Kingston 13,743 „ 
Quebec 91,100  , Ottawa 14,696  , 

Ober Ganaba : London 11,555 
Toronto 44,821 „ 


Der Handel von Ganaba ift ziemlich erheblich, obſchon er in feiner 
Entwidelung etwas ftille ftebt. 1841-—48 umfaßte ec 27!/,, 1849 
bis 1854 35%, unb 1855--59 37 Mill. Pfd. St., im 3. 1859 
allein 6,990,658 33b. St., unb 1860 7,175,337 Pfd. St.; die 
Ausfuhr in den legten beiden Jahren aber 5,151,454 Pfd. St. für 
1859 und 7!/; Millionen fir 1860, An Zöllen nimmt die Befisung 
über 3 Millionen, an Xceifen !/4 Million Dollars ein; fie hat aber 
für Eifenbahngarantien febr viel zu leiften, da bereits 1860 408 deut: 
ſche Meilen vollendet waren ; auch foften bie Schuldzinfen jährlich über 
3 Millionen Dollars und für Tilgung 11/5 Millionen, denn die Staats: 
Ichuld betrug fchon 1857 an 483/, Mill. Dollars, wovon 21!/; Mill. 
für Eifenbahnen mit Zinsgarantie. Die oben bezifferten 1,498,500 
Pfd. St. Einnahmen umfaffen das ordentliche Budget für 1861 allein ; 
die ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben zus 
fammen betrugen für 1860 7,932,588 und 7,499,144 Pfd. St. 
Man hatte übrigens für 1859 die Einnahmen auf 1,947,800 und die 
Ausgaben auf 2,293,400 Pfd. St. veranfchlagt gehabt und ift (omit 
das Budget für 1860 erheblich reducirt worden, ine Ausgleichung 
zwiſchen ben. Einnahmen und Ausgaben fcheint jest angebahnt zu fein 


^ 
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und fo fid) bie Befigung wieder mehr heben zu wollen. — In Neubrauns 
(diweig gibt cá 852,238 Katholifen und 1212 Indianer; in ganz 
Britifch-Nordamerifa leben überhaupt noch etwa 90,000 Indianer. 
Zur Vergleichung geben wir fchlieglich eine Ueberficht der Einnahmen 
und Ausgaben in den Jahren 1859 und 1860 in den übrigen nord— 
amerikanischen Beftgungen : 








Saar p en 
1859, 1860. 1859. p: 
IE 174,100 


Neu:Schottland 139,800 | 176,500 | 138,100 i 113,100 
Prinz⸗Eduardsinſeln 27,400 28,700 | 29,800 | 41,100 


Reu-Braunfehweig | 160,100 | 178,600 | 153,500 
Neufundland | 133,700 | 128,400 || 145,300 | 120,700 


Es zeigt fid) fomit überall ein Bortichritt und eine Ausgleihung 
ber Budgets, nad) welcher bie Regierung eifrig ftrebt. 

MWeftindien. Die Lage von Britifch-Weftindien ift noch immer 
ungünftig und die Folgen ber Negeremaneipation wollen fid) nicht aus: 
gleichen, denn bie Zahl ber Neger verminderte fid) und freie Einwanderer 
wollen fich des verderblichen Klimas wegen nicht zeigen. Auch ijt 
gegenüber dem Sinfen der, Zuckerpreiſe die Verbeſſerung der Zucker— 
production nicht gleichmäßig geftiegen. Wenn daher aud) die Production 
von 20 auf 24!/, Mill. Gtr. geftiegen ift, fo bat fid) bod) der Ertrag 
um 7 Mill. vermindert und ber Arbeitslohn gefteigert. Die Ausfuhr 
aus Weftindien ift von 32!/, Mitt. Pfd. im S. 1850 auf 40 Mill, 
im 3. 1860 geftiegen. Die Budgets ber Jahre 1859 und 1860 cr: 
gaben für (Siehe Tabelle Seite 492) : 


Während alfo die Einnahmen fanfen , find bie Ausgaben ziemlich) 
erheblich geftiegey. Auf den Bahamainfeln und in Barbadocd zeigt 
fid) jedoch ein Fortſchritt. Erftere gewannen febr durch den Nord— 
amerikanischen Krieg, indem fie die Baumwollausfuhr aus den Süd: 
ftaaten vermittelten. Großbritannien bezog daher eine Einfuhr 1862 
von 463,972 Pfd. St., dagegen 1863 von 2,282,713 Pfd. St. Werth, 
wobei für 2,194,385 Pfd. St. Baumwolle. Der Hafen von Naffau hatte 
1861 cine Einfuhr von 274,581 und eine Ausfuhr von 195,584 Pfd. 
Werth, 1862 aber eine Einfuhr von 1,250,322 Pfd. St. und 1863 
von 1,007,755 Bd. St. Die Bahama- und Bermudainjeln lieferten 
1862 etwa 35,000, 1863 123,000 und im erjten Halbjahre 1864 











492 Europäiſche Staaten. 
| Einnahmen. I Ausgaben 
| 1859. | 1800. | 1859 | 1860. 

Dermudasinfeln | 416,800 | 48,600 | 48,200 | 147,400 
Bahamainſeln 31,800 33,8300 34,900 36,800 
Turksinſeln | 9,800 11,000 | 9,500 9,600 
Jamaica | 280,000 | 262,300 | 262,100 255,200 
Sungferninfeln | 2,000 2,900 | 1,700 2,200 
St. Chriſtoph | 17,800 20,600 | 148,100 21,700 
Nevis | 4,700 3,600 | 4,700 5,100 
Antigoa | 34,400 40,800 : 33,600 41,600 
Montierrat 3,200 3,500 | 3,300 | 3,200 
Dominica | 14,200 15,200 | — 13,500 13,700 
€t. Lueia | 12,800 16,800 | 12,500 | 12,100 
&t. Vincent 20,000 20,200 23,800 . 21,600 
Narbadors 87.600 | 94,700 | 80,300 | 110,800 
Granada 17,000 17,300 | 19,400 | 19,700 
Tabago 9,100 7,700 | 9,100 ; 9,000 
Trinidad 167,100 | 185,800 | 187,000 | 187,200 
Britiich-Honturas 28,000 | 35.700 | 25,800 | 30,200 
Britiſch⸗Guyana |! — 375,600 | 179,800 | — 263,200 314,800 

Zufammen | 1,031,900, 970,300 | 1,020,700 | 1,111,900 


155,244 Gtr, Baumwolle und zwar hatte diefelbe einen Wert) 1862 
von 145,000, 1863 von 800,000 und 1864 (5 Monate) von 
1,652,083 Pfd. St. — Auf Guyana hat fid) die Bevölferung zwar 
fortwährend vermehrt, denn fie betrug 1851 127,695 Ew. und 1860 
155,026 Ew., allein bie VBerhältniffe find nicht weniger ungünftig 
al8 auf Jamaica und wird eine Verbefferung derfelben febr. fchwierig fein. 

11. Afrika, Hier ift bie Kapfolonie die wichtigfte unb fie ift 
aud) in unumterbrochenem Aufblühen begriffen, zumal auch Induſtrie— 
thätigfeit und Handel zunehmen und zahlreichere Einwanderer er: 





ſcheinen. Im Jahre 1856 zählte man unter den Bewohnern 119,577 
Weiße, 136,935 Farbige und 10,584 Fremde, Die Kapftadt hat 
— » . : ' 
27,000 Einwohner. Die Budgets ber Kolonie waren: 
PNE 5 _ Sinnahmen. —— FERN. 23 
1835 | 133,417 | — 134876 
1845 | 247,369 | 223,672 
1852 | 289,482 252,495 
1856 | 348,362 | 307,051 
1857 421,524 375,796 
1858 — 463,010 494,989 
1859 651,000 609,800 
1860 525,200 729,600 
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Ueber die Hälfte der Einnahmen fommt aus den Zölfen, Die 
Ausfuhr betrug 1856 erft 11/, Millionen , die Einfuhr 11/5 Millionen 
qb. Et., im Jahre 1860 ftieg aber erftere faft auf 2 Millionen und 
die Einfuhr auf 13/, Millionen. In erfter Reihe ftebt dabei Baum: 
wolle, Hiervon wurden 1835 erft 215,868 Prd., 1844 2,233,946 
Po. und 1858 16,981,113 Pfd., im Sabre 1863 aber über 22 Mil: 
lionen Pfund ausgeführt. An Kapwein führt man 1,100,000 Gal- 
(onen für 165,000 Pfd. St. aus; aud) ift die Ausfuhr von Aloe, 
Kupfererz und anderen Producten geftiegen. 

Die Infel Mauritius blüht gleichfalls auf und ihre Ginvob- 
nerzahl, die 1856 erft 230,995 betrug, erhob ftd bis jet ſchon auf 
319,055 Berfonen, wovon etwa 100,000 Katholifen und gleich viele 
Muhamedaner und 8000 Broteftanten. Die Einfuhr beträgt 2°/,, 
bie Ausfuhr 3!/, Millionen Bd. St. (für faft 3 Millionen Bd. St. 
Zuder) und es laufen jährlich 740 — 760 Schiffe ein. Im Jahre 
1859 waren übrigens Einnahmen und Ausgaben erbeblid) größer als 
1860, denn eritere betrugen 609,500 und legtere 572,500 Pfd. St. 

IL Auftralien. Unftreitig gehen biefe Befigungen nad) und 
nad) der Beftimmung entgegen, ein feldftftändiger Staat zu werden, 
da nicht blos die Volfszahl alljährlich zumimmt, fondern die inneren 
Verhältniffe bald fefbft in Widerfpruch mit ber englifchen Kolonial- 
politif treten. Die Eimvohnerzahl wuchs in folgender Weife: 








zu 


| 1850. | 1857. | — 1858. | — 1861. 
Neu⸗Süd⸗ Wales Lee IS | 348,546 | 365,625 
Dueensland | 263,503 | 309,020 | 30,115 56,000 
Victoria 77,000 | 463,135 | 530,262 | 518,944 
Eüd-Nuftralien 67,430 | 109,917 | 126,000 | 126,830 
MWeft:Auftralien 5,9004 | 10,000 | 15,227 15,691 
Tasmania 70,164 | 83,612 86,596 | 90,211 
MNeu⸗Seeland 31,907 | 52,155 | 73,343 | 155,070 





Die hauptfächlichften Städte find Melbourne mit 120,000 Gir: 
wohnern und Sidney mit 95,000 Einwohnern. 

In Auftralien fterben die Eingeborenen nach und nad) ganz aus 
und fie fcheinen fid überhaupt nicht mehr halten zu können, jobald die 
Kultur ihnen näher rüdt. — Gà waren ihrer in den angefiedelten Seitz 
fen aber überhaupt kaum 15 — 16,000 Berfonen auf dem Seftfanbe 
und 109,550 auf Seeland. Außer der ftarfen Einwanderung aus 
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England unb anderen Theilen Europa's, welche in bem. febten Jahr— 
zehnte über 200,000 Sierfonen betrug, ftrömten befonders viele Chi— 
nefen herbei, deren es in Victoria allein an 50,000 gibt. In ben 
Soldbezirfen leben über 210,000 Perſonen, jebod) find 62 Prozent 
davon männliche und nur 38 Prozent weibliche ; auch ift. gerade ber 
Zuzug gu ben. Golpfeldern eine febr wandeldare Bewölferung, indem 
febr viele berfefben mur einige Jahre in Auftralien zubringen unb bann 
mit dem Gewinne wieder in die Heimath zurüdfehren. Vielfach ift 
bicó mit den eingewanberten Deutfchen ber Fall, deren cà in Auftra- 
fien über 20,000 gibt. 

lirfprünglid) mehr zu einer Straffolonie beftimmt, zogen fpäter 
befonders bie entdeeften Gofbfelber an, in welchen 1851 — 1856 für 
101,512,930 Pfd. St. Gold ausgebeutet wurde, und zwar 93,810,212 
Pd. in Victoria und 7,394,718 Pfd. in Neu-Süd-Wales, der Neft 
in den übrigen Theilen. Das Zuftrömen nad) ben Goldfeldern hatte 
ber Kolonie ein ganz umgewandeltes Anfehen gegeben, bie SBretfe gez 
waltig gefteigert und baburd) auf die anderen Productionen eine nad 
theilige Nüdwirfung gehabt. Der übrige Bergbau, ber aud) etwa 
350,000 Tonnen Steinfohlen liefert, ift darüber ſchwächer betrieben 
worden und Alles hatte fid) mehr dem Handel mit Berbrauchögegen- 
ftänden hingegeben. Inzwiſchen ift man allerdings wieder mehr zu 
den anderen Productionen zurüdgefehrt und bat der Feldbau weitere 
Fortfchritte gemacht. Während 1858 erft 1,151,319 Acres als an— 
gebaut bezeichnet wurden — 298,960 in Victoria, 264,462 in Süd— 
Auftralien, 229,489 in Tasmanien, 217,443 in 9teuz Süd» Walcs 
und 140,965 in Neu: Seeland — ift bi& jept diefe Zahl bereits auf 
1,437,000 Acres geftiegen und daneben auch die Viehzucht gefteigert 
worden. Man zählt an 370,000 Pferde, 35/, Millionen Stüd 
Hornvieh und 20 Millionen Schafe. Befonderd gedeiht hier der 
Weinbau, ber in Sid -Auftralien auf 3180 Acres 1860 bereits 
182,088 Gallonen Wein ergab und 1863 bereits einen erheblichen 
Grport hatte. Der Haupterportartifel ift fonft Wolle, wovon 1820 
ert 99,415, 1835 5,005,000, 1845 24,177,315 und 1859 
53,700,542 Pfd. ausgeführt wurden. Der Werth der Wolleausfuhr 
ſchwankt zwijchen 2 und 21/, Millionen Pfd. St. — Die Gefammt- 
einfuhr von Auftralien ift zu 25, die Ausfuhr zu 18 — 19 Millionen 
Pfd. St. anzunehmen und fteigt faft alljährlich, da das Land jept aud) 
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eine nicht unerhebliche eigene Nhederei befigt und einen eifrigen Ver: 
fer mit den umliegenden Infeln und Ländern unterhält. Im ver: 
einigten Königreiche Großbritannien und Irland betrug aus und nad) 
Auftralien bie 








SE _Rinfahr. | Ausfuhr. 
1858 | 5,991,287 Pit. Ct. | 14,612,696 qii. St. 
1859 | 5,831,644. , 12,495,285 — , 
18600 | 6,470,945 — 10,599,947. — , 
1861 | 6,901,487. 11,530,804. , 


Auch ber innere Handel ift bedeutend geftiegen, nachdem cine um— 
faffende Schifffahrt auf bem Murrayfluffe eingerichtet worden ift. und 
über 500 engl. Meilen Gifenbabnen zur Vollendung gebracht find. 
Für legtere haben fid) natürlich die Kolonien befaften müffen,, aber bie 
Staatdeinfünfte, vorzugsweife aus Zöllen und Berfauf von Grund- 
eigenthum berrührend, find aud) im Steigen begriffen und fönnen nod) 
weiter erhöht werden, — Es betrugen nach den legten Budgetangaben 





Wissen, | RETTEN 

1858. 1859. 1860. d 1859. 1860. 

Neu: Sir: Wales 4 6 456, 451 2. 339, 500 4 ‚308, 900 1, 51 ‚363 1, 858, 200|2, 047, 900 
Vietoria 2,944,613, 3,257,700| 3 /039, 000| 2, 305, 850. 2, 754,700, 2,587,600 
Südauſtralien 601,500, 669,700 438, 000, 3543, 025 620,700, 492,600 

















Weſtauſtralien 52,804 58,000 60,700 47, 119. 55,000 61,700 
Tasmania 599,524 429,400, 268,400 560, 488| 422,500 403,100 
Queensland (182,000) _ 178,500, — SES 180,100 
Neufeeland A50,000| 459,600) 464,700; — — ici 





Die Gefälle von Ducensland waren biá 1859 mit jenen von 
Neu⸗Süd-Wales verbunden, da erft damals ber nordöflliche Theil dies 
ſes Landes an ber Moretonbay als Queensland zur eigenen Kolonie 
gebildet wurde, welche unter ihrer Bewölferung 15,000 Eingeborene 
und die Hauptftadt Brisbane umfaßt. — Zu Auftralien gehört [eit 
8. Februar 1861 aud) die Banninginfel in SOceanien. Die mit den 
Häuptlingen der Fidfchi- Infeln im Jahre 1860 zur Enwerbung ber 
felben abgefchloffenen Berträge find jedody vom Parlament nicht ges 
nehmigt worden. Diefelben hätten fonft das Gebiet um 380 Mei: 
(en mit 120,000 Einwohnern vergrößert. 
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IV. Aften. Die britifchen Beligungen in Aſien beftehen aus 
Geylon, Honafong, ber Infel Labuan und Oftindien, welches im 
Jahre 1859 von ber oftindischen Gompagnie an den britifchen Staat 
unter ber Bedingung abgetreten wurde, daß diefer das bisherige Actien- 
fapital von 12 Millionen Pfo. St. mit 101/, Prozent verzinfe. 

Geylon ift im fteten Aufblühen begriffen und feine Einwohner— 
zahl, welche 1857 1,727,964 PBerfonen umfaßte, ftieg 1859 auf 
1,759,528 Einwohner und 1861 auf 1,919,487 Einwohner. Die Eins 
fuhr betrug 1839 547,501 Pfo. und 1858 ſchon 3,444,889 Po, St., 
die Ausfuhr 1839 292,315 Pfd. und 1858 2,328,790 Pfd. St. 
Im S. 1861 gingen nad) Großbritannien Erzeugniffe für 2,251,019 
Pfd. und famen daher für 508,349 Pfd. St. Die Einfünfte betrus 
gen 1859 747,000 Pfd. und die Ausgaben 698,300 Bir. St., im 
Sabre 1860 aber erftere 767,100 Pfr. St. und bie Ausgaben 
705,400 33b. St. | 

Hongfong zählte 1857 77,094 Einwohner, 1864 aber bereits 
124,850 Einwohner ; feine Ausfuhr nad) Großbritannien betrug im 
(sten Jahre 137,864 Pf. St., die Einfuhr daher 1,778,522 
Pfr. St. Während ferner 1859 die Einnahmen 65,200 und die 
Ausgaben 66,100 Pd. St. betrugen, erhoben fid) erftere 1861 auf 
94,100 unb leßtere auf 72,300 Bd. St, Sobald die Verhältnifie 
in China wieder in normalen Zuftand gefommen fein werben, dürfte 
fid) die Befigung nod) viel bedeutender heben und zum erften Verkehrs— 
plaß in jenen Gegenden werden. 

Die Einwohnerzahl der Infel Yabuan ftieg fcit 1857 von 
1302 auf 2442; die Befigung fojtet aber immer nod) einen erheb: 
lichen Aufwand. 

Das eigentlihe Dftindien zerfiel nach der früheren Ober: 
flächenberechnung und Eimvohnerzahl von 1857 in folgende Theile: 




















engl. ; Eins 
Alt | meine 
Seneralgeuvernement u. Gouvernement Bengalen 392,834 54,185,338 
Provinzen des Nordweitens 94,807 31,404,024 
»  » Punjabs 93,275 14,629,125 
Gouvernement von Madras 130,697 23,116,628 
* „ Bombay 139,405 12,034,403 


Zufammen | 851,038 | 133,365,598 
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Dazu gehörten aber a(8 mittelbare Befigungen bie 

















Engl. | Ein⸗ 
Quadrat · 
| Dieilen | Bee 

Gingebornenftaoten von Bengalen ' 815,533 38, 702, 206 
» », atras | 47,916 5,400,763 

» » Bombay |. 600,576 el, 5,845,248 

——  Bujammen [- 621,0 ‚02 4, 49,918, 217 

jo daß bie Geſammtbeſitzungen umfaßten 1,475,062. | 185,317,815. 


Die Abhängigfeit ber mittelbaren SBefigungen ift nicht bie gleiche, 
aud) foll die Einwohnerzahl derfelben nod) viel größer fein. 


Die hauptfächlichiten Städte Oſtindiens find folgende: 





Madras 720,000 Ginw. | Gatonyore 109,000 Einw. 
Bombay 570,000  , Dhar 100,000  , 
Galcutta 414,000  , Fyzabad 100,000  , 
gudnom 300,000  , | Bhurtpore 100,000  , 
Patna 285,000  , Labore 95,000  , 
Hyterabad 200,000 „ Amritfir 85,000  , 
Benares 186,000  , Moltan 82,000  , 
Delbi 155,000  , Singapur 81,000  , 
Syoubpere 150,000  , Tanjore 80,000  , 
Movrshedabad 148,000  , Mirzapore 80,000 „ 
Baroda 140,000  , Poona 76,000  , 
Ahmedabad 130,000 „ Allahabad 73,000 „ 
Agra 126,000  , | Beshawur 54,000 „ 
Bareilly 112,000 „ Juggurnauih 30,000 „ 
Nagpore 112,000 , | 


Dftindien befand fid) nod) vor wenigen Jahren in jehr ungünftis 
gen SSerbüttniffen und man glaubte nicht auf eine baldige 9erbefjerung 
hoffen zu dürfen. Aber durch bie Verbefferung der Verkchröwege, Anz 
lage von Eifenbahnen unb die forgfältigere Baumwollfultur it bereits 
jest eine ungemeine Aenderung hervorgetreten, der Arbeitslohn geftiegen, 
die Verwaltung geregelter und ben alten Unfitten des Volks wird mög- 
licht gefteuert. Im Jahre 1860 waren erft 842 engl. Meilen Gifene 
bahnen eröffnet, welche etwa 288,000 fo, St. Einnahme brachten ; 
allein jegt ijt (d)on die doppelte Länge fertig und wird in wenigen Jah: 
ten ein Eifenbahnneg von 4917 engl. Meilen, ohne die neuconceffio- 
nirten Linien, vollendet. fein. Die Koften find zu 511/, Millionen 
Sb. St. veranfchlagt, wovon die Regierung für 34!/; Millionen 


Qt. St. die Zinfen garantirte; ber höhere Arbeitslohn wird amar bie 
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Koften fteigern, aber auch bie Einnahmen verdoppeln, —| Es waren 
1860 bereità 10,123 engl. Meilen Telegraphenlinien eröffnet, worauf 
1861 240,451 Deyefchen befördert wurben, und ber Poſtverkehr er- 
reichte Schon 60 Millionen Briefe. Für die Schulen wird mehr alà 
bisher geíorgt, aber der Schulbefuch ift nod) febr ſchwach. Die 
11,495 Schulen follen blos von 172,000 Schülern bejucht fein. 
Auch einige höhere Schulen find in Gafcutta, Madras und Bombay 
errichtet. — Auf dem Indus und Ganges find Dampfichifffahrtsrouten 
errichtet und die Einnahmen biefer Unternehmungen find gut. End— 
lich befteben einige große NRegierungöftraßen von 3400 engl. Meilen 
Länge und 4 Kanäle von 2000 M. Länge. 

am Sabre 1838 — 1839 betrug bie Ausfuhr erft 11,774,769 
Pfd. und die Einfuhr 5,240,677 Pfd. St.; feither bat fie fid) aber be— 
deutend gehoben, denn bie Einfuhr betrug für 


1857. 1858, 1859, 1860, 1861. 
Bid. St. qr. St. Pfd. St. Pfd. St. Pr. &t. 
Bengalen 14,172,485 14,960,377 16,156,427 20,717,598 15,550,277 
Matras 2,540,739 2,523,098  À 2,638,100 3,008,846 — 3,205,097 


Bombay 11,895,060 13,609,467 15,750,823 16,903,659 15,415,419 





Zufammen 28,608,284 31,092,942 34,545,650 — 40,622,103 34,170,793 
Die Ausfuhr war: 
Bengalen — 13,443,967 13,577,089 14,515,938 12,903,770 13,656,506 


Matras 2,407,909 2,665,918 2,224,664 2,402,456 — 2,868,767 
Bombay 10,740,004 12,033,122 13,791,696 13,193,284 17,564,881 


Zufammen 20,591,877 28,276,129 30,532,298 28,889,210 34,090,154 





Zur Ausgleichung ber Aus: und Einfuhr wurden lange Zeit bin: 
turd) große Silberfendungen nad) Oftindien nothwendig, welche betra: 
gen haben: 


1848/49 1,664,761 9b. Ct. || 1853/54 3,388,660 Po. Cit. 
1849,50 2,425,563 1854/55 — 761,223 


" 


1850/51 3,270,520 — , | 1855/56 10,700,411  „ 
1851/52 4,432,909 — | 1856/57 13,160,270  „ 
1852/53 5,776148 — , —— | 1857/58 14,992,998 „ 


Jm Jahre 1861 fandte Großbritannien nad) Oſtindien für 
17,053,355 Pfr. St. Erzeugniffe und bezog daher für 21,968,752 
Wb. St. Viel bedeutender ift aber der Verkehr feither geworden, da 
befonders in den Bezirfen Biron, Nagpur und anderen Baumwoll: 
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bifteiften (Berar) das zur Baumwollkultur verwendete Areal von 
380,000 Acres im Jahre 1861 auf 427,000 Acres im Jahre 1862 
und auf 588,000 Acres im Jahre 1863 geftiegen ijt. 

An Baumwolle wurden nad) England ausgeführt: 

1858 1,185,000 Gtr. 

1859 1,717,000 
1860 1,822,000 „ 

1861 23,295,000 , 

1862 3,505,000 „ 

1863 3,878,000 , 

($8 ftieg in ber Zeit von 1858/59 auf 1862/63 die Ausfuhr von 
inbiid)em Kaffee von 110,000 auf 210,000 Gtr., Suder von 90,000 
auf 110,000 Gt. , Wolle von 150,000 auf 210,000 Gtr. und Sec. 
von 60,000 Pfd. St. auf 223,000 Pfd. St. Außerdem wird für 6'/, 
Millionen Pfd. St. Opium unb für 2 Millionen Pfd. St. Indigo 
ausgeführt. Die Kaffeeproduction ftieg von 11 auf 21 Millionen 
Pfund. In ben legten 5 Jahren wurden für 50 Millionen Pfd. St. 
Silber unb für 25 Millionen Pfd. St. Gold eingeführt. 

Die Finanzen Oftindiens waren früher febr ungünftig, haben fid) 


aber ungemein gebeffert. 





($8 betrugen bie 














Ginnalmen. Ausgaben. | Deficit. 

Pfr. €t. Bir. €t. ft. St 
1856/57 33,499,980 33,974,188 474,208 
1857/58 31,860,582 40,251,224 8,390,642 
1858/59 36,293,153 50,480,770 14,187,617 
1859/60 39,705,822 50,475,683 10,769,801 
1860/61 42,903,234 46,924,619 4,021,385 
1861/62 42,911,090 43,033,279 122,189 3 
1862/63 42,970,000 43,255,000 (Voranſchlag.) 


Aber wie ſehr ſich die Verhältniſſe in raſcheſter Zeit gebeſſert 
haben, bezeugt der Umſtand, daß im Jahre 1863 (bis 30. April) die 
Reineinnahmen 36,662,867 Pfd. St., bie Ausgaben aber nur 
24,968,940 Pfd. St. betrugen und am Schluſſe 8 Mill. Pfd. St. 
Schulden getilgt waren und nod) 19 Millionen im Ctaatéfdjage fid 
befanden. Der Ueberfhuß betrug 11,694,627 Pfd. St. und nad) 
Berzinfung und Amortiftrung der Anlehen in England und im Ins 
land verblieb nod) ein Reſt von 1,827,369 Pfd. St. E8 erforberten 
nämlich die Schuldzinfen 3,351,580 Pfr. St. und bie fälligen 

33* 
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Zahlungen in England für Gijenbabnbauten und bergf. 6,515,501 
Pfd. St. 

Um zu feben, wie Einnahmen und Ausgaben entftanden, jegen 
wir aus dem Älteren Budget für 1859 — 1860 folgende ganze Boften 
ber. Einnahmen: Abgaben von Ländereien 20,656,711 Pfd. St., 
Opium 5,638,699 Pb. St., Zoll 3,768,677 Pd. €t., Salzfteuer 
3,391,630 Bid. St. und Einfommenfteuerr 803,550 Pfd. St. 
Ausgaben: Erhebungs » und Ginfauféfoften 7,705,531 Pb. Et., 
Schuldzinſen 15,279,005 Pfd. St., ganbbeer 15,769,570 Pfd. St., 
Flotte 856,870 Pd. St., Eivilverwaltung 3,684,451 Pfd. St., 
Juſtiz und Bolizei 4,084,001 Pfd. St., Zindgarantie 1,072,771 
Pfd. St. 

Der Stand ber inbijd)en Schuld war am 30. April 1861 : 


Eingefchriebene Schuld 64,560,688 fo. St. 
Schagicheine 1,396,595 :  „ 
Zeitweilige Anleihen 81,313  , 
Depofiten 5,802,485 |, 
Summa ber Schuld in Indien 71,901,081 Po. Et: 
Schuld in England 29,976,000 - 





Zufammen 101,877,087 Pro. St. 
Außerdem gehörten noch hierher Eifenbahngarantien von etwa 


1,425,080 b. St. und das Wctienfapital der früheren oftindifchen 
Compagnie von 12 Mill. Pfd. St. 


Frankreid. 


Das Kaifertbum Franfreich, das in biefem Jahrhunderte mit 
den Bezeichnungen Königreich, Republik und faifertbum zu wechfeln 
liebt, bildet ein wohlabgerundetes Ganzes mit einem großen Eentral- 
punfte und wichtigen Hauptplägen nad) allen Fronten und gränzt 
öftlich an Italien, die Schweiz unb Deutfchland (Baden und Bayern), 
nördlich an Deutfchland Preußen und Luremburg) und Belgien, öftlich 
an den Kanal und das atlantiiche Meer und (üblid) an Spanien und 
das Mittelmeer. Es umfaßt 89 Departement mit 373 Arrondiffe- 
ments, 2938 Kantonen unb 37,510 Gemeinden: und nimmt einen 
Flächenraum von 54,239,679 Hectaren oder 9880 geogr. DMeilen 
ein. Nach den beiden legten Zählungen enthielten bie einzelnen Der 
partements, welchen die frühere Provinz angefügt ift, folgenden Umfang 
und Einwohner: 





— — ———— —— — — — 


Einwohner. 


























Departement. Brühere Provinz. Hectaren. 1856. 1881. 
Ain Bourgoigne | 579,897 370,919 369,767 
Aisne Isle de France und 

Picardie 735,200! 555,539, 564,597 

Allier Bourbonnais 730,837, 352,241] 356,432 
Alpes (Basses) Provence 695,419 149,670 146,368 
Alpes (Hautes) Dauphiné 558,961! 129,556! 125,100 
Alpes maritimes | Savoie 393,000! 191,042 194,578 
Ardeche Languedoc 552,665  385,835| 388,529 
Ardennes Champagne 523,289| 322,138) 329,111 
Ariége ! Foix und Gascogne 489,387, 251,318) 251,850 
Aube | Champagne 600,139!  961,073| 262,783 
Aude Languedoc 631,3241| 282,833, 283,606 
Aveyron Guienne 874,333, 393,890 396,025 
Bouches du Rhóne| Provence 510,487| 473,365! — 507,112 
Calvados Normandie 552,072 — 480,992 
Latus 8,427,010; 4,599,016! 4,656,652 
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: x : Ginwohner. 
Departement. Brübere Provinz. | Hectaren. I 1858. | tier. 

Transport 8,427,010! 4,599,016. 4,056,632 
Cantal Auvergne 574, 147, 247,665| 240,523 
Charente Angoumois 594,238| 378,721, 379,081 
Charente inférieure Angoumois E 474,828 481,060 
Cher |Berry 719,934| 314,844, 323,393 
Correze Limousin 586,609|  Á 314,982, 310,118 
Corse ‚Corse 874,741, 240,183. 252,889 
Cóte d'or Bourgogne 876,116| 385,131| 384,140 
Cótes du Nord Bretagne 688,562, 621,573) 628,876 
Creuse [Limousin u. Marche 556,830) 278,889 270,055 
Dordogne Guienne 918,256. 504,651, 501,687 
Doubs Franche Comté 522,783| 286,888 296,280 
Dröme Dauphiné 652,155! 324,760 326,684 
Eure Normandie 595,765| 404,665 398,661 
Eure et Loire Normandie u, Orl&anaiss —587,430| 291,074 290,455 
Finistere Bretagne 672,112 606, 552 627,304 
Gard Langnedoc i — 419,697! 422.107 
Garonne (Haute) |Gascogneu. Languedoc|  628,988| 481,247 484,081 
Gers Gascogne 628,031 304,497 298,931 
Gironde Guienne 974,032! 640,757. 667,193 
Herault Languedoc 619,799, 400,424 409,391 
Ille et Vilaine Bretagne 672,583, 580,898] 384,930 
Indre Berry 679,530| 273,479 270,051 
Indre et Loire Touraine 611,370) 318,442) 323,574 
Isere Dauphiné 828,934 576,637, 571,748 
Jura Franche Comté 499,401 296,701 298,053 
Landes Gascogne u. Guienne 932,131, 309,832, 300,839 
Loir et Cher ‚Orl&anais 635,092, 264,043 269,029 
Loire ‚Lyonnais 475,962; 505,260 517,603 
Loire (Haute) Auvergne u. Languedoc 496,225, 300,994, 305,521 
Loire inférieure Bretagne 687,456, 555,996) 580,207 
Loiret 'Orléannois 677,119  Á345,115| 352,757 
Lot Guienne 321, 174 293,753) 295,542 
Lot et Garonne 'Guienne 535, ‚396. 340,041) 332,065 
Lozere Languedoc 516,973) 140,819 137,367 
Maine et Loire [Anjou 712,093, 524,387, 526,012 
Manche Normandie 502, 838, 595,202, 591,421 
Marne ‚Champagne 818, 044) 372,050, 385,498 
Marne (Haute) ‚Champagne 621,968, 256,512] 254,413 
Mayenne Anjou u. Maine 517,063, 373,841) 375,163 
Meurthe Lorraine 609,004 424,373, 428,013 
Meuse Lorraine 622,787, 305,727, 305,540 
Morbihan , Bretagne 679, 781 473,932) 486,504 
Moselle |Lorraine 536, 889, 451,152) 446,457 
Nievre Nivernais 681, 656. 326,086, 332,814 
Nord Flandres 568, 087 1,212,353, 1,303,380 
Oise Picardie 585, 306 396,085) 401,417 
Orne Normandie 609,729,  430,127| 423,350 
Pas de Calais Artois u. Picardie 660,563|  712,846| 724,338 
Latus  39,548,989|24 477,722 24,779,798 
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Departement. Sectaven, 
Transport 
Puy de Döme Auvergne u. Bourbon-l 
| nais | 795,031 

Pyrénées(Basses) |Bearn, Gascogne und 

Navarre 762,266 
Pyrénées (Hautes) Gascogne 452,945) 
Pyrénées- -orientales Roussillon 412,211| 
Rhin (Bas) Alsace 455,345, 
Rhin (Haut) Alsace 410,771 
Rhóne ILyonnais 79,039, 
Saóne (Haute) - ;:Franche Comté 533,992, 
Saóne et Loire Bourgogne 855,174. 
Sarthe 'Maine 620,668 
Savoie Savoie 591,358. 
Savoie (Haute) Savoie 341,715 
Seine Isle de France 47,950 
Seine inférieure — |Normandie 603,329 
Seine et Marne Champagne und Isle de 

| France 573,635 

Seine et Oise iIsle de France 560,365 
Sevres (Deux) 'Poitou 599,988 
Somme Picardie 616,120 
Tarn Languedoc 574,216 
Tarn et Garonne |Gascogne u. Guienne | 372,016, 
Var Provence | — 
Vaucluse Comtat Venaissin und | 

Provence 354,770 
Vendée ;Poitou 670,349 
Vienne Limousin u, Poitou 697,036 
Vienne (Haute) Marche, Poitou und 

Touraine 551,657 
Vosges Lorraine 607,995 
Yonne Bourgogne,Champagne 

und Orléannais 742,804 

















Einwohner. 


1856. | 


1861. 




















Summa 
Im 3. 1861 ftanten ferner Truppen in 


Algier, Rom und Syrien 


Algerien. 
Algier 


Conſtantine 


Dran 


In Sranfreid) allein, ohne Algier, 


Gefammtzahl 


auf der geogr. Meile. 
Die amtliche Zählung berüdfichtigt das Religionsbefenntniß nicht 
unb beffalb muß man fid) auf die Firchliche Statiftif und Schägungen 


Sufammen 





41,300,000 


‚17,500 ,000, 
10,200, m 1, 


E 





590,062 


436,442 
245,856 
183,056 
563,855 
499,442 
625,991 
312,397 
575,018 
467,193 
313,891 
267,942 


1,727,419 


769,450 


341,382 
484,179 
327,846 
566,619 
354,832 
234,782) 
305, 398) 
268,994 
389,683 
322,585 


319,787 
405,708 


368,901 


902, 834 
593, 678 
181,461 


34, 477, 72224, 779, 798 


576,409 


436,628 
240,179 
181,763 
577,574 
515,802 
662,493 
317,183 
582,137 
466,155 
275,039 
267,496 


1,953,660 


789,988 


332,312 
313,073 
328,817 
372,646 
353,633 
232,351 
313,526 


268,255 
395,695 
322,028 


319,595 
415,485 


370,305 


54,239,079/36,716,432 37,382,225 


90,507 


37,412,132 


974,491 
622,606 


1,402,027 
193,239, 679 39, 424, , A05. 10,471,856 
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befchränfen, wobei aber offenbar bie Zahl ber Broteftanten zu gering 
ift Hiernach gab cà im 3. 1862 in 

















— eX Öranfreidh. | Algier, | Bufanmen. 

Katholiken | 35,734,067 | 185,100 | 35,919,767 
SBreteftanten | 1,561,250 | 6,736 | 1,567,987 
Sfraeliten 156,000 29,007 | 185,007 
Muhamedaner — 2,778,281 | 2,778,281 
Andere Neligionsbefenner — .* A: 08].  ——. | 20815 
Sufammen — | 37,472,733 | 2,999,124 | 40,471,886 





Ueber bie. früheren Einwohnerzahlen Sranfreich8 liegen nur febr 
fchwanfende und unfichere Angaben vor. Im I. 1700 ſoll Frankreich, 
ohne Lothringen, Gorfica und Avignon, 19,669,320 Einwohner bez 
feffen haben. ine burd) Vauban zu Ende des 17. Jahrhunderts ver- 
anlapte doppelte Zählung ergab 19!/,9 unb 19%/,, Millionen; ba 
dabei aber 2 Millionen weibliche Perſonen mehr als männliche zum 
Vorſchein famen, fo ift anzunehmen, daß Geiftlichfeit, Armee unb Flotten- 
mannfchaft nicht mitgezählt war, Bor ber Austreibung der SBroteftane 
ten war bie Bevölferung jebenfalfá noch zahlreicher. Im I. 1762 
follen 21,769,163 Einwohner vorhanden gewejen fein; vor ber Re— 
volutiongzeit gab es aber feine amtlichen Zählungen, Um jene Zeit 
Ihäste Mirabeau die Einwohnerzahl auf 18 Millionen, Steder 6ered)s 
nete aber nad) den Geburtésiffern (1 auf 251/, Einwohner) bie Volks— 
zahl 1784 auf 24,800,000 und mag damit der Wahrheit nahe ges 
fommen fein, denn eine Zählung von 1790, obſchon unvollfommen, 
ergab 26,363,000 (inm. Jedoch behauptet eine wichtige franzöſiſche 
Autorität, bag die Bevölferung vor der Revolution mindeftens 29 Mil. 
betragen habe und nachher durch die Kriege, Megeleien, Verbannungen 
und Auswanderung um mindeftens 1 Million verringert worden fei. 
Später, zumal in ber Jteftaurationégeit, war ber Zuwachs ein confes 
quenter und betrug die Bevölferung (ohne Savoyen) : 


1801. 27,349,902 Ew. 4841. 34,230,178 Ew. 
1806 29,107,425 , 1846 35,401,761 „ 
1811 29,092,000 „ 1851 35,783,170 „ 
1821 30,471,875 , 1856 36,039,364 , 
1831 32,569,223 „ 1861 36,735,619 „ 


1836 33,540,910 „ 


In biefer Zeit erfcheint ber ftärffte jährliche Zuwachs , 1,55 Proz. 
1801— 1806, fowie 1821— 1831, 0,59 Proz., der fchwächfte aber 
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1846— 1856, 0,,, und 0,,, Proz. Unter ber Bevoͤlkerung von 1861 
waren 18,642,504. männliche und 18,739,721 weibliche SBerfonen, 
alfo ein Ueberfchuß zu Gunſten €eterer von 97,217 Perſonen. Die 
weiblichen Einwohner überwogen die männlichen um 


1801 725,225 | 1841 445,382 
1806 481,725 | 1846 318,738 
1821 868,325 | 1851 193,242 
1831 069,033 | 1856 299,024 
1836 619,508 l 1861 97,217 


Aus dem ftärferen Heberwiegen be8 weiblichen Gefchlechts in ben 
einzelnen Perioden will man den Einfluß der Kriege erfehen, nament— 
ih an der großen Zahl im Fahre 1821; allein hohe Ueberfchüffe er- 
geben fíd) aud) mod) bis 1836 und nehmen erft fpáter ab; die Erflä- 
rung ift in etwas Anderem, nämlich darin zu finden, daß die Zählungen 
jehr ungenau und auswärts befindfiches Militär und bie Flottenmanns 
haft nicht mitgezählt zu fein fcheinen. 


Die Zahl der Heirathen war 


1816 268,307 | 1853 280,609 
1847 249,625 . 1854 270,906 
1848 293,552 1855 283,816 
1849 278,903. N 1856 287,029 
1850 297,700 | 1857 295.510 





1851 286,984 1858 307,056 
1852 281,460 
In der vorhergegangenen Zeit 1825 —44 fam eine Ehe auf etiva 

126 Einwohner; die Zahl verringerte fid aber bià 1847, wo eine 
folche nur auf 142 Einwohner fiel, nahm 1848 einen plöglichen Auf— 
(dung, 1 Ehe auf 121 Einwohner, ging 1849 wieder auf 1 zu 128, 
ift aber jeitber wieder günftiger geworben, da 1858 eine Ehe jchon auf 
118 Einwohner fam. Hinfichtlich der einzelnen €anbeétfeife ift das 
Berhältniß febr verfchieden, denn e& fam 3. B.1853 eine Ehe auf bem 
Lande auf 134, in den Städten außer Paris auf 122 und in Paris 
auf 96 Einwohner. 


Geburten zählte man 


1846 965,866 1853 936,967 
1847 901,861 | 1854 923,461 
1848 940,156 | 1855 902,336 
1849 985,848 l 1856 952,116 


1850 954,210 N 1857 940,709 
1851 979,907 | 1858 969,343 
1852 965,080 
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Es fam fomit gegen 1817—24, wo man eine Geburt auf 31,4 
Eimvohner zählte, ein Rückgang vor unb fiel in der neueften Zeit eine 
Geburt erft auf 37—40 Berfonen, wobei jebod) bie Geburten in Baris 
und den anderen Städten zahlreicher ald auf bem Lande find, Unter 


den Geborenen waren 


Knaben. Mädchen. 
1836—40 493,709 465,722 
1841—45 501,935 474,095 
1816—50 487,050 462,544 
1851-—535 483,088 457,927 
1857 482,336 458,372 
1858 496,492 412,851 


Ungeachtet der Leichtigkeit ber. Eheſchließungen gibt ed bod) febr 
viele uneheliche Geburten, denn es fiel eine ſolche auf eheliche Ge— 
burten 


1817—53 12,55 1856 13,9 
1853 12,., 1857 12, 
1854 12, 1858 12,5 
1855 12,0 





Im Ganzen wurden uneheliche Kinder geboren 1851—54 68,687, 
1857 70,890 und 1858 74,633. Am Scylimmften fieht e8 hierbei 
in Paris aud, wo ſchon 25!/4 — 261/, Proz. ber Geburten unehelich 
find, während in ben anderen Städten ihr Prozentfag 11 — 121/, 
und auf dem Lande 4,,, — A!/, ijt. In Paris find 1862 26,805 
männliche und 25,507 weibliche Kinder geboren und dabei 14,591 un: 
eheliche ober 1 auf 2,5 eheliche. — Bon den Geburten find etwa 4 Proz. 
Todtgeburten. Es famen nämlich folcher vor 


1851 31,665 1855 38,013 
1852 37,901 1856 40,786 
1853 38,664 1857 41,905 
1854 39,778 1858 43,752 


Auch bier trifft bie Mehrzahl auf die unehelichen Geburten. 
Sterbefälle famen vor 





1841—44 785,973 1853 795,596 


1836—40 799,817 1850 761,610 
1845 741,985 1854 992,779 
1846 820,918 1855 937,942 
1847 849,054 1856 837,082 
1848 836,693 1857 858,785 
1849 982,008 1858 874,023 


Somit kommt ein Todesfall auf 39,07 —44,,9 Berfonen, je nad: 
dem Kranfheiten und andere außergewöhnliche Fälle eintraten, wie 
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benn z. 99. bie Cholera 1832, 1849 und 1854 fehr bedeutende Ver— 
heerungen angerichtet hat. Für bie frühere Zeit gab man eine günſti— 
gere Verhältnißziffer an, 3. B. 1 Todesfall auf 35,44 Einwohner im 
Sabre 1801; allein tiefe Angabe felbft hat feinen Werth, weil bie 
Aufzeichnungen feine Sicherheit barboten und viele Militärs umfamen, 
ohne daß fie in den Givilitandsregiftern als geftorben eingetragen 
wurden, 

Die Zahl der Selbftmorde wurde für die Zeit von 1836— 
1852 auf 52,136 oder jábrfid) 3066 angegeben, für 1851 — 55 aber 
3639 jährlich. Sie war 


1827 1542 
1829 1904 
1831 2084 
1855 3810 
1856 4187 


lud) hier müffen wir vorausfegen, daß die Ziffern der Wahrheit 
nidyt ganz entjprechen und früher ſehr viele Selbftmorde als gewöhn— 
liche Todesfälle angegeben wurden, weil die Familien ſolche möglichſt 
zu verheimlichen ſuchten. Jedoch ift allerdings aud) hierbei ein erheb- 
liches Zunehmen der Selbftmorde zuzugeben, deren Urſache in ben 
ſchwankender gewordenen öfonomifchen 9Serbáftniffen und bem rafchen 
Wechfel in allen Lebensbeziehungen zu fuchen fein möchte. 

Die Zahl ber Haushaltungen wird auf 9,387,561 ange: 
geben ober 1 auf 3,45. Perſonen. Wohnhäufer zählte man 1859 
8,007,784 ober A,g; auf ein Haus. 

Obſchon ein politischer Unterfchied zwijchen Städten und anb: 
gemeinden nicht befteht, fo werden bod) erftere bei den ftatiftiichen Auf- 
nahmen immer befonders ausgefchieden. Im Jahre 1861 gab cé fol: 
gende Städtebevölferung mit Angabe des betreffenden Departements: 
Seinedep. : Baris 1,696,141 *), St. Denis 22,052, Clichy 17,473, 

Boulogne 13,944, Vincennes 13,414, Neuilly 13,216, Cour— 

bevoie 10,553. 


*) 1801 552,686 1846 1,053,897 
1811 630,636 1851 1,053,262 
1821 723,551 1855 1,174,346 
1831 785,483 1861 nach der Stadterweiterung 
1836 909,126 um 11 Gemeinden von 3288 auf 


1841 935,261 7088 Hectaren 1,696,141. 
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Untere Seine: Rouen 102,649, Havre 74,336, Elbeuf 20,692, 
Dieppe 20,187, Fécamp 12,243. 

Seine und Marne: Melun 11,170, Fontainebleau 11,939, Meaux 
10,762. 

Seine und Dife: Verſailles 43,899, St. Germain-en-Laye 15,708. 

Dife: Beauvais 15,364, Gompiegne 12,137. 

Aisne: aon 10,090, St. Quentin 30,790, Soiſſons 10,208. 

Pas de Calais: Arras 25,905, Boulogne 36,265, St. Diner 22,011, 
St. Pierre⸗les-⸗Calais 15,008, Calais 12,934. 

Somme: Abbeville 20,058, Amiens 58,780, 

Nord: Lille 131,827, Roubair 49,274, Tourcoing 33,498, Dun= 
ferque 32,113, Balenciennes 24,966, (Douai 24,486, Gambrai 
22,557, Wattrelos 12,315, Armentieres 11,901, Halluin 
10,803, Maubeuge 10,557, Denain 10,254, St, Amand 
10,210, Bailleul 10,102, 

Ober«&aQne : Veſoul 7579. 

Saöne und Loire: Mäcon 18,006 , Ehalons fur Saöne 19,709, 9e 
Greuzot 16,094, Autun 11,897. 

Sevres: Stiort 20,831. 

Nonne: Aurerre 15,081, Sens 11,098. 

Yin: Bourg en Brefie 14,052. 

Allier: Moulins 17,581, Montlucon 16,212, 

Ardèche: Privas 6657, Annonay 16,271. 

Ardennes: Meziered 5605, Sedan 15,536. 

Ariege: Soir 5507. 

Aube: Troyes 34,613. 

(Salvaboà : Gaen 43,740, Lifieur 13,121. 

Eharente: Angouleme 24,961. 

Unter-Charente: La Rochelle 18,904, Rochefort 30,212, Sainted 
10,962. 

Finiftere: uimper 11,488, Breft 67,833, Morlair 14,008. 

Me unb Bilaine: Rennes 45,485, St. Malo 10,886, Saint Servan 
12,709. 

oir und Eher: Blois 20,331. 

Manche: St. 20 9810, Gberbourg 41,812, Granville 17,180. 

Mare: Chalons fur Marne 16,675, Reims 55,508, Epernay 7140. 

Dbere Marne: Chaumont 7140, 
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Meurthe: Nancy 49,305, Luneville 15,528. 

Meuſe: Barl⸗le-Duc 14,955, Verdun 12,394. 

Moſelle: Metz 56,888. 

Sarthe: Le Mans 37,209. 

Vosges: Epinal 11,957. 

Oberrhein: Colmar 22,629, Muͤhlhauſen 45, 887, e&t. Marie aur 
Mines 12,332, Guebwiller 10,680. - | 

Unterrhein: Straßburg 82,014, Hagenau 11,071, Schlettitadt 
10,184. | 

Unteralpen: Signe 5344. 

Oberalpen: Gap 8219. 

Aude: Garcaffonne 20,644, Narbonne 16,062, 

Aveyron: Rhodez 11,856, Millau 12,636, Villefranche 10, 172. 

Rhonemündungen: Marfeille 260,910, Air 27,659 , Arles 25,543, 
Tarascon 13,489. 

Gantal: Aurillac 10,936. 

Eher: Bourged 28,064. 

Gorrége: Sulle 12,410. 

(Sote b'or; Dijon 37,074, Beaune 10,719. 

Storbfüfte: €t. Brieuc 15,341. 

Greufe: Guéret 5139, 

Dordogne: Perigueur 19,140, Bergerac 12,116. 

Doubs: Befancon 46,786. 

Dröme: Balence 18,711 , ,.Montelimart 12,044, Romans 11,257. 

Eure: Goreur 12,465, Zouvierd 10,841. 

Eure und Loir: Chartreg 19,531. 

Garb: Nimes 57,129, Alais 20,257. 

Ober:Öaronne: Touloufe 113,229. 

Gerd: Auch 11,899, 

Gironbe: Bordeaur 162,750, Libourne 13,565. 

Herault: Montpellier 51,865, Beziers 24,270, Cette 22,438, Lo: 
beve 11,864. 

Indre: Chateaurour 16,170, Iſſoudun 14,282. 

Indre und Loire: Tours 41,061. 

Siere: Grenoble 84,726, Bienne 19,559. 

Sura: Lons⸗le⸗Saulnier 9862, Döle 10,605, 

Landes: Mont be Marjan 5574, 


mE 


510 Europaͤiſche Staaten. 


Loire: Montbrifon 7201, St. Etienne 92,250, Roanne 17,398, 
Rive de Gier 14,202. 

Dbere Loire: Le Buy 17,015. 

Untere Loire: Nantes 113,623, St. Royere 10,845. 

Ldiret: Drleans 50,798. 

ot: Gaborà 13,846. | 

Lot unb Garonne : Agen 17,263, Billeneuve 13,830, 

Lozere: Mende 6370, 

Maine und Loire: Angers 51,797, Saumur 14,079, Gfofet 12,735. 

Mayenne: Laval 22,892, Mayenne 10,310. 

Morbihan: Vannes 14,564, orient 35,462, 

Nievre: Neverd 18,971. 

. Drne: Mlencon 16,110, Flers 10,054. 

Puy de Döme: Glermont: errant 37,275, Thiers 15,901, Stiom 
10,863. 

Nieder Pyrenäen: Bau 21,140, Bayonne 25,611. 

Dbers Pyrenäen : Tarbes 14,768. 

Oſtpyrenäen: Berpignan 23,452. 

9ibone: Lyon 318,803, Garare 14,569, Villefranche 11,650. 

Sam : Albi 15,493, Caftres 21,538, Mazamet 10,924. 

San und Garonne: Montauban 27,054, Moiffac 10,445. 

Bar: Sraguignan 10,082, Toulon 84,987, La Seyne 11,700, 
Hyères 10,360. 

Bauclufe: Avignon 36,081, Garpentraé 10,918, Drange 10,007. 

Vendée: Napoléon-Vendée 8298. 

Vienne: Poitiers 30,563, Chätelleraut 14,210, 

Ober-Vienne: Limoges 51,053. 

Corſica: Ajaecio 14,098, Baftia 19,304. 

Savoyen: Chambery 19,953. 

Oberſavoyen: Annecy 10,737. 

Seealpen: Nizza 48,973, Graſſe 12,105. 


Im Jahre 1857 betrug die Bevölkerung der Städte von über 
10,000 Einwohner 5,100,000 ober etwa 1, ber Geſammtzahl unb 
die SSevólferung der hauptjächlichften Städte nahm in 15 Jahren um 
1,070,758 zu, wovon allein 300,000 auf Paris fommen. Da bie 
ganze Volkszahl in biefer Zeit nur um 7,809,564 zunahm, fo ift un: 
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ftreitig bie Vergrößerung ber Städte auf Koften der ländlichen Bevöl— 
ferung erfolgt. ine Berechnung für 1853 gab die Städtebewölferung 
Frankreichs auf 1,501,000 für Paris und 8,330,000 für die anderen 
Städte und bie ländliche Bevölferung auf 26,394,000 an, wobei 
jedoch wohl alle Orte mit mehr ald 2000 Einwohnern zu den Städten 
gerechnet find. Man findet in der That in einzelnen Departements 
eine nicht unerheblicye Verminderung der Einwohner, die jedenfalls 
aus diefem Zuftrömen nad) den Städten zu erflären ift. Schon in ber 
Zeit von 1851 — 56 verminderte fid) das Departement Calvados von 
491,210 auf 478,397, Göte t'or von 400,297 auf 385,131, 
Meurthe von 450,423 auf 424,373 und Meufe von 328,657 auf 
305,727. Allein aud) in der Zeit von 1856 auf 1861 fanden wieder 
joldye Verminderungen ftatt und zwar in 2a o AKNOER Departes 
ments um: 





Savoie 38,852 Moſelle 4695 Tarn 1199 
Puy be Dóme 13,653 Hochalpen 225] tin 1152 
Landes 8,993 Manche 3781 | &arthe 1038 
Creuſe 8,834 Lozere 35523 | (Sóte d’or 991 
Gantat 7,142; Indre 3425 Vaueluſe 739 
Drne 6,777 | Nieter:Alven 3302 | Eure und Loire 619 
(Sure 6,004 | Dordogne 2964 | Vienne 557 
Hochpyrenäen 5,677 | Tarn und Garonne ma Ober-Vienne 192 
Gers 5,566 | Ober: Marne 009 Meufe 1 187 
Gorrege 4,863 Oſtpyrenaͤen 1293. 


Die ganze Berminderung beträgt zwar nur 145,031 Perfonen, 
aber es müſſen auch nod) alle jene hinzugerechnet werden, welche in 
diefer Zeit ben Geburtsüberfchuß bildeten, was bei ber Geſammtbevoöl— 
ferung der betreffenden Departements von über 9,420,000 Perfonen 
aud) nod) etwa 160,000 ausmacht, zufammen alfo den Menjchen- 
verluft biejer Departements auf mindeſtens 305,301 Perſonen erhebt, 
ber unftreitig in den Städten wieberzufinden ift. — (8 ift nun nicht zu 
bezweifeln, daß das Fünftlicdhe Heben der Städte, zumal von Paris 
(Seines Departement), wo 1850 277 Millionen Sr. an die Staatskaſſe 
eingingen und 877 Mill. verwendet wurden, und die große Eentrali- 
fation febr viel zu biejem Anwachfen der Städte beitrugen ; allein die 
überwiegenden Urfachen find doch andere, In Sranfreid) ift nämlich die 
ganbiirtbfdjaft nur unbedeutend gegenüber der Induftrie unb dem Handel 
in die Höhe gegangen und da das platte Land in ber Regel nur fo viele 
Einwohner feftzuhalten pflegt, alà für die Landwirthſchaft nöthig find 
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und darin ihr Ausfommen finden, hingegen bie Ginfüftung befferet 
Methoden unb von Mafchinenkräften fogar nod) weniger Arme nöthig 
macht, fo ift e8 ganz natürlich, daß bie entbehrlichen Ginwofner nach 
den Städten ziehen und zur Inbuftrie übergehen, welche fid in ben 
Städten und einzelnen Departements concentrirt, während fte in andern 
Ländern fih über ganze Landpiftrikte zu vertheilen pflegt. Es ift da— 
her diefe Thatfache nur infofern mit dem gegenwärtigen Regierungs- 
ſyſtem in Verbindung zu bringen, als bafjelbe bis jeßt vorzugsweiſe 
Handel und Induftrie zu fördern fuchte und für bie ee 
nod) wenig that ober erzielte, | 

Die Auswanderung ift in Sranfreid) immer nur fond ges 
weſen, denn ſie betrug 


1856 17,997 Perſonen, 1838 13,813 Perſonen, 
1857 18,809 1859 9,164  , — 

wovon mehr ald ber dritte Theil nad) Algier ging. In ber Zeit von 

1849 — 1858 ſollen überhaupt nur 200,000 Berfonen ausgewandert 

fein und unter diejen gegen 85,000 nad) Algier. 

Man maht aud) in Sranfreid) bie S8emerfung , daß die Einwoh— 
ner Heiner zu werben beginnen, denn von ben 5,811,944 in ben Jah: 
ren 1816 — 35 Eonferibirten waren 1,076,130 oder 18 Prozent nicht 
groß genug und zwar mehr in den legten 10 Jahren, obſchon das Maß 
verfleinert wurde. Man behauptet mun zwar, die mittlere Größe habe 
zugenommen, indem bie Necruten von 1678 Millimeter 1831 — 35 
nur 14,97 Prozent betrugen, feither aber 15,5, Prozent. . Im Jahre 
1856 waren von 301,295 Gonfcribirten 77,705 untauglid) unb nad) 
einer Durchfchnittöberechnung erreichten von jährlichen 490,278 männs« 
lichen Geburten blos 296,926 das 20, Lebensjahr. Von bicfer jähr— 
lichen Gonícriptionéf(affe gehen 53,41 Prozent ab und zwar 7,5, Proz. 
wegen nicht genügender Größe, 29,9, Prozent wegen allgemeiner 
Schwächlichkeit ober Gebred)en und ber Reſt wegen fonftiger Befreiungs- 
gründe, fo daß davon nur 132,725 Reeruten bleiben. Sonſt zählte 
man 1856 38,413 Blinde (21,005 männliche), 21,554 FTaubftumme 
(12,236 männliche), 25,259 Gretinen und Jdioten (2969 in Anftal- 
ten) und 35,031 Wahnfinnige (23,317 in Srrenanftalten), 

Ueber die Nationalitäten, woraua die Bevölkerung zufam- 
mengejegt ift, fehlen genaue Erhebungen. Es werben etwa 11/4 — 2 
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Millionen Deutſche, 1,105,000 Bretonen, 350,000 Italiener, 120,000 
Basken, 185,000 Israeliten, 2,778,287 Muhamedaner, 5000 Zigeus 
ner u. f. m. gerechnet. Die Zahl der in Frankreich lebenden Auslän- 
ber ift mínbeftené zu 410,000 anzunehmen. 

Die Zahl der Gemeinden beträgt 37,510. Bor ber Einver: 
feibung von Savoyen waren es 36,838 und dieſe zerfielen 1851 in 
folgende Klaſſen: 


Ginwohner. . Semeinden. || Einwohner. Gemeinden. 
über 50,000 13 | —1001—1500 4,423 
20,001— 50,000 43  ! . 501—1000 11,955 
10,001—20,000 93 | 401— 500 3,916 

$,001— 10,000 271 | | 301— 400 4,618 
4,001— 5,000 235 d 201— 300 4,157 
3,001— 4,000 565 N 101— 200 2,560 
2,001— 3,000 1,462 | unter, 100 433 
1,501— 2,000 2,094 


Es gab alfo 2682 Gemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern 
und 34,156 unter 2000 Einwohnern. 


Bor ber erften Revolution zerfiel Sranfreid) in 35 Provinzen, bie 
oben angegeben find; jedoch war das Land wegen ber Kleinheit meh: 
rerer Provinzen in 29 Generalitäten eingetheilt. Im Jahre 1789 
wurde dann die Eintheilung in Departements gefchaffen, um ben Pro— 
vinzialparticularidmus zu vernichten. Jener frühere Beſitz umfaßte 
26,720 D Lieues (27/9 — 1 beutfd)e DMeile), Nach dem Aus— 
bruche ber Revolution und unter bem. erften Kaiferreiche befam Frank— 
reich eine ungemeine Ausdehnung, denn ed umfafte nad) unb nad) 
Belgien und Holland, das ganze [infe Rheinufer, die 9Beferz und 
Elbemindungen, Stüde von ber Schweiz (Wallis, Neuenburg und 
Genf), Sardinien (Feftland), Parma, Rom, Toscana und Theile 
von Modena mit einem Areale von 13,600 D Meilen unb 42,366,000 
Einwohnern, während cà. mit den Bafallenftaaten über 26,300 
TDMeilen und 721/, Millionen Einwohner gebot. Die beiden Bari: 
fer Frieden vom 30, Mai 1814 und 21, November 1815 rebucirten 
cà auf den bisherigen Beftand ınit Ausnahme von Savoyen, das erft 
im Suni 1860 von Italien abgetreten wurde. 


Die früheren SSeftanbtbeile ohne Savoyen hatten folgende 
Bodenfläde: 
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Aderland ^. 95,881,059 $ut | Natürliche Gewäſſer 441,170 Lid 
Maldungen 7,102,435 Teiche 178 ‚723 
Haide, Weide, Debungen 7, 171,203 , | Unproductives Land 159, 508 , 
Miefen 5/159,226 »  ; Oel, Mandelbaumpflan: 

Meinberge 2,090,534 „ zungen 110,725 „ 


MWege u. öff. Plätze 1,102,845 „ 
Ertraglofes Staats: 


Grfenz u. MWeidengebüfh 64,717 „ 
Entwäflerungsgräben 17,401 ,, 


eigenthum 1,057,114 , ODeff. Gebäude, Friedhöfe 14,771 „ 
Bärten u. Baumfelder 628,235 „ — | Kanäle 12,273 , 


Kaftanienmälder 563,986 „ | Minen u. Steinbrüche 4,176 „ 


Außerdem gibt es nod) 2,706,672 Hectaren unbebauted, den 
Gemeinden gehöriged Land und 185,46 Sect. Moräfte u. dgl. 


In Sranfreid) ijt dad Grundeigenthum ungemein zerftüdelt, ganz 
im Sinne einer ertremen Demofratie; jedoch find in Folge der Ver: 
fchuldung vieler Feiner Güterbefiger wieder viele ffeine Bauerngüter 
ganz ober theilweife in die Hände von Kapitaliften und großer Guts- 
befiger gerathen. Man rechnet daher über 200,000 Güterbefiger, die 
über 200 Francd Abgaben bezahlen und an Vermögen ber Mafle 
englifcher Eigenthümer gleich ftehen. Von biefen zahlen 15,000 über 
500 Francs; es gibt viele Befigungen von 500, 1000 unb 2000 
Hectaren und felbft folche, welche 25,000 — 100,000 Franes Pacht— 
zins eintragen. Da man jedes abgefchloffene oder befonbere Güter: 
beſitzthum als Cote fonciere bezeichnet, fo fann natürlich berjefbe 
Gigenthümer mehrere ſolche in verichiedenen Bezirken befigen. Im 
Sabre 1815 gab ed 10,896,682 Cotes foncieres, 1835 10,896,682 
mit 123,360,338 Parzellen, 1842 11,053,702 mit 126,210,194 
Barzellen und 1851 12,800,000 Cotes fonciéres mit etwa 5 — 6 
Millionen Befigern, Im Jahre 1841 zahlten nur 16,364 Cotes über 
1000 Francs Grundfteuer, 480,000 über 100 Francs, 51/5 Millionen 
weniger und felbft unter 5 Franes. Unter diefen Cotes foncieres find 
jedoch bie Befiger von etwa 7 Millionen Wohnhäufern und Hütten 
begriffen, fo bag nur 4 Millionen Befiger von ländlichen Grundftüden 
übrig bleiben. Thiers, welcher 1848 die Zahl der Cotes auf 11 Mil: 
lionen annahm, theilte mit, bag davon 5 Millionen unter 5 France, 
1,751,000 von 5—10 Francs, 15,000 von 10—20 Francs unb nur 
13,000 über 1000 Franc Grundfteuer bezahlten. Ein franzöfifcher 
ganbmirtb und Nationalöfonom zählt 200,000 große Eigenthümer mit 
17,328,000 Hectaren, 700,000 mittlere mit 14,420,000 Hectaren 
und 3,900,000 mit 14,252,000 Hectaren auf, aber da auf erftere nur 
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96 Hectaren per Gigentbümer fommen, fo fonnen dies bod) feine gro- 
en Grunbeigentbümer fein. Derſelbe Schriftiteller gibt an, daß 8000 
Cotes mit 2,840,000 Hectaren über 1000 Franc Girunbfteuer und 
15,000 Goteé mit 2,700,000 Hectaren über 500 Franes bezahlen, 
ferner 3,900,000 Girunbeigentbümer mit je 3,54 Hectaren Befig und 
einer Grunbfteuer unter 50 Francs; ; bie offizelle Statiftif rechnet auf 
11 Millionen Goteó 8,471,656 mit weniger ald 20 Francd Grund: 
fteuer, 1,751,994 Gotes mit 5—10 France und 5,205,411 mit weni— 
ger ald 5 Francd Grundftener. Im Jahre 1842 [afteten auf bem 
Grundeigenthum 13 Milliarden und 1857 allein in 80 Departements 
12,005,506,370 Fres. Schulden unb famen jährlich an 21/5 Millionen 
Eigenthumsübertragungen vor, was jedenfalls fein günftiges Zeichen 
für bie agrarifchen Zuftände Frankreichs ijt.- Was hierbei die 20 
Millionen Frances helfen foffen, welche der eigens zur Unterftügung bet 
ganbivirtfe gegründete Credit foncier bis 1857 auf ländlichen Grund» 
befi& im jchmwer verfäuflichen Obligationen ausgeliehen bat, ift nicht 
einzufehen. Derjelbe hat überhaupt bi8 Ende 1863 nur 281,199,784 
Srancé ausgelichen und zwar nur 11,747,200 France in 3Boften un- 
ter 10,000 Frances und 155,189,864 France in ſolchen von 10 bis 
100,000 Francd. 

Ohne Zweifel bat die franzöfifche Landwirthichaft durch die am 
4. Auguft 1789 beſchloſſene Abſchaffung aller Beudalrechte febr gewon- 
nen, zumal bie zahlreichen Güter der tobten Hand nun in den beweg— 
lichen SBrivatbefig übergingen und ftarfe Parzelfirungen begannen ; 
allein fpáter trat aud) die Zerftüdelung zu umfaffend auf und burd) 
Grbtheilungen, Mißerndten u. dgl. wurde dad Grundeigenthum- tief 
verfcehuldet. Die Gewerbefreiheit bat nicht minder febr wohlthätig ges 
wirft, wenn auch daneben nod) 6i8 zur jüngften Zeit das vwerderbliche 
Schutzzollſyſtem fortbeftanb und bejonberé Monopole (3. B. für Tabaf) 
die Landwirthichaft febr drüdten. Aber das ftrenge Cyftem ber Gen: 
tralifation und bureaufratifchen Regierung und Einmifhung in alle 
möglichen Berhältniffe hat bie Landwirthfchaft nicht fo auffommen laſ— 
fen, al8 eö jonft bei dem milden Klima und fruchtbaren Boden mög« 
lich wäre, 

Ueber den Stand ber. landwirthichaftlichen Production geben fol 
gende Notizen Auskunft. Im Jahre 1789 umfaßte der Weinbau 11/, 
Millionen Hectaren, 1829 1,993,307, 1834 2,134,822 und 1856 

3° 
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2,090,534 Hectaren (in 76 Departements, wovon 20 jebod) nur in 
geringem Maße), wovon etwas über ein Viertheil im nördlichen Frank— 
reich, Man producirte 1827 35,075,689 Hectolitres im Werthe von 
540,389,298 France, 1839 36,783,323 Hect. Wein und 1,088,802 
Sect. Branntwein im Werthe von 478,088,302 Srancd. Den Er: 
trag der Hectare berechnet man auf durchichnittlich 18,05 Hectolitres 
‚und zwar ift er am reichlichften im Norden, wo er a. B. im Meurthe: 
Departement auf 56,55 Hectolitres fteigt, während Vaucluſe blos 6—8 
Hectolitres erlangt. Der Durchichnittspreis ift 115/,9 Srancd, ber 
Ertrag einer Hectare 212 Francd 45 Centimed. Der Beſitz ift unter 
60,000 Eigenthümer vertheilt und die Productionsfoften betragen 
etiva 45 Millionen Francd. Burgunder Wein wird fir 44—45 Mil: 
lionen Francs probucirt, Champagner 5— 700,000 Hectolitres, wo— 
von etwa 2,700,000 Flafchen ausgeführt und 626,000 im Lande 
confumirt werden. Von Sillery werden 10,000, von Ai 50,000 
Flaſchen probucirt, In Sabre 1857 wurde der Werth der Wein- 
ausfuhr auf 167,900,000 Frances, im Durchſchnitt von 5 Jahren 
aber nur auf 741/,, Millionen Srancé geſchätzt. Runkelrüben werben 
auf etwa 19,500 Hectaren gebaut, wovon %/, im Norden ; ber Ertrag 
beträgt 86 — 94 Millionen metrifche Eentner. Im Jahre 1859/60 
betrug die Sabrifation von Rohzucker 1261/, Millionen Kilogramme, 
wovon 18!/, Millionen confumirt wurden ; jedoch nahm die Produc- 
tion dieled Jahres gegen das Vorjahr um 6!/, Millionen Kilogramme 
ab und wird in Folge der freieren Handelöpolitif nod) mehr finfen. — 
Raps wird auf 1 Million Hectaren gepflanzt, Tabak darf nur in eins 
zelnen Arrondiffements gepflanzt werden und wurden im Jahre 1855 
15,318,915 Kilogramme an die Regierung für 11,684,000 Francs 
verfauft. Krapp wurde 1857 für 143/, Millionen Francs ausgeführt. 
Die einheimifche Seide hat einen Werth von 100 Millionen France. 
Eine Million Heetaren find Obft- unb Gemüfegärten und der Werth 
ber Nebenpflanzungen (Sabaf, Krapp, Dliven, Maulbeerbäume, Oft, 
Gemüſe u. f. w.) wird auf 1 Milliarde Francs angefchlagen, was 
aber offenbar nod) zu nieder gegriffen ift. 

Die Zahl der Schafe beträgt 35 Millionen und zu ihrer Fütte- 
rung dienen 53 Millionen Hectaren, Der Wollertrag ijt 60 Millionen 
Kilogramme, das von ihnen gelieferte Fleifch beträgt 144 Millionen 
Kilogramme, — (S8 gibt ferner 10 Millionen Rinder, jebod) werden die 
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Ochſen zu ſehr mit harter Arbeit angeſtrengt; von etwa 4 Millionen 
Kühen find 1 Million Milchkühe und die Milchproduction wird zu 2 
Milliarden Litred gerechnet, wovon aber bie Hälfte zum Auffaugen ber 
Kälber verwendet wird. Der Ertrag davon ift 100 Millionen France. 
Die 4 Millionen jährlich gefchlachteten Rinder und Kälber liefern 300 
bis 400 Millionen Kilogramme Fleifch und fämmtliche 10 Millionen * 
Stück Rindvich etwa 400 Millionen Sifogramme. — Gà fehlt für bie 
Viehzucht febr an rationeller Behandlung unb cà werden zu wenig anz 
bere Düngemittel eingeführt. Der Ertrag des Bodens wird per Sec 
.tare zu 100 Francs angenommen. Sm Jahre 1831 nahm die Weizens 
fultur ein 4753 Millionen, 1841 5563 und 1856 6488 Millionen 
Hectaren, deren "Ertrag durch verbefjerte Kultur von 101/, auf 14 
Hectolitres geftiegen fein fol. Im Jahre 1863 wurden 1 Million 
Hectaren mehr mit Weizen bebaut afá 1847. Im Durchſchnitt 1858 
bis 1862 wurden an 700,000 Hectaren Weizen mehr ein als auöge- 
rührt (Einfuhr 5,720,000 Hect.). Berner wurden ausgeführt 1847 
für 31/9 unb 1863 für 301/, Millionen Francs Butter, 1847 für At/, 
und 1863 für 23 Millionen Francs Gier; endlich war der eigene 
Guanoverbraud) 1847 erft 12%/, , 1863 aber 28 Millionen Kilogr., 
was eine merkliche Verbefferung ber Landwirthſchaft beweift. 


Wenn man den Ertrag des landwirthfchaftlichen Bodens zu 100 
Francd per Hectare annimmt, fo wird ber Gejammtertrag 6 Milliar- 
den France fein und dafür arbeiten etwa 21 Millionen Güterarbeiter, 
Der Werth der Hectare im großen Durchfchnitt wird von Einigen über: 
haupt zu 1000 Francs berechnet. Die offizielle Statiftif berechnete ben 
gefammten Bodenwerth 1821 zu 39,514 und 1851 zu 83,744 Mil 
lionen Francd und ben Reinertrag beffelben im erfteren Jahre zu 
1,597,000,000 Francs, im fegteren zu 2,643,366,000 Francd, Die 
landwirthfchaftliche Production wurde gefchäßt 


1789. 1815. 1848. 
Meizen 34 Mill, Sr. 44 Mill. Fr. 70 Mill, Sr. 
Roggen 46 = 44 » 40 " 
Kartoffeln 2 — 20 100 * 
Wein 17 — 35 — 40 


und per Hectare war 
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Meinertrag des Gigenthums 12 Fr. 


Gewinn des Pächters 
Auslagen 

Steuern 

Löhne 
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Ueber bie Beruföthätigfeit ber Bewohner werden von Zeit zu Zeit 
mit den gewöhnlichen Zählungen befondere Aufnahmen gemacht. Gà 
gehörten, an: 





















SE 1851. 1856, 

Zahl 4 oe Ee Zahl. DE. Br. 
Aderbau | 7 In 21,992,874 | 61,4 | 19,004,071 | 52, 
Induſtrie unb Handel | 9,283,895 | 25,5 | 12,202,391 | 33,4. 
Freien Künften | 3.483.538 9,43 3,262,282 9,06 
One Geihäft — — — | 1,022,863 | 2, (| A483 4925 | An 

Zufammen E 35,783,170 — | 36,012,669 | Ms 


Das ftarfe Uebergehen der Einwohner von der Landwirthſchaft 
zur Induftrie und bem Handel ift ein ficherer Grflárungégrunb für das 
Zuftrömen der überfchüffigen ländlichen Bevölkerung nad) den Städten; 
da übrigens hiernady bie abfolute Zahl der landwirthichaftlichen Klaffe 
fid) von 21,993,336 auf19,079,239 verminderte, alfo um 2,914,097, 
dagegen bie induftrielle Bevölferung von 9,285,732 auf 12,210,136 
ftieg, alfo um 2,924,404, während in der gleichen Zeit das platte 
Land nur etwa 300,000 Menfchen an die Städte abgab, fo ift daraus 
der Schluß zu ziehen, daß bie gefteigerte landwirchfchaftliche Produc— 
tion mit weniger Menfchenfräften bewirft wird und ber entbehrliche 
Theil der ländlichen Bevölkerung fid) ber Induftrie widmet, bie alfo 
auch mehr auf das Land eingedrungen idt. Die Zunahme ber Ge: 
Ihäftslofen von 2,5 auf 4,15 Prozent erklärt fid) ganz einfad) daraus, 
daß mehr Berfonen nad) Erwerbung eines gewiffen Vermögens ober 
Einkommens fid) bei Zeiten in bie Ruhe zurückziehen, ohne deshalb ge: 
rabe unprobuctio zu werden, ba fie im Gegentheile als Actioriäre von 
Unternehmungen unb in anderer Weife oft fer probuctio mirfen, obe 
Ihon man ihnen deshalb fein befonderes Gefchäft zutheilen fann. 

Ueber die Induftriethätigfeit wurde 1856 folgende Aufs 
nahme gemadt : 
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Gewebe⸗Induſtrie 
Steinbrüche u. Bergwerke 
Bearbeitung der Metalle 
Fabrikation metallener Gegenſtände 
Induſtrie in Leder 
" „ Sel 
» von irbenen Waaren 
Chemiſche Brodurte 
Daugewerbe 
Industrie von Möbeln 
„ für Befleivung 
» $0 Wamentatienébebürfiniffe 
» » Transport 
„nr Künite u. Wiſſenſchaften 
, turus u. Bergnügen 
den Krieg 
„  » Beerdigung 
Sonitige Induſtrieen 
Aufammen 


Sefchäfte, 





16,636 
2,086 
41,832 
7,736 
39,012 
12,561 
6,398 
209,058 
13,770 
286,196 
300,306 
94,893 
7,969 
16,295 
451 
3,339 
1,310 
1,169,051 


Dem Handel find gewidmet: 


Bauweſen 

Moͤblirung 

Kleidung und Toilette 
Nahrung 

Heizung und Beleuchtung 
Transportweien 

Künfte und Miffenichaften 
Lurus und VBergnügungen 
Sonftige Zwede 


9,099 
4,829 
78,811 
173,121 
13,004 
8,840 
5,153 
33,081 
10,311 





Sufammen - 





337,149 


109,203 | 











Geſammte Arbeiterbevölkerung. 


männliche, 


831,366 
190,243 
73,906 
230,928 
49,401 
124,316 
93,4035 
45,772 
1,102,426 
78,683 
734,304 
747,436 
592,376 
63,302 
79,639 
223.382 
15,845 
106,216 
5,182,036 


30,227 
14,606 
193,167 
338,379 
33,870 
64,285 
14,293 
52,805 
38,076 


M — — 


weibliche. 


1,046,827 
153,397 
59,899 
181,599 
38,850 
105,009 
79,700 
37,666 
840,579 
67,375 
1,221,395 
710,636 
435,512 
56,297 
66,918 
20,709 
12,363 
153,894 


5,287,925 


27,312 
14,430 
224,864 _ 
389,566 
30,663 
56,250 
14,298 
57,974 
37,272 


779,702 | 832,029 


Die übrigen Stände find alfo beziffert (nebft Angehörigen) : 


Mechtöpflege 

Aerztliches Perſonal 
Unterrichtäwefen 
Miffenichaften und fünfte 
Land: unb Seemadt 
Givilbeamte und Angeftellte 
Ordensklerus 

Weltgeiſtliche 


| 


| 


73,663 
47,118 
79,742 
32,187 
416,825 
236,968 
12,391 
52,176 


I 
1 


1 


— —— — — ——— 
Zuſammen 951,073 | 


68,460 
59,309 
87,459 
27,148 
22,890 
210,276 
53,493 
24,642 


883,677 


Diefe Aufnahmen laffen infofern viel zu wünfchen übrig, ale fie 
nicht diejenigen SBerfonen. davon unterfcheiden, welche bei biefen Be— 
Ihäftigungen perfönlich betheiligt find unb alfo allein ben Umfang bere 


felben bezeichnen würden, 
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Veber bie Broduction ber Bergwerfe und Hüttenwerfe [ie 
gen nicht genug ausreichende Angaben vor. Im Jahre 1854 foll cà 
824 Bergwerfe gegeben haben, nämlich 448 für Steinfohlen, 177 für 
Eifen und 199 für andere Productionen, Die Kohlenförderung, 
welche 1848 erft 40 Millionen metrijche Gentner umfafte, hatte 1860 
ſchon 801/, Millionen Gentner (161 Zolleentner) erreicht und mag jeßt 
an 100 metriiche oder Doppelcentner betragen. Auf den Hüttenwer: 
fen werden gegen 9 Millionen Gentner Gußeifen im Werthe von 
111?/, bió 114 Millionen Franes erzeugt. Bedeutend find aud) bie 
Salzwerfe, welche burd) ihre großen und billigen Lieferungen befonders 
die chemischen Sabrifen mächtig fördern. 

Die franzöftiche Gewerbsinduftrie hat ihre Hauptfraft in der Pro: 
buction feiner, eleganter und gefchmadvoller Gegenftände, während fie 
der eigentlichen Maffenproduction anderer Länder nicht gewachfen ift. 
Befonders find c8 Modegegenftände, welche ihr ganz vorzüglich das 
Uebergewicht über andere Länder verfchaffen, alfo bie verfchiedenen Bes 
fleidungsgegenftände, Jimmer[d)mud, feine und elegante Handgebrauchs- 
gegenftände, Broncer, Möbel-, SRapierz, Gold» und Silbergegenftände 
u. ſ. w. In allen andern Zweigen ftcht aber die frangofifd)e Induftrie 
nicht fehr hoch unb ift bedeutender SSerbefjerung fähig. Urfache davon 
war dad Schußzolliyften, das fo lange feftgehalten wurde unb erjt in 
neuefter Zeit durch kräftiges Einfchreiten des Kaifers felbft verlaffen tft, 
um bie Snbuftrie zu größerer Selbitthätigfeit und Anftrengung zu vere 
anlafjen. Unter den bejdjügten Snbuftrien nimmt die Nübenzuder: 
fabrifation bie erfte Stelle ein, obichon fie gleid)fall8 gelitten hat. Im 
3. 1857/58 lieferte fie 1511/5 Millionen Kilogramm Zuder in 341 
Babrifen, aber e8 find inzwifchen nicht nur Sabrifen eingegangen , fone 
dern die Duderprobuctton fat fid) aud) auf 96—99 Millionen Kilogr. 
vermindert. Die Baumwollinduftrie ift erheblich geftiegen und cà 
wurden 1860 124 Mill, Kiloge. Baumwolle zu 203 Millionen Fres. 
verarbeitet, was im 3. 1863 noch mehr gefteigert worden wäre, wenn 
bie hohen Preiſe e8 zugelaffen hätten. Die Seideninduftrie bat 1863 
dad Doppelte nad) England ausgeführt wie vorher und auch die 
Fabrifation von Wollenftoffen und Metallwaaren hat fid) gehoben. 
Die Zahl der verwendeten Dampfmafchinen,, die 1852 fchon 7779 mit 
216,456 SBferbefráften betrug, fanm jest füglid) auf 10,000 mit 
300,000 Pferdefräften angenommen werben. 
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Der Handel Frankreichs ift bedeutend und die Nachweilungen 
darüber unterfcheiden zwifchen dem allgemeinen Handel, ber alle Einz, 
Aus: und Durchfuhr umfaßt, und dem Spezialhandel, der blos die in 
Tranfreich verbrauchten ober zum Berbraud; aus den Zolllagern genom— 
menen Waaren und die aus Frankreich ausgeführten, darin producitten 
Waaren in fid) begreift. Zur Schätzung ded Werths wurde im J. 
1827 ein amtlicher Tarif mit offiziellen Werthen aufgeftellt; da biejer 
mit ber Zeit aber von bem wirklichen Werthe immer mehr abwich, 1o 
wird daneben auch der wirkliche Werth; angegeben. 

Der allgemeine Handel umfaßte nad) officiellem Werthe, ber als 
gleich bleibend die Mengen erfennen läßt: 








1 








| Einfuhr. | Ausfuhr. | Zufammen. 
1840 | 1052 Mill. Fres. 1011 Mill, Fres. | 2063 Mill. Fres. 
1841. | 1121, 1066 2187  , 
1842 1142. , 940 , 2082 „ 
1843 1487. , 992  , 9179  , 
1844 1193 , 14147. , ? 3340 —, 
1845 1240 — , | 4187 , 2427 „ 
1846 1257 " 1180 " | 2437 pe 
1847 1343, | 41271 : | 92614 3 
1848 862  , 183 , | 9018  , 
18419 | 14142 „ 1423 3 2865  , 
1850 1174, 1531, 2705 „ 
1851 4158  , | 1029 —, 2787 , 
1852 | 1438 | 14682 390  . 
1853 1632  , 1861 — , 34193  , 
1854 1709 „ 1788  , 3497  , 
1855 1952 —, 3027  , 3979  , 
1856 3908 — , 2320  , ASSS —, 
1857 2336  , | 9357  , 4593  , 
1858 | 2035 | 9442 — 4471 5 
1859 | 2148 , 2756 —, A904 — , 
1860 | 2392 „ | 2949  , 8341. , 
1861 | 2720  , 26415 —, 5335  , 
In den legten fünf Jahren betrug ber wirfliche Werth 
1857 2689, 2639, 5398  , 
1858 2164 „ 2501 —, A728 — , 
1859 2385  , 3057  , 542 , 
1860 2657  , 3147 , 8804 — „ 
1861 | 3085  , | 2442 „ 5527 
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Der a betrug 





























Einfuhr. | Ausfuhr. Sufammen. 
Dffizielleer | Wirklicher Dffizieller | Mirklicrer Pide is 
Werth. Werth. Werth. mem. Wer Wert 
Minn. mi |o uL | Wa Dil. Dill. 
1857 1450 | 1874 ., 1640 ., 1865 3090 3739 
1858 1383 1562, , 1777, | 1887, 3161 ,. 3450,, 
1859 | 1404  , 10610, | 1998 | 2266,, 3402 3907,, 





1860 | 1585 1897, | 2091, | 2271, 3676,, | 4168, 
1861 2018, | 2442, : 1874, | 1926, | 3892, | 4308, 
Davon fommen auf den Seeverfehr bei ber Einfuhr etwa !/, , bei 
ber Ausfuhr 1/,..— Im ben erften 6 Monaten betrug der Spezialhandel 
1861 2131, 1862 2133, 1863 2324 unt 1864 2588 Mill. Tres. 
(1122 Mil. Fr. Einfuhr, 1466 Mill, Fr. Ausfuhr). 
sm S. 1861 erlangte nad) den einzelnen Richtungen ber allgemeine 
und Spezialhandel folgende Werthe (S. Tabelle S, 523 u. 524): 


Sn 3. 1860, wo ber norbamerifanische Seceffiondfrieg noch nicht 
begonnen hatte und ber engliſch-franzöſiſche Handelövertrag nicht in 
Wirkfamfeit war, enthielt die Einfuhr vorzugsweife folgende Artikel: 
1,237,000 (Doppel-) Gentner Baumwolle zu 2021/, Millionen $yrc8., 
518,000 Gtr. Wolle zu 1781/, Milt., 20,250 Gtr. Seide zu 1211/, 
Milt., 9850 Gtr. gezwirnte Seide zu 79%, Mil. , 1,619,000 Gtr. 
Zuder zu 1131/; Mill., 343,500 Gtr. Kaffee zu 50 Mill., 491/, Mill. 
Gtr, Steinfohlen zu 89 Mill., 183,000 Etr. Wein zu 101/, Mitt. 
und 771,000 Stück Scylachtvieh zu 555/5 Mil, Franken, Die Aus- 
fuhr begriff für 4541/, Mill. &eibenfabrifate, 2291/, Mill. Wollen: 
waaren, 69!/, Mill, Baummwollenwaaren, 133 Mill. €eberfabrifate, 
1141/, Mid. Mehl und Getreide, 221 Mil. Wein unb 52!/, Mill. 
Fres. Branntwein. Hiervon ift nun allerdings eine Aenderung eins 
getreten und famen 1863 für 301/, Mill. Fred. Butter und 23 Mill. 
Gier hinzu, ferner wurde das Doppelte von 1862 an Seidenwaaren 
nad) England ausgeführt, für 64 Mil, Fr, Wolle und für A5 Mill. 
Baummolle (gegen 160 Mill. 1862) eingeführt. 


Frankreich. 
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Allgemeiner Handel. 
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Einfuhr. Ausfuhr. 
Offizieller Werth.) Wirtlicher Werth. ‚Offizieller Werth. Wir klicher Werth. 
Rußland | 437,500,000| 163,200,000| 43,400,000| 59,800,000 
Schweden u. Nor⸗ | 
— wegen 31,300,000 58,600,000, 8, 000, 000 7, 200, 000 
aͤnemark u. Kolo— | 

nien 3,100,000 3, 800,000 € 8,700,000 
Hanfeftädte Á 32,300,000! 25,500,000!  21,000,000| 29,700,000 
Hannover u. Med: 

lenburg | 400,000 400,000 500,000 — 1,700,000 
Zollverein 265,700,000| 282,300,000, 183,600,000| 189,700,000 
Grofbritannien 543,900,000| 3$55,100,000, 564,600,000| 619,800,000 

— Kolonien 69, 600,000 77,700, 000 25,500,000 30, 900, 000 
Niederlande 30,200 ‚000 36,700, 000: 28,200,000 32,400,000 

— Kolonien 13,900, 000 19,100, 000) 700,000, 900,000 
Belgien 355, 200,000! 276,200, 000. 160,300,000, 168,800,000 
Schweiz 232, 700, 000, 203,500, 000! 257.700,000 266,500,000 
Oeſterreich 10,900,000| 21,500,000! — 9,700,000 9,400,000 
Italien 170,400,000| 203,400,000| 264,700,000| 283,900,000 
Kirchenftaat 2,200,000 3,100,000 19,800,000 19,300,000 
Spanien 84,300,000 91,200,000| 197,000,000| 198,900,000 

— Kolonien 39,600,000| 38,000,000| 21,400,000| 19,900,000 
Bortugal 7,800,000 8,000,000 21 "700. 000, 20,300,000 
Griechenland 2,300,000 3.400.000) 40,400, 000. 10,200,000 
Türkei 114,100,000 143,400,000| — 78,700,000, — 54,500,000 
Verein. Staatenvon 

Stertamerifa 313,700, 000| 393,000,000| 106,300,000, 112,600,000 
Merifo 6,200, 000 4,400,000| 20,200,000, 17,700,000 
Guatemala 900,000) 1,500,000 1,200,000 900,000 
Haiti 12,400,000| 19, 400,000 9,500,000| 7,600,000 
Brafilien 40,400,000 73.100.000 97.400.000 90.400,000 
Fa Plata Staaten | 24,100,000| 36.700.000 32,700,000 34,100,000 
Uruguay 12,000,000!  17,400,000| 20,600,000! 20,400,000 
Ghile 7,400, 000. 8,700,000 27,300,000 22,900,000 
Peru 7,000.000| 15,700,000| 36.300.000/ 30,800,000 
Bolivia = 300,000 300,000 
Ecuador 5,000,000 800,000 3,700,000 3,400,000 
Neu:Öranada 1,800,000 1,000,000' 2,500,000 2,100,000 
Benezuela 4,500,000 8,300,000; 4,900,000 ‚4,500,000 
Weſtküſte von Afrifa — 21,400,000, 11,300,000 5,700,000 4,900,000 
Egypten 31,400,000 39,700,000 25,500,000 23,000,000 
fBarbareéfen 12,000,000 17,700,000! Á 11,300,000, 11,500,000 
"er ur ái 1,900,000 1,500,000 100,000 100,000 

hina, Cochinchina, 

Oceanien 2,900,000; 2,700,000 2,900,000 4,200,000 
Algier 47,800,000!  63,300,000| 171,500,000 137,800,000 
2 — 13 ge - 500,000! 108,800,000| 97,200,000 

trandgu ‚600,000| ‚300,000 — — 
Kohlen f. Dampfer — — 1,800,000 3,000,000 

1,661,900,000 


Sufammen 2,719, 700,000 3,088,100,000 2,615,300,000 
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| Sprialbandel. 
Ginfuhr. Ausfuhr. 
OffisiellerQ Werth. [Speffier! 3Bettb. Offizieller Werth. Wirklicher Werth. 
Rußland | 93,200,000 112,200,000 32,700,000| 29,500,000 
Schweden u. Nor— | 
wegen 25,900,000! 34,100,000| 4,100,000| 6,000,000 
Dänemark u. Kolv: 
nien 2,900,000 3,500,000 7,600,000 7,700,000 
Hanfeftädte 19,000,000; 32,100,000|  15,600,000| 14,200,000 
Hannover u. Med: 
lenburg 500,000 700,000 500,000 1,700,000 
Zollverein 189,400,000, 223,700,000, 149,200,000; 157,800,000 
Großbritannien | 409,000,000 438,100,000| 403,200,000, 456,400,000 
— Kolonien 60,200,000 58,800,000 17,800, 000, 15,900,000 
Niederlande 21,900,000 30,100,000 22, 900,000, 20,400,000 
— Kolonien 12,000,000 17,900,000 '800, 000 700,000 
Belgien 143.000,000 177,500,000| 123,700,000) 142,800,000 
Schweiz |, 129,000,000| 155,100,000| 165,700,000| 130,900,000 
Oeſterreich 9,300,000 13,700,000 6,500,000 5,600,000 
Italien 127,400,000) 171,900,000| 175,800,000| 179,500,000 
Kirchenſtaat 1,800,000 1,000,000 13,700,000 17,500,000 
Spanien 54,900,000; 58,400,000| 155,500,000| 160,800,000 
— Kolonien 27,800,000| 35,200,000,  15,700,000| 23,100,000 
Portugal 7,800,000; 17,100,000! 17,600,000| 16,400,000 
Srierhenland 1,900,000; 2,800,000 7,300,000 8,800,000 
Türfet 69,200,000 73,500,000 39,700,000 32,500,000 
Berein. Staaten v. | 
Nordamerika 291,100,000| 362,600,000| 75,700,000; 82,200,000 
Meriko 6,400,000 4,100,000| 14,000,000; 13,200,000 
Guatemata — | — 1,100,000; 800,000 
Haiti 11,600,000.  10,700,000| 6,200,000, 5,800,000 
Bralilien 33,900,000.  48,200,000| 60,200 /000, 61,900,000 
La Plata Staaten 21,100,000. 10,500,000, 23,000,000, 25,800,000 
Uruguay 10.600.000 — 6,200,000| 13,000, ‚000 .13,800,000 
Chile 7, 200,000  17,000,000| 18,800, 000 16,600,000 
Beru 6,800,000 6,700,000| 26.300.000) 23,200,000 
Bolivia — | — 300. ,000; 300,000 
Ecuador 300,000. 300,000 2,800,000, 4,100,000 
MNeu:Öranada 1,100,000 900,000. 1,900,000, 1,900,000 
Sfenzauela 3,800,000. 7,900,000, 4,000,000! 3,900,000 
Weſtküſte von Afrika 19,000,000, — 21,900,000. 4,800,000 4,500,000 
Eaypten 32,500,000, 33,700,000! 18,200,000 17,100,000 
Barbaresfen 10,800,000| 22,400,000| 8,000,000! 7,900,000 
Andere Theile 1,500,000 1,200,000 100 dui 100,000 
China, Chochinchina | 
u, Ocanien 2,700,000, 2,500,000, 2,200,000. 2,200,000 
Algier 43,300,000) 59,000,000, 135,400,000| 128,800,000 
Andere Kolonien 116,600,000| 167,800,000| 78,000,000. 82,200,000 
Strandgut 2,900,000 — — 


Kohlen f. Dampfer 
Sufammen 





ir adl 





% 


2,018,200, 90018, ‚442,300,000 1 ,874 ,200,000 1 ‚926, 500,000 
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Die Gold- und Silber-Ein- und Ausfuhr ijt für Franfreich 
wichtig. Es betrug (in Millionen $Sranfen) die 

















Einfuhr Ausfuhr 

Gel. | Silber. Get. — | — Silber. 
1850 61 1:588. | A 7| 82 
1851 116 179 31 | 101 
1852 59 180 | 42 183 
1853 318 113 | 30 229 
1854 A82 100 | 65 264 
1855 381 121 163 318 
1856 462 109 | 90 393 
1857 568 97 123 458 
1858 554 161 67 176 
1859 727 210 187 382 
1860 570 131 159 288 


Der wichtigfte Play ift unftreitig für Handel und Induftrie die 
Hauptftadt Baris, bie nad) bem legten Handelöfammerberichte 101,171 
Sabrifanten (87,870 im alten Theile) befaß. Davon hatten 7492 
mehr ala 10 Arbeiter, 31,480 2 — 10 Arbeiter, 62,199 hatten nur 
einen oder arbeiteten allein. Ihre Gefchäfte umfaften 3,369,992,449 
Fred. Werth unb fie bezahlen 107,390,710 Fred. Miethe. Die Ars 
beiterbevölferung betrug 488,081, wobei 355,692 Männer, 126,134 
Frauen und 27,255 Kinder. Der durchfchnittliche tägliche Arbeits: 
lohn (für Werktage) war 41/4 Fred. für Männer und 2 Fres. 1 Gent, 
für Frauen. — Gà waren 1185 Dampfmafchinen mit 9748 Pferdes 
fräften und 2097 Nähmafchinen dafür bienftbar und legtere verfahen 
die Arbeit für 21,000 Näherinnen. 

Die Zahl ber Falliffements betrug 


1850 2144 1854 3691 | 1858 — 4330 
1851 — 2305 1855 . 2957 | 1859 — 3899 
1852 2478 | 1856 — 5773 | 1861 4862 
1853 . 2671 1857 6124 1862 5390 


Während die Zahl 1856— 60 durchichnittlich 3994 betrug, ijt fie 
jebt bedeutend geftiegen. 

Der Poſtverkehr ift aud) in Sranfreid) bedeutend geftiegen. 
Gr betrug (Siehe Tabelle Seite 526) : 

Der Telegraphenverfehr umfaßte 1857 erft 11,430 Kilos 
meter Drahtleitungen, 1860 aber bereits 16,049 fi, und jest wohl 
über 25,000 Kil, Der Bureaus gab es 1054 (wobei 600 von Gijene 
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| Briefe. | Zeitungsnummern. 
1847 | 126, 480,000 90,275,466 
1852 | 181,000,000 94,863,666 
1856 252,014,800 127,321,445 
1858 253,234,000 151,298,000 
1859 258,900,000 165,300,000 
1860 263,500,000 179,140,000 
1863 290,000,000 212,000,000 


bahnen), bie Betriebsfoften find aber in ben legten Jahren höher alà 
die Einnahmen gemefen (1860 61/,, Millionen red. Koften gegen 
4,023,000 Fres. Ginnafme). Die Zahl der Telegramme war 1852 
48,105, 1856 360,299, 1859 598,701 und 1863 an 700,000, 

Das Eifenbahnmwefen ift in Sranfreid) nicht zum Beften be— 
ftellt. Die Unternehmungen felbft find mit dem großartigften 2Ictienz 
jchwindel eingeleitet und dabei die umfaffendften Betrügereien verübt 
worden. Zulegt brüdte man die Actien und bildeten fid) burd) Ver— 
Ihmelzung 6 große Gefellichaften, vor weldyen f(einere Unternehmungen 
gar nicht mehr auffommen fónnen. Die Eifenbahnwagen felbft find 
Ichlecht, die Bahrpreife theuer. Im Jahre 1830 gab e8 53 Kilometer, 
1848 2211, 1853 4050, 1857 7458 1858 8657 und 1862 10,096 
Kilom. Die Koften betrugen über 4700 Millionen (811 Mill. vom 
Ctaate) und für weitere 2200 Millionen find Projecte concefftonirt 
worden, Eijenbahnunfälfe fommen zahlreich vor. 

Die Sure ae 


Dampfer. | 














| eee. | Tonnengebalt. 
1855 | 14,248 225 916,649 
1859 | 14,900 330 950,000 
1860  ! 14,608 314 996,124 
1861 | 14,738 327 983,996 


ferner 8041 zur Küftenfifcherei dienende Schiffe von 59,541 Tonnen 
Gehalt. Unter ben Schiffen von 1860 gehörten an bem 


Atlantifchen Ocean 11,090 Segelfchiffe, = Dampfer 
Mittelmeer 0 


Der Schifföverfehr (beladen) mit bem — und den Kolonien 
betrug : 


r " " 
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Gingamg: 
— —— ES. |... duo 
E | franzofiſche. | fremte. | Zufammen. | Tonnengebalt. 
1838 10,535 13,542 24,077 | 3,809,990 
1859 | 10,422 | 14,008 | — 25,000 | 4,003,638 
1860 | 10,081. | 14400 | 25,081 | 4,017,239 
1861 (0 11,6046 18,371. 230,017. | 4,934,724 
1862 | 12,374 | 16,448 | 28,822 | 4,566,673 
| j 
Ausgang: 
1858 | 9270 | 10,696 | 19,900 ^ 2,883,287 
1859 | 8778  , 11,657 | 20,435  . 3,030,328 
1860 |. 8013 | 10,443 | 18,456  , 2,845,730 
1861 6842  , 10,387 17,229  . 2,680,419 
1862 82001. — , 11,004 19,205  . 3,005,969 


Aus Algier wurden erpedirt 


1857 2805 Schiffe von 232,640 Tonnen. 
1858 3483  ,  , 260,118 
1859 M 

1860 2380 „  , 336,883  , 
1861 2676 5  , 302,252  , 


Dad Bankweſen iſt aud) in Sranfreido ziemlich ausgebildet. 
Die Banf von Sranfreid) entftand im April 1803 unb wurde 1857 
bis zum Jahre 1897 mit Privilegien verfehen unter der Bedingung, 
bem Staate 100 Millionen zu leihen, Sie beruht auf 182,500 
Actien, gibt Banfnoten bíà zu 50 Fred. herab aus, hat eine Noten: 
circulation von 7 — 800 Mill. Fres., in allen wichtigeren Städten 
Bankfilialien und hatte in den legten 6 Jahren einen jährlichen Ge: 
Ihäftsumfaß von 6000 — 6600 Mill. Fred. Neben biefer Banf be- 
ftehen nod) zahlreiche andere Gejchäfte ähnlicher Art, wie der credit 
mobilier mit einem ungemein großen Kapitale und andere &affen, 
Vereine u. dgl. Hürden Hypothefarcredit beftebt der credit foncier, 
der Geld auf Hypotheken ausgibt, jedoch nicht baar, fondern in Obli— 
gationen von 500 Fred. , bie der betreffende Leiher felbit an ber Banf 
gegen Geld umfegen muß, was in der Regel mit Zeit: und Geldverluft 
geichieht. Diefer credit fonciér, ber von ber Regierung unterftügt 
und gehätjchelt wurde, hat deffenungeachtet bis daher nur ausgeliehen: 


1852-54 zufammen || $4,337,800 Fres., jährlich 18,112,600 Free. 
1834—57 29,128,330 ,.  , 9,719,443 , 
1858—60 — , 104,481,800 , , 34,827,270 , 
1860-—63 " 281,199,784 „ » 93,733,261 „ 


" 
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Im Jahre 1863 wurden 107,910,000 Fres. außgelichen. Die 
Anlehen erfolgten in SRoften von 


über 4 Million Franken 69,240,000 Fres. 
von 100,000 Fres. — 1 Million Free. 235,057,100 „ 

», 10,000 , — 100,000 „  155,189,864 ,, 
unter 10,000 „ 11,747,200 


Der Volksſchulunterricht iſt in Sranfreid) fehr fchlecht bez 
ftelft,, weil fein Schulzwang befteht und jelbft das Geſetz von 1841, 
das für Kinder, die in Sabrifen arbeiten, einen Schulbeſuch vorfchreibt, 
nicht ausgeführt wird. Der Etaat felbft verwendete 1820 erft 
100,000 Fres. jährlich auf den Schulunterricht, der erft durch das 
Geſetz von 1833 geregelt wurde, feit 1861 aber 4,797,000 Fred. und 
1864 find im Budget dafür 6,509,100 Fres. vorgefehen. Der Auf: 
wand für die Volköfchulen im Jahre 1863 wurde alfo beziffert: 


Inſpection des Brimärunterrichts 892,400 res. 
Beitrige des allgemeinen Staatsfonds 5,766,700 „ 
Beiträge aus fpegiellen Fonds der Departements u. Säulen felbft 6,487,000 „ 
Befoldungen der 4 Generalinfpectoren 32, 000 
Gemeindedecimen für bie Bolksfchulen 7,814,000 


Zufammen 20,992,100 Free. 


Alle Berwendungen zufammengerechnet, betragen aber die Ber: 
wendungen von 


Staat und Departements 13,189,589 Fred. 
Gemeinden und Brivaten 40,209,382 , 
Schulbeiträge (Schulgelder) 18,044,592 


Zufammen etwa 71,443,563 Fred. 

Im Jahre 1855 betrug der Aufwand erft 6 Millionen Fred. vom 
Staate, 5 von den Departements, 111/, von den Gemeinden, 9 Mit. 
Schulgelder, 1/5 Million Stipendien und Schulfonds , zufammen etia 
32 Millionen Fres. Im Jahre 1861 beftimmte man jährlicd 50,000 
Fred. für Penſionen und ebenfo viel für bie Landbibliothefen. Die 
Befoldung eines Lehrers beträgt 5—600 Fres. und diefe Gelder werben 
jo erhoben, daß ber Steuereinnehmer für jedes Kind 1—2 Fres. erhebt 
und das Mangelnde zufchießt. Auf 100 Knaben find 38, auf 100 
Mädchen 43 — A6 Freiftellen zugeftanden. — Manche Berichte über 
den VBolföfchulunterricht geben 63,777 Schulen an, wovon 13,859 
unbedingt in den Händen ber Geiftlichen find ; aber eine offizielle Sta- 
tiftif gibt für 1861 folgenden Stand an: 








z "A 7 ) " 1 
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dab. | — j Mädhen. 
— und gemifóte Ehe 37, 87 ß 2, 043, 820 | 361,087 
Mäpchenfchulen | 13,666  . 993,319 
Freiſchulen | | | 212, 521 . — 575,894 
gufammen | — 55,092 | 2,256,241 . 2,030,300 


A — 
Geſammtzahl 4,986,641 


Die Schülerzahl ijt daher unbedeutend im Verhältniß zu ber fchul- 
fähigen Jugend. Jedoch ift c8 immerhin beffer beftellt ald vor bem 
Geje&e von 1833, indem bie Schulen zählten 


Sf inter. Sommer. 
1829 969,340 : 543,529 Schüler 
1832 1,200,715 696,208  , 


Es ift übrigens ſelbſt in ber Hauptftadt Paris nod) fo fdhtedbt 
für den Schulunterricht gejorgt, daß in einigen SBfarrbegirfen derjelben 
fünfmal jo viele Schulfähige Kinder vorhanden find, als die Schulen 
faffen können, fo daß diefe alfo beim beiten Willen Feine Schule befuchen 
fónnten. Was die Departements betrifft, jo zeigte die Aufnahıne von 
1837, daß auf 100 Einwohner Schulbefucher famen: Champagne 
15,10, Lothringen und Elfaß 14,90, Srandje-Gomte 14,35 (früher alles 
deutsche Länder !), Flandern 11, Normandie 8,,,, mehrere innere De 
partements 8, Gorfica 5,70, Lyon unb Auvergne 4,35, Bretagne 3,35 
u. ſ. f. Die Folgen diefes jehr verwahrloften Schulunterrichtd find 
febr bedeutend. Nach dem Annuaire von 1857 fonnten 1853 in 82 
Departements auf 256,663 geichloffene neue Ehen 170,172 Männer 
unb 166,133 Frauen den Ehevertrag nicht unterfchreiben, Nach der 
felben Duelle fonnten 1854 von 7556 vor die Affifen gebrachten An— 
geflagten 3080 nur unvollfommen lejen und jchreiben oder nur unvoll- 
fommen lefen und 3611 weder [efen nod) fchreiben und legtered war 
aud) bei 2368 Berfonen von 6480 der Fall, bie 1856 wegen Ber: 
brechens gegen das Eigenthum angeflagt waren. — 9tad) den regel: 
mäßigen Erhebungen bei den zur Ziehung berufenen jungen Leuten 
fonnten davon weber lefen nod) fchreiben: (Siehe Tabelle Seite 530) 

Im legten Jahre waren davon beó Leſens und Schreibens un: 
funbig 3, Proz. im Departement ded Doubs, 3,, Broz. Obers-Marne, 
3,9 Proz. Meufe, 4,5 Proz. Oberrhein, 5 Proz. Sura, dagegen 57,3 
Proz. in Eher, 59,, Proz. Indre, 59,5 Proz. Ereuze, 61,, Proz. 
Altier, 63,5 Proz. Ober⸗Vienne und 68,5 Proz. in did Die 
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| | — Mnfunbig de des 4 Seu unb Schreibens 
Sabre&éflajjen. | Reeruten. Zahl. 








| Auf 1000. 
BERALKEHANBHFEERER. 130 — | ——— "TE 
1828 282,985 149,824 | 530 
1830 294,593 146,502. — | 496 
1833 — | 985,805 131,014 | 488 
1837 294,621 128,427 — | 435 
1840 300,717 125,700 — — A18 
1844 — 308,900 117,879 — 382 
1847 304,908 — | 106,43 348 
1850 — | 305,712 104,995 — | 344 
1854 306,622 99,60 324 
1858 | 305,330 92,579 | 302 
1860 — | — 312204 —— 90,781 | 293 
1862. — | — 323,00 | 88,796 — 274 


Mittelzahl war 27 Proz., gegen 46 Proz. im Jahre 1833 und 54 
Proz. im Jahre 1828. Wenn daher der Schulunterricht feine 
größeren Fortfchritte macht, fo wird vor weiteren 50 Jahren die Zahl 
ber ded ejenó und Schreibens Unkundigen nicht auf 10 Proz. ber- 
untergebracht werden fónnen. Bemerfenswerth ift, bag Wabrifation 
und Erwerb wenig Einfluß auf biefe Unterfchiede haben, wie 3. 98. dad 
fabrifreiche Oberelfaß bie 9., das ebenfo fabrifreide 9iorbbepartement 
nut bie 56. Stelle einnimmt. Wie traurig e8 in biefer Hinficht jelbit 
in Paris ausfieht, beweift der SSarifer Handeldfammerbericht, wornach 
1862 von den Fabrifarbeitern nur 87 Broz. lefen und fchreiben fonnten, 
über 12 Proz. dies aber nid)t vermochten. Ja von fämmtlichen Ar— 
beitern ber chemifchen Fabrifen fonnten 74 :Broz. und von allen Arbeis 
terinnen für chemifche Streichfeuerzeuge konnte auch nicht eine einzige 
fefen und fd)reiben. Don ben Soldaten lernt ein großer Theil erft in 
ben Regimentsfchulen lefen und jchreiben ; 1853 waren 81,999 Sol- 
daten in dieſen Schulen und zwar 60,915 im erften unb 21,084 im 
zweiten Curſus und eà lernten von erfteren 18,637 lefen, 14,578 fefen 
unb fchreiben und 10,079 außerdem noch rechnen. Wir wollen jedoch 
gegenüber diefer grángenfofen Berwahrlofung des Unterrichts nicht zu 
bemerfen unterlaffen, daß die Departements, worin der Unterricht am 
meiften vernachläffigt ift, deshalb nod) nicht die meiften Verbrecher 
liefern. Die Errichtung von Abend» unb Sonntagsfchulen wird hierin 
Vieles beffern ; aber ein ftärferer Fortfchritt ift nur möglich, wenn 
Schulzwang eingeführt wird und bie Schulen den Händen ber Geift: 
lichen mehrentzogen find. — Die &yceen, Realfchulen und höheren Lehr: 
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anftalten fino beffer organifirt unb zum Theil redit gut. An der Cpige 
des Schulweſens ftehen unter dem Unterrichtsminifterium 3 Abthei— 
lungschefs für den SSrimaire, &econbairz und höheren Unterricht. 

Je Schlechter für den Unterricht geforgt ift, befto verſchwenderiſcher 
ift der katholiſche Klerus bedacht. Derfelbe befigt die 17 Erzbis— 
thümer Befangon,, Bordeaur, Chambery, yon, Rheims, Air, Albi, 
Auch, Avignon, Bourges, Cambray, Paris, 9tenneà, Rouen, Sens, 
Toulouſe und Tours mit 67 Biſchöfen in Franfreih, 1 in Algier unb 
3 in den Kolonien, Sonft erhalten nur bie proteftantifche Kirche und 
die Juden Staatszuſchuß für den Klerus; aber um ihnen nicht ganz 
gerecht werden zu müffen, verhehlt man die Zählungsergebniffe über bie 
Bertheilung und Größe ber Religionsbefenner. Die Reformirten haben 
einen Generalratf und Gonfiftorium zu Paris, die Lutherifchen ein 
proteftantiiched SOberconfiftorium zu Straßburg und ein Gonfiftorium 
zu Paris. Die Juden haben ein Oberrabbinat in Paris, 51 Rabbi- 

' mate und 62 Vorfängerftellen. 

Sm Jahre 1789 hatte Sranfreid 136 Bisthimer, 600 Chor: 
herinftifte, 40,000 Pfarreien und Filiale, 800 Möndhss unb 300 
Nonnenflöfter mit 51,000 Mönchen und Nonnen und ber Reinertrag 
der Kirchengüter war 70, des Zehntens 80 Millionen. Nach bem 
&onforbate betrug bie Staatsausgabe für den Fatholifchen Kultus 1803 
erft 4,059,000 Fres., ftieg aber 1856 auf 423/, Mill. 6 Kardinäle, 
15 Erzbifchöfe und 66 Bilchöfe erhalten 1,430,800 Fres., 3413 
Pfarrer 4,325,153 $rc8.,29,984 Deffervants 25,443,775 Fred, unb 
6958 Kapläne 2,360,482 Fred. Die Beiträge ber Gemeinden betragen 
an 8—9 Millionen, die Gafuafgebübren 20 Mill. Fred. 

Im Jahre 1864 zählte ber Fatholifche Klerus 7 Kardinäle, 15 
Erzbiſchöfe, 69 Bilchöfe, 155 Generalvifare, 660 &anonifer, 3396 
Pfarrer, 29,630 Deffervanten, 10,000 beigegebene Priefter, 30,000 
Eeminariften und 50,000 jOrbenégeifttid)e und Nonnen, welche 50 
verjchiedenen Orden angehören. 

Für die Rechtspflege befteht ein Gaffation&fof in Paris, ein 
oberfter Gerichts- und Rechnungshof, ferner als Appellationsgerichte 
zweiter Inftanz in Givilfachen 27 kaiſerl. Gerichtöhöfe in den Depar— 
tements, 1 in Algier und 6 in den Kolonien. Sonſt wird bie Juftiz 
von ben Aſſiſen- unb Zuchtpoligeigerichten verwaltet. Bei allen Ber 
mühungen, bie ftatiftiichen Ausweiſe jo günftig ald möglich zu ge 
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ftalten, beweifen fie bod) eine fortwährende Zunahme ber Verbrechen ; 
es find durchfchnittlic) 60,000 Verbrecher in ben Gefängniffen mit einer 
Gefammtbewegung von 301,275 Berfonen und die Zahl der Vergeben 
ftieg von 1826 — 1853 nad) unb nad) von 59,000 auf 261,000. 
Die Verbrechen gegen das Eigenthum haben ftd) in biefer Zeit verdop— 
pelt, jene gegen die Sitten find um 144 Proz. geftiegen, die Zahl der 
angefchuldigten Kinder von 315 auf 7428! Die Gentralgefängniffe 
foften ohne die Verwaltung 7,066,000 Fred. und während 1830 — 
1850 die Bevölkerung berjelben nie über 18,440 ftieg, betrug fie 1851 
bis 1855 22,630. Die Zahl der benuncirten Vergehen betrug 1826 
bis 1830 178,021, 1851 — 55 aber 245,146 ; die vor die Schwur: 
gerichte verwiefenen Verbrechen haben fid) aber gemindert. Es find 
nämlich dahin verwiejen worden wegen Verbrechen gegen 





— — — — — — 





| Perſon. | Gigentbum. 














| Zujammen. 
1826 —30 | 1824 5306 7130 
1831—35 | 2371 | 5095 7466 
1836—40 | 2153 5732 7885 
1841—4A5 | 2186 4918 7104 
1846—50 | 2438 4992 | 7430 
1851— 55 2353 A751 7104 
1856 2108 4016 6124 
1857 1966 3807 5773 
1858 2280 3095 5375 


Bon 157,268 Individuen, die im Jahre 1855 wegen gewöhn: 
licher Vergehen von den Zuchtpolizeigerichten verurtheilt wurden, waren 
7545 nod) nicht 16 Jahr alt. Bon 6480 SBerfonen, bie 1855 wegen 
Verbrechen zur Aburtheilung famen, waren 528 Hanbelöleute und 
Wirthe, 437 von liberalen Berufsarten, 880 fonnten fertig lefen unb 
fchreiben und 306 genoffem eine höhere Bildung. Im Durchfchnitt 
fam ein criminell Angefchuldigter auf 5885 Einwohner; aber nach ben 
einzelnen Departements war dies febr verfchieden, denn e8 fam ein 
Angefchuldigter auf 1891 in Gorfica und 2454 im Seinedepartement, 
während dies im Meurthedepartement erft auf 14,634 , im Aindeparte: 
ment auf 18,536 und im Greufebepartement erft auf 34,801 (inv. ber 
Fall war, (In legterem fonnten 32,5 Proz. Recruten nicht (efen und 
ſchreiben, in Gorfica 34,5 Proz.) Wo eine Verminderung ftattfand, 
ift fie blos fd)einbar und durch mifbere Beurtheilung der Gefeggebung 
hervorgerufen. Am meiften mehrten fid) Kindsmord, Nothzucht und 
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Verbrechen gegen die Keufchheit, wozu die Fathofifche Geiftlichfeit auch 
ihren Theil beitrug. Im Sabre 1858 wurden wegen Vergehen 
211,081 gegen 229,467 im Borjahre abgeurtheilt und 548,491 
wegen bloßer Bolizeiübertretungen. Im Jahre 1848 unb 1851 waren 
37,887 *Berjonen beportirt worden, 

Ueber die Civil» unb Handelsgerichtspflege 1862 
werben jo eben folgende Ergebniffe befannt, welche von denen im Jahre 
1861 wenig abweichen. affationsgefuche liefen 759 ein, wovon 376 
verworfen, 239 zugelafjen wurden. Die faiferlichen Gerichtshöfe hats 
ten über 16,629 Prozeſſe zu urtheilen und erledigten davon zwei Dritt- 
theile. 2714 Prozeſſe dauerten über ein Jahr. Die Gerichte erfter 
Inftanz hatten 151,280 Brozefie (32,800 vom Vorjahre), wovon fie 
98,226 entfchieden. Die Kanzleien der Handelögerichte haben 3657 
(rünbungéafte von Handelögefellichaften und 2441 Auflöfungsafte 
erhalten. Won den 5390 Falliffements wurden 1626 durch Goncor: 
date erledigt. Die Friedensrichter haben 3,577,065 Streitfachen außer- 
halb ber Audienz zur VBerföhnung gerufen und über 3/, davon ausge: 
glichen; von 49,973 Streitfachen, bie in der Audienz vorfamen, find 
2/, ausgeglichen worden. Den bejonderen Bureaus ber. Gewerbver— 
ftändigenräthe wurden 1860 42,166, 1861 44,470 unb 1862 
43,395 Streitigfeiten unterbreitet, 8910 davon wieder zurüdgenommen 
und 34,415 entjchieden, wovon 25,970 durch Vergleich. Bon ben 
8445 unverglichenen Fällen wurden 3097 durch Urtheile entjchieben, 
und zwar 2475 in legter Inftanz und 622, wobei Appellation ftatt» 
finden fonnte, Bon legteren wurden blos 118 angegriffen und davon 
83 beftütigt, 15 umgeftoßen und 20 ausgeglichen. Die Bezirke: 
bureaus erhielten 15,259 Gefuche um gerichtlichen Beiftand, nämlid) 
13,975 in Eivilfachen, 198 in Handelsſachen und 1086 in Gom 
petenzftreitigfeiten, Die Schuldhaft wurde ausgeführt gegen 1666 
Männer unb 128 Frauen, wovon 1391 wegen Hanbelsfchulden, 127 
wegen Givilverbindlichkeiten und 276 wegen öffentlicher Gelder. Das 
von betrug die Summe bei 664 Perſonen unter 500 Francs, 333 von 
500 bis 1000 Francs, 390 1000 bis 3000 Francd, 265 über 5000 
Francd. Für 1486 Perfonen hörte bie Schuldhaft im Jahre 1862 
wieder auf. — In Algier hatte der faiferliche Gerichtshof 1161 Pros 
zeffe zu enticheiden, wovon 223 in Betreff von Mohamedanern. Bor 
die neuen Eivilgerichte wurden 4402 Prozeſſe bajelbft gebracht. Die 
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Friedensrichter fertigten 46,948 Avertiffements aus und entjchieden 
11,868 Streitfachen. | 

Der Bauperismus hat in Branfreich ungemeine Fortichritte ge: 
macht, bie Dörfer find verfallen, die Häufer auf bem Lande fchlecht, 
die Geräthichaften von der geringften Art und die Kleidung ſchmutzig 
gegenüber dem höchften Glanz unb Sitter der großen Städte. Um 
das Elend zu mildern, ift in neuerer Zeit Manches geichehen, aber die 
Spitäler find oft ſchlecht und jelbft die Behandlung febr mangelhaft. 
Seit bem Gonfulate bi zum Jahre 1846 wurden an Schenfungen für 
wohlthätige Zwede genehmigt 126,634,634 Francd und von ba an 
biß Ende 1853 weitere 31,803,544 France. 


Das Sparfaffenwejen ift in Franfreich nicht fo ftarf voran: 
geichritten wie in anderen Ländern. Man zählte Ende des Jahres 
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| $af | Sparfaffenbüder. is 
appen. 1 auf Gin: 3tnlagen. 
SE eoi RET Lo ERE 
| | France. 
1855 386 893,150 | 40 , 272,182,542 
1856 - | 411 936,188 . 38 275,342,913 
1857 379 u. 179 Sülfsfaflen | 978,802 | 36 , 278,921 ,229 
1858 401 „ 189 m | 1,042,205 | 35 | 310,506,212 
1859 415 , 194 " | 1,121,465 | 32 ' 336,461,832 
1860 444 „ 205 * | 1,218,122 | 30 : 377,210,993 


Davon famen 1860 auf Paris 242,582 Einleger mit 50,947,846 
Francs 7 Genté Einlagen. Unter den Einlegern waren 1859 die Ar- 
beiter mit 36 Proz. unb die Domeftifen mit 17 Proz. , die Employes 
mit 9,9, Proz. , die Bergwerfsarbeiter mit 16,37 Proz. u. f. w. betheis 
ligt. Guthaben von mehr ald 1000 Francs find übrigens ausge: 
jchloffen. 

Die Altersfaffe (caisse de retraite pour la vieillesse) wurde 
1851 errichtet und wird unter Staatsauflicht verwaltet. — (G8 waren 
im Sabre 1856 56,903 Berfonen mit 46,797,719 France 78 Gent., 
im Jahre 1861 112,094 Berfonen mit einem Kapitale von 63,692,233 
Francs betheiligt und davon bie Hälfte in SBarió. Won ben 13,962 
Perfonen, bie im Jahre 1856 Ginlagen machten, waren 6644 
Duvriers beider Gefchlechter und Dienftboten, 4201 Geiftliche und 
wiſſenſchaftlich Gebildete und 2471 Angeftellte. 
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Eine andere Art von Hülfe leiften bie Vereine für gegen» 
feitige Kranfenunterftügungen (Sociétés de secours mu- 


. . tuels), am 26. März 1852 organifirt unb mit einem faiferlichen Ge— 


jchenfe von !/, Million Francd begabt, aber auch unter der Gontrole 
ber Regierung ftehend. Damals gab es 3404 Vereine mit 16,532,310 
Frs. 93 Cts. Kapital unb 426,453 Mitgliedern, wobei 47,281 Ehren: 
mitglieder, die blos Beiträge bezahlen, Ende 1859 aber 4118 Vereine 
mit 22,958,508 $rancd Kapital und 534,233 Betheiligten, wobei 
61,378 Ehrenmitglieder. Bon den erfteren Mitgliedern waren 69,970 
Frauen, In den erften 3 Jahren 1852—54 wurden von der Staates 
fafle 781,494 Francd, von den Departements 116,560 Francd unb 
ebenfoviel von ben Gemeinden beigetragen. Die Verwendungen ums 
faffen bie Koften ber ärztlichen Hülfe und Medizinen und Unterftügun- 
gen bis auf 6 Monate, Diefe Vereine feiften aber auch nicht fo viel 
wie in anderen Ländern und laftet überhaupt auf ihnen, wie auf fo vie— 
len anderen Einrichtungen Franfreich8, bie Verbindlichkeit, das Kapital 
in Renten anzulegen und fid) der Gontrofe der Regierung zu unter: 
werfen. Außerdem fucht in Frankreich bie Geiftlichfeit die öffentliche 
Mildthätigkeit zu febr für fi) auszubeuten, denn bie Kirche erhielt in 
folcher Weife in ber Zeit von 1836 -— 55 etwa für 16 Millionen Mo- 
biliar= und für 4 Millionen Immobiliarwerthe gefd)enft, aufer dem: 
jenigen, was fid) der öffentlichen Kenntniß entzog und im Auslande 
angelegt ift. Die Armuth bat aud) troß ded Auffchwungs der In: 
duftrie und des Handeld in neuerer Zeit nicht abgenommen unb zeigt 
jeldft in Baris ihre grellen Seiten, nod) mehr aber in den Provinzen, 
wo 3. B. bie Fenfterfteuer bie Landleute dazu gebracht hat, in ben 
Häufern oft nur ein Fenfter und eine Thüre, ja fogar oft nur bie lege 
tere anzubringen, um ben hohen Abgaben zu entgehen. 

Nach Dupin betrug das jährliche Gejammteinfommen des franz 
zöftichen SBolfé 1780 — 90 4656 Millionen Livres, unter bem Gon- 
fulat 5402 Millionen, unter bem &aijertbum 6270 Millionen, 1820 
7862 Millionen unb 1830 8800 Millionen Livres. An dieſer 
Summe trug die Landwirthfchaft 6 Milliarden bei unb bie Induftrie 
faft 3 Milliarden. 

Frankreich bildet feit dem 2, Dezember 1852 ein Raiferreid) mit 
einer feheinbar conftitutionellen, ber That nad) aber abfoluten Regie— 
rung, ba Senat und gejeggebender Körper nur geringe Rechte haben 
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und vermöge ihrer Wahl und Zufammenfegung nicht einmal biefe feft: 
halten und wahren. Die 93erfaffung des faiferreid)à wurde am 14, 
Januar 1852 gegeben, aber fchon am 25. December beffelben Jahres 
wieder modificirt. Hiernach beftebt ein hochbezahlter, vom Kaifer ernannter 
Senat von 80—150 Mitgliedern unb ein gefeggebender Körper von je 
einem Deputirten auf 35,000 Wähler mit jehsjähriger Sigungsperivde, 
deren erfte am 8. Mai 1863 ihr Ende fand. Unter bem überwiegenden Ein- 
fluffe ber Präfeeten und Polizei und bei ber Unterbrüdung aller Oppofi- 
tionsbeftrebungen fallen natürlich bie Wahlen faft ganz im Sinne ber 
Regierung aus, bie fogar bie Ganbibaten felbft aufftellt. Berathung ber 
Gefege und Genehmigung des Budgets find die Hauptfunftionen die- 
fer Nepräfentation,, welche das legtere alljährlich votirt. Das Budget 
für 1864 ift fofgenbeé : | 


A. Ausgaben. 


1) Ordentliche: Brancé, 
Givillifte unb Dotationen 26,500,000 
Gefeßgebender Körper und Senat 9,404,000 
Zufchuß zur Dotation ber Ehrenlegion 9,209,280 
Gonfolidirte Schuld 385,937,547 
Dotation für ben Tilgungsfond 118,022,745 
Kündbare Schuld 60,308,617 
€eibrenten 76,607,931 
Staatsminifterium 17,095,900 
Minifterium ber Juſtiz 33,167,610 

" des Auswärtigen 12,534,200 

» des Innern 175,042,006 

a ber Finanzen 22,747,522 

: des Kriegs 370,284,040 
Generalgouvernement von Algerien 14,243,533 

Y ber Marine unb Kolonien 153,242,332 

: des Öffentlichen Unterrichts und Kultus 71,020,257 

: des NAderbaues, Handels und ber öffentlichen 

' Nrbeiten 75,474,153 
9Regiez, Betriebe: und Grhebungstoften 233,451,248 
Ausfälle, Rüdzahlungen, Prämien u. dgl. 132,785,203 


1. Zufammen 1,997,078,124 
2) Außerordentliche: 


Staatsminifterium 8,500,000 
Minifterrum des Innern 4,510,000 
J der Finanzen 3,725,000 

" des Kriege 6,889,000 
Gieneralgouvernement von Algerien 5,200,000 
F der Marine und Kolonien 14,000,000 

» des Aderbaues, Handels u. f. w. 60,391,000 
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2. Zufammen 108,015,000 


Gefammtausgabe 2,105,093,124 


B, Ginnafmen. 
1) Ordentliche: 


Direfte Steuer 


Pferde: und Wagenfteuer 


Ginregiftrirung, Stempel und Domainen 


Einnahme aus den Forfien 
" aus Zöllen und Salzmonopol 


Zuderfteuer 
Getränkeſteuer 


Frankreich 


Verſchiedene mit den indirekten Steuern erhobene Taren 


Erträgniſſe des Tabaksmonopols 
" des Pulvermonopols 


» der oft 


* der Univerfitäten 


Ginfünfte aus Algerien 
Erfparungen u. f. w. dem Givilpenfionsfond zugewieſen 
Berichiedene Grgebniffe 


Ergebniffe aus der Tilgungsfonds-Referve 


2) Außerordentliche : 


937 


France. 
501,852,633 
2,700,000 
423,760,216 
39,921,500 
121,612,000 
134,990,000 
203,709,000 
53,951,000 
220,376,000 
14,183,000 
69,233,000 
2,846,500 
18,800,000 
14,399,000 
81,035,515 
96,022,745 


1. Zufammen 2,002,422,109 


Ergebniſſe aus der Tilgungsfonds-Referve 80,515,236 
Rückzahlungen von Gifenbahngefellichaften 3,000,000 
Ehinefifche Rriegsentichädigung, vierte Zahlung 7,000,000 
Werth von Grundftüden, für den Bau der Oyer verfauft 3,500,000 
Ertrag aus dem SSerfauf eines Theile der Wälder von Dunes 12,000,000 
Außerordentliche Ausnußung der Forften 2,000,000 

2. Zufammen 108,015,236 


Sefammtfumme ber Einnahmen 2,110,437,345 

Gefammtauégabe 2,105,093,124 

Soll erfolgen Ueberſchuß 5,344,221 

Bejonderer Dienft al& Anhang zum Budget (Ginnafme und 


Ausgabe): 


Francs. n Wrancé. 
Ehrenlegion 16,204,659 | Dotationen der Armee 60,740,000 
Kaiferl. Buchdruckerei 4,640,000 |; SWarinezSnvaliben 14,830,000 
Münzen unt Medaillen 1,861,745 Gentral:, Kunft: und Ges 
Gonfularfanjleien 1,350,000 werbeichulen 420,500 





— Sufammen 100,046,704 


Die Budgets unter dem Kaiferreiche 
berechnet : 


haben folgende Ausgaben 


1853 1487 Millionen, | 1859 1765°/, Millionen, 
1854 1517, | 1860 1825 ^", 
1855 1562 " | 1861 18453), i 
1856 1598 * | 1862 1969. » 
1857 1699 , . 4863 20609,  , 
1858 1717 , || 1864 21085'4,  , 
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Bei den meiften biefer. Budgetvorlagen war ein Ueberſchuß be- 
rechnet, nämlich 








Ausgabe. Ginnahme. | p 
1861 1,815,688,685 Fres. 1,845,733,670 Fres. 44,985 gu. 
1862 1,969,769,031 „ 1,974,070,028 „ | 4,300,997 „ 





1863 | 2,060,613,362 „  2,069,507,818  , 8,894. 156 
1864 2,110,437,345. „ —2,105,093,424. „ | 5,344,221 


Fuͤr 1865 find die ordentlichen Ausgaben auf 1,750,922,583 
Fred. und bie entiprechenden Einnahmen auf 1,752,036,062 Free. 
veranjdjlagt. Allein bie Budgets find niemals eingehalten, fondern 
nachträglich fo viele weitere Kredite eröffnet worden, daß ftet ein Deficit 
ftattfanb, Es war nämlich bezüglich ber Ausgaben 


Bor anf ding. i Wimug · Ausgabe | Ueberieetung. 


1835 — | 1,562,030,308 ge. 2,375,342,590 gue | 813,312,282 gue. 
1856 —1,598,286,528 „ —2,211,702,054 „ ^ 713,416,526 , 
1857 — |1,608,904,664 „ 1,872,526,216 „  173,621,532 , 
1858 — /1,716,989,496 „ — 1,868,128,434 , . 151,138,938 „ 
1859 — 1,765,780,877. , —2,916,710,764 „| 450,929,887 „ 





Freilich waren auch Kriege in die Jahre 1855 und 1856 unb 
1859 gefallen, aber auch ohne dieſe waren zu viele außerordentliche 
Kredite bewilligt worden, ungeachtet man dieſelben mehrmals zu be: 
feitigen verfprad). Derartige Supplementarfredite wurden allein 1860 
82 für faft 248 MIN. gewährt und feither haben fte fid) fogar nod) 
vermehrt. Der Deputirte Thierd nafm daher im FBrühjahre 1864 
Gelegenheit, fid) im gefeßgebenden Körper fcharf darüber auszufprechen. 
Nachdem die Ausgaben im 3. 1851 1448 Millionen betragen hatten, 
ftiegen fie um 100 Millionen bis 1854 und có vermehrte fid) bie 
öffentliche Schuld um 8 9Xill. Fr. Renten, die Dotationen um EMill., 
Givillifte, Staatsrath und Präfekturen um 12 Milt., höhere militärifche 
Würden um 11 Mill. , zufammen etwa 100 Millionen. Die öffent: 
liche Schuld umfafte 1851 erſt 398 Mill, Renten, für 1865 aber 699 
Mill. ober 301 Mil. mehr und es vermehrten fid) bie Budgets ber 
Suftiz um 6 Mill., des Kultus um 6 Mill., des Auswärtigen um 
6 Mill., des öffentlichen Unterrichts um A Mill., des Inneren um 
94 Mill., beó Kriegs um 71 Mill., ber Marine um 56 Mill., nebft 
dem neuen Minifterium des Haufes mit 12 Mil. Fr. Ausgaben, alfo 
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65 Mill. Sranfen Aufwand mehr afá 1851. Dabei ftiegem aber aud) 
die Ctábtebubgetà in enormer Weife, 

Die Ginnabmequeffen vermehrten fid). freilich mit bem Aufblühen 
der Induftrie und des Handels, manche derfelben find aber auch in ter 
Berfürzung begriffen. Zu legteren zählen wir vor allem die Domainen, 
weiche 1856 zu 1,293,173,804 Fr. Werth veranfchlagt wurden, aber 
jährlich) Veräußerungen erleiden, während bie 1,077,946 Hectaren 
Staatdwaldungen nicht blos theilweife bemfelben oofe verfallen, fon: 
dern auch übermäßig ausgebeutet werden. Die Grunbfteuer. mit 
285 9Xill., SSerfonal 2 und Mobiliarfteuer mit 72 Mill., die Thür: 
und Fenfterfteuer mit 45 Mill. und die Gemerbà und Patentfteuer 
mit 78 Mill. Fres. Ergebniß find die direften Steuern, welche fid) 
nicht To leicht höher treiben laſſen. Dagegen ift dies in hohem Maße 
mit den indireften Steuern geichehen. Hierher gehören befonders bie 
Abgaben auf Getränke, Salz und Tabaf. Unter den Ausgaben fteht 
bie Givillifte mit 25 Mill. gegenüber jener von 12 Mill, des Könige 
Louis Bhilipp da. Die Gbrenlegion hat eine befondere Dotation und 
zählte 1857 ſchon 55,285 Decorirte, wovon 23,574 Gehalte bezogen. 
Wie febr fid) diefe Zahl fteigerte, geht daraus hervor, daß Napoleon I. 
am 15. Auguft feines legten Regierungsjahres blos 57 Kreuze verlieh, 
ber jebige Raifer bei derfelben Gelegenheit 1864 aber 954! — Die 
Supplementarfredite haben 1854—57 über 1,400,747,283 Fres. 
betragen. 

Zu diefen enormen Staatdausgaben, die bereit über 2 Milliarden 
betragen, während man unter der Reftauration mit Schreden auf bie 
herannahende erfte Milliarde fab, kommen noch bedeutende Departe: 
mentale und Gemeindeaudgaben, welche durch Zufchläge zu ben 
direften Staatöfteuern gebedt werden. Dieſelben betrugen 1830 erft 
58 Millionen, 1851 bereits 132 Millionen und 1856 1483/, Mill. 
Fred. Die Detrois, deren 1850 in 1436 Gemeinden eingeführt waren, 
betrugen fchon damals 951/, Mill, und find inzwifchen bedeutend ges 
ftiegen. Unter den Gemeinden hat Paris ein enormes Budget. Daffelbe 
ift unter dem S'aiferreid)e von 50 auf 198 Mill. geftiegen, jenes von 
Bordeaur von 27/,, auf 5 Mill., von ille, das 20 Mill. Fred. für 
Ringmauern becretirte, von 17/,, auf 72/5 Mill., Rouen von 3 auf 
12 Mill., Lyon von 6?,, auf 16 (1861 fogar auf 21 Mill.) und 
Marfeille von 7!/, auf 48 Mil, Free. 
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In früherer Zeit waren natürlich bie Staatsausgaben bedeutend 
geringer. Im 3. 1740 berechnete man fie zu 170,550,000 Fres., 
wobei aber viele Naturaleinfünfte nicht beigezählt find und bie Ein- 
fünfte fon um 20 Mil. hinter ben Ausgaben zurücblieben. Im 3. 
1781 berechnete Neder die gewöhnlichen Einkünfte auf 428,233,000 
Fred. und die Ausgaben auf 396,974,666 Fres., welche leßtere aber 
um mehr ald 36 Mill. höher wurden. Im J. 1784 follen bie Ein- 
fünfte 600 und die Ausgaben 622 Mill, €ivreà betragen haben. Die 
Nationalverfammlung normirte das Budget für 1791 auf582,700,000 
Livred. Unter Napoleon I,, ber doch fo viele Gontributionen einzog, 
ftieg das Budget immer mehr, unter der Reftauration beliefen ftd) die 
Ausgaben auf 900 Mill., 1831 auf 986 Mill. und 1852 unter ber 
Republif auf 1447 Millionen Fred. Die wirklichen Ergebniffe haben 
folgende Nefultate gezeigt zufammen : 















== - | Ausgaben. | ei Einnahmen. |: Davon ‚Anlchen. 
| WEL. Ges. | Mill. Br. | o it. dca. 
1816—1830 (Reftauratiun) 14,428 13,160 1188 
1831—1847 (Sulifónigtbum) — | 22,983 30,798 | 1843 
1848—1856 | 15,987 15,000 | 2619 


Die Staatsfchuld wurde für das Jahr 1864 alfo — 











| Gonfolidirte Schulv. | Silgungsfonv. 


1) Gonfolidirte Schuld u. Zilgungefond: | | 
Menten zu 41/5 Proz. 39,759,628 Free. — Fres. 
4 








478,081 " | us " 
2 3 * 348, 600 838  118,022,745 „ 
Zufammen 8388 937,347 Fres. 118,022, 745 Free. 
—— ——— 
; Zufammen 503,960,292 Fries. 


2) Kündbare Schuld: 


Schwebende Schuld 34,000,000 Fres. 
Kautionen 8,500,000 „ 
Spezialanleihe für Kanäle 17,547,785 „ 
Suntzoll 248,832 „ 
Sährl. Zahlungen an Spanien für Gränzfeſtſtellung 12,000 , 


Zufammen 60,308,617 Free. 


3) Reibrenten: 
Penſionen für Givilper(onen 34,207,931 Free. 
" „ Militär 42,400,000 „ 


Sufammen — 76,607,931 Free. 
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Zufammen 
Kapital ter fchwebenden Schuld 840 Mill. Sce. 
» . confolidirten Schuld 9,000 " 


Sm Ganzen etwa 9,840 Mill. Fre. 
Die Schuldmaffe ftieg in neuerer Zeit alfo 





| Kapital. | 











Zinſenlaſt. 
1853 5,577,504,587 Fres. 219,929,486 Frese. 
1856 7,858,040,822 , 284,668,525 „ 
1859 8,593,288,155  , 315,993,646 „ 
1861 9,718,276,913 „ 349,887,166 „ 
1864 9,840,000,000 446,246,162 „ 


Eine febr bedenkliche Sache ift es mit der fchwebenden Schulb, 
welche aufer ben Kautionen, Sparfaffengeldern u, dgl. im 3. 1860 
206 Millionen an Schagfcheinen umfaßte. Diefelbe fol im 9. 
1865 aber höchftend einen Betrag von 150 Millionen erreichen dürfen, 
wenn es gelingt, fonft die Ausgaben in einem gewiffen Maß zu er- 
halten. 

ALS bemerkenswerth geben wir noch an, zu weldyem ‘Breife bie 
verfchiedenen Anlehen contrahirt wurden: 

1816—17 H6Mill. à 5 Proz. zu 57,95 Proz. Emifftonspreis 


181 7—18 30 " 5 " 57,55 " " 
1818 14! , 5 —, 66,9 , " 
per 12 1/3 — 5 ái 67 " " 
1821 91/, " 5 , 85,;; " n 
1 823 23 1j " 5 77 89, 55 " " 
1830 3!/, " 4 " 102,,:*5/; " 
1831 M a 05 x 84 " " 
1832 7 !fa " 5 ” 98, 50 " " 
1 84 1 5 1 /s " 3 " 7 8, 22 fa " 
1844 " 3 " 84 "5 , " 
1847 ? " 3 " 75,25 " " 
1 848 1 3 !/a " $ " 75, 25 " 173 
1854 250 3X. Kapital a 4'/, Proz. zu 89,50, zu 3 Bros. 62,.. 
1855 500 " " " "yr, " " n7 
1855 750 " " " 89, AG; " " 63,5, 
1859 500 " " " 87, 12: " " 38, 51 


Einige Guthaben hat dranfreid) nod) im Betrage von etwa 153 
Mil. Fred. an Spanien, Belgien, Griechenland u. a., aber auf das 
Eingehen berjefben ift nicht zu rechnen. 

Departemental- und Städtefihulden wurden in neuerer 
Zeit ermächtigt von 1852 bis einfchließlich 1861 für 643,989,000 Fres. 
wovon 500 Fred. auf die Städte fommen, und amar waren eó 327 
Anlehen für Städte und 200 für Departemente. Voran fteht Paris 
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und das Geinebepartement. Erſtere hatte 1861 bereitd 298 Mitt. 
Fred. Schulden, Im ähnlicher Weiſe gingen auch die übrigen Städte 
voran, indem fie alle fid) in zu große Bauten u. dgl. einließen. 

Am Beiten geordnet ift das Militärwefen. Die Einftellung 
erfolgt durch bie Gonfeription auf 7 Jahre, wovon 1 Jahr zur Neferve 
gehört; auch wird jährlich blos eine beftimmte Anzahl Neeruten aus— 
gehoben, fo früher 80,000, 1853—1855 140,000, dann wieder 
80,000, 1857 100,000, 1859— 60 140,000, bann wieder 100,000 
und 1864 93,805 zur Landarmee (81,205 Infanterie, 7000 Gavalerie, 
4000 Artillerie, 1000 Genie unb 600 Fuhrweſen) unb 6195 zur Marine, 
(Sin Theil beà Contingents wird nur 6 Monate in ben Departementals 
bepoté eingeübt und bann entlaffen (jábrlid) 3U— 34,000 Mann.) 
Freiwillige treten jährlich in ſehr werfchiedener Zahl ein; 1860 blos 
2192, 1853 8600, 1855 aber 21,955. Der Xodfauf ift geftattet 
unb amar gegen eine Summe von 2500 Fres., welche für Heranbildung 
und Befferftellung der Unteroffiziere verwendet werben, Man Fann 
jährlich 18—38,000 Losfaufungen und 9—15,000 Wiebereintritte 
rechnen, jedoch ſchwankt dies febr je nad) den Eriegerifchen Ausfichten. 

Das Kaiferreich ift in militärifcher Hinficht in 6 Marfchallate von 
Baris, Lille, Nancy, yon, Tours unb Souloufe mit 21 Militär 
Diviftonen (Zerritorialdivifionen) eingetheilt, während Algerien ein 
befonbere8 Marichallat mit 3 Diviftonen bildet. Die Kaifergarde zer: 
fällt außerdem in 2 Infanterie, 1 Gavaleries und 1 Artilleriedivifton. 
Bei den eríteren. ftimmt die Zahl ber Cubbiviftonen mit jener der Se 
parteınents überein. 

Nach bem Budget des Kriegsminifteriums fir 1864 ijt folgender 
Beftand der Armee vorhanden: 











| | | 
| Dffiziere |o Unter | 
1) Generalftab: Hetiv. — |Su Reſerve. offiziere. | DENIM 
"——MáRres—— eres Pelle QAAQUAS LUNES — ——— 
Marichälle 10 |^ — — | 10 
Divifionsgenerale 90 | 80 — | 170 
Brigadegenerale | 160 | 180 — | 340 
Generalftabscorps | 534 | — er 534 
Generalſtab ber Blüpe 2 — — | — 387 | — —  , 367 J| 7.5008 
Zufammen | 1196 | 260 | 367 | 1773 





Auf dein Kriegsfuß zählt man 12 Marfchälle, 90 active und 
80 Referve-Divifionsgenerale, 180 active und 180 Rejerve-Brigades 
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generale, 580 M. Generalſtab, 719 M. topograph. Generalſtab, zu⸗ 
ſammen 1841 Mann und 160 Pferde (im Frieden). 

















Kaiſergarde. Linie, | 
2) Gensd'armerie. 8 E | HI 2 | H E | $ | g | 3ufammen. 
PRESS CORR LILIFIEIEAIEIF IRA 
Gensd'armen zu Fuß 172 — 46 — OEC MS 1,462 
» Pferd — 1 — — = — — 135 
Sn den Departem, u. Algier c BER _ — 127 — |— | 96. 20,174 
Garte von Paris -|—5 — 1214 160 2,897 
Veteranen D m qe peg 8E. 
Zufammen 1% 1 2.1 16 28 | 2 | 4 113 24,829 


— haben 14,769 Pferde und diis iid im nie 2 25,688 Mann. 





























Raifergarte. *. £inie. "d 
3) Infanterie, E = E B | = | -1 | Zufammten. 
|2ı53|8ı3)5|8 
a 15.819]5: 9 5] . | 
Grenadiere $149] 1$ — | m] 6.900 
Boltigeurs 4 16 96 — — — | S8, 
Linieninfanterie — — — , 100 300 2400 199,222 
Jäger zu Fuß — 11/1410 — . 20 160 15,116 
Zuaven Aa al 3 9 82, 9746 
Afrikanifche leichte Snfanterie — — — 3 415 1,614 
Fremdenlegion ei 1 23 24 2.049 
Algieriiche Tirnilleurs — — — 3 9 63 6.000 
Disciplinarcompagnie — — 1. — 7| 876 
Veteranen — — — — — | 116 
Bomplereven Baí&  ;—j|—| —1—' d 10 — 1,298. 
Sufammen |. 8,31 192 | 107 345, 2701, 251,437 
Außerdem aufer Nanglinie 116 Gompagnien und 24 Sectionen 
mit 326 Pferden -SRGOTIB : 215,037 Mann. . 
|: Saifergarbe. | Sind. | — 
4) Cavalerie. Regim. Sawadr. — Som. | W ' 
_— — er ve — | : = * = 
Hundertgarden [| 4 | — — | — 221 
Garabinteré | — — | 2 12 — 1,764 
Güraffiere ı 2 12 10 | 60 | — | 10,915 
Dragoner | 1 6 12 | 79 | 11,631 
Ulanen 4 6 | 8 A8 | —, 8108 
Sacer Lo 4 6 12 | 72 — | 11,876 
Guidenregiment [x =4 6 — — — 1,047 
Huſaren | — — | 8 | AR | — 1,846 
Chasseurs d'Afrique |o do xm P OU | 18 — 3,381 
Spahis | — — | 3| 18 | —, 3,489 
Stemonten |—| - !1-1- 9 | 32,583 
Gavaleriefchule — —J15— en) we 242 
Sufammen | 6 | 37 | 58 | 348 9 62,798 
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Außerdem 64 Belotond außer Ranglinie. Dabei 47,616 Pferde. 
Auf dem Kriegsfuße zählt die Bavalerie 100,221 Mann mit 65,000 
Pferden, ohne die Refervepferde. 





Kailergarde, tinte. 

5) Artillerie. gl £ $8! £g,| E | £O Zufamment. 
————— —— $ j|5i 
Gientralítab — -— — — — (—|] ^ 147 

Bußartillerie — | 1 — 5 80 — | 
Reitende Artillerie 1| 6 — 4 32 — | } 34,373 

Fahrende 8 — 10 100 i| — | 
Pontonniere |I—| — | 1 $| — 13 1,639 
Train |=-| 23 | 21 — 6 30 3,709 
| | dar. | Schw ad.! 

Handwerfer | — — — — 112 944 
Waffenſchmiede — — — — — | 2 208 
Beteranen — — -- a M. 532. 
Zuſammen 2 16 3120 | 218 | 60 39,882 





Außerdem 29 Pelotons aufer Rang. Zufammen 16,646 Pferde 
unb 1362 Geſchütze. Auf bem Kriegsfuß ift der Train verdoppelt unb 
werden 29 Depots gebildet. Der Kriegsfuß umfaßt 66,132 Mann 
und 49,839 Pferde. 




















Kaifergarde. Linie 
F = : E ; 

6) Genie. - E 5 E E Sufammen. 
— EMO ed ee — 
Spezieller Generalſtab J [|| — | — | — | 1101 
Truppen | 1 1-3 | 3 6 | 69 | 6931 
Arbeitercompagnie — qe qno ues Lb oum bo Ee M. 
s Sufammn | 4 | 2 | 3 | 6 | 71 | $8410 


Außer Rang 3 Gompagnien. Zufammen 1115 Pferde, Im 
Kriege 15,443 Mann und 1400 Bferbe. 








Kaifergarde. 











un | finie. | 
- T) SASIAEEQMDANE: (Sécabr. | (S emp. | Escadr. Gomy. | SATIRE. 
Stab des Parftrains um m -- | — | 66 
Trainfuhrweſen 1 4 5 A0 5094 
Bauhandwerfer ER ELLE ELLE NEM | 495 
Zufammen 1, 4 | 5 45 | 5655 








Außer Rang nod) 6 Sectionen. Pferdezahl 5496. Im Kriege 
15,829 Mann und 12,000 Pferde. 
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8) Derwaltungstruppen. | Nbtheilungen. | Dann, 
Sntentang | — | 304 
Derwaltungsoffiziere | — 1174 
Geiſtliche, Aerzte, Apotheker | — 819 
Thierärzte — 370 
Bureaubeamte 1 550 
Handwerfer 15 2765 
Sanitätstruppen mc gd... 748 ! 3429 

Zufammen | 31 9411 J 


Zuſammen 31 Abtheilungen mit je 240 Pferden. Kriegsfuß: 
17,536 Mann. 


Im Ganzen beträgt alſo die Armee: 














Friedensfuß. | Kriegsfuß. 
Mann. | Pferde. Mann. Pferde. 
1) Generalftab | 4,773 160 | 41,84 T 
2) Genét'armerit | 24,829 | 14,769 | 25,688 | 15,000 
3) Infanterie | 251,437 326 | 515,035 — 
4) Gavalerie 62,798 47,616 | 100,224 65,000 
5) Artillerie | 39,882 | 16,646 | 66,132 | 49,838 
6) Genie 8,40 | — 1,1115. 13,443 1,400 
7) Militär-Equipage | 5,055 | 5,496 | 15,829 | 12,000 
8) Verwaltungstruppen — " 9,411 | 240 | 17,0536]  — — 
Zufammen | 404,195 | 80,968 | 757,728 | 142,238 





ALS der Stand ber Armee Mitte 1864 wurden angegeben 335 
Bataillone Linieninfanterie, 44 Bat. leichte Infanterie, Zuaven unb 
Tirailfeure, 386 Schwabdronen Gavalerie, 226 Batterien Artillerie, 
7 Bat. Artilferietrain, 13 Comp. SBontonnieré, 36 Cadres von Re- 
gimentóbepoté und 9[rbeitercompagnien, 48 Comp. Genie, 2 Comp. 
Geniearbeiter, 6 ſchwere Trainmilitärequipagen, 4 Comp. Munitions- 
arbeiter und 15 Sectionen Militärarbeiter. — Werner wurden als actio 
beziffert 83 Divifionsgenerale (80 in Referve), 159 Brigadegenerale 
(173 in Referve), 320 O:berfte, 324 Oberftlieutenants, 1428 Schwa- 
drond» unb Bataillonschefd und Majore, 6728 &apitàne, 5147 ieu: 
tenanté, 4765 Interlieutenants, 264 Intendanturbeamte, 1306 
Aerzte und Apotheker, 585 Thierärzte, 1302 Verwaltungsoffiziere und 
40 Dolmetfcher. 

Unter der Julimonarchie war die Nationalgarde im ganzen 
Lande errichtet und zählte 3,781,000 Mann, wovon ein Theil aud) 
organifirt und eingeübt war; aber unter ber jegigen Regierung ift bad 
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Inftitut gänzlich eingefchlafen und nur nod) in einigen großen Städten 
theilweife erhalten. In militärischer Hinftcht ijt und war e nie von 
großer Erheblichfeit. 

Sranfreid) iſt im Beſitze eines vollftändigen Syſtems von 
Seftungen. Man zählt deren 119, jedoch gehören 76 davon zu 
folchen, welche in unferer Zeit ihre Bedeutung verloren haben und nad) 
und nad) alà jolche gänzlich aufgegeben werden, Die Hauptfeftungen 
des Reiches find Paris, Lyon, Straßburg, Mes, Lille, Toulon, Breft, 
Eherbourg, Nancy und Bourges; Feftungen zweiten Ranges find: 
Gravelines, Mezieres, Givet, Charlemont, Thionville, Belfort, Be: 
fangon, Perpignan, Bayonne, Rochefort, 93atencienneó und Galaié ; 
endlich find Feftungen dritten Ranges Bincenned, Briançon, Gre: 
noble, Antibes, Mont-Louis, Rhé, Dleron, Nochelle, Belle: Isle, 
l'Orient, St. Malo, Havre, Amiens, SSeronne, Dünfirchen, Gambray, 


Douai, Bitih, Arras, Boulogne, St. Dmer, Baftia unb 9ljaccio. 


AS Hauptfeftung für die Erhaltung der Dynaſtie gilt Paris, als 
jolche für bie Blotte Eherbourg, beide mit fchweren Koften bergeftellt. 

Die Flotte Sranfreidjó war zwar auch Schon früher auf einen 
anfehnlichen Fuß zu bringen verfucht worden, zumal als Sranfreidy nod) 
größere Kolonien hatte; nad) bem Verluſte berjelben und der Marine 
unter dem erften Napoleon war aber die ganze franzöfifche Marine 
ſchwach und hatte eigentlich aud) nicht einmal eine erhebliche Thätig- 
feit. Sie wurde aber zur Fefthaltung einer einflußreicheren 9Beftftellung 
Frankreichs ſchon unter Louis Philipp neu organifirt und verftärft und 
Kaifer Napoleon ift feither in bem Wetteifer mit Großbritannien nod) 
weiter gegangen und hat die Marine auf einen fehr bedeutenden Stand 
emporgehoben. &8 fehlt ihr jedoch immer das tüchtige Schifföperfonal 
und wird Sranfreich darin ftet8 hinter England zurückbleiben. Weber 
ben Stand ber Flotte ift man nicht fo gut unterrichtet wie bei Groß— 
britannien und ift felbft offiziellen Angaben nicht vollftändiger Glauben 
zu ſchenken. Hiernach war ber Beitand 1863 folgender (Siehe Tabelle 
Seite 547): 

Zufammen alfo 478 Schiffe mit 9766 Kanonen und 107,075 
Pferdefräften ; jedoch waren von ben Banzerfchiffen 2 Linienfchiffe, 12 
Fregatten unb 10 ſchwimmende Batterien erft im Bau begriffen ; ebenfo 
find andere neuerdings in Angriff genommen und wird die Zahl der 
fogenannten Monitors vermehrt. 
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Ueber den SRerfonalbejtanb. ber Flotte im Jahre 1864, ber aber 
wohl etwas zu nieder angegeben ift, machte ber Marineminifter eine 
Vorlage, wornad) derfelbe war: 1) Flottenmannfchaft: 2 Ab- 
mirale, 15 active und 14 Nejerve-Biceadmirale, 30 active und 20 Re— 
jerve-Gontreadmirale, 130 Linienfchiffäfapitäne, 270 Fregattenfapitäne, 
750 Lieutenants , 600 Fähnriche, 300 Afpiranten, 300 Gleven , 75 


Pieutenants mit beftimmtem Aufenthaltsort, zufammen 2560 Mann ; 
Genie der Marine, Hydrographen, Commiſſariat, Oeiftliche, Nerzte 1565 , 
Arbeiter, Auffichtsperfonal 3292  , 
Dbermaídiniften 262  , 
Schiffsequipagen 33,140  , 





Gefammtfumme: (Kriegefuß 66,535 Mann) Friedensfuß 40,765 Mann. 
35* 
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Im Kriege fónnen 170,000 dienftpflichtige Seeleute einberufen 
werden. 
2) Marines unb Kolonialtruppen: 




















Sisi S 
= | > | Zufanmen 
ei: & Dann. 

&iuim E 
Generate (& actio, 5 in Reſerve) — — — — 9 
Gensd'armerie der Kolonien — — — 4 | 632 
5 », Marine — — — 5 | 382 
Infanterie 4) — — 1! 118 |: 14,689 
Tirailleurs von Senegal I 1 — 6 | 824 

" , MAnam — 2 — ? ? 

Cipayos I—-1-| — 2 | 314 
Gingebevene Infanterie | 3 | 390 
Disciplinar-Bompagnie — — — 1 216 
&trafeempaanien in den Kolonien ee em 5 1,410 
Artillerie (Stab und Truppen) | |— | 95 — 3, 865 
ArtılleriesHandwerfer — | - | | 6: 1,000 
Eingeborene Handwerfer des Genie —— ELE À | 645 
| 8 | 423 


Auffeber n u | 9, . 422 
Zuſammen 5| 320, 159, 24,797 

Im Kriege wird die Mannichaft auf 28,000 Mann gebracht. 

Endlich bat die Zollverwaltung zum Gränzichuße 25,509 
Mann Douaniers und 5 Gompagnien außer Rang, welche bei aus— 
brechendem Kriege ober fonft nad) Bedarf auf 27,511 Mann erhöht 
werden, 

Die Flagge ift blau, rotb, gelb. 

Sranfreid) hat noch einen Fleinen Reft alter und neugewonnener 
Kolonien, wozu aber Algerien nicht gehört, das unmittelbar zu Branf- 
reich gerechnet wird, aber [dymerfid) dauernder Beſitz bleibt, weil die 
Kolonifation bajefbft gar feine Fortfchritte mad)t und bie Sranzofen 
überhaupt zur Kolonifation nicht viel taugen. 

Algerien ift (eit 1830 franzöfifche Sefigung unb hat nad) dem 
Mittelmeere eine Küſtenausdehnung von 250 Lieues; nad) dem Innern 
find aber bie Landgrängen ziemlich unbeftimmt. Die offizielle Statiftif 
nimmt den von Sranfreich in Anfpruch genommenen Flächenraum auf 
39 Millionen Hectaren ober 3947 TMeilen an, wovon 11,300,000 
Hectaren oder 1144 3/, DM. auf die Brovinz Algerien, 17,500,000 
Hectaren ober 1771 Meilen auf Gonftantine und 10,200,000 Hec- 
taren oder 1032 Meilen auf die Provinz Oran fonunen. 
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In Jahre 1861 betrug die Bevölkerung 2,999,124 Perſonen, 
1857 aber nur 2,525,000 Einw. Unter letzteren ſollen ſich 106,930 
Franzoſen, 73,542 Fremde (46,246 Spanier, 10,421 Italiener, 
7511 Malteſer, 5759 Deutſche, 1942 Schweizer u. ſ. w.), ferner 
2,244,813 Eingeborene befunden haben. Letztere beſtanden aus 
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| Bergtabplen. | Araber. Kabhlen ber Ebene. 
Algier | 280,474 | 447,752 27,800 
Oran | 32,819 431,485 45,462 
Gonftantine | 277,135 | 506,198 305,691 
Zufammen | 580,428 | 1,385,432 378,953 


Ferner folfen [eptere wieder vertheilt gewefen fein: 
































| Männer. | Srauen. | Kinder. | Zufammen. 

Algier | 222,883 253,476 279,667 756,026 
Dran 167,768 167,057 164,941 499,766 
Eonftantine — - 324,630 | 343,597 | 420,794 1,089,021 
Zufammen 715,281 | 764,130 | 865,402 | 2,344,813 


Man gab ald Wohnpläge an: 


| Zelte. | Gourbis. | Häufer. jest ber Häufer. 
EPIO ASRIN NEPOS — e d — 




















| Free. 
Algier 55,529 65,837 39,381 10,005,614 
Dran 77,389 6,987 8,772 3,287,975 
Gonftantine . 111,881. | 63,405 31,327 . 8,472,000. 
Zufammen 244,799 | 136,228 | 79,480 21,765,589 


Es follen 1364 Stämme Eingeborener vorhanden fein, nàmlid) 
298 in Algier, 303 in Dran unb 763 in Gonftantine. In den Städten 
(ebten 1851 81,329 Mauren, 21,048 Juden und 3488 Neger. 
Ueberhaupt berechnete man bie europäiſche Bevölferung auf 158,833 
Katholifen, 4539 PBroteftanten und 910 Juden, ferner auf 112,162 
Städtebewohner, 45,317 Landwirthfchaft treibende und 23,290 auf 
den Lande wohnende SBerfonen. Meberhaupt follen bloà 87,768 Per- 
fonen Aderbau treiben. 

Man zählt 68 Kleinkinderſchulen mit 6871 Kindern, 339 9Bolfé- 
ſchulen mit 19,109 Kindern, 7 Secundärs unb 3 höhere Schulen unb 
2851 Schulen der Eingeborenen mit 33,715 Kindern. Im I. 1856 
fanden 10,5, Heirathen und 37,9, Geburten auf 1000 europäiiche 
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Einwohner ftatt; jedoch ift dieſes abnorme Verhältniß dadurd hervor: 
gerufen, bag die Einwohner, befonders die Einwanderer, regelmäßig 
fofort eine Familie begründen, Auf 1000 Europäer rechnete man 
1842—51 52,49 , 1856 aber 28,55 Todesfälle. Ueberhaupt wiegen 
die Todesfälle vor, ba die Einwanderer das Klima nicht immer gut 
ertragen können und befonders die Kinder ibm gern unterliegen. Nur 
bie Juden bewahren aud) hier ihre zähe Natur und haben fogar einen 
Geburtsüberfchuß aufzumweifen. 

Ein fchlimmer Umftand für Algier ift die 9Serfebrtfeit der Regie— 
rung binfichtlich der Behandlung der Einwanderer und Koloniften, wo— 
durch bieje gewöhnlich alsbald wieder zur Rückkehr bewogen werden, 
Eine Militärherrfchaft verträgt fid) überhaupt nicht damit. Ferner wird 
zu wenig Land an Koloniften verfauft, um von biefen verbeffert zu werden 
unb eine tüchtige Landwirthſchaft darauf zu errichten. Es find überhaupt 
erit 75,000 Hectaren angebaut und die Viehzucht erftredte (tb 1856 
erft über 7119 Pferde, 7632 Eſel und Maulefel, 29,288 Ochſen, 
8312 Kühe, 14,453 Ziegen und 43,594 Schafe, Leider ift auch ber 
Handelöverfehr von gleicher Beichaffenheit. Im Generalhandel hat 
Franfreich dahin ausgeführt für 160,300,000 Fres. 1860 und für 
137,800,000 Fres. 1861, und daher bezogen 1860 für 59,600,000 
Fres., 1861 für 63,300,000 Free. ; im Spezialhandel betrug 





Ginfubr | Ausfuhr 
offer Werth. | wirflicher Werth. ER se di wirklicher Werth. 


Aus und nad 


1860 | a | — | 188,500,000 | pum 
1861 | 43,300,000 59,000,000 | 135,400,000  128,800,000 

Die Ausfuhr Algiers hat fid) daher nur unmerflich gehoben ; bie 
bebeutenbfte Zufuhr aus Franfreich, welche jährlich faft 100 Millionen 
mehr ald die Ausfuhr dahin ausmacht, gibt genau den ungeheueren 
Berluft an, den Sranfreid) burd) den Befig von Algerien in bisheriger 
Weiſe erleidet, abgefehen von den zahlreichen Menfchenleben , bie ſchon 
allein bei einer Militärbefagung von 65,000 Mann in ben 34 Jahren 
des Beſitzes verloren gingen. Da Mgier früher natürlich eine nod) 
geringere Ausfuhr hatte, fo ift ber Verluft nod) größer und in der That 
ift allein 1830 — 1855 um 10831/, Millionen Franken die Einfuhr 
größer alà bie Ausfuhr gawefen. 


Algier 
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Die hauptſächlichſten Städte find Algier mit 63,784 Gímv., 
wobei 18,727 Eingeborne und 9921 Soldaten, Oran mit 36,500 


Einw. und Conſtantine mit 39,500 Einw. 
Die eigentlichen Kolonien ſind folgende: 


| 
Hertaren. Ginwohner. 

















1) Alien: | | 
Indien: Pondichery, Karikal, Da: | 
naon, Mahe u. Chandernagor | 48,962 | 219,810 
Nieder-Cochinchina in 6 Provinzen 2,750,000 2,000,000 
Sufammen (1864) | 3,798,962 2,219,810 
3) Afrika: | 
Senegal unb Depenbenjen 25,000,000 23,140 
Infel Reunion 213,550 | 166,588 
Et. Marie (Madagascar) 90,975 Ad 22.570 
Mayotte und Dependenzen | 53,000 E VE , 
Zufammen (1860) 25,357,525 | 212,298 
3) Amerifa: | 
Martinique 98,782 137,455 - 
Guadeloupe und Dependenzen | 108,590 136,602 
Guyana | 18,000,000 | 25,687 
St. Pierre und Miquelon | 231,023 | 2,223 
Zufammen (1864) | 18,228,395 | 301,967 
4) Dceanien: | 
Marquefasinfeln | 130,000 12,000 
Infel Pomotou, Wallis, Gambier | 
u. Toubouai | 200,000 | 18,460 
Geſellſchaftsinſeln | 150,000 9,000 
Ste Gafebonien u. Serentenitn— | 2 000,000 45,000 
Zufammen (1861) | 2,480,000 84,460 
&ümmtlidje Kolonien | 48,864,882 2,818,535 


Ein Vergleich mit früheren Zeiten ift im Ganzen nicht möglich, 
ba nur in einzelnen Kolonien amtliche Zahlungen ftattgefunden haben. 
Die meiften Befigungen in Oceanien find ferner fefr zweifelhaft. Im 
ben 3 erftgenannten Welttheilen haben die Kolonien 1858 21,479 Ge: 
burten und 23,205 Sterbefälle aufzuweifen. In Guyana, Reunion 
und am Senegal rafft das Klima fehr viele Anfiedler hinweg. In 
den meiften Kolonien befinden fid) viele Farbige und 1853 rechnete 
man folcher 110,867 auf Martinique, 87,719 auf Guadeloupe und 
66,201 auf Reunion. Die Zahl der Europäer ſchwankt zwifchen 
200,000 — 215,000 und darunter befinden fid) etwa 2500 Beamte, 
6500 Mann Militär und 15,000 zeitweife fid) aufhaltende Fremde. 
Hindus und Gbinejen werben jet vieljad) als Arbeiter verwendet. 
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Sclaven waren 1847 vorhanden 72,559 auf Martinique, 87,732 auf 
Guadeloupe, 12,943 in Guyana und 60,260 auf Reunion. 

Die Hauptproduction befteht in Zuder, Kaffee, Kakao, Gewürz: 
nelfen,, Pfeffer, Baumwolle und Tabaf, Die Kolonien Martinique, 
Guadeloupe, Guyana und Reunion erzeugen durchfchnittlich 


Kilogramm. | Kilogramm. 
Zuder 117,000,000 / Baumwolle 100,000 
Kaffee 870,000 /| Banille 2,800 
Kakao 280, 000 Tabak 370,000 
Gewürznelken 50,000 Rocou 110,000 
Pfeffer 200 || Lebensmittel für 8 Mill. Fres. 


Ueber den Handel der Kolonien gibt bie Leberficht über den Handel 
Sranfreidé Auskunft. Auf den genannten 4 Kolonien und am Se; 
negal gibt es Kolonialbanfen, welche einen Umfag hatten 1861/62 
von 84,065,117 Fres. und 1862/63 von 81,842,744 Fred. Davon 
famen auf Guadeloupe allein im erfteren Sabre 28,379,069 und im 
[egteren 29,648,035 Fres. 


Spanien. 


Das Königreih Spanien, welches den öftlichen und größten 
Theil der pyrenäifchen Halbinfel umfaßt, gehört zu ben wenigen Rei— 
den, welche im Laufe vieler Jahrhunderte nichts an ihrem Umfange 
geändert haben, weil ed wirklich natürliche Grángen und beſonders eine 
fefte Barriere gegen Frankreich hat, während nur im Weften nod) Por: 
tugal fid) in ben Mitbefig der Halbinfel theilt und daher allerdings 
noch eine Verſchmelzung beider Reiche möglich ift. Es umfaßt in fei- 
nem europäifchen Theile und ohne die Kolonien 16,658 fpanifche 
DLeguas ober 9196,, geographiſche DMeilen, wovon 692 Leguas 
ober 215,, DMeilen auf die balearifchen und canarifchen Infeln 
fommen. 


Sn Alterthume fatte die ganze Halbinfel (10,925 TDMeilen) 
an 25 Millionen Einwohner und erfreute fid) unter der Herrichaft bet 
Araber des blühendften 9[nbaueó ; als aber 2 Millionen Mauren, 
600,000 Mauresfen unb bie 800,000 Juden ausgetrieben morben 
waren und mit ber Gntbedung Nordamerika's Despotismus, Ber: 
fdjwenbung unb Trägheit immer mehr zunahmen, verfiel dad Land und 
die Einwohnerzahl, nahın ab, um fid) erft im vorigen Jahrhunderte 
langfam und nun rafcher zu heben. Man berechnet früher die Gin: 
ohnerzahl alfo : 

1723 7,625,000 Ginw. l 1833 12,214,698 (int. 
1768 9,307,800 „ — (| 1849 14,216,219 


1797 10,351,075. , — || 1857 15,454,514  , 
4821 11,248,026 ., | 1861 10,560,813  , 


- 


554 Buropäifche Staaten. 


Während alfo 1723 erft 829 Einwohner auf 1 TMeile lebten, 
find e8 heute 1800 ober mehr ald das Doppelte, 

Spanien ift in ber neueften Zeit in A9 Provinzen eingetheilt ; 
jedoch werben aud) die alten SBrovingialbenennungen noch beibehalten. 
Hiernach zerfällt das Königreich in folgende Provinzen (deutſche 
Schrift — neue Provinzen, lateinische Schrift — alte Eintheilung ) : 


| Spanische Geographiſche | 








| £uatrat: Duadrat- | gonosier. 
Meilen. — | Meilen. 1857. 

Mabrid | 250, , 140,, |o 475,788 
Toledo | 466 ,, 262,, | 328,755 
Guadalajara 4006, 228,, | . 199,088 
Guenea ] | 561. 316,, | 229,959 
(1. Neu-Castilien.) | | 1,685, 948,5 41,233,8587 
Giudat-Real (II. Mancha.) | (1: Pe 308,  ! 2448328 
Burgos | AT, | 205, |. 333,356 
Logrong | 162,. | 91,; | 173,812 
Santander | 170, | 99... | 294,489 
Soria | 320,. | 180,4 | 147,468 
Segovia | 220, | 127,, | 146,839 
Avila | 249,, 140,., | 161,039 
fBalenría | 261,5 146,, 185,970 
Balladolid | 254, | 143,0 | 244,023 
(III. Alt-Castilien.) |... 2498. |] 1495, 1,609,948 > 
Leon | 8545, 289, | 348,756. 
Zamora 345,; 194,. | 249,162 
Salamanca ] 419. 232,. , 263,576 
(IV. Leon.) | — 1273, | 716, | 801,434 
Oviedo (V. Asturien,) | |. 841 " 192,3 | 324,529 
Goruita 257, | 144,; 1... 581,989 
Lugo 316,, 178,6 424,186 
Drenfe | 298, | 128,. 371,818 
Tonteoebra 145, -| 81, | . 428,886 
(VI. Galizien.) 947 ,. E $335 1 4,776,819 
Bajadoz 725, 408, | 404,984 
Baceres | 669,, 376,; ' 302,134 
(VII. Estremadura.) | 1,305, |  178À, po 707,115 
Sevilla MM | 442, | 248, qn 463,486. 
Gatir - | 234,. | 432,0 — |.. 883,078 
Huelva 34A, | 193,. | 77175391 
Cordova | 433,. | — 943, -loi5 38645536 
Jaen | 433,, 943, — ' — 345,879 
Granada | 412,5 232,, |: 7 0541,917 
Almeria 278. | 158,3 ' 315,664 
Malaga 235,, 132,. co 54,406 
(VII. Andalusien) | — — | 2812, 1,882,, we 35927367 
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8 Einwohner. 

Quadrat Quadrat⸗ 

Meilen. Meilen. 1857, 
Murcia 374,, 210,, | 380,969 
Aibacete 498 ,. 280, 201,118 
(IX. Murcia.) 873,0 49,0 582,087 
Valencia 303,,. 204,. ! — 600,608 
Alicante 175,, 98, 378,958 
Caſtellon de (a Blana 204,, 115,, | 260,919 
(X. Valencia.) 144,4 A18,, 1,216,485 
Zaragoza 552,0 | 310,. 384,176 
Huesca 491,, 216,, 257,839 
Teruel 459,0 338,, 238,628 
(XL Aragonien.) 1,502,, — 844,5 880,643 
Barcelona 249, ; 140, 713,734 
Tarragona 204,. 115, 320,593 
Lerida 498, 2245, 306,994 
(Serena 189,. 106,. 310,970 
(XII. Catalonien.) 982,4 586,- 1,652,214 
Navarra 338,. | 190,, 297,422 
Biscaya (Bilbao) WE. d 39,, 160,579 
Surpozeon 60, . 34,, 156,493 
Alava (Bitteria) 100,. 36,. 96,398 
(XIII. Baskische Prov.) 570,, 310, 710,892 
Feſtland (3,966,, | 8,980 14,937,575 
Balearen 2606, 82,. 262,893 
Banarifche Inſeln 426, 132,. 234,046 
(XIV. Inseln.) 692, 215,. 496,939 

Zufammen | 16,658 | 9,196, 15,454,514 


Stellt man biefe Bevölferung nad) den alten Provinzen zuſam— 
men, fo ergibt fid) folgende Volksdichtigkeit auf der Geviertmeile : 


Neu-Battilien 
Mandıa 
Alt⸗Caſtilien 
Leon 

Aſturien 
Galizien 
Eſtremadura 
Andaluſien 


1300 

663 
1348 
1202 
2727 
3333 

913 
1850 


Murcia 
Valencia 
Aragonien 
Catalonien 
Baskiſche Prov. 
Feſtland 

Inſeln 
Königreich 


1185 
2981 
1042 
2816 
2222 
1665 
2305 
1685 


Am dichteften find daher Galizien, Valencia, Gatalonien , Aftus 
rien und bie Inſeln bevölfert, am ſchwächſten Eſtremadura und 


Mana, 
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Bon ben Einwohnern ded Jahres 1857 waren 7,670,933. ober 
49,5, Prozent männliche und 7,783,407 ober 50,55 Prozent weibliche. 
Da bie Fatholifche Religion die alleinherrfchende ift und bie übrigen 
Kulten verboten find, fo gibt eà höchſtens 100,000 Befenner anderer 
Religionen, bie meiftenà Ausländer find. in eigentlich fpanifches 
Volk gibt es nicht, vielmehr find die Bewohner aus einem Gemifd) 
von Eelten, Römern, Gothen, Bandalen, Alemannen, Sueven, 
Mauren und Arabern hervorgegangen. Bon ben Mauren bireft ab- 
fommend find bie 60,000 Morisfos ober Madejared; ferner gibt es 
500,000 Basfen , 85,000 Zigeuner, 1000 deutſche Rofoniften in ber 
Sierra Morena und einige 100 Juden im ben Handelsftäbten. Zu 
ber Bevölferung find 9826 Spanier in Ceuta und anderen Gegenden 
Afrifa’d gerechnet. Was die Infeln betrifft, fo hatten diefelben fol 
gende Bewohner: 


Balearifche Inseln. 


Canariſche Infeln. | 
!— Mallorca 203,941 Gin. 


Tenerifa 91,482 Einw. | 
Ganaria 68,302 „ | Menorn — : 358,109  , 
SBalma 31,408  , | Ibiza 22171 „ 
Lanzarote 15,524 „ jq Formentera 1,620  , 
Gomera 11,386  , | Gabrera 52  , 
Fuerteventura 11,325  , | | 
Hierro 4,622 „ li 


Die bedeutendften Städte Spaniens find: 


Madrid 281,170 (int. ^ Antequera 27,201 Gin. 
Barcelona 178,625  , Santiago 26,938  , 
Sevilla 112,139  , | Murcia 26,888  , 
Balencia 106,435  , || Xortofa 24,977  , 
Malaga 92,611 „ Santander 24,702  , 
Cadir 63,513  , Burgos 24,327 „” 
Granada 603,113  , (Scija 23,8508  , 
Zaragoza 58,978 , Almeria 23,018  , 
SBalma 42,910  , SBamp(ena 227023  , 
Valladolid 41,913  , Bajadoz 22,195  , 
Jerez be la Frontera 38,898. , Gartagena 22,106  , 
Cordova 36,801, Alcoy 21,901  , 
Reus 28171  , Alicante 20,342  , 
Goruita 27,384 , 


Zwifchen 15 und 20,000 Einwohner zählten Jaen, Seriba, 
Gaftellon, Tarragona, Bilbao, Toledo, Bitoria, Salamanca, Ronda, 
orca, Puerto de Santa Maria, San Fernando, Sanlucar, Ferrol, 
Garzia, Alicante, Ubeda, Mataro, Jativa, Manrefa und Sfuna ; zwi: 
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iden 12 u. 15,000 Einwohner Caceres, Oviedo, Don Benito, €ucena, 
Algeciras, Alcira, Igualada, Gerona, Gebabelf, Vich, Mahon, 
Barza, Zamora, *Balencia, Moron, Molinos, Andujar, o8 Palmas, 
Delez 7 Malaga, Daimiel, Utrea unb Marchena; von 10 bió 12,000 
Einwohner Albacetg, €oja, Yecla, Martos, SBaena, Billanueva y Getru, 
Sueca und Gabra, Santa Cruz auf Tenerifa, Logroño, Segovia, 
Montro, Montril, Valdepenas, Aranjuez, Bejar, Aguilar, Linares, 
Manacor, Gijon, Figueras, Elche, Lebrija, Arcos be la Frontera, 
Manzanareds, Almagro und Guabir. Die mittleren und Fleineren 
Städte fchreiten entweder gar nicht ober [angíam voran, dagegen vers 
mehren fid) die großen Städte rafcher, wie 3. 8. Madrid jest 330,000 
Einwohner haben fol, Am meiften haben die früheren maurifchen 
Städte Andalufiend abgenommen, indem Granada und Sevilla einft 
400,000 Einwohner gehabt haben follen. Im Ganzen fat Spanien 
4364 Städte und 12,732 Dörfer, von denen früher nur 1275 Stäbdte 
unb 4233 Dörfer unter föniglicher Gerid)tébarfeit ftanden. 

Der Boden ift zwar vielfad) febr. fruchtbar, aber die Landwirth: 
Ichaft febr vernachläffigt, die Waldungen abgeholzt und außerdem gez 
hört der gefammte große Grundbefig dem Adel, ber ibn ſchlecht bee 
wirthichaften läßt. Es ift übrigens in neuefter Zeit auch in biefer 
Hinficht mancher Fortſchritt eingetreten und ftieg daher die Production 
von Getreide feit Anfang diefes Jahrhunderts von 65 auf 140 Mil: 
lionen Fanegas ( — 54,4 Liter ober 0,997, preußische Scheffel), jene 
von Wein von 47 auf 80 Millionen Arobas ; aber es fónnte ganz 
leicht ba& Dreifache erzeugt werben, wenn man überhaupt das Bevor: 
mundungs= unb Schutzzollſyſtem aufgeben wollte. Die Induftrie be- 
Ichränft fid) hauptfächlih auf Baumwollen =» unb Wollenweberei und 
die notfmenbigften Gewerbe. Reichlich fónnte der Ertrag ber Berg: 
werfe werden, wenn er rationeller betrieben würde, denn Spanien ift 
an Bergproducten fehr reich und fie lagen nur fo lange brach, als bie 
Regierung blo8 den Bergbau ber Kolonien begünftigt haben wollte, 
Die wieder neu und regfamer in Angriff genommenen Bleiminen lie: 
fern jegt jährlich 38,000 Tonnen Blei, bie Quedfilbergruben von 
Almaden 16,000 Gentner und das Land viel Kupfer, Zinf und 
220,000 Marf Silber. Im Jahre 1856 foll die Ausbeute der Berg- 
werfe geweſen fein: 101,502,350 Gentner. Gijenerge, 5,985,756 
Gentner Bleierze, 1,783,731 Gentner Kupfererze, 1,981,396 Gentner 
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Cteinfoblen, 14,404 Eentner Quedfilber, 439 Gentner Antimon 
u. f. w. Die Ausbeute von Blei, Kupfer und Steinfohlen fann 
nod) bedeutend gefteigert werden, aber e8 fehlt an Straßen und Eifen- 
bahnen. Auch die Induftrie macht einige Fortfchritte und das Banf- 
weien, fowie bie Affociationen, tragen dazu bei. Es gibt zahlreiche 
Actiengejellichaften, mit einem Kapitale von mehr als 41/, Milliarden R. 
(304 ,524,961 pr. Thlr.), wovon 1818 Millionen in Banfen, 15673/, 
Millionen in öffentlichen Arbeiten und 424 Mill. im BVerficherungs- 
wefen angelegt wurden. — 9tod) tft das Schutzzollſyſtem febr. fchädlich 
unb hemmt bie einfichtövollften Bemühungen ber Induftriellen. 


Ein andered Hinderniß mar ber Mangel an Berfehröwegen, wo- 
fir 1846—58 1,114,643,000 Realen verwendet wurden. Jet betragen 
die Chauſſeen 2200 Meilen; von Gifenbabnen find vollendet unb pros 
jectirt an 548 Meilen und zwar ift kürzlich aud) die Verbindung Spa- 
niend burd) bie Pyrenden mit $ranfreid) vollführt worden, Unge— 
achtet ber langen Küfte und günftigen Slußläufe fehlte eà lange an 
Kanälen und Häfen. Für legtere find 108,191,000 Realen vermenz 
bet worden und zählt man 117 Häfen. Kanäle find erft 931/5 Mei— 
len vorhanden. Telegraphenlinien gibt c8 900 Meilen, aber weniger 
wegen ded Nugend für den Verkehr, als für bie Adininiftration und 
Polizei. Die Boft befördert jábrlid) Schon 50 Millionen Briefe. 


Die Handelsflotte umfaßte im Sabre 1861 folgende Schiffe: 


mE e —ñ — — c — —ñ — — —ñ — — — — — — — — — — — 


Maun— rite 


Schiffe | Tonnen. | schaft. |. fráfte: 
&eefdiffe: | | | | 
Segelſchiffe 1446 243,312 | 185,017 — 
Dampfer | 36 | 12,035 | 712 :.., 9485 
Zufammen , 1482 257,347 | 16,329 | 5185 
Küftenfahrzeuge: | | | | 
Segelichiffe | 3293 | 101,724 , 19,083. 1:55 
Dampfer | 65 | 8,719 | 793. |: 4498 
| 19,876 | 4498. 


Zufammen | 33398 | 110,443 


Totale | 4840 | 367,790 | 36,205 |^ 9683. 


— rn c — — * — — — — 
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Sn den ſpaniſchen Häfen waren 1800 
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Küftenfhifffahtt 





| 
HECTORE | Stifte. | Sonnen. | Schiffe. 
Angekommen 10,427 | 1,351,088 | 48,932 | 
Abgegangen 2... 1,9097 | £2 1,244, 520 | 48,812 | 
Sufammen | 19,224 | 2,896,808 | 97,744 | 





. Tonnen. 


1,895,721 


1,879,827 


3,775,848 — 


3 ben iila 1859 und 1860 betrug bie Ein= und une 











Sinfusn 
1859, 


Zur Se 
| 313, 320, A86. 
39,366, ES 


fremde - 
3u Land 


Zufammen 1 


, 50,874,325 
1,262,692,701 


— 
ſpaniſche Flagge , 909,805,284| 955,588, "- 469,413,875 473,496,628 
476,850,562 493,397,936 542,968,383 


63,221, 177 


Haéf uy 
1859. || 


1860, 


81,738,434 





1,483,313, 498 1,026,032, 988 1,098,203,445 


Der —— Handel umfaßte 1860 folgende Werthe: 

















Von und MEN | —— | Ausfuhr, 

Belgien 69, 238 ‚333 6,931,290 
Bremen und Hamburg 2, 704,566 7,607,392 
Dänemark 6,246, 7740) 5,597,737 
Franfreich 381,907,820| 248,861 ,275 
Gibraltar 72,169,306| 23,560,670 
(Sriedenlanb 38,475 8,000 
Sroßbritannien 371,197,800, 320,768,389 
Stalien 15,935,082 . 21,295,315 
Kirchenſtaat 7,608,737 4,584,720 
Malta 1,586,424 705,766 
Niederlande | 2,914,899 4,668,018 
Defterreich 1,206,202 552,916 
Portugal 8,395,509| 22,915,396 
Preußen 95,541| 1,789,780 
Rußland 3,955,473, 8,346,067 
Schweden 33,560,520 5,768,393 
Europa 978,661,818, 683,961,124 

Algerien 1,358,237, 15,442,646 
Starocco 2,710,218 700 
Zanzibar 1,935,838 65,900 
Andere Länder 691,791 7,875,474 
Afrika 6,756,084| 23,384, 720 

Vereinigte Staaten 206,415,518| 75,263,957 
Merico 1,852,649 3,448,878 
Guba und Porto-Rico 166, 728,873) 231,087,876 
Britifche SBefigunaen 23,936,203 1,588,920 
Latus | 398,933,243 311,389,631 
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| Einfuhr. | Ausfuhr. 
Transport | 398,933,243| 311,389,63 
Guatemala | 4,639,474 285,684 





Bon und nad; 

















Venezuela 24,049,957 3,695,397 
Brafilien 4,237,436 16,828,157 
£a Blata-Staaten 17,720,844, 43,196,447 
Chile = 4,700,644 
Peru 4,236,410 465,582 
Ecuador 14,032,264 1,238,764 
Andere Länder 33,440 41,950 

)9imerifa | 467,883,068| 381,842,256 
Philippinen 30,006,965| 8,879,955 
Niederländiſche u. britifche Befigungen 3,563. 135,390 


"iem | 30,010,528 — 9,015,345 
Sufammen (1,483,313,498 1,098,203, 445 

In preugijd)en Thalern betrug biefe Einfuhr 107,319,740 Thlr., 
bie Ausfuhr 79,456,530 Thlr. Im SSergleid) mit den vorhergegan- 


genen Jahren betrug biefelbe : 





Einfuhr. Ausfuhr. 
1850 671,993,640 488,566,642 
1854 813,485 ,244 993,502,783 
1857 1,555,375,013 1,168,581,599 
1858 1,504,558,000 971,360,000 
1859 1,240,320,766 1,091,284,960 
1860 1,483,313,498 1,098,203, 445 ' 


Für den Unterricht war früher faft gar nicht geforgt, indem man 
ihn den Geiftlid)en und namentlich ben Klöftern überlaffen hatte, Im 
neuerer Zeit hat man aber einen Theil der eingezogenen Kloftergüter 
zur Dotirung von Schulen verwendet und beftanden fchon 1861 192 
höhere Schulen, wobei bie Univerfitäten zu Salamanca, Madrid ıc., 
15,491 Knaben» unb 6111 Mädchenfchulen, Es fommt fomit eine 
$&nabenfdjule auf 1069 und eine Mädchenfchule auf 2711 Einwohner, 
was inmerbin ein großer Sort[d)ritt genannt werden muß, wenn bie 
Schulen auch ebenfo richtig befucht werben. 


Das große Unglück Spaniens war von jeher der zahlreiche Adel, 
die Geiftlichfeit und die überfromme Richtung des von letzterer beherrſch— 
ten Hofes. Eine nod) lange nicht vollftändige Angabe aus bem 
Sabre 1856 rechnete 1359 Granben von Spanien, alfo nur hoher 
Adel, wobei namentlic) 75 Herzoge, 516 Grafen, 647 Marquifen, 
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65 Vicomtes unb 55 Barone ; ber gewöhnliche Adel ift aber faft jo 
zahlreidy wie der Sand am Meere, denn e8 gibt ba felbft adelige 
Bauern und Bettler. Im J. 1787 zählte man 479,653 Edelleute 
männl. Geſchlechts, worunter faft der vierte Theil in Afturien, 93,689 
Monde, 85,668 Weltgeiftliche, 2666 Beamte ber 3nquifition, 37,902 
Givilbeamte, 77,884 Mititärperfonen, 34,030 Kaufleute, 39,073 
Sabrifarbeiter, 262,932 Handwerker, 896,844 Bauern und 1,234,188 
Taglöhner. Nach den verfchiedenen Erwerbsarten war daher ber 
männliche Theil ber Bevölkerung alfo vertbeilt : 


(Sbelleute 15,4, rog. |. Rauffeute 1,04 Proz. 
Mönche 2A uo !  Wabrifarbeiter fas » 
MWeltgeiftliche 2.4 » |. $anbwerfer So , 
Deamte der Inquifition 0, „ ' Bauern 27e » 
Beamte AE 8 |  Taglöhner 38,4 ^ 
Militärs - PEN | 


Sm 3. 1790 wurde das jährliche Ginfommen Spaniens aus 
Girunbeigentbum auf 5200 Millionen, vom Minifter Kanga-Arguelles 
auf 8500 Millionen Realen gefchägt. Nach offiziellen Angaben bez 
fagen aber damals bie Weltgeiftlichen und Klöfter ein Ginfommen aus 
Landgütern, Häufern, Heerden, Renten und SSatrimonialred)ten von 
859,806,257 Realen, ber Kirchenzehnten betrug 342,319,223 Realen, 
der Ertrag der Jefuitengüter 5 Millionen, die unter dem Namen Santa 
Cruzada, voto di Santiago und primicia von Örundftüden erhobenen 
Abgaben 82 Millionen, bie Benugung ber Firchlichen und Klofterges 
bäude etwa 19 Mill., zufammen alfo. über 1308 Millionen Realen 
oder etwa 325 Mill, Fred, oder faft den jechiten Theil des ganzen 
Stationafeinfommená. — (à wurde zwar nad) und nad) von biefen 
Uebelftänden Einiges gemilbert, allein nod) 1820 gab es 3005 Klöfter, 
ein Dritttheil des Grundeigenthums gehörte ber Geijtlid)feit, in Galizien 
gar 2/, und während der Staat nur 21 Mill. Piafter Einnahmen 
hatte, bezog bie Geiftlichkeit deren 52 Millionen. Außerdem häufte 
fi ein enormer Werth von Gold und Edelfteinen in Kirchen und 
Marienbildern auf und gingen ungeheuere Summen an bie römifche 
Kurie. Diefelbe bezog aus Spanien vom Ende des 11. bis Ende des 
18. Jahrhunderts 14,400,000,000 Realen, von 1814— 20 411/, Mill. 
unb von 1820— 55 140 Mill, Realen, wobei gewöhnlich über bie 
Hälfte nur für Ehedispenfationen. Im I. 1855 begann man alle 


Jeſuitenconvente und Klöfter von weniger ald 12 Gonventualen einzus 
Vergleichende &tatiftif. 36 
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ziehen, zufammen wohl 900 Klöfter, fo daß davon nod) an 1000 übrig 
blieben, und man zählte dann nur nod) 6702 auf ben Augfterbeetat 
gefegte Mönche und 12,593 für den Unterricht und Krankenpflege bez 
ftimmte Nonnen neben 43,661 Weltgeiftlichen. Allein auch diefer 
Schritt war nod) fein radifaler unb nod) immer fließt für Ablaß und 
andere geiftliche Indulgenzen viel Geld aus den Tafchen des bildungs— 
[ofen Volks nad) Rom und im Sy. 1857 folfen dahin allein faft 2Mill. 
Gulden gegangen fein und zwar für 4,378,108 Bullen unb Indul: 
genzen, fo daß faft auf jede Familie eine ſolche fällt. — Die &lofterz 
aufhebung hatte übrigens in Spanien ein eigenthümliches Schidjal. 
Schon vor 1820 wurde der Einzug von Kloftergütern befchloffen und 
ed wurden 25,177 Güter, bie nur zu 450 Mil. Realen angefchlagen 
waren, zu 1045 Mil. verkauft, diefe Verkäufe aber (páter wieder rüd- 
gängig gemacht, objchon bie bereits geleifteten Zahlungen von 352 Mil. 
nicht mehr zurüderftattet wurden. Neue Verkäufe um etwa 1300 Mil. 
erfolgten 1836— 39. Endlich begann man am 1. Mai 1855 wieder: 
holt ben Verkauf ber Kloftergüter, ber nad) vorübergebenber Suspen- 
dirung im Auguft 1859 fogar vom Papſte geftattet wurde. — Es famen 
nun 14,394 Güter unb 92,022 ablösbare Güter ber Klöfter im 
Schägungswerthe von 566,570,902 Realen unb 146,317 Güter und 
165,579 ablösbare Güter der Weltgeiftlihen im Werthe von 
1,993,967,571 Realen zum Berfaufe, der aber noch nicht vollendet 
ift. Der Klerus befam dafür 3 Proz. Stenteneinfd)reibungen. Die 
verfauften Staatdgüter trugen bis 1864 ein 3,017,670,722 Realen, 
namlich: &taatégüter 275,317,381 Realen, Kirchengüter 629,646,300 
Realen, Gemeinbegüter 1,437,832,316 Realen, Güter ber Provinzen 
3,090,202 Realen, ſolche wohlthätiger Anftalten 537,392,284Realen, — 
der Unterftügungsanftalten 132,531,060 Realen, fequeftrirte Güter 
2172 Realen. 

Für bie Fatholifche Kirche beftehen 10 Erzbisthümer im Königreiche 
unb 3 auf ben Kolonien. Unter diefen giebt es zahlreiche Bifchöfe mit 
oft febr Kleinen Kirchenfprengeln. 

Die Berfaffung von 1845, bie bamald im Drange ber Noth ges 
geben und vielfach verunflaltet worden war, wurde am 15, September 
1851 wieder hergeftellt und begründete bie Berfammlung ber Cortes 
ober 9Bolfárepráfentanten, welche aus zwei Kammern befteht, bie jábre 
liche Seffionen haben. Die erfte Kammer des Senats befteht aus 200 
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vom Könige ernannten Mitgliedern, die zweite Kammer aus 349 Mit- 
gliedern, welche aus Volkswahlen hervorgehen. 

Das Budget für 1862 und bie erfte Hälfte von 1863 umfaßt 
2,997,710,268 Realen ordentliche und 565,986,733 Realen außer: 
ordentliche, zufammen 3,563,697,001 Realen Ausgaben und 
2,876,351,500 Realen ordentliche und 556,498,166 Realen außer: 
ordentliche, zufammen 3,432,849,666 Realen Einnahmen, jo daß ein 
Deficit von 130,847,335 Realen bleibt. Für das Jahr 1862 allein 
beträgt der Voranfchlag der Einnahmen 2,031,569,000 Realen und 
ber Ausgaben 2,021,135,280 NRealen. — Im Befonderen umfaßte 
das Budget diefer 11/5 Sabre: 


IL Ausgaben. | 
a) Ordentlihe Ausgaben: 


Königl. Haus 74,025,000 Realen. 
Gortes 6,232,478 „ 
Staatsſchuld 575,985,918 , 
Entſchädigungen f. Zehnten sc. 21,915,542. „ 
SPenfivnen 221,495,321 „ 
Vrafidium des Gonfeifé 654,000 „ 
Statiftif 14,183,667 „ 
Auswärtiges 24,194,816 „ 
Suftiz 48,432,935 „ 
Kultus 265,2094,275 „ 
Krieg 570,944,272 „ 
Marine 176,560,158 „ 
inneres 153,078,404 „ 
Deffentlicye Arbeiten 142,187,813 „ 
Finanzen 702,525,669 


Sufammen — 2,997,710,268 Helen. 
b) Außerordentlihe Ausgaben: 


Koften des Rationalgüterverfaufs 160,105,355 Realen. 
Baufoften in der Juſtizverwaltung 15,200,000 
Feftungen, 9temeematerial 60,000,000 
Marine 126,000,000 „ 
Bau von Öefängniffen, Wohlthätigkeits: 

anftalten 14,062,362 „ 
Deffentliche Arbeiten 143,900,000 „ 
Gijenbabnen 42,156,731 „ 
Baufoften der Finanzverwaltung A, 562,282 


Zufammen — 565,986,733 39ealen. VER 
Totale 3,5 563,697,001 Realen. 
II. @innahmen. 
a) Ordentliche: 


Direkte Steuern 784,305,000 Realen. 
Subirefte Steuern 755,290,500 „ 
Stempel, Monopole 1,158,256,000 „ 
Ueberfchuß der Kolonien 178,500,000 „ —— 


Zufammen 2,876,351,000 Realen.. 
36* 
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b) Außerordentliche: 


Guropäifche Staaten. 


Erlös aus verfauften National: 
gütern 


556, 





ASIEN. 
Totale 3,432,849,666 Sicaten. 
Deflcit 130,847 ,335 Realen. 


Zur befferen Würdigung der Einnahmequellen führen wir bie ein- 
zelnen SBofitionen aus dem Budget von 1861 an: 


Grundfteuer 400,000,000 Realen. 
Gewerbefteuer 71,000,000 „ 
Hypothefentare 34,000,000  , 
Bergwerksabgaben 5,010,000  , 
Berfchiedenes / 10,860,090 „ 


I. Direkte Steuern 


Zoͤlle 
Conſumtionsabgaben 
Verſchiedenes 


II. Indirekte Steuern 


Stempel 

Tabak 

Salz 

Pulver 

Lotterie 

Münzanſtalt 

Poſt und Telegraphen 
Verſchiedenes 


III. Monopole und Anſtalten 


Staatsbergwerke 
Staatsgüter 

Renten der Geiſtlichkeit 
Berfchiedenes 


IV. Domainen 


Havanna 
SBortozSRico 
Philippinen 
V. Veberfchüffe der Kolonien 


 820,870,090 Realen. 


245,000,000 Realen. i 
177,000,000  , 
40,203,000 ,. _ 
462,203,000 Realen. 
101,860,000 Renlen. 
306,000,000 „ 
120,000,000 , 
31,000,000 „ 
142,000,000 , 
7,852,000 , 
9,852,000 „ 
. 9,560,000 j 
714,024,000 Realen. 


42,256,000 Renten. 
3,175,000 , 

49,250,000  , 
7,902,000  , 


| 102,583,000 Realen. 
96,000,000 Realen. 


3,000,000 „ 
40,000,000  , 


139,000,000 Mealen. 


Zeider ift e8 aud) in Spanien Sitte, bag bie Budgets nicht ftreng 
eingehalten werden, fondern erhebliche Ueberfchreitungen vorfommen. 
Sp waren die Ergebniffe in der erften Hälfte der fünfziger Jahre 














folgende: 
| Voranſchlag. | Ausgabe. Ueberſchreitung 
1851 1449 Mill. 1527 Mill. 78 Mill. 
1852 1398 , 4480 „ 152 —., 
1853 1426 1549  , 116 |, 
1854 1586 . 1760 . 474, 
4855 1498 1712 , 944, 





pe 
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Die weiteren 9Bubgeté waren alfo veranfdjfagt : 


Einnahmen. Ausgaben, 
1857 1,5623/, Millionen. 1,682°/, Millionen. 
1858 1,715!/, $ 1,7751/, " 
1859 1 ,1943/. " 1, 7899/6 " 
1860 1,892!/, r 1,8771, P 
1861 1,9383), „ 2,3601, 


Die fchlimmfte Seite des Spaniſchen Staats bildet fein Schulden⸗ 
wefen. Schon feit alter Zeit wußte man nicht zu haushalten und bie 
ungeheueren Schäße Amerifad wurden nußlos vergeudet, ja das eigene 
Land dafür in Armuth geftürzt. Schon der fpanifche Grbfolgefrieg 
zerrüttete die Finanzen, nod) mehr aber ber amerifanifche Krieg, in 
Folge beffen die Silberfendungen aus ben Kolonien ausblieben und 
man fid mit Papiergeld behelfen mußte. Bollftändig verderblich 
wirfte die franzöftiche Occupation und ber Befreiungsfrieg verfchlang 
[olde Summen, daß 1818 die Schulden auf 11,735 Millionen Realen 
angewachfen waren. Die Könige mit ihrem abfolutiftifchen Sinne und 
weiten Gewiſſen halfen fid) über die ärgfte Noth damit hinaus, daß 
fie die Schulden nicht anerfannten oder rebucitten ; die verkauften 
Kloftergüter wurden den Käufern wieder zurüdgenommen und bennod) 
reichten die SBubgetà nicht aus. Daher mußte man aud) feit der Zeit, 
wo die Abläugnung ber Schuld nicht mehr mógíid) mar, weil man 
fonft fein Geld mehr geborgt befam, zu allerlei heroifchen Mitteln greifen 
und zulegt doch zur endgültigen Veräußerung der Kirchen» und National: 
güter fchreiten, deren Preis freilich ebenfo vom Abgrund ber Deficits 
verfchlungen wird, die aber bod) in ihrer Zerftüdelung nur dem Volke 
zu gute kommen und bem 9[derbau einen neuen Aufichwung geben. 
Nach dem Stande vom 1. Dec. 1862 belief fid) bie fpanifche Schuld 
auf folgende Poſten: 


Kapital. 

Gonfolidirte 59/, Rente an die zen Staaten 12,000,000 
— 395 , äußere Schuld 1,051,204,000 
„ innere Schuld 3,968,236,041 

Bingefchriebene nicht verfäufliche 9tente zu Gunften 
von Givilforporationen (Zins — 21,728,770) 724,292,335 
ifto. zu Gunften des Klerus (Zins = 17,044,029) 568,134,300 
Differirte 3%/, Rente, äußere Schuld 2,345,284,000 
„ Innere Schuld 2, 636, 916, 500 
fieft ber confolidirten 30/, äußeren Schuld 299,752 
„ inneren Schuld 381,198 


Amortifirbare Schuld erfter Klafle 247,079,837 
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Amortifirbare innere Schuld zweiter Klaſſe 296,395,000 
» äußere „ — » 609,120,000 

Gonfolidirte 3 ?/, bifferirte Schuld, emittirt in Folge 
Vertrag mit Dànemarf (Sundzoll) 13,000,000 
Schuld für öffentliche Arbeiten (Zinfen 37,929,420) 637 ,688,000 
Schuld des öffentl. Schages (unverzinslich) 557,683,6585 
" » », (verzinslich zu 237,180) 1,905,995 
Gonvertirbare Schulden: Gonfolidirte 3%), Schuld 76,731,205 
Differirte " " 320,424,246 
Amortifirbare Schuld 1. Klaſſe 443,088,190 
à n 550,810,881 


Grammijóui ^ 18,006,678,038 — 
deren jährliche Zinfen 339,994,360 Realen betrugen. 

Unter diefen Schuldpoften find zweierlei, welche einer befonderen 
Erklärung bedürfen. Die amortifirbare, aud) pafftee genannte, 
Schuld, wird gar nicht verzinft, weil fie aus früher nicht anerkannten 
Schulden befteht, die mam jegt aber bed) bezahlen will, Dagegen 
werden jübrlid) 30 Mill. dazu verwendet, um mittelft Anfaufs auf 
bem Wege der Submiſſion die Schuld nad) unb nad; abzutragen. Die 
bifferirte Schuld (différés) ift eine folche, welche ebenfalls feine 
Berzinfung mehr erhielt, aber nun nad) umb nad) ber confolibirten 
Schuld gleich geftellt werden joll und inzwifchen einen fteigenden Zins: 
fuf erhält. Diefer wurde alfo feftgefebt 
1851 —55 4 Prozent. 1859 — 61 13/, Prozent. 1865— 67 2!/, Prozent. 
1855—87 11, „ 1861—63 2 ; 1867—69 23/ , 
1857—59 1'/, „ 1863—65 2!A  „ 1869u.[.f.3 „ 

Ein neues Anlehen von 2 Mil. 35b. St. (169,162,965 Realen) 
wurde im Sommer in London abgefchloffen , ba ber Aufwand für Heer 
und Flotte fer geftiegen ift. Uebrigens hat Spanien 1860 von 
Marocco 39 Millionen Biafter (780 Millionen Realen) erhalten, an 
England 47 Millionen Realen abgetragen und an Franfreich für 
190,912,561 Ji. dreiprozentige Obligationen gegeben. Unftreitig ift 
dad Vertrauen auf Spanien geftiegen, feitdem e8 aud) im Innern Ans 
ftrengungen machte, um Aderbau und Induftrie zu heben und fonft die 
Intereſſen zu fördern ; aber es fehlt nod) zu febr an weifer Sparfamfeit 
unb man läßt fid) zu leicht in foftbare Unternehmungen ein, um ben 
Gieift der Armee und der Nation wieder etwas anzuregen und zu politi- 
fcher Geltung zu gelangen. Bis daher reichte ber SSerfauf der Staats— 
güter zur Dedung der Deficits; allein dies wird bald ein Ende neb- 
men und man dann lediglich auf fid) fel6ft angewiefen fein, 
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Das Heer Spaniens wird durch Confeription gebildet und die 
Dienftzeit vertheilt fid) auf 5 Jahre beim Heere und 3 Jahre in ber 
Provinzialmiliz, jedoch ift Stellvertretung geftattet gegen Abgabe einer 
beftimmten Summe an den Staat, ber fomit an 16 — 17,000 Frei- 
willige angemorben hat, um damit ben. Kern der Armee zu bilden. 
In den legten Jahren wurde geftrebt, die Armee auf einen anfehnlichen 
Stand zu erheben und möglichft auf 100,000 Mann zu bringen, was aud) 
für die verjchiedenen Unternehmungen gegen Marocco, Merico u. f. w. 
nothwendig war. Die Heereseintheilung und der Beftand ift folgender: 


Generalfapitäng der Armee 8 
Generallieutenants 50 
Generalinajoré 110 
Brigadiers 312 
Generalſtab: Brigadiers 3 
Oberſte 8 
Oberſtlieutenants 12 
Majors 25 
Hauptleute . 60 
gieutenanté 40 











| Offiziere. Vannſhaft. 
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Infanterie: 40 Linienregimenter zu 2 Bataillonen à 
6 Comp., nämlich 1 Comp. Grenadiere, 1 Tirailleure 43 
unb 4 Füſiliere; 20 Bat. Jäger zu 8 Gomp. à 1000 
Mann; 1 Garnifonsregiment zu Ceuta zu 3 Bat. unb 
Disciplinarcorps ; 80 Bat. Brovinzialmiliz zu 8 Comp. 169,972 
Gavalerie: 
A Reg. Cüraffiere Jauf. 19 Meg. à 4 Schwadronen, 5972 
8 , Pgancderá  (námíid) 14 Reg. zu 265 Mann 
4 , Ghaffeurs (unb 500 Pferden unb 5 Peg. zu 
3 , Huſaren  ]520 Mann unb 420 Pferden 1024 16,824 
Artillerie: 6 Reg. Wupartillerie 
5 Bataillune Bofttionsartillerie 
5 Comp. Handwerker 
1 Reg. Bergartillerie 
5 , fahrende Artillerie 
1 ,  teitende ii 


1 Remonteichtwatron 717 12,626 
Genie: 1 Generalinfpector, 14 Directoren, 2 Regim. 

à 2 Bataillone 256 4,016 
Genétarmerie (guardia civil) 481 12,951 
Miliz auf den Banarifchen Infeln (6 Bat. Infanterie und 

17 Art.:&omp.) 225 7,329 
Garabiniercorps (Grünjbemadjung) 499 11,784 
Gatalonifches Corps 16 516 

Zufammen 9203 236,301 


Feftungen und fefte Pläge find verfchiedene vorhanden, aber nur 
wenige von einiger Erheblichfeit, aud) nad) veraltetem Syſteme erbaut 
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und daher in einem neueren Kriege fchwerlich von großem Nugen. 
Diefe Pläge find: Figuerad, Gerona, Hoftalrich, Lerida, Manrefa, 
Mequinenza, Pampeluna, Buycerda, Tortofa, llrgel und Zaragoza, 
Goruita, Serrof , Suentarabia, [o8 Paſſages, San Sebaftian, San: 
tander, Santona, Toro unb Vigo im Norden; Bajadoz, Ciudad 
Rodrigo unb Dlivensa im Weſten; Gabir, Sarifa und San Roque 
im Süden und Mlicante, Almeria, Caftell bi Valencia, Barcelona, 
Gartagena, Malaga, Murviedro , Roſas, Taragona und Velez-Ma— 
[aga im Often, fowie in Afrifa Ceuta und auf den Infeln Palma und 
Port Mahon. 

Die Flotte tft gegen früher ſchwächer geworden, aber neuerdings 
wieder in befferem Stande. Ende 1862 war derfelbe folgender : 

I. Gegelídiffe: 


Kanonen. 

2 Linienſchiffe zu je 
3 Fregatten zu 32 u. 40 
4 Gorbetten zu 16 u. 30 
8 Briggs zu 12 u.8 
1 Schoonerbrigg zu 6 
10 Schvoner zu 1 bie 7 
6 Weluden zu 1 bie 4 
10 Xranéportfdiffe zu 5 


44 Fahrzeuge. 
U. Dampfer: Kanonen. SBferretr. 


3 Rabdampfer zu 16 500 
In zu 6 350 
1 W zu 2 230 
2 „ uu 2—6 200 
44, zu 1—5 100—180 
6 Transportdampfer zu 2 480—500 
1 Graubenzginienfdiiff zu 100 1000 
20 Schrauben:Fregatten 37—51 300—800 
11 ? Gorvetten zu 3—4 130—200 
20 " Schooner zu 2—4  80—200 
12 = Transportichiffe 2 90-300 
30 " &anonenboote 1 20—30 


94 Schrauben: unb 33 Raddampfer, zufammen 125 Schiffe. 
Schraubendampfer im Bau: 


2 Panzerfchiffe mit zufammen 80 1200 
10 Panzerfregatten zu 40 1000 
5 Fregatten zu 31 800 
11 Schooner ?  80—200 
6 fanonenboete zu Z  80—100 


Zur Küftenbewachung dienen 24 Feluden und 87 Schaluppen. 
— Das Perfonal der Marine im Dienft betrug 1121 Offiziere, 189 
Rechnungsführer, 128 9Xedjanifer, 13,750 Matrofen, 8200 Marine: 
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foldaten und 539 Mann Arfenalwahe. Zur Marineconfeription find 
durchfchnittlich 60— 65,000 Leute eingefchrieben. — Im Jahre 1844 
zählte bie Marine erft 47 Schiffe, meiften& Segelfchiffe, mit 713 fta: 
nonen und 670 Pferdefräften, im Jahre 1864 aber 122 Schiffe mit 
1324 Kanonen und 23,420 Pferbefräften. 

... G€wyanien hatte nod) vor bem Jahre 1808 Kolonien mit 310,000 
TMeilen und mehr ald 18 Mill. Einwohnern, denn e8 gehörten dazu 
Merico, Terad, Galifornien, ganz Eentralamerifa, Neu⸗Granada, Ves 
nezuela, Bolivia, Chile, Peru und die argentinischen Gebiete, welche 
fid) in der Folge für unabhängig erklärten. Jetzt ift ber Beftand ber 
Kolonien nod) folgender: 

















| O. Meilen. | Finmohner. 

Amerifa: | 
Generalfapitanat Havanna (Cuba) 2309 |. 1,449,462 
Senerallapitanat von Puerto Rico | ABS, | 380,000 
Die ſpaniſchen Sunaferninfetu | 6,75 | 2,600 
San Domingo | 810 200,000 
Zufammen | 3314,50 2,032,062 

Afrika: 

Die Preſidios bs 11,481 
Die Guincainfeln | 23 5,590 
Aufammen — : 94 o 517,071 

m fien und Auftralien: | | 
Theile von Manila : | 1450 | 1,822,200 
Die Biſſayer-Inſeln | 879 803,000 
Die Babuyanen und die Baſchi-Inſeln | 60 5,000 
Antbeil an Magindano | 61 | 43,800 
Die Marianengruppe | 57 | 5,500 
Zulammen | 2507 | | 2,679, 500 
Sämmtliche Kolonien | 5846 | 4,728,633 


Von diefen Kolonien ift Guba die bedeutendfte unb wertbvollfte. 
Unter ihrer Bevölferung find 564,998 Weiße, 216,176 befreite Mus 
[atten und 625,689 Sclaven. Bon diefer Infel aus wird ber ftärffte 
Ccfavenbanbel getrieben, ber fogar nod) im Steigen ift, denn nad) einer 
Angabe im englifhen Parlament fol er 1842 erft 14,000, 1860 aber 
ſchon 40,000 Sclaven jábrlid) betragen und der Statthalter, ber ben 
Handel duldet, per Kopf 3 Dollars erhalten haben. Die Kolonie pro« 
ducirt vorzugsweife Kaffee, Zuder und Tabaf und die Gelammtpros 
duction hat einen Werth von mehr ald 300 Millionen Piafter. Der 
Schifffahrtöverfehr von Cuba unb Porto⸗Rico im Jahre 1858 war 
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Ein» und ausgelaufen 
unter fpanifcher Flagg unter fremder Flagg 
Guba 1099 Schiffe von 216,145 Tonnen 3097 Schiffe von 716, 479 Tonnen 
Borto-Rico 889 , " 92,002 s 1981  , , 920, ‚499 » 


Die Ein» unb Ausfuhr betrug in bemfelben Jahre in Piaftern : 


— — — —— — un — — 











m A (suba, Serto-Sfico. 
en unb qan Einfuhr, | Ausfuhr. | Einfuhr. | Ausfuhr. 

Spanien und Kolonien 10,850,000, 4,643,000| 1,562,000, 300,000 

Fremte Antillen — 1,8335,000 339,000 

Vereinigte Staaten 10, 028, 00014,674,000 2. 236,000! 2,677,000 

Großbritannien unb Gelonien 8,358 ‚000 8,995,000| 1,285,000| 1, 489, 000 

Branfreich 3,337,000, 1,391,000, 262,000 18,000 
Bremen und Hamburg 1,998,000 1,827,000 211,000 236,000 

Andere Länder 4,493,000, 2,302,000 — — 


Die in ben Kolonien ftebenben Truppen find folgende: 


Euba: Beteranen: 8 Neg. zu 2 Bat. à 8 Comp. unb 3 leichte Bat. zu 8 Comp. 
Bußartillerie: 1 Reg. zu 2 Brigaden von 8 Batterien, 1 Brig. zu 5 Batt. 
Gebirgsartillerie, 1 Comp. Handwerfer unb 1 Bat. Ingenieurs. 
Gavalerie: 2 Meg. £ancieré, 
Gensdarmerie: 2 Schwabronen unb 6 Comp. 
Miliz: 5 Bat. Infanterie, 8 Landichwadronen Reiterei zu 13 Comp. und 
2 Sertionen farbiger Reiterei zu 16 Comp. 
Bortoz9tico: Veteranen: 3 Bat. Infanterie, 2 Bat. Jäger, 1 Brig. Artillerie 
zu 4 Gomy., 1 Section Gavalerie und 4 Comp. Ingenieurs. 
Miliz: 7 Bat. Infanterie, 2 Bat. Freiwillige, 9 Comp. Bavalerie. 
San Domingo: 2 Bat. Infanterie zu 6 Gomp., 1 Bat. Artillerie und 2 Comp. 
Ingenieurs, 1 Schwatron Gavalerie und 4 Bataillone Miliz 
als Reſerve. " 
Philippinen: Veteranen: 10 Bat., 2 Schwadronen Lanciers, 4 Brig. Artillerie 
(1 à 7, 3 à 5 SSatt.), 4 Comp. Handwerker, 1 Geniecomp. 
Miliz: 4 Comp. — Zur Küftenwarhe dienen 24 Kriegsfahrzeuge. 
Zur Marineconfeription find auf Guba und Portorico 3784 und auf ben Phi: 
lippinen 3890 Mann eingefchrieben. 


Portugal. 


Der fleinere, weftliche Theil ber pyrenäifchen Halbinfel wird vom 
Königreihe Portugal eingenommen, das feit Jahrhunderten feinen 
alten Umfang bewahrt und erft in diefem Jahrhunderte in Folge ber 
Napoleonifchen Kriege bie Weftung Dlivensa an Spanien eingebüßt 
hat, welches diefelde ungeachtet der Beichlüffe des Wiener Congreſſes 
nicht mehr herausgab. Das Land enthält nad) feiner alten, hifto- 
rischen, und ber neueren Eintheilung folgende Bewohner: 














———À — — — — —— — — 
































Quadr.⸗ Einwohner Zuwachs A " 
Provinzen und Diftrifte. * Bits. 1858. | 18s, Jin ui Si 
Bianna (AS D 190,797| 199,837 4 kal M34 
Braga $1, 293,700 303,484 3.0 5929 
Porto Eu 379,082 383, 438 — 2,4] 7831 
(L9 Qinfo) — — 147,30 860,479) 887,850 3,15) 6025 
Braganza 111,,,| 135,884| 144,352 6,9) 1291 
Billa Real 77, 188,411) 198,834 3,941 2323 
(IL. Tras o8 Montes) — | 189. 824,295 340, 186 Á,go| 1847 
Aveiro 68,4 242,576 244,146 0, 3562 
Coimbra | 62,, 266,211, 273,990]  Á2,,, 4389 
Bifeu 60,.. 325, (692. 336,844 3,,,| 8545 
Guarba | 100, 202,150, 202,193|  0,,,| 2019 
Baftello Sraneo——— | 116,,, 149, 964 152,583 4,0 1313 
(III. Beira) 5 408,3, 1,180, 593 1,210,056| 1,07) 2963 
Liria | 110 160, 132 164,492| 2,2 1498 
Santarem | 109,, 170,960, 176,669) 3,3; 1619 
Liſſaben 170,,, 424, 030 444,7058| A, 2549 
(IV.Gfrematura) ———— | 389,5 788,122 785,886) A, 2017 
SBortalegre a2. 112, | 88 806 - 90,078 1,4 801 
Evora 123, 9,5300 91,680 A, 744 
Ba 235,, 126, ,068 429,971 3, 551 
(V. NAlemtejo) 471,4, 308,404 311,729| 3, 661 
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; " - lean. "ug Ginwohner - láusade] tui 

Provinzen und Diftrifte. Meilen. | 1858. 1863. | in vro | DD 

enge = ann — = = — n RE EO d DENEN — — ee — 
Faro "a | , 
(VL Algaree) LJ E ME 
Feſtland 14659, 3,584,677, 3,093,362 3,0 2225 
Angra | 68,058 69,34 Hin — 
Horta | 64,835 64,6080 — 0, — 
Ponta Delgada —— I 107,220 106,544 — 0,4, — 
(VIL. Aporen) | 83,4| 240,113) 240,548 -- 0, AUSB 








— — — — — || 


Funchal (45,5 
(VIH. Madeira) 


Zufammen 1729,,, 


98,620 101,420 + 2,5. 6439 


3,028, 110 1,00$,830| 3, 2884- 











Die Einwohner find durchaus Fatholifh und nur eine Anzahl 
Fremder befennt fid) zu anderen Religionen. Juden find nicht ges 
bu(bet, aber nod) etwa 2000 heimliche Befenner vorhanden. Große 
Stäbdte find nicht viele vorhanden, iffabon zählt 275,300 Einwohner, 
Oporto 80,000, Braga 30,000, Goimbra 15,200, Setubal 15,000, 
Elvad 12,400, Evora 12,000 (Simp. Auch Portugal hatte vor meh— 
reren Jahrhunderten eine größere Einwohnerzahl, bie fpäter rafch ab- 
nahm. Man red)nete unter König Victor Emanuel mehr ald A Mill. 
Einwohner, zu Ende des vorigen Jahrhunderts aber faum noch die 
Hälfte; in neuefter Zeit fchreitet die Zunahme wieder raſch voran, 
weil bie ftrengen Schußzölle gemildert und die großen Güter getheilt 
werden und man Aderbau und Induftrie mehr zu fchügen unb zu fördern 
fuht. Auch fat man die Kloftergüter einzuziehen und bie Feudallaften 
abzulöfen begonnen und fallen nad) unb nad) nod) andere Beichrän- 
fungen. 


In Portugal find Adel und Geiftlichfeit zu zahlreich und da ihnen 
ein Dritttheil des Grumdeigenthums gehört und fie feft an ihren Mo» 
nopolen hielten, dagegen für den Fortichritt gar nichts thaten, fo war 
ed nicht zu erftaunen, daß nod) vor zehn Jahren die Hälfte des Bodens 
unangebaut blieb, Deshalb ijt der Getreibebau von der Art, daß er 
nur in guten Jahren das Land fichert, in fchlechten aber eine erhebliche 
Einfuhr ftattfinden muß. Im S. 1854 wurden 1,309,020 Mojo 
ober 10,838,686 Hectoliter Getreide probucirt, davon 1,241,185 
Mojos (10,277,012 Hect.) conjumirt unb für 10,293,000 Fres. 
Getreide ausgeführt; aber in ungünftigen Jahren muß mehr ald das 
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Doppelte biefer Ausfuhr eingeführt werden. In ähnlicher Weife ließe 
fid) der Weinbau ganz anders betreiben, als ed gejchieht, denn das 
Königreich bat 800,000 Acred (324,000 Hect.) mit Reben bededt. 
Halten wir auch bie Mittheilungen über bie Weinausfuhr im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts für unzuverläffig unb zu nieder, fo ift bod) 
bemerfenswerth, daß fte in der zweiten Hälfte deffelben zwijchen 25 und 
73,000 Bipen (137—405,000 Hectoliter) betrug, in neuerer Zeit aber 
ziemlich zurüdging und 3. 9. 1858 nur 19,500 Pipen (102,600 
. Hectoliter) erreichte. Im Jahre 1854 fchäßte man die Grnbte auf 
22,179,000 Almudas (16,,, Liter) auf bem Weftlanbe, 17,974 Pipen 
auf ben Azoren und 12,373 Pipen auf Madeira, aber Traubenfranfs 
heit unb SSernadjláffigung haben bie Weinproduction erheblich vermine 
bert und befonberó bie Weinausfuhr aus Madeira ungemein befchränft. 
Sonft fennt man folgende Schäßungen der Production: 500 Mill. 
Stüf Orangen, 45 Mil, St. Gitronen, 221/, Mil. Hectoliter Man- 
dein, 4,375,000 Kilogr. Wolle, 145,000 Silogr. Seide u. f. w. 

Für den Verkehr ift noch vieles zu thun. Es gibt blos 135 
Meilen Gbauffeen. Eine Anzahl Gifenbabnen von 500 Kilometer 
war fchon im Jahre 1860 projectirt und wurde mit der Strede Liffabon 
nad) Santarem begonnen und biefelbe nad) SOporto fortgejegt, forie 
von giffabon an bie fpanifche Gränze geführt. Im Jahre 1864 wurde 
vom Staate bie Eifenbahn von Barreire nad) Vendas Novas unb die 
Zweigbahn nad) Setubal um 224,000 Pfd. St. an eine englifche Ges 
jellfchaft verkauft, die jchon bte Bahn von Vendas Novas nad) Beja 
mit Zweigbahn nad) Evora befigt. Diefelbe Gefellichaft hat die Gon- 
ceffion einer Eifendbahn nad) Algarbien bià zur Küfte, an ben Guabiana 
mit der Richtung nad) Sevilla unb ber Verbindungsbahn von Evora 
über Eitramoz nad) Grato zum Anfchluß an die Oftbahn, fo daß nad) 
unb nad) ein reichered Gifenbabnne& über das Rand gezogen wird. 
Telegraphenlinien find etwa 120 Meilen vorhanden. 

Der Handel des Königreich& betrug (in Reis): 


— e e e e— nee ——————— een nenn 


| Einfuhr, | Nusfuhr. mh | Bufammen 





— — 








Sufammen. 








1842 9,826,023,928 6,580,533,901 10,406,557,829 
1843 12,314,511,662 6,948,416,100 19,262,927, 762 
1848 10,805,767,229 8,543,539,702 19,349,306,931 
1851 13,749,231,301 $8,298,470,848 21,977,702,149 
1854 18,201,902,315 14,164,037,971 32,365,940,286 
1855 18,774,492,800 14,425,696,900 33,200,189,700 
1857 20,451,809,800 16,299,035,500 36, 750,845,300 





514 Europäische &taaten. 


In bem legten Jahre war ber Hafenverfehr: 














64i (Fingelaufen u Ausgelaufen 

We. , gw ! | Gqui- 
ed — —E Babl. Zahl. | Sonnen, vage 
Bortugiefifde ' (6854 | 406,632 |58,007| 7029 | 424, 896 58,995 
Fremde 2708 | 382,945 33, 004 2950 | | 55A, 042 | 37, 203 


- Sufamnen 18 9562 | 789,597 94, 071| 9979 | 978,938 96,178 
1855 | 8970 762,391 ‚80,476 9386 | 822,043 5, 005 


Der Handel von Kiffabon betrug in Reis: 
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5 — | Ausfuhr. | SUUM. 


1857—58 9,541,641,129 7,440,434,626 16,982,075,755 
1858—59 9,031,910,958 5,988,715,074 14,320,626,029 
1859—60 | — 10,711,869,000 7,953,552,000 18,665,421,000 
1860—61 |  15,015,992,500 5,653,608,967 20,669,681,467 
1861-62 | 14,287,289,742 4,000,833,731 18,288,123,439 


Der Sciffsverfehr bafelbft war 1861 — 62: 


( auſtenſchiffahn 





Ueber See 




















— | Kubikmeter. —— E Kubikmeter. 

———— 1521 | 478,008 | 1106 101,516 
Ausgegangen —- nr 471,630 984 104 ,060 e 

Zufammen 2964 949,695 2090 | 205,576 

1860 —61 2733 859,435 2279 | 237,494 





Dabei waren 1860— 61 967 Dampfer von 546,258 Kubifmeter und 
1861 — 62 962 Dampfer von 556,774 Kubifineter. Im 3. 1860 
bis 1861 gehörten davon ber portugiefiichen Flagge 647 Schiffe von 
168,682 Kubikmeter an. 

In Oporto waren im legten Jahre eingegangen 983 Schiffe von 
161,472 Kubifm. und abgegangen 974 Schiffe von 175,200 fubifm. 
— Der Hauptverfehr der Häfen fand mit England unb feinen Kolo— 
nien, Braftlien, Branfreich und feinen Kolonien, den portugieftichen 
Kolonien und den Vereinigten Staaten ftatt. Die Handelsflotte ums 
faßte 1854 591 Schiffe von 82,402 Tonnen. 

Für das Schulweſen ift nod) wenig geſorgt. Es gibt nur 1387 
Volksſchulen und die Hälfte ber Kinder befudyt gar Feine Schulen. 
Dagegen gibt eó 11,484 Mönche und Nonnen und überhaupt 29,000 
Geiftlid)e unter 3 Erzbifchöfen. Im den Städten beftehen Kollegien 
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für den höhern Unterricht, vorzugsweife von Geiftlichen geleitet, und 
eine Univerfität. Für bie Rechtspflege beftehen unter dem oberften 
Gerichtshofe 3 Appellationsgerihtshöfe zu Liffabon, Porto und auf 
den Azoren. | 

Portugal ift (jon lange eine conftitutionelle Monarchie und König 
Dom Pedro IV. verlieh bereit& im Jahre 1826 eine 9Serfaffung, welche 
1852 von den Eorted revidirt wurde, Hiernach beftehen bie Cortes 
aus 2 Kammern: den Pairs ober den Cortes dos pares, bie vom - 
König auf Lebenszeit ernannt werden, 133 zur Zeit, unb ben Depu— 
tirten, Cortes dos deputados, 179 an ber Zahl, weldye in Bezirken 
burd) Wahlmänner erwählt werden. Die Budgetd hatten folgende 














Abfchlüffe: 

| Einnahme. Ausgabe. 

| DE Reis, | Drill Reis. 
1834—35 11,940,151 14,911,314 
1843 —44 | 9,843,000 11,158,000 
1846—47 11,625,000 11,066,000 
1851—852 | 10,362,271 12,606,215 
1852 —53 10,793,407 13,507,484 
1853 —54 11,580,358 11,184,472 
1856—57 11,683,845 12,405,384 
1887—858 11,844,895 | 13,257,733 
1859— 60 12,586,847 13,202,543 
1860—61 12,766,809 13,985,115 
18601—62  ' 13,301,512 14,393,702 
1862—63 . 14,830,415 15,744,520 
1863—64 15,371,206 16,910,354 


Es hatte Portugal jomit fortwährend mit Deficit zu kämpfen. 
Das Budget für 1863/64 betrug im Befonderen: 


(innabmen: 


Direkte Steuern 

Snbitefte Steuern 
Domänen und Berfchiedenes 
Abzug von den Ausgaben 


4,791 ,853,894 Reis 
8,075,755,301 
2,068,532,027 „ 
. 4535125,003 , 
Zufammen — 15,371,2606,245 Reis 


Ausgaben: 


Gomite für innere Schuld 
Comite für äußere Schuld 
Minift. b. Finanzen 

e b. Innern 

„d.r. Suftig unb Kultus 


2,675,018,038 Reis 
2,733,307,307 „ 
3,729,158,875 , 
1,190 753,865 ,, 
497,353,274 


Latus 11,132,191,359 Reis 
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Transport — 11,132,191,359 Reis 


Miniſt. b. Kriegs 3,106,965,191 _„ 
Br b. Marine 1,089,522,387 „ 
» b. Neußern 188,953,258 , 
» —ob. öffentlichen Arbeiten 1,333,207,496 „ 
Außerordentliche Ausgaben 59,514,366 „ 


Sufammen 16,910,354,057 Reis 

daher ein Deftcit von 1,539,087,814 Reis, wovon jebod) 156,409,670 
Reis für 9Rüdfall der Gehalte unbefegter Stellen abgehen. In jüngiter 
Zeit find mancherlei Reformen angebahnt worden unb vom 1. Januar 
1865 wird aud) dad Tabaksmonopol aufhören, wodurch aufer 
340,000 Thalern aus Einfuhrfteuern ein Reinertrag von 2,291,000 
Thlr. wegfällt, um jedoch einen reicheren Erfag an den Einfuhrzölfen 
zu erhalten. 

Der Schuldenftand fof( 1754 19 Mi. Rthlr. betragen haben, 
aber diefe Angabe ift febr zweifelhaft. Im J. 1843 [otl fie 80,708,000 
Mi Reis betragen haben, 1850 aber 120 Mill., wofür jedoch ber 
Zinsfuß allmälich auf 3 Proz. heruntergefegt wurde. Leider erfüllte 
die Regierung ihre. Verpflichtungen gegen die Gläubiger nicht und 
unterließ auch mehrmals die Bezahlung der Zinfen, fo daß der Schul- 
benftanb ſehr anwuchs. Er ng am 30, Juni 1862: 











—— — — 














| Innere Schuld. EE Neußere equi 
| Rei | qf. Std. 
Neue Fonds 39/; am 30. Juni 1861) 66,288, 550, 000 14,886,312. 
* s&  939]o ausgey. 1861 /62 | 185, 962, 050,000 2,491,500 
Zufammen Bi 82,250,600,000 17,377,812 
Amortifirt und ee tit 1861/62 562,850,000 1,542,830 
Stand am 30. Juni 162° — | — 81,687,750,000 15,834,982. 
| 


Aeußere Schuld in 9tei$ |. 68,166,038,8545 MS | 
Alfo gefammte Schuld | 149,835,788,845 | 

Die differirte Schuld betrug: innere 3,056,787,071 Reis, 
üufere 529,656 Pf. St. ober 2,311,269,600 Neis, zufammen 
5,368,056,671 Reid. — Die rüdftändigen Zinfen betragen 
1,701,063,726 Reis, nämlich 533,616,454 Reis für bie innere unb 
1,167,447,272 Reis (267,560 Pfd. St.) für bie Außere Schuld. 
Im Vergleich mit den vorftehenden Jahren ftellten fid) die Beträge 
alfo : 
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DECRE Dr Br MUN SMS NACE 
| Schule. Differirte Schuld. | Rüdflänvige Schuld, 
30. Cunt 1859 115,144,048,182 5,584,206,329 | 1,597,065,797 
30. Juni 1860 125,253,216,000  5,489,071,760 | 1,622,482,232 
30, Suni 1861 131,247,004,538 | 5,254,457,438 | 1,496,366,421 
30. Juni 1862 | 119,835,788,545 5,368,056,671 | 1,701,063,726 


Um aus den Seficit zu fommen und ben Cdyufbenftanb zu vers 
mindern, bat man fid) entichloffen, die Kirdyengüter einzuziehen, uns 
geachtet des Widerfpruchd von Eeiten des Papſtes. Auch wurde im 
Sommer 1864 verfucht ein neued Anlehen in England zu machen, 
für das aber fo wenig Ausfichten vorhanden find, wie für die gleichen 
Verſuche 1859 und 1860 und noch im Jahre 1862, weil man nicht recht 
an die Verzinfung und Amortifirung glaubt. 

Die Armee ift. feit ben legten 3 Jahren binfichtlich des Offiziers 
beftandes vermindert, hinfichtlich der Mannfchaft verftärft worden. Sie 
zählte 1860 1581 Dffiziere, 17,452 Mann Soldaten und 1823 
Pferde, 1863 aber 1407 Offiziere, 18,832 Mann unb 2306 Pferde, 
Im Befonderen beftand die Armee aus: 














| dus Soldaten. | Zufammen 

Generalität 443 m A3 
Generalſtab 34 — 34 
Genie, Stab 68 — 68 
1 Bataillon zu 4 Bump. 3 325 328 
Artillerie, Stab 35 | — 35 





1 Reg. Feldartillerie zu 6 Batt. und 24 Kar 
nonen, 2 9teg. Bofitionsart. zu 11 Comp. u. 
4 Trainescadr. (12 Kanonen) u. 212 Pferde 115 | 1,554 1,669 


Gavalerie, 2 Reg. Lanziers zu 6 Comp. | | 
6 Reg. Chaſſeurs zu 6 Gomp. 2 | 2,915 2,079 
Infanterie, 18 Reg. zu 8 Comp., 1 Depot 610 | 10,300 10,910 
9 Bat. Jäger zu 8 Gomp. | 279 | 4,173 4,452 
Sanitätsdienſt, Oberwundärzte | 12 -— 12 
1 Gomy. Sanitätstruppen | 3 106 | 109° 


" Zufammen | 1407 18,832 | 20,239 


mit 2306 Pferden. 





Ferner Munizipalgarde 56 1,654 1,710 
Peteranen 792 2,720 3,512 
Difigiere in Commiſſion 183 — 183 
, o£, den Kolonien | 80 — 80 
», an bem Lehranſtalten | 205 — 25 
„ zur Difpofition, inactib | 442 — 142 
Platzoffiziere EE | 932 | 232 


Sufammen Edi 33,206 | 20,123 
nebit 2512 Pferten. — 
Vergleichende Statiftif. 37 
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An Feftungen und befeftigten Plägen find vorhanden Almeida, 
(Sampo Mayor, Elvas, Serumenfja, Liffabon (Forts), Marvao, Non: 
fanbo und Peniche. 


- Der Beltand der Flotte war: 





























. | Armirt. Dearmirt Im Bau. i dumme. | Kanonen. onim. 
1860 | 37 | 13 3 53 | 367 | 2698 
1861 | 32 | 16 | 4 52 | 389 2832 
1862 | 96 |! 10 ' 2 | 38 | 294 | 2902 
Seele 15 | 8 | — | 93 | 202 1269 
— [Ex Same | d£ | 4 | 2 | d | mo | 1648 


Die Schiffe find 1 Linienfchiff von 76, 1 Fregatte von 44, 3 
Gorvetten mit 40, 1 3Brigg mit 12, 6 Schooner unb Kutter mit 20, 
11 Transportichiffe mit 10, 5 Dampfcorvetten mit 68 und 7 Dampfer 
mit 26 Kanonen, zufammen 35 größere Schiffe mit 296 Kanonen. 
Das Berfonal der Marine umfaßt 1 Biceadmiral, 1 Gefchwadercom: 
mandant oder Gontre- Admiral, 4 Divifionschefs, 10 Linienſchiffskapi— 
tànà, 20 Fregattenfapitäng, 30 KapitänsLieutenants, 50 Lieutenants 
1. Kaffe unb 100 Lieutenants 2. Klaffe, zufammen 216 Offigiere. 


Seit der Lostrennung Brafiliend vom Mutterlande befigt Por— 
tugal nur nod) einen geringen Kolonialbefig und amar: 





| Q.Meilen. | Einwohner. 


a — —— — ——— — 
—— — — — — —— ——⸗ —— I 


1) in Afrika: 





bie 14 Cap-Verdiſchen Inſeln, wovon nur 7 bez | 
wohnt find 77,68 85,400 
in Senegambien Biffao und andere Bezirke 1,687 ‚0 | 1,095 
Injeln St. Thomas und Principe A, | 12,250 
Angola mit Ambriz, Benguela, Moffamedes 9,552,;0 2,000,000 
Mozambique und Zubehör 13,500 300,000 
2) in Afien: 
in Indien: Goa, Galfette, Bardez u. f. w. 68,5 363,788 
Damao, Diu (0,4; IM. und 10,858 Ginw.) Á, in 44,808 
Snbifder Archipel (nördlicher Theil von Timor und 
enel Kambing) | ? 850,300 
in Ehina : 9tacae | Os | 29,587 
Zufammen | | 3,687,228 


In den Kolonien wurden 9781 Mann Truppen erfter und 13,834 
Mann zweiter Linie aufgeftellt. 
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Die SBubgetà der Kolonien betrugen: 
| (&innabmen | Ausgaben. | Deficite. 
1857/58 792,581,820 | 975,095,154 182,513,334 
1860/61 ! 979,537,897 1,066, 157,785 86,619,888 
1863/64 | 1,032,113,904 1,328,801,569 | 296,687,665 


Alfo auch in den Kolonien, bie doch jonft immer Ueberfchüffe zu 
geben pflegen, ftellen fid) fortwährend Deficits heraus, was unbedingt 
auf eine fchlechte Verwaltung fchliegen läßt. 

Das neuefte Budget geftaltet fid) alío : 


(Sinnabmen. Ausgaben. 
Gap: Berdiiche Infeln | 105,162,500 145,260,878 
€t. Thomas und Principe | 24,725,882 54,541,507 
Angola | 258,104,489 409,760 ,241 
Mozambique 100,429,000 174,808,147 
Indiſche Befigungen | 375,105,803 361,448,954 
Timor 157,599, 350 149,540,456 
Macao 10,986,880 | 33,441,386 
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Italien. 


Italien ift feit dem Jahre 1859 ein einheitliches Königreich mit 
Ausnahme eines Reſtes des Kirchenftaates, ber ebenfallá nad) einer 
Verfchmelzung damit ringt und jedenfall® mit der Zeit nod) zu bit 
fem Ziele fommen wird. Wir faffen daher auch fämmtliche italienifche 
Länder unter diefem Geſammtnamen zufammen und behandeln dabei 
nur den Kircyenftaat unb Can Marino befonderd ald Anhang. Zu: 
fammen enthält alfo Italien: 

1) Königreich Italien 4670,54, GM. u. 21,776,953 Ginw. 

e 2) Kirchenitaat 214,9  , 700,000  , 
3) Can Bari — ^ fus , — à— 500 „ 
Zuſammen 4885,,, (230. u. 22,185,953 Gino. 

Die Italiener rechnen als der Sprache und den Einwohnern nad 
italienisch noch hinzu das öfterreichifch gebliebene Venedig mit 457 
DMeilen und 2,446,056 Eimvohnern und außerdem find von Sta: 
lienern bewohnt, aber wohl für immer von Italien getrennt Nizza und 
bie Infel Gorfica mit 215 TDMeilen und 379,413 Einwohnern und 
die Infel Malta mit 10 39Xeifen und 140,000 Einwohnern. 

Bor der Bereinigung zu einem Gefammtitalien war das anb zer: 
fallen in: 


Lombardifch-Benetianifches Königreih 826 IM. 5,173,054 Gin. 


Königreich Sardinien 1370 „ 5,167,542 „ 
Herzugthum Modena 110 7, 605,000  , 
Herzogtbum Barına 113 „ $00,000  , 
Großherzogthum Toscana 403  „ 14,807,000  , 
Paͤpſtliche &taaten 739 ., 3,130,000 : 


San Marino 
Königreich Neapel und Sicilien 2033 „  9,117,000 „ 


— — — — 


ST 
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Davon verblieben öfterreichifh 457 DMeilen mit 2,446,056 
Einwohnern und wurden an ranfreich abgetreten Savoyen und 
Nizza mit etwa 275 DMeilen und 770,000 Einwohnern. Die Er: 
langung der Lombardei erfolgte definitiv, nad den Friedenspräliminas 
rien von Billafranca, durch den Frieden von Zürich vom 10, November 
1859, die Annerion von Parma, Modena, der Romagna und von 
Toscana am 18, und 22, März und 15. April 1860, die Abtres 
tung von Savoyen und Nizza burd) Vertrag vom 24. März 1860 und 
die Annerion beider Cicilienm am 17. Dezember 1860. Den fo ge: 
änderten Zuftand und fomit die Bildung des kinheitlichen Königreichs 
Italien haben anerfannt: Großbritannien, Schweiz, Griechenland, 
Türfei, Portugal, Schweden und Norwegen, Dänemarf, Holland, 
Belgien, Rußland, Preußen, Baden, Bremen, Nordamerifa, Haiti, 
Venezuela, Uruguay, S8rafifien, Merico, Peru, Neu: Granata, Coſta— 
Rica, San Salvador, Argentinische Nepublif, Paraguay, Kiberia, 
Sandwid) » Infeln u, f. w. Zur Zeit nicht anerfannt ift Italien von 
Defterreich, der Mehrzahl deutfcher Bundesftaaten und felbftverftänd- 
ih vom Bapfte. Die Anhänger des Nationalitätsprincips find aber 
aud) mit dem obigen Umfange von 4885 TMeilen nicht zufrieden, 
londern verlangen außer Venedig mit bem Feſtungsviereck (tbeifieije 
Reit der Lombardei) noch Südtyrol, Streden von Illyrien und Dal- 
matien mit den Infeln im adriatiichen Meere, was in diefer Weife das 
Kaiſerthum Defterreicdy in fait tödtlicher Weiſe verlegen und ganz vom 
Meere abjchneiden würde und Daher nicht gewährt werden kann. 

Was die Nationalität der Bewohner betrifft, jo wird gewöhnlich 
angenommen, daß die ganze Halbinfel nur von Jtalienern bewohnt 
werde; bem ift aber nicht jo, fonbern cà gibt auch zahlreiche andere 
Nationalitäten und viele Miſchlinge dafeldft. ine italienische Quelle 
berechnete für 1858 351,805 Friauler, 88,140 Arnauten ober Alba- 
neíen, 41,044 Quden, 29,676 Slaven, 23,350 Griechen, 19,084 
Deutiche, 8500 Spanier, 1000 Armenier und 390 Griechen, zuſam— 
men alfo 562,989 Nichtitaliener. Dieſe Berechnung ift aber infofern 
nicht ganz richtig, als in den äußeren Provinzen Unteritaliens unb 
auf Sicilien größtentheild ein Gemifch aller Nationen beftebt, welche 
das Mittelmeer befahren und früher das Land oft feindlich occupirten, 
Sebod) gehören fie bezüglich ver allgemein üblichen Sprache nun 
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Italien gang an und wird bie vollftändige SBerfdymefgung durch | 
die Ausbreitung des Unterrichts in wenigen Jahrzehnten voll 
endet werben. 


1) Königreich Italien. 


Das Königreih Italien, durch Gefe& vom 17. März 1861 
alà ſolches erflärt, grángt im Norden an die Schweiz und Defterreich, 
im Nortweften an Sranfreih, im Nordoften an Defterreih und wird 
auf allen übrigen Seitgr vom Meere beipült. Außer bem Beftlande 
umfaßt e8 bie Infeln Sardinien, Sicilien, Elba und verfchiedene klei— 
nere Infeln im mittelländifchen Meere; im adriatifchen Meere befigt 
es feine Injeln, da folche auf der italienischen Seite nicht vorfommen. 

Nach der Volfszählung vom 1. Januar 1862 umfaßt das Königs 
reich folgende Provinzen : 





650,143 


27. Genua 4,114 
ILatus | 125,451 | 10,002,918. 157 


; Cuabrat. | Gin» Auf einer 
Provinz. | Kilometer. | wohnen. | Duapräfe 
en ze | Maeile 
1. Aleſſandria | 85,005 | 646,607 | 42 
2. Ancona 1,916 | 254,819 | 133 
3. Aquila, früher Abruzzo ulteriore II. 6,500 309,451 | 48 
4. Arezzo 3,187 219,559 | 69 
5. Ascoli Pireno 2,096 | 196.030 | 94 
6. Avellino, früber Principato ulteriore 3,339 | 355,621 106 
7. Bari, früher Serra bi Bari 5.938 554,402 | 93 
8, Benevento 1,738 220,506 127 
9. Bergamo | 2,060 | 347,235 131 
10. Boloana 3,631 407,452 112 
11. Brescia | 5,180 | 486,383 94 
12. Cagliari | 43,530 372,097 24 
13. Galtantietta 3,885 223,178 37 
14. Bampobaflo, feüber Molife 4,674 346,007 | 74 
15. Gaferta, früher Serra di Lavaro 5,944 653,464 112 
16. Gatania 4,726 450,460 ^|: 95 | 
17. Gatangare, früber Galabria ulteriore II, 5,975 | 384,159" | 64 
18. Ehieti, früher Abruzzo citeriore 2,861 | 327,316 114 
19. Gomo 2.836 | 457,434 161 
20. Coſenza, früher Galabria citeriore I 7,8358 | 431,922 59 | 
21. Gremena | 2448 | 339,041 158 
22. (Suneo | 7,136 | | 597,279 84 
23. Rerrara | 9,889 | 199,158 77 
24. Florenz | 05,044 | 696,214 123 
25. Foggia, früber Gapitanata |! 7,939 312,885 29 
26. Forli | 1,855 | 224,463 121 
i 





Italien. 583 














] ] " fin. Auf einer 
Brovinz. | — — | Uuatrat, 
p POPE | RER ER Meile, 
Transport | 425,451 |10,662,915 | — 
28. Girgenti | 8,990 | 263,880 80 
29. Groſſeto 4,299 | 100,626 23 
30, ecce, früher Terra d'Otranto | 8,530 | 447,982 53 
31. Livorno | 317 116,811 368 
32. Lucca | 1,472 |. 256,161 174 
33. Moocerata 2,737 | 229,626 84 
34. Mailand ! 2,993 | 948,320 317 
35. Maſſa 1,776 — 140,733 79 
36. Meffina | 4,402 | 394,761 | 90 
37. Modena |! 2,502 | 260,591 | 104 
38. Neapel 1,111 867,983 782 
39. Noto 3,721 | — 239,613 70 
40. Novara 6,543 | 579,385 89 
A1. Palermo 4,2281 | 584,929 138 
42, Barma | 83,240 | 256,029 79 
43, Pavia | 3,330 | 419,785 126 
44. Berugia, früher Umbrien 9,548 | 513,019 54 
45. SBefaro , 2,965 | 202,508 69 
46. Piacenza | 2,499 218,569 87 
A7. Piſa 2,930 243,028 
48. Porto Maurizio (gebildet 1860) 1,210 | — 121,330 
49. SBotenga, früber JBafificata 10,676 492,959 
50. Ravenna 1,922 | 209,818 
51. Reggio Calabria, früher Galabria ul: 
teriore I. 3,924 324,546 
52. Reggio Emilia 2,288 230,054 
53. Salerno, früher Principato citeriore 5,481 525,256 
54. Safari | 10,720 215,957 
55. Siena 2,670 193,935 
56. Sondrio 3,259 106,040 
87. Teramo, früher Abruzzo ufteviore I. 3,325 230,061 
58. Trapani 2,743 214,981 
59. Turin 10,270 941,992 








Summa | 256,396 | 21,776,953 - 


oder 4670,54 geographifche Duadratmeilen und 4663 Einwohner auf 
1 geographifche Duadratmeile. — tad) der neulich erfolgten Reviſion 
diefer Volkszählung wurde die Geſammtzahl auf 21,777,334 feſtge— 
ftellt und die durchfchnittliche Einwohnerzahl einer Gemeinde auf 2821 
Einwohner, — 

Da das Königreich erft vor jo furger Zeit aus den verichieden: 
artigften Ländern gebildet wurde und es in den meiften derfelben früher 
an allen Anhaltspunften über Geichlecht, Alter und Bewegung ber 
Bevölkerung fehlte, jo übergehen wir biefe Bunfte, bis die neue Res 
gierung auch nad) biejer Seite hin das Material gefammelt und gez 
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fichtet, ja in manchen Randestheilen erft mit Mühe die Erlangung bef- 
jelben vorbereitet hat. Nur das fann man mit Beftimmtheit jagen, 
daß das männliche Gefchlecht To ziemlich dem weiblichen an Zahl gleich: 
fommt, etwa 49 gegen 51 Prozent, und daß die Einwohner mit Aus— 
nahme von etwa 60,000 Broteftanten und den Juden Fatholifch find. 
Griechen und antere Religionsbefenner find nur vereinzelt vorhanden, 
Religionsduldung verfaffungsmäßig ausgefprochen. 
Italien ift jer reich an Städten und vertraten bteje theihweife die 
3tad) der Zählung von 1862 
waren bie hauptfächlichften Städte über 20,000 Einwohner folgende: 


Seubalberren. im Norden von Europa. 


Ginwohner. 
Neapel 447,065 
Turin 204,715 
Mailand 196,109 
Palermo 194,463 
Genua 127,986 
Florenz 114,363 
Bologna 109,395 
Meifina 103,324 
Livorno 96,471 
Gatania 68,810 
Ferrara 67,988 
Lucca 65,433 
Ravenna 57,303 
9: ffantria 56,515 
Modena 55,512 
Pifa 51,037 
Reggio (milia) 50,371 
Parma 47,428 
Corpi Santi bi Milano 46,384 
Ancona 46,090 
Perugia 44,130 
Brescia 40,499 
Piacenza 39,387 
Bergamo 38,765 
Forli 38,646 
Capannori 38,349 
Arezzo 36,806 
Faenza 36,357 
Prato 35,634 
Ncicerrale 35,447 
Bıri del Puglie 34,063 
Foggia 31,052 
(Sefena 33,871 
Rimini 33,272 
Marſala 31.350 
Gremena 31,001 
Gagliari 30,905 
Andria 30,892 
Afti 30,717 


Trapani 30,592 


Reggio (Gafabrien) 
Modica 

Pavia 

Salerno 
Caſerta 

Novara 
Taranto 

Imola 

Barletta 
Termini Imereſe 
Caſale Montferrato 
Saſſari 
Cortona 
Bercelli 

Gorato 
Motfetta 
Gaftellamare 
$taguía 

Gaya 

(Soppato 
Gaftagirone 
Zinigaglia 
Lugo 

©iena 

Bunev 

Trani 

Gitta di Gaftello 
Bitonto 

Monza 

Taranto 

Torre bel Greco 
(Subbio 

Alcamo 
Gamporeale 
(Somo 

Dttaiano 
Monopoli 
Chieti 

Lodi 


Einwohner. 
30,577 
30,547 
30,480 
29,031 
27,128 
27,828 
27,484 
27,012 
26,952 
26,193 
26,032 
25,086 
25,032 
25,012 
24,930 
24,884 
24,840 
24,450 
24,380 
23,860 
23,680 
23,500 
23.180 
22,630 
22,510 
22,360 
22,350 
22,220 
22,110 
22,000 
21,740 
21,360 
20,630 
20,630 
20,620 
20,400 
20,210 
20,200 
20,100 
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Städte 3mifden 19 unb 20,000 Einwohnern: 
Avellino, Barcellona, Biceglie, ano, Wuligno, Lecce, Ligari, Mace: 
tata, Befaro, Santa Maria, €effa, Siracufa und Spoleto. 

Städte awifden 18 und 19,000 Einwohnern: 
Averfa, Benevento, Galtanifetto, Ganicatti, Cascina, Gento, Carig— 
nofa, Sermo, Giarre, Seft, Monte Sant’ Angelo, Recanati, Sa— 
vona, Terlizzi. 

Städte zwifhen 17 unb 18,000 Einwohnern: 
Ascoli, Fabriano, Porta af 3Borgo, San Marco in Lamis, Bias 
reggio, Vigevano. 

Städte amifden 16 und 17,000 Einwohnern: 
Afragola, Altamura, Bagni San Giuliano, Garpi, Coſenza, Gaeta, 
Giona, Girgenti, anciano, 9Xabbaloni, Martino, Mondovi, San 
Severo, Sarno, Saviglione, Seramo. 

Städte zwifchen 15 und 16,000 Einwohnern: 
Avigliano, Budrio, Gamaiore, Gaíafmaggiore, Catanzaro, Chieri, 
Gomifo, Empoli, Foflano, Francavilla, Licata, Maſſa, Morreale, 
Nocera Snferiore, SOftmo, Bartinico, Pinerolo, Ruovo, Saluzzo, 
San Miniato, Urbino, Viadama. 

Zwifchen 10 unb 15,000 Einwohner zähfen 151 Orte und es 
find überhaupt fat alle Orte Italiens aiemfid) groß unb um Eleine 
Städte gelegen. Kleinere Dörfer und namentlih Weiler und 
Zinfen find nicht in gleicher Weife wie 3. B. in Deutfchland häufig; 
dagegen fommen in Unteritalien und Sicilien viele einzelne Güter und 
Höfe vor. 

In früherer Zeit war, mit Ausnahme von Toscana unb Car: 
biniem, die Pflege beà Volksunterrichts und ber Landwirthichaft gänz- 
lich vernachläſſigt und die jegige Regierung hat bedeutende Anftren- 
gungen zu madyen, um Berbefferungen umfaffenber Art durchzuführen. 
Jetzt find bereits 33 Normaltchulen und viele Volfsichulen errichtet. 
In Sardinien gab cà im Jahre 1856 erít 5672 &naben- und 2833 
Mädchenfchulen und es fehlten erftere. gänzlich in 145 und Mädchen— 
fchulen in 1157 Gemeinden. In Modena imb Parma war e damit 
nod) jchlechter beftellt, gleichwie in der Emilia und Romagna. Von 
ben 3094 *Bfarrgemeinben Neapeld hatten 1084 gar feine Schulen unb 
900 Schulen waren von der Ärmlichiten Art. Sardinien zählte in 
jener Zeit 93,000 Geiftlihe mit mehr ald 17 Millionen ire. Ein- 
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fommen unb e8 wurden [djon 1855 399 Klöfter, Kapitel und geiftliche 
Beneficien mit 6870 Individuen und 2,015,000 ire. Einfommen 
aufgehoben. Toscana hatte 314. Klöfter mit 3240 Mönchen und 
4173 Nonnen, fowie 10,031 Weltgeiftliche (1 auf 180 Einwohner), 
In Neapel gab cà im Februar 1861 1020 Mönchsflöfter mit 13,611 
Mönchen und über 41/, Millionen ire Einfommen und 272 Nonnens 
flöfter mit SU01 Nonnen und 43/, Millionen ire Einfommen. Im 
Sabre 1864 zählte man dagegen im ganzen Königreiche nur nod) 84 
Orden und 2382 Klöfter, wovon 1724 Güter befigen und 658 bem 
Bettelorden angehören. Darin leben 15,491 Mönche, 18,198 Non: 
nen und 4668 Laien» Brüder und Schweftern, zufammen 38,357 Ber: 
fonen. Es werden aber wohl aud) die meiften biefer Klöfter nod) auf: 
gehoben werden. Die fatholiiche Kirche zählt 45 Erzbisthümer. Sept 
zahlt man 1,149,013 Schulfinder, 20,373 Gymnaſiſten, 461 2&yzeilten, 
9554 Befucher technischer Schulen, 11,243 Brivatfchüler und 19 Unis 
verfitäten mit 15,508 Studenten, wovon 10,000 in Neapel. Für 
bie Juftiz gibt ed Gaffation&bófe in Mailand, Florenz, Neapel und 
Palermo, ein Tribunal dritter Inftanz in Mailand, 3 Rechnungshöfe 
unb 19 Appellationshöfe. 


Die Landwirthfchaft [itt von jeher unter den übergroßen Gütern 
und bem Feudalweien. Auf der Infel Sardinien zählte man 1807. 
von 372 Drten 304, bie dem Adel gehörten, und 1833 noch 376 
große Feudalgüter, die zum Theil im Befige von Ausländern waren. 
Achnlich (al) e& in ben anderen Ländern aus, am fchlimmften jebod) in 
Neapel und Sicilien, das 61 Herzöge, 117 Sürften, 217 Mardyelen, 
mehr ala 1000 Barone und 2000 Adelige zählte, welchen der größte 
Theil des Bodens, namentlich auf Sieilien, gehört, Letzteres Land, 
welches im Alterthume bie Kornfammer von Italien genannt wurde, 
(eidet daher oft an Hungersnoth unb die Bauern bearbeiten ihre Bel 
ber oft erft nad) 2—Zjährigem Liegenlaffen. 

Unter biefen Umftänden hat die neue Regierung eine ungemein 
fchwierige Aufgabe und es werden Sabre vergehen, bis bie ürgften 
Uebelftände ber alten Mißregierungen ausgerottet fein werden. 

Ueber den Handel liegen erftmalà für 1860 — 1861 allgemeine 
Nachweiſe vor. Das Königreich befaß am 31. December 1861 fol: 
gende Hanbelsflotte: 
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1,172 Fahrzeuge von 300 Tonnen und mehr mit 357,118 Tonnen. 
15,226 , unter 300 " mit 312,398 „ 
2.2.2.2... 80 Dampfer 16,887 „ 
Zufammen 16,448 Schiffe mit "686,403 Tonnen. 
Im Sabre 1860 ) fin nb in ben Ham des Sonar 











Gingelaufen. | Hinönelanfen. 
Sif. 2o Tonnen, | eem. Tonnen. 
Segelfchife, itatienifhe >78; 191 | 3,299,957. 70, 951 13, 198, 940 
fremde | 835 | 1.037.002] 8.099 | 1.011.336 
Dampfer, italienische | 3.328 544,573) — 3,314 467, 160 
fremde | 2,753 975,473. 2. 693 3 |_ 977,366 
| 


— Bufammen | 85,907 5,837,608 85,087 5,654,822 
Im Sabre 1861 betrug der auswärtige fpezielle Handel nad) ben 


Hauptländern (in Sranfen) : 
Ginfuhr daher. Ausfuhr dabin. 








Großbritannien — 167,751,650 62,008,025 
Frankreich 175,849,603 143,015,725 
Deiterreich 46,805,540 30,146,853 
Schweiz 33,525,834 56,707,039 
Holland 32,911,090 3,831,985 
Belgien 14,032,000 2,109,000 
€ dweben 868,561 924,285 
Rußland 15,017,652 20,364,516 

Zufammen 476,791,930 319,107,448 


alten führt Südfrüchte, Wein, Dele, Seide, Schwefel und ans 
bere Producte aus und fónnte die Ausfuhr nod) viel weiter ausdehnen, 
wenn bie VBerhältniffe georbneter wären und namentlich die Production 
mehr gefördert würde. Auch der Getreibebau ließe fid) wieder heben. 
Aber e& fehlt eben noch an zu vielen Borbedingungen und das Wolf ift 
zu unwiſſend und träge. Biel wird dazu aud) ber Bau ber Eijen- 
bahnen beitragen, wovon Oberitalien bereits febr erhebliche Streden 
befigt, Unteritalien aber nod) gänzlich entblößt if. Im Jahre 1861 
gab cà 236 Meilen (1750 Kilometer) Eifenbahnen und feither find bie 
Linien bis nach Neapel eröffnet und bereità an 600 Meilen vollendet. 
Zu beiden Seiten beà Landes find längs ber Meeresküſte Eifenbahnen 
bis zur Süpdfpige Italiens in Angriff genommen und ihre Vollendung 
wird nur wenige Jahre verlangen. 

Dad am 4. März 1848 erlaffene Staatsgrundgefeg für Sar— 
biniem gilt nun für das ganze Königreich und befteht demzufolge das 
Parlament aus einem Senat und einer- Deputirtenfammer. Die 
Sinanzverhältniffe des neuen Staates find immer nod) in übler Lage, 
wie denn aud) ſchon vorher diefelben in Jtalien Feine erfreulichen 
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waren. Sardinien trat feine Neconftituirung mit ben größten Laften 
an, denn bei 48 Millionen ire. Ginfünften hatte es 56 Millionen 
Ausgaben zu beftreiten und dann bis Ende 1863 noch weitere 6 Mil: 
lionen für die öfterreichiichen Truppen zu bezahlen. Zwar ftiegen die 
Einnahmen von faft 69 Millionen ire im Jahre 1831 auf 841/, 
Millionen im Jahre 1846, aber e8 folgten fid) fortwährend Deftcits, 
wozu namentlich die Kriegsfoften 1848 bié 1849 febr viel bejtrugen. 
Die Einnahmen und Ausgaben Sardiniend waren von da an: 


Einnahmen. Ausgaben. 
1850 95,500,000 190,144,560 
1851 98,320,000 166,488,552 
1852 101,564,000 147,694 ,680 
1853 106,436,000 150,928,000 
1854 128,182,561 137,668,242 
1835 128,422,824 135,852,652 
1856 130,542,008 139,157,335 
1857 135,967,821 143,726,866 
1858 144,982,521 148.747,552 
1859 141,236,210 150,364,970 
1860 149,343 ,441 157,805,376 


Wie hier bie Deficitö permanent waren, fo wurden in Parma 
und Modena bie Staatögelder verfchleudert und in erfterem Lande zur 
Verfchwendung an Günftlinge Schulden gemacht. In Toscana fan: 
den ähnliche Deficits wie in Sardinien ftatt und war an eine Aus- 
gleichung zwifchen Ginnabmen und Ausgaben noch lange nicht zu 
benfen. ine nod) ſchlechtere Wirthichaft berridbte in Neapel, das im 
Sabre 1860 ein Einnahmebudget von 31,626,369 Ducati fatte, aber 
aud) alljährlich nicht reichte, weil die Verſchwendung alles Maß über: 
ftieg und der Abſolutismus nicht einmal das Feithalten an einem 
Budget geſtattete. Schon allein biefe finanzielle Seite hätte längft die 
Entfernung jo gänzlich unfäbiger Regierungen verlangen müffen. 
Nach derielben waren 1861 die Einnahmen von Neapel und Sicilien 
130,609,652 ire, die Ausgaben 188,814,483 Lire. 

Das erfte Budget des vereinigten Königreichs für 1861 wer 
anjchlagte die Einnahmen zu 490,870,037 Live, die Ausgaben zu 
805,141,894 ire, alfo Deficit von 314,271,857 ire. Aber das 
Deficit belief fid) nachher fogar um mehr ald 85 Millionen höher. 
Das nádfte Budget half fid) mit neuen Renteninferiptionen,, einem 
Anlehen von 500 Millionen ire, der Einführung oder Erhöhung ter 
Steuern im Betrage von 139 Millionen und der Ausgabe von 36 und 
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ipäter 200 Millionen Schaßfcheine. — Es wurden ſodann bie Gin: 
nahmen auf 531,285,004 Lire unb die Ausgaben auf 840,131,376 
Lire für 1862 feftgeftellt. Kür 1863 wurde dann folgendes Budget 


genehmigt: 
Einnahmen, j Ausgaben, 
Brancé, Brancá, 
Necife 195,525,379 | Minifterium ber Finanzen 351,983,090 


Direkte Steuern 130,446,242 | " der Jufliz u. 
Domainen u. Taren 209,881,745 | des Kultus — 30,801,264 
(Gifenbabnen 27,168,000 | A des Aeußern 3,388,129 
Telegraphen 2,500,000 . : des Innern  63,193,599 
Poſten 14,560, 000 * der öffentl. 
€ dageinnafmen 28,719,334 | Arbeiten 107,174,875 
Miniterium tet Juſtiz 3,445,600 | = des Unter: 
er bes Neußern 360,000 richte 15,503,720 
" des Innern 1,802,200 | m des Kriegs 259,508,090 
v des Unterrichts 985,152 | : ber Marine  95,974,795 


: des Aderbaues, s bes Ackerbaues, 


Handels x. — 422,000 ! Handels sc. 7,859,863 
Aufammen 614,811,652 | Zuſammen 935,387,425 
|  Ginnahmen 614,811,692 
N Deficit 320,575,773 





Ungeachtet diefer verfchiedenen Finanzmaßregeln blieb bod) das 
Deficit immer beftehen, denn die Ausgaben für Krieg und Marine 
fonnten nicht vermindert werden. Das Budget der Ausgaben für 
1864 wurde daher genehmigt für 


ordentliche Ausgaben 787,480,509 France, 
außerordentliche Nusgaben 140,127,335 "o 
Zufammen 927,607,844 Francs, 
unb follte das Deficit aetedt werden: 200 Millionen burd) Verfauf 
von Domainen und Gijenbabnen, 10 Millionen waren bereit erſpart 
unb 100 Millionen follten durch die Einführung ber neuen organiſchen 
Gefege erfpart werden. Für 1865 ijt vorläufig das Budget auf 913 
Millionen Ausgaben und 625 Millionen Einnahmen angefchlagen, 
fo daß 288 Millionen Deftcits blieben, die aber leichter Deckung finden 
würden. Reiche Mittel böten zur rafehen Ordnung der Finanzen nicht 
blos bie Kloftergüter dar, fondern es find überhaupt im Sommer 1864 
folgende, zu jeder Zeit verfügbare und verfäufliche Staatsgüter nambaft 
gemacht worden: 
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Güter von Städten u. fánbl. Gemeinden 111,427,798 Fre. 


Minen 1,986,122 „ 
Kanäle 8,462,150 „ 
Verſchiedenes 78,903,640 
— Qufammen 200,379,710 Francs. 


Ihr Neinertrag ift. nad) Abzug ber SBetriebéfoften und aften 
9,578,716 france. 


Zur 93erfügung ftehende geiftliche Güter: 


Alte Provinzen = 17,093,803 $yté. 
Umbrien 30,789,285 „ 
Marken 34,533,671 „ 
Neapel 180,000,000 


Zufammen 262,416,759 (rs. 
Davon ab wegen erhobener Einfprache — 39,454,950 
Zufammen — 222,961,809 Wrancé. 


Es ift zu hoffen, bag in einigen Jahren endlich fid) das Gleid)- 
gewicht herftelle, indem die Staatseinfünfte fteigen und das Land mehr 
zur Blüthe gelangt. 

Schulden fatte Sardinien fchon 1835 faft für 100 Millionen 
und bie ftetd wiederkehrenden Deficits mehrten fie alljährlih. Dazu 
famen bie Kriege gegen Defterreich, die Kriegsfoftenentfchädigung an 
baffelbe , bie Uebernahme ber lombardifchen Schuld unb jene ded Mais 
länder Monte-LombardosBeneto und feither auch nod) weiter bie Ver: 
fufte an den 9Infeben. Die Emilia hatte etwa AO Millionen eigene 
Schulden, Toscana etwa 160 Millionen Lire. 9tad) der Herftellung 
des Königreichs Italien wurde ber Schuldenftand ber einzelnen Theile 
alfo berechnet: Sardinien 1,159,970,595 ire, Lombardei 145,412,988 
Lire, Emilia 42 Millionen, Toscana 209 Millionen, Neapel und Sis 
cilien 550 Millionen, zufammen 2,106,383,583 ire, die in 86 Ka— 
tegorien zerfielen und von ber neuen Negierung in eine einheitliche 
Schuld mit 5 Prozent Schuldjcheinen umgewandelt wurde. Hierzu 
fam im Juli 1861 noch eine neue Anleihe von 500 Millionen (zum 
Gourje von 701/, Prozent aber gleich 700 Millionen) und bie (eite 
herigen Deficitö und fihwebende Schuld. Am 1. Januar 1863 bes 
rechnete man fobann die Staatsfchuld alfo : 


gomme 97 UEENUVA ; 
E^. gt 
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Gin trage | " srtifation, Nominalwert 

Renten, — * | Prämien iE E ere 

m mE EE ELE ! Sed. Arancs, fund. 

Gonfelibirte 5 Prozent 125,706,031 — '2,514,120,617 
Conſolidirte 3 Prozent | |] $€421,098| — | 214,054,107 
Zufammen | 132,127,65% | ] = 2,728,174,724 
Verſchieden | 17,532441 | 12,012,333 | 374,970,255 
Gefammt(umme — (49,659,798 | 12,042,333 pios teg 


Gà famen am 11. Januar unb 17. März 1863 zu biefer 5pro— 
zentigen Rente nod) hinzu: 


| _35,716,000 | — — | 714,320,000 
Gefammtfumme alfe | BR 12,042,333 ‚3,817,470,979 
i 





Mit ben übrigen Verwendungen, ber fchiwebenden Schuld unb 
dergleichen belief fid) aber Ende 1863 bie Schuld auf 4027 Millionen 
Srancé Kapital unb ift alfo in nicht mehr als fünf Jahren verdoppelt 
worden. Trotzdem würde biefe aft leicht, wenn die zahlreichen Hülfs— 
quellen des Landes geöffnet und flüffig gemacht werden. 


Die Armee bes Königreichs hatte im Sommer 1864 folgenden 
Beftand : 


80 Liniensänfanterie-Megimenter 215,263 Mann, 
36 Berfaglieri:Bataillone 25,427  , 
17 EavaleriesRegimenter 23,9416 „ 
10 Artillerie-Regimenter 29,348  , 
2 Öenie-Regimenter 8,447  , 
3 Train:Regimenter 7,7161 „ 
10 Legionen Gensd'armerie 18,079  , 
Ndminiftrationg: Corps 6,152 „ 
Freicorps und farbinife Schügen 2,836 „ 
&tebente Corps, Verfonal von Inftituten 
und militäriichen Gtabliffements 13,185  , 


Noch uneingereihte Rekruten ber zweiten 
Kategorie der Altersklafle von 1842 31,172 


Zufammen 379, 7 nns 


Dabei find etwa 15,400 Offiziere. Die Reorganifation ift übri 
gend nod) nicht vollendet und wird das Heer auf mindeftens 400,000 
Mann gebracht. Nach der bisherigen Eintheilung zählte der General: 
ftab 30 Oberften und Oberftlieutenants, 28 Majord, 92 Hauptleute 
unb 60 Lieutenants, das Regiment Infanterie vier active Bataillone 


592 Europäische Staaten. 


zu 4 Gompagnien und einer Depotcompagnie mit 95 Offizieren unb 
3174 Unteroffizieren und Soldaten, ein Regiment Scharfichligen 6 
active Bataillone zu 4 Gompagnien und 1 Depotcompagnie, 141 Offi— 
ziere und 3907 Unteroffiziere und Soldaten, ein Regiment Linien— 
Gavalerie 6 active &dymabronen unb 1 Depotichwadron, 55 Offiziere „906 
Unteroffiziere und Soldaten, 790 Reit» und 30 Zugpferde, ein Regiment 
leichte Cavalerie und Guiben A active Schwadronen und 1 Depotichwabdron 
von der gleichen Stärfe, und endlich befteht bie Artillerie mit bem Ar: 
tilleriecomite, dem Stab, 1 Regiment Handwerfer, 9 activen Gompag: 
nien, 2 Depotcompagnien, 3 Compagnien Veteranen, 3 Negimentern 
Teftungsartilferie, 16 activen und 3 Depoteompagnien, 6 Jtegimentern 
Selbartifferie, 15 activen und 6 Depotbatterien, 1 Regiment Ponton— 
niers, 9 activen und 1 Depotcompagnie. 

Seftungen find: Wleffandria, Cafale, Genua, Tortona, 
Ivrea, Ancona, Ferrara, Orbitello, San Martino, Gaeta, Eivitella 
belU Tronte, Bescara, Meſſina, ferner bie Gitabeflen und Forts von 
Surin, Savona, Guneo, Novi, Goni, Mondovi, Foſſano, Livorno, 
Siena, Volterra, Piltoja, Florenz, Porto Ferrajo, Porto Longone, 
Neapel, Palermo, Cagliari und Saffari. 

Der Stand ber Flotte zu Anfang 1864 war folgender: 


1) Schraubendampfer. 


1 Linienſchiff zu 480 Pferdekräften u. 64 Geſchützen. 
8 Fregatten 1. Kl. 450—600 : 400 i 
1 " 2. " 500 " 36 7 
3 3. , 300-300 : 64 
1 Banzerfregatte 1. „ 800 : 36 : 
2 " 2. " 100 " 52 " 
2 " 3. " 400 ^» 40 " 
14 fRanenenboote 20—600 » 44 2 
11 Transportichifie 100—400 E 20 
43 Schraubendampfer ^ 186 Gefüge. 


2) 9tabbampfer. 
3 Korvetten 1. Kl. zu 300—400 Pferdekräften u. a Geſchuͤtzen. 





" 2, " 200—380 " " 
10 Aviſos 100—350 W F 
12 Transportſchiffe .60—350 - "n 14 x = 
37 Raddampfer 134 Geſchütze. 


Zufammen 80 Dampfer mit 20,060 5Bferbefráften und 890 Ger 
Ichügen. 
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Segelſchiffe: 
2 Fregatten 1. Kl. mit 72 Geſchützen 
1 20 


" " " 


2 Gorvettem 1. ,„ ,, 24 
4 2. " e" 0 " 


3 Brigge mit 30 
5 Gabarren mit 12 


—'À 65i mi 198 Geéüpm. 

Sefammtzahl der Schiffe 97, ber Geſchütze 1088, — Ferner 
waren im Bau begriffen und 1864 zu vollenden 3 ‘PBanzerfregatten 
1. Klaffe, 4 Banzerfregatten 2, Klaffe und 1 Widderſchiff. 

Das Flottenperional zählte 2 Adinirale, 3 Viceadmirale, 10 Gontrez 
abmirale, 22 Rinienfchiffsfapitäne, 36 Fregattenfapitäne, 60 Lieutes 
nanté 1. Klaffe, 90 folche 2. Klaſſe und 150 Unterlieutenants u, a. ; aue 
fammen 580 Offiziere; Matrofen und Mafchiniften 11,193, $anb« 
werfer 660 Mann. Die Marinetruppen zählen 2 Regimenter Marine: 
Infanterie mit 192 Offizieren und 5688 Soldaten. 


„ 


2) Kirchenftaat. 


Der Kirchenftaat, aud) römische Staaten genannt, befteht nur 
nod) aus einem Theile feined früheren Umfangs, da er vor 1860 
zwanzig Provinzen umfaßte, jegt aber nur nod) fünf, Er ift weftlid) 
vom Meere unb auf allen andern Seiten vom Königreich Italien ums 
fchloffen und enthält folgende Beftandtheile : 








—— —— nn u — — i — — — — 


Quadrat⸗ Einwohner. 
Provinzen. Meilen. 1853, 


— — 














Rom und Comarca 82,4 326,809 . 





Delegatione Viterbo 94,5 128,324 
* Civitaveechia 17,22 20,701 

" Belletri 26,48 ' 62,013 

PR Froſinone 32, 08 146,759 

Zu ammen 214,40 | 684,306 


Im J. 1864 mag diefe Zahl etwa 700,000 betragen. Vor ben 
Annerionen burd) Sardinien umfafte der Kirchenftaat 748 Meilen 
und 3,124,668 Cinw. in dem eigentlichen fogenannten SBatrimonium 
Petri, den vier Legationen der Romagna, den 6 Delegationen ber 


Marken, ben 3 Delegationen von Umbrien unb den 3 Delegationen ber 
Vergleichende Statiftif. 38 
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(&ampagna marítima. — Bon der ganzen Einwohnerfchaft find etiva 
9237 Juden und 283 Afatholifen ; jebod) leben immer 6—800 protes 
ftantifche Fremde in Rom. Ueber die Bewegung ber Bevölferung 
fehlen Angaben von Glaubwürdigfeit. 


Die noch vorhandenen Städte find: Rom mit 197,078 (inm. 
(1198: 35,000 Ew., 1513: 40,000 Ew., 1521: 90,000 Ew., 
1793: 166,948 Ew., 1809: 136,268 Ew., 1830 : 147,935 Ew,, 
1846: 180,199 Ew., 1858: 180,399 Ew., 1861: 194,478 Ew.), 
Viterbo 14,000 Ew., Belletri 13,000 Go. , Alatri 11,370 Ew. unb 
Givitavecdjia 10,000 Gn. 


Die focialen Berhältniffe des Kirchenftaates find febr traurige. 
Schon allein ber Umftand, daß Geiftliche die ganze Regierung leiten 
unb jelbft bie Juftiz und das Militänwefen, fann nur zu unzähligen 
Mipgriffen führen, wenn fogar ber befte Wille vorhanden wäre. So— 
bann ift auch Alles darauf eingerichtet, daß der Staat nicht aus fid) 
ſelbſt erhalten werde, jondern aus reichen Beiträgen ber Fatholifchen 
Chriſtenheit, bie nad) unb nach fid) fehr verminderten unb nur momen: 
tan wieder etwas flüffiger gemacht werden Ffonnten. 3tod) heute ift bie 
Zahl der Geiftlichen übermäßig groß und die Stadt wimmelt von 
Klöftern, Mönchen und Nonnen. Dabei ift ber Adel febr zahlreich unb 
faft allein im Befige de8 ganzen Grunde und Bodend. Da er feinen 
alten Urfprung bat und blos ün Nepotismus ber Kirchenfürften feine 
Entftehung fand, welche früher die reichen Gaben der Gläubigen an 
ihre 9teffen unb Bettern verfchenften, fo ift er auch nicht mit dein Volfe 
vermad)fen und die übertrieben großen Güter machen einen ordentlichen 
Aderbau gar nicht möglich. Der fogenannte Agro Romano (das 
Land um Rom) umfaßt 2000 TKilometer (361/, TMeilen), gehört 
113 Familien unb 64 geiftlichen Gongregationen an und fat Pachtun— 
gen von 300—5000 Hectaren, während in ber Provinz Velletri das 
Pachtgut einer Kirche allein 85 TI Kilometer umfaßt. Sobald man 
daher Rom verläßt, betritt man weite Flächen unbebautes Land und 
Weiden, bie einftend die fruchtbarften Gefilde und üppigften Gärten 
bildeten. Daneben find auch die Wälder arg mitgenommen und an 
eine ordentliche Landwirthfchaft ift gar nicht zu denken. Außerdem fehlt 
es gänzlich an gebórigem Unterricht, das Volf ift an das Betteln vor 
ben Klöftern und Paläften gewöhnt und ift einer ungemeinen Sitten- 
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(ofigfeit verfallen, jo daß Verbrechen faft alltäglich vorfommen. Es 
fehlen darüber freilich genaue Angaben, aber cà ift amtlich conftatirt, 
daß am 30, Juni 1855 der Kirchenftaat 4133 Kriminalfträflinge in 
den Gefángniffen batte, wovon 608 wegen Mord und Todtfchlag, 25 
wegen Eltern» und 12 wegen Gattenmorb und 11 wegen Sodomie, 
abgejehen von ben zahlreichen Hinrichtungen,, bie vorfommen, Selbſt 
ftrenge Satbotifen feben daher die Unmöglichkeit ein, daß bie geiftliche 
Herrichaft länger fortbauere, zumal bie wachjende Ordnung im &ónig: 
reiche Italien alle Verbrecher in den Kirchenftaat drängt und dieſer 
daher jetzt ſchon das Lager und bie Zufluchtsftätte aller SBanbiten ber 
Halbinfel ijt. 

Unter diefen Umftänden ift an ein Aufblüben von Gemerben unb 
Handel nicht zu benfen und felbft die entftandenen zwei Gifenbabnen 
verdanft man nicht der Anregung der Regierung, fondern Fremden. 
Der Handel des Kirchenftaats foll betragen haben (in Scudi): 








Einfuhr. i Ausfuhr. | 3ufammen. 
1856 9,797,822 ! 9,685,283 | 19,483,105 
1857 12,627,432 | 11,625,355 N 24,252,787 
1858 13,510,143 | — 11,960,258 | 25,200,401 


Die Zunahme des Handels ſoll vorzugsweiſe den Zollherab- 
fegungen zu verbanfen. fein. Die Hanbelsflotte it Ende 1859 auf 
298 Schiffe von 4658 Tonnen und 877 Matrofen angegeben worden 
und jedenfalls nicht geftiegen. Im Jahre 1862 find im Hafen von 
Givitavecchia angefommen 1883 Schiffe von 301,246 Tonnen und 
abgegangen 1960 Schiffe von 309,425 Tonnen, meiftené unter eine 
heimischer, italienifcher, frangöfticher und öfterreichifcher Flagge. 

Die Gronaca romana hat im Auguft 1864 folgende vergleichende 
Ueberficht der Budgets von 1860 und 1864 gebracht (S. Tabelle Seite 
596): 

Ueber bie Finanzen des Kirchenftaats ift inan. fchon deshalb im 
Dunfel, weil viele Ausgaben gar nicht auf das Budget gefegt werden. 
So enthält baffelbe für den Papſt allerdings nur 600,000 Scudi, er 
foll aber noch weitere 5 Millionen Scudi aus den geiftlichen Bene— 
ficien des Kirchenftaats, wenigftené früher, bezogen haben. Das Budget 
für 1859 berechnete 14,752,365 Scudi Einnahmen (7,889,000 
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1860, 


























| Einnahme. | Ausgabe. 

1) Grunbfteuer u. Einfommen bec paͤpſt⸗ | 

lichen Kammer 3,078,814 72, 4 356,760 10, — 
2) Genfus und Ratajter | 88,541 — — 
3) Douane, Zölle 7,680,820 50, — 2,389,591 42, — 
4) Stempel und Einregiftrirung 1,048,104 95. —| 116,483 — — 
5) Boft 374,866 70. —| 268,623 25. 1 
6) Lotto 1,116,957 37. — 737,853 95. 5 
7) Münze u. bal. 33,843 — — 44,652 80, — 
8) Deffentl. Schuld 322,598 44. 7; 1,344,325 72, — 


9) Spezielle Fonds und allgemeine Aug: | 
gaben v. Minifterien 








Zufammen 14,255,975 69. 1 10,424,300 68. 4 

10) Minifterium des Innern 44,659 — — 1,503,155 78. 7 
11) " Handels u. öffentl. Arb. 139,444 17, — 741,266 65. — 
12) u Kriegs 12,940 — — 2,333,379 53. 55 
Zufammen 44,450,018 86. 115,012,102 65. 6 

Defieit 569,083 79. 5. = 

| | 1864, — 





Einnahme. | Ausgabe, 


1) Grunbfteuer u. Ginfommen ber paͤpſt⸗ 





lichen Kammer 1,080,739 79. 7 271,048 25. 9 
2) Genfus und &atafter — | 57,172 — — 
3) Douane, Zölle 2,609,910 — — 435,395 — — 
4) Stempel u. Einregiftrirung 316,263 60. — 49,901 56. — 
5) Boft 176,975 — — 142,372 40. — 
6) Lotto | 745,617 86. 5| 499,330 36. — 
7) Münze u. bol. | 66410 — — 57,2784 — — 
8) Oeffentl. Schuld 202,156 35. S, 5,363,260 60. 8 


9) Spezielle Fonds und allgemeine Aus: 
gaben der Minifterien 
Zufammen | 5,167,769 62, — 1,303,386 75. 


10) Minifterium des Innern 45,264 — —| 873,975 27. — 
11) > Handels u. öffentl. Arb. 51,762 — — 313,114 88. 8 
12) „Kriege 85115 — —| £361,438 — — 
Zufammen 5,319,910 62. —,10,728,143 03. 5 
— m — 
Deficit 5,408,232 41. 5. 


Ccubi Zölle unb Monopole, 3,532,000 Scudi Steuern und Domainen, 
1,047,000 Scudi Stempel und 1,182,000 Scudi Lotto), ſowie 
14,568,858 Scudi Ausgaben (5,548,000 Gcubi Schuld, 2,082,000 
Scudi Militär, 1,527,600 Scudi Inneres), Nach einer Angabe, 
deren eigentliche Duelle aber nicht erfichtlich ift, follen bie Ausgaben 
1860 nod) 22, 1862 aber nur 10, die Einnahmen 1860 8 und 1862 
9 Millionen Scudi betragen haben, — G8 ift aber Zuverläffiges nicht 
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darüber befannt geworden. Für das Jahr 1864 wurden von einer 
römischen Quelfe die Einnahmen zu 5,310,910 Scudi, die Ausgaben 
zu 10,728,123 Scudi angegeben, was wohl aud) der Wahrheit nabe 
liegen mag. Die Schulden betrugen am Anfange des Jahres 1858 
66,471,274 Scudi, wovon aber natürlich ein Theil auf die abgefalle- 
nen Provinzen fällt. Seither fliegen die Schulden und Zinfen in 
folgender Weiſe: 


Schule. 3inien. 
30 Millionen Scudi zu 59/5 von 1859 1,500,000 Scubdi. 
34 : »  3u 50), bei Rothſchild u. SBarete 1,700,000 ,„ 
$0 » „katholiſches Antchen zu 59/5, 18. April 
1860 465,000  „ 
2 m „Anlehen auf Handfchein zu 59/5, März 
1861 100,000  , 
6 , ^ bitto. Nov. 1861 — 300,000  , 
4 " bitte. — 3u49/,, uni 1862 — 200,000  ,, 








| 126 336 Millionen Seudi neue Schulden mit Zinslaft von  4,268,000 Scuti. 

Zu biefer Verzinfung kommen 200,000 Scudi SBenftonen. und 
ebenfoviel an anderen Verbindlichfeiten, fo daß diefe 5,365,000 Scudi 
betragen. Da aber die Ginfünfte nicht einmal Bier zureichen, fo ift im 
Juli ober Auguft 1864 wieder ein neues Fatholifches Anlchen von 
90 Millionen durch die Geiftlichen in Golportation gefegt, woburd bie 
Berzinfung auf 5,830,000 Scudi fteigt. Es ift damit aber ebenfalls 
wieder bargetban, daß ber Kirchenſtaat in diefer Weife nicht länger fort: 
beftehen fann und bag ſämmtliche europäifche Regierungen verbunden 
find, mit allen Mitteln der ferneren Ausfaugung und Auspreflung 
ihrer Fatholiichen Landesbewohner energifch entgegen zu treten, ba bae 
durch nur ein unhaltbarer Zuftand künftlich verlängert wird. 

Der Kirchenftaat foll. im Juni 1863 folgendes Militär untere 
halten haben : 


1) Minifterium, Stab, Dberbramte 83 Mann. 
2) Infanterie: 
1 Megiment Linie zu 2 Bat. 1700  , 
1 Bataillon Jäger 800  , 
1 = Glarnitenétrupren 500  , 
1 Comp. Kranfenwärter 80 „ 
1 , Arbeiter à 150 , 
1 Legion Glenét'armerie in 12 Comp. 2500  , 
1 Bataillon Zuaven (Belgier und Qrangejen zu 8 Gomp.) 650 —, 
1 » Garabiniert zu 8 Bomp. (Schweizer) 650 „ 
3) 1 Regiment Artillerie unb Genie S80  , 
4) Savalerie, Gensd’armerie, 2 Schwadr. 250 „ 
2 &€dwabr. Dragoner 300 „ 
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3) Republif San Marino, 


Diefe Heine Nepublif liegt mitten in Italien, auf ber Oftfeite ber 
Halbinfel und wurde von Nom und Sardinien beftehen gelaffen. Sie 
umfaßt 1,75 DMeilen oder 18 italienische Meilen und zählte 1858 
etwa 8000 Einwohner, Man treibt wenig Feldbau und einige Ge- 
werbe. An ber Cpite der Republif fteht ein fouverainer großer Rath 
mit vier Capitani reggenti an der Spiße, welche halbjährlich zu je 
zweien abwechfeln. Das ganze Einfommen beläuft fid) auf nur 7000 
Scudi, bie Ausgabe auf 6500 Scudi und die Schuld auf 1000 Scubi. 
Die bewaffnete Macht zählt 1189 Mann, námíid) 24 Mann und 
3 Offiziere alà Wache (Guardia) be8 fouveränen Raths, 97 Mann 
und 4 Offiziere Artillerie ald Feſtungswache unb 961 Mann mit 32 
Offizieren als Legion der Füftliere, nebft weiteren 9 Offizieren als Stab. 


4) Fürſtenthum Monaco. 


Das Fürſtenthum iſt burdy Dekret vom 18. März 1860 bem 
Königreiche Sardinien incorporirt worden, wogegen der Fürft proteſtirte. 
Durdy Vertrag vom 2. Febr. 1861 trat der Fürft bie bei Nizza gelege: 
nen Gemeinden Roquebrunn unb Montane gegen eine Entichädigung 
von 4 Millionen Fred. an Sranfreid) ab. Es verblieb ihm nur unter 
italienifchem Schuge das Stadtgebiet von Monaco mit 1687 Einw. 
unb einem Umfange von 0,5, DMeilen. Monaco ift blos ald Ser: 
bab und Sitz einer berüchtigten Spielbanf befannt. Der Fuͤrſt ſelbſt 
bezieht ſeine meiſten Einkünfte von anderen Beſitzungen, beſonders in 
Frankreich. 


ER 


Schweden. 


Das Königreih Schweden bildet den öftlichen Theil ber fcan- 
dinavifchen Halbinfel und gränzt óftlid) an Rußland, ben bothnifchen 
Meerbufen und die SOftfee, jüdlich an die Oſtſee, weftlid) an Norwegen 
und nördlich an bie Nordfee. Bon Norwegen ift e8 burd) einen langen 
Gebirgéfamm in fübnórblidyer Richtung geichieden. Früher aud) die 
Länder im Often ber Oftjee umfaffend, verlor Schweden diefelben nad) und 
nad) an Rußland, aulegt nod) am 17. Septbr. 1809 aud) Finnland, 
während Bommern am 14. Januar 1814 endgültig gegen das König: 
reich Norwegen eingetaufcht wurde, das aber feine Selbftftändigfeit 
behielt. Wismar wurde 1803 auf 100 Jahre an Medlenburg ver: 
pfändet. Zu Anfang biejeó Jahrhunderts hatte Schweden 11,100 
DMeilen und 3,100,000 Einw., je&t umfaßt Schweden allein nod) 
8025,4 TDMeilen, wovon 774,54 D Meilen auf Gewäfler fommen, 
und darauf wohnten 


1754 1,785,727 Gin. 1815 — 2,165,066 Einw. 
1766 — 1,981,600 , 1895 — 2,771,282 , 
1774 — 2,044,084, 1835 — 3,025,439 „ 
1773  1,972,407 1815 — 3,316,536 „ 
1790 — 2,158,232 , 1850 — 3,482,544, 
1800 — 2,347,303 „ 1855 — 3,039,332  , 
1807 2,434,721 „ 18601 — 3,859,798  , 
1810 — 2,377,854 „ | 4863 4,200,000 „ 


Nach bem revidirten Eenfus vom 31. December 1860 zerfiel bie 
Bevölkerung in (Siehe Tabelle Seite 600): 

Mit bem neueften Geburtsüberjchuffe hätte daher bie SBevolferung 
3,917,339 Einwohner im Sabre 1861 betragen und bei gleichem Zu—⸗ 
wachfe in den nächften 3 Jahren etwa 4,090,000 ; das fürglid) im All— 
gemeinen befannt gewordene 9tefultat der Zählung vom 31. December 
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* | — — 
Landeshauptmannſchaft Areal | EA | eet —— 38 za 
rin ſchaf oc Dk | Einwohner. d ga 
I. Malmöhus | 85,,| 9,4! 284, 430! 5,390 3336 
Chriftianftad 117,4,| 54,0, 209,581) 3,725| 1788 
Blefinge YA 2s 117,875 1,625; 2181 
Kronoberg 170,,,| 18,95) 152,225 2,460) 890 
Jönkoöping 202,20 19,9 171,011| 2,754 845 
(Galmar | 206,4, 11,,, 221,029, 3,586| 1069 
Oeſtergöthland 195,10 18,51, 240,917| 3,246| 1234 
Halland 89,00 2,4  119,578| 1,158) 1343 
&faraborg | 189,4, 7,,,!. 222,240. 3,377| 1431 
Elfsborg | |931,4| 17,50 269,322 2,378| 1162 
Götheborg und Bohus ! 91,4,| 3,13) 214,342, 2,461| 2353 
(Sotlanb | 57 ,o«] 9,03! 50,137 787. 879 
Gee Bener | 94^. 94, — | — 
Gee Setter 33,051 39,46 EA — — 
I. Gothland 1784, 4, 242, 2,272, 687 32,947. 1274 

| 
IL. Stodholm (Stadt) 0,9 O0 112, a0 4105 — 
Stockholm 134,4| 6,01, 121,737; 894 907 
Upſala 93,4| Tas 92,536| 4,010 994 
Södermanland 120,98) 15,59! 126,703) 1,204 1047 
SReftmanfanb 118,4. 5,, 103,300, 1,380. 874 
Derebro |460,.| 14,4! 181,651) 2,375: 944 
Kopparberg 570,43 36,56) 166,899 2,205 292 
See Mälar a ein 





See Hielmar —— 
II. Eigentliches Schweden 


8,42 ‚B,sei — —€— E 





MWermland = 29,98) 247,174 2,694. 806 
| 
i 


S. Le er ee 
1836,25 147,2. 1,122,390 15,867 732 








III. Gefleborg | 356,..| 30,5) 130,061| 1,627! 381 
Weſternorrland | 426,5. 28,5. 116,669. 2 A72 273 
Jemtland 906,., 74,1, 61,218, 1,307| 68 
Mefterbotten (4074, 83,5. eia i053 76 
Norrbotten 1940,58 167,51 69,225: 1,539 36 








I. Noreland und Lappland -— 1708,10 385,5. 464,051. 8,797 99 


Ganz Schweren — 025,4 774,0 s | 3,859, 728 57, ‚sa A 


1863 gibt aber die Ginwohnerzahl auf 4,200,000 und fomit um 
110,000 höher an, was nicht allein der Einwanderung zugefchrieben 
werden Fann. 

Unter ber Benölferung von 1860 befanden fid) 3,425,209 ländliche 
(Zuwachs 1861 : 42,739) und 434,519 ftädtiiche Bewohner (Zuwachs 
14,872), Die Zählung von 1855 ergab 1,764,118 männliche und. 
1 — 214 weibliche Einwohner. Es kommen alſo auf das Land 

88,7, Proz. und auf die Städte 11,55 Proz., auf die männlichen Ein— 
wohner 48,47 Proz. unb auf bie weiblichen 51,33 vog. der Bewohner. 


€ deben. 601 


Ganz Schweden ift lutheriſch, denn es gibt bafelbft nur 900 Katho- 
lifen, 400 Mormonen und etwas über 1000 Juden. Im Norden 
leben etwa 5700 appen, bie zur tichudifchen Bamilie ber mongolifchen 
Race gehören. Im Durchſchnitt der Jahre 1851 — 55 zählte man 
113,191 lebendig Geborene (wovon 10,556 oder 9,35 Proz. uneheliche 
in Stockholm aber 1778 eheliche und 1477 uneheliche !) oder 1 Geburt 
auf 31,46 Einw. Gà famen ferner vor 77,045 Sterbefälle ober 1 auf 
46,3, Einw. unb 26,067 Heirathen ober 1 auf 136 Gimp. Der Zuzug 
ber Zandbewohner nad) den Städten ift zwar auch in Schweden zu 
bemerfen, aber nicht allzugroß. Die erheblichften Städte find: 


d 1860. 1861. 1860. 1861. 
Stodholm 109,500 112,391 | Upſala 8459 8795 
Gothenburg 34,300 — 38,504 N Lund 8412 8680 
Norrköping 19,956 20,828 l Gaímar 8061 8317 
Malnd 18,919 20,149 | Sónfóping 7444 7129 
Garléfrena 15,300 15,523 | Derebrv 7377 7742 
Gefle 10,975 11,219 l 


Wohl in feinem ber cuftioirteren Länder ift ber Ständeunterfchied 
fo groß wie in Schweden, wo eigentlich das ganze Staatsweſen darauf 
gegründet ift. Nach ber Zählung von 1855 gab es 


Familien⸗ Zunahme | PBertreten 














| häupter, | Perfonen. fe nol * 
Ritterſtand 1,666 11, 742 299, | "50 Bettr. 
Prieſterſtand 2,232 15,362! Á 1,4?/,] 60 „ 
Bürgerftand 13,366 81,408: TA |60 , 
Bauernitand 394,610 | 9,378, 262 35,500/ o 100  , 
Gtanteéperfonen | 11,360 | 79,444 14,55% 
Ausländer und Séracliten 298 1 ‚866 — 
Alle indem —————————— | 168,770 1,071 216 116,9; 

Zufammen | 392,303 | 3,639, ‚332 





Es ergibt fid) aus biefer EN daß bie Volksver— 
tretung von Jahr zu Jahr ungünftigere Verhältniffe annimmt, indem 
nicht blos ber vierte Theil des Volkes gar nicht vertreten ift, fondern 
auch der ftarf zunehmende Bauernftand immer noch bei der alten Zahl 
Vertreter bebarrt, obſchon er weitaus ftärker zunahm als bie anderen 
Stände, bie ftabiler blieben, 2,0, Proz. der Nation gebieten über 
170 Bertreter und auf alle 97,0 Proz. fallen nur 100 Bertreter. 
Das einzige Mildernde ift nod) der Umftand, daß in Ständeangelegens 
heiten jeder Stand eine befonbere, für fid) berathende und befchließende 
Kammer bildet. Die Bauern tragen 7/, aller Staatölaften und find 


602 Europäiſche Staaten. 


aud) fonft wegen ber Gefchloffenheit ber Güter febr gehemmt, wie ferner 
der größte Theil der Provinzials und Ortslaften auf fie fällt. Die 
Bürger find eigentlich nur bic Bewohner ber 83 Städte. Die Geift- 
lichen find durch ihre Stellung febr einflußreich ; ber bominirenbe Stand 
aber ift der Adel, bei welchem fchon auf 33 Familien ein Vertreter 
fällt. 1300 Stellen im Staatd-, Militär: und Marinebienft find von 
Adeligen beſetzt und es gibt nur 710 bürgerliche neben 870 adeligen 
Dffizieren. Das Vermögen des Adels ſoll 71 Mil. Reichäthaler be: 
tragen und ber achte Theil ded Grunbbefigeó ihm gehören, wobei 
bennod) über Verarmung beà Adels geklagt wird. 

Der Unterricht ift in Schweden febr gut, ungeachtet die Terrain- 
beichaffenheit febr viele Schwierigfeiten barbietet, [o daß eà neben 
2065 feftangeftellten Lehrern noch 889 9Banberfefrer gibt, welche bie 
einfameren Schüler befuchen. Für die Erziehung von Lehrern beftehen 
10 und von Lehrerinnen 3 Seminarien, Die feften Schulen find von 
165,000 , die ambulanten von 150,000 Kindern befudyt, jo daß etwa 
9 Proz. der Bevölkerung die Schulen beſuchen. E83 gibt zahlreiche 
gelehrte Schulen und Univerfitäten zu Upfala und Lund mit 1885 Stu- 
denten. Der Staat verwendet auf Kultus und Unterricht 3,276,400 
Rthlr., ober über 12 Proz. ber gefammten Staatsausgaben, alfo mehr 
als die meiften anderen Länder. Die evangelifche Kirche hat 11 Bis— 
thümer zu Linföping, Cfara, Ctrengnáó, Weſteräs, Werio, Lund, 
Götheborg, Kalmar, Garlftao, Hernöfond unb Wisby unter dem Erz: 
bifchofe von Upfala und ein befonderes Confiftorium in Ctodfolm. 
Für ben fatholifchen Kultus gibt e& zwei erzbifchöfliche Bicare, Die 
Zahl ber fchweren Verbrechen nahm 1852/57 um 40 Proz., jene ber 
Sträflinge um 30 Proz. ab, vorzüglich in Folge des verbefferten Unter: 
richts unb ber Abfchaffung ber entehrenden Strafen. Etwa 3,9 Proz. 
ber Bevölferung gehören zu den unterftügten Armen, für welche jedoch 
ber Wohithätigfeitsfinn in mancherlei anderer Weife forgt. Aerzte 
gibt cà verhältnigmäßig wenige, ba die Bevölferung zu weit auseinander 
wohnt. Man zählt deren nur 477 oder 1 auf 8091 Einwohner und 
16,95 DMeilen. 

Die Landwirthfchaft ift bei dem rauhen Klima nicht febr fobnenb 
und bejchränft fid) auf den nothwendigen eigenen Bedarf unb einigen 
Export, der jährlich 1,650,000 Hectoliter Getreide umfaßt und 1860 
auf 10,850,000 Kubiffuß ftieg, deögleichen bie Viehzucht. An Hol; 
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ift ein ziemlich erheblicher Neichthum vorhanden unb geben für eine 
halbe Million Thaler Holzwaaren aus dem Lande. Immer nod) be: 
beutenb ift bie Branntweinbrennerei, wovon 4376 Brennereien 358,000 
Hectoliter erzeugen ; früher war der Betrieb fait dreimal fo ſtark. Ber 
ſonders liefert Schweden Schiffsbauholz. Won großer Bedeutung ijt 
das Berg- und Hüttenweien, worin 20,384 Arbeiter und zwar allein 
10,395 bei ben Eifenwerfen befchäftigt find. Es werden an 1,900,000 
Skeppund (Schiffspfund) Eifenerze auögebeutet, auf 255 Hocöfen 
777,000 Sfeppund Roheifen verfertigt und auf 1309 Eifenhämmern 
850,000 Skeppund Stabeifen gefchmiedet, Bon Eifenwaaren unb 
. Stahl werden 145,000 Sfeppund produeirt, von Kupfer 12,600 GF. 
Bon Stangeneifen werden in mittleren Jahren 2,300,000 Sf. und 
von Stahl 170,000 Sf. ausgeführt. Auch etwas Gold und 5400 
Mark Silber werden gewonnen, dagegen von Steinfohlen- ert 250,000 
Tonnen. Bekanntlich zählt das ſchwediſche Eijen zu ben beftem ber 
Welt; nur ift wegen Mangeld an Steinfohlen und geftiegener Holz- 
preife die Goncurreng mit bem englifchen Eifen fchwer. Im Jahre 
1860 waren die Hauptgegenftände der Einfuhr Baummolle 19,226,177 
Pfd., Baumwollwaaren 852,578 Pfd., Wolle 2,548,205 Pfd., 
Wollenwaaren 870,831 Pfd., Kaffee 15,155,804 Pfd., Thee 95,887 
Pfd., Rohzucker 3,671,000 Pfd., roher Tabak 4,040,647 Pfd., 
Gteinfoblen 11,791,612 Rubiffug. 

Für ben PVerfehr find vortreffliche Anftalten vorhanden. Außer 
4264 Meilen Landftraßen gibt e8 80 Meilen Kanäle und jegt hat 
Schweden das rationellfte Gifenbahnneg der Welt ausgeführt, wovon 
bereità an 100 Meilen (1860 76 Meilen) vollendet find, wovon blos 
16 Meilen Privaten gehören. Mit der Vollendung des Hauptnetzes 
und der großen Seitenlinien wird man in wenigen Jahren fertig fein. 
Die Telegraphenlinien haben eine Länge von 690 Meilen und 75 Gta» 
tionen, die Poſt beförderte 1863 über 8 Millionen Briefe zu einem 
(con febr ermäßigten Porto. 

Die Sanbeléflotte betrug 


1830 1841 Schiffe von 72,074 Laften à 2 engl. Tonnen. 
1859 23364  , „ 157,450 „ 32 „ : 
1860 3200  , „ 104,242 , a2 „ — 
1861 3313  , , 153,436 „ %2 „ ” 


babei find 219 Dampfboote von 8970 Pferbefräften. Außerden 
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zählt fie 2737 Schiffsführer und 12,834 Seeleute, Im S. 1861 
find befabene Schiffe | 

















auf ammen 























9iugefommen Abgegangen 
Unter Slagge esi. L SIRER: [SN | En Ten an 
Schwediſcher | 2855 119,927, 3626 160,207 — 194 
Norwegiicher | 782 | 49,301, 1490 ‚188, 475, 2272 (237,716 
Ausländifcher I. 2176 ‚110, 132 2048 Bar A48, 4221 280,580 
 BSufammen | | $831 279, 360: 1164 ‚525, 190 11 ‚977,804, 550 


nebit angefommenen 312 ſchwediſchen und soi and 199 ſhpediſchen Schiffen 
125 däniſchen unb à 119 dänischen _ » 
ohne Angabe ver Laſtenzahl. 


Unter den fremden Flaggen waren am ftärfften vertreten die 


Schiffe. Paften. Schiffe. Laften. 
englische 436 51,558 | mecklenburgiſche 90 10,064 
daͤniſche 1074 30,248 franzöſiſche 134 9676 
finniſche 880 40,490 hannöverſche 176 8552 
niederländifche 222 13,734 , bamburgiide 25 3760 
norbamerifanifche 51 15,570 bremiſche 8 2379 
preußifche 192 13,516 | 


Die ſchwediſche Flagge batte am Werthe der Ladung Antheil bei 
ber Einfuhr mit 49 Proz. und bei ber Ausfuhr mit 43 Proz. — Auf 
bem Landwege wurden von Norwegen für 226,000 Nor, eingeführt 
und dahin ausgeführt für 247,000 dr, . 

Die Ein» unb Ausfuhr betrug in R. br. R. mt, (Riksdaler Riks— 
myut, Silberwerth eva 111/, pr. Egr.): 


Einfuhr. Ausfuhr. i Einfuhr. Ausfuhr. 
1852 43,573,000 41,487,000 18337 85,290,000 78,434,000 
1853 51,580,000 51,705,000 ^ 1858 56,920,000. 58,881,000 
1854 78,655,000 79,215,000 1859 74,241,000 78,667,000 
1855 84,811,000 95,847,000 1860 82,469,000 86,496,000 
1856 105,844,000 92,433,000 1861 106,570,000 81,084,000 


sm 3. 1861 ging dieſelbe (Siche Tabelle Seite 605): 

Wie immer, fo ift aud) bier ber Ueberichuß der Einfuhr um 
25,486,000 31, dr. 9t. mt. über bie Ausfuhr nicht fo fcharf zu nehmen, 
denn bei Einfuhrgegenftänden werden aud) bie Fracht und alle Koiten 
schon zu dem vollen Werthe gefchlagen, bie Ausfuhrgegenftände find 
aber nur zum Productionswerthe gerechnet. 

Mit Norwegen ift die Union am 4. November 1814 gefchlofen, 
und am 6. Auguft 1815 dürch bie Bundesafte feftgeftellt worden. Für 
Schweden jelbit wurde unter dem Namen Regerings-Formen am 6. 


Schweden. 
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| Ginfuhr. Ausfuhr. 

Norwegen 5,641,000 3,097,000. 
Finnland 3,652,000 2,666,000 
Rußland 7,669,000 201,000 
Däniſche Staaten 7,221,000 6,628,000 
Preußen 3,097,000 1,530,000 
gübed 19,176,000 3,440,000 
Hamburg 3,264,000 521,000 
Bremen 4,529,000 258,000 
Niererlande 4,714,000 2,049,000 
Stalien 647,000 608,000 
Deiterreich 81,000 — 
Vereinigte Staaten v. Nordamerika 6,425,000 | 841,000 
Meitindien 4,419,000 | — 
Brafilien | 6,762,000 | 835,000 
Ditindien und Auftralien | 2,924,000 901,000 
Mecklenburg | 153,000 726,000 
Hannover und Oldenburg 32,000 110,000 
Belgien 943,000 2,627,000 
England 23,362,000 35,612,000 
Franfreich 1,503,000 10,429,000 
Portugal 504,000 2,024,000 
Spanien 551,000 3,875,000 
Gibraltar und Malta 1,000 204,000 
S ürfei — 27,000 
Egypten — 27,000 
Algier — 373,000 
Rüfte von Afrika — 130,000 
Gay ber guten Hoffnung _- 1,345,000 

Zufammen 106,570,000 81,084,000 


Juni 1809 eine Berfaffung erlaffen, wozu fpäter nod; famen die Beftims 
mungen für den Reichdtag vom 10. Februar 1810, die Erbfolgeord- 
nung vom 26. September 1810 und das Preßgefeg vom 16. Juli 
1812. Der Reichötag befteht aus den 3 Ständen und hat das Nedht, 
die Gefege, Steuern und Truppenftellung zu genehmigen, Der König 
hat aber ein unbebingteà Veto und fann den Reichstag auflöfen, 


Für bie dreijährige Binanzperiode 1861 — 63 wurde folgendes 
Budget feftaeftellt : 


Ginnabmen (jährlich): 
Drdentliche Einnahmen 


Sg. br. M. mt. 
8,171,100 


Außerordentl. „ Zölle 11,000,000 
Aceiſe 400 
Poſten 1,400,000 
Stempel 1,300, 000 


7,000,000 20, 800, 400 
Zuſammen | 28,971,500 


Branntweinfteuer 
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Ausgaben (jährlich): 9t. br. 9t. mt. 
Givillifte 1,278,400 
Juſtiz 2,198,570 
- Auswärtiges 479,200 
Krieg 8,727,720 
Marine 3,305,100 
Inneres 2,206,950 
Finanzen 4,270,450 
Kultus und Unterricht 3,276,400 

Penftonen 1,168,920 26,911,710 

Sährlicher Neberichuß — 2,059,790 

Außerordentliche Ausgaben für 3 Sabre 26,444,917 


(zur Beftreitung der Zinfen und Rüdzahlung des Eifenbahnanlehens 
von 1858 31/, Millionen und vom Jahre 1860 5,375,333). Hier 
für find Dedungsmittel im Betrage von 26,228,957 9t. angewiefen 
unb zwar 6,511,160 R. Ueberſchüſſe vom verfloffenen Sabre, 6,179,370 
9t. Ueberfchüffe von 1861 — 63, Zinfen und Tilgung von Darlehen 
2,800,000, Ueberfchüffe der Nationalbank feit 1857 1 Million, 
Karten= und Zeitungsftempel 350,000 , andere Ginnafmen 298,427, 
Kopffteuer von 1860 2,340,000 und Kopffteuer von 1861 — 63 
6,750,000 91. Es ift jedoch zu bemerken, daß ein Theil des Auf: 
wandes für gewiffe Givilbeamte und für den größten Theil des Heeres 
im Budget nicht aufgeführt ift, weil bie Koften bafür aus ben Steve: 
nuen der Krongüter und befonders dazu beftimmter Staatögüter bes 
ftritten werben, 


Schweden hatte früher nur im Innern Schulden contrabirt und 
war zuerft im Jahre 1857 genöthigt, ein Anlchen von 12 Millionen 
9t. dr. zur Unterftügung des Handel zu machen, , bie aber wieder ab- 
getragen find. Später wurden 1858 und 1860 auswärts zwei Gijen- 
bahnanlchen zu 20 und 50 Millionen aufgenommen und 1861 eine 
inländifche Staatdanleihe, wozu in nädyiter Zeit nod) weitere 35 Mill. 
für Gijenbabnbauten aufgenommen werden müſſen. Zur Dedung ber 
Staatsfchuld beftand 1862 ein Amortifationsfond von 1,781,332 Nor. 
und das Reichsfchulden-Bomptor hattenoch weiter ein reines Vermögen 
von 8,729,530 Rdr. Der Stand ber fchwediichen Schuld ijt daher, 
ohne die neubeabfid)tigte Anleihe von 35 Milt., folgender: 


Inläindifche Schuld von 1858 277,600 Mor. 

Eifenbahnanlehen von 1858 20,737,333 „ 
bitto von 1860 25,862,133 „ 

Inländiſche Schuld von 1861 2,970,000 „ 





Zufammen 49,847,066 itr. — 
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Im September 1864 wurde in London ein neued Anlehen von 
50 Mill. Thaler contrahirt. 
Das Heer befteht aus A Klaffen: 
1) angeworbene Truppen (Värfade), Freiwillige, die auf 6 
Sabre angeworben find: 
2 Oardeinfanterieregimenter à 2 Bat. à A Comp, 
1 Ságerregiment (Wärmeland) zu 6 Comp. 
1 Leibgarderegiment zu Pferd mit A Escadrons, mit obigen 
Gatberegimentern eine Brigade bildend. 
1 Hufarenregiment (Karl XV.) zu 6 Escadrons. 
3 Artifferieregimenter, nämlich 1) SweasXrtillerie zu 6 Batt. 
reitender Artillerie und 1 Fußbatterie, 2) Götha-Artillerie zu 
6 Batterien fahrender Artillerie und 3) Wendes- Artillerie zu 
4 Batterien reitender Artillerie, beide erftere mit 3, letztere 
mit 2 Depotcompagnien. Zulammen 7692 Mann. 


2) eingetheilte Truppen (Indelta). Es find dies cantonirte 
Truppen, bie außer Wohnhaus, Aderu. dgl., Torp genannt, 
von den Gutsbefigern oder Krongütern einen jährlichen Lohn 
in Geld und Naturalien und erft im Dienfte — alle Jahre 
A Wochen lang — vom Staate Sold erhalten, auch fo lange 
dienen, als fie tauglich find. Zufammen 33,405 Mann. 


3) Miliz von Gotblanb, 21 Komp. ftarf und nur auf ben In— 
(ein verwendbar, etwa 7621 Mann, 

4) Gonícriptionétruppen (Beväring ober Landwehr), aus 
allen Schweden vom 20.—25. Jahre beftehend, wovon aber 
felten eine wirfliche Aushebung ftattfindet und 20,000 Mann 
nicht erreicht. Sie können auf 95,295 M. gebracht werden, 


Hiernach ergeben fid) 144,010 Mann mit 152 Kanonen. Nach 
ben Formationen beträgt aber, ohne die Offiziere, die Infanterie 1800 
Mann Garde, 24,000 M. Linie, 70,950 M. Confeription und 8500 
Gothländer, zufammen 105,250 Mann ; Gavalerie 450 M. Garde, 
4450 M. Linie und 3760 M. Eonfeription, zufammen 8660 Mann; 
Artillerie 3350 M. mit 1700 9X. onfcription,, zufammen 5050 
Mann mit 176 Feldgeichügen; Genie 1180 Mann, Train 4667 
Mann. Im Ganzen ergibt alfo dieſe Aufftellung 124,807 Mann, 

Sefte Pläge find: Stodholm mit Warholm und Freberifsborg, 
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Karlöfrona mit Kungsholm und Drottingfär, Göteborg mit G(fóborg, 
Marftrand mit Karlften und im Innern Karlöborg. 
Der Stand ber Flotte wird angegeben zu: 


Linienſchiffen 2 Dampfer 6 Segelſchiffe 
Schraubenfregatten i. a 5 * 
Gorvetten 3 , Á u 
4 Briggs unb 18 Schooner — „ 22 u 
Kanonenſchaluppen 13. 5 76 N 


($8 gibt ferner. 6 f(eine Dampfer, 112 SanonenzStuberjoflen und 
12 Ffleinere Transportfahrzeuge, zufammen 24 Dampfer unb 237 
Segelfahrzeuge mit 1215 Kanonen. . Die Flotte ift in legter Zeit ver: 
ftärft worden. Ihre Mannfchaft beträgt 15,000. 

Schweden hat nur eine einzige Kolonie: die Infel St. Barthe— 
(emt in Weftindien, die nur 3/, TMeile umfaßt und 8—9000 Gin: 
wohner zählt, worunter etwa 6000 Neger find. 


Norwegen. 


Das Königreich Norwegen, burd) die Union von 1814 mit 
Schweden verbunden, aber im Innern vollftändig felbftftändig, bildet 
bie weftliche Hälfte der jfandinavifchen Halbinjel unb ift oftlid) von 
Schweden, auf allen anderen Eeiten aber von ber Nordfee begrängt. 
Es umfaßt 5799,,, Meilen und zählte 


1783 723,000 Einw, 1845 1,328,471 Ginw. 
1815 886,431 „ 1855 1,490,786 
1825 41,051,348 , 1863 1,600,000 , 
1835 1,194,812  , 


Bon 1863 ift erft das Gefammtrefultat befannt. Im J. 1855 
war bie Bewölferung in die Landämter a er 











| Auf 1 Qu.»Meile in ten 








Kreml ö Ginwolner. Land- Stadt» und 
Q.Meilen. | biftriften. Ieaupsifiräften, 

Shriftiania (Stadt) ees 31,715 > — 
Agershuus | 94,46 96,055 911 
Smanleene 78,51 84,416 856 1074 
Hedemarfen A86, 00 101,394 | 208 208 
Ehriftian 491,55 115,149 232 234 
Busferud 271 ‚55 90,343 216 333 
Saríéberg und Laurvig Al ,gs 73,223 1443 1748 
fBratéberg 254, so 76,546 251 301 
Nedenaes unb Nobygoelaget | 217,55 59,112 230 272 
gifter und Mandal 97,17 67,370 539 693 
Stavanger 66,0 | 91,539 ' 462 551 
Bergen (Stadt) — 21,512 — AT3 
Sür-Bergenhuus 273,18 | 104,763 379 
Nord: Bergenhuus 317,44 | 81,496 257 257 
Sométal 283,5: 90,283 292 318 
Süd: Drontheim | 338,5, | 96,318 231 285 
Nord: Drontheim AlA,go 73,571 174 176 
Nordland | 68749 | 77,887 113 113 
Finnmarken 1284,50 | 54,655 38 43 

Zufammen u 5799, 1,490,047 223 257 
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Im füdlichen Theile be8 Landes wohnt ber größere Theil ber 
Einwohner, dagegen haben die nördlichen Theile mit 1972,,9 TMeiten 
ober 34 Proz. Areal nur 132,242 Einwohner ober 8,5; Proz. der 
Geſammtzahl. Don ber Bevölkerung waren 729,905 ober 48,55 Proz. 
männlich und 760,142 ober 51,9 Proz. weiblich. In ben Städten 
wohnten 197,815 oder 13,90 Proz., auf dem Lande 86,50 Proz. Mit 
Ausnahme von etwa 500 Mormonen find alle Einwohner lutherifch. 
Die überwiegende Mehrzahl der Bewohner find Norweger; ſodann 
zählte man gegen 16,000 Finnen unb appen, unter welchen 1945 
nomadenmäßig leben, 5992 Kwänen und 739 Zigeuner (Fatere oder 
Santefé[ger) und etwa 2396 Einwohner find von gemifchter Race. 

Die hauptfächlichften Städte find: Chriftiania mit 38,958 Ew., 
Bergen 25,770 Gw., Drontheim 16,012 Ew., Stavanger 11,717 Ew., 
Drammen 9916. Ew., Ehriftianfand 9521 Ew. und Frederidshall mit 
7408 Einw. 

Der Boden ift vielfach zerflüftet und fteinig, das Klima raub und 
faum 418,000 norwegische Morgen ober 29 Meilen werden bem 
Aderbau gewidmet, ja nur 120 TMeilen, ober der 47. Theil ded 
Areals, find überhaupt urbar. Was darauf gezogen wird, ift wenig 
und vorzugsweiſe Hafer und ber größte Theil des Getreidebedarfd muß 
von auswärts bezogen werden, fo daß oft 11/, Millionen Tonnen Ge: 
treide nothwendig werden. Die Induftrie ift gering vertreten und es 
fann das Land aus Mangel an einheimifchen Kapitalien ftd) aud) 
weniger mit Gewerben abgeben, wofür die Kapitalanlagen nicht febr 
groß find. Die Hauptnahrungszweige find Fiſchfang, Thranbereitung 
und Schifffahrt; überhaupt fehlt e8 an Landftraßen und findet ber 
Hauptverfehr zu Waſſer ftatt. In Zolge der Aufhebung des Güter: 
zwangs unb ber Parcellirung der Staatsgüter wurde der Boden bejier 
und eifriger bebaut und auch die Zahl der Grundbefiger allein in ben 
zehn Jahren 182—535 von 90,385 auf 105,000 erhöht, jo wie ber 
Grundwerth von 251/, Mill, Spezies im 3. 1802 auf 64 Mill. ge 
fteigert. Daneben wirkte befonberé ber verbefferte Unterricht unb bie 
forgfam betriebene Vorbereitung von Kenntniffen wohlthätig auf Das 
Land. Während unter ber dänifchen Zeit erft 4 Buchdrudereien und 
4 Wochenblätter gezählt wurden, gibt es jegt AA Buchdrudereien, 
25 Zeitungen und 16 Zeitfchriften. Die Schulen find fo gut wie in 
Schweden eingerichtet, für Mittel und Realfchulen ift geforgt und aud) 


Norwegen, 611 


bie Geiftlichfeit nimmt fid) ber Pflege des Unterrichts febr an. Letztere 
fteht unter ben Bifchöfen von Ehriftiania, Chriftianfand, Bergen unb 
Drontheim unb bem Stifte Tromſoe. 

Die Schifffahrt bat fid) bedeutend gehoben und umfaßte: 
1809 1363 Fahrzeuge von 54,000 Gommerzlaften (8 60 Etr.)u. ? Mannſchaft. 





























1837 2373 h 80,000 i : , 43, M 
1845 4061 „123,328 à : em 2 
1853 4893 . — 174,945 " " — 
1859 5278 , 263,041 M , , 92,400  , 
1861 5493 , 2106,07; : K , 93,953 „ 

Im %. 1861 find Schiffe 

Norwegische Fremde Zuſammen 
"m Schiffe. Soften. | Sd. - Laſten. Stifte. Laſten. 

Beladen | 3094 | 128,724 | 2,598 | 61,306 | 5,692 | 190,030. 
In Bao | 3709 | 316,946 | 2,012 | 76,973 | 5,781 | 393,919 

Sufanmen | 6863 | 445,670 | 4,610 | 138,279 |11,473 | 583,949 
Abgegangen 5641 | 302,641 | 3887 | 115,617 | 9,528 | 418,288 
Beladen _ 785 | 89,957 | 681 | 21,419 | 1,466 | 111,376. 
In 3Ballaft 6426 | 392,508 4368 | 137,036 |10, 994 | 529,634 











Straßen find nicht viele vorhanden außer zwiſchen den größeren 
Städten und zur Verbindung mit Schweden; für Eiſenbahnbauten iſt 
auch erſt der Anfang gemacht, dagegen gibt es ſchon über 300 Meilen 
Telegraphenleitungen mit 45 Stationen unb werben jährlich an 160,000 
Telegramme befoördert. 

Der Handel, welcher hauptſächlich mit Großbritannien, Dänemark, 
Schweden, Holland, Frankreich, Preußen und den Hanfeftäbten unters 
halten wird, umfafte 


Einfuhr. Ausfuhr. 
1856 15,010,942 Spez.⸗Thlr. 9,821,974 Spez.:Thlr. 
1857 15,729,695 „ 2 9,222,723 „ " 
1858 12,162,011 „ = 8,418,437 „ »" 
1859 15,485,385 „ " 9,048,997 „ F 


1860 15,597,750 ,  , 10,742,947 , , 


Auch bier beruht bie Differenz zwifchen ber (ine unb Ausfuhr 
auf der verfchiedenen Art ber Werthsberechnung, denn jonft würde bie 
Ausfuhr einen größeren Werth darftellen müffen als die Einfuhr. Es 
fónnte died aud) gar nicht anders fein, ba das anb fid) aus ber Ber- 
armung unter ber daͤniſchen Herrichaft wunderbar erholt und gefräftigt 


bat. Bon ben 39 Millionen Thlrn. Papiergeld, bie 1814 courfirten 
39* 
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und wozu noch ein Anlchen von 22/5 Millionen Thlr. in Silber fam, 
wurde nad) und nad) Alles getilgt und Ende 1849 war anftatt ber 
Schuld ein Activvermögen von 11 Millionen vorhanden. Bemerfend- 
werth ift Daneben auch das Steigen des Zollertrage. Derfelbe war: 
1818 860,000 Spezies:Thlr. 
1819 1,089,000 
1830 — 1,311,000 
1839 1,830,000 
1850 — 2,197,000 
1859 — 2,656,000 
Ale Beichränfungen der Zünfte find feit 1839 abgefchafft unb 
fonnte fid) daher die Induftrie (efr gut entwideln, überhaupt gibt eà 
feine Ständeunterfchiede mehr und nur noch 15 adelige Gejchlechter, 
bie aber durchaus feine VBorrechte befigen, 
Nach ber Verfaffung ift das Storthing bie gefeßgebende Gewalt. 
Es ift vom Volfe gewählt und zwar !/, der Mitglieder gilt für das 
Lagthing und 3/, für das Dbelsthing. Jede Vorlage ift. zuerft bem 
Dpelshing zu Kahn unb erft wenn fie von biefem angenommen ift, 
gelangt fie an das Lagthing. Wird fte von leterem. zweimal verwors 
fen, jo foınntt fie vor das allgemeine Storthing, worin eine Majorität 
von zwei Dritttheilen den Ausschlag gibt. Der König hat nur ein 
fuspenfives Veto, 
Das Budget für die Finanzperiode 1, April 1863—66 fchlügt 
die Einnahmen und Ausgaben auf 14,310,000 Speziesthaler (— 1 
&blr. 15 Sgr. 5 Pf. preußifch) an und zwar jährlich: 


Ginnahmen: 


Zölle 2,850,000 Sprzies:Thlr. 
Branntweinſteuer $10,000  , = 
Malzſteuer 250,000  , » 
Seiten 321,000  , s 
Stempelpapier 68,000 „ " 
Telegraphen 60,800  , 5 
Renten: und Kaffenfonds 162,000  , : 
Nicht liquidirte SRenten 168,575  , re 
Auflagen 105,200 „ = 
Bergwerfe 99,000  , " 
Verſchiedene Einnahmen 175,425 


Sufammen — 4,770,000 épqic: b 
Ausgaben: 


Givillifte 99,000 — 
Storthing 85,9393  , 
Staatsrath, Bureaus d. 9Riniflerien 183,274 5 
Auswärtiges 112,902 „ . 
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Krieg 1,005,486 Spez.:Thle. 
Marine 1,041,841  , „ 
Juſtiz 367,181 ,„ „ 
Kultus 154,552 „ „ 
Inneres 394,426 5 u 
Finanzen 802,212 ., „ 
Schulv 461,512 „ „ 
Unvorhergeſehenes 64,181  , 


Bufammen — 4,770,000 Sher tbi. E 
Die Staatsfchuld betrug Ende 1859 


Neft der alten inneren Schuld 1,996,000 Spez. 3 blr. 
Eifenbahnanlehen von 1848 (11/, Mill. Spe.: 

Thlr. à A Proz.) 1,132,000 ,  , 
Gifenbabnanfefen von 1858 (33/, Mill. Spe.: 

Thlr. à 41/, Proz.) 3,541,000  , 
Anlehen von 1851 zur Gründung einer Hypo: 
— thefenbanf 982,000 ,  , 


Zufammen —— 7,651,800 Sprz.:Thle. 
Dad Militär hat einen Stamm aus geworbenen Truppen und 
fonft findet Gonjeription ftatt, wobei aber die Ginerereirten alsbald 
wieder beurlaubt werden, um 5 Jahre bei der Infanterie und 7 Jahre 
bei der Gavalerie und Artillerie dienftpflichtig zu fein, Der übrige Reſt 
gehört der Landwehr an, Es dürfen aus Norwegen nad) Schweben 
und umgefehrt nur 3000 Mann jährlich zu Waffenübungen gebracht 
werden. Der Beftand ber Armee ift folgender (mit Offizieren) : 


Snfanterie 15,978 9X. 
Gavalerie 1,382 „ 
Artillerie 2,151 „ 
| (0 19,011 M. 
Landwehr 15,604 ,, 


Zufammen — 35115 €. —— —— 

Die Infanterie zählt 22 Bataillone, die Artillerie 1 Negiment, 
bie Gavalerie 3 Korps Ehaffeurs. inige Compagnien leichter In— 
fanterie find als Echlittichuhläufer (Skirlöbere) mit Büchle unb langem 
Stock einerereirt. — Feſte Pläge find Frederifshald bei Wreberiféftab, 
Aggershuus bei Ehriftiania und die Forts bei Ehriftiansfand, Bergen 
und Drontheim. 

Die Marine ijt in neuerer Zeit vergrößert und vervollfommnet- 
worden. Sie zählt 1 Contreadmiral, A Commandeure, 20 Kapitäne, 
95 Kapitänlieutenants, 25 Schiffölieutenants, 25 Unterlieutenantg, 
500 Mann Gabreà und 46,000 Mann feepflichtige Mannfchaft. Die 
Flotte felbft bat jegt folgenden Beitand: 
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4 Wregatten, wobei 2 Schraubendampfer 
5 Korvetten, „ 3 n " 
3 Schoone, „ 1 : " 
4 Bombarten, lauter » Ü 
125 Kanonenichaluppen 
5 Bugfirdampfer 


146 Schiffe mit 884 Kanonen, wobei 15 Dampfer. 





Griechenland. 


Das Königreich Griechenland, weldes in Bolge feiner Gre 
hebung im Jahre 1821 fid) von der Oberherrfchaft der Türfen frei 
machte und bann von den Großmächten als jelbjtftändiger Staat an— 
erfannt wurde, freilich nur gegen die verderbliche Bedingung, fid) einen 
König zu wählen, wofür dad Land zu klein und au ann ift, bildet den 
jüdlichen Theil ber thrazischen Halbinfel und arángt im Norden an die 
Türfei, hat aber dort bie Giránge zu weit im Süden erhalten, anftatt 
noch die früher dazu gehörig aemefenen Br ovinzen hinzuzufügen. 

Nachdem Brinz Dtto von Bayern den Thron im Jahre 1832 
erhalten und über 30 Jahre befeffen batte, erfolgte im Detober 1862 
ein Aufftand und wurde am 23. Dctober der König und feine Ger 
mablin des Throns für verluftig erklärt. Am 30. (18.) Mär; 1863 
wurde fobann Prinz Wilhelm von Dänemarf, zweiter Sohn beà jegigen 
dänischen Königs, zum König enwählt, ber unter bem Namen Georg I. 
ald König der Hellenen die Krone am 6. Juni annahm, nachdem die 
Schugmächte feiner Wahl zugeftimnt hatten. Seither erlangte das 
Königreich eine Vergrößerung dadurch, daß ihm Großbritannien im 
Sabre 1864 die Sonijden Infeln abtrat, was namentlich aud) bie 
finanzielle Lage ded Landes verbeffern muß. Im Folge defien umfaßt 
nun Griechenland einen Flächenraum von 947,5 D Meilen mit 
1,345,993 Einwohnern. Diefe vertheilten fid) alfo: 














Monarchien. | Quadr.Meilen. | Ginwohner. 
Attika und Böotien 116,, | 116,024 
Gubba T9, | 72,368 
Phthiotis und Phocis | 411,6 102,291 
Ncarnanien und Netolien 138,5; 109,392 
Argolis und Gerintf | 91,5; 138,249 
9tdjaia unb Elis 94,21 113,719 
Nrcadien 79,62 96,546 
Meffenien 62,52 117,181 
Laconien 76,78 112,910 
(Spclaben 49, s; 118,130 
Sonifche Infeln A7,44 246,483 


616 Guropäifche Staaten. i 
Die Jonifchen Infeln find im Befondern : 


Du.M. Ginw. | Du Mt. Kinw. 





| 
1) Gerfu 12,03 ||. B) Gephalonien 12,06 
(ano 0,54 | Echinaden 0,1» 
Merlera 0,14 75,532 | Petala 0,15 
Samothraft 0,08 | Dria 0,00 V 70,541 
2) Paxo. 0, Bromona 0,02 
— 0. 5,023 | Makri u. Eleinere | 
3) Santa Maura 5,4 | nein 0,03 | 
Meganiſi 0,4; | 6) Sante 7,, 38,627 
Arkudi O01 908 5 Geri (i 
—— 0. ; 7) Gerigo u. umlie⸗ 
Kaftus 0. | gende Inieln B,0: 
Atofo "de | StrivalisInfeln — 0,6; ( 13,007 
* Cerigitto 0 
4) Thiati 1, 11,248 8 ns 





Dazu 12,360 Fremde. 


Die Bevölferungsangabe ber Jonifchen Infeln ift jedoch nicht 
ganz ficher, da eine andere für 1858 nur 221,295 Bewohner auf- 
zählt und die Bewohner von Gorfu auf 62,803 reducirt, jene von 
Gephalonia aber auf 71,747 erhöht. Jedenfalls fann aber bie Dif- 
ferenz mit der Wirklichkeit nicht bedeutend fein. 


Im eigentlichen Griechenland find die Bewohner albaneſiſche 
Miſchlinge, bei welchen nur wenige Ueberrefte der alten griechiichen 
Race erhalten find, etwa 280,000 Albanefen ober Arnauten, 30,000 
Armenier, 10 — 12,000 Wefteuropäer und 500 Juden. Auf ben 
Sonifchen Infeln wohnen ebenfalls albanefifdye Mifchlinge und Weit: 
europáer, Türken gibt cà im Lande nur noch wenige, nachdem cà 
1821 nod) 90,830 gegeben hatte. Der Religion nad) find es Grie- 
chen, mit Ausnahme von etwa 30,000 Katholifen auf Syra und in 
Athen und einiger Taufend Anglifaner und “Proteftanten in ben 
Städten und auf ben Jonifchen Inſeln. Familien zählt man im 
eigentlichen Griechenland 225,083 und auf ben Sonifchen Injeln 
51,302. 

Die hauptfächlichften Städte find: Athen 41,298 Einwohner, 
Piräus 6425 Ginmobner, Hermopolis auf Syra 35,000 Einwohner, 
Patras 20,000 Einwohner, Argos 11,000 Einwohner, Gorfu 25,000 
&inw., Zante 20,000 Einw. Auf bem Feitlande wohnen 318,535 €., 
im Peloponnes 552,414 G, und auf den Infeln 472,344 G. 

Die ftaatlichen und focialen Verhältniffe Griechenlands find febr 
traurige. Das Volk war burd) den langen und harten Drud ber 
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Türfen, die Seeräuberei und die erbitterten Grfebungéfriege verwildert 
unb entartet worden und [eit ber Begründung der Monarchie fehlte es 
durchaus am ber fo. notfmenbigen Disciplinirung und vormundfchaft: 
lichen Leitung und Förderung ber öfonomifchen Intereffen des Landes, 
das in feinem zuchtlofen Sinne und Gebahren fid) gegen die ſchwache 
Königögewalt auflehnte und in fortwährender Gährung begriffen war, 
während man zum König einen minderjährigen Brinzen gewählt hatte, 
ber die notwendigen Eigenschaften durchaus nicht befag. Dazu fam 
ber traurige Umftand, daß bie Geiftlichfeit faft den vierten Theil des 
Bodens befaß unb bie Grtrágniffe beffefben von einer Menge fauler 
Mönche und Nonnen verzehrt wurden. Es gab nad) ber Erhebung 
nod) 320 Klöfter mit mehr alà 2200 Mönchen und 9tonnen und enn 
man aud) davon 238 der Fleineren auffob, fo blieben bod) beren nod) 
zu viele und begnügte man fid) 1833 fogar mit der Verminderung ber 
Nonnenklöfter auf 30. Im Jahre 1853 foll cà 30 Erzbifchöfe unb 
Bischöfe, 5114 Geiftliche, 12,549 Beamte, 674 Lehrer, 95,542 Ge 
werbtreibende, 229,259 Aderbauer und 26,312 Seeleute gegeben 
haben. In mandertei Hinficht mag es damit aud) Beute nod) nicht 
viel beffer fein, denn ber Aderbau wird febr fchlecht und Armlich bes 
trieben, für größere Gewerbe unb eine blühende Smbuftrie fehlt es an 
Kapitalien und die Griechen, welche einen induftriellen Sinn und 
Handelögeift haben, pflegen fich in anderen Rändern einen fruchtbareren 
Wirkungskreis zu fuchen. Das Land felbft ift. für die Kultur wenig 
geeignet, denn unter ben 7,700,000 Hectaren befinden fid) 21/, Mit 
lionen Felſen und fteinigte Berge, welche durch Entwaldung gänzlich 
unbebaubar und unfruchtbar wurden ; fonft gibt e8 nod) etwa 800,000 
Hectaren Waldungen unb aud) von den ebenen ober bod) weniger ans 
fteigenden Ländereien find nur etwa 720,000 Hectaren ordentlich ange- 
baut und das llebrige Weide, Sumpf und Haide ober e gehört ber 
tobten Hand, welche ihre Güter vernachläffigt. Einen 9[belftanb gibt 
ed nicht und ift aud) die Ertheilung von Adelstiteln unterſagt; aber 
einige phanariotifche und jonifche Familien führen ben Fürftens unb 
Grafentitel fort. Auch derartige Familien haben oft großen Grund» 
beſitz, jedoch nicht bie nothivendigen Kapitalien, um ibn zu verbeffern 
und eine rationellere Wirthfchaft einzuführen. ^ 
Für ben Volksfchulunterricht ift in ben legten Jahren manches ges 
Ihehen und aud) mande Fonds von auswärts wohnenden Griechen 
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beigefteuert worden. — (G8 gibt nun 10 Gymnaſien und 1 Univerfität 
in Athen, welche an 600 Gtubirenbe zählt. Für bie ortfobore ober 
anatolifche Kirche gibt e8 auf bem Feftlande und auf Guboa 4 Erz- 
bifchöfe unb A Bilchöfe unter dem Metropolitan von Athen, 6 Gra: 
bifchöfe und 6 Bifchöfe im Peloponnes und 1 Erzbiſchof unb 3 Bis 
ſchöfe auf ben Infeln des ägäiſchen Meers; für den Fatholifchen Kul- 
tus 1 Erzbiſchof unb 3 Bilchöfe auf diefen Infeln und 1 Erzbifchof 
und Bifchof für die Jonifchen Infeln, Auf legteren gibt c6 180 Schu: 
(en unb 1 Univerfität zu Gorfu. 

Schifffahrt, befonders bei den Infelbewohnern, und Handel Bil: 
den die Hauptbefchäftigung und die Erportartifel find vorzugsweile 
Korinthen, Feigen, Del und Seide. Mllein aud) hier wären große 
Verbefferungen nothwendig. Der Stand der Handeldmarine war 

1838 3345 Fahrzeuge von 39,642 Tonnen mit 15,300 9tanu. 
1855 5032 , 294,996  ,  , 26,312 
1857 4339 „ , 323,000 „ „29,000 


1858 3920  „ , 268,600  ,  , 23,128 
1860 4070 — „ , 263,075. 


, 939,842 „ 

68 fehlt an eigenen Dampfbooten und unternehmenden größeren 
Rhedern. Der Schifföverfehr in den Sechäfen im Jahre 1860 war 
folgender: 


Angefommen 77,988 Schiffe von 2,298,158 Tonnen. 
Abgegangen 78,107 „ m 2,321,084 


— — — — — — 


Zuſammen 156,065 Schiffe von 4,619,242 Tonnen. 


Davon waren 69,157 griechifche, 2925 türfifche, 3547 jonifche, 
864 italienische, 612 öfterreichifche, 351 englifche und 307 frangöftiche 
Schiffe. ' 

Der Werth des Handels betrug (in Drachmen à !/; fpan. Piafter 
oder 7 Sgr. 3 Pig): 








N Ginfubr. Ausfuhr. 
1851 25,819,702 13,851,202 
1854 21,270,182 6,799,211 
1857 36,636,235 24,962,957 
1858 40,405,341 25,024,008 
1859 46,244,855 24,422,787 
1860 53,979,899 26,931,413 


Die Länder, nad) unb von welchen biefer Handel fid) bewegte, 


waren: 
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| 1858, | 1859, | 1860, . 














I. Einfuhr. | | 

England 8,902,657 9,877,116 | 10,256,316 | 14,282,602 
Gaypten 196,768 438,246 | 1,075,112 1,624,226 
Amerifa 669,345 797,087 | 617,451 564,888 
Defterreich 8,729,840 | 7,847,509 | 7,513,065 | 8,952,419 
Bılgien 24,878 | 879,184 | 233,966 437,706 
Frankreich 5,268,242 7,008,095 7,434,895 7,863,478 
Sonitche Infeln 1,209,710 935,816 1,045,392 1,333,163 
Spanien ? ? 23,407 | 190 
Italien 1,465,610 | 1,923,950 | 1,387,678 | 1,718,346 
Niederlande 1.146.170 | 1.354.624 | 932.004 | 746.319 
Donaufürften: | 

thümer 212,793 410,020 1,041,287 | 3,333,031 
Rußland 1,012,574 1,163,639 |  Á 1,763,818 | 4,032,141 
Türfei 7,721,132 7,852,219 | 10,728,308 | 9,791,390 
Sonftige Länder 76,516 217,836 | 1,420,159 | — 

II. Ausfuhr. 

England 11,297,221 | 10,509,924 | 11,387,699 | 13,161,830 
Egypten 290,957 155,206 225,139 88,862 
9imerifa 29,009 230,473 525,639 | 269,710 
Oeſterreich 4,653,673 | 3,856,768 | 2,688,194 | 3,770,171 
Belgien — — 8,500 | 7,150 
Frankreich 1,877,230 |- 2,559,341 2,834,129 1,873,078 
Sonifche Infeln 1,228,412 1,755,003 1,273,415 1,496,268 
Spanien -— — 3,960 | 9,324 
Stalien 184,696 302,170 | 293,472 | 1,017,838 
Niederlande i 51,516 | — | — 
Donaufürften: 

thümer 705,350 201,205 73,720 | 381,682 
Rußland 521,267 556,857 434,698 | 533,623 
Türkei 3,397,005 ^ 4,247,871 | 4,017,461 | 4,321,877 
Sonftige Länder 178,137 | 597,617 | 475,878 | — 


| 


I ; 


Der Hafenverfehr ber Joniſchen Infeln betrug : 


— — — 


| Gingelaufen | 





Ausgelaufen. 


CODE ee en Schiffe. Tonnen. | — Schiffe. Tonnen. — 
1857 758 02,996 756 | 92,122 
1859 ? 518,639 ? | 507,895 
1860 "nn ? 579,439 ? | 565,148 
1861 | ? 647,300 | ? | 638,208 


Sm Jahre 1860 waren darunter 286,584 Tonnen unter jonifcher 
und 388,053 Tonnen unter öfterreichifcher Flagge. 

Der Handel umfaßt ebenfallá vorzugsweife Dliven unb Korinthen 
und von legteren werden jährlich 20 — 260,000 Gentner ausgeführt. 
Der Handelöverfehr betrug : 
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165 vifu well. pA Summer. | 
E Jn. et. | Pfd. €t. ifo. St. —— 
1857 1,061,705 750,205 1,811,910 
1859 1,107,388 839, 332 | 1,946, 620 
1860 1,204,951 958,006 | 2,163,047 
1862 1,273,134 1,108,519 | 2,381,653 








Der Hauptverfehr fand 1859 mit folgenden Ländern ftatt : 














Ausfuhr. 








Don und nad | Ginfubr. | Sufammen. 
Franes. | Franc. Wranca. 

Türkei 11,179,000 | 7,964,000 | 19,143,000 
Großbritannien 4,866,000 4,045,000 8,911,000 
Oeſterreich 2,611,000 | 3,184,000 | 5,795,000 
Griechenland 665,000 3,758,000 4,423,000 
Frankreich 1,825,000 — 1,825,000 
Niederlande 1,200,000 | 306,000 1,506,000 
Italien (Sieilien) 776,000 150,000 926,000 
Suflant | 410,000 344,000 754,000 
Malta 450,000 202,000 652,000 
Uebrige Länder m 3,703,000 | 1,028,000 | 4,731,000 

Zufammen | 27,685,000 | 20,981,000 | 48,666,000 


Die Vereinigung der Jonifchen Inſeln mit Griechenland wird 
zahlreiche Umgeftaltungen in der Verwaltung und Organifation mit 
fid) bringen und einige Vereinfachungen des Dienftes erlauben, woe 
durch an Beamten und Geld erfpart wird, — Für die Nechtöpflege bes 
ftehen in Griechenland 10 Bezirfögerichte unb 7 auf den Jonifchen Ins 
fem,  Erfteres hat 3 Appellationsgerichte und 1 Gaffationébof, legtere 
ebenfalls einen oberften Gerichtshof. 

In Folge der Revolution vom 3. September 1843 erhielt Grie- 
chenland eine Verfaſſung; die jebíge Nationalverfammlung wurde am 
22. December 1862 eröffnet, Nach der Revolution von 1862 und 
ber Wahl eined neuen Königs wurde gehofft, daß im Staate erhebliche 
Reformen eintreten würden; allein ber wilde 3Barteigeift ift nod) un- 
gebändigt und bie fo nothiwendige Ruhe nod) nicht wiedergefehrt, jo 
daß der Staat nod) in großer Zerrüttung fid) befindet. Won eigente 
lichen Budgets fann in Griechenland nicht die 9tebe fein, denn c8 tri 
gen alle Borausberechnungen und die wirklichen Einnahmen bleiben 
ftetd hinter den Erwartungen zurüd. Im Sabre 1861 beirug das 
Budget 23,000,290 Drachmen, es gingen aber nur 22 Millionen ein 
und wurden 24,900,000 Drachmen verausgabt. Für 1862 waren 
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die Ausgaben auf 24,787,797 Dradymen veranfchlagt, aber das De- 
ficit betrug im Juli 1863 bereits 11/9 Millionen Drachmen und er 
reichte daher am Jahresfchluffe mindeftens 2 Millionen Drachmen. 
Ueber das Budget von 1861 lagen folgende Voranfchläge der Aus- 
gaben vor: 


Abzahlung an die drei Schugmächte 1,050,376 Dr. 


Civilliſte 1,000,000 „ 
Kammern 600,000 „ 
Minifterium des Neußern 907,000 , 
x: der Suit 1,616,565 „ 
a des Innern 3,101,854 „ 
6 p. Unterrichts u. Kultus 1,515,000 „ 
m bes Kriegs 6,038,697 „ 
" ber Marine 2,131,958 „ 
A der Finanzen 1,093,306 „ 


Um das Deficit für 1863 zu beden, hatte die Regierung 6 Mil- 
lionen Drachmen von der Banf in Athen entliehen, welcher fie dafür 
die Staatöeinfünfte von den Dliven, Korinthen, ber Mauth u. a. ver: 
pländete. 


Im Detober 1864 wurde den Kammern eine Vorlage gemacht, 
wornach betrugen: 
1862— 63 (1. Oct.) Ginnabmen 16,538,653 Dr, 
| ___ Ausgaben 21,042,850 „— 
Deficit 5,104,197 Dr. 
1863 — 64 Ginnahmen 23,348,685 
Ausgaben 22,233,118 „ 

Da burd) die Joniſchen Infeln eine Million mehr zu hoffen fteht, 
jo glaubte man, daß Einnahmen und Ausgaben fid) nun trog ber Mi: 
litärfoften ausgleichen werden. Die Givil(ifte wurde deshalb auf 
1,125,000 Dr, erhöht. 

Die Schulden Griechenlands datiren zumeift aus den Befreiungs- 
friegen, wo man zuerft 1822 ein Zwangsanlehen von 5 Millionen Or. 
madyte, aber nur wenig davon erhielt. Im Jahre 1824 wurde in 
London mit M. M, Jacob und &, Ricardo ein Anlehen von 800,000 
Pfd. St. unb dann 1825 ein anderes von 2 Millionen Pfd. St. cone 
trabirt, jedoch zu fo fdbfed)ten Bedingungen, daß faum ber neunte 
Theil des Betragd wirklich einging, weshalb die Regierung aud) die 
Rüdzahlung und Verzinfung verweigerte, Andere Schulden find die 
innere und die von ber Banf Gapobijtria übernommene, deren Betrag 


—  — MÀ 
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nicht genau befannt ift. Bei ber Organifation des Königreich im 
Sabre 1832 leifteten [obann die drei Schutzmächte Garantie für ein bei 
Rothſchild aufgenommenes Anlehen von 60 Millionen Franfen zu 
9 Prozent. Allein hiermit ging es febr fchledht, denn allein die bayes 
rifd)e Truppenfendung nad) Griechenland Foftete 22,340,862 Drachmen, 
das Haus Rothichild bezog für Beforgung des Anlehens 6,660,000 
Drachmen und an die Türfei wurden 12,531,164 Dr. ald Entſchädi— 
gung bezahlt, ſo daß für das Land feldft febr wenig Erſprießliches da— 
mit geleiftet werden fonnte. Die Schugmächte leifteten ebenfalls Vor— 
jchüffe bi8 zu 66,142,698 Dr., fo daß die Schuld auf 110,586,805 
Drachmen fid) beläuft. Außerdem hat Bayern 1,529,333 Gulden zu 
fordern und fommt hierzu alfjáfrlid) ein Deficit von 31/, bis A Mil- 
lionen Dramen. Rechnet man alle diefe Anlehen zufammen, fo ere 
reichen fie jedenfalld die Höhe von 300 Mil. Dr. und nehmen die 
Zinfen dafür allein faft bie Hälfte ber Einnahmen hinweg. Im Som: 
mer 1864 wurde die urfprüngliche Schuld von 7 Mill. Bio. St. zu 
nod) 21/, Millionen à 5 Proz. confolidirt. Die Bond, melde anfangs 
100 Pfd. betrugen, find zu 40 Pfd. und bie Zinsabſchnitte zu 15 qb. 
confolidirt. 

Ob hierin durch den Anfchluß ber Joniſchen Infeln eine erhebliche 
Aenderung eintreten wird, it febr bie Frage, denn die Einkünfte derfel: 
ben hängen zu fehr vom Grtrage ber Zölle ab, weil eà hier feine bireften 
Abgaben gibt. Die Einnahmen berfelben betrugen 


1857 110,310 9n. St. 
1858 201,975 

1859 100,857 
1860 172,900, 
1861 190,936  „ 
1862 218,193 „ 


Außerdem ift eine Staatsfchuld von 300,000 Pfd. St. vorban: 
ben, wovon 94,641 Pfd. St. unverzinsliches ‘Papiergeld. 

Die Armee ijt burd) die Revolution in Auflöfung gerathen. Fruͤ⸗ 
her war der Beſtand folgender: 
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3 Regimenter Infanterie zu 2 Bataillonen à 6 Comp. 
und 3 Bataillone Jäger 238 Dffiziere 6474 Mann. 


3 Schwadronen Gavalerie 21 », 906 „ 
1 Bataillon Artillerie von 4 Comp. 24 „ 339 „ 
1 Section Arbeiter 4 " 127 , 
1 Genieftab A3 x 26 „ 
1 Gempagníe Pompiers 4 i 92 , 
Regelmäßige Truppen 334 Offiziere 7364 Dann. 
Gensd’armerie 48 „ 1398 „ 
Aeltere Gränzfchugmänner 51 " 491 „ 


Zufammen 433 Offiziere 9253 Mann. 

Die Jonifchen Infeln waren blos von 4000 Mann britifchem 

Militär befegt, die nun zurückgezogen find. Letztere haben für fid) zwei 

Dampfer. Die griechifche Marine hatte im Jahre 1859 folgenden 
Beitand: 


1 Segelcorvette zu 26 Kanonen, zujammen 26 Kanonen — Bierbefr 
1 5 2, 2 i4 EUM 
2 Segelbriggs 16 * 5 32 : — 0,» 
1 Segeltransportfchiff 2 " " 2 : — 0. 
2 Segelgoeletten 8 " n 16 " — „ 
4 " Á " " 16 " — " 
1 Kutter 8 u 2 8 k — „ 
À Kanonenboote, 3 x 5 12 ri — , 
4 Chebeks 1 E 5 4 B — 5, 
4 Eleine Eegelichiffe — $ — — » — „ 
1 9tatbampfer — » " 6 x. IM 5; 
2 Schraubenavifos — " 5 6 » 140 „ 
4 — 4 155 


(eg mit 5 à 7 784 none 448 3fecbefe. 
Ferner eine 1861 erbaute Fregatte. Die Marinemannjchaft beträgt 
1225 Mann. 

Feſte Pläge find: Miffolunghi, Nauplia, Navarin, Tripolisa, 
Afroforinth, Akropolis von Athen, Ehalkis, Lamia, Vonitza, Monem- 
bafia unb Rhion. 





Rußland. 


Das f'aifertbum Rußland ift das größte Reich diefer Erde, 
was ben Umfang ber Ländereien betrifft, und erftredt fid) über einen 
febr bedeutenden Theil von Europa und Aſien und ſelbſt über ben 
Nordiveften von Amerika in einer Längenausdehnung, wie fie nod) fein 
Reich befeffen hat. Aber indem eà immer nur bie breite Ebene des 
Nordrandes biefer drei Erdtheile umfaßt unb der nördliche Küftenfaum 
burd) das ganze Jahr von Gió umlagert tft und ferner faft die ganze 
nördliche Hälfte für irgend eine erhebliche Bodenkultur gar nicht ges 
wonnen werden fann, fo ift dad Reich dennoch unfähig, jemals das— 
jenige zu werden, wozu es fein Umfang berechtigte, und bleibt feine 
Kultur in jenen Theilen fo ftarr und gleid)fórmig Falt, wie die Atmo— 
Iphäre, die über ihm lagert. — Endlich ift das Reich wegen feiner 
weiten, faum etwas fultivirbaren Flächen von Taufenden von Meilen, 
der Unzugänglichkeit der Nordfüfte und dortigen Meere und bed 
Mangeld an anderen Meereöverbindungen nicht fähig, an den großen 
Gefchiden der Erde anders Theil zu nehmen, ald auf bem Landwege 
und daher nur für die Nachbarländer von größerem Gewicht, weil auch 
bie größten Maffenfräfte bei jo weitem Auseinanderliegen nur febr 
Ihwerfällig find und ihre ftärfere Zufammenziehung nicht einmal möge 
lic) wird, ba fein einzelner Landestheil die Mittel befigt, fie nur auf 
furze Zeit zu ernähren und zu erhalten. 

Das ungeheuere Reich gränzt in allen drei Grbtbeilen nördlich an 
das Polarmeer; im Werften bilden Norwegen und Schweden, bie Sft: 
fee, Preußen und Defterreidy bie Gränze, im Süden die Donaufürften- 
thümer, das ſchwarze Meer, die Türkei, Perſien, bie großen aftatijchen 
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Cteppen , China unb bie britifchen Befigungen Storbamerifaé , die dort 
aud) wieder die Oftgränge bilden. 

Das ganze Reich bat — nad) ber topographifchen Aufnahme und 
den beften Karten — einen Flächeninhalt von 394,154, DMeilen 
und zwar gehören davon 2257,84, D Meilen auf Polen, 6835,9 D Meilen 
auf Finnland, auf das eigentliche Rußland aber 385,061,63 TMeilen, 
wovon 90,134,., O Meilen auf Europa, 270,625, DMeilen auf 
Aften und 24,298,, TMeilen auf Amerifa fallen. Das Gebiet in 
Nordamerifa ijt wegen ber gänzlichen Unbeftimmtheit der Grángen gar 
nicht einnal annähernd zu berechnen, objchon Einige dafür 24,296, 
TMeilen annehmen wollen, unb bie dortigen Einwohner werden 
nur zu 14,821 angegeben, jo baf jenes Befigthum vorerft ganz 
außer die Berechnung fällt. In ber nachfolgenden Tabelle ift ber 
Flächeninhalt des eigentlichen Rußland fowohl im Ganzen, ald nad) 
Abzug der Seen und Wafferflächen von mehr ald !?/4 TDMeilen ange: 
geben, ferner bie —— nach der Zählung von 1858: 








eld in n. ‚Meilen Ginwohner : 
im Ganzen, al Bewohntes. zufammen, 8 au E 





Gouvernement. 














— 


Guropáifdeé Rußland. 





I. Großrußlanp: 














Moskau | 601 ,.0 601 ,.o| 1,599,808| 3499 
Archangel 13,924,41 13, 681,2. 274, 951! 20 
Jaroolaw 622,4, 621,,| 976,866) 1572 
Kaluga 560,4 $60,,.| 1,007, A74 1795 
Koftroma 1,451,00) 1,449, 1,076,988. 743 
Kursf 819,5, ‚oa, 1,811,972 2210 
Niſchnei-Mowgorod | 923,30 923,3, 1,259,606 1364 
Nowgorod 2,139,90° 2,091,,| 975,201. 466 
Dlonez 2,717,4| 2,376,10| 287,354) 121 
Sel 859,4. 859, 1,532,034, 1783 
Pokoff 816,45 798,,| 706,462, 885 
Rfäfan 762,0: 761,40 1,427,299; 1874 
Gmolenet | 4,018,45 1,018,,,| 1,102,076| 1082 
Tamboff 1,202,08 1,202,,,| 1,910,454, 1589 
Tula 357,12 887,10 1,172,249 2104 
Twer 1,163,,2|  1,157,4,| 1,491,427| 1288 
Wladimir 860,55 ‚;| 1,207,908) 1405 
Wologda 7, 20000 7,192,,,| 981,593 132 
Woroneſch 1,910,,| 1,210... 1,930,859 1549 
U. Kleinrußlanb: 
Charkoff 988, «. 988,45, 1,582,571; 1600 
Kieff 924,46 924,,,| 1,944,334| 2103 
Boltawa 902, 38 902,45 1,819,110) 2014 
Tichernigoff 961, — 951,4| 1,471,800| 1846 
Vergleichende Gitatiftit, 40 
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88,442, so] 
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Areal in a. teilen Einwohner 
Gouvernement, im — J ee: —— wär sar e 
T 
I. Südrußland: | 
Beſſarabien 3 633,4: 919,107! 1449 
Cherſon 1,306,4| 1,306, 34 1,027,459, 786 
Land der Donifchen Kofafen 2,805,,| 2,805, $896,870 319 
Jekaterinoslaw 1,2225,4,| 1,225, 1,042,681| 831 
Taurien 1,1161,4| 1,105,4,| 687,343! 621 
IV. Weftrußland: | 
Grodno 691,21 691,4,| 881,881 1275 
Kowno 739, 736,36 988,287, 1342 
Prinsf 1,621,.,| 1,6%0,1. 986,471 608 
Mohileff 867,4|  867,4| 884,040! 1020 
SBobelien 770,76 770,75, 1,748,466 2268 
Wilna 767,70 764,97! 876,116) 1145 
Mitebsf 820,4, 815,4, 781,741 958 
Wolhynien 1,295,4,| 1,294,66 1 ‚528. 328, 1180 
V. Oftfeeprovinzen: | 
Eithland 338,60 358,00 303,478 816 
Kurland 495,4| 492,50 507,078. 1153 
Lievland 883,04 826,36 $883,681, 1069 
St. Petersburg 1,148, 55 812,03 1,083,091; 1333 
VI. Rafan: 
Kaſan 1,116,00 1,146,00, 1,543,344| 1383 
. Benfa 688,44 »s4l 1, 188, 535) 1725 
Sperm 6,050,,,|  6,046,,,/ 2,046,572, 338 
Sfimbirsf 883,08 883,5, 1,140,973 1291 
Wiatka 2,605,,| 2,005, 2,123,904| 813 
VII. Aftradan: 
Aftrachan | 3,995,,.| 3,986,.,| 477,492| 119 
Drenburg 6 aim 6,917,4,| 2,036,581| 294 
Sfamara | 2 2,885,4,/ 1,530,039, 530 
Sſaratoff ——— — ‚a d ‚486,3; 1,636,135, 1100 
Zufammen in Europa 90,134,53! 86,253,,./59,330,752| 687 
DB. Aſien. 
I. Kaufafus: | 
Derbent 490,94 490,9, 813, 925 1046 
Kutaif 644,,| 643,101 540,852. 841 
Gtawropol 1,890,.| 4,881,,| 562, 317 299 
Tiflis 968, 98 647,125 667 
Schemaha 1,031,,,| 1,030,,| 633,886 615 
Gian 573,5) 849,01] 257,100| 467 
Land der Koſaken des — Meeres 574,00 565,351 202,403] 359 
Gebirgsland 1,859,,3| 1,859,,! 900,000) 480 
Zufammen 8,033,.,| 7,988,,3! 4,257,704| 332 
IL Sibirien: 
Tobolsf 237,000,4,! 26,975,4,| 1,021,266 38 
Tomsf 15,733,600 19,674,501 694,651! 44 
Jeniſſeisk 45,708, 48, 708 303,256 6, 
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| 2,019 473 — 

Irkutsk 13,357. 12,786 o 919,936! 24 

Gebiet von Transbaifal 10,057,20 10 057,20 352, ‚534 35 

" " Safutéf 7,571 ,03! ? 217 935; 3 
„ ber oftfibieifchen Küſte 33,790,-0. ? 26,438 0, 

»  » Siemipalatinsf 8,498,,,| 7,829, 217,451| 98 

» —» fibirifchen Kirghifen 14,044, 14,544, 0| 277,454| 19 

— „orenburgiſchen Kirghiſen 17,355,4,| 17 220 600,000 32 

„ am Amur "Su 1. 5,1299 — | 40, 000 7 
.. .. Buimmen |262,745,,| — — |4,070,038| 15. 

Zufammen in Aften [270,628,,,— — 18,328,642) 39 

C. Amerifa. 
Feſtland 23,404,00 — 

Größere Inſeln 89,10 a | 14,621 0 

Eumme des eigentlichen Rußland 385,061,,. — 67,674 215, 4255 

dazu Finnland 6,835,50 — 1,745 ‚806 255 

dazu Polen 2,2257,4! — A, 840,466/2149 








Gefammt-Rupland (394,194, — (74,260,877 188 — 

Da die ftatiftifchen Angaben über alle drei Theile abgefonbert bee 
handelt und zum Theil nur über Rußland vollftändiger vorhanden 
find, fo faffen wir diefelben ebenfalls getrennt. Hier evícbeinen, Nur 
über die Gefammtzahl der Einwohner des Kaiſerthums ift neuerdings 
die berichtigte Angabe dahin erfchienen, daß fie 74,271,205 betrage, 
alfo faft Fein linterídjicb, und davon 36,894,080 männlich und 
37,377,125 weiblich waren. 


A. Rußland. 


Das eigentliche Rußland Dat unter feinen Bewohnern etwas mehr 
weibliche als männliche, aber bie bisherige Angabe von 33,655,824 
männlichen unb 35,275,904 weiblichen Einwohnern ift offenbar falfch, 
benn nad) obiger Angabe würden es etwa 34,230,000 männliche und 
33,444,000 weibliche Berfonen fein, alfo nur etwa 786,000 weibliche 
mehr, und jene falfche Angabe mag daher rühren, daß das Militär 
nicht mit eingerechnet worden war. Im Jahre 1856 zählte man erft 
64,913,720 Einw. unb die Zunahme von 2,760,495 , welche daraus 
hervorgänge und bod) wohl nicht möglich wäre, erklärt fid) ganz ein- 
fad) dadurch, daß bei ber neueren Zählung das Militär erft hinzugezählt 


wurde, welches in der activen Armee 1858 zu 841,521 Mann ange: 
40* 
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geben war und bafjer faſt ganz genau ber Differenz entipricht (786,000 
weiblicher Heberfchuß und 841,000 Mann Militär zufammen 1,627,000 
ergeben zufammen den bisher angegebenen lleberjd)ug des weiblichen 
Geſchlechts von 1,620,000). 


Für das Jahr 1856 wurden 2,706,869 Geburten, 2,146,892 
Sterbefälle und 557,123 Heirathen (fetere. für Europa) angegeben ; 
jedoch find diefe Ziffern offenbar nicht für alle Theile Rußlands richtig, 
denn bieje Angaben laſſen jid) über jo weite Flächen und Steppen gar 
nicht genau erheben. Sie find wahrjcheinlid) blos für die europäifchen 
Theile genauer, fonft aber Schäßgungen. Ungeachtet der Berluite durch 
Kriege und Cholera vermehrt fid) die Bewölferung febr ftarf und ijt es 
möglich, daß das Neich nod) bis zu Ende diefes Jahrhunderts feine 
Bevölferung auf 100 Millionen bringt. Die Sterblichkeit ift am 
ftärfften unter der Jugend bis zum fünfzehnten Jahre. Die waffen- 
fähigen Leute vom 15. bié zum 50, Jahre machen 10!/, ‘Proz. ber 
Bevölferung aus; verhältnigmäßig ftarf ift die Zahl der Bewohner 
von 50— 90 Jahren und darüber. 

Seit diefer Zählung find einige Territorialveränderungen vors 
gegangen, welche bei ben fünjtigem Angaben zu berüdjichtigen find. 
Das Gouvernement Derbent wurde in zwei Theile geichieden unb 
ber Diftrift Kuba zum Gouvernement Schemacha mit bem Cige in 
Baku verlegt; aus dem Lande ber Kofafen des [hwarzen Meeres und 
einem Theile der neueroberten Länder wurde das Gebiet des Ruban, 
aus Offetien, ber fabarba und einem Theile ded Gouvernement Tiflis 
entitand das Gebiet des Teref; ber Jteft von Derbent, Tiflis und 
neueroberten Theilen des Dagheftan bildet ba& Gebiet des Daghe— 
ftan und umfaßt daher ber Kaufafus nun 5 Gouvernementd unb 3 
Gebiete. In Sibirien find die Gebiete des Amur und ber Küjte 
neugebildet, bie Kirghifenfteppe in zwei Gebiete getheilt unb ber 
Diftrift Ochotsk von Jakutsk zum Küftengebiete gefchlagen worden, fo 
daß Sibirien jegt 4 Gouvernements und 7 Gebiete umfaßt. 


Ohne den Kaufafus, worüber Angaben fehlen‘, zerfallen die Gin: 
wohner der Religion nad) in (Tabelle fiche Seite 639): 

Die Proteftanten find vorherrfchend in Lievland (721,211), 
Kurland (461,262) und Efthland (290,536), die Katholiken in 
Minst (802,358) und Wilna (595,234). Im Gouvernement Peters: 
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Europäiſches Rußland. | Sibirien, 
Griechiſch-Orthodoxe 59,809,891 2,626,704 
Schismatifer (Stastelnifi) | 759,880 — | 62,538 
Armenilche Katholiken x 33,304 10 
Römiſche Katholiken | 2,800,228 | 5,740 
Proteftanten | 1,952,117 | 2,154 
Auben 1,425,784 | 7,077 
Mohamedaner 2,321,679 1,044,765 
Heiden 197,373 280,950 


burg leben neben 915,164 Griechiſch-Orthodoxen 134,148 Prote— 
ftanten, 24,103 Katholifen u. f. w. 


Rußland zählt 112 verfchiedene Nationalitäten mit 40 — 50 
Sprachen unb Mundarten ; jedoch find die eigentlichen 9tuffen fo über: 
wiegend, baf dieſe Nationalitätenvermengung nicht von größerem Nach— 
theile ift. Man nimmt gewöhnlid 33 Millionen 9tuffen, 11!/, 
Mil. Kleinruffen, 3,700,000 Weißruſſen, 7 Millionen Polen und 
Litthauer, 31/5 Millionen Finnen und Letten, 250,000 Deutiche, 21/5 
Millionen rufen und Armenier, 1,425,000 Juden, 600,000 uralifche 
Stämme u. |. w. an, außer ben Mongolen, mandfchurifchen Tungufen 
und Lamuten, Siamojeden und oftjibirifchen Völkern u, f. v. Eine 
richtige Scheidung ift aber faum möglich und die ruffifche Sprache dringt 
febr raíd) nad) Dften und Süden vor, ba die Regierung fie überall 
begünftigt. 

Nach der Zählung von 1856 foll e8 678 Städte, 1360 Fleden 
und 305,439 Dörfer und Höfe gegeben und die Städte 5,683,999 
Einwohner gezählt haben. Den Einwohnern nad) gab es Städte von 


1856. 1858, 
100,000 Einwohnern und mehr 3 3 
50— 100,000 z 7 8 
20— 50,000 5 33 43 
10— 20,000 " 98 101 


wornad) alfo ber Zuwachs ber Ctábte nicht febr bedeutend war, wie 
überhaupt ein fo dünnbevölfertes Land zuerft auf bem Lande eine 
dichtere Bevölferung zu gewinnen pflegt. Nach ber Zählung von 1858 
waren bie größeren Städte folgende (von Reval an nad) ber Zählung 
von 1856): 





Gimp. | (inm. 
€t. Petersburg (gegr. 1706, Moskau (1812: 252,609 (&., 
1770: 170,000 Einw., 1814: | 1816: 166,515 Gin.) 336,370 
335,713 Ginm.) 520,131 || Oteffa 104,169 


Ly 
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Ginm. |] (&inmo. 
Kiſchineff 85,547 Sſimferopol 25,887 
Riga 72,136 Sſamara 25,343 
Sſaratoff 63,888 | Twer 25,260 
Kijeff 60,682 Penſa 25,132 
Kaſan 58,129 Reval (1856) 25,000 
Tula 57,705 |; Mitau 25,060 
Berditſcheff 51,625 Minsk 25,000 
MWilna 31,154 | Safutéf 23,856 
Charkoff 45,156 Wolsk 23,073 
Aſtrachan 44,790 Sſimbirsk 21,714 
Woroneſch 40,439 Riaͤſan 21,449 
Cherſon 40,402 Witebsk 20,637 
Tiflis 37,930 Poltawa 20,200 
Nifchnei:Nowgorod 36,354 | fomno 20,199 
Jaroslaw 35,096 Archangel 19,584 
Schitomir 33,717 | Taganrog 19,471 
Nikolajeif 33,504 Mohilew 19,112 
Kaluga 32,335 | Aferman 19,076 
Dre 31,664 Breſt⸗Litoffsly 17,431 
Tamboff 31,101 | Simolenst 16,635 
Kronftadt 29,116 , Tobolst 15,995 
Jelaz 28,504 | Dorpat 12,702 
Kursf 27,056 | Libau 10,276 


Zu ber gegenwärtigen Größe ift Rußland nur durch Eroberung 
gelangt, denn vor 1581 war eà noch ganz auf Europa befchränft unb 
erlangte damals erft Sibirien. Die nachfolgenden VBergrößerungen 
waren: 


1707 Kamtſchatka. 

1721 Ingermanland, Korelen, Stüde von Finn-, Efth- und €ieefanb. 
1723 Dagheftan, Schirwan, Gbifan und Derbent. 

1731 Land der Kirgisfaifafen. 

1742 ,  , Dffeten, Oftfibirien, leuten, Beringsinfeln. 
1743 $ymenegarb (von Finnland), 

1772—95 Theile von Polen. 

1774 Azow, ein Theil ber Krim, die Kabordei. 

1783 Grufien (Stüde davon). 

1792 Dgafow. 

1793 Kurland und Semgallen. 

1797 Perſiſche €ànberftreden bis an den Kur. 

1801 ganz Gruſien. 

1807 Bjalyftof. 

1809 Tarnopol, Stüde von Oftgalizien und Finnland. 
1812 Beffarabien. 
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1813 Stüde von Perſien. 
1815 Bolen. 
1828 Eriwan unb Nachitſchewan. 
1829 Anapa, Poti, Achalzik und Achalfalafa. 
1859 das Amurgebiet. 
Eine Abtretung erfolgte 1856 und zwar von einem Theile 
Beffarabiens. 
In Folge der Eroberungen mehrte fid) bie Bevölferung fortwährend 
und man nahm an, daß fie betrug : 


1722 414 Millionen. 1815 45 Millionen. 
1742 16 n 1822 49 " 
1762 19 : 1829 501, „ 
1782 9274, , 1838 59 : 
1793 34 * 1851 65 
1803 36 „ 1856 71! , 
1814 42 , 1888 74! 


Ein Theil ber Volfdzunahme im lebten Jahrzehnte ift. unftreitig 
den verbefierten Aufnahmen zuzufchreiben. 


Ueber die agrarifchen Berhältniffe fehlt e8 febr an Erhebungen 
und Nachrichten und ba 30 Prozent des Bodens mit Wäldern bededt 
find, fo ift noch ein ungeheuerer Raum für eine größere Volkszahl vor: 
handen. Bisher baute man b[oà das Nothwendigfte, ba man ben 
Ueberfchuß nicht einmal verwerthen Eonnte, denn die landwirthſchaft— 
liche Kultur und bie Lebensweife ift auf weiter Entfernung biejelbe ein- 
fade und aus Mangel an Verkehröwegen ift. ein Abſatz in die Ferne 
nicht möglich. Es fehlt daher jeder Antrieb zu Verbefferungen. Co: 
bann war biöher bie Leibeigenjchaft eine harte Feſſel, welche einen 
Fortichritt unmöglich machte. Man bered)nete, bag früher bie Krone, 
Adel und Stiftungen an neun Zehntheile ded Bodens bejagen und von 
den Einwohnern ?/, nicht frei ober gar Reibeigene waren. Das Mini: 
fterium des Innern gab an, daß von ben Eimwohnern nachftehende 
Zahlen folgenden Ständen angehörten: 


Männliche. Weibliche. 
Erb: unb Berfonenadel 437,326 436,828 
Ehrenbürgerklaſſe 9,074 7,164 
Saufmannéftanb 223,514 208,320 
Geiſtlicher Stand der vrtfoboren Kirche 281,501 315,027 
Steuerfreie 3,043,987 3,104,758 


Leibeigene 9,803,201 10,370,957 
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Eine andere Angabe zählte 23,069,631 Leibeigene, Bürgerliche 
in ben Städten 5,800,000, Kronbauern 19,000,000 u. f. w. Alle 
diefe Angaben waren aber fchwanfend und felbjt über bie nämliche Zäh— 
lung nicht gleichlautend, — Grft burd) die Erhebungen wegen ber Auf- 
hebung ber Leibeigenfchaft fam einiges Licht über Stand und Lage ber 
Leibeigenen, von welchen 10,688,853 männliche ben 9Ibefigen gehör- 
ten, beren mehrere 20— 150,000 befaßen. Durch das Faiferliche 
Manifeft vom 19. Februar 1861 wurde endlic) bie perfönliche Freiheit 
ber Leibeigenen erflärt unb eà follten weiter bie Adeligen ben Bauern 
bie nöthigen Grunbftüde gegen einen Grundzins unb Ablösbarfeit bejz 
fefben abtreten. Die bisherigen Leiftungen der Bauern werben als ber 
6progentíge Zins des Kapitald berechnet und die Ablöfung ift auf 49 
Fahre vertbeift, Fann aber fchon [rüber vollendet werden, fobald eben 
bie Mittel dafür beffer reichen. Bi zum Sommer 1864 war die 26; 
löfung fo weit regulirt, bag nur 12 Urkunden dafür in den Gouverne— 
ments Koftroma und Nowgorod übrig blieben. In Wirkfamfeit waren 
ſchon gefegt 111,564 mit 10,010,024 Bauernfeelen, alfo 99,97 Pro⸗ 
zent ber ganzen Seelenbevölferung ber Privatgüter (10,013,973), unb 
e8 waren bereit6 371 dafür in Thätigfeit gewefene Friedensämter wie- 
ber aufgehoben worden. Bon den Grundbüchern (109,713) fegen 
75,412 für 5,306,190 Bauern gewiffe Pflichtverhältniffe zwifchen ben 
Bauern und Grundherren feft und 34,361 für 4,465,739 Bauern 
heben alle Pflichten auf. Die Regierung gab zum Losfauf von 
1,245,932 Bauern Darlehen und zwar von 127,760,439 Silber 
rubel zu 10,270 Loskaufsverträgen unb 1,219,150 Silberrubel zu 202 
beftätigten Losfaufsaften für 17,578 Bauern. 

Leichter war die Aufhebung ber Seibeigen[d)aft ber frons ober 
Apanagebauern, welche im Jahre 1850 nahezu 113/, Millionen 
männliche, zufammen gewiß 235/, Milionen Berfonen betragen, haben 
folfen, In den Oftfeeprovinzen wurde bie Leibeigenfchaft ſchon 1816 
und 1820 aufgehoben, aber freilich in einer läftigen Weife, indem bie 
befreiten Bauern feine Güter. erwerben durften und fo al& Taglöhner 
ober Pächter leben mußten. 

(Sin anderes Verhältniß mußte ben Fortfchritt ebenfalls [ábmen, 
nämlich die Art und Weife be8 Gemeindewefend ; die Gemeinde war 
nämlich Eigenthümerin ber ganzen Seldmarf und diefelbe wurde unter 
alle männlichen Ortsangehörigen vertheilt und biefe Vertheilung von 
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Zeit zu Zeit erneuert. In den leibeigenen Gemeinden mußten bie 
Bauern für diefe Feldbenugung einen Leibzoll (SObrof, Geldabgabe) 
bezahlen und ba dies oft nicht möglich war, jo vereinigte fid) ber Guts— 
herr mit ihnen dahin, daß er der leibeigenen Gemeinde den größeren 
Theil be Grundes und Bodens überließ unter der Bedingung, daß fie 
ihm für ben Neft des Gutes bie notbigen Frohndienſte leifte, das heißt 
baffelbe vollftändig bearbeite und beſtelle. G8 wurde bei diefen Zus 
ftanbe gerühmt, daß baburd) ein befonderes PBroletariat verhütet werde ; 
e8 ift aber died nur infofern wahr, daß cé nicht vereinzelte ‘Broletarier 
gibt, dagegen um fo mehr ganze Proletariergemeinden. Auch ift bei 
bem Mangel des befonderen Privateigenthums eine Verbeſſerung ber 
Landwirthfchaft und jedes wetteifernde Vorwärtöringen geradezu ab; 
geſchnitten. 

Ein anderes Uebel bildet der überzählig ſtarke Adel, welcher ſo 
ungeheuere Güͤterſtrecken beſitzt und über 900,000 Individuen zählt, 
bie gleich ſtarke Geiſtlichkeit und das Beamtenheer mit feiner Beſtechlich— 
keit, das offenbar nur dazu da zu ſein ſcheint, um auf Koſten des Volks 
zu leben und reich zu werden. 

Der Unterricht wird jetzt mehr gefördert als früher; es waren 
1856 aber erſt 8223 Schulen mit 450,002 Schülern in die offiziellen 
Liften eingetragen. Indeß darf man nicht glauben, daß dies bie Gee 
ſammtzahl der Schulen fei, denn biefe würde ja nicht einmal für bie 
Dftfeeprovinzen und bie Hauptftädte reihen. Es find damit nur bie 
Schulen, welche unter Staatsaufficht ftehen unb in Städten und auf 
Krongütern fid) befinden, gemeint, Der Staat verwendet jest jährlich 
5,889,000 Silberrubel auf den Unterricht. Außer zahlreichen Mittel: 
und höheren Schulen gibt e8 6 Univerfitäten, welche fo ziemlich nad) 
deutſcher Weife eingerichtet find und wofür große Summen verwendet 
werben, jo daß die Ausgaben des Staats und ber Fonds für jeden 
Studenten auf 200 Silberrubel zu ftehen fommen. Im legten Winters 
femefter 1863 — 64 war die Zahl der Ctubirenben zu St. Peterdburg 
672, Mosfau 1889, Wladimir 647, Kafan 419, Charkow 703 unb 
Dorpat 568, zufammen 4901, wovon jebod) 842 freie Zuhörer find. 
Der Preßverkehr ift in Rußland nicht fo ſchwach, ald man glauben 
follte, und bie ruffifche Literatur hat fid) ziemlich ausgebreitet, Man 
rechnet in Rußland ſchon jährlich auf 17—1800 neue Originalichriften 
und ed werben febr viele Bücher aus ben weftlichen Ländern eingeführt. 
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Im Sabre 1860 gab cà im Lande 142 Zeitungen unb 310 Zeitfchrifs 
ten, wovon freilich der größere Theil wenig Werth hatte. 

Die Hauptprobuction Rußlands befteht in Erzeugniſſen ber 
Landwirthichaft, wie Getreide, Hanf, Flache, einfamen, Häuten und 
Sellen, Betten, Del, Wolle, Holz, im Süden Wein u. f. m. Die 
Getreideausfuhr ftieg feit 1845 von 161/, Millionen bis zum Jahre 
1860 auf fat 601/, Millionen Silberrubel Werth, die Wolleausfuhr 
auf 11/, Millionen Zolleentner, Einen befonderen Reichthum befigt 
das Land an Gold und anderen Metallen und Mineralien. Hiervon 
folfen 1857 in Kronhütten 1,093,302 und in SSrivatbütten 11,966,633 
Bud, wobei 337,969 Bud Kupfer, ausgebeutet worden fein; ferner 
werden erzeugt 15 Millionen Bud Eifenerze, 30 Millionen Pub 
Salze unb 3!/, Millionen Pub Steinfohlen, Der Gefammtwerth 
ber Bergwerföproduction ift etwa 14 Millionen Thaler. Die Golds 
ausbeute ift verfchieden und war in den Jahren 1848 — 1860 etwa zu 
25 Millionen Thaler anzunehmen. Die gefammte ruſſiſche Gold- und 
Silberausbeute von 1500 bi8 1850 wird zu 300 Millionen Thaler 
Gold und 88 Millionen Thaler Silber und von 1850 bis zur jegigen 
Zeit die Goldausbeute zu 300 Millionen Thaler berechnet. 

Production und Verkehr hätten bereit viel bebeutenbere Fort: 
fchritte gemacht, wenn nicht ba ungeheuer weit ausgedehnte Reich mit 
feiner geringen Bolfsdichtigfeit diefem bie größten Schranken entgegen: 
geftellt hätte, welche erft burd) bie Einführung der Eifenbahnen übers 
wunden werden fónnen. Allein berfelbe Umftand macht aud) bie 
Eifenbahnen im Anfange nicht ventabel. Bis jet beftehen erft etwa 
A00 Meiten Eifenbahnen zwiichen Petersburg und Zarskoje-Selo, 
Petersburg und Moskau, Petersburg-Wilna unb preußiiche Gränze, 
MosfauNifchnei-Nowgorod und 3tiga- Dünaburg. Die Koften ded 
Staat3-Eifenbahnbaues, mit Ausnahme ber leßtgenannten Bahn, be: 
trugen bié Ende 1863 folgende Summen: 




















| Kilometer. Baufoften. 

| $m Ganzen. S Ber Kilometer. 

| | France. France, 
Allgemeine Ausgaben — 167,897,760 — 
Petersburg⸗Warſchau 1115 346,568,664 310,824 


172 44,485,304 | 258,635 
437 | 112,447,836 287,317 
1724 rail 389,443 


Milna:Preußifche Gränze 
Moskau⸗Niſchnei-Mowgorod 
Zuſammen 
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Der vollftändige Ausbau Foftet nod) 13 — 14 Millionen Francd 
und kommt dann ber Kilometer auf 400,000 Francd,. Die Geldmittel 
dazu wurden alfo beídjafft: 600,000 Actien à 125 Rubel und 70,000 
Dbligationen à 500 Rubel, 18,877 Obligationen a 125 Rubel, zu— 
jammen 449,438,500 Francs, Vorſchüſſe des Staats 157,156,312 
Francd und Arbeiten beffelben 73,567,804 Franes, zulammen 
680,162,616 Frs. Die Einnahmen haben 1863 betragen 36,565,696 
Franc, die Ausgaben 24,306,385 Franc, fo daß fid) per Kilometer 
. 21,200 Francs Brutto» und 7110 Frances Nettoeinnahmen ergeben. 
Um die Minimaldividende ber Actien zu beden, leiftet der Staat einen 
Zufchug von 10—11 Millionen France, 

Eigentliche Straßen find nur zwifchen den Hauptftäbten unb nad) 
den europäifchen Gränzen angelegt und fte felbft find im fchlechtem Zu— 
ftanbe, Es gibt je&t A750 Meilen Telegraphenleitungen und eine 
jolche durch ganz Sibirien ijt in der Errichtung begriffen. Die Zahl 
ber beförderten Telegramme beträgt aber noch nicht mehr alà eine halbe 
Million. Es gibt 150 Stationen. Die Poſt hat an 4000 Stationen 
und beförderte 1862 21 Millionen Briefe, wovon faft bie Hälfte 
Staats- und Dienftjachen waren. 

In neuerer Zeit verfuchte fid) auch das Actienwelen in Rußland 
und es find dergleichen etwa 136 Geſellſchaften mit 300 Millionen 
Silberrubel gegründet worden und zwar meijtenà von Ausländern, 
Aber e8 ift Died nur ein erfter Anfang und bedeutender Erweiterung 
bebürftig, foll die Beftimmung fein, bie reichen Hülfsquellen Rußlands 
zu erichließen und zu verwerthen. Ziemlich zahlreid) find die Rüben- 
zuderfabrifen, deren ed an 400 in Betrieb ftehende gibt, bie eta 161/, 
bis 18 Millionen Gentner Zuder für 3!/5 bià 33/, Millionen Silber: 
rubel produeiren. Die ganze Erzeugung der Handwerfe und Fabrika— 
tion wird auf 050 Millionen Silberrubel angefchlagen und mag dies 
aud) in ber That erreichen. — Es gibt im Reiche 4988 Meffen und 
Sahrmärkte mit einem Umfage von 236 Millionen Silberrubel. Die 
hauptjächlichiten Aus= und Einfuhrgegenftände find gewefen : 


Ausfuhr. 1859, | Ginfuhr. 1859. 
Holz $,000,000 &.:R. Rohzucker 957,710 Bud. 
gein 3,332,883 Bud. — Baumwolle 2,932,123 „ 
Unfchlitt 2,818,000  , Wein, Getränfe x. 7,112,433 ©.:M. 
Hanf 3,489,428 „ Farbwaaren 8,900,196  , 


Wolle 918,375 „ Maſchinen 11,316,533  , 
Hanf: u. Leinſaat 1,433,299, | 
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Der Handel Rußlands hat feit Aufgabe beà Prohibitivſyſtems 
im Sabre 1857 eine erhebliche Erweiterung fid) eröffnet und fteht ber 
Zeit von 1820 — 30 weit voran. Damald betrug die gefammte Gin- 
und Ausfuhr nur 107 Millionen, feither aber 110-— 120 Millionen 
Silberrubel. Natürlich haben aber die Kriegsjahre 1854 — 56 einen 
nicht unerheblichen Ausfall dazwifchen gezeigt. Der Handel umfaßte 


nach offiziellen Angaben: 


Einfuhr. Ausfuhr. 
1851 103,737,612 ©.:R. 97,394,457 ©.:R. 
1852 100,864,052 „ 114,773,829  , 
1854 70,358,608  „ 65,337,681 " 
1855 72,699,881 = 49,517,440 s 
1856  122,562,442  , 160,249,872 „ 
1857 151,686,799  „ 169,688,134 „ 
1858  149,383,950 151,175,647 a 
1859  159,334,166 „ 165,664,672  , 
1860 — 159,303,405  , 181,383,281 
1861 167,111,000  , 177,179,000 , 


Nach den verfchiedenen Gränzen war ber Waarenverfehr aljo ver- 


tbeilt : 

Einfuhr. Guropätiche Aſiatiſche Finnlänbifche Gränze. 
1857 131,775,518 19,347,199 564,022 
1858 128,175,199 20,624,553 584,198 
1859 136,186,914 21,404,286 1,742,966 
1860 135,893,249 21,121,659 2,288,497 
1861 142,750,000 22,139,000 2,222,000 

Ausfuhr. 

1857 153,419,973 11,945,598 4,322,563 
1858 136,487,057 11,909,571 2,779,019 
1859 149,395,963 12,994,777 3,273,932 
1860 165,183,796 13,351,694 2,847,791 
1861 159,860,000 13,458,000 3,861,000 


Im Jahre 1861 war diefer Gefammthandel wieder näher alfo 


vertbeilt : 








Aus und nad 


Häfen der Ofifee 


„ des weißen Meeres 
„ der Jüblichen Meere 


Summa bes Seehandels | 115,651,243 | 137,702,143 


t 
i 
LU 


99,633,888 | 67,815,937 
6,809,557 
| 15,516,070 | 63,076,629 


i 


(Sinfubr. | 


500,685 | 


. 











Ausfuhr. 


fa27 oS. 
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Aus und ins X —— Ausfuhr. 
| — 





Weftgränge des $ Reiche 27, 099, 087 | 32,158,216 


Finnland 2,221,491 3,861,564 
Transfaufefien 5,537,250 2,506,935 
Aſtrachan 798,517 263,407 
Drenburgifche und fibirifche Graͤnze 8,371,695 5,882,335 
Chineſiſche Gránge | ? | 4,801,431 


Summa des Sanbfanbeló | 44,028,010 | 39,473,888. 
Vom europäischen Handel famen bei ber Einfuhr !/4 unb bei ber 


Ausfuhr 2/; auf ben Berfehr mit Großbritannien, worauf Deutfchlant, 
Sranfreid) und Nordamerifa kommen. 


An Gold und Silber wurden 


ausgeführt eingeführt 
1858 30,797,601 ©.:R. 6,565,479 S. R. 
1859 28,658,493 „ 2,848,355  , 
1860 9,875,844  „ 1,147,609  , 
1861 15,790,353 Ar 7,138,396  „ 


Die Handeläflotte zählte im Jahre 1859 1416 Schiffe von 
172,602 Tonnen Tragfähigfeit und mit 10 — 11,000 Matrojen zur 
See und 367 Dampfbooten auf ben Seen und Flüffen. Der Schiffs: 
verfebr mar in den Häfen 





mer nme „mn MÀ 





| Ankunft. | , WS. 




















ber Dfiie | 4,807 €diffe | UE $11 Schiffe 
des weißen Meeres 811  , | 829  , 
des Südens em 1, $0106 , | 5,099 , ] 
| Zufammen | — 10,634 Schiffe | — 10,739 Schiffe 
von Tonnen | 1,024,103 | 1,025,972 
wovon beladen | 3,804 Schiffe | 9,364 Schiffe 


Der Flagge nad) waren es 1956 britifche, 1834 ruffiiche, 1468 
türfifche, 763 niederländifche, 752 italienifche, 558 norwegiſche, 483 
dänische, 440 hannöverfche und 2379 von anderen Rändern, 


rüber waren 


angelommen abgegangen 
1857 8,838 Schiffe. 9,086 Schiffe. 
1858 8,941  , ? " 


1859 — 10,713 5 10,048 
18601 — 10,034  . 10,739 
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Rußland ift zur Zeit nod) eine ftreng abfofute Monardyie ; aber 
fie ftrebt darnach, fid zu mildern unb in ein freieres Syſtem übergu- 
gehen. Den wichtigften Anfang bildete dafür die Aufhebung ber Leib« 
eigenfchaft und die Anordnung, daß fünftig (von 1862 an) die Bud— 
getd genau aufgeftellt und veröffentlicht werden follen. ine ebenfo 
Ichwierige Aufgabe wird bie fein, bie Corrumpirtheit des Beamten- 
ftandes umd die zahlreichen Unterfchleife abzuftellen, aber von bem vore 
trefflichen Fürften, der gegenwärtig auf bem Throne figt, find bie ge: 
eigneten Reformen aud) in biefer Richtung zu erwarten und glaubt man 
jelbft, bag er nod) zu einer Volfövertretung himüberleiten werde, wozu 
es aber längerer Borbereitung bedarf und die große Maſſe ded Bauern 
ftandes erft in die neuen 9Berbüftniffe fid) eingelebt haben und mehr 
Bildung verbreitet fein mu. 


Außer der geheimen Kanzlei und den Minifterien fteht an der 
Spitze des Reichs der Reichsrath mit zahlreichen Mitgliedern, meiftenà 
Generalen, fowie der Senat für Veröffentlichung der Gefege u. |. w. 
An der Spige der orthodoren Kirche fteht die heilige Synode mit 22 
Eparchien und Erzbifchöfen 1. und 2. Ranges und 31 Eparchien 
3. Ranges. 


Ueber die frühere Finanzgefihichte ift mur Wenige noch von 
Intereffe. Unter SBeter dem Großen betrugen 1725 die Einfünfte 
etwa 60 Millionen Silberrubel, 1839 aber 1633/, Millionen. In 
unferem Jahrhunderte fam aber regelmäßig ein Deficit bis zu 30 und 
mehr Millionen vor, woburd) Erhöhung der Steuern unb die Ginz 
führung von neuen Steuern und Abgaben, forie bie Vermehrung ber 
Ctaatéjd)ulb bedingt wurde. Das Budget von 1862 fchloß mit einer 
Summe von 310,619,789 Silberrubel in Einnahme und Ausgabe, 
wobei zur Ausgleichung ein Anlchen etwa von 14,757,900 Silberrubel 
notwenbig war; jened von 1863 ftieg dagegen auf 347,867,860 
Silberrubel, wobei jedoch Einnahmen und Ausgaben verrechnet wur: 
ben, bie im vorhergehenden Budget nicht ftanden. Diefelben betrugen 
etwa 42,700,000 Silberrubel bei ben Einnahmen, bie jedoch bei der 
Branntweinaccife einen unerwartet höheren Ertrag erhielten. Rechnet 
man biefe neuen SRofitionen und dergleichen ab, fo erfcheint gegen bie 
Einnahme von 267,100,000 Silberrubel im Jahre 1862 eim Ausfall 
von 33/, Millionen, vorzugsweife in Folge von Abgabenreformen, ber 
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fid) aber burd) die Erhöhung des Branntweinaccifeerträgniffes aus— 
gleichen würde. Zu den Ausgaben famen 37,800,000 SR. in 
neuen Bofitionen, fomit waren es 2,832,000 G&.:9t, weniger ald im 
Vorjahre, dagegen traten hinzu Ueberſchüſſe von 4,900,000 &,23t. und 
Neductionen von 2,800,000 S.⸗R., fo tag das Deficit fid) nur auf 
950,000 ©.:R. belief. Mit bem Deficit von 1862 zu 143/, Mill. 
ergiebt ftd) alfo ein Deficit von 15,700,000 S.-R., das durch Erfpar- 
niffe von 700,000,8.:R. und Ausgabe von etwa 15 Mill. SR. in 
Schapfcheinen gebedt werden follte. 

Für 1864 ift das Budget zu 401 Mil. S.-R. veranfchlagt, näms 
(ih) 355 Millionen ordentlichen Einnahmen, 18 Millionen in augu: 
gebenden Schagicheinen und 28 Millionen aus einer englifchen Anleihe. 
Die ordentlichen Ausgaben belaufen fif) dagegen auf 364 Millionen, 
bie außerordentlichen, vorzugsweife für militärische Zwecke, auf 37 Mill. 
SR. Letztere fommen auf Rechnung des polnischen Aufftandes, ber 
1863 63,509,7671/, ©.R. und 1864 bereitd 32,484,6971/, SR, 
in außerordentlicher Weife foftete, während [onft das friegébubget im 
Frieden auf 154,048,836 S.«R. veranfchlagt ift. Im llebrigen ijt 
das Budget für 1863 in feinen Hauptpofitionen folgendes (Brutto) : 


Silber-Rubel. 
A. Einnahmen. 
1) ordentliche: 
a) Steuern: bivefte (Steuern: und Handelspatente) 43,529,521 
indirefte (Nccife für Getränfe 108,092,122, Sal; 
9,550,000, Tabak 3,300,000, Zölle 
32,514,532 ıc.) 169,157,162 
b) Regalien (Münze, Posten, Telegraphen, Bergwerfsabgaben) 13,686,666 
c) Stantsgüter (Grunbfteuer der Somainen = Kronbauern 
27,348,082, Pachtzins 3,047,550, Forften 3,268,936, 
Berg- unb Hüttenwerfe 2,307,462, — Gijenbabn 
8,383,069 1c.) 50,700,213 
d) Verfchiedenes (Verkauf landwirthfchaftl. Producte 1,776,430, 
zurückbezahlte Darlehen 4,472,664, Ueberichüfle von 
Polen 3,150,000 u. f. w.) 38,675,244 
e) Ginnafmen aus Transkaufafien 3,081,838 
1) Zufammen — 318,830,644 
2) Außerordentliche (Schagicheine, Grfparniffe) 15,707,770 
3) Ginnafme für fpezielle Berwendung 13,329,446 


Sefammtfumme 347,867 ,860 
B. Ausgaben: 
1) ordentliche: 
1) Deffentliche Schuld 57,487,217 
2) Oberſte Staatsflellen 1,165,375 
3) Orthodoxer Kultus 0,133,816 


640 


Europäiſche Staaten. 


Silber-Rubel. 

4) Minifterium des faiferl. Hauſes 7,755,444 
5) » „ Auswärtigen 2,102,532 
6) " Kriegs 115,432,380 
1) x bet Marine 18,029,793 
8) E , Winangen 37,219,756 
9) " » Gtaatébonatnen 9,149,332 
10) Dirigirendes Gomité für bie fübl. Kolonien 431,619 
11) Minifterium des Innern 8,846,244 
12) - „ Öffentl. Unterrichts 5,889,795 
13) Generaftireftion ber Straßen, öffentl. Bauten 18,164,121 
14) „ SBoften 329,923 
15) Minifterium b. Zuftiz 6,338,311 
16) Reichs-Controle 232,889 
17) Generalvireftion der Geftüte 682,406 
18) Ausgaben für Transkaufafien 3,260,183 
19) Erhebungsfoften der Einnahmen 32,887,278 
I. Summe 330,538,414 

2) Nüdftändige Einnahmen 4,000,000 


3) Ausgaben gebedit durch Einnahmen f. befondere Verwendung 13,329,446 
Gefammtauégaben 347,867, 867,860 - 


Ueber das Schuldenwefen fehlen ausreichende Angaben. 
Offiziell wurde der confolidirte Schulvenftand am 1, Januar 1861 
alfo angegeben : 


1) Auswärtige Schulb: 
holländifches Anlehen zu 5 Proz. 





32,540,000 ©.:R. 
14,881,000 


englifches J i) " 61,100,000 „ 
" " x 42,150,000  , 
4 44,800,000 


Anlehen auf unbeftimmte Brit zu 5 Proz. 168, 126, 700 





Zufammen — 353,597,700 ©.-R. 
2) innere Schuld: 
zu 6 Proz. 50,874,412 ©.:R. 
zu 4 Proz. 115,582,163 „ 
Gefammtfumme | 20,054,275 SR. 


Das Minifterium gibt dabei an, daß diefe Schuld gegen das Vor: 
jahr um 34,527,852 ©.-R. geringer, alfo vermindert ſei. Es ift aber 
bei bem Deficit des Vorjahres bie Möglichkeit diefer Abzahlung gar 
nicht einzufehen, zumal in Großbritannien nod) eine neue Schuld von 
8 Mill. Pfd. St. gemacht wurde. Für 1862 wurde übrigens ber 
Schuldenftand auf 556,141,949 S.⸗R., alfo um 35,657,674 ©.-R. 
höher angegeben, Dazu fam aber nod) bie jchwebende Schuld von 
418 Millionen und für 644,648,719 SR. Grebitbiletà, fo daß ber 
Gefammtbetrag war 1,062,648,719 S.⸗R. mit Berechnung be$ aud« 
gegebenen Papiergeldes. — Es wurden aber 1862 hinzugefügt 48 Mill, 
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Schatzſcheine, ein Anlehen zu 5 Proz. bei Rothſchild von 15 Mill. 
Pfd. €t. (95 Mil, SR.) unb 1863 abermals für 15 Mill. Schatz— 
ſcheine, ſo daß die Geſammtſchuld Ende 1863 betragen würde 
1,215,648,719 ©.:R. — Bon anderer Seite wird bie Staatsſchuld 
auf 1,664,903,014 S.⸗R. berechnet, allein es ift nicht klar zu ſehen, 
worauf dieſe Berechnung beruhen (otf, welcher jedenfalls nur oberflaͤch— 
liche Notizen und Muthmaßungen zu Grunde liegen. Aber ſelbſt dieſe 
Summe wäre von einem Reiche wie Rußland leicht zu tragen, wenn es, 
wie zu erwarten, ben Weg der Reform unausgefegt weiter voranfchreitet 
und Frieden behält, denn der Kampf im Kaufafus ift jet definitiv 
beendigt und aud) in Polen fcheinen für längere Zeit alle Verfuche zur 
Revolution niedergefchlagen zu fein. Für die Zahlungen auf die 
äußere unb innere Schuld wurden 1862 54,296,188 ©.:R. beftimmt, 
was wohl jo ziemlich ganz für die Berzinfung aufgehen wird. Uebrigens 
hat Rußland felbft während des [e&ten orientalifchen Kriegs feine Zin— 
fen pimftlid) bezahlt und baburd) feinen auswärtigen Kredit gehoben. 
Nur im Innern werden burd) das Papiergeld unb die Krediticheine ere 
hebliche Verlufte erlitten, denen vorzugsweife vorzubeugen fein wird. 

Das Heerwefen Rußlands befindet fid) nod) lange nicht auf 
ber Höhe ber Zeit. Adel und mehrere Stände find vom Militärdienfte 
befreit, Aushebungen finden nur nach Bedarf ftatt und werden baber 
oft mehrere Jahre ausgelegt, ba bie Dienftzeit von 15 Jahren dies 
leicht erlaubt. Die Armee befteht aus dreierlei Truppen: 1) active 
Truppen, 2) Refervetruppen und 3) irreguläre Truppen, deren Beftand 
nad) erheblichen Nebuctionen für 1859 alfo angegeben war: 





Active Armee 334 Generale, 26,997 Offiziere, 783,352 Soldaten, 

Meiervearmee 23 " ,0 » 66,873 A 

Srreguläre Truppen 30. , — — 4,605 — , — — 92,000 — , — 
Zufammen 387 Generale, 34,716 Offiziere, 942,225 Eoldaten. 


Es waren aber 503,335 alte Soldaten und 183,785 Kofafen 
beurlaubt und 144,814 Mann, meiftens Baſchkiren, ebenfalld während 
ber Friedengzeit nicht einberufen. Im Kriegsfalle kann daher die 
Armee auf 1,600,000 Mann erhöht werden, bie aber zu ihrer Ver: 
einigung faft ein halbes Jahr bedürfen. Die taftifd)e Eintheilung der 
Armee wurde affo angegeben : 


Vergleichende Statiftif. A1 
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Divi- | Regi⸗ | ] Zagerba⸗ Zuſammen 
—— menter. | Setatflone, ee Bataillone. 
I. Infanterie: | | | 
Gardeforps 3 12 36 5 4 
Grenadierforps 3 | 12 36 3 39 
6 Linien-Armeekorps 18 | 72 916 ^ | 18 234 
Kaufafiiches Korps und | 8 16 80 4 191 
ginienbataillone — — 37 — 
Finnländiſches Korps 1 — 10 9 19 
Drenburgiiches „ 1 — 11 — 11 
Sibiriſches 1 — 16 — 16 
Korps der innern 3 Wade — | | 10 | — 49! | — | A49! 
Zufammen - | 42 | 112 | 4917, | 39 | 5305, 
IL. Eavalerie: | PEN 
Gardecavalerieforps 2 12 60!/, — — 
Grenadierkorps 1 6 36 — — 
6 Linien⸗Armeekorps 6 36 216 — — 
Kaukaſiſches Korps ii - | 4| 32 | — — 
Zuſammen | 9 | 88 | 3A, — — 
| Divi- Lm Genie: 
| | fionen. | den. Batterien, | ine bataillone. 
III. Artillerie: | | | | | 
Gardekorps 1 3 11 88 411, 
Grenadierkorps 1 5 18 144 | 1 
6 Linien-Armeeforps 6 30 108 864 | 6 
Kaufaftiches Korps 1 Á 16 | 128 | 2 
Finnlandiſches Rom | — | — | — — 1 
Zufammen | 9 ! 42 153 1224 | 11!/, 





In ber Neferve befindet fid) für jedes Negiment ein Bataillon, 
baé vierte deſſelben, ferner zwei Disifonen Meferveartillerie und 1, 
Bataillon Sappeurs. 

Die irregulären Truppen find in Negimenter und Sfotnien (zu je 
100 Mann) eingetheilt und wird die Einberufung nur nad) Bedarf be 
wirft. Die befannten Korps find folgende: (S. Tabelle ©. 643.) 

Andere Kommandos der Georgier, Tſcherkeſſen unb Tartaren find 
unbeftimmt, dagegen 3 Kofafenregimenter für Kleinrußland gebildet 
worden. 
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E 
B ion * sten. | ® Geſchütze. 
Korps des Don 58 -— 112 
»  , Wuban 12 9 24 
E ow SM 19 | 3 AS 
s von Noff | ? | ? | ? 
: » Aftrachan | 3 -— | -— 
» o» Sxmburg 12 Ze o 
», vem liral 12 — | — 
, ber Bafchfiren ? | ? | ? 
» —» fibirifchen Linienkofafen 10 | se. 4 — 
„des Amur 6 | 313 | 16 
„ von Tobolsf, Seniffeiéf u. Safutef | 3 | — | — 
Im Juni 1862 war ber Stand ber Flotte folgender: 
1) Dampfer: 
9 Linienichiffe 79 Kanouenſchaluppen 
12 Schraubenfregatten 2 Nachts 
8 SRabfreaatten 25 Schooner 
22 Corvetten 9 Transportichiffe 
12 Klipperichiffe 68 kleinere Raddampfer 
1 Banzerbatterie Zufammen 248 Dampfer, mit 37,007 
1 Banzerihaluppe (Onyr) | Pferdefräften u. 2387 Kanonen. 


2) Segelſchiffe: 
9 Linienichiffe 


| 2 SRubetfanonenboote 
5 Fregatten | 


2 Tender 
3 Gorvetten i Transportichiffe 
3 Briggs 


| 
2 Nachts 
| 


13 Schooner Sufammen * Segelfchiffe 


mit 1304 Kanonen. Zuſammen alſo 310 Schiffe mit 3691 Kanonen. 
Außerdem 3 ſchwimmende Docks und 300 Hafenfahrzeuge u. dgl. 
Seit biefer Zeit find aber 17 Panzerfchiffe mit 157 Gefchügen erbaut 
worden, nämlich die Panzerfregatten Sewaftopol und Petropawlosk 
von 800 Pferbefraft und mit 28 und 26 Kanonen, 3 *Bangerbatterien 
Bervanez, Netra menja und Kreml von je 26 Gejchügen, 10 Monis 
toró mit 1 und 1 mit 2 Thürmen unb je 2 Stahlgefchügen. 

Das Perſonal ber Flotte wurde angegeben 1861 zu 95 Admirale 
und Generale, 3245 Stabs- und Subalternoffiziere, 966 Givilbeamte, 
55,216 Soldaten und Matrofen und 169 Garded: Marine unb Gon: 
bucteuró ; im Sy, 1862 wurde aber der Beitand um 400 Offiziere und 
10,000 Soldaten unb 9Xatrojen rebucirt, Ob in ber allerneueften 


Zeit wieder eine Bawening darin geſchah, ift nicht befannt. 
A1* 
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An Feftungen befigt Rußland folgende: Kronftadt, Helfing- 
ford, Sweaborg, 3amoéf, Modlin (Nowo Grigoriewefi), Brzesk 
Litewsky, Gitabelfe von Warſchau, Smolensk, Petropawlowsky, ferner 
Befeſtigungen in Petersburg, Moskau, am ſchwarzen Meere und ſonſt, 
zuſammen etwa 31 feſte Plätze, bie aber meiſtens feine große Bedeutung 
haben, da das Innere von Rußland durch die weiten Entfernungen am 
beſten geichügt ijt. 


2) Königreich Polen. 


Das Königreich Polen umfaßt nach ben älteren Angaben 2331,26 
DMeilen, nad) ben neueren amtlichen Angaben aber nur 2257,5, 
DOM. unb 4,840,466 Einwohner, (omit 42,621 mehr a(8 im J. 1855 
was nur 0,,7 Proz. per Jahr ausmacht. Jedoch ift bie Bevölkerung 
ſelbſt febr fchwanfend wegen der großen 9167 und Zuwanderung und 
des verfchiedenen Militärftandes. Im J. 1850 waren es 4,857,700 
unb 1852 4,812,577 Einwohner. Die Berfchiedenheit der Ziffern 
wird aud) dir Verbefferung des Zählungsgefchäfts zugefchrieben. Da 
die meiften Berhältniffe jchon unter Rußland ihre Würdigung fanden, 
fo haben wir hier mur Weniged anzufügen. Die Bevölferung ift nach 
ben einzelnen Gouvernementd a lili inl 


|. | 
| Quadrat» | Ginwohner. 
| 




















Gouvernement. Meilen. ar | 1859. | 1860. 

— — — -- — — — — — — LÀ 
Warfchau | 608,4, 1,702,675| 1,710,880. 1,699,461. 1,728,090 
gubíin | 548,4 1,007 m 975,028 952,924 967,205 
fRabom (0455,45 E 923,355! 922,762 932,603, 946,737 
Auguftowo | 35g 613 ,921, 624, ,061, 628,010 636,531 


Plogf | 918, | 550,643. 550,648) 582, 148 — 561,903 


Sufammen - 3331, | 4,797,848 4,789, 3:9 4,164, A6. 4,840,466 


Unter den Bewohnern foffen 1859 2,298,046 männliche unb 
2,466,400 weibliche gewejen fein, fomit Ueberfchuß von 168,354 auf 
tebterer Seite; es trifft hier aber daffelbe zu wie bei Rußland unb ift 
baber bie ftarfe Differenz febr einfad) zu erklären, Auf die Geviert— 
meile fommen nur 214 Einwohner. 

Polen zählte im 3. 1773 über 13,600 TMeilen mit 16—17 
Mill. Einwohnern. Seit ber Theilung von 1795 ift Polen aber aus 
ber Zahl der größeren und unabhängigen Staaten ausgeftrichen. Die 
drei Theilungen des Landes gaben an: 





Ai 
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Rußland 8782 Meilen mit 5,970,000 Einwohnern. 
Defterreih 2208 s ; 9,880,000 Pr 
Preußen 2641 : , 2,130,000 » 


— — 


Zufammen 13,628 DMeilen mit 12,280,000 Einwohnern. 





Nach dem Frieden von Tilſit, 1807, bildete ein Theil der preußiſch— 
polniſchen Provinzen das Herzogthum Warſchau, das mit einigen 
öſterreichiſchen Theilen 2781 DMeilen und A Mill, Ew. umfaßte, 
während 1815 Krakau unabhängig erflärt, Bofen, Thorn und Kulm 
an Preußen, ein Theil des rechten Weichfeluferd an Defterreich und 
alles Uebrige ald Königreich Polen an Rußland gegeben wurde, Kaifer 
Alerander gab dem Lande, das mit Rußland nur durch eine Perſonal— 
union verbunden fein follte, am 27. Novbr. 1815 eine Verfaffung ; 
nad) der Revolution von 1830— 33 wurde fie aber aufgehoben und 
Polen 1832 zur ruffifd)en Provinz mit bejonberer Adminiftration ers 
erklärt. 


Der Religion nad) vertheilen fid) bie Bewohner in 





M ———  — M — 


| | 1855. | 1859. 
Romiſch⸗Katholiſche 3,714,016 | 3,057,140 
Griechiſch-Unirte 229,721 215,967 
Griechiſch-Orthodoxe , 4,564 4,856 
Proteftanten augsburg. Gonfeffion 274,707 
Meformirte | 370,412 4.189 
Mennoniten 6,601 1,581 
Mährifche Brüter 70 1,451 
Sfraeliten 572,052 | 599,875 
Dohamedaner 409 ? 


Die Abnahme ber Römifchkatholifchen wird ben Befehrungen aue 
gefchrieben ; allein beide ruffifchen Landeskirchen haben bennod) feinen 
Zuwachs erhalten. 


Die hauptfächlichften Städte find: 
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| 1856. | 1837. | 1860. 
Warfchau | 156,072 | 158,120 162,805 
Lodz | 24,655 | 26,073 31,564 
gublin | 15,629 | 16,056 19,054 
Plozt | 12,430 | 12,604 13,351 
Kalifch | 12,066 12,276 12,585 
Sſuwalki | 10,584 | 10,939 19,573 
Sajerſch 2 | ? 12,510 
SBiotrfoff | 9,954 | 10,036 11,209 
Radom ? ? 10,073 
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Die lanbmirtb(daftid)en und focialen Berhältniffe find febr 
traurige. Der Adel ift größtentheild im Befige ber Güter, aber ſelbſt 
ftarf an die Juden ver(djufbet, bie eine wahre Landplage find und das 
Volk nad) allen Seiten auéjaugen, während ber Adel entweder in 
Trägheit unb Rohheit verfallen ijt ober feine Einfünfte im Auslande 
verzehrt, fo daß das Land fortwährend ausgefogen wird. In ähnlicher 
Weiſe wirft die polnifche Emigration, welche aus dem Lande fortwähr 
rend zu revolutionären Zwecken unterftügt wird. Das Verkehrsleben 
ift allerdings ftärfer ald in Rußland, aber der Mangel gegenfeitigen 
Vertrauens und die militärische SBenvaltung find dem Aufkommen von 
Onbuftrie und Fabrikation nicht günftig und fo verarmt das Land 
eher, ald bag es emporfteigt. ine Eifenbahn ift von Wilna über 
Warſchau nah Krakau und Thorn angelegt; aud) ziehen nad) ben 
hauptfäcdhlichften Städten Telegraphenleitungen. 

Der Handel betrug 








Einfuhr Ausfuhr 

















von Defterreidh. | von Preußen. | nad) —— nach Preußen. 

Zu Silber-Rubel. Silber-Rubel. Silber-Rubel. Silber-Rubel, 
1856 | 4,624,178 11,158,468 2,039,031 6,329,526 
1859 3,564,916 13,567,265 3,315,979 11,125,632 


Auf ben inneren Meffen und Jahrmärften wurden im legten Jahre 
für 6,083,182 S. ⸗R. Waaren zum Berfaufe gebracht und für 
3,880,804 S.⸗R. verfauft. 

Ueber Einnahmen und Ausgaben erfolgen feine ausführlichen 
Mittheilungen. — Für 1860 gibt die offizielle Warfchauer Zeitung die 
wirkliche Einnahme nebft ben Rüdftänden zu 18,272,112 S. ⸗R., die 
Ausgabe zu 15,949,826 ©.-R. an, fo daß ein Ueberſchuß von 
2,322,286 ©.-R. fid) ergab. Legterer betrug nach den ruſſiſchen 
Budgets für 1862 3,174,862 und für 1863 3,150,000 S.:R. im 
Boranfchlag. 


3) Großfüritentbum Finnland. 
Das GroßfürftentHum Finnland bildet ben nordweftlichen Theil 
von Rußland und fat auf einem Flächenraum von 6835,; (nad) anderer 
Angabe 6870) DMeilen 1,745,896 Einwohner. (68 wurde 1809 


von Schweden burd) Krieg abgetreten und ift in folgender Weife cin: 
etbeilt : 
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u a dcs |i. 

ie esu! - ài 
rovinzen. uadrat⸗ iſch⸗ 
Meilen. | 1856. Vutberaner. | ed | Zufammen, | (ge 

u nn Zn nn — — — — 
Nyland | 9309, | 154,913. | 161471| 666 | 161,837) 771 
Abo | A65. | 298,273 | 308,267 29 | 308,290! 664 
Tawaſtehus | 3328, | 155,088 | 163,957 = 163,257 497 
MWiborg | 790, | 963,348 235,078 32,021 | 267,699 339 
St. Michel | 420, | 483, ‚6 157,101 78 | 187,176) 374 
Kuopio | 786, | 212,331 | 205,080 7,370 | 213,056| 271 
Waſa | 737, | 278,846 | 295,695 — | 294,693| 400 
Uleáburg | 3097, | 171, 522 | 179,880; — — | 179,880) 58 
Zufammen | 6835, P» ‚688,539 | 1,703,735, 40,161 | 1,745,896, 255 





Die Einwohnerzahl betrug 1851: 1,636,915 Gm., 1858 
1,704,683 unb 1859 1,724,193, Die hauptfächlichften Städte find: 


] 1857. 1860, 
Helfingfors 16,715 Ew. 21,698 (Sw. 
Abo 3 | 


‚95, 16,870 
Uleäborg 6,451 „ 7,018 „ 
Biorneborg 3,432 „ | 7430 , 
Miborg 5,381 „ 5,194 „ 


Das Land ift ganz in jener Weife belaffen worden, wie es unter 
ber ſchwediſchen Herrichaft beftand, und ift daher der Unterricht gut und 
in jeder Weife beffer für die öfonomifchen Verhältniffe geforgt. Auch 
ift bie Berwaltung eine unabhängige, das Land wird bezüglich ber Con— 
feription gejchont und hat nad) der Staatöverfaffung von 1772 und 
1789 eine Volfövertretung durch bie vier Stände: Ritterfchaft unb 
Adel, Geiftlichfeit, Städte und Bauern, welche burd) den rufftichen 
Kaifer, zulegt nod) am dritten März 1855, beftätigt wurde. Nad) 
langem Ausgefestiein wurde ber finnländifche Reichstag am 18. Sept. 
1863 vom Kaiſer Alerander I. in Helfingfors eröffnet und abgehalten. 
lud) tbut fonft bie Regierung Manches für das Land. 

Es befteben vier obere Gerichtähöfe, nämlich der militärische unb 
jener zu 9160, Wafa und Wiborg, eine Bank, Univerfität in Helfingfors, 
ein Iutherifcher Erzbifchof in Abo und zwei Bifchöfe in Borgä und 
Kuvpio. 

Der Handel umfaßte 


Ginfuhr aus Ausfuhr aus 
Rußland. Schweden u. Andere Länder. Rußland. Schweren u. Andere Länder. 
Norwegen. Norwegen. 


1857 4,322,562 1,009,855 321,306 564,022 683,429 2,832,504 
1859 2,800,795 743,896 5,408,184 1,556,939 627,198 9,431,688 
1862 7,700,028 1,050,844 6,110,336 4,070,510 996,449 — 4,894,224 
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Der Stand der Hanbelöflotte war 


1857 445 Segelichiffe von 51,289 Laft und 5300 Mann, 23 Damprer und 
882 Schiffe unter 10 Laft mit 28,549 Raiten. 

1859 485 Segelichiffe von 58,283 aft und 5300 Mann, 27 Dampfer und 
1080 Schiffe unter 10 aft mit 33,891 Laſten. 

1862 418 Segelichiffe von 56,601 Laft unb 5371 Mann, 30 Dampfer unb 
1144 Schiffe unter 10 aft mit 41,743 £aften. 


Das Budget umfaßt nicht alle Staatdausgaben und Einnahmen, 
denn die Gehalte der Geiftlihen, Milizfoldaten und eines Theils ber 
Eivilbeamten werben aus ben Ginfünften ber Gemeinden unb Domainen 
beftritten. Im Uebrigen betrugen bie 


| Ginnaómen. | Ausgaben. 


a — ITEM IN TI — — —— * — — * 


1857 | 10,812,860 Mark Silber. 10,199,208 Mark Silber (&— 1 €. 291.) 
1861 | 10,919,976 , , 10,801,792 , 
1 
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1862 2,021,076 "^ 11,325,912 — 


1863 2,204,501 „ „ 11,902,715 „ " 


Das Budget für 1863 betrug : 


@innahmen: 
Grunbfteuern 2,804,000 M. €. 
Giemerbefteuern 103,000  , 
Kopfiteuern 1,238,500 
Sinbirefte Steuern 7,437,878  „ 
Zufällige Einnahmen 920,823  , 
Zufammen 12,204,501 M. ©. 
Ausgaben: 
Abgang von den Binnahmen 97,100 M. S. 
Regierung 1,273,083  , 
Suftizwefen 447,789  , 
Militärverwaltung 238.871. ; , 
(Sipilvertvaltung 3,191,137  , 
Kultus, Unterricht 1,469,154  , 
Milde Stiftungen, Sanitätswefen 1,148,990 ., 
Nderbau, Induftrie, Handel 1,261,150 „ 
Dotationen, Penſionen 659,655  , 
Außerordentl. Ausgaben 2,126,086 „ 
Zufammen 11,902,715 N. &, 
Veberfchuß 301,786 M. &. 


Das befondere Militärbudget umfafte 2,520,960 M. ©. Gin- 


nahmen unb 2,397,485 M. ©. Ausgaben und zwar fegtere 10,548 
M. &. Abgang an den Einnahmen und ber Reſt für Militäretat, Do: 
tationen und SBenfionen. 

Die Staatsjchuld beträgt 613,000 S.-R. innere Schuld für Ka— 
näle und Gijenbafnen, 2,410,000 SR. äußere Schuld für öffent: 
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liche Arbeiten und eine Schuld von 4,382,000 pr. Thlr. an das Haus 
Rothſchild. 

Die Armee beftebt aus Truppen, bie auf 6— 10 Jahre geworben find 
(värfvade) und zwar 1 Bataillon Scharffchügen (mit Depotcompagnie) 
von 1425 Mann und cíner Marineequipage von 100 Mann für 35 
Dampffanonenboote, und ber Miliz (indelta, fantonnirte Truppen) von 
9 Bataillonen Scharffhügen und 2720 Mann. "Außer der erwähnten 
Mannichaft gehören zur Flotte nod) 744 Lootſen, welche 8 Leucht- 
thürme und 91 Stationen zu verfehen haben. 


ES. od 


Qürhei. 


Das türfifche Reich befteht aus einem Conglomerat eroberter 
Länder und bildet daher weder ein organifched Ganzes, nod) hat es 
einen andern Zufammenhang, ald durch bie Beherrichung des Sultans. 
Wie eà nad) unb nad) burd) Ausdehnung der Eroberungen angewachfen 
war, fo hat ed auch wieder Stüde davon verloren. Died begann 1770 
mit dem Verlufte der Krim an Rußland unb ber Bufomwina an Defter: 
reid) unb in ber Folge gingen große Streden an ber untern Donau 
unb am Kaufafus an Rußland über und machte fid) Griechenland von 
1821 an frei. Im fegten. Kriege gegen Rußland gewann bie Türkei 
dagegen ein Stüf von Beffarabien mit 222 TMeilen und 180,000 
Bewohnern zurüd, — Gefegen an den Gränzicheiden von Europa, Aften 
und Afrika umfaßt es reiche Gebiete und herrliche Länder, bie unter 
anderer Herrichaft die größte Blüthe entfalten Fönnten. In Europa 
gränzt ed im Norden an Rußland und Defterreih, im Weiten an 
Defterreich und das adriatifche Meer, im Süden an Griechenland und 
das ágüi[d)e Meer ; in Aſien bildet bieje8 und das mittelländifche Meer 
bie Weftgränge, das ſchwarze Meer die Nordgränge, öſtlich gränzt cà 
an Rußland und Perſien unb fübfid) an arabifche Stämme ; in Afrika 
gränzt es nördlich an das mittelländifche und öftlich an das rotfje Meer, 
fübfid) an unabhängige Völferfchaften und weftlid an Algier. Sein 
Umfang beträgt im Ganzen 86,288 TMeilen, wovon 9878 in Europa, 
31,470 in Aften und 44,940 in Afrika liegen; jebod) find davon 
48,318 DMeilen nur unmittelbare Befigungen. Bon eigentlichen 
ftatiftifchen Erhebungen fann hier nicht bie Rede fein, vielmehr beruht 
Alles auf Schägungen, die oft ziemlich von einander abweichen. Im 
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Ganzen mag die Bevölferung jest 42 Millionen betragen ; unftreitig 
war fie aber früher um minbeftenà ein Dritttheil ftärfer. 

Das ganze Reid) ijt eingetheilt in 43 Generalftatthalterfchaften oder + 
Ejalets, wovon 17 in Europa, 22 in Alten und 3 in Afrifa liegen, 
und biefe zerfallen wieder in 159 Provinzen ober Livas, bie ihrerfeits 
wieder in 1320 Diftrifte oder Kazas eingetheilt find. Genauere 
Schätzungen ber Einwohnerzahl find nur für bie Gjalet& von Europa 
möglich ; für bie übrigen Länder umfaffen fie blos größere &ànberftreden. 
le TESTS ergab fich für 1844 rue? Bevölferung: 

















(000 Peer). (Gjaletà). (0 [| Band Q.⸗Meilen. Dom. | Ginwohner. 
B I. Europa. 
a) unmittelbare: 
Tichirmen (Edirne) früheres Thracien 450 1,800,000 
ES ia 570 
iddin 207 
Stifdy Niſſa) | (Bulgarien) A89 3,000,000 
Sophia e. 573 
Selanik (Theil v. SRacebonien u. Thrätien) 575 2.700.000 
Dania (Janina) altes Epirusu. &übalbanien 770 — 
Skodra (Skutari) 
Prisrend (Nordalbanien) 891 1,200,000 
Rumelien (Monaftir, SRittefafbanien) 
Bosnien (Kroatien unb Herzegowina) 1,268 | 1,100,000 
Djizair (Archipel) 561 700.000 
Girib (Greta ober Ganbia) 153 | i , 
Sufammen | 6,507 | 10,500,000 
b) mittelbare: | 
Boghtan (Moldau) 736 | 1,600,000 
Iflak (Walachei) | 1,330 | 2,400,000 
Syrp (Serbien) 1,000 | 1,100,000 
Montenegro — E. 130,000 
Europa 3 zufammen — — 15,730,000 | 
II. Aſien. 
a) Kleinafien oder Anatolien: 
Kaftemouni (Baphlagonien) 
Khuada vendguiar (Bithynien) 
Aydin (Lydien) 
Karaman (Phrygien und Pamphilien) | 
Adana (Gilicien) 9,800 10,700,000 
Bozoq (Angora) 
Sivas 
Tharabezun (Bontos, Colchis) | 
Kibris (Cypern) (7 
b) Armenien und Kurdiftan 
Graecum | 
Kharberont (Mefopotamien) 5,690 1,700,000 
Surbiftan 


Latus | 15,490 | 12,400,000 
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— ————— — — 
Provinzen (Ejalets). Q.Meilen. Einwohner. 
Transport | 48,490 12,400,000 
c) Cham (Syrien) | | 
Haleb (Syrien und Déroent) | Y | 
&aiba (Phönyeien unb Paläftina) | | | 
Cham |; 6,870 | 2,750,000 
Moſſul (Aſſyrien) | | 
Bagdad (Babylonien) j | 
d) Arabiftan: | | 
Habeich (Nrabien, Aethiopien) | | 
Hareme Nebevi (Medina) u 3i od 900,000 
j 9t fien zufammen 31,470 | 16,050,000 
IH. Afrifa: | 
a) Egypten: Mifir (Gaypten) 8,370 
Nubien oder Dongola 11,990 . 3,350,000 
Sennaar mit Meroe | 6,800 
b) Tripolis: Thara boulouci Gfjatb 5,959 
Barfa 3,470 1,500,000 
Fez 4,650 
c) &unié 3,710 800,000 
Afrifa aufammen 44,940 5,650,000 
Afie 3 31,470 16,350,000 
Europa „ 9,878 15,730,000 
Zufammen 86,288 | 37,430,000 


Jetzt mag die Einwohnerzahl wohl 42 Millionen betragen. Eine 
neue allgemeine Volkszählung ift 1856 begonnen worden, umfaßte 
aber nur einen Theil von Kurdiftan und Syrien, nämlich) 


Provinz Bruffa 395,925 || Provinz Aidin 
„RKodſcha⸗Ili 232,531 ,  9mib 
»  Sjutabia 389,777 »  Aleppo 








440,000 
265,441 
556,184 


Für das Jahr 1845 wurde die Bevölferung bed europäifchen 
Theild angegeben zu 16,440,000 Einw., wovon 10,435,079 Ehriften 


unb 6,004,921 Türken. 














Stad) ber Religion waren ſchätzungsweiſe 






















vorhanden: 

| Europa. 9tfien u. Egypten. Zufammen. 
Mohamedaner 4,550,000 | 12,650,000 | 21,000,000 
Griechen 10,000,000 |. 3,000,000 | 13,000,000 
Katholiken 640,000 260,000 900,000 
Juden | 70,000 80,000 150,000 





Diefe Schägungen find aber offenbar nicht zutreffend. 


Als größere Städte find zu erwähnen Konftantinopel 1,075,000 
Einwohner, Adrianopel 140,000, Salonihi 70,000, Sarajewo 
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70,000, ®allivoli 50,000 , S35ilippope( 40,000, Sophia 30,000, 
Emyrna 25,000, Bruſſa u. f. m. 

Ueber die fonftigen Berhältniffe des Landes fehlen alle ftatiftifchen 
Angaben, wie bie Statiftif hier überhaupt noch nicht ben mindeften Boden 
fand, Die Angelegenheiten ber verschiedenen Religionsgenoflenfchaften, 
außer den Mohamedanern,, erben. bei der ‘Pforte vertreten durch bie 
Batriarchen ber nicytuniirten Griechen und Armenier, den Primas ber 
uniirten Armenier und die Chefs ber römischen, proteftantiichen und 
israelitiichen Gemeinde, Die Katholifen aller Art haben 26 Erz 
biichöfe und Patriarchen. 

Ueber den Handel fehlen allgemeine Angaben. Im Jahre 1852 
foll er umfaßt baben : 


(Sinfuby Ausfuhr 
Sroßbritannien u. Joniſche Anteln 252 Dill. Piaſter 130 Mill. Biafter 
Persien (Traniit) 47: ; | 248 „ : 
Rranfreich 109 , = 230... » 
Oeſterreich 114 , a A185 „ " 
Rußland 97 , i 7Á „ 
Holland zu " u; " 
Belgien 5 „ " Di " 
Sardinien A „ s | 10 , B 
Griechenland —— 19 , " 
Berfien (direkt) 109, N | FR & 
Schweiz 92 " " 51 7 " 
Egypten A, * 80, ER 
Walachei J8 „ ^ 25 „ - 
Moldau 19 , " 12 „ » 
Serbien e su 2 


Zufammen | 1182 Mill. Piafter 1064 Mill. Piaſier 


Der Handel von &onftantinopel umfaßt eine Einfuhr von Waaren 
zu 140 Millionen Fres. aus Großbritannien, 50 Mil, aus Frank; 
reich, 15 Mill. aus Deutichland, 3 Mill, aus Stalien, 10 Mill. aus 
ber Schweiz, 5 Mill. aus Belgien und 2 Mill. aus den Niederlanden. 
Sm Sabre 1859 find 15,588 Schiffe von 3,051,229 Tonnen ans 
gefommen und 15,232 Schiffe von 3,002,066 Tonnen abgegangen. 
In Smyrna betrug die Ginfuhr 1860 60,141,110 Franes, bie 
Ausfuhr 46,528,927 Fred. und ed find 827 Schiffe von 122,600 
Laften angefommen und 622 von 295,167 Laſten abgegangen, nebft 
72 Dampfern von 32,481 Laften. In Trapezunt betrug die Einfuhr 
92,370,475 Fres., die Ausfuhr 39,948,150 Fred, unb cà find 371 
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Dampfer von 107,684 Tonnen und 545 Segelichiffe von 232,602 
Tonnen eine und ausgelaufen. 

Das Land ift fo reich an ben verfchiebenartigften Erzeugniflen des 
Bodens, Bergwerföproducten u. dgl., daß c8 den größten Wohlftand 
erlangen und nicht b[o eine ftarfe Landwirthſchaft, fondern auch rege 
Snduftrie und Handel entfalten fónnte, allein bie Verhältniffe find zu 
unficher und bie Türken zu phlegmatiſch und träge, um mit Energie 
fid) wieder aufzuſchwingen. 

Auch über die Finanzen des türfifchen Reichs fehlt e8 an ficheren 
Nachrichten. Wir tbeifen hier zwei Aufftellungen mit. Die erftfolgende 
findet fid) im Levant vom October 1861 unb ftammt aus englifchen 
Gefandtichaftsberichten. Hiernach waren 








Fres. 

Einnahmen: Direkte Steuern 76,678,650 
Subirefte — „ 187,515,100 

Bon öffentlihen Anftalten und SBoften 2,431,700 
» Domainen, Forften, Minen xc. 5,215,865 
Tribute 10,690, 775 

Befondere Summen aus den Minifterien 

der Marine und des Handels 3,568,525 
Sufammen 286,100,615 
Ausgaben: Aeußere Schuld 21,074,500 
Innere Schuld 30,228,525 
Geichenfe für Mecca 11,479,725 
Givillifte unb Apanagen 34,828,075 
SBenftonen 7,051,950 
Kriegsminifterien 112,281,800 
Artillerie und Genie . 7,331,075 
Marine 22,451,275 
Juſtiz 2,434,775 
Jakoufs 4,337,350 
Inneres 40,935,300 
Neußeres 3,705,000 
Handel 1,650,000 
Polizei 3,179,000 
Finanzen 31,680,950 
Unterricht 574,250 


Sufammen 335,225,300 

Hiernady wäre ein Deficit von 49,124,685 Fred. entftanden,, ed 
(ei aber die Givillifte um 9,793,050 erniedrigt und fonft eine Grfpat: 
niß von 31,728,000 Fred, gemacht worden, woburd) das Deftcit auf 
7,603,635 Fres. ermäßigt worden fei, — Das zweite Budget ift im 
Berichte ber englifchen Gommifjarien Bofter und Lord Hobart enthalten 
und bem Parlamente vorgelegt worden, — Gà bringt folgende Angaben 
in Pfund Sterl. für 1859—60 : 
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Ginnahbmen: Pfd. St. 

Einfommeniteuer 2,224,320 
Loskauf vom Militär 476,873 
Zehnten 2,844,515 
Abgaben von Schafen 706,332 

" „ Schweinen - 83,620 

i » Bilchen 76,890 

Zölle 1,385,438 
&abaffteuet 205,822 
Stempel 24,909 

Necife 37,527 
Gewerbsconceffionen 813,258 

Pott 50,142 
Saljzminen 85,237, 
Tribute 374,296 
Nrfenaleinfünfte 118,719 
Berichiedenes 203,701 


Sufammen 9,711,608 Pfo. St. 
oder 1,213,950,983 Piaſter. 


Ausgaben: 

Intereſſen ber Staatsſchuld 891,023 

> , tinfeimifd)en Schuld 686,800 
Geſchenke an Mecca . 384,952 
Beiträge für Wohlthätigfeitsanftalten, Benfionen 215,304 
Einziehung entwertheter Münzen 261,336 
Kriegsminifterium 3,401,220 
Givillifte 1,253,878 
Auswärtiges 205,412 
Handel, öffentliche Arbeiten 77,940 
Nrtillerie 145,530 
Marine 790,801 
Zuftiz 85,244 
Inneres 1,524,333 
Unterricht 22,419 
Polizei 110,373 
Finanzen 1,022,348 
Verſchiedenes 10,370 


Zuſammen 11,088,583 Pfd. St. 
'eber 1,386,073,678 Piaſter 

wornad) das Deficit 1,376,975 Bo. ober 172,121,875 Biafter be: 
trüge. Im nädhftfolgenden Jahre war das Deficit fogar auf 2,920,000 
Prod. ober 365 Mill. Piafter veranfchlagt. Es fiebt jetod) nicht fo 
ſchlimm aus, al& cà den Anfcyein bat, denn bie Türfei hat febr reiche 
Hülfsquellen, bie fie nur aufzufchließen braucht. Bereits ift das 1861 
eingeführte Salz» unb Gabafémonopol eine ergiebige Einnahmequelle 
und es [affen fid) noch viele derartige auffinden. Die Hauptfache bildet 
nod) ber Mangel einer guten Erhebung und Eontrole. Das Budget für 
1864—65 gibt 14,737,231 Pfd. St. Einnahmen unb 14,571,238 
Pd. St. Ausgaben und fomit 165,993 Pfo. St. Ueberihuß an, 
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In früherer Zeit war auf den Eroberungäfriegen ein bedeutender 
Schatz angefammelt worden, ber über mancherlei Geldnöthen hinaus: 
half; im vorigen Jahrhunderte ift er aber allmälicy aufgezehrt worden 
und fchon 1776 mußte eine Staatsfchuld gemacht werden. Nach ber 
Morning: PBoft vom 13. Sept. 1861 war der Stand der Staatsfchuld 
folgender: 


SBiafter 
à2 Sübergrofben). 
Eſſams-Djeddides 69/, cenfoliticte Schuld, in 24 Jahren vüdyaflbor 250,000,000 


Hasne: Xabvili, 69/, Schagicheine 280,000,000 
Sherghis, 6%/, Schagobligationen 430,000, 000 
Eſſams⸗ Mamtuzes, Renten 75,000,000 
Schuld von Galata, locale Schulden 634,000,000 
Gaimes (Papiergeld) 70,341,000 
Schwebende Schuld 550,000, 000 


Zufammen innere Schuld 2,289,341,000 
pter 18,312,000 Pfr. Sterl. 


Ufd. Sterl. 

Aeußere BONN: Anleihe von 1854 à 69/, 3,000,000 
» —», 18855 à 49 5,000,000 

» o» 1858 à 60), 5,000,000 

„Mires à 60%), von 1860 2,037, 220 


Sufammen 15,037,220 
davon fchon getilgt 500, 000 


14,537,220 
Neue Anleihe in London vom März 1862 zu 6%, — 8,000,000 


Sufammen 22, 537, 7,220 


Die ganze innere und äußere Schuld beträgt daher 
innere 18,312,000 Pfd. Sterl. 


mum — 209523 „ 5 -_ 
zufammen 40,849,220 Pfd. St. ob. 5,106,152,500 Piaſter. 

Da fie [omit nur den Einnahmen von 3 Jahren gleich fommt, fo 
ift fie nicht fo außergewöhnlid groß ald man es anficht. Seither follen 
allerdings die Schulden um 33— 34 Mill. Pfd. €t. angewachſen fein 
und dafür der Bedarf zur Verzinfung und Amortijation jährlich 3 
Mitt. Pfd. €t. mehr betragen ; es find bafür aber auch viel Caimes 
eingelöft worden und andere Abzahlungen gejchehen. Auch ift gewiß, 
daß die Pforte alle Anftrengungen macht, um die Finanzlage zu vere 
beffern unb eine geordnete Verwaltung einzuführen. 

Die jo nothwendige Reorganifation der Armee wurde (djon 1843 
durch den Geraéfier Riza SBafdja begonnen, jebod) auch bis jegt mod) 
nicht ganz durchgeführt. Es ift aber nicht zu verfennen, daß die Türfen 
aud) heute nod) gute Soldaten find, wie fie auch im legten ruffifchen 
Kriege fich tapfer fchlugen. Die Reerutirung erfolgt durch freiwilligen 
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Eintritt unb noͤthigenfalls durch Aushebung unb bie Dienſtpflicht währt 
5 Jahre im activen Heere und 7 in der Reſerve. An der Spitze der 
Armee ſteht der Kriegsminiſter. Dieſelbe wird Nizam genannt und iſt 
in 6 Armeecorps oder Ordus getheilt. Jeder Ordu umfaßt zwei Corps 
der eigentlichen Armee (Nizam) und der Reſerve (Redif). Das erſtere 
beſteht aus 2 Diviſionen von je 3 Regimentern Infanterie, 2 Regis 
mentern Cavalerie und 1 Regiment Artillerie. Das Regiment zu 4 
Bat. à 8 Comp. foll 3260 Mann zählen, hat aber ſelten nur 2800 
Mann; dad Cavalerieregiment enthält 6 Schwabronen à 736 Mann, 
das Artillerieregiment 15 Batterien mit 60 Gefchügen, Diefe active 
Armee fft auf 210,000 Mann — umfaßt aber kaum 148,000 
Mann, nämlich 


36 Regimenter Infanterie 100,800 

24 » Gavalerie 17,280 

6 » Selbartillerie 7,800 

" Genie 1,600 
Detadhirte Divifionen 16,000 
Feſtungsartillerie 5,200 


Zufammen 148,680 — 


Die detachirten Divifionen follen 30,000 Mann betragen, erreichen 
aber nur 21,200 Mann. Es find dies bie Diviftonen von Greta 
(Girib) 10,000 Mann, von Tripoli (Tarablus) 5000 Mann, von 
Tunis 5000 Mann, die Gentralartilferiebioifton von 9000 Mann, 
wozu die verfchiedenen permanenten Artilleriegarnifonen der Feſtungen 
und Forts gehören. Die Referve ober Jtebif ijt in gleicher Weife 
eingetheilt, aber nicht vollftändig organifirt; fte wird auf 300,000 
Mann veranfchlagt, erreicht aber nur 120,000 Mann. Berner find 
einige mittelbare Länder nur zur Stellung von Hülfstruppen vere 
pflichtet, nämlich Oberalbanien 10,000 Mann, Bosnien 30,000 M., 
Serbien 20,000 M., die Donaufürftenthümer 7000 M., Aegypten 
20,000 M., Tunis und Tripolis 10,000 Mann, fo daß biefelben 
100,000 Dann betragen. Sie find aber ſchwer zufammenzubringen. 
Endlich gibt e8 80— 90,000 Mann irreguläre Mannfchaft der Baſchi— 
Bozuks, Gensd'armen, Tataren u. f. w., bie nur bei einem ausge: 
brochenen Kriege herbeieilen. Was die Türkei jegt an Militär ing 
Feld ftellen fann, zeigte ber legte Krieg mit Rußland. Damals waren 
aufgeftellt 105,325 M. Nizam, 103,827 M. Redif, 7741 M. mobile 


Miliz, aufammen etwa 216,893 M. 
Vergleichende &tatiftif, 42 
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Der Stand ber Flotte wurde im Jahre 1859 angegeben zu 64 
Schiffen, wovon 46 armirt, nämlich: 8 Linienfchiffe zu 130— 84 Ka⸗ 
nonen, 12 Fregatten zu 76 — 50 Kanonen, 4 Gorvetten, 8 Segel: 
brigg8 , 9 Segelfchooner unb 23 Dampfichiffe. Im Sabre 1861 gab 
man A48-Kriegsichiffe an, wobei 18 Dampfer, 2 Linienfchiffe, 5 Fre— 
gatten, 6 Goroetten und 5 Briggd mit 1218 Kanonen und 34,000 
Soldaten unb Matrofen. Die lettere Zahl wurde als übertrieben ere 
fíárt; fie beruht aber auf der Zahl der eingefchriebenen Matrofen und 
eigend zum Schiffsdienſte beftimmten Soldaten, bie fid) in verfchie- 
denen Häfen und Feſtungen befinden. 


Türkifhe Sdubflaaten. 
1) Rumänien (Moldau und Waladıei). 


Die Donaufürftenthümer, zwifchen Rußland, SOefterreid), ber 
Türkei unb bem fchwarzen Meere gelegen, beftehen aus ben beiden 
SürftentBümern Moldau und Walachei und waren früher als folche 
von zwei verfchiedenen. Vafallenfürften ber Türfei regiert. Der Pariſer 
Vertrag vom 30, März 1856 und die Uebereinfunft vom 7./19. Aus 
guft 1858 ordnete dann an, daß jedes Land ein bejonbereó Minifterium 
haben und eine gemeinfchaftliche Centralcommiſſion in Fokſchani be 
fteben folle. Als aber SOberft Alerander Johann Euza in der Moldau 
am 5, unb in ber Waladyei am 24. Januar 1859 zum Fürften ges 
wählt worden war, um auf diefe Weife die Vereinigung beider Fürften- 
thümer herbeizuführen, genehmigte die Pforte im November 1861 bie 
adminiftrative Vereinigung derfelben für die Lebenszeit beà Fürften und 
wurde am 23. December 1861 die Union unter bem Namen Rumänien 
proclamirt. Es befteht daher nur ein Minifterium und find burd) bie 
Verfaffungsurfunde vom 9. November 1859 beide Wahlverfamms 
lungen in eine verſchmolzen und haben als ſolche am 5. Februar 
1862 zum erftenmale in Buchareft getagt. Die weitere Ordnung ber 
inneren Berhältnifje durch ben neuen Fürften wurde am 28. Juni 1864 
burd) eine Additionalakte Seitens ber Paciscenten bed Pariſer Ber; 
trags beftätigt. 
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Das vereinigte ürftentbum umfaßt : 











| Duabr, Meilen. Einwohner. 


1) Walachei: große Walachei ms 2,400,920 





-" Heine Walachei | 410,9, 

2) Moldau: alter Theil 735,08 
von Rußland abgetreten ! 922,4 1,600,000 
Zufammen ' 2238,, 4,000,920 


Die fpegielfe Eintheilung ber Walachei ift folgende: 











dsl sl 
iizis! os j 
Diftrifte. zi £| 9| 5 Einwohner. — 
* (9) 5 a | männl. weibl. MER. 














1) Gebirgsdiſtrikte. 


Ramnicu Saratu (Rimnif) 7 || 4145| 47,447 43,908 91,055 





fBubeu (Buzeu) 6; 2/—| 218 74,953 70,077 | 145,030 
Prahova 713 238 102,128 97,186 | 199,314 
Dimbovita (Dumbowitza) 7| 3i—| 211) 71,072 67,021 | 138,693 
Muscelu (Mulſchel) 5| 1|—| 97 39,510 38,745 | 78,255 





Argefu (Ardſchiſch) 7 2|—| 227) 77,102| 73,281 | 150,383 
Vilcea (Wultichen) 7 4 3) 213) 72,476 | 68,435 | 140,911 
Gorgiu (Gordſch) 6—| 1| 2758| 73,792 | » 72,145 | 145,937 
Mehedinti (Meheding) 7, 2| 1| 264 93,451 | 92,180 | 185,631 
2, Diftrifte der Ebene. | | 
Braila 2! 1— 55 35,864 | 30,626 | 66,490 
Syalomita (Ialomiga) Ai 1 1 138, 47,424 40,555 87,979 
Ilfovu (Stfom) | 6; 2|— 316 145,879 | 131,528 | 277,407 


Vlasca (Miafchfa) Ä | 89,048 | 84,714 | 113,759 
Seleormanu 4| 2.—| 155) 74,323 | 63,237 | 137,580 


Ditu 4 1 3| 142 51,307 49,344 | 100,651 
Romanati (Romana) s 1),—| 1660; 65,810 63,328 | 129,128 
Dolju (Dolich) 7| 2/|—| 272| 108,895 | 103,823 | 212,718 


— — — — —— — — 


Zuſammen 98 35.11 3321 1,240,181 11,160,750 !2,400,921 


Die Einwohner find größtentheild griechifcher Religion ; jedoch 
gibt ed etwa 80,000 Katholiken mit 2 apoftolifchen Vicaren, 20,000 
SBroteftanten und einige Taufend Juden. An 140,000 Einwohner 
find Zigeuner. Für die griechiiche Religion befteben 2 Erzbifchöfe unb 
Metropolitane, die in ber Wahlverfammlung abwechſelnd ben Vorfig 
führen.  $Sür bie vereinigten Fürftenthümer beftcht ein oberfter Ge— 
richtshof in Buchareft, wo aud) eine gemeinfdjaftlid)e Univerfität ers 
tichtet wurde. 

Die hauptfächlichften Städte find: Buchareft 124,734 Eins 
wohner, Jaſſy 50,000 Einwohner, PBlojefchti 26,478 Einwohner, 
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Krajowa 21,512 Einwohner, Braila 15,767 Einwohner, Gturgemo 
10,557 Einwohner und Buſeo 9027 Einwohner. 


Der Handel der Walachei umfafte 1856 259,670,767 Biafter, 
námlid) 126,597,310 Biafter bei ber Einfuhr und 134,073,457 
SBiafter bei ber Ausfuhr, und jener ber Moldau 1857 43,400,000 
Francs, nàmlid) 28,992,000 France bei ber Einfuhr unb 14,408,000 
France bei ber Ausfuhr, 1858 aber 49 Millionen Francd. Am Han- 
del ber Moldau waren betheiligt 1857: 








Einfuhr. fu. | musfut Ausfuhr. Zufammen. 
m c c cp d uM Bann | i 
: Francs. Wrancé. Francs. 
Türkei 7,424,000 4,792,000 | 12,216,000 
Großbritannien 12,193,000 3,386,000 | 15,579,000 
Frankreich 5 730,000 | 1,684,000 7,414,000 
Defterreich 257,000 | 2,061,000 | 2.318.000 
Livorno unb Genua | 1,335,000 1,335,000 
Andere Länder 3, 388, 3,000 | 1,150,000 4,538,000 
Suíammen | 28,992,000 | 14,408,000 | 43,400,000 








Die Sulinamündung haben paíftrt : 














Va | Abgegangen. 

— — Ll. Ode Sene. Schiffe. Tonnen. 
1859 2122 | 329,123 | 2506 367,606. 
1861 2859 — 473,914 | 2883 480,944 





Aus ben Häfen von Braila, Galacz, Reni unb Ismail find ab- 
gegangen 1858 2153 und 1857 1815 Schiffe. Die in Ibraila und 
Gaíacy 1861 eingeführten Mengen Gerealien. betrugen 1860 18! ,, 
1861 131/, Millionen Thaler; bie ausgeführten Rohproducte 20 
Millionen Thaler, An Handeldwaaren wurden 1861 in Galacz für 
8,000,000 Thaler eingeführt. Der fpezielle Verkehr diefer beiden 
Häfen betrug : 
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| Einfuhr von | Ausfuhr von | Einfuhr. | Ausfuhr. 




















1) Sbraila: 2) Galacz 
Franes. Francs. Franes Francs. 
Türkei 4,258,000 | 8,794,000 ,642,000 | 1,870,000 
Großbritannien 4,048,000 |12,203,000 | 8,086,000 | 4,851,000 
Franfreich 988,000 | 5,509,000 | 4,924,000 | 3,689,000 
Defterreich 12,000 | 2,208,000 | 463,000 997,000 
Andere Linder | 2,918,000 | 2,159,000 | 1,988,000 | 2,174,000 
Sufammen | 12,224,000 | 30,873,000 | 22,073,090 | 13,581,000 
Schiffe 1646 1585 333 | — 834 — 
Tonnen 254,894 | 244,591 | 89,126 | 89,335 





Ueber die Budgets aus der Zeit vor der Berfinigung ber Donau 
fürftenthümer liegen folgende Notizen vor: Im Jahre 1857 betrugen 
in ber Walachei bie Ginfünfte 37,616,217 SBiafter, nämlich 27,388,729 
von ordentlichen unb 8,551,988 von außerordentlichen Abgaben und 
1,675,500 Abgaben für Getreideausfuhr und es betrugen die Aus— 
gaben 41,441,601 (31,214,313 ordentliche und 10,223,288 außer- 
ordentliche) Piafter, fo bag fid) ein Deficit von 3,825,384 Piafter er- 
gab, das im Jahre 1858 fogar 6,195,827 Piaſter betrug. Die 
öffentliche Schuld war 1857 27,274,444 Piafter, wovon aber 
12,516,575 Biafter Ausftände des Staatd abgehen, jo daß bie 
Schuld nur 14,767,869 Piafter betrug. Im der Moldau erhoben fid) 
1853 bie Einnahmen auf 13,235,230 Piafter, die Ausgaben auf 
12,456,324 PViafter, woburd) ein lleberídjug von 778,906 Biafter 
entftand. — Im Jahre 1855 fchloß das Budget mit einem Deficit von 
2,583,898 Francd und die Schuld betrug 1856 6,984,148 Piafter, 
aufer 6 Millionen, bie für Entichädigung der Eigenthümer emancipirs 
ter Leibeigenen nothwendig waren. 

Im Jahre 1860 wurde das Budget in folgender Weife vor—⸗ 
gelegt: 








m —— ;— — — — — 


Einnahme. : Ausgabe. 
74,844,190 Biafter. 73,471,345 Biaiter. 
43,178,155 -" 44,884,441 = 


Malachei 
- 118,022,345 Piofer. — | 118,358,786 Piafter. 







Moltau 
Zufammen 
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Sn Befonderen umfaßten diefelben folgende Boften : 


Ginnahmen. 
1) Direkte Steuern: 


Grundſteuer 11,152,680 Piaſter. 
Perſonalſteuer 23,761,404 „ 
Gewerbefteuer 4,594,143  , 
Megfteuer 8,322,112 „ 


47,830,339 Biafter. 
2) Synbirefte Abgaben : 
Zoll 


^ 


14,580,999 Biafter. 


Salz 8,654,100 „ 
Epirituofen 849,425  , 
€ temyef 800,000  , 
Telegraphen 1,700.000 „ 
Pol 476,767 „ 
Güteracciſe der tobten 
Hand 2,000,000 ° „ 
Sonftiges 1,948408 „ 


30,409,756 „ 
3) Domainen: 
Bon 205 Klöftern, 
bie der Staat ver: 


maltet 19,650,460 Piafter. .22,815,926 
4) Verſchiedenes: 16,966,324 „ 
118,022,345 Biafter. 
Ausgaben. ss 

Etaatsichuld 10,112,666 Piaſter. 

Giviltifte 2,079,000 , 

Kultusu. Unterricht 21,126,184 

Militär 28,913,209 . , 

€ onftige 06,004,727 , 


118,355,786 Piafter. 


Das Budget von 1864 febt bie Einnahmen auf 168, bie orbent« 
[iden Ausgaben auf 1653/, unb die aufcrorbentlid)en auf 381/, Mile 
[ionen Piafter feft, Im Speziellen wurden nämlich verlangt: 


DOrdentlihe Ausgaben. 

Minifterconfeil 97,200 Biafter. 
Gtaatératf 552,000 „ 
Minifterium bes Innern 24,580,076 „ 

» ber Finanzen 43,866,552. , 

e: tes Kriege — 40,182,515. „ 

" bes Kultus — 26,418,044 „ 

W bet Juſtiz 12,428,166  , 

» bes Neußern 1,643,474, 

" des Handels 16,000,000 „ 


Zufnmmen 163,767,992 Biaiter. 
Außerordentlihe Ausaaben. 
Miniiterium des Innern 804,529 Biafter. 
: ber Finanzen 12,653,879 „ 
r bes Kriegs 15,009,908  , 
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Minifterium des Kultus 1,163,282 Piafter. 
» des Neußern 600,000  , 
" des Handels 8,000,000 „ 
" ber Juſtiz 41,080 „ 





Sufammen 38,272,078 Piafter. 


Zur Dedung ber Deficitd foffen zwei Anlehen von 28,279,127 
unb von 25,200,461 Piafter gemacht werben. 

An die Pforte zahlt die Walachei 21/, Millionen, bie Moldau 
11/, Millionen PBiafter Tribut. 

Im Fahre 1853 gab es faft feine Staatsfhulden. Wie wir 
oben gejehen, war aber 1857 die beiderfeitige Staatsfchuld [don auf 
291/, Millionen PBiafter angewachſen. Da die öfterreichifche Occupa— 
tion im legten orientalifchen Kriege große Laften brachte, jo mußte Ru 
mänien im Mai 1860 in Varis ein Anlehen von 60 Millionen Franc 
machen und im Mär; 1863 ein weitere Anlehen von 2 Millionen 
Pfd. €t. bei englifchen unt franzöfiichen Kapitaliften aufnehmen, fo 
daß die Gefammtichuld 372,979,588 Spiafter betrug (37,297,958 pr. 
Thaler), welche nun um weitere 53,479,588 Piaſter erhöht wird. 

Die Armee umfaßt: 


7 Regimenter Infanterie zu 11,200 Mann. 
- Bataillon Jäger 800 , 
» Pionniere 800 „ 
^ ftegiment Lanciers 1,600 „ 
1 * Nrtillerie 1,100 „ 
1 Bataillon Bompiers 500 „ 

Reguläre Truppen 16,000 Mann. 

5 Bataillone Gránjgarben 7,3997 „ 


Dorobanzen ober veitenbe Genéb'armen 5,600 „ 
Der Aufivand für dad Militär beträgt jährlich 32,191,420 
SBiafter und davon 6'/, Millionen auf Gensd'armerie und Miliz. — 
Die Randesfarben find blau, gelb, roth. 


2) Serbien. 


Das Fürftenthum Serbien ift gleihfall® nur ein Schußftaat ber 
Türfei und Bat eine ganz abgefonberte und unabhängige Verwaltung. 
Es liegt zwoifchen ber Türfei, Moldau und Defterreih längs ber 
Donau und hat einen Umfang von etwa 1000 DMeilen, worauf 
1854 985,000, 1861 aber 1,098,281 Einwohner lebten, wovon 
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etwa 850,000 Serben, 120,000 Romanen, 25,000 Zigeuner, 1800 
fpanifche Juden, 2000 Deutfche und eine Anzahl türfiichen Militärs 
find. Nach ber Zählung von 1854 vertheilten fid) die Einwohner auf 
folgende Bezirke: 


Valjevo 71,000 Einw. Krayujevae 74,700 (inm. 
€abac 64,650  , Krufevac 63,000 „ 
Krajna $8,050 „ Pozarevae 113,700  , 
Belgrad, Stadt 15,600 „ Gacaf 49,600  , 

* Land 52,200 „ Alekſinae 28,150  , 
Sagodina $4,300 „ Gurguſovacz 40,550  , 
Eoupria 46,000 „ Grnaniefa 42,200 „ 
Ronndin 41,6350  , Semendria 48,450 „ 
Podrin 39,200 „ | Ufice 83,000 „ 


Das Fürftenthbum erhielt 1839 eine Verfaffung, melde eine 
Skuptſchina (Landtag) einführte. Dieſer tritt nach dem Geſetze vom 
Juli 1860 alle drei Jahre zuſammen und beſteht ſeit Auguſt 1861 aus 
120 Abgeordneten, nämlich 1 auf je 2000 Steuerpflichtige. Die 
Pforte behielt das Beſatzungsrecht in Belgrad, Feth, Islam, Schubatz 
unb Semendria. Die Skuptſchina hat zwar bie Erblichkeit ber Für- 
ſtenwürde im Hauſe Obrenovic beſchloſſen, aber die Pforte hat dies 
Erbrecht nicht anerkannt, obſchon fie ben Sohn in ber Würde des Va— 
ters beſtätigte. 

Da es neben dem griechiſchen Haupttheile auch noch Katholiken 
gibt, fo finden fid) für die Griechen 1 Metropolit und Erzbiſchof unb 
3 Biſchöfe unb für bie Katholiken ein Adminiſtrator. 

Das Budget für das Jahr vom 1. November 1856 bis dahin 
1857 wurde veranfchlagt (Thaler zu 2 fl. Eonv.-M.): 


Ginnahmen. 


Kopfiteuer und Grundſteuer 893,400% 
Sólle 216,6661/, 
Soft und Telegraphen 16,1361/, 
Minen 64,200 
Gerichtötaren 23,3331/, 
Domainen 25,500 
Kapitalzinfen 14,000 
Zigeunerfteuer und dergleichen 84,395 
Zujammen 1,338,631 !/, 
Ausgaben. 
Tribut an die Pforte 106,153*/,, 
Für ben Patriarchen in Konftantinopel 409!/,. 
Civilliſte 85,7143/, 
Senat 636,114 
Neußeres 30,584 
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Suftiz 142,766 

. Kultus 88,751 
Finanzen 211,87551/,, 
Inneres 847,0301!/,, 


Sufammen 1,566,8987/,, 


Das Militär foftete hiervon 172,000 Thlr. — In ter jüngften 
Zeit werben bie jährlichen Einnahmen und Ausgaben auf 71/5 Mil« 
lionen Francs veranfd)fagt unb ein entftehendes Deficit durch ben Re— 
fereefonb gedeckt. Für das Jahr 1863 wurde das Budget in Steuer: 
Piaftern zu 10 öfterr. Kreuzern Eonv.M. alfo feftgeftellt: 


1) Einnahmen. 


Staatsgüter: Zehnten u, Naturalabgaben 20,000 P. 
Pachtzins 200,000 „ 
Kapitalzins 50,000 „ 
Gtaatébruderei 150,000 „ 
Geftüte 60,000 „ 
SBoften 150,000 „ 
Telegraphen 100,000 „ 
Bondsyerwaltung 210,000 „ 
. 940,000 P. 
Abgaben. Steuern 12,159,833 P. 
Zölle 2,400,000 , — 14,559,833 , 
Gerichts: unb fonftige Taren 780,000 „ 
Zufällige und andere Einnahmen 2,100,000 „ 
Außerordentliche Gontribution von 2 Ducaten per Kopf 11,450,000 „ 
Zufammen 29,829,833 9p. 
2) Ausgaben 
Eivillifte 1,200,000 P. 
Tribut an die Pforte 1,273,844 „ 
Für ben Patriarchen in Konftantinopel 4,909 „ 
Gfuptídina 30,000 „ 
€ taatératf 513,768 „ 
Zuſchuß für das Minifterpräfidium 6,000 „ 
Für das 9Infeben von 300,000 öfterr. Ducaten 672,000 „ 
SBenfionen und Zulagen 185,200 „ 
Unvorhergefehene SBebürfniffe 1,055,364 „ 
Fürftlicher Seeretär 14,400 „ 
Hauptcontrollebehörbe 245,496 „ 
SRiniderien: Juſtiz 2,888,413 B. 
Kultus u. Unterricht 1,402,544 „ 
Neußeres 957,404 „ 
inneres 5,361,689 „ 
Finanzen 2,550,330 „ 
Krieg 10,000,000 ,, 


Deffentl. Bauten 869,472 „ 
24,029,852 „ 
Zufammen 29,229,833 P. 
—  Meberfduf an bie Refervefafe 600,000 3p. 


^h. 


666 Guropáifde Staaten. 


Außer ber erwähnten Summe von 300,000 ófterr. Dufaten ift feine 
andere Staatsfchuld befannt und auch diefe muß in furger Zeitfrift ge: 
bedt fein. | 

Das ferbiiche Heer (Linie) ift im Juni 1860 und die Nationals 
armee im Septbr. 1861 neu organifirt worden. Die Linie befteht aus 
2 Bataillonen Infanterie, 2 Gompagnien Jäger, 2 &dywabronen Ga: 
valerie, 5 Batterien Artillerie (1 Batt. Gebirgsartillerie) und 1 Gom: 
pagnie Pionniere und Pontonniere. in Bataillon zählt im Frieden 
600 und im Kriege 1000 Mann. Die Nationalarınee umfaßt an 
100,000 Mann und ift eingetheilt in bie 5 Koınmandos von Drina- 
Sarf, füdliche, öftliche unb weftliche Morava unb Timof, Ein Mili- 
tärfchriftfteller gibt jedoch a(8 Beftand derfelben nur an 45,844 Mann 
Infanterie, 2467 Mann Bavalerie, 1200 Mann Artillerie, 985 Mann 
SBionniere und 6 Batterien, zuſammen 62 Bataillone unb 26 Schwab» 
ronen, | 


Der Hanbdelöverfehr Serbiens ift nicht fehr bedeutend, wie aus: 


den nachftehenden Angaben für 1856/57 unb 1859/60 hervorgeht: 























Von und nad | (sinfubr. | Ausfubr, Zuſammen 
t 

Branet. Branca, Brands, 

1857 Deiterreich 9,337,000 | 12,804,000 |^ 3,919,000 
Türfei 6,033,000 | 4,345,000 | 1,235,000 . 

Walachei mE . 55,000 | 313,000 | 11,000 
Zufammen | 15,425,000 | 17,462,000 | 5,164,000 

Biafter. | — SBiafter. | ohm 


1860 Defterreich 
Türkei 
Walachei 


37,476,511 | 43,444,236 | 17,084,420 
16,087,246 | 19,387,517 | 2,894,669 
1,926,518 | 1,081,741 * 


55,490,278 | 64,113,494 19,979,089 





Sufammen 


8) Montenegro. 


Das Würftentbum Montenegro liegt zwifchen ber türfifchen Ger: 
zegomwina, Albanien unb bem öfterreichifchen Königreich Dalmatien unb 
hat lange feine Unabhängigkeit zu behaupten gefucht, indem e fich auf 
feine unmegíamen Gebirgégegenben und ben friegerifd) « raubluftigen 
Charakter feiner Landesbewohner ftügte. Allein nach vielen Erhebungen 
unb Invaftonen fal fid) bod) das Fürftenthum in feinem eigenen Sintereffe 
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in Folge des Kriegs 1861 — 62 im Frieden von Gettinje vom 8. — 9. 
September 1862 genöthigt, die Oberherrlichfeit der Pforte anzuers 
fennen. 

Die ftatiftifhen Nachrichten über das Fürftenthum find fehr 
mangelhaft, zumal die Grángen nie genau feftitanden. Mean gibt das 
ber dad Areal zu 70 — 90 DMeilen an und die Einwohnerzahl zu 
130,000, wobei etwa 25,000 waffenfähige Männer. Die Einwohner 
find meiftens ferbi(de Slaven und lléfofen, mit zahlreichen Blüchts 
[ingen vermifcht. 

Das Fürftenthum zerfällt in die Tfchernagora (Gaernagora) ober 
dad Hochland unb die SBerba oder Zjeta, Die erftere umfaßt die vier 
Nahien oder Diftrifte Katundfa, Tſchernitſchka, Nietichfa und Les 
fchandfa und bie Berda bie 9tabien: Bjeloplavitichfa, Bipersfa, Mo— 
ratichfa und Kutichfa. Berner rechnet man dazu nod) bie im See von 
Scutari gelegenen Infeln Tſchakovice-Velja unb Malja, &amenif und 
Lipoljaf. Im Ganzen umfaßt e8 etwa 240 Orte mit dem Hauptorte 
Gettinje. — Saft ganz Montenegro befennt fid) zur griechijchen Religion 
und nur in ber 9tabía Kutſchka leben einige Tauſend Katholiken. 


Crit 1516 lag die Regierung in ben Händen bes Vladika und 
im Sabre 1697 ward diefe Würde in ber Familie Petrovitſch Stjegoíd) 
erblih. Obgleich bie Regierung monarchiſch i(t, fo fteht bem Vladika 
(auch Goépobar genannt) bod) ein Senat von 12 Mitgliedern unb eine 
Nationalverfammlung zur Seite. Im Jahre 1858 wurde eine neue 
Gonftitution entworfen und die gefeßgebende Gewalt in die Hände des 
Volfd und Senats gelegt. 


Da das Land fehr unfruchtbar und arm ift, fo betragen Einnahmen 
und Ausgaben jährlid nur 40,000 fl. Conv./M., wovon ber Fürft 
eine fleine Civilliſte bezieht. — Gr erhält übrigens außerdem von Ruß: 
[anb jährlich 8000 Dufaten unb von Franfreih 50,000 Fred. Ab— 
gaben an die Türfei wurden niemals regelmäßig bezahlt und find aud) 
außer Uebung gefommen. 

Bon ben waffenfähigen Bewohnern fónnen 15,000 Mann außer- 
halb des Landes verwendet werden, fie bilden aber nur ein Nationalheer, 
das von einem Oberbefehlshaber und 8 Cerbaré befehligt wird, Es 
ift in neuerer Zeit auf bie Höhe von 20,000 Mann mit einer Pionnier- 
und Artilferieabtheilung gebradit worden. Kortwährend im Dienft ift 
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6108 die anbgenéb'armerie unb die berittene fürftliche Leibwache (Ber; 
janici) von 30 Mann. 


4) Gayyten. 


Das Vicefönigreich Egypten bildet bie nordweſtliche de von Afrika 
unb gränzt norbfid) an das mittelländische Meer, öftlich an Tripolis und 
bie Wuͤſte, füplich an freie Staaten Afrikas und weitlich an das rotbe Meer 
unb bie Türkei. Die Grángen nad) der afrifanifchen Seite find gänz- 
(ich unbeftimmt und daher die Angabe eines Flächenraums von 8372 
D Meilen nur eine annähernd richtige. Bon biejer Fläche ift außerdem 
nur etwa ber zehnte Theil angebaut und etwa 2/4 unter der dauernden 
unb anerfannten Herrfchaft des Vicefönigs. Die Einwohnerzahl wurde 
1847 auf A!;, Millionen Menichen veranfchlagt und erhob fid) nad) 
ber Aufnahme von 1859 auf 5,125,000 , wovon der größte Theil auf 
beiden Seiten des Nils wohnt, während bie Bevölferung von da an 
immer dünner wird, Saum ber vierte Theil davon find Weiße und 
arabifchen oder fyrifchen Urſprungs, die Anderen Neger verjchiedener 
Stämme; Letztere find aud) wie bie Feldarbeiter (Fellahs) meiftend 
Leibeigene und von harten Auflagen bebrüdt. 

Die größten Städte find Alerandrien mit 150,000 Einw. und 
Kairo mit 254,000 Einw. Alle übrigen ftatiftiichen Anhaltepunfte 
fehlen. 

Der Vicefönig ift ein lehenspflichtiger Statthalter der Pforte mit 
bem Titel Bali von Egypten und Hoheit unb die Würde ift in ber 
Bamilie des BVicekönigs erbfid). Der Vicefönig regiert durchaus unbe 
fchränft und b(o8 der Einfluß der europäifchen Konjuln wirft mildernd 
auf bie Beherrfchung ein. i 

Die meiften Bewohner find Muhamedaner ; jedoch gibt es febr 
viele Griechen, Kopten und Katholiken. Für Griechen unb Ratfolifen 
find zwei apoftoliihe WVicariate vorhanden, für bie Griechen ein Pa— 
triarch. Don einem eigentlichen Schulwefen ift nur in den Städten 
bie Rede. Die Haupmahrungsquellen find Feldbau, Baumwoll⸗ 
pflanzungen und Viehzucht; größere Induftrien find blos in ben 
Städten vorhanden. Der Haupthandel und Schifffahrtöverfehr wird 
burd) bie Stadt Alerandrien vermittelt unb es betrug daſelbſt bie 
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1859. 1860, 
Einfuhr 240,875,000 Piafter. 248,212,795 Piaſter. 
Ausfuhr 263,874,000 „ 268,893,302 „ 


Diefelbe erfolgte im letzten Jahre vorzugsweiſe 


Bon und nad | Ausfuhr. | (Finfubr. 
England 109,889,736 | 172,826,735 
Türkei | 39,468,441 [ 20,097,798 
Syrien 23,343,188 | 13,772,975 
Frankreich 20,121,219 30,567,253 
Defterreich 19,196,489 16,572,601 
Barbaresfen 12,469,851 1,958,719 
Stalien 9,655,859 9,147,785 
Griechenland 5,796,098 | 1,482,326 
Belgien 3,321,144 1,113,187 
Holland 5,265,470 
auf Dampfern 480 474 

„Segelſchiffen 1562 1497 


Eine Gifenbabn ift von Alexandrien nad) Kairo erbaut unb von 
ba nad) bem rothen Meere im Bau. Ein Kanal fol das mittellän- 
bifche mit bem rothen Meere verbinden, jedoch ijt der Erfolg des 
Unternehmens febr zweifelhaft. 

Ueber die Finanzen des Bicekönigreich& liegen ebenfall nur all- 
gemeine Nachrichten vor. — Gà follen im Jahre 1847 die Einnahmen 
790,000 und die Ausgaben 786,000 Beutel, 1855 aber die Einnahmen 
765,000 und die Ausgaben 760,000 Beutel (au. 50 fl. C.⸗M., 5 
Pfd. St. ober 126 Fred.) betragen haben, allein diefe Angaben find 
offenbar fchon deshalb nicht richtig, weil fich Einnahmen und Ausgaben 
jedenfall vermehrt haben müffen. Der Tribut an die Pforte ift von 
12,000 auf 60,000 Beutel erhöht worden. Schon 1857 mar eine 
fchwebende Schuld von 6—7 Millionen Talared ober 30—35 Mil. 
Fres. vorhanden und außerdem eine große Summe in Papiergeld aus— 
gegeben worben und bald machten große Bauten, die Anlage von Eifen- 
bahnen und ber lururiöfe Hofhalt weitere Anlehen nothwendig. Ein 
foldyes erfolgte zuerft von 20 Millionen Fres. zu 6 Proz. im Auguft 
1860 zu Paris und ein weiteres zur Tilgung ber fehwebenden Schuld 
im April 1862 von AO Millionen Fred. In Folge des fihiedsrichter- 
lichen Vergleich mit der Suez-Kanalgeſellſchaft ift ber Vicefönig ferner 
verpflichtet, diefer Gefellichaft in ben nächften 16 Jahren 84 Millionen 
Fred. zu bezahlen für Rüdüberlaffung verichiedener Rechte und ber 
Arbeiten be8 Kanald. ES find davon 38 Millionen in ben erften 6 
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Jahren, 36 Millionen von 1870 — 80 und 10 Millionen nad) Been» 
 bígung ber Arbeiten zu bezahlen "ober jährlih 51/, Millionen Fres. 
Außerdem fol ber SBicefónig noch viele PBrivatichulden haben. 
Der SBeftanb beà Heeres wird alfo angegeben : 
4 Infanterie-:Regimenter à 3000 Dann 12,000 Mann 


1 Schügenbataillen 1,000 „ 
Cavalerie 3,500 „ 
Artillerie 1,500 „ 
2 Bataillone Genie 3,000 „ 


— Bufammen 21,000 Mann. 
Berner 1 Regiment Schwarzer aus Sudan zu 3000 Mann. Nachdem 
zur Gríparung ber Koften das Heer 1858 auf 15,000 Mann rebucirt 
war, ift es feither wieder auf 20,000 Mann erhöht worden, da ber 
' Sficefónig ein folches Gontingent der Pforte zu ftellen hat. 
Der Beftand der Flotte wird angegeben zu 


7 Linienſchiffen 7 Brigas 
6 Fregatten 2 Sampfpadetboete 
4 Corvetien 23 Transportfchiffe. ' 








Außerenropäifche Sfaafer. 


Sobald man Europa verläßt, hören bie eigentlichen ftatiftifchen 
Nachrichten von Belang auf unb man ift blos auf allgemeine Notizen 
befchränft, welche um fo fparfamer werden, je mehr wir und vom Hers 
zen Deutichlands entfernen. Alm meiften läßt fid) nod) über Amerifa 
- fagen , beffen Berhältniffe fid) den europäifchen zu nähern beginnen ; in 
Afrika und Auftralien gibt cà nur europäifche Kolonien, außer ben 
SBarbareéfenftaaten Tunis und Tripolis, welche ber Pforte unterthan 
find, und einigen Staaten Eingeborener, bie fid) ber ftatiftifchen Dars 
ftellung gänzlich entziehen. In Aften find e8 allein China, Japan 
und Perfien, worüber einige fpärliche Notizen vorliegen. Zwar fagen 
Reifebefchreibungen und hiftorifche Erzählungen mancherlei über diefe 
Welttheile und deren einzelne Länder, aber für bie Statiftif [aft fid) 
daraus nidytd gewinnen, ba höchftens oberflächliche Abfchägungen, aber 
feine offiziellen Erhebungen vorliegen, jo daß alfo Zuverläffiges nicht 
zu geben ift, Wir fónnen alfo die vorhandenen Nachrichten Fürzer zus 
fammenfaffen und müffen die Ergänzung des Fehlenden einer fpäteren 
Zeit vorbehalten, welche mehr Licht darüber verbreiten wird. Die 
Staaten, weldye wir bier zu betrachten haben, find: 


1) Amerika: Bereinigte Staaten von Nordamerika, 
erico, 
Gentralamerifa, 
Neu:Öranada, 
Denezuela, 


zu" 
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Ecuador, 

Peru, 

Bolivia, 

Chile, 

Argentinifche Republik, 
Paraguay, 
Uruguay, 
Brafilien. 

2) Afien: Perſien, 
China, 

Japan, 
3) Sübdfeeinfeln: Sandwichsinſeln. 


A. Amerika. 


1) Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Zu feiner Zeit war c8 fdymieriger eine Statiftif der Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa zu geben, als in der Gegenwart, wo bie 
Nord» und Südftaaten mit einander im Kampfe liegen und letztere eine 
volftändige Trennung beabfichtigen, welche freilich nicht zu gelingen 
fd)eint, Wir find daher genöthigt, die Verhältniſſe fo aufzufaffen, wie 
fie vor dem Seceffionsfriege lagen, was um fo nothwendiger ift, als 
bie legte Volfszählung vom Jahre 1860 herftammt und neuere An« 
gaben nicht vorliegen. 


Der innere Kampf wurde hervorgerufen durch den Ausfall ber 
PBräfidentenwahl für 1861— 65, bei welcher gum Grftenmale feit langer 
Zeit ein Kandidat der Nordftaaten und felavenfeindlichen SBartei den 
Sieg davon trug. In Folge deffen traten nod) im December 1860 
Süd:Garolina unb im Sjanuar 1861 bie Staaten Mifiiffippi, Florida, 
Alabama, Georgia und Louiftana aus der Union und bildeten am 
19. Februar zu Montgomery in Alabama eine neue Verbindung als 
» Gonfóberirte Etaaten von Amerika“, ber nad) und nach aud) Teras, 
Arkanfas, Nord⸗Carolina, Tenneffee und Theile von 9Birginien, Ken 
tud) unb Miffouri beitraten, fo daß in Folge beffen ed am 12. April 
1861, bald nad) bem Eintritt des neuen PBräfidenten in fein Amt, zu 
einem offenen Kriege fam, ber unter mannichfaltigem Wechſel des 
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Kriegsglüds noch heute fortbauert und erft mit gänzlicher Erfchöpfung 


Amerika. 
der Südſtaaten endigen wird, wenn nicht vorher etwa ein Gompromi 


abgefchloffen wird, welcher bie felavenhaltenden Staaten wieder unter 


Ins 


bie alte Union unter Berüdfichtigung ihrer Wünfche zurüdführt. 
zwilchen haben natürlich beide Theile ihre befondere Regierung un 


d 


(Songreffe und die Südftaaten haben folchen aus 26 Senatoren und 106 
Repräfentanten in Richmond fofort gebildet und feither abgehalten. Da 


die Anerfennung der Süpftaaten nod) von feinem anderen Staate ete 


u- 


folgt ift, fo Laffen wir diefe proviforifchen Aenderungen außer Acht. 


Nach bem Cenfus von 1860 und ben offiziellen Mittheilungen 


für das Jahr 1862 war der 3Beftanb der Einwohner folgender : 
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d) Staaten am Stille 


Meere. 

18. Californien 
19. Oregon 

— IL. Sclaventtaaten. 
a) Sränzflanten. 
20. Delaware 
21. Maryland 
22. Ditvirginien 
23. Meitsirginien 
24. Norkcarolina 
25. Kentucky 
26. Xennenee 
27. Miſſouri 
98. Arkanſas 

b) &ürtide Küftenfta 
29. Cütcatelina 
30. Georgia 
31. Florida 
32, Alabama 
33. Miſſiſſippi 
34. Louiſiana 
35. Teras 


Engl. Ouabrat» 


Meilen, 








155,500 
80,000 


235,500 


2,120 
11,124 
41,352 
20,000 
45,000 
37,680 
45,600 
67,380 
52,198 


30,213 
58,000 
59,268 
50,722 
47,156 
41,255 


237,504 
524 ‚118 


Geogr. Quabr. 


Meilen. 





| 100 
523 
1,94 
941 
123 
1,772 
2,145 
3,160 
AA 
15,16 


| 1,420 
| 2 ‚728 
| 9 788 
2,386 
2,218 
1,941 


——. 


lA) 


Kinwohaer 


1854, 


92,597 
13,294 
105,894 


91,532 
583 ‚03 4 


1,421,661 


469.059 
082,405 
1,002,717 
682,044 
— 
42,329 





668,507 
906,183 

87,445 
771,623 
606,526 
517 i, 102 
212,592 


3,110,640 


1860. 


379,994 
52,465 
432,459 


112,216 
687,049 


1,261,397 


1, 
1, 
‚182,012 


1 


4, 


334,921 
992,62 

155,684 
109,801 


— 150 


271,152 


703,708 


‚057,286 


140,425 
964,201 
791,305 
708,002 
604,215 


969,142 





w—a-. — 


Zuwachs. 


Am Ganzen. 


287,: 30 57 
49,171 


u 336, 568 


20,684 
104,015 


| 474,657 
123,583 
173,279 
107,084 
499,968 
225,553 


1,428,82 








33,201 
151,101 
52,980 
102,578 
184,779 
190, 240 
391, 623 


4, 198, 502 





In Progenten. 











Deputirten« 
zahl, 
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Außereuropäiiche Staaten. 


Hieran ſchloſſen fid) bann folgende neue Staaten : 


1791 Vermont. 

1792 Kentudy. 

1796 Tenneflee. 

1802 Ohio. 

1812 €ouifíana (1803 von Frankreich 
erworben und 1822 mit (o 
lumbia vermehrt). 

1816 Indiana. 

1817 Miffiffippi. 

1818 Illinois. 

1819 Alabama. 

1820 Maine. 

— Miffouri. 


| 
| 


1822 Florida (1819 von Spanien er: 
worben). 

1837 Michigan. 

1845 Teras (annectirt). 

1846 Arkanfas. 

Jowa. 

1848 Wisconſin. 

1851 Californien (1848 theilweiſe er: 
weitert). 

1858 Minnefota. 

Kanfas. 

1859 Dregon, 


— 


Die Gefammtbevölferung nahm alfo zu: 


1790 3,929,872 Ginw. 
1800 5,305,925  „ 
1810 7,239,814  , 
1820 9,038,131 „ 


1830 12,866,020 Gintv. 
1840 17,069,453 

1850 23,191,876 „ 
1860 31,445,080  , 


Die Bevölkerung ift hinfichtlich der Freien, Sarbigen unb Sclaven 


alfo vertbeilt : 


1) Sclavenftaaten und Territorien. 





ee TUTO wd Union gehörige 


Delamare 
Maryland 
Kentucky 
Miſſouri 
Neu:Merico 
Utah 
Nebraska 
(Solumbia 
New⸗Jerſey 
Kanſas 

— Quíammen 


Freie 


a Breie | at Sclaven. 
eiie. uhr Borbige 
90,589 | 19,820 | 1,708 
515,918 83,942 | 87,189 
919,517 | 10,684 225,483 
1,063,509 3, d 114,931 
93, 431 — 
40,914 29 
28, 759 15 
60,764 | 1,1 in 3,185 
— T 18 
2 
— 2,812, 3,10 129, sw 432,650 
2,942,041 
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Gonföberirte: 
| Freie | u 
| Weihe. | — farbige. Sclaven. 
Birginien | 1,047,414 58,042 490,865 
Nord-Carolina 631,100 30,463 331,059 
&üt:Garelina 201,388 9,914 402,406 
Georgia 591,588 3,500 462,198 
Florida 77,748 932 61,745 
Alabama | 526,431 2,690 435,080 
Miſſiſſippi 433,901 773 436,631 
Fouifiana | 357,629 18,647 331,726 
Teras ' — 421,294 | 355 182,566 
Nrfanlas | 321,191 | 144 111,125 
Tenneſſee ER 826,782 7,300 275,719 
Zufammen | 5,449,463 132,760 | 3,521,120 
Freie 5,582,223 
2) Freie Staaten und Territorien: 
zen | — 
| Weiße. Farbige. Weiße. Zarbige. 
Maine | 626,952 |, 1,327) Illinois 4,704,323 | 7628 
New-Hampf hire | 325,979 | 494 Wisconſin 714,710 | 1171 
Bermont | 314,389 | 709 Minnefota 173,596 | 259 
Maflachufetts (1,221,464 9,602 Soma 673,844 | 1104 
Rhode Sélanb 170,658 | 3,952 fanfaé 106,579 | 625 
(Gennecticut 451,520 | 8,627 Galifornien 375,908 | 4086 
New: Mort ‚3,831,730 | 49,005; Oregon ı 82,337 | 128 
New⸗-Jerſey 646,699 | 25,318; Waſhington 11,564 30 
Pennſylvanien 2,849, 266 — Nevada 6,812 AS 
Ohio 2,302,838 136,664 Colorado 34,231 46 
Michigan 742,314 | 6,799) Dakota à837| — 
Indiana 1,339,000 11,428 
Es zählen alſo: . 
; Barbige 
| Ue | Freie. | | G&la»en. 
Unionéftaaten 21,553,851 355,236 432,650 
(Sonfóberirte Staaten 5,449,463 132,760 3,521,120 


Snbianer, welche noch in ihrer Stammeseintheilung leben und in 
vorherftehender Berechnung nicht einbegriffen find, gab es 1860 noch 
294,431 , nämlich in 
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Weſt⸗ Arkanſas 65,680 i Dregon 7000 
Neu: Mexiko 55,100 l (Soloraté 6000 
Dakota 39,664 | Nebraska 5072 
Waſhington 31,000 | New: Nort 3785 
Utah 20,000 | Wisconfin 2833 
Minnefota 17,900 Nord:Barolina 1499 
Galifornien 13,540 Miſſiſſippi 900 
Kanfas 8,189 . Indiana 384 
Michigan 7,777 Georgien 377 
Nevada 7,550 Tenneflee 181 


Ueber die Vertheilung der Einwohner nad) Nationalitäten und 
Religion gibt es durchaus feine Nachweifungen von erheblicher Sicher: 
heit. Außer obigen Indianern unb ber Negerbevölferung von 4,441,766 
SBerfonen berechnet man gegen 5—6 Millionen Deutfche, die aber wohl 
zur Hälfte ſelbſt bie deutſche Sprache vergeffen haben, forie 136,000 
Juden. Die Uebrigen find vorzugsweiſe Engländer und Irländer im 
Norden, Srangofen im Süden und Spanier im Südweften, aber alle 
bunt durdy einander gemiſcht. Leber den neueren Zuwachs ber ver: 
jchiedenen Nationalitäten geben die iften über die Einwanderung einige 
Anhaltspunkte ab. Den Sonfefftonen nad) foll e8, außer den erwähn- 
ten Juden und etwa 70,000 Mormonen, nur 11/; Million Katholifen 
geben und bie übrigen proteftantifch fein. Allein die Gectirerei , ber 
Unglauben und bie Religionglofigfeit wuchſen in Storbamerifa fo febr, 
daß in religiöfer Hinfiht Alles zerfahren ift und unfere europäiichen 
Unterfcheidungen nichts mehr taugen. 

Eingewandert find vor 1817 jährlih nur 4 — 6000 Perſonen, 
1817 aber in Folge der Hungerönoth 22,240 Berfonen, 1818 jebod) 
nur wieder 6 — 8000 Perſonen. Bon ba an berechnet Brommwell die 
Zahl ber Einwanderer bid 1855 auf 4,212,624, nämlic 1819 — 29 
130,000, 1829 — 39 538,000, 1839—49 1,427,000 und 1849— 
55 2,118,000. Davon follen gemefen fein: Briten und Jrländer 
2,343,445, Deutfche 1,242,082,' Srangofen 188,725, Schweizer 
31,071, Schweden und Norweger 29,441, Ehinefen 16,714, Meri- 
“ faner 15,969, Italiener 7185 und Ruffen 938. Bon 1844 bis 1857 
wurben offiziell 3,907,018 Einwanderer angegeben und nad) einer ans 
dern Notiz 1843—1860 4,386,441. 


Wie riefig die Städte Nordamerifas an Einwohnerzahl gewachien 
find, ift befannt ; einige berfelben haben alle biöher befannten Beifpiele 
übertroffen, 3. 38. Chicago, das 1840 erft 4479 und 1850 29,963 € 
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hatte, 1860 aber 109,260 zählte. Den ftárfften und rafcheften Zu— 
wachs hatten ferner 














1810. | 1840, | 1860, 
New: York 96,377 | 312,710 805,651 
Philadelphia 96,691 | 258,037 562,529 
Brooflyn 4,402 | 41,913 266,661 
Baltimore 46,555 || 102,313 212,418 
*Bofton 32,250 | 93,383 177,812 
New: Drleans 17,212 !' 102,193 168,675 
(Sincinnati 2,540 46,338 161,044 
St. Louis n" 16,469 160,773 


Die übrigen Städte mit mehr ald 20,000 Einwohnern find: 


Buffalo 81,129 Serfey City 29,226 
Stematf 71,914 N Hartford 29,154 
Louisville 68,033 Alleghany 28,702 
Albany 62,367 Syracufa 28,119 
Wafhington 61,122 | Portland 26,341 
San Francisco 56,802 Cambridge 26,060 


Providence 50,666 | Rorbury 25,137 
Pittsburg 49,217 i Eharlefton 25,063 
Rocheſter 48,204 I Worceſter 24,960 
Detroit 45,619 | Reading 23,161 
Milwaufe — 45,246 Memphis 22,623 
(Slevelanb 43,417 | Utica 22,529 
Charleſton 40,578 | Savannah 22,292 
Stewbaven 39,267 Salem 22,252 
Troy 39,232 | SRi(mington — 21,508 
Richmond 37,910 | Trenton 20,228 
Lowell 36,827 | Mancheſter 20,109 
Montgomery 35,902 I Dayton 20,081 


Mobile 29,257 N 


Bemerkenswerth ift dabei, daß ed neben ben ganz großen Städten 
verhältnigmäßig fo wenig Städte von mittlerer Größe gibt ; ebenfo daß 
unter ben erwähnten Städten von erheblicher Einwohnerzahl fid) feine 
mit einem deutfchen Namen befindet, fo viele berfeben aud) gegründet 
wurden. Die größten Städte find überhaupt von Englänbern gegründet. 

Ueber alle anderen Verhältniffe ift es ſchwer ftatiftifche Angaben 
zu erlangen, ba die Storbamerifaner fefbft fid) darum wenig befümmern, 
So fehlt eá an einer Klaffification und Aufzählung der verfhiedenen 
Mohnfige und ift diefe bei den zahllofen zerftreut liegenden Farms oder - 
Höfen aud) faft unmöglich). Desgleichen fehlen Angaben über ami» 
lien ," Geburten, Heirathen und Todesfälle, weil man fid) hierum viel 
weniger befümmert ald um bie Zahl der Sarbigen und Sclaven. Daß 
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man enb(id) nod) weniger Ausfunft über Firchliche 9Yerbáltniffe erhält, 
verfteht fid) nad) Sbigem von felbft. Im Jahre 1854 gab man an, 
daß 38,061 Kirchen mit einem Vermögen von 87,328,800 Doll, vor- 
handen geweſen feien ; allein felbft wenn man die Bethäufer dazu red) 
net, ift biefe Zahl weitaus zu groß, da ſchon auf etwa 700 Einwohner 
eine Kirche Fäme, was am allerwenigften in Nordamerifa zu erivarten 
ift. Bezüglich der Katholifen ift befannt, daß fie fieben Erzbisthümer 
in Baltimore, Cincinnati, ©. Francisco, St. Louis (Miffouri), Stem: 
Drleand, New-York und SOregon haben. Für 1848 wurden 80,940 
Schulen angegeben mit 3,351,702 Zöglingen und 9,499,865 Dollars 
Aufwand, was ebenfalls etwas zu viel fein muß, ba man dies 
am wenigften in Nordamerifa erwarten darf, obſchon in einzelnen 
Staaten und Bezirken recht viel Geld für das Schulweſen bewit: 
ligt wird. Letzteres gilt aber mehr für mittlere und höhere Schu: 
fen, deren fehr viele errichtet und theilweiſe auf SBrivatfoften unterhal- 
ten werden, fo daß cé fogar erträgliche Gyinnaften und Univerfitäten 
gibt, wenngleich biefe mit ben beutidyen Anſtalten feinen Vergleich 
aushalten dürfen, Auf öffentliche Bibliothefen hält man in Nord: 
amerika febr viel und gibt e8 deren an 42,000 mit 13 Millionen Bän- 
ben, wovon 1300 mit At/, Millionen Bänden ber allgemeinen Be: 
nugung übergeben und die anderen für Schulen und Anftalten beftimmt 
find. Wenn jebod) biefe Angaben in ftatiftifchen Büchern mit Vorliebe 
als Bezeichnung der Kulturbeftrebungen des Landes aufgeführt werben, 
fo genügt zu deren Beleuchtung die einfache Bemerkung, daß auf eine 
folche fogenannte Bibliothek nur 250 und auf eine öffentliche nur 3300 
Bände fommen unb zwar ift ihr 3Beftanb häufig nur Unterhaltungs: 
literatur, geiftliche Tractätchen u. dgl. Weiter verbreitet find die Zeis 
tungen und Zeitfchriften, deren Zahl über 2500 mit etwa 240 Millio: 
nen Nummern betragen mag. Unter ihnen find etwa 460—470 täglidı 
eríd)einenbe und politifche und unter diefen wieder 167 im beuticher 
Sprade. 

Die Angaben über ben Umfang des bebauten Landes unb beffen 
Erzeugniffe haben wenig Werth. Im 3. 1783 foll erfteres 1,120,000 
Acres und ber. landwirthfchaftliche Ertrag 838 Millionen Doll. betra- 
gen haben unb für 1864 wird die fultivirte Fläche auf 120 Millionen 
Acred und der Ertrag auf mindeftens 1800 Millionen Dollars ange: 
geben, Die Erzeugniffe ber Induftrie follen 1200 Millionen und ber 
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Geſammtwerth des Privateigenthums 18,000 Millionen Soll. betae 
gen; diefe Summen find aber offenbar nur allgemeine Schägungen und 
um Vieles zu nieder. Im Jahre 1860 beclarirte man zu Steuer: 
zweden dad Privateigenthum zu 16,102 Milivnen Doll, und zwar 
11,272,053,881 D. für das Immobiliarvermögen und 4,830,880,253 
Doll. für das Mobiliarvermögen, und man kann in biefem Lande voll 
Lug und Betrug mit Sicherheit darauf rechnen, daß diefe Angaben we— 
nigftend um bie Hälfte zu gering waren, abgejehen von den Werthen, 
die fid) ganz ber Gontrolle entziehen, 3. 98. die 3300 Millionen Doll. 
Schuldpapiere ded Staats, die größtentheild im Lande verblieben, Sue 
welen, Schmuck und andere Koftbarfeiten. 

Genauer und vollftändiger find die Angaben, welche fid) auf 
Handel und Verfehr beziehen; aud) ift für biefe Intereffen immer bes 
jondere Sorgfalt gezeigt worden. Mit der Vermehrung ber Bolfszahl 
ift namentlid) der Verkehr ungemein geftiegen und bie Zahl ber Poft- 
ämter von 75 im Sabre 1790 auf faft 29,000 im 3. 1863 erhoben 
worden. In gleicher Weife beträgt die Länge ber Boftftraßen 265,000 
engl, Meilen gegen 1875 im Jahre 1790. Jedoch find diefe Straßen 
zur Hälfte nicht mit jenen Guropa'é zu vergleichen. ‘Der Briefverfehr 
betrug 1790 nur etwas über !/, Million Briefe, 1863 aber über 130 
Millionen. Telegraphenlinien mag ed an 18,000 engl. Meilen geben 
und etwa ebenfoviele neue find projectirt, da mehrere derartige tief in 
ben Weften und bis nad) S. Francisco reichen’ follen. Sehr reich ijt 
das Land an Kanälen und wurden deren (djon 1835 über 2800 engl. 
Meilen gerechnet. — e&t mögen fie eine Länge von 4500 Meilen ba^ 
ben. Der Aufwand dafür von etwa 100 Millionen Doll. rentirt fid) 
febr gut, felbft wo Eifenbahnen daneben laufen. In welcher Weife, 
trot biefer Parallelbahnen, der Verkehr auf den Kanälen geftiegen ift, 
beweift ber New: Mork-Eriefanal. Der Gütertranéport auf demfelben 
ift von 667,151 Tonnen im Jahre 1837 auf 21/5 Millionen Tonnen 
im 3. 1861, unb von 199,000 Doll. Einnahme im 3. 1823 auf 
3,160,000 Doll. im 3. 1863 geftiegen. 

Im Jahre 1861 waren 31,179 engl. Meilen Eifenbahnen 
mit einem Aufwande von 1,178,000,000 Doll. erbaut und find dazu 
pod) etwa 1000 Meilen inzwifchen gefommen, Diefelben find aber 
febr Leicht und oberflächlich gebaut und die Folge davon find bie zahl: 
reichen Unfälle, welche befannt werden. — Se mehr aber ber Verfehr 
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fteigt und fid) befeftigt, befto mehr geht man jedoch auch daran, orbent: 
liche Bahndämme u. dgl. zu errichten und die Sicherheit zu vermehren. 
Im 3. 1861 waren die Eifenbahnlinien auf bie einzelnen Staaten aljo 
vertheilt : 


Sio 3057 engl. Meilen. | Alabama 643 engl. Meilen. 
Bennfylvanien — 2943 „ = New⸗Jerſey aM... » 
Illinois 2925 , » (Gonnecticut 608 , » 
StemzS3Dorf 2809 „ " Vermont 575 „ ; 
Indiana 2058 „ » Jowa $39 „ B 
Virginia 1805 „ B | Kentudy — 531 „ E 
Georgia 1401 , " | Maine A76 „ : 
Maſſachuſetts 134 , . |. Maryland 406 „ : 
Tenneflee 1283 , ü | Texas 394 , ^ 
Süd-Carolina 978 „ E | — €ouiftana 328 „ S 
Misconfin 937 .  , | Florida 37 ,  , 
Nord:Barolinn ^ 887 „ : | Delaware 137 _ " 
Miſſouri 813 , E Rhode Sélanb 104 „ 2 
Michigan 807 , : Californien 70 „ 
Miſſiſſippi 698 , " Arkanfas 39 „ » 
New-Hampſhire 658 „ » 
Die Handelöflotte zählte 

1791 502,146 Tonnen, 1852 4,138,439 Tonnen, 

1822 1,324,692  , 1855 5,912,000. 

1842 2,092,390  , 1860 5,219,187  , 

1847 2,839,045  , 1864 1,664,516  ,, 


Im Jahre 1864 betrug bie Verminderung 3,554,671 Tonnen 
unb zwar hauptſächlich in Folge des Seceſſionskrieges. Der aller- 
größte Theil ber Handelsflotte gehörte den nördlichen Staaten an, nur 
etiva 1/5 ben Sclavenftaaten, Seit 1860 wurden nicht bloà burd) bie 
Kaper viele Handelsfchiffe vernichtet, fonbern viele Schiffe fuhren feitber 
aud) unter anderer Flagge und an 900 größere Bahrzeuge find an Aus» 
länder verfauft worden. Nach wieder hergeftelltem Frieden würde daher 
ber alte Beftand bald wieder erreicht fein. Bei der Schifffahrt [piclten 
bie Dampfichiffe eine erhebliche Role. Seit 1811, wo ter erfte 
Dampfer erbaut wurde, bis 1860 hat fid) bie Zahl diefer Schiffe bis auf 
2200 vermehrt; faft alle größeren Flüffe und Seen wimmeln von 
Dampfbooten jeder Art und ihr Tonnengehalt überftieg 900,000 Sons 
nen. Mit ber Reduction der Schiffszahl hat aud) die Zahl der Ma: 
trofen abgenommen , die 1845 an 100,000 betragen haben foll. Ihre 
jegige Zahl ift höchftens zu 75,000 anzunehmen, wovon etwa 7300 
auf bie Binnenfchifffahrt fommen. Es dienen übrigens feit zwei Jah— 
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ren viele norbamerifani(d)e Matrofen auf ausländischen, namentlich 

englifchen Schiffen, beſonders aud) um der Gonfcription zu entgehen. 
Wie febr der Handel Nordamerifa'd vor dem Kriege im Auf 

ſchwunge begriffen war, zeigt die Zahl ber ein- und auégelaufenen 


Schiffe. 


1832 
1849 
1858 
1860 
1861 


17,000 Schiffe von 2,705,030 Tonnen. 


Diefelben betrugen: 


40,513  , 
32,051 , 
42,000 „ 
43,524 „ 


, 8,798,269 
, 13,407,837 
, 17,065,125  , 
, 14,392,826 


" 


m 


Ueber bie Zeit beà Seceffiondfkrieges liegen zwar aud) Notizen vor, 
fie haben aber ald ausnahmsweife feinen Werth. Im Jahre 1860/61 
find in den einzelnen Staaten ein= und ausgelaufen: 





I. Ausgelaufen von! 


Maine 

Neu: Hampfhire 
Vermont 
Maflachufetts 
Rhode Island 
Gonnecticut 
New-Morf 
New⸗Jerſey 
Pennſylvanien 
Ohio 
Michigan 
Sllinvis 
MWisconfin 
Galifornien 
Dregon 
Delaware 
Maryland 
Virginien 
Nord-Carolina 
&iüb:Garelina 
Georgien 
Nlabama 
Rlorida 
Louiſiana 
Teras 


Zuſammen 


| 
| 
| 
| 


I 





| 91,564 - 


edic. 


24 


Zufammen 


- 
| 


Tonnen, Schiffe. | 

| | 
324,874 | 937 
5,448 6 
28,336 |. 150 
792,766 | 1,137 
24,849 52 
22,024 68 
4,411,855 | 5,386 
10,149 | 28 
187,567 | 430 
62,661 | 229 
214,117 | — 661 
150,423 | | 305 
54,263 | 90 
279,055 313 
14,774 | 17 
3,577 | 14 
208,858 | 877 
44,319 | 92 
29,204 | 136 
52975 | ^ 75 
15,553 26 
64,794 | 72 
60,672 | 300 
76,935 104 
11,337 14 


7,151,358 | 11,079 


Dabei amerifanifche 





Tonnen. 


230,517 
2,003 
7,747 

341,465 

11,202 
13,024 
3,102,162 
7,892 
145,319 
37,412 
111,114 
138,424 
48,610 
240,891 
14,391 
3,057 
147,632 
30,787 
23,228 
37,213 
10,429 
52,009 
57,762 
67,711 
7,306 


— 4,889,313. 
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Shi Zufammen 
ean. Tonnen. 
U. Winaslaufen. in | 

Maine 1,016 | 254,525 
Neu-Hampf hire AB | 5,639 
Vermont 454 32,077 
Maflachufetts 4,188 898,570 
Rhode Island 179 35,112 
Gonnecticut 177 34,966 
New⸗Nork 11,677 4,568,083 
New⸗-Jerſey 21 2,781 
Bennfylvanien 643 198,737 
Ohio 555 | 87,229 
Michigan 780 161,441 
Illinois 201 82,398 
Wisconſin 122 58,517 
Galifornien 332 205,602 
Oregon 13 7,505 
Delaware 4 779 
Maryland 614 225,110 
Columbiadiſtrikt 3 399 
Virginien 186 95,538 
Nord:Barolina 109 . 17,637 
Süd-Carolina 127 56,371 
Georgien 28 16,664 
Nlabama 80 67,646 
Florida 271 50,525 
Kouifiana 113 68,993 
Teras 21 | 8,451 

Bufammen 21,960 | 7,241,471. 


(41 3907 





Tonnen. 





161,204 
2,099 
10,193 
446,349 
16,439 
23,607 
3,250,586 
134 
158,556 
62,498 
140,301 
70,465 
50,437 
162,121 
7,122 
779 
169,555 
168 
82,144 
13,274 
34,297 
8,508 
43,950 
47,663 
58,724 
2,744 

— 5,023,917 


Ueber den Werth ber Ein- unb Ausfuhr werden zwar die be: 


jchworenen Declarationen veröffentlicht, 


aber diefelben bleiben immer 


hinter ber Wahrheit zurüd. In welchem Grade dies aber gefchieht, 
ijt jedoch nicht anzugeben, felbft wenn man bie Ausfuhr nad) einem 
anderen Lande mit dem dort angegebenen Werth ber betreffenden Gin: 
fuhr vergleicht, da nicht blos Fracht unb Verficherung bingutreten, fon- 
bern auf beiden Seiten ber Handeldgewinn u. dgl. nicht gleichmäßig 
hinzugefchlagen find. Mit Einrechnung der Baarfummen, die wie 
Handeldöwaaren berechnet werden, betrug bie 





1854/55 
1855/56 
1856/57 
1857/58 
1858/59 
1859/60 
1860/61 


Amerika. 


Einfuhr. 


Dollars. 
261,468,520 
314, 639,942 
360, 890, 141 
282,613,150 
338,768,130 
362,166,254 
335,651 ,153 








Ausfuhr. 





Dollars, 
275,156,846 
326,964,908 
362,949,144 
324,644,421 
356,789,462 
400,122,296 
249,344,913 
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Im legtgenannten Jahre traf Ein» unb Ausfuhr auf die einzelnen 
Staaten in folgender 9Beife : 














x usfu 5 Y 
DRNMIES WBaare. ee DRE | fremde Waare. Einfuhr. 
Dollars. Dollars. Dollars, 

Maine 4,320,125 207,334 dues | | TH 1,932,005 
New-Hampfhire 6,162 20,887 
Vermont 244,657 564, 416 | 3 ,459, 811 
Maſſucheſetts | 13,992,442 2,580,294 | 45,399,844 
Rhode Sélanb | 249,577 5,720 | 543,652 
Connecticut 413,636 7,684 753,309 
New: Morf 143,563,833 15, 042, 685 231, 402, 726 
New⸗Jerſey 46,067 — 5,510 
Pennſylvanien 9,903,070 110,027 12, 628, 348 
Ohio 683,195 — '9A5, 606 
Michigan 330,752 — 556, 718 
Illinois 3, 322, 343 — 71 "348 
MWisconfin 785,832 8,230 
Galifornien 10,418,412 1, 739, 015 8,506,506 
Dregon 121,273 — 5,130 
Delaware 100, 553 — 1,004 
Maryland |! 42,949,625 290,718 9,449,105 
Eolumbia:Diftrift — — 1,285 
Birginien 3,760,624 — 791,907 
Nord: Carolina 400,669 — 170,423 
Güb-Garvlina 5,455,581 — 806,480 
Georgien 311,540 — 175,328 
Alabama 8,472,001 — 368,357 
Klorida 628,808 8,970 155,051 
Louiſiana 6,823,357 88,564 11,960,869 
Teras 1,195,352 — 225,714 

Zufammen 228,699,486 20,645,427 335,651,153 


Ueber bie fremden Länder, mit welchen Norbamerifa Handel treibt, 
gibt nachfolgende Weberficht vom Jahre 1860 Auskunft, wobei jebod) 
für 26,933,022 Doll. wieder ausgeführte frembe Erzeugnifie fid) be: 
fanden : 
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Ausfuhr. | Ginfuhr. 
Dollars, | Dollars. 

Rußland 2,833,325 1,557,868 
Schweden unb Norivegen 1,516,345 | 532,984 
Dänemarf 1,328,548 | 216,925 
Hamburg 7,065,826 9,827,793 
Bremen 11,312,882  . 8,670,814 
Andere deutfche Häfen 49,250 36,464 
Niederlande 3,972,331 | 2,869,959 
" Kolonien 895,407 1,631,347 
Belgien 4,559,748 | 2,558,873 
Großbritannien 203,436,259 | 138,698, 448 
„ Kolonien in Amerifa 22,706,328 | 23,851,381 
A in Meftindien u. Afrifa 7,384,583 4,602,614 
E in 9tuftvalíen 4,119,287 128,800 
u in Oftindien 1,240,650 | 10,692,342 
Franfreich | 62,206,278 | 43,919,549 
„Kolonien 843,949 | 190,078 
Spanien 6,479,300 | 3,042,051 
, Gua 12,382,869 | 34,032,276 
, entere Kolonien 2,333,625 | 7,417,987 
Portugal 402,303 | 226,440 
Sstalien 5,073,378 | 4,734,518 
Defterreich 1,038,904 | 732,645 
Sriechenland — | 134,651 
Türfei unb Egypten 886,188 | 1,041,959 
Uebriges Afrifa 2,370,843 1,755,916 
Haiti 2,673,682 | 2,002,723 
Domingo 169,300 383,098 
Mericv 5,354,073 | 6,935,872 
Gentralamerifa 149,698  . 331,258 
Neugranada 1,795,499 | 3,843,568 
Benezuela 1,147,900  : 2,883,464 
Brafilien 6,280,255 21,214,803 
Uruguay 789,358 | 908,750 
Argentinifche 9tepublif 999,708 | 4,020,848 
Chili 3,268,673 2,072,912 
Peru 987,672 308,452 

Ecuador 19,545 — 
Sandwichinfeln 747,462 367,859 
Inſeln des flillen Meeres 65,974 112,401 
Japan 438,774 | 55,091 
China 8,906,118 | 13,560,587 
Andere Häfen Aftens 108,969 | 49,634 
Wallfiſchfahrt 112,263 | 595,922 
Berfchiedene Be — | 168,330 
Bufammen | 400,152,296 362,166,254 


Falliſſements find in Nordamerifa níd)t fo zahlreich, ald man 
nad) bem Charakter der Leute erwarten follte; da fie aber gegenfeitig 
ihre Schliche unb den gewohnten Betrug fennen , fo vergleichen fie fid) 
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lieber gütlid). Es fjollen daher im Jahre 1860 nur 3676 Falliffe- 
ments mit etwa 70 Millionen Dollard Schulden vorgefommen fein, 
während 1857 zur Zeit der Handelskriſe die erftere Zahl 4937 und 
bic Schuldenmaffe 2913/, Millionen Dollars erreichte. 


Ueber ben Aufichwung ber Induftrie und Fabrikation fehlt e8 an 
ftatiftifchen Nachweifungen ; aber er geht ſchon aus der einfachen That- 
jache hervor, daß in ber Union erbaute Locomotiven und Schiffe nad) 
Europa verfauft werben und das Land bereità über 111/, Millionen 
Baumwollfpindeln befígt. Im 3. 1860 waren 128,000 induftrielle 
Etabliſſements mit 1050 Millionen Dollars Kapital vorhanden, welche 
1,000,000 männliche und 285,000 weibliche Arbeiter befchäftigten, 
für 1312 Millionen Dollars Nohmaterial verarbeiteten unb für 1900 
Millionen Dollars SBrobucte lieferten. 


Wie es fünftig mit ber politifchen Geftaltung Nordamerikas gehen 
wird, läßt fid) nod) nicht vorausfehen, wenngleich eine Unterwerfung 
ber Südftaaten wegen ihrer Erichöpfung jegt mehr alà je in Ausficht 
geftellt wird. Die Gonftitution der vereinigten Staaten batírt vom 1. 
März 1789. Hiernach befteht der Kongreß aus dem Senat unb dem 
Repräfentantenhaus, welche beide am erften Montag im Dezember fid) 
verfammeln. Im den Senat wählt jeder Staat zwei Senatoren, zu: 
jammen alfo 68 unb zwar auf 6 Jahre von den Legislaturen gewählt 
mit Erneuerung eines Dritttheild alle zwei Jahre. Der Vicepräfident 
ber Union ift Präfident ded Senats, hat aber bfo8 bei Stimmengleidh- 
heit die Entjcheidung zu geben und fonft nicht zu ftimmen. Das 9te 
präfentantenhaus zählt nad) dem jüngften Genfué und bem Gejege 
vom 4. März 1862 241 Mitglieder, die vom Volke auf zwei Jahre 
gewählt werden, Nach dem Cenſus ber weißen Bevölkerung, wozu 
2/, der Sclaven gezählt werden, beftimmt fid) die Gefammtzahl der 
jeweilß zu Grund zu legenden Bevölferung und dann wird mit ber Re— 
präfentantenzahl in die Zahl ber Bevölkerung getheilt und auf die 
erhaltene Theilungsfumme ein Abgeorbneter gewählt. Die auf bie 
Zerritorien entfallenden Nepräfentanten werden nur Delegated genannt 
und haben fein Stimmrecht Ihre Zahl ift jet fieben. Der Präfident 
unb Vicepräfident werden burd) allgemeine Abftimmung des ganzen 
ftimmfähigen Volkes gewählt, jebod) gewöhnlich Nachdem die großen 
politifchen Parteien fid) über ihre Kandidaten allgemein geeinigt haben. 
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Die Amtsdauer geht je vom 4. März bis zum 3. März und beträgt 

4 Jahre, 

Die bisherigen Präfidenten der Vereinigten Staaten waren: 
1789—93 George 9Bajbington aus Birginien, 

1793—97  derfelbe, 

1797—1801 John Adams aus Maffachufetts, 

1801—1805 Thomas Iefferfon aus Virginien, 

1805—1809 derſelbe, 

1809— 1813 John Madifon aus Virginien, 

1813— 1817 derfelbe, 

1817— 1821 James Monroe aus VBirginien, 

1821—1825 derfelbe, 

1825— 1829 John Duincy Adams aus Maffachufetts, 

:1829—1833 Andrew Sad[on aus Tennefler, 

1833 — 1837 derfelbe, 

1837 — 1841 Martin van Buren aus News Morf, 

1841—1845 William H. Harrifon aus Ohio, ftarb am A. April 
1841 unb für ibn trat ber Vicepräfident John Tyler 
aus Virginien ein, 

1845 —1849 James $nor Polk aus Tennefler, 

1849—1853 3adjary Taylor aus Louiftana, ftarb am 9. Juli 1850 
unb für ihn trat der Bicepräftdent Millard Fillmore aus 
Stemz3)otf ein, 

1853— 1857 Franflin Bierce aus Neaw-Hampihire, 

1857 —1861 James Buchanan aus PBennfylvanien, 

1861-1865 Abraham Lincoln aus Illinois (für 1865—69 wieder 
gewählt). 

Bon ber Unionsregierung hängen bie oberen Gerichte, das Poft- 
und Zollwefen vorzugsweife ab. Der oberfte Gerichtöhof (supreme 
court) in Waſhington hat einen Oberrichter unb 8 beigeorbnete Richter 
und beginnt feine Seffion am erften Montage des December. Es be: 
ftehen unter ibm 9 Kreisgerichte (Circuit courts) nebft einem ſolchen 
befonderen für Galifornien und Columbia, welche jährlich zwei Mal 
Sigungen halten. Im jedem Staate beftehen Bezirfögerichte, im 
Ganzen 51. Endlich gibt eà einen Bejchwerbehof (Court of claims) 
in Wafhington, ber über 9In[prüd)e unb Beſchwerden ber Regierung 
entjcheibet, 
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Die Finanzen der Union, vorzugsweife aus Zöllen und Lund- 
verfäufen Derrübrenb , waren früher blühend und hatten bi8 1857 faft 
regelmäßig Ueberjchüffe; von ba an find fie aber rafch in Verwirrung 
gerathen und fonnten fortwährende Deficits und Anleihen nicht mehr 
vermieden werden. Zu Anfang ber Union wurde der Bedarf von etwa 
8 Millionen Dollars auf den Werth ded angebauten Landes repartirt 
und hiernach über bie einzelnen Länder vertheilt. Später waren fie 
ziemlich manbefbar und betrugen 


Dollars. Dollars. 
1792 3,652,044 1 4830 — 24,980,888 
1795 5,926,216 1835 34,163,035 
1800 10,624,997 | 1840 — 16,993,858 
4810 — 9,299,737 | 1845 — 29,769,134 
4815 — 15,411,634 1850 — 43,375,798 
1820 — 16,779,331 1859 — 53,405,071 
1825 21,342,906 | 1862 51,935,720 


Aber damit fonnten natürlich in legterer Zeit bie Ausgaben nicht mehr 
beftritten werben, obſchon 1856 [aft 20 unb 1857 faft 24 Millionen 
Dollars mehr eingenommen ald ausgegeben wurden. Im 3. 1858 
betrug dad Deficit 35 Millionen und auch fir 1859 mußte für 
28,287,400 Dollars Geld aufgenommen werden, wogegen fid) für 
1860 ein Deftcit von nicht einer Million Dollars ergab. 

Im Sabre 1861 — 62 (Ende 30. Suni) wurden 49,056,397 D. 
62 Gté. an Zöllen, 152,203 D. 77 Gté. aus verfauften Staatslän- 
bereien, 931,787 D. 64 Ets. aus verfchiedenen Quellen und 1,795,331 
D. 73 Gté. aus den direkten Steuern vereinnahmt. Im I. 1862 — 
63 betrugen die ordentlichen Einnahmen 180,495,345 D. 60 Gté. 
und für 1863—64 waren fie auf 223,025,000 D., nàmtid) 70 Mit. 
aus Sóllen, 150 Mill. aus direften Steuern, 3 Mill. aus verfchie- 
denen Quellen und 25,000 Dollar aus verfauften ànberelen vere 
anfchlagt. Dagegen betrugen die Ausgaben 1861—62 570,840,7001/, 
D., 1862—63 988,558,777 D. 62 Gté. unb ber Voranfchlag für 
: 1863— 1864 betrug 845,413,183 D. 56 Gté. Allein bie Wirklich⸗ 
feit geftaltete Manches davon anders unb nad) bem Berichte des Finanz: 
miniſters Chaſe vom 22, Februar 1864 betrugen bie betreffenden SBoften 
nad) bem wirflichen Ergebniß und fünftigen Boranfchlage Vigente 
Summen (in Pfund Sterling) : 


Schulb: 1860 13,299,733 1863 225,625,883 
1861 18,658,691 1864 346,397,667 
1862 105,587,509 | 1865 458,302,913 

Vergleichende Statiftif. 4A 
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Berzinfung derjelben: 
1860 630,372 || 1863 5,077,997 
1861 — 821,390 | 1864 12,148,898 
1862 2,708,455 || 1865 17,533,004 
Anlchen wurden gemadt bis babin: 
1860 4,965,954 | 1863 159,4183,031 
1861 8,595,833 | 1864 121,971,252 
1862 108,766,M48 | 
(6 fo ft eten Heer. Flotte. 
1860 3,369,562 ı 2,364,096 
1861 — 4,718,921 | 2,552,009 


1862 80,979,139 8,762,745 
1863 123,059,260 | 12,979,693 
1864 181,823,308 || 23,199,011 


Grtrag ber Zölle: 
1860 10,921,460 | 1863 14,180,624 
1861 8,197,746 | 1864 14,899,798 
1862 10,073,182 | 


Direfte Steuern: 
1862 368,651 
1863 304,949 


Subirefte Steuern: 
1862 7,928,114 


Direfte und indirefte Steuern: 
1864 15,934,232. 


Die Einnahmevermehrung erfolgte vorzugsweile burd) Wieder: 
einführung ber Grundfteuer und Erhöhung der Zölle unb Accife ober 
neue Zölle unb Acciſe auf verfchiedene Gegenftände, wie Spirituofen, 
Zuder, Kaffee, Thee u, dgl. 

Die Staatsfhuld betrug vor Ausbruch des Kriegs (April 
1861) erft 74,178,875 Dollars 62 Gté, Seither mußten aber eine 
Reihe von Anlehen gemacht werben , wie aus obigem Berichte Chaſe's 
hervorgeht, unb war im Hochfommer 1864 nad) Chaſe's Rücktritt 
vom Amte ber Stand der Schulden folgender: 























| Kapital. | 3infenerfordernis. 
1) in Gold verzinglich | 860%/, Mill. Doll. | 52 Mill. Doll. 
2) in Bapier verzinslich 39274 „ " 21! , : 
3) unverzinslich 486%, , m 





Zufammen etwa | 1740 Mill. Doll. —— 
Man berechnete zu gleicher Zeit, daß die Einfuhrzöffe 1031/,, bie 
Steuern 109, Verfchiedenes 36, zufammen 2481/, Millionen ergeben. 
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Die Steuern follten jedod 300 Mil. eindringen und waren bann nad 
der Berzinfung nod) 330 Mill. für laufende Ausgaben vorhanden, 
aber A400 Mill. erforderlich. Die verzinsliche Schuld würde nad) biefer 
Berechnung dann 1650 Mill. betragen. — Am 9. Auguft 1864 wurde 
der Stand der Schulden alfo angegeben : 











Mit Gold verzinslich 884,634,192 Doll. 
In Bapier 424,841,562 „ 
Unverzinslich 522,806,911 „ 
Schuld burd) Berzinfung erlofchen 367,170 „ 

4 Sufammen 1,832,649,835 Doll. 


wofür 74,871,669 Doll. Zinfen zu bezahlen waren. — 9temz3)orfer 
Berichte vom 1. September 1864 berichten, daß Subfeription auf eine 
Anleihe von 931 Mil. zu 6 Proz. und 1881 tilgbar eröffnet worden 
fei. Am 22. Auguft war der Stand der Schulden 1,859,274,000 
Doll, und man berechnet, daß fie bis zum. Mär 1865 2,653,527,101 
Doll. betragen werde. 


Die Südftaaten haben inzwifchen auch eine ungemein große Schuld 
contrahiren müflen. Ende 1862 ertrugen ihnen die Zölle 668,566 
Doll, und die Kriegsſteuer 16,664,513 Doll. und erheblidy mehr mögen 
in den nächften Jahren die Einfünfte betragen haben, Die ungeheuren 
Ausgaben für Regierung und Sriegführung mußten daher burd) An: 
(eben beftritten werden. — 9tad) bem Berichte an ben conföderirten Gongref 
vom Juli 1864 war ber Stand der füdftaatlichen Finanzen folgender: 


Schuld Ende September 1863 1069 Mill. Doll, 
Ausgaben bis 1. Juli 1864 475 „ : 
Papiergeld mit Zwangscours Ende 1863 600 , » 





Zufammen 2144 Mill. Doll. 
Hierzu die nordſtaatliche Schuld 1833  , a 


ergibt eine Gefammtſchuld von 3977 Mill. Doll. 


Außer diefer nod) fortwährend zunehmenden Staatsfchuld haben 
die einzelnen Staaten nod) bejondere Budgerd und Schulden, welche 
unftreitig (eit bem Kriegsausbruche aud) geftiegen find. Im S. 1859 
wurbe vom Brivatftatiftifer 3. G. Horn ín Paris darüber folgende 
Neberficht zufammengeftellt (Siehe Tabelle Seite 692): 


Dad Militärwefen war in 9torbamerifa früher febr einfach 
beftellt, weil ein Heer zu auswärtigen Kriegen nicht erforderlich war 
unb für bie Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern und beà Fries 
dens mit den Nadybarn ein geringer Beftand ausreichte. Eine Gon: 

44* 
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E: Einnahme. | Ausgabe. | e. | Binsbetrag 

Galifoxnien 4, 218, 139 | 992, 553 3, 885, 000. 21, 950 
(Sonnecticut | 754, 545 | | 762,383 | | | — 
Ill inois 376,506 | 380,989 | 11, 138, ASA | 668,000 
Indiana 81,417 | 1,303,728 | 10,286,856 | 550,000 
Jowa 275,328 | 241,145 | 322,295 21,000 
Maine 373,985 | 346,039 | 1,037,387 | 41,940 
SRaffadyufetté 2,435,139 | 2,515,935 | 6,363,184 | 70,000 
Michigan 863,720 | 848,016 | 2,337,630 | 140,258 
New: amy[fire 177,352 | 149,549 — — 
Sem Jerſey |. 212,400 | 202,412 95,000 | ,700 
New: Dort | 13,149,693 | 14,358,215 | 32,441,944 | 1,900,000 
Ohiv | 3788,72 | 4.230,542 | 17,303,153 1.023.139 
Pennſylvanien 4,139,778 | 6,757,887 | 39,134,153 | 1,976,718 
Rhode Island | 189,989 195,769 386,311 — 
Vermont 178,853 | 179,163 — | = 
MWisconfin | 1,119,408 994,734 100,000 | 7,000 
Alabama | 945,900 | 685,735 | 5,098,000 | 257,000 
Arcanfas 224,634 | 184,910 | 3,092,622 , 185,557 
9torb: Garolina 512,905 : 500,000 | 13,978,505 | 547,770 
Süd⸗Carolina 593,962 | 591,546 | 6,192,743 209,388 
Delaware 60,725 41,928 — — 
Florida 91,124 68,772 | 158,000 11,060 
Georgien 1,032,879 874,400 | 3,170,750 164,775 
Rentudy 983,623 883,887 5,574,244 | 335,000 
Louiſiana 1,819,742 | 1,872,053 | 10,023,903 | 300,000 
Maryland 1,200,553 1,199,390 | 14,854,204 | 600,000 
Wiſſiſſippi 624,020 707,015 | 7,271,707 | 136,000 
Miffouri 897,820 911,672 | 19,038,000 35,805 
Tenneflee 124,047 852,134 | 16,643,607 248,571 
Teras | 424,771 314,078 ' — — 
Virginien | 4,326,550 | 4,222,537 30,005,159 | 1,705,000 

Zufammen | 43.929,519 | 48,417,472 | 204,921,272 | 11,385,655 








feription einzuführen, tar mit ben Landesverhältniſſen nicht vereinbar 
unb auf ein geworbenes Heer durfte inan. aud) nicht allzuviel Koften 
verwenden. Es beftand daher das Princip der allgemeinen Kriegs: 
pfliht auf 3 Monate für Jedermann und wurden auch jährliche 
lebungen ber Milizen abgehalten ; für das ftehende Heer fand aber 
Anwerbung gegen ein Handgeld von 200 Doll., fünfjábrige Dienftzeit 
und Belohnung mit 180 Acres Ländereien nach längerer Dienftzeit 
ftatt. Dieſes ftehende Heer umfafte 19 Regimenter Infanterie, 6 
Regimenter Gavalerie, 5 Regimenter Artillerie, Geniecorps und Corps 
des topographifchen Burcaus mit einem Beftande von 2388 Offizieren 
und 40,626 Unteroffizieren unb Gemeinen. Der Kriea mit ben Süb- 
ftaaten erforderte fobann eine bedeutende Vermehrung der Streitkräfte 


ARTE DET EN ER ER aan r 
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burd) Anwerbung, Freiwillige und Conſcription. Der Praͤſident orbe 
nete fodann nad) unb nad) folgende Aufgebote an : 


1861, 16. April 75,000 Mann. 
— 4 Mai 64,748  , 
—  Syuli bis December 500,000 „ 

1862, 1. Suli 300,000 

1863, 4. Auguft 300,000  , 

1864, 1. Februar 500,000 „ 
— 4. Juli 500,000 „ 


Zufammen 2,239,748 Mann, 


Man darf jebod) nicht glauben, daß jeweils die betreffende An- 
zahl Soldaten eintrat, denn die betreffenden Berhältniffe Nordamerikas 
machten einen großen Unterfchied zwiſchen Aufgebot und wirflichem 
Beftande. 

Das Aufgebot umfaßt nämlich jeweild die ganze Union und baber 
auch die Seceffionsftaaten, welche natürlich ben fie betreffenden Theil 
nicht ftellen, Nach bem Eenfus von 1860 fol dad Truppenaufgebot 
2,108,846 Mann betragen, bie loyalen Staaten haben aber bió Ende 
1863 davon nur 1,258,761 geftellt, wovon 497,875 Milizen nur auf 
3—9 Monate einberufen waren. Die eigentliche Armee betrug daher 
nur 760,886 Mann. Bon dem legten Aufgebot von 500,000 Mann 
trafen blos 360,000 Mann auf bie loyalen Staaten. Bon ber nad) 
obigem Cenſus vorhandenen Miliz von 3,070,987 Mann entfallen auf 
bie Ioyalen Staaten 2,593,060 Mann. Sn. der Arınee befanden (id) 
in legter Zeit an 100,000 Fremde und Nichtpflichtige und von der 
Miliz ftand nur ber vierte Theil bei derfelben. Die Verlufte waren 
nicht unerheblich, jedoch wird bie Sterblichkeit in der Armee feit Aus- 
brud) des Kriegs bis Ende 1863 nur auf 67/44 Proz, oder jährlich auf 
21/, Proz. angegeben. Unter dem Heere befinden fid) auch viele Neger: 
regimenter. 


Für die Flotte hatte bie Union von jeher beffer gejorgt unb ber 
Beitand derjelben war am 4. März 1861 74 Schiffe. Außerdem war 
aber die Einrichtung getroffen, daß viele Privatpampfer gegen eine 
jährliche Subvention fo erbaut worden waren, daß fie auf Berlangen 
ber Regierung in fürzefter Zeit in wirkliche Kriegsfchiffe umgewandelt 
"werden konnten. Im Oftober 1862 war fobann ber Beftand ber Flotte: 
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= " 1 
| Zahl. | Kanonen. Tonnen. 
— ca ERBEN WE acto pte tp Di 















1) Dampfer. 


Schrauben: Fregatten 228 18,272 


e Korvetten 1. Klaſſe 133 11,955 
" " 4. , 167 23,992 
» . Sanenenboote 108 14,033 
* Dampfer (neue) 215 23,490 
„ kalte) 27 2,590 
Gepangerte Schiffe 261 59,808 
Ratbampfersffregatten 49 ^ 8,003 
z Kanonenboote (neue) 296 36,367 
: 2 (alte) 1 | 32,190 
Raddampfer 250 | 38,617 
Kanonenboote, Transportichiffe u. f. w. 108 | 26,544 
Bufammen 323 1853 | 265,861 
2) Segelidiffe. 

Linienſchiffe 6 504 16,094 
Fregatten 6 300 10,237 
— 16 289 14,305 
A 30 (| 900 
edP tdife u. f. m. 93 | 139 18,087 
Schooner 29 69 | 5,821 
Barfen 18 92 8,432 
Yachten 2 . 2 200 
— A Bufammen - J 140 1415 | 74,076 

3) Panzerſchiffe. 
Hölzerne Banzerfchiffe zur See 56 | 19,005 
Eiſerne 42 22,611 
Hölzerne u auf Btäfen 131 | 8,172 
Eiſerne — 32 |; Á 1,020 
Sufammen | | — 261 | 50,808 


Die Bemannung umfaßte 40,000 Offiziere und Gemeine, unter 
erfteren A Eontreadmirale, 5 Stellvertreter berfelben, 16 Commobdores, 
39 Kapitäns, 90 Bommandeers, 144 Lieutenant-Commandeers, 104 
gieutenanté, ferner 38 Dffiziere in Dispofttion und 60 außer Dienft. 


Ende Auguft 1864 wurde die Reorganijation und Vermehrung ber 
Flotte vollendet und feit 18. Auguft ift die active Flotte in 10 große 
Escadres getheilt. Das Flottenperfonal befteht bemnad) aus 14 Gontre: 
abmirälen, 48 Gommoboren, 61 Kapitänen 1. Kl., 112 folhen 2. Kl., 
114 Kapitänlieutenants, 108 icutenanté, 50 Schiffsfähnriche unb 
00,000 Matrofen. Es wurden vorzüglich Banzerfchiffe erbaut, befon=, 
ders fog. Monitors mit [eid)terem Tiefgange. 


Auch die Südftaaten haben große Aufftelungen an Mannjchaft 
gemacht und Panzerfchiffe, Widderfchiffe 2c. erbaut; eine nähere Auf: 
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ftellung ift aber nicht zu geben. Ihre Haltung war im Ganzen mehr 
eine Defenfive und daher ber Verbrauch der &anbfráfte nicht fo ftarf. 
Zur See führten fie hauptfächlic mit Kaperfchiffen Krieg, welche viele 
‚nordftaatliche Handelsfchiffe vernichteten. 


2) Sterico 


Mexico, bis 1810 Ipanifche Kolonie, dann bis 1821 mit Spa— 
nien in Krieg, abwechſelnd Kaifertbum und Nepublif unb feit Frühjahr 
1864 burd) Berufung des Erzherzogs Ferdinand Marimilian von 
Deiterreich Kaiſerreich, war von jeher eines ber unglüdlichiten Länder 
Amerika's, denn feit 1821 gab es darin bereits über 260 verjchiedene 
Aufftände und der Bürgerkrieg hörte niemald auf, Für zahlreiche fta- 
tiftiiche Erhebungen ijt daher bier fein Boden und fie find aud) im 
Ganzen unficher. Nach der Zählung von 1857 und’ der durch bie Gon- 
ftitution von 1857 feftaefeten Eintheilung umfaßte das anb: 





Geogr. Quadr.- Quadrat 





Stauten. Meilen, 9equa&. Einwohner. 

Aguas calientes. (ned) zu Zacatecas 
gerechnet) | 86,329 
Chiapas | 906 2,385 167,472 
Chihuahua 4,888 12,860 164,073 
(Selima 157 414 62,109 
Duranao | 2,350 6,184 144,331 
(Buanajuato | 591 1,556 | 729,103 
Guerrero 1,387 3,650 | 270,000 
Jalisco | 2,390 6,289 804,058 
Merico 756 | 1,988 | 1,029,629 
Micvacan 1,246 | 33270 554,585 
Nuevo Leon und Goahuila 3,858 10,150 213,369 
Dajaca 1,577 | 4,150 525,938 
Puebla 668 1,756 658,609 
Queretaro | 116 | 305 | 165,155 
&, €uià Stoteft | 1,519 3,997 397,189 
Zinaloa | 1,621 4,266 160,000 
Senora 6,244 | 16.428 139,374 
Tabadco | 803 | 2,111 70,628 
Tamaulipas 1,447 3,807 | 109,673 
Tlarcala | 87 228 90,158 
SReracrug 1916 .— | 3,199 | 349,125 
Yucafan 2,182 5,44 | 668,623 

Gampedye | 

Zacatecas | 1,520 3,999 | 290,789 
‚ Diftriet Merico 5 13 | 269,534 


Gebiet Californien | 2,780 7,311 n 12,000 
8,137,853 


- Sufammen | 40,314 | 106,066 - 
I 1 
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Eine von ber Geiftlichfeit nad) Diöcefen gemadyte Aufnahme ber 
Bevölferung ded Jahrs 1862 ergab folgende Refultate: 





— fultivicten 











Diöceſe. | Landes. Einwohner. 

Merico | 182,600 1, 586,000 
Michoncan | 168,800 1,381,153 
Guabafarara | 146,600 1,275,300 
Puebla 124,500 1,108,900 
Yucatan 65,800 712,000 
Dajaca 88,300 | 628,600 
Potoſi | 43,200 | 417,200 
Durango 59,400 | 318,600 
Nuevo €eon | 67,800 | 334,200 
Sonora 23.300 | 318,000 
Ehiapas 36,700 | 185,000 
Zufammen 4,007,000 | 8,295,553 


Die Bewohner bilden ein febr buntes Gemijd) von Nationalitäten. 
Nur ein geringer Theil find Europäer von reinem Blut, die meiften 
Meißen haben ihre Farbe nicht rein erhalten und theilen fid) in Ehape: 
tone& und Creolen, 1?/, Millionen an der Zahl. Die Farbigen ent: 
ftanden aus der Verbindung von Europäern mit Eingeborenen und 
zahlen an 23/, Millionen, die Indianer 33/, Millionen und ber Reit 
find Neger. Uebrigens find die Neger noch keineswegs ganz unter: 
worfen oder alle zum Chriftenthume übergetreten. Sonft ift bie fatbo: 
lifche Religion Staatöreligion und zerfällt das Land in die Erzbisthü— 
mer Merico, Michoncan und Guabalarara mit jegt 15 Bisthümern 
(feit 1863). 


Die hauptfächlichften & t àb te finb:. 


Merico 205,000 E. | Saltillo 19,898 ($, 
Guadalarara 90,000 , | Chihuahua 14. 000 , 

Puebla 85,000 „ | Monterrey 13,534 , 
Guanajuato 48,954 „ | Guliacan 12,000 ,, 
San Luis 40,000 „ | Toluca 12,000 „ 
Eolima 31,774, — 8,228 , 
Dueretaro 29,702 , | Ures 7,000 , 
Zacatecas 25,005 „ | San (friftobal 6,500 „ 
Morelia 25,000 „ | Victoria 5,500 „ 
Dajaca 25,000 , || Tirtla 4,500 „ 
Durango 22,000 „ || ©. Juan ®. 4,000 ,, 
Aguas calientes 20,000 „ | Zlascala 3, "463 z 
Merida 20,000 „ | £a Paz 500 „ 
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Das Land ift nur zum Theil cu(tioirt und gehört ben Weißen, 
vorzugsmweife aber dem Kleruß an, ber ein Vermögen von faft einer 
halben Miltiarde Biafter (Dollars) erworben haben folf, wovon freilich 
durch die 1859 von Juarez angeordnete Einziehung ber Kirchengüter 
wieder Vieles verloren gegangen ift. Der Aderbau ift gering, an 
Baumwolle wurden zwar 1863 150,000 Ballen (gegen 7200 im J. 
1862) gewonnen, aber die Induſtrie ift ſchwach, die Bergwerfe find 
nur theilweife und fchlecht betrieben und Ale materiellen Zuftände litten 
gewaltig unter den zahlreichen Unruhen. Merico hatte 1690 — 1852 
für 2735 Millionen Biafter und vorher etwa 8271/, Millionen (meis 
ſtens Silber) an edlen Metallen geliefert. Jet nimmt man feine jähr— 
liche Production edler Metalle auf etwa 35,625,000 Thaler ober 
24,937,500 Dollar an. Die offiziell befannt gewordene Ausfuhr 
von edlen Metallen (das meifte wird wohl gefchmuggelt) betrug an 
Pahos (Dollars) 











de ar 1858, | 1859. | 1860. 
———— — — — — — — — ————— Er 7 — 
Gold gemüngt: 321,722 261,347 117,101| 489,475) 290,936 
, Barren | -— | — | — | 13,220, 19,337 
Silber gemünzt | 7,653,341, 9,049,677. 1,822,894 4,507,881, 4,918,075 





» Barren x. | 10,958, 13,418; a 3,808, . 611,783 
| ! 


Der Sauptbafen ift Veracruz und betrug bafefbft der Handel (in 
Dollard) 


en an 


m — _ 





—— Ginfuhr. 
Lebens | Manufac | Me: Bu. ^ Ausfuhr. 
mittel. | turen. | taíle, Sonftiges. fommen. | 











1856 | 1,667,900 9,206,400 156,800! 6,689,600/17,720,500 8,943,000 
1857 1,157,500, 5,080,300, 140,000, 4,846,600 11,224,400 11,384,800 
1858 1,482,900 4,676,300,120,800| 3,758,500,10,038,500' 2,915,600 
1859 2,090,300 7,101,600/341,600| 4,494,400 14,027,900 ' 5,856,300 
1860 1,854,800. 7,467,600 Lia Lad LU Lada Led bas Lai eene 6,883,600 
Durdy: 


\hnitt — 4,650,600| 6,706,400| 198,600 4,686,200 13,241,800| 7,196,700 








Unter den Ländern der Einfuhr ftehen Großbritannien, Frank— 
reich, Storbamerifa und Hamburg oben an, 
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Der Shifföverfehr war 1856 in 





| Schiffe. Tonnen. 








"TREE Mc NM soup E 
Mazatlan, Seeichiffe 60 22,311 
Küftenichiffe 255 13,368 
Tampico > 226 20,384 
SSeracrug " 435 67,423 


| Der gelammte Schifföverfehr von Merico kann daher jährlich auf 
900 bis 1000 Schiffe von 130,000 Tonnen gerechnet werben. 


Wie có mit ber legten Verfaffung vom 5. Februar 1857 werden 
wird, nachdem bie von den Franzoſen octropirte Notablenverfammlung 
fid) am 10. Juli 1863 für das befchränfte Kaiſerthum erklärt hat und 
dafjelbe inzwifchen errichtet ift, muß erft erwartet werben ; ebenjo ob 
das Kaiſerthum Beftand behält und wirklich ben traurigen Zuftand des 
Landes verbefjern fann, bae feit (anger Zeit in finanzieller Zerrüttung 
fid) befand. Im Jahre 1856 waren die Einnahmen zu 81/5 Millionen 
PBiafter, bie Ausgaben zu 13,126,239 PB. veranfchlagt und fomit ein 
Deficit vorhanden. Die Schulden beftanden damals in 133,524,242 
PBiafter, wovon 75,615,992 $8. innere unb 5,163,546 PB. ungeregelte. 
In ber Folgezeit wurden neue Anleihen aufgenommen, 3. B. im Oc— 
tober 1857 eine fold)e von 2 Millionen Biaftern unb von 1 Million 
im Juli 1863, fo daß die Schulden auf 140 Millionen ftiegen. Im 
Auguft 1864 wurden die Einnahmen für diefes Jahr gefchägt zu 40 
Millionen Biafter, nämlich 16 Mill, Zöle, 12 Mill. Ländliche und 
ftädtifche Grunpfteuer, 3 Mil. Productiongfteuer, 3 Mill. Tabaf: 
fteuer, 2 Mil. SBatentfteuer, 2 Mill. Einregiftrirung, Stempel und 
Erbſchaftsſteuer. Davon follen 20 Millionen für bie Verwaltung 
ausreichen und 20 Millionen für Zindzahlung verbleiben. Zu ben 
bisherigen Schulden von 140 Millionen trat übrigens im Frühjahre 
1864 ein neues Anlehen von 60 Millionen zur Entſchädigung für die fran 
zöftjche SOccupation und wird gegenwärtig wieder ein neues Anlchen 
nothwendig, welches burd) Gonceffivnirung einer Banf und in anderer 
Weife ermöglicht werden foll. 
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Die Zolleinnahmen von Veraeruz betrugen (Biafter) : 





nn ne nn —— —— m 0 À— 








| Ginfuhr. | Ausfuhr, E 3ufammen, 
1856 4,785,920 243,035 5,028,955 
1857 3,111,122 374,383 3,485,505 
1858 2,256,962 100,617 2,356,879 
1859 3,493,612 172,356. 3,663,968 
1860 3,164,133 276,688 3,440,821 


Mährend ber SBfofabe unb ber franzöfifchen Deeupation waren fie 
faft ganz verfchwunden. Im J. 1864 nahm man aber wieder ein: 


Sanuar 78,135 3. 
Februar — 117,805 „ 
März 110,261 „ 
April 208,857 „ 
Mai 278,471 „ 
Juni 416,727 „ 


—  Buf. 1,210,256 3. 





was immerhin weit hinter ben früheren Einnahmen zurüdfteht, denn 
jelbft bie Höchfte Monatseinnahme vom Juni als den Durchfchnitt ans 
genommen , ergibt noch nicht die frühere Höhe. 

Die Marine umfafte bisher 9 Fleine Schiffe von 35 Kanonen 
und mit 300 Mann 93ejagung; eine Verftärfung wird wohl mit der 
Zeit erfolgen. — Im legten SBürgerfriege hatte Präfident Juarez mit 
Einſchluß der Nationalgarde ein Heer von 50— 60,000 Mann beifam- 
men. Früher mar der permanente Stand 15,816 Mann Infanterie, 
3948 M. (Gavalerie, 5325 M. Artillerie, 1064M. Genie und 200 9X. 
Sabetten , jener ber Miliz 64,946 Mann, wovon die Hälfte organifirt 
war. Rad) ber Occupation durch bie Franzoſen iſt aber bie Armee fo 
ziemlich als aufgelöft zu betrad)ten und bedarf biefelbe einer Reorgani— 
fation. Inzwifchen foll eine Hülfsarmee von 16,000 Mann ange: 
worben werben, nämlich 8000 Wranjofem in 2 Regimentern, 6000 
Defterreichern in 2 Regimentern und 1 Regiment von 2000 Belgiern, 
Die Koften dafür werden bem Lande febr fchwer fallen unb es ift über: 
haupt fraglid), ob der erforderliche Beftand aufgebracht werden wird, 
fo daß wohl nod) ein Theil der franzöfifchen Dccupationsarmee , bie 
35,000 Mann betrug, nod) eine Zeit lang zurüdbleiben muß. 
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3) Eentral:Amerifa, 


Gentral:Amerifa umfaßt in feinem nordweftlichen Theile bie zur 
Merifanifchen Conföberation gehörigen Staaten Yucatan, Sabaéco, 
Ehiapas, Soconusco und Theile von Veracruz unb Daraca unb ben 
größten Theil von Britiich-Honduras ober Belice und im Suͤdoſten faft 
bie Norbhälfte des Iſthmusſtaats. — Unter biefen Territorien liegen 
die unter dem Namen Republifen von Gentrals Amerika befannten 
Staaten, fieben an der Zahl, deren Gränzen gegen Merifo und Neu: 
Granada ebenfo wenig genau unterfchieden find wie jene unter ben 
fieben Republifen fefbft, weldye überhaupt nur ein ſchwaches füderatives 
Band verfnüpft. Ihr Umfang beträgt 8225 TMeilen, wovon etwa 
130 an ber Gränze von Yucatan dem Staate von Goftarica beftritten 
find. Davon fielen auf 


Guatemala 1918 Meilen. 
Honduras 2215 „ 
San Salvador 345 „ 
Nicaragua 1993  , 
Greytown 35 „ 
Gofta Rica 1011  , 
Mosquitoftaat 708 „ 


Diefe Begränzung ift in bem von England umb Nordamerifa am 30. 
April 1852 gemachten Vorfchlage gegenüber von Nicaragua berechnet ; 
wegen ber gänzlichen Unficherheit der Oränzlinie fónnte aber dies 
Territorium um 612 DMeilen auf Koften von Hondurad und um 
388 TMeilen auf Koften von Nicaragua erweitert werden. Die Bois 
infeln, welche bis 1821 zu Spanien gehörten unb 1742, 1796 und 
1841 zeitweilig von’ England befegt wurden, gründeten 1852 eine 
befondere Kolonie; fie wurden aber am 28. Nov. 1859 und 21. Mai 
1860 mit bem Mosquitogebiete von England an Honduras abge 
treten. Die Souveränität des Mosquitoftaats unb der Stadt Grey: 
town (San Juan del Norte) wurde von England durch Bertrag vom 
28. Januar 1860 an Nicaragua überlaffen,, dad davon fofort Beſitz 
nahm, fo daß bie Zahl biefer Republifen fid) von 7 auf 5 verminderte. 
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a) Guatemala. 

Guatemala, das fid) am 21. März 1847 für eine unabhängige 
Stepublif erklärte, hat einen Umfang von 1918 TMeilen und 900,000 
Einwohner, worunter nur etwa 10,000 ganz Weiße, 140,000 Mifch- 
[inge (Ladinos) und 750,000 Vollblutindianer. Die Republif zer- 
fällt in die 17 Departements: 


Guatemala, | NAmatitlan, | Duefaltenango, 
Sacalteper, | Santa Mofa, l Ghiquimula, 
Shimaltenango, ; Mita, | Vera Bar, 
San Marco, Solola, Salama, 
Suchiltepee, Totoniacapan, 3Izabal. 
Escuintla, Guegnetenango, | 





Die Hauptitadt —— hat etwa 60,000 Einwohner. An 
der Spitze des Staats ſteht ein auf Lebenszeit ernannter Präſident und 
eine Deputirtenkammer. Für den Kultus gibt es einen Erzbiſchof mit 
einem Goabjutor. — Ueber die Finanzen liegt ein Bericht vom Jahre 
1859 vor, wornad die Einnahmen betrugen 1,283,594 Doll. (67,073 
mehr ald im Borjahr), und die Ausgaben 1,272,280 Doll., jo daß 
ber Ueberichuß 11,314 D. erreichte, Im Sabre 1860 waren die Ein» 
nahmen zu 1,227,789 Doll. und die Ausgaben zu 1,208,596 Doll, 
jomit Weberichug 19,193 Doll. berechnet. An Schulden bat der Staat 
im Inland 700,000 Doll., im Ausland 500,000 Doll. — Die Re: 
publif unterhält ein ftchended Heer von 3200 Mann und die Miliz 
beträgt 12,978 M. Die Schifffahrt betrug (Eingang) in 


Izabal und St. Thomas | San 3ofe 

Schiffe. | Tonnen. Schiffe, | Tonnen. 
1857 | 106 6294 32 | 42,55 
1859 114 $9054 28 1,610 
1860 | 91 /—— 6510 48 31,320 


Im Jahre 1860 betrug der Werth der Einfuhr in den beiden 
eritgenannten Häfen 366,421 Doll. und die Ausfuhr 654,790 Doll. 
und in San Joſe die Einfuhr 1,068,250 Doll., die Ausfuhr 1,916,325 
Doll. Der Hauptverfehr fand mit folgenden Ländern ftatt : 


nad Ausfuhr. | aus Finfuhr. 
Panama 717,768 S. | Großbritannien 906,978 D. 
Großbritannien 470,665 ,, Frankreich 286,098 ,, 
Epanien 338,420 „ " Gpanien u. Kolonien 71,633 , 
Britiich-Honduras 310,431 , Deutichland 70,203 „ 
Frankreich 291,148 „ |o  Bereinigte Staaten 62,063 „ 
Chile 26,795 „ | 


Hamburg 20,506 ,, 
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b) San Salvador. 


Die Republif San Salvador hat eine Oberfläche von 345 Mei— 
fen und zerfällt in die 8 Departements 


San Miguel, San Salvador, 
San Bincente, Sonfonate, 

£a Paz, Santa Anna, 
Guscatlan, Ehalantenango. 








Die Zahl der Bewohner beträgt 600,000, worunter 150,000 
Indianer. Die Hauptftadt ift San Salvador mit etwa 22,000 Einw. 

An der Spige ber Nepublif fteht jeit 1 Februar 1860 ein auf 
ſechs Sabre erwählter Präfident und eine alle zwei Jahre tagenbe legis- 
fative Kammer, au& 24 Deputirten und 12 Senatoren beftehend. Für 
die fatholifche Kirche befteht ein Bisthum. 

Die Finanzen betragen 











Ginnahmen, | j Ausgaben. Ben 
1859 745,959 649,374 
* 1860 515,682 527,347 
1861 559,623 604,847 





Das Deficit von 1861 wurde ald burd) 126,544 Doll, Beftände, 
nämlich 54,249 Soll. in auéftebenben Forderungen unb 67,295 Doll. 
in 98aaren aus Monopolen, gebedt angefehen. Die öffentliche Schuld 
betrug 1858 341,089 Doll. in Bons, wovon aber in diefem Jahre 
172,189 DoU. getilgt wurden. Im Sabre 1861 waren nod) 80,000 
Doll. von ber innern Schuld im Umlauf und die auswärtige Schuld 
600,000 Doll. ; 1862 betrugen die umlaufenden Kaffenanweifungen 
(libranzas) 175,245 Doll,, und die auswärtige Schuld 360,000 
Doll., wovon 81,072 fofort abgetragen wurden unb ber Reft bis 1866 
bezahlt werden fol. 

Die Republif hat nur 1000 Mann im Dienft befindliches Militär 
unb 5000 M. Miliz, 

Der Handel umfaßte 





| Ginfuhr. | 0 Muefuhr. 
1859 1,306,378 Doll. | —— 4,991,650 Doll. 
1860 1,319,727, | — 2,340,778 , 


In den Hafen des Landes find eingelaufen 1859: 45 Schiffe von 
20,008 Tonnen, 1860 : 20 Dampfer unb 30 Segelfchiffe von 27,137 
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Sonnen und 1861: 20 Dampfer und 21 Segelichiffe von 24,554 
Tonnen. Am meiften vertreten waren bie nordamerifanifche unb eng 
lifche Slagge, denn e8 liefen ein 


norbamerifanifche engl. Schiffe. 
1859 13 9 
1860 21 9 
. 1861 3 8 


Das Land ſelbſt bat eine Schwache Rhederei unb befigt nur 3 — A 
erbeblid)ere Seeichiffe. 


c) Honduras. 


Die Republif Honduras hat einen Umfang von 2215 TMeilen, 
worauf aber nur etwa 350,000 Einwohner gezählt werden und unter 
diefen 120,000 Indianer. Cie ijt eingetheilt in bie fieben Departements : 

Gomayagua, Gracias, 
Tejucigalpa, Doro, 


Eholuteca, Olancho. 
Santa Barbara, 


Der Regierungsſitz iſt in der Stadt Comayagua mit 18,000 Einw. 
Daſelbſt iſt auch der Biſchofsſitz. An der Spitze des Staats ſteht ein 
für vier Jahre erwählter Präſident und eine legislative Kammer von 
11 Deputirten, ein Senat von 7 Mitgliedem und ein Ctaatératf). 
Ueber die Finanzen liegt nur die Angabe vor, daß die Einnahmen 
250,000 Doll, betragen, fowie die zweifelhafte Angabe, daß ber Staat 
600,000 Doll. Schulden haben foffe. Der Handel umfaßt einen 
Werth bei der Einfuhr von 750,000 Doll., bei der Ausfuhr von 
825,000 Doll. Erftere fommt größtentheild aus England. — rüber 
ging die Haupteinfuhr über die Häfen von Omoa und Trurilfo am 
atlantifchen Meere, feit Erbauung der Gifenbabn über den Iſthmus 
von Panama zieht fid) der Handel aber mehr nad) der Bai von Fon— 
jeca am ftillen Meere, fowie über Omoa. 


d) Nicaragua. 


Der Staat Nicaragua, welcher nun wieder Greytown und das 
Mosquitogebiet umfaßt, hat eine Oberfläche von 2736 TMeilen unb 
400,000 Einwohner in ben 5 Departements : Granada, Leon, Mata- 
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galpa, Rivas und Segovia. Darunter find 30,000 Weiße, 10,000 
9teger, 80,000 Indianer und 280,000 Meftizen. Die hauptfächlich- 
fid)ften Städte find Managua mit 10,000 Einw. und Leon mit 
35,000 Ginw. | 

tad) ber Verfaffung vom 19. Auguft 1858 wird ber Präſident auf 
bie Dauer von A Jahren gewählt und fteben ihm zur Seite ein Senat 
unb eine legislative Kammer. Nicaragua hat ein bejonderes Bisthun, 

An fonftigen ftatiftifchen Notizen ift Mangel. Das Budget für 
1851 berechnete 122,686 Doll. Einnahmen und 173,646 Doll. Aus: 
gaben, alfo ein Deficitt von 50,960 Doll., jenes von 1861 die Ein: 
nahmen auf 385,044 Doll. und die Ausgaben auf 378,955 Doll., fo 
daß ein Ueberfchuß von 6089 Doll. verblieb. Die Staatsſchuld wurde 
1851 zu 2 unb 1861 zu A Millionen Soll. angegeben. Ueber ben 
Werth des Handels fehlen zuverläffige Angaben ; allein der Export beà 
Hafens Realejo am ftillen Dieere bat im 3. 1857 100,000 Doll. be: 
tragen ; jener von San Juan auf der Seite beà atlantifchen Meerd muß 
jebenfalfá das Sechöfache davon erreichen. 


e) Eofta Rica. 


Der Staat Gofta Rica hat einen Umfang von 1011 Meilen 
unb 126,750 E., wobei 5000 Indianer, in den Provinzen 


€an Joſe, | Alnjuela, 
Gartago, | Moracia, 
Heredia, PBunta-Arenas. 


Die Hauptftadt Can Jofe hat 30,000 E. unb ift ber Cif eines 
SBifdjofé. Der Präftdent wird auf drei Jahre gewählt, ber Senat bat 
25 und die Deputirtenfammer 29 Mitglieder. 

Die Einfünfte follen eine Million Piafter (qu 5 Fres. 40 Era.) 
betragen und eine Staatsfchuld nicht beftehen. Eine Miliz von 5000 9X. 
ift organifirt, e8 werben aber regelmäßig nur 200 Mann in den Dienft 
berufen. Der Handel des Hafens Punta-Arenas betrug 





nn 
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LLL mile |o mule 


1856 | 914,835 P. 844,495 P. 
4887 — | ? 1,987,345 , 
1858 — | 1,000,000 , 999,859 

911,000 „ 1,373,940 „ 
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Die legtgenannte Ausfuhr vertheilte fi auf Großbritannien 
682,065 Piafter, Wranfreid) 274,240 P., Hamburg 10,165 B., 
Dänemarf 2000 P., Neu- Granada (Ifthmus) 158,800 P., Chile 
135,415 B., San Francisco 97,730 B., Beru 6110 B. u. f. w. 
Die Schifffahrtöbewegung in demfelben Hafen betrug 

1856 181 Schiffe von 25,375 Tonnen, 
1857 119 „  , 18,479 


1858 118  .  , 52459 , 
1859 144 " " 45,851 " 


4) Neu⸗Granada. 


Die Föderativrepublif 9teu « Granada , feit 20. Sept. 1861 aud, 
Vereinigte Staaten von Golumbia genannt, war theilweife ſchon 1819 
ein Freiftaat unter dem Namen Columbia, vereinigte fid) 1821 mit 
Neu» Granada, trennte fid) 1829 von Venezuela, 1830 von Ecuador 
(damals Quito) und bildet enbfid) nad) verfchiedenen Veränderungen 
feit 15. Juni 1858 einen Föderativftant, der gleichfalls vorher unb 
nachher mehrere Aufftände überftehen mußte und endlich am 13. Mai 
1863 eine neue Berfafjung erhielt, wornac an der Cpige ein von ben 
Staaten gewählter Gongreg und Präfivent fteben. 

In ihrer jegigen Geftaltung umfaßt die Föderativrepublif 521,948 
englifche ober 24,560 geogr. Meilen mit einer Bevölferung von 
2,223,837 Einw. im S. 1851 , in folgenden Staaten: 


— — — t 


Staat. Hauptſtadt. | Einwohner. 

















Panama | Panama 138,108 
Bolivar | — Gartagena | 182,157 
Magtalena | Santa Marta E^ 73,093 
Santander Pamplona 378,376 
Antioquia Antioquia 224,442 
Boyaca Tunja 379,682 
Gundinamarca Funza 

Tolima Burificacion | 474,688 
Cauca | Popayon 330,331 
Foͤderaldiſtrikt Bogota 43, 000 


Bogota iſt die Hauptſtadt und als ſolche zu einem beſonderen Di— 
ſtricte gebildet. 
Ueber die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des Landes fehlen alle Nach— 


richten. Der Handel im J. 1856— 57 wurde offiziell alſo beziffert: 
Vergleichende Statiftif. AB 
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Einfuhr 3,255,843 Pinfter ober 17,880,000 Franfen 
Ausfuhr 7,064,584 " " 38,150,000 "o 


Suíammen 10,320,427 SBiafter ober 55,730,000 Franken, 
die fid) bezüglich ber Hauptverfehröländer alfo vertbeilen : 








(Sinfubr. Ausfuhr. 
Großbritannien 1,748,682 Piaſter | Großbritannien 3,466,645 Biafter 
Frankreich 676,306  , | Bremen 1,340,577 „ 
in Staaten ef pem E. — — ng » 
enezuela ‚862  , WVereinigte Staaten 34, " 
Antillen 185,249 „ Neu:Granada 427,572 „ 
Peru . 62,322 „ | Antillen 264,839  , 
Bremen u. f. w. 34 981 „ | Wranfreid) 124, 507 


Die Schifffahrt betrug damals 543 Schiffe von 121,563 RN 
beim Eingang unb 523 Schiffe von 120,056 Tonnen beim Ausgang. 
Der Verkehr über die SBanamazGifenbabn (Ifthmus) im 3.1862 war: 


—— 











| | Don Banama. | Bon apinwall | Zufammen. 


Paſſagiere Zahl 8,113 18,307 26,420 
Gold unb Perlen Piaſter 35,745,214 4,451,259 | 40,196,473 
Silber = | 14,687,131 = 14,687,131 
Bijouterie = | — 573,239 573,239 
9)torbamerif. Boit Pfund 63,712 348,810 412,522 
Guropäifche Poſt — 9,406 36,617 46,023 
Baflagiergepäd 214,508 458,267 672,775 
Saufmannégut, Eilgut Faß 2,464 7,795 10,259 
Fracht 1. Kl. 11,958 533,261 545,219 
PE M Pfund 2,616,764 811,383 | 3,428,147 
UNE Mes : 3,009,434 | 3,177,878 | 6,277,312 
u. chos » 5,350,475 | 13,662,215 | 19,012,690 
2.05 i 5,731,244 294,000 | 6,025,314 
2: Mo : 68,775 229,985 298,760 
Andere Waare . . 3,421,103 11,715,162 15,136,265 
á J Faß 2,190 258,818 261,008 
Kohlen Pfund — 21,378,337 21,378,537 


Die im Herbſt 1850 begonnene Iſthmuseiſenbahn wurde am 17. 
Februar 1855 eröffnet unb ift 49 engliſche ober 121/, deutſche Meilen 
lang. Der Handelsverkehr des Iſthmus, Tranſit- und Specialverkehr, 
wurde 1857 zu 337,125,152 Fres. und 1858 zu 360,225,100 Fres. 
berechnet und zwar waren im legten Jahre davon 343,061,642 Free. 
Tranfitverfehr und famen 275,848,100 Fres. auf edle Metalle. 

Die Staatseinfünfte wurden für die Zeit vom 1. Sept. 1861 bis 
dahin 1862 veranfchlagt zu 1,824,000 Binfter Einnahmen und 
2,136,517 Piafter Ausgaben, fo daß ein Deficit von 312,517 P. 
verblieb (feit 27. Juli 1857 ift der Piaſter gleih 5 Franfen). Die 
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öffentliche Schuld wurde zu 488,204 P. angegeben unb zwar 202,000 
P. äußere, 218,104 5B. innere und 68,100 P. ſchwebende Schul. 
Neuere Angaben fehlen und find um fo mehr notfmenbig, al& bie 
Schuld von anderer Seite auf 44 Millionen SBiafter, wovon 34,690,000 
S8. an englifche Gläubiger, angegeben wird. ine neue Regulirung 
ber Schuldverhältniffe ift von ber jegigen Regierung zu erwarten, ba 
Reclamationen von außen erfolgt find. Es jcheint aber, daß die Fi- 
nanzverhältniffe beà Landes fid) im Aufſchwunge befinden. 


3m 3. 1857 war das Heer auf 500 Mann in einem S8atailfone 
unb eine Nationalgarde für den innern Dienft rebucirt, Gin Geſetz 
vom 24, Auguft 1861 reorganifirte aber dafjelbe auf 19,385 Mann 
in vier Armeeforps. 


9) Venezuela. 


Die Republif Venezuela rig fid) durch Bolivard Erflärung vom 
20. November 1818 von Spanien los und erflärte fid) unabhängig, 
ſowie am 25, December 1819 zur Republif Columbia, trennte fid) 
aber im November 1829 davon und conftituirte ſich ald eigener Staat, 
wofür am 24. December 1858 eine eigene Berfaffung angenommen 
wurde. Nach mancherlei Unruhen wurde auf den 10. Dechr. 1863 
eine neue conftituirende SSerfammfung berufen, welche eine neue Re— 
gierung einfeßte. 

Die 9tepublit umfaßt 426,612 englifde oder 20,097 beutfche 
TMeilen, und bat nad) der Zählung und &djágung von 1858 etwa 
1,564,433 Einwohner. Sie zerfällt in folgende 13 Provinzen, ez 
chen die Bevölkerung von 1854 angefügt ift (S. Tabelle &. 708). 

Die Hauptftadt Garaca$ hat 50,000 Einwohner. — Unter ben 
Einwohnern find etwa 300,000 Weiße, 500,000 von gemifchter Race, 
50,000- Sclaven und ber Reſt Indianer, bie aber zum Theil nod) ganz 
unabhängig leben. | 

Der Handel ift ziemlich lebhaft unb foll fid) in neuerer Zeit wieder 
gehoben haben. Er betrug (1 SBefo zu 4 Sranfen) 

Einfuhr. Ausfuhr. 
1854— 55 0,302,934 Peſos 0,866,863 Peſos 
1855—856 6,996,411 „ 8,295,130  , 
46* 
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Brovinzen. (n. DM. | 2 gi war (€ | Gino «| — 
Apure | 22,434 | 1,042, | 45479 Wdguas- 
SBarcelona 13,744 647,4, | 52,163 | Barcelona 
Barinas |, 23,728 | 1,117, | 109,497 | Barinas 
SBarquifimeto | — 9,305 438,4, 112,755 Barquifimeto 
Garabobo | 8,080 380,50 . 96,967 | Balencia 
Caracas 33,819 1,592,,; | 242,888 | Garacaé 
Goro | 11,197 827.4, 40,476 | Gore 
Cumana 17309 815,59 | 50,671 | Gumana 
Guyana . 239,773 | 11,292,,, | 56,471 | Bolivia (Angoftura) 
Maracaibo ‚32,062 | 1,810,,, | 42,832 | Muracaibo 
Margerita | 441 20,,,, 18,305 | Affuncion 
Meriva 40,793 508,4, | 62,116 | Merida 
Srurillo |^ 4,307 203,0, | 44,788 | Trurillo 

— Sufammen 426,712 | 20,097 o | 945,408 





Der Gefammtumfag war alfo im fegteren Jahre 15,291,541 Peſos 
ober 61,166,164 Franken. — Die Schifffahrt umfaßte im erftgenann- 
ten Jahre bei dem Eingange 468 Schiffe von 76,410 Tonnen und 
beim Ausgange 690 Schiffe von 95,645 Tonnen. 

Das Budget von 1852 —53 (ein neueres ift nicht befannt) ver: 
anfchlagte die Einnahmen auf 2,705,055 PBiafter, die Ausgaben auf 
8,248,031 SBiafter, alfo Deficit von 5,542,976 Piafter, wozu nod 
3,948,749 B. famen, bie am 1. Juli 1853 in ben Kaflen fehlten. 
Daß unter folhen Berhältniffen bie Schuld beträchtlich werden mußte, 
verfteht fid) von ſelbſt. Im Juli 1849 foll fie 22,865,620 Piafter 
(3,658,490 Pfd. St.) betragen haben, wovon 20,962,213 $3. augere 
Schmid, und gegenwärtig fofl fie über 30 Millionen P. betragen. 
Schon im Sftober 1859 wurden deshalb alle Zahlungen für Gontracte 
unb Greditoperationen zeitweife eingeftellt unb bis jegt ift bie Regierung 
noch nicht damit zu Stande gefommen, die Schuldverhältniffe zu orb: 
nen , obfchon zahlreiche Erfparungen vorgenommen wurden. 

Das Heer befteht aus 10,000 Mann Milizen. Die Flotte um: 
faßt nur zwei Dampffregatten und 4 Goeletten. 


6) Ecuador. 


Die Republif Ecuador, welche 1819 — 1831 zur Republif Go- 
(umbia gehörte, die fid) damals in die brei befonderen Republifen Neu: 
Granada, Venezuela und Ecuador trennte, bat einen Flächenraum von 
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13,421 TMeilen, nad) Andern aber ſogar von 16,200 OM., da ber 
öftliche Theil (Mainas) nod) nicht feft abgegrängt ift. Sie zerfällt in 
drei Departements 1) Guayaquil oder Guyas mit 1197 TMeit., 
2) Quito unb 3) Affuay mit zufammen 12,224 IM, Die zur Re 
publif gehörenden Galopagosinfeln im ftillen Meere follen 133, nad 
anderen Angaben 450 IM. umfaffen. Die Einwohnerzahl wurde 
für 1858 auf 1,040,371 angegeben, worunter etwa 600,000 von Eu- 
ropáerm abftammende Weiße. Die Hauptftadt Quito hat 76,000 
Einwohner. 

Ueber die weiteren Berhältniffe ift wenig befannt. Im Jahre 
1858 haben die Einnahmen 991,750 Piafter, die Ausgaben eine Mil; 
[ion 98. betragen, fo daß eine Ausgleihung be& Budgets feither wohl 
erfolgt ijt, Im J. 1855 betrug die äußere Schulv 1,824,000 Pfo. 
St. und eine weitere anerfannte Schuld 996,446 Pfd. St., bie innere 
Schuld (ohne die Provinz Esmeralda) 738,591 Piafter, zufammen 
alfo 14,276,731 Piaſter. Ob die Schuld feither auf 19 Millionen 
geftiegen ift, wie behauptet wird, ift nicht befannt. Das Land hat 
eine Miliz ober Nationalgarde, aber weder ftehendes Heer nod) eine 
Flotte. 


Der Handel von Ecuador un (in Sranfen) 








| Finfuhr. m Au -ol 
LR f " : - Ausfuhr, J HNNNE ] 
1856 | 13,321,639 | 13, 343, 298 | 96, 664, 937 
1857 | 17,025,000 | 18,529,000 | 35,554,000 
1858 12,661,500 | 11,863,000 24,524,500 
1859 | 7,173,000 | 11,560,000 | 18,733,000 
1860 10,721,000  — 22,835,500 | 33,556,500 
1861 | 25,078,000 | 13,805,000 | 38,883,000 


Die großen Schwanfungen waren meiftend durdy die vielen Un- 
ruben und Handelöftörungen verurfacht. So waren à. 3B. die Häfen 
der Republik in Bolge der Blofade der Regierung von Peru vom 3, No: 
vember 1858 bis zum 21. Auguft 1859 gefperrt. 

Im 3. 1859 liefen im Hafen von Guayaquil (aufer 35 eng: 
[ifd)en Dampfern) 102 Schiffe von 12,396 Tonnen ein und 85 Schiffe 
von 11,012 T. aus, wobei die meiften (65 unb 46) peruanifche und 
fpanifche waren. Im 3. 1856 war die ganze Scifffahrtsbewegung 
im Hafen von Guayaquil 276 Schiffe von 46,466 Tonnen und in 
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jenem von Manta 71 Schiffe von 1937 Tonnen, Sm 3. 1861 find 
in erfterem Hafen 





Tr rn nn 











| Beladen In Ballaſt Zuſammen 

| Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Sonnen. 
eingelaufen 118 60,897 155 3463 273 64,360 
ausgelaufen 114 55,341 151 2275 265 57,616 





Zufommen | 232 116,238 | 306 | 5738 538 | 121,976 
Im Ganzen fat fid) alfo ber Handel gehoben. 


7) Peru. 


Die Republif Peru, bie früher ebenfalld einen Beftandtheil des 
fpanifdyen Reichs bildete, Dat einen Flächenraum von 23,941 TMei- 
len und zählte im J. 1859 21/, Millionen Einwohner, im S. 1853 
aber ohne die Indianer (*/, Million) erft 1,887,840 E. Sie zerfällt 
in eilf Departements, diefe in 62 Provinzen und folche wieder in 625 
Arrondiffements ober SBegirfe, Nach der Zählung von 1853 war die 
Bevölferung (ohne die Indianer) in folgender Weife unter die Departe: 
ments und 2 Provinzen vertbeift : 


Amazonas 39,074 Einwohner 
Ancas 155,779 u 
Areguipa 121,585 * 
Ayacucho 129,921 " 
Cuzeo 346,211 A 
Huancavelica 76,198 : 
Sjunin 245,722 : 
gibertab 202,662 a 
Lima 180,923 » 
Moquegua 61,440 » 
SBuno 245,681 2 
Provinz Callao 8,352 * 
»o— Sura 74,372 » 


Zufammen 1,887,810 Ginwohner. 


Die Hauptftädte biefer Departements find: 


Lima 100,000 Einw. Puno 8,600 Ginm. 
Cuzeo 47,500 , | &rufillo 6,500 „ 
Arequipa 38,000 , ' Gal(ao 6,000 
Ayacucho 18,000 , | Huancavelica 5,800 „ 
Gerro be Paſo 14,000 , | Huaras - 5,500 „ 
Piura 12,000 „ || Chadhapoyas 4,600 „ 


&acna 10,000 „ | 


pur IB Zn I | 
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Ueber den Handel Peru's, das im Befige ber berühmten Chincha— 
infeln mit ben Guanolagern ift, ber ibm freilich jet von Spanien bes 
ftritten wird, liegen folgende Angaben vor: Im Jahre 1855 find 371 
engl. Schiffe von 219,215 S. eingelaufen und 77 Sch. von 34,057 T. 
ausgelaufen, die eine Einfuhr von 87,107,000 Fred. umb. eine Aus: 
fubr von 33,636,000 Fre. vermittelten. Im 3. 1856 liefen 61 
franzöfiiche Schiffe von 31,967 T. mit einer Einfuhr von 20,273,000 
Fred. ein unb 33 Schiffe von 16,376 T. mit einer Ausfuhr von 
27,838,000 FTres. aus. Im 3. 1859 betrug der Handel ber 





Häfen. | Einfuhr. | Ausfuhr. 

| Dollars. | Dollars, 
5Squique | 2 953,994 | 3,271,018 
Arica | 975,029 | 463,046 
Islay | 1,494,338 | 944,919 
Gallao | 9,607,804 | 2,509,323 
Huanchaco | 296,314 | 359, 261 
San Joſe | 91,385 | 389,237 
Payta | 521,842 | 215,089 
Loreto | 26,194 | 27,458 
Chinchaninſeln — 8,535,720 
Zufammen 15,319,220 | 16, 715,671 


Im 3. 1861 betrug die Geſammteinfuhr 32 Millionen Doll. und 
die Ausfuhr, nebit Silber und Go, 30 Millionen. Im 3. 1862 
berechnete man nad) und aus den Häfen von 








Einfuhr | Ausfuhr. 

Sauique 1,500,000 D, 3,000,000 D. 
rica | 4,000,000 „ | 3,000,000 , 
Jslay | 2 500,000 , | 3,000,000 „ 
(Salfao ! 18,000,000 , | 22,800,000 , 
Huanchaco 500,000 , 500,000 , 
San Joſe 200,000 ,, 200,000 ,, 
Payta 400,000 ,, 400,000 , 

Zufammen | — 27,100,000 D. 32,900,000 3. 


Die Sanbeléflotte betrug 1853 187 Schiffe von 25,228 Tonnen 
und 1861 110 Schiffe von 24,234 Tonnen.  Anftatt Fleinerer Schiffe 
wurden größere erbaut. — Bon ber jährlichen Silberausbeute Süd: 
amerifad von 18,525,000 Thalern gehört Beru ber größere Theil an. 

Nach der Verfaſſung fteht an der Spige des Staats ein auf 6 
Jahre vom S8olfe in Wahlfollegien gewählter ‘Präfident und ein Con— 
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greß. — Segterer umfaßt einen Senat mit 2 Mitgliedern für jedes De— 
partement, jet 36 an ber Zahl, unb eine Deputirtenfammer mit 86 
Deputirten, 1 auf 20,000 Einwohner. Außer dem oberften Gerichts- 
hofe in Lima beftehen Obergerichte in Lima, Euzco, Arequifa, Trurillo, 
Ayacucho und Puno, Bezirks- und andere Gerichte. 

Das Budget betrug : 








a ae Einnahmen, | Ausgaben. 
Dollars, Dollars, 
1857 18,656,256 16,360,051 
1859 21,893,110 20,387,756 
1860 | 21,053,908 21,123,876 
1861 21,245,832 21,446,806 


Die Budgets für beide (e&tern Jahre enthielten unter ben Einnah— 
men: 1860: Zölle 3,505,701 Doll., Guano 16,259,822 Doll., 1861: 
Zölle 3,251,755 Doll., Guano 16,921,751 Doll. Die Ausgaben 
betrugen: 1 














NEMO J — 489. — | 1861, 

DELIS M Qollr. | Dollars 
Inneres | 1,989,028 2,034,959 
Neußeres unb Kultus | 447,005 427,460 
Juſtiz, Schulen u. f. w. 1,090,844 1,092,665 
Handel, | 8,410,000 | 7,604,402 
Krieg und Marine | 9,186,999 | 10,284,980 
Zufammen , — 21,123,876 zi .. 91,446,466 


In beiden Jahren war alfo ein Deficit vorgefehen. 
Die Staatsfchuld betrug im J. 1862: 
1) Neußere (30. Mat): 


englifchsperuanifche 4,441,500 Dollars. 
an 9teuzGiranaba 1,518,000 
an Ecuador 644,000 , 
verschiedeue Anlehen 6,379,700 M 
bifferirte Schuld 4,340,000 y 

2) Innere, confolidirte Schuld 
(31. December) : 6,135,561 


Sufammen — 23,458,761 Dollars. 


Im 3. 1860 foll. ein neues Anlehen von 10 Millionen Doll. in 
England verfucht, aber nicht untergebracht worden fein und man fich 
mit Bapiergeldausgabe geholfen haben. Die neueften Händel, welche 
Spanien hervorgerufen hat, dürften die Finanzen wieder etwas in Un- 
ordnung gebracht haben. 
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Die Armee beftand im I. 1862 aus 10,600 Mann, námtid) 
8900 M. Infanterie in 12 Bataillonen zu 700 M., 1200 M. Ca: 
valerie in 4 Regimentern zu 300 M., und 1000 M. Artillerie in 
1 Regiment zu Fuß und einem Regiment zu Pferd. Außerdem gibt 
es eine Genébarmerie von 5408 M., wovon 4380 zu Fuß und 1028 
zu Pferd. Zu berfelben Zeit umfaßte die Klotte : 


Dampfichiffe. 
1 Fregatte qu 300 Pferbefräften unb 44 Kanonen. 
1 Dampfer 150 : 6 " 
» 100 H 3 , 
1 " 250 " 6 " 
1 Transportihif — 400 : E | H 
1 "n 400 "n 2 " 
1 " 98 "u Ear 
Segelſchiffe. 
1 Brigg 12 
dra pertfdjif 4 
2 " 
ó | Pontons DOCERE S NC u 
47 Gdife mit 84 Kanonen. 








Dafür gab ed 4 Gontreabmirale, 17 Linienfchiffscapitäne, 13 
Fregattencapitäne, 10 Gorvettencapitàne, 58 Lieutenants, 127 Fähn- 
richs unb Gabetten, 1070 Matrofen, 469 M. Marine-Infanterie und 
339 Marine 2 Artillerie, 


8) Bolivia. 


Die 9tepublif Bolivia, welche fid) 1809 erhob, aber erft am 
6. Auguft 1824 unabhängig erklärte und am 11. Auguft 1825 ben 
Namen Bolivia annahın und ebenfalls viele Gährungen und Unruhen 
burd)madjte, grángt nur durch einen Heinen Ausläufer an das ftille 
Meer und verbreitet fid) fonft im Innern Cübamerifaé. Sie umfaßt 
24,015, DMeilen und hatte im I. 1858 eine 9Beoóíferung von 
1,987,352 €., wobei 245,000 Indianer, deren eà nur in ben Des 
partementé Atacama, Oruro und Potoft feine gibt. Nach den einzel: 
nen Departements waren biefe Einwohner alfo vertheilt: 


Atacama 5,273 Ginm. 
Shotoft 281,229  , 

- Druro 110,931  , 
La Pa 475,322 „ 


3 
(Sodjabamba 349,892  , 
Gfuquifaca 223,668 „ 


714 Außereuropäifche Staaten. 


Santa Cruz 153,164 Ew. 





&arija 88,900 „ 
Beni $3,973 „ 
Die Hauptftäbte find: 

£a Paz 76,372 (E. Druro 7,980 Ew. 
Cochabamba 40,678 „ Tarija 5,680 „ 
Eure 23,979 „ Trinidad 4,170 „ 
Botofl 22,850 „ || Gbobija 2,380 , 
Santa Gru; 9,780 , | Ghuquifact (Hauptftabt) P^ s 


Bezüglich ber meiften Berhältniffe liegen feine ftatiftifchen Angaben 
vor. Die Einfuhr wurde 1853 zu 6,897,925 Franken veranfchlagt, 
beträgt aber unftreitig mehr. In demfelben Jahre war im Hafen von 
Gobija die Schifffahrtöbewegung 





Flagge. Eingang. Ausgang. | Zufammen. 

Englifche 35 Sch. v. 6,150 T. 35 Sch. v. 4,300 T. | 70 Sch. v. 10,450 T. 
Chileſiſche 15 , , 3,900 „ı15 , ,1,470 303,370, 
Andere "5 . Vv Z8 1 ot [10 . . AM, 


 Sufammen |58 Sch. v. 12,275 T. 58 Sch v. 8,470 i. 116€. v. 20,745 . 

Die Einnahmen wurden zu 1,976,000 Biafter, bie Ausgaben 
zu 1,739,000 Biafter veranfchlagt ; beide Summen betragen aber jet 
unftreitig weit mehr. Im J. 1857 wurde eine Anleihe gemacht, bie 
aber 1860 ſchon bis auf 100,000 Doll. abgetragen wurde und jebt 
wohl ganz getilgt ift. 

















9) Ghbile. 


Die 9tepublif Gbife, welche ben langen unb ſchmalen ganbítrid) 
am ftillen Ocean bis hinauf nad) Patagonien umfaßt unb fogar bie 
ganze MWeftfüfte deffelben bis zur Magelhacnsftrage beanjprud)t, bat, 
je nachdem man biefen Umfang annimmt, ein verichiedened Areal. 
Man nimmt, ohne die ganze patagonifche Küfte, einen Umfang von 
2260,, DMeilen an, welche im 3. 1857 1,558,319 Bewohner zähl: 
te. Davon find etwa 150,000 Weiße, meiítené europäiſche Ein: 
wanberer, 250,000 Neger und ber Neft Mifchlinge und Indianer. 
Nach der Zählung von 1854 waren die Einwohner aljo vertheilt: 
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Provinzen. | Quadr.Meilen. | Einwohner. 

Atacama | 1,463,, | 50,690 
Coquimbo 762,, | 110,589 
Aconcagua | 347,, | 111,504 
Valparaiſo 62,4 116,043 
Santiago 339 272,499 
G el dbaaita 222. | 192,704 
3 aca 142 19,439 
Maule 1654 156,245 
Nuble 147,5 100,792 
Goncepcion 2506,. 110,291 
Arauco 142 | 43,466 
Valdivia | 579,4 29,293 
Chiloe | e 61,586 
Llanquihue 227 = 3,826 
Kolonie Magallanas . — 153 
Zuſammen 2,260,- 1,439,120 





Im Durchfchnitt wohnen in den 12 erftgenannten Provinzen 263 
Menſchen auf der TMeile, Nicht im Lande geborene Fremde zählte 
man 19,669 und zwar am meiften in Atacama und Llanquihue. Die 
Provinzen find in 57 Departements, 453 Unterdelegationen, 2131 
Diftriete und 145 Sprengel geheilt. Die Hauptitadt Santiago 
zählt 80,000 G. ; fonft find die wichtigern Städte SSalbivia, Goquimbo 
und Balparaiio. 

Der Handel des S. 1860 betrug bei der Einfuhr 26,764,199 
SBiafter und bei der Ausfuhr 25,451,179 B., fomit 2,034,283 P. bei 
erfterer und 5,891,925 3B, bei legterer mehr ald 1859. Sm Beſon— 
deren umfaßte er in Piaſtern 








180. | a0 | D 
1 

Manreneinfubr aus fremden Ländern 24,724,866. 26,764,149 2,039,283 
Einfuhr fremder Waaren zu eigenem 

Genfum | 18,395,654. 22,171,506. 3,775,832 
Ausfuhr fremder Waaren nach überfeeifchen ı | 

Kindern | 3,433,568. 3,784,5191 350,751 
Husfuhr fremder Maaren nad) dem Innern | 1,104,545. 1,481,176: 379,631 
Ausfuhr cinbeimticber unb fremder natura: | 

liſirter Waaren nach auswärts 19,339,254 25,431,179, 5,891,925 
^n der Kuͤſtenſchifffahrt ausgeführt | 16,724,039, 17,393,562 669,523 


Juiammen | 83,941,926. 97,048,891| 13,106,965 
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sym 3. 1859 war der Verkehr in ben verfchtedenen Häfen folgender: 











| Einfuhr. Ausfuhr. Zuſammen. 
Valparaiſo 23,017,344 8,909,126 13,190,440 
Coquimba 165,857 3,429,313 157,914 
(Salteta 109,158 4,901,310 283,178 
Huasco ? 1,294,135 49,558 
Talcahunna 79,217 830,228 1,331,559 
Valdivia 6,901 9,830 121,220 
Ancud 3,132 58,214 387,778 
Eonftitucion ? 4,209 1,202,352 


Die Hauptländer, mit welchen ber Verkehr ftattfand, zeigt bie 
Ueberficht für 1858 (Dollars) 























| Einfuhr, | Ausfuhr. 

Großbritannien und feine Kolonien 6,418,751 9,460,966 
Wranfreid) und feine Kolonien 3,882,295 1,518,037 
Bereinigte Staaten 1,844,118 1,901,932 
Deutfchland 1,259,468 729,855 
Argentiniiche Gonfóberation 1,173,401 136,952 
SBraftlien 809,233 397,205 
SReu-Giranata 262,950 16,777 
Gentrafamerifa 234,906 24,516 
Peru 485,552 2,935,253 
Belgien 490,526 125,848 
Spanien unb feine Kolonien 509,226 8,740 
Bolivia 207,655 429,394 
China 174,465 2,724 
Sardinien 132,564 400 
Merico 40,100 — 

Ecuador 87,879 80,156 
Holland und feine Kolonien 6,843 — 

Californien 147,590 | 178,484 
Polynefien (Süpfeeinfeln) | 18,770 | 56,998 
Uruguay unb Montevideo 6,425 
NAuftralien und Neuholland | — 21,214 
Schiffsproviſionen | — 303,566 


Ein Hauptausfuhrartifel ift Kupfer, wovon 1860 für 14,174,477 
Peſos ausgeführt wurde. 
Die Schifffahrtsbewegung war 
Gingang. Ausgang. 
1859 1137 Schiffe von 339,031 Tonnen, 1143 Schiffe von 341,914 Tonnen 


1860 2301 , „ 727,01 „ 2202 „ „679,319  , 
1861 2450 ,  , 884,959  , 2423 „ , 874,887 


Handel unb Schifffahrt find daher in erfreulichem Aufſchwung be- 
griffen, wie denn aud) Ehile bereits 26 Meilen Eifenbahnen und zwei 


H 
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Zelegraphenlinien befigt. Die Handeldmarine Chiles betrug 1857 
267 Schiffe von 62,209 Tonnen, 1859 266 Schiffe von 60,434 Son: 
nen, wobei 7 Dampfer von 1367 Tonnen, und 1861 267 Schiffe von 
. 60,847 X. mit 2900 Mann Bemannung. 

Die Republif Gbile erflärte fid) (d)on am 18. Ceptbr. 1810 un: 
abhängig. Im Sy. 1833 wurde bie neue Verfaffung eingeführt, wor— 
nad) ber Präfident auf fünf Jahr gewählt wird unb bie gejeßgebende 
Gewalt aus einem Senate von 20 Mitgliedern mit neunjähriger Amts— 
dauer und einer Deputirtenfammer von je 1 Mitgliede auf 20,000 Ein- 
wohner auf 3 Jahre beiteht. 

Die Staatseinnahmen betrugen : 

Peſos 

(5 Fres.) Peſos 
1851 4,581, j54 | 4858 60,686,813 
1852 5,320,133 | 1859 6,282,548 


1853 5.869, 910 1860 7,494,780 
1857 6,419, 142 1862 06,420,349 


Die Ausgaben betrugen 1858: 7,197,6661 P., 1859: 8,162,557 
P., 1860 7,507,025 P., Boranfchlag für 1862 6,420,349 P. Zu 
ben Ginfünften von 1860 trugen bei: 


Peſos. Peſos. 

Maarenzöfle 4,824,801 || Stempeltare 109,021 
Monopole 1,076,113 || Gewerbefteuer 79,118 
Zanpdfteuer 591,090 | Wegezölle 70,434 
Steuer für Uebertragung Münze 5,125 

von Grunbeigentfum 293,111 || Eifenbahnen 92,500 
Poſt unb Telegraphen 115,640 || Kapitalfteuer 6,674 
Kataſterſteuer 120,672 || Außerordentliche Ginnahmen 112,451 


Die Staatseinfünfte mehren fid) von Jahr.zu Jahr und werden 
baburd) aud) die Deficitö wegfallen. Ein ſolches ift aud) 1864 nod) 
vorgejehen, 

Die Staatsfchuld betrug im 3. 1861: 


1) Innere Shulb: Peſos. 
alte zu 3 Proz. 1,912,200 
eonfolidirte auf Hypothef 1,004,300 
2,916,500 
amortifirt davon 576,900 
Reſt 2,339,600 
2) Neußere Schuld: Pro. et. 
Anleihe zu 6 Proz. von 1822 934,000 
Amortifirt bis April 1863 538,900 


Reit 395,100 
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(Sonjolibirte rüditändige Intereffen aus dir. €t. 
bem Erhebungsfriege zu 3 Proz. 756,500 
Davon amortifirt 228,800 
Reſt 527,700 
Eifenbahnanleige zu 41/, Proz. v. 1858 1,554,800 
Amortifirt 48,200 


Sit 1,506,600 

Die Gefammtidulb beträgt alfo 14,833,657 Biafter. Hierzu 
fommen aber nod) 31/5 Millionen Biafter , die Sommer 1864 für das 
Defteit und 11/5 Millionen, die für Rüftungen wegen ber. fpanifchen 
llebergrijfe ald neues Anlehen erhoben wurden, jo daß damit die Schuld 
19,833,657 Biafter betragen wird. 

Das ftehende Heer beträgt nur 3093 Mann, die angeworben 
werden ; außerdem ift durch Geje& vom 15. Mai 1861 eine Nationals 
garde von 29,698 Mann gebildet worden. 

Der Beftand der Flotte beträgt: 1 Schraubencorvette von 200 
SBferbefráften und 20 Kanonen, 1 Schraubendampfer von 200 Pferbefr. 
und 5 &anonen, 2 9tabbampfer von 100 Pferdefräften und 2 Kanonen 
und 1 Schulfregatte. Das Perfonal dafür umfaßt 2 Admirale, 14 
Kapitäng, 18 Lieutenants, 18 Gardes marines, 20 Aſpiranten, 381 
Matrofen und 300 Marineinfanterie, 








10) Argentinifche Gonfóberation. 


Die argentinijd)e Gonfóberation liegt auf ber füdöftlichen Seite 
von Gübamerifa, am a Plata⸗-Strome unb hat bereits bie mannid)- 
faltigften Scyiefjale erlebt. Nachdem fid) Buenos » Ayres 1853 davon 
getrennt hatte, erfolgte durch den Frieden von San Fofe de Flores vom 
10. 9tovbr. 1859 und Vertrag vom 6. Juni 1860 bie Wiedervereini- 
gung; aber e8 brachen im April 1861 wieder Feindfeligfeiten unter 
den Staaten aus, bis nad) dem Siege bei Bavon am 17. Septbr. 
1861 eine neue Bereinigung erfolgte, worauf ber neue Nationalcon: 
greß am 25. Mai 1862 in Buenos-Ayres eröffnet wurde. 

Da die Gonfóberation auch den Diftriet Gran Chaco mit 6667 
IM. unb etwa 100,000 freien Indianern, bie füdliche Wuͤſte bis 
zum Rio Negro mit 8067 OM. unb bie Oftfeite von ganz Patagonien 
beansprucht, fo ift der Umfang nicht ganz fidjer. Ohne tiefe Theile 
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zerfällt aber die Gonfóberation in folgende Provinzen nad) ber Schägung 


von 1858: 


Provinzen. 


| ; 
| Departement. | Quatr,Meilen. 





Syujuy 

&alta 
(Sàiamarca 

S ucuman 
Santiago d'Eſtero 
Corrientes 

La Rioja 
Cordova 
Santa Fe 
Entre Rios 
San Juan 
San Luis 
Mendoza 
Buenos⸗Ayres 





Einwohner. 








| 


' 





Bufammen | 


9 
16 | 
8 | 


3,933 


95,531 


33,200 

| 66,600 
50,000 
88,500 
60,000 
85,000 
34,500 
130,000 
40,000 
80,000 
62,000 
32,000 
60,000 
350,000 
1,171,800 





In ber feßtgenannten ‘Provinz leben 25,000 Spanier, 25,000 
Briten, 30,000 Franzofen, 30,000 Staliener, 3500 Deutfche, 3000 
Storbamerifaner, 2500 PBortugiefen, 7000 andere Fremde, zufammen 
126,000 fremde Perſonen. 

. Die hauptfächlichften Städte find: 


Buenos-Ayres 
Eorbova 

San Juan 
Mendoza 
Gorrientes 
€anta Be 
Gatamarca 


120,000 
25,000 
20,000 
18,000 
16,000 
15,000 
12,000 


| Salta 
Tucuman 
Parana 
Aujuy 
Santiago 
San Luis 
| — £a Rivja 


11,300 
11,000 
8,000 
6,900 
6,000 
5,000 
4,000 


Der Handel ift fehr bedeutend; es fehlen jedoch neuere unb gez 


nauere Nachrichten darüber, 


Rofario betrug 1859 in Pefos nad) 
Berein, Staaten 1,497,101 


England 
Montevideo 


Buenos-Ayres 


Frankreich 


Peſo Silber). 
Ayres mit 


851,875 
694,870 
467,806 
333,439 


N Spanien 
Italien 


Brafilien 


Paraguay — ı 
Sufammen — 4,405,180 


In Buenod-Ayres find eingegangen 1858 für 341,946,747 Ba: 
pierpiafter und ausgeführt für 271,634,964 Papierpiafter (20 auf 1 


Der Erport über bie Hauptzollfftätte €a 


311,463 
234,285 
10,721 
3,620 


Im Jahre 1856 betrug der Verkehr von Buenos- 
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Einfuhr. | Ausfuhr. | Zufammen. 


Großbritannien 














i 
52,346,000 55,905,000 | 408,251,000 
| 


Frankreich 45,878,000 44,353,000 | 90,231,000 
Vereinigte &taaten 40,180,000 36,801,000 | 76,981,000 
Belgien 3,780,000 68,950,000 | 72,730,000 
Brafilien 46,070,000 | 13,440,000 | 59,510,000 
Deutichland 22,666,000 | 14,409,000 37,075,000 
Havanna 7,467,000 | 24,300,000 , 31,767,000 
Spanien | 97,420,000 4,089,000 31,509,000 
Italien | 9,094,000 9,294,000 , 18,388,000 
Paraguay |. 13,168,000 — 13,168,000 
Sinbien | 3,126,000 — 3,126,000 
(S ile 539,000 2,461,000 3,000,000 
Uruguay 2,741,000 210,000 2,951,000 
Holland 2,558,000 — 2,558,000 
Portugal 633,000 — 633,000 








— Sufammen | 277,666,000 | 274,212,000 | 551,878,000 

Sm S. 1861 erhob fid) bie Einfuhr auf 506, bie Ausfuhr auf 
340 Millionen SBiajter (dabei 11/, Millionen Arrobos Wolle). Es 
liefen 678 Schiffe von 180,000 Tonnen ein und 820 von 237,000 T. 
aus. Kine Eifenbahn ind Innere ift begonnen. 

Ueber die Sinangverfáltniffe liegen nod) feine Gefammtüberfichten 
vor. Buenod-Ayres hatte 1861 eine Einnahme von 90,460,820 Pa- 
pierpiafter und gleich Hoch mochte fid) der Bedarf belaufen, Die Ein: 
nahmen ber argentinifchen Republif betrugen 3,100,000 Piaſter, die 
Ausgaben 2,770,549 B. und zwar entfielen von legteren auf das De- 
partement beà Innern 650,414 P., Aeußeres 57,837 P., Finanzen 
571,412 P., Yuftiz und Kultus 313,928 P., Krieg unb Marine 
1,176,958 B. Im S. 1857 hatte Buenod-Ayres 82,300,000 Pp. 
Einnahmen und nur 79,800,000 Pp. Ausgaben und die argentin. 
Republik 2,222,692 93, Einnahmen und 3,000,941 5B. Ausgaben. 
Lestere hatte Anfangs 1860 eine innere Schuld von 4,254,827 P. 
und eine Außere von 1,286,418 P. und machte im Auguft 1861 ein 
neues Anlehen von 6 Millionen B. Die Zinfen für biefe Anlehen blie— 
ben aber fchon feit 1827 im Rüdftande und ift für eine Rüdzahlung 
wenig Ausficht vorhanden. Buenos : Ayres hatte 1863 eine Außere 
Schuld (in 2 Poſten) von 2,246,100 Pfd. Sterl. und eine innere 
Schuld zu 4Proz. von 617,648 P., zu 6 und 9 Proz. von 97,924,842 
P. Außerdem wurden 1861 noch zwei Anfehen von je 50 Millionen 
Pp. befchloffen unb waren zu jener Zeit 351,377,656 P. Papiergeld 
im Umlauf. 
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Die Armee ift in ber Reorganifation begriffen. Die Flotte zählt 
10 Dampfichiffe unb 6 geringere Schiffe. 


11) Paraguay. 


Die Republif Paraguay ift weniger wegen ihrer Berhältniffe, als 
wegen ihrer Schickſale von Intereffe. Nachdem die Spanier 1535 dad 
Land befegt hatten, liegen fid) die Jefuiten bafelbft nieder und beherrich- 
ten das Land bis zu ihrer Vertreibung im 3.1768. Im S. 1811 er 
bob fid Paraguay gegen Spanien und Dr. Srancia wurde 1814— 
1840 Dictator, der zugleich Paraguay gänzlich vom Auslande ab: 
fperrte. Seither fteht bie Republik unter einem Präfidenten unb hat 
dad Land allen befreundeten Schiffen geöffnet. Die Republif umfaßt 
folgende Bezirke: 


in Gfaco (weftlich vom Raraguayfluffe) 16,537 TReguas 
' zwifchen bei SBarana und Paraguay 11,113 
" " " „ Mraguay 1,820 » 


Sufammen 29,470 Deguas 
oder 16,576, 3, geogr. DMeilen. 


Nur etwa 2500 Leguas find bewohnt unb cultivirt. 

3m 3. 1857 zählte man in 25 Departements 1,337,431 Ein- 
wohner, wobei etwa 130,000 Weiße, 780,000 Kreolen, 270,000 
Neger und 160,000 Mifchlinge fein follen. Das Gentraldepartement 
mit der Hauptftabt enthält 398,628 E. unb die 6 Diftricte.der [egteren 
allein 48,000 Einwohner. 

Die Einnahmen betrugen 1859 12,441,323 Fres., wovon 
8,161,323 aus bem Berfauf des Paraguaythees (yerba mate) unb 
4,280,000 Fres. aus Zöllen, Stempeln, Pachtzinſen u. dgl. famen. 
Wie có fcheint ift baburd) die Ausgabe ausgeglichen. — Gà find für 
900,000 Peſos (At/, Millionen Franken) unverzinsliche Schagicheine 
ausgegeben, welche burd) einen hinreichenden Metallvorrath gebedt find. 
Eine andere öffentliche Staatsfchuld befteht nicht. 

Das ftebenbe Heer ift zu 15,000 Mann organifitt, aber wohl 
nicht in diefer Stärfe vorhanden. Die Referve beträgt 46,000 Mann. 
Die Marine umfaßt 15 Dampfer. 

Ueber den Handel fehlen nähere Mittheilungen. Ein Bericht im 
franzöftfchen Moniteur gibt für 1858 und 1859 einige Notizen und 


ähnliche find für 1860 vorhanden. Hiernach betrug 
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Einfuhr. Ausfuhr. 
1858 3,804,000 Fres. 4,717,000 Fres. 
1859 8,833,000 „ 7,703,000 „ 
1860 858,841 Piafter. 1,693,904 Biafter. 


Beide Angaben ftimmen jedod nicht recht zufammen. Im Jahre 
1859 jollen 412 Schiffe von 16,650 Tonnen ein und ausgelaufen 
fein. Ueber ben Handel des Hafens Affumpcion liegen folgende An— 
gaben vor (Biafter) : 














| — | Ausfuhr. u Bufammen. 
1855 50,000 587,000 637,000 
1856 . 632,000 1,170,000 1,802,000 
1857 1,133,000 1, ‚672. 000 2,805,000 
1858 933,000 1,170,000 2,103,000 
1859 10540,0000 — | 1,766,000 | 2,306,000 
Der — daſelbſt betrug 
gang. Ausgang. 
1857 167 Schiffe M 0, 292 Tonnen, 161 Schiffe von 10,030 Tonnen 
1858 — 908 „  , 10,326  , 913 ,  , 10235 „ 
1859 — 210 ,  , 8,445 , 209 ,  , 8205 , 


Auch biefe Angaben find für bie Safre 1855 — 57 mit früheren 
nicht übereinftimmenb. 


12) Uruguay. 


Die Nepublif Uruguay erklärte fid) am 25. Auguft 1825 unab- 
hängig unb gab fid am 18. Juli 1840 eine Verfaffung. Im Juni 
1863 brachen durch den Einfall des Erpräfidenten Flores Unruhen aus, 
deren Ausgang nod) nicht entichieden ift. Der Flächeninhalt beträgt 
6000 fpanifche ober 3375 geogr. TMeilen und es lebten darauf 
1859/60 240,965, im 3. 1863 aber bereit8 350,000 Einwohner. 
Nach einer Zählung und Schägung von 1859 war bie Bevölferung in 
folgende Departements vertheilt: 





Einw. @inw. 

Montevideo 45,000 | Salto 16,000 
Guadaloupe 12,000 Tacuarembo 15,000 
San Joſe 15,000 |  Gerro Largo 15,000 
Florida 13,000 | Malponado 18,499 
Gelonia del Sacramento 10,257 — Nimas 15,000 
Soriano 17,000 | Durazno 15,000 
Paiſandu 10,673 | 
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In ber Hauptftadt Montevideo lebten 1860 37,787 G. und mit 
ben beiten Vorftädten Cordon und Aguada 45,765 E. Unter ber Be- 
völferung befinden fid) 150,000 Ausländer. — Ein Bericht der Regie- 
rung von 1863 gibt den Werth des Grundeigenthums auf 140 Milz 
lionen und jenen des Vichs auf 50 Millionen Biafter an. 

Im 3. 1861 betrug nad) den Zollregiftern in folgenden Provinzen 


Ginfuhr. Ausfuhr. 
Montevideo 9,069,850 Biafter | — 5,582,093 Piaſter 
Salto 324,170 , | 255,292  , 
PBatlandu 132,204  , 288,738  , 
(erro. Largo 116,298  , 1,450,134  , 
Zufammen |, — 9,042,522 Pinfter | — 7,876,257 Piaſter. 


Obiger offizielle Bericht berechnete für 1862 die Einfuhr auf 12 
unb die Ausfuhr auf 10 Millionen Piaſter. Da bie Schmuggelei febr 
ſtark fein foll, jo glaubt man aber, daß fid) die Einfuhr auf 13,586,330 
und die Ausfuhr auf 15,395,073 Biafter belaufe. — Der Handels: 
verkehr beà Hafens von Montevideo betrug 1855 66,481,182 Franken 
(22,524,936 Ginfubr, 43,956,246 Ausfuhr) und 1856 74,450,853 
Fred. (22,931,588 Einfuhr, 51,519,265 Ausfuhr). Im 3. 1855 
vertheilte fidy ber Werth der Einfuhr alfo: 


Fres Fres. 
Großbritannien 4,939,000 Vereinigte Staaten 1,366,000 
Frankreich 3,666,000 Atalien 878 000 
Spanien 2,745,000 | £a 3Blataftaaten 831,000 
Braſilien 1,870,000 | Andere Yänder 5,930,946 


Montevideos Cdifféverfebr 1855 war folgender : 














Yänber. Schiffe. | Tonnen. 
Großbritannien | 200 | 59,186 
Kranfreich 179 50,097 
Vereinigte Staaten 145 | 44,855 
Spanien | 194 | 36,010 
Sardinien 169 | 34,840 
Brafilien 100 | 20,236 
Hamburg 66 16,016 
Buenos:-Ayres 158 | 12,852 
Andere Finder 415 | 41,006 
Küſtenſchifffahrt 1481 I 56,251 

Sufammen | 3107 | 371,349 


wovon 1481 Schiffe von 56,251 Tonnen zur Küftenichifffahrt gehören, 
46* 
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davon find eingelaufen 1593 Schiffe von 183,779 Tonnen 
ausgelaufen 1514  , ^ „ 187,570 „ 


Die Küftenichifffahrt betrug 1858 




















| Gingang | Ausgang 
Blagge | Schiffe. | Tonnen. Schiffe. | Tonnen. 
——— = 3 — — — — — — : 
inländische | 526 | 19,091 ! 521 | 19,066 
argentinijóe — | — 179 ^ | — 5,908 | 4182 | 7,299 
Sufamuien 705 | 24996 | 703 | 26,365 


Der Budgetvoranjchlag für die 18 Monate Juli 1860 — Dec. 1861 
berechnete die Staatseinfünfte auf 3,579,802 Biafter (15,662,000 
Franken) und die Ausgaben gleich hoch. 

Die Staatöfchulden betrugen im Februar 1860/61 


4) eigentliche Staatsfchuld 20,000,000 3Biafter 
2) englifche Schuld von 50,000 prr. St. 240,000 

3) funbirte Schuld zu 6 Proz. 4,500,000 

A) noch unregulirte Schulden 6,000,000  , 


—  Qufammen 30,740,000 Biafter 
Bon ber funbirten Schuld werden jährlich 200,000 $3. abgetra- 
gen. Im Juli 1863 wurde dazu ein neues Anlehen von 21/, Millio- 
nen P. zu 6 Proz. aufgenommen. Die Detailirung der Staatsichuld 
ift nicht genau und daher zweifelhaft, ob nicht bie unter 3 aufgeführte 
funbirte Schuld von 4t/, Millionen unter den erften 20 Millionen in- 
begriffen ift. 
Die regelmäßig vorhandene Armee beträgt 3000 Mann, wovon 
die Hälfte in ber Hauptftabt unb bie Hälfte in den Provinzen fteht. 
Außerdem ift eine Nationalgarde von 20,000 Mann organifirt. 


13) Brafilien. 


Das Kaiſerthum Brafilien nimmt ben größten Theil ber SOftfüfte 
unb einen Theil des Innern von Südamerifa ein und war ftets in rubi- 
gem Befige ber portugiefiichen Krone, Nachdem die Königsfamilie 
1810 von Liffabon nad) Rio de Janeiro geflüchtet war und 1815 die 
Kolonie zu einem Königreich erflärt batte, febrte fie 1820 nach Europa 
zurüd, die 1822 berufene Nationalverfammlung erflärte aber bie Trens 
nung von Portugal unb am 12, October beffelben Jahres wurde ber 
bisherige Kronprinz zum Kaifer von Brafilien erhoben. 

Das faijertbum umfaßt 147,624 DMeilen unb hatte 1856 


Sa Zn San 
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7,611,800 , jest aber wohl über 8 Millionen Einwohner, ba auch bie 
Einwanderung fid) vermehrte und mehr ald 70 Kolonien gründete, ob- 
(don bie Religiond » und anderen Berhältniffe nod) keineswegs günftig 
find. Außer dem Feftlande gehören zum Kaiferreiche nod) bie Infeln 
Fernando bo Noronha, Trinidad und Martin Vatz mit einem Areale 
von 1,4, Meilen. Nach der Zählung von 1856 war das Land alfo 
eingetheilt: 











| | Zahl ber | 

Provinzen. Q.Meilen. Einwohner. gena Depu⸗ Hauptſtädte. 

BEEN j toren, | tirten. | 
Para 54 $07 207,400 1 |, 3 | Para 
Amazonas | "| 42,6000 1 | 1 | Manaos 
Staranbae | 6,759 366,000 3 6 | Maranhao 
Piauhy | 4,597, 150,400 1 3 : Deiras 
Ceara 1,735, 385,300 4 8 Aracate 
Rio Grande bo Norte | 802 190,000 4 2 | Natal 
Parahyba 1,138 209,300 2 5 | Parahyba 
PBernambuco | 2,908 950,000 6 14 | Pernambuco 
Alagoas 330 204,200 2 3.Porto Galvo 
Sergipe 528 183, 6000 2 4 Sergipe 
Bahia 6,091 1,100,000 7 14 San Salvador 
Géáypirito Santo 643 51,300 1 2 Pıttoria 
Mio de Janeiro 860, 1,200,000 6; 12 Janeiro 
San Paulo | 8.050 | 500,000 A | 9 Santa 3Baule 
SBarana , 72 400 1 | 2 (Soritiba 
Santa Gatbarina 694 105,000 1 , 2 | San Catharina 
Mio Grande to Sul 4,059 201,300 3 | 6 ©. Perro to Sul 
Minas Geraes (0 11,413, 1,300,000) 10 | 20 Duro Breto 
Matto Girofio | 28,716 85,000 1 2 | Guyaba 
(005a; | 15,5994. 180,000) 1 2 | Goya 





Die Hauptftadt Rio be Janeiro hatte 1855 296,136 Ginm., jetzt 
aber deren über 315,000 ; Bahia 132,090 E. Unter ben Einwohnern 
find 3 Millionen Eclaven. 

Die Regierung fucht die Einwanderung zu heben und hat deshalb 
aud?*burd) die Gefeggebung biefelbe zu erleichtern begonnen. — Gbenfo 
wirft in biefer Hinficht die Gründung von Kolonien auf ben Gütern 
des Herzogs von Joinville ; aber e8 fehlen dazu nod) religiöfe Duldung, 
ein gutes Straßenneg, Schulen, deren có 1856 erft 2460 mit 82,500 
Schülern gab , und andere Vorbedingungen. Mit dem Eifenbahnbau 
ift begonnen worden und zwei folcher von 30 Meilen Länge errichtet ; 
ebenfo wurde auf bem Amazonenftrom eine Dampfverbindung hergeftellt 
und gleiche zwifchen den Hauptfeeplägen unterftügt. Die Hauptpro: 
buction befteht in Aderbauerzeugniffen, Bleif, Bellen und Häuten, 
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Wolle, Kaffee, Suder und Baumwolle. Nachdem von [ebterer in ber 
erften Hälfte des Jahres 1862 erft 103,233 und 1863 120,452 Ballen 
zur Ausfuhr gelangt find, welche 1862 440,865 unb 1863 940,081 Pfd. 
St. Werth hatten, erreichte diefer Export im erften Halbjahre 1864 be- 
reitö 182,216 Ballen im Werthe von 1,709,909 Pd. St. Man hat 
im 3. 1862 auch Steinfohlenfelder entbedt von folgenden Flächen: in 
Rio grande bo Sul von 150 engl. DMeilen, am Rio Ratad von 50 
Meilen und in ber Provinz Santa Catharina von 80 Meilen Umfang 
und man. producirt jegt bie Tonne bereits zu 18 Schillinge, während 
man bisher jährlich 250,000 Tonnen zu 49 Schillingen aus England 
beziehen mußte. Die Bergwerfe und Diamantenwäfchereien werden 
zwar immer auögebeutet, aber ohne die nöthigen SBerbefferungen. 

Für die Juftizpflege beftehen ein oberftes Juftiztribunal und A 
Appellationstribunale zu Rio de Janeiro, Bahia, Pernambuco und 
Maranhao. Die Fatholifche Kirche hat 1 Erzbifchor und 11 Bifchöfe. 

Der Hantel Brafiliend betrug (Rei) 


Einfuhr. Ausfuhr. 
1840 57,727,129 41,671,791 
1855 —56 91,233,818 96,431,315 
1856—57 . 123,855,959,000 114,503,411,000 
1857—58 | 130,263,844,000 96,199,753,659 
1858—59 . 127,268,194,000 106,782,223,953 
1859—60 111,622,686,000 112,950,010,000 
1860—61 119,326,301,000 127,293,599,000 


Im legtgenannten Jahre betrug der Werth ber Wiederausfuhr und 
beó Tranfitd 1,598,186 Milreis. Der Geſammtwerth ded im aus— 
ländifchen Handel verwendeten Kapitald betrug 244,219,942 Milreis 
ober 19,614,746 Milreis mehr als 1859/60. 

Der auswärtige Handel im 3. 1860/61 betrug folgende 
Werthe in Milreis (S. Tabelle €. 727): — 

Der Seeichifffahrtsverfehr betrug 


Gingang: 
1857 —58 . 92878 Schiffe von 909,441 Tonnen, 
1858—59 3136  , 2 : b 
1860—61 2764  „ „ 878,598 " 
Dabei 1860— 61 
fremde Flagge 2268  ,  , 856,509 „ 
brafilianiiche 499  ,  , 22,089 „ 
Die Küſtenſchifffahrt betrug : 
1857—58 3154  , „ 457,253 F 
1838—59 3121,  , 493,297  , 


1860—61 4795  ,  , 799,350  , 




















Am erifa. 121 
» Ausfuhr. Einfuhr. 
on und nad ; 
[S Tu M | Prozent. 

Großbritannien und Ber 

figungen 47,332,340 | 37,4 | 59,206,106 | 49,, 
Frankreich unb S8efigungen | 13,851,039 | 10,4, 20,533,829 17,03 
Spanien und Befigungen 757,560 0,59 1,913,469 72k 
Portugal unb SBefigungen 5,855,416 ÁÀ,so 6,759,309 Bos 
Schweden und Norwegen 2,592,669 2,03 304,551 0,5; 
Dänemarf 1,547,523 . 1,4 84,907 0,0 
Hanſeſtaͤdte 4,621,528 en 5,586,672 Es 
Rußland 640,219 0,05 18,777 0,01 
Belgien 1,903,044 en 2,075,602 a 
Niederlande u. Befigungen - 106,416 0,08 56,728 0,04 
Italien 704,392 NE 502,993 0,4 
Deiterreich 761,144 0,59 | 866,825 6,5 
Türfei 800,277 0,2 | — 
Vereinigte Staaten 39,993,691 3,4 | 11,539, 9,278 9,06 
Rio Blata 3,934,527 — 1,230,398 6,00 
Chile 529,074 0; 126,926 03 
Haͤfen des Mittelländiſchen 

Meeres 460,279 O,36 — — 
Kuͤſte von Afrika — — 132,066 0, 
Nicht fpecificicte Häfen 902,461 0,49 1,719,828 | 1, 
Peru — — 23,8185 | 1, 
Häfen des Reiches — — 644,222 0,05 





Der Seefchifffahrtsverfehr betrug 





Ausgang: 
1857 —58 2636 Schiffe von 956,057 Tonnen. 
1858 — 859 2779 5  , 987,089  , 
1860—61 2469  ,  , 916,491 ^, 
Dabei 1860—61 
fremde Flaggen 220  ,  , 895,210 „ 
brafilianische 2686 .,  , 2128  , 
Die Küſtenſchifffahrt betrug 
1857— 58 3145 .,  , 4702388  , 
1858—59 3060  , „ 477,567 m 
1860—61 A435 ., „ 746,043  , 


Die $anbeféffotte zählte 150 große Seefchiffe unb über 1400 
Fluß» und Küftenfchiffe. 

Die Einkünfte des Kaiferreichd betrugen 1826 10 Millionen, 
1838 aber fhon 20 Millionen Reis ; die Bedürfniffe deffelben find aber 
fehr bedeutend unb ftiegen mit bem Fortgange ber wirthichaftlichen Ent— 
widelung alljährlich, jo bag häufig Deficit erfchienen. Die Gin: 
fünfte betrugen 
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1857 —58 — 51,671,088,530 
1858—59 . 50,375,723,000 
1859—60 — 47,310,955,000 
1860—61  353,350,905,000 
1861—02 49,659,651,000 
1863—64 — 51,500,000,000 
(Boranfchlag.) 


Die Ausgaben betrugen dagegen 


1859—60 48,302,935,571 
1861—62 — 51,313,939,298 
1863—64 — 53,878,666,000 


fo daß das Deficit für das legte Jahr allein zu 2,378,666,000 Reis 
veranfchlagt wurde. Die Zölle ertragen etwa 38 Millionen Milreis. 
Die Ausgaben für 1863—64 waren alfo vertheilt: 


inneres 4,127,960,000 Reis. 
Juſtiz 3,155,292,000  , 
Aeußeres 877,009,000  , 
Marine 7,464,008,000  , 
Krieg 11,637,365,000  , 
Finanzen 17,722,609,000 „ 


9iderbau u. f.w. 8,294,423,000 „ 


Der Stand ber Staatöfchuld wurde 1861 aljo angegeben 1) äußere 
funbirte Schuld Ende 1861 (in Pfund Sterling): 


Urfprünglices Kapital. Getilgt. 








| tod) im; Um 











Anleihen 
von Wirklich. Nominell. Wirklich. Nominell. NReminelk, 
— — | — — 
1824 3,999,940 3,686,200 1,029,591 1,135,600 | 2,550,8 
1839 312,512 411,200. 69,544 | 70,400 |^ 340,800 
1843 | 622,702 | 732,600 | 296,404 | 297,400' . . 435,200 
1852 954,250 1,040,600 | 107,847 | 115,500! - "925,106 
1859 508,000 508,000 | 63,720 63,800 444,200 
 Jufammen | 5,397,404 6,378,600 1,566,806 1,682,700 | 4,695,900 . 
Gifenbahn= | | | 
Anleihen | | | | 
1858 | 1,425,000 1,526,500 | 111,919 , 123,080 | 1,402,700 
1860 1,910,000 1,373,000, 36,455 | 39,500; 1,333,500 
" Sufammen | 8,032,404 9,278,100 1,715,180 11,845,280 | 7,432,100 — 





2) innere funbirte Schuld (31. März 1861): 67,450,600,000 
Reis, wozu nod) am 31. Dechr. 1861 in 5 Proz. Schagicheinen weitere 
68,579,400,000 R. famen. Im Ganzen würde alfo die Staatsfchuld 
169,897,799 Milreis betragen. Auch foll ber Staat für 87,802,811 
Milreis Banffcheine garantirt haben und für 4,600,000 Milreis Pas 
piergeld ausgegeben fein. — Das Kaiferreich hatte übrigens aud) für 
7,912,925 Milreis Schuldforberungen (4,941,103 Milr. Kapital und 
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2,371,822 Milr. Zinfen unb zwar 1,901,698 Milreis an die argen- 
tinifche Republif unb 5,411,227 Milreis an Uruguay). 

Das Militär zählte im J. 1859 22,546 Mann, nämlich 
358 M. Generalftab, 13,364 Infanterie in 15 Bataillonen Linie 
unb Jaägercorps, 3727 M. Cavalerie in A leichten Regimentern unb 
einem Ga»aleriecorpá, 3582 M. Artillerie in 1 reitendem Regimente 
und A Fußbatterien, 613 Mann Ingenieurcorps unb 902 Mann in 
11 Gompagnien Pedeſtres. Der Erfparniffe wegen wurde aber für 
1863 — 64 der Heereöbeftand auf 14,000 Mann feftgefegt, bie im 
Stetbfalle auf 25,000 erhöht werden fann, und die Stärfe der Marine- 
truppen auf 3000, im Kriege auf 5000 Mann. 

Die Flotte betrug im S. 1863: 


1) Dampfer: 22, wovon 1 zu 300 Pferbefräften, 1 zu 220, 1 zu 150, 5 zu 
120 unb die übrigen unter 100 Pferdefräften; und 7 Kanonenboote, 
1 zu 120, 1 zu 100 und bie übrigen zu 80 Pferbefräften. 

2) Segelſchiffe: 16, nämlich 1 Fregatte, 6 Kowetten, 1 Barfe, 4 Briggs, 
1 Schuoner unb 3 f(einere Fahrzeuge. 

3) Nicht armirte Fahrzeuge: 2 Fregatten, 1 Korvette, 1 Brigg, 
1 Transportichiff, 14 Dampfer und 1 Dampffanonenboot. 


14) Haiti, 


Die Infel Haiti oder San Domingo umfaßt 1290 TMeilen mit 
faft 780,000 Bewohnern, wovon nur etwa 30,000 Weiße find und 
. fid) bie übrigen in Neger und Mulatten theilen. Bis 1630 war die 
Inſel ſpaniſches SBefigtbum, worauf Flibuftier den weftlichen Theil bere 
felben für Sranfreid) in Befig nahmen. Im 3. 1793 wurden die Wei- 
gen im Weſten vertrieben und bann folgten verfchiedene Erhebungen 
und Regierungen, bià fid) 1808 zwei Staaten bildeten, eine Republif 
und ein Kaifertbum. Im J. 1820 vereinigten fid) beide wieder, aber 
Ihon 1844 erfolgte eine abermalige Trennung. Im J. 1861 ſchloß 
fich zulegt Domingo wieder an Spanien an und befteht (feit 15. Januar 
1859 ald Republik) nur nod) Haiti in Unabhängigteit. 

. Die Republif Haiti umfaßt 480 TMeilen mit 572,000 Gin: 
wohnern und der Hauptftadt Port» au « Prince, die 21,000 €. zählt. 
Die Insel ift. fruchtbar, aud) wurde für Kulturzwede Manches gethan 
unb fogar für Schulen geforgt, Die Einfuhr und Ausfuhr hebt fid) 
alljährlich und es betrug bie 
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| Einfuhr. | . Ausfuhr. B 
1860 8,737,000 Thlr. | 8,633,900 Thir. 
1861 8,938,463 | 8,535,000 , 
1862 10,456,745  ,, | 11,798,690 , 


m legten Sabre 1 war biejelbe alfo vertheilt: 





— [em Bin. — — — — —— M — — — — 














E _ Ginfubr | Ausfuhr. 
Vereinigte &taaten | b, 190,329 1bir. | 2,008,000 Thlr. 
Großbritannien u. Kolonien | 2,694,224 „ | 98,690 „ 
Franfreich 1,348,952 „ 5,583,000 „ 
Deutschland - 806,312 „ | 2,430,000 „ 
Belgien 60,300 „ | 1,054,000 „ 
Niederlande — | 134,000 „ 
Stalien — 858,000 ,, 
Ueber die Antillen 356,628 „ | 45,000 „ 
Mexiko — 18,000 
Zufammen 10,456,745 Thlr. | | 11,728,690 bir. 


Port» au: Prince allein hat eingeführt 

1854 für 3,900,000 Thlr. | 1887 für 4,750,000 Thlr. 
1855 , 4,050,000 , | 4858 , 2,700,000 , 
1850 , 3,750,000 , | | 4859 , 3,220,000 „ 


— S di ifffa d rté —— — bemus 








— 
— Ar 


1861. 


| 1860. 
RT Schiffe. omen. | Tonnen. 


edi. Tonnen. 

















Ankunft 600 | 407, 300 | 676 | 124,280 2 — 154,738 
Abgang | 864 | 102.320 675 | 121,924 | 155, 498 
Zufammen | 1164 | 209,620 | 1351 | 240,204 34 | er. 310,233. 








Die Staatseinnahmen wurden 1862 zu 1,457,682 Piafter, bie 
Ausgaben zu 1,326,160 33. angegeben. Nachdem Haiti 1825 ver: 
Iprochen hatte, bie franzöfifchen Koloniften mit 150 Millionen Sranfen 
zu entfchädigen, faf) es fid) dazu außer Stande und ift 1838 und 1819 
die Summe auf 60 Millionen Sranfen, bié 1872 zurückzahlbar, vermin— 
bert worden. Nun beträgt bie auswärtige Schuld 35,810,945 Fres., 
nämlich 231/,, Millionen Entfhädigung unb ber 9teft im Anlehen von 
1825. Die innere Schuld umfaßt ein Anlehen von 1846 von 35,434 
Gourdes (DoN.) und Bapiergeld im Betrage von 13,732,322 Gourdes, 
zufammen 13,767,756 ©. 

Das Heer zählt 16,000 Mann, ift jedoch nicht vollzählig. Außer: 
bem befteht eine Nationalgarde. Die Flotte umfaßt 3 Dampfer und 
4 Segelfchiffe. 
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B. Aſien. 


1) Perſien. 


Das perſiſche Reich, über welches wir durch Dr. Blau die erften 
ftariftifchen Nachrichten von Belang erhielten, liegt öftlih von ber 
Türfei und dem perfifchen Meerbufen, füblid) von Rußland, bem fafpi- 
chen Meere und Turan, weftlic von Afghaniftan und Beludfchiitan 
und nördlich vom indifchen Ocean. Sein Umfang wird bald zu 26,000, 
bald zu 26,450 DMeilen angegeben und ift wegen ber Unficherheit 
ber Grängbeftimmungen nicht ganz genau zu ermitteln. Darauf mof» 
nen etwa 10 Millionen Einwohner oder etwa 400 auf der Meile. 
Mehr ald 3 Millionen ziehen aber nod) ald Nomaden umher, 4 Mil- 
fionen follen in feften Wohnfigen und 3 Millionen in Städten (eben. 

Der Religion nad) gibt ed 200,000 Armenier, 100,000 Refto- 
rianer, 200,000 Juden, Geber, Heiden u. dgl. und 91/, Millionen 
Mohamedaner und zwar 71/, Mill. vom fchütifchen, 1!/, Millionen 
vom funnitifchen Befenntniffe und 1/, Million von andern Secten. 

Die Hauptftädte find Sépaban mit 190,000 E., Tauris ober 
Täbris mit 160,000 E., Tcheran mit 125,000 E. unb Mefchhed mit 
mehr ald 100,000 Einwohnern. 

Die Production entipricht nicht bem Klima, aud) ift die Snbuftrie 
nod) ziemlich ſchwach. Man fchägt ten Geſammtwerth ded Hans 
belà auf 


Einfuhr. Ausfuhr. 
über bie weftlichen Grángen 12,950,000 Thlr. 13,200,000 Thlr. 
ooo oe fliden „ 8,000,000 ,, 7,800,000 „ 


 Sufammen 20,950,000 Thlr. 21,000,000 Thlr. 


aber tiefe Schägung ift jebenfallà faft um bie Hälfte zu nieder ges 
griffen. 

Die Einkünfte des Reichs find von zweierlei Art, ſolche des geift- 
lichen Schages und folche des Kronichages. Der geiftliche &djag (Bei: 
tul» Mal) bezieht folgende Einnahmen: 
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Verkauf von Gütern 1,500,000 Tomans. 
Auflage auf bie SSefigungen der Rajahs 300,000 „ 

1/5 der Ginfommenfteuet 220,000 „ 
Brüden: und 9Begefteuer 200,000 
Auflagen auf Bergwerfe u. f. w. 80,000 


— Bufammen 2,500,000 Tomans. 

oder etwa 7,812,500 Thaler pr. Ert. Hiervon werben beftritten bie 
Unterhaltung ber Mofcheen, bie Befoldung der Richter, Unterftügung 
armer Moslims, Unterhaltung ber Bäder, Brüden, Straßen, Schu: 
len, Koften der Wallfahrt nad) den heiligen Orten, die Penſionen an 
die Nachkommen des Propheten und andere Ausgaben im Interefle des 
Moslemismus, 

Die Einnahmen des Kronfchaged entipringen aus folgenden 
Quellen: 


fRrontemainen 1,250,000 Tomans. 
2,000,000  , 
(Sinfommenfteuer (Zefat) 1,000,000  , 
Goncefftenen, Handwerfstaren 1,200,000  , 
Abgaben auf Handelswaaren 650,000 , 
Gontributionen der Nomadenbevölferung 600,000 „ 
Berfonalfteuer der 9tajabé 300,000 


Zufammen 7,000,000 — 


oder 21,875,000 pr. Thaler, wozu aber noch die üblichen Geſchenke 
an den Schah kommen, die ebenfalls nicht wenig betragen. Außer 
bem Aufwande des Hofs werben hieraus alle öffentlichen Ausgaben bez 
ſtritten und reicht das Einkommen nicht aus, ſo werden außerordentliche 
Umlagen gemacht. 

Das Heer beſteht aus 95,000 Mann Infanterie, 500 M. res 
guläre Reiterei, 29,030 M. irregulärer Reiterei, 5000 M. Artillerie, 
und 380 Mann Zambarefs für bie Kameelartillerie. Die Infanterie 
zerfällt in Tomans oder Divifionen von 10 Regimentern à 800 M. 
unb im Sriegsfalle à 1000 Mann. Die reguläre Reiterei ift ein nad 
europäifcher Weile uniformirtes Hufarenregiment als Leibgarde beà 
Schah. Die irreguläre Reiterei wird zu je 200 M. von einem Haupt: 
mann und zu je 400 M. von einem Major befehligt. 

Der Schah unterhält eine Anzahl Kriegsfahrzeuge an verfchiedenen 
Stationen, welche aber mod) ganz nach veralteter Art und Weiſe er: 
baut find. 
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2) China. 


So groß dies Kaiſerreich iſt, ſo wenig ſtatiſtiſche Angaben liegen 
darüber vor. Sogar über den Umfang deſſelben iſt man nicht ganz ge— 
wif, indem man denſelben von 60,072 (Barrow) bis zu 76,825 IM. 
(Me. Gullod)) angibt. Da das abgetretene Amurland allein 51291/, 
DOM. umfaßte, fo mag daher der Umfang des chinefiichen Reichs nicht 
größer al8 zu 65— 66,000 IM. anzunehmen fein. — Die Einwoh- 
nerzahl wird auf 415 Millionen gefchägt und zwar find davon etwa 
196 Millionen Gbinejen, 137 Millionen Mandfhu und 82 Millionen 
Mongolen. 

Die Staatseinfünfte werden auf 340 Millionen Sranfen gefchäßt, 
müffen aber unftreitig viel mehr betragen. — Die Haupterportartifel 
find Seide (für 430 Millionen Fres.), Thee, Baumwolle (1864 über 
800,000 Ballen) u. dgl. — Das Militär ift im Allgemeinen aljo or- 
ganifirt. Die Mandſchu und Kittas bilden bie Garnifonstruppen, 
fonft ift jeder Gouverneur einer Provinz auch Kommandant ber dortigen 
Truppen. Ehina fann an Freiwilligen aufbieten etwa 1,150,000 M., 
wobei 700,000 Gbinefen, 500,000 Mandſchu unb 300,000 Mongo— 
len. ine faiferliche Flotte gibt es nid)t, fondern bie vorhandenen 
826 Schiffe mit 58,637 (?) Mann Befagung werden von den Gouver— 
neuren der betreffenden Provinzen befehligt, — 

Dem auswärtigen Handel find jegt folgende Häfen geöffnet: Ganz 
ton, Amoy, Buticheu, Ningpo, Shanghai, Kiungtfcheu mit ter Infel 
Hainan, Taimon auf der Infel Formofa, Swalau, Tſchifu, Niu— 
tichuang, Hangfau, Kiufiang und Tſchingkiang. 


3) Iapan. 


Das bisher fo abgeichloffene und unbekannte Saifertbum Japan 
fcheint nun früher und beffer befannt werden zu wollen ald China. Es 
zerfällt in das Hauptland Japan und die Injeln, deren có 3850 zäh: 
fen foll. Ueber ben Umfang haben wir zwei verfchiedene Berechnungen, 
worüber e8 fid) erjt dann endgültig enticheiden läßt, wenn genauere 
Bermeffungen und Kartenzeichnungen vorliegen werden, 
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Sad Giebolb - 














Nah Engelbard 
veteri Quadr.⸗Meilen. Quadr.⸗Meilen. Quadr.Meilen. 
1) Ja " an: Ph 
Sayan oder Nippon mit Sado, n 
Oti, Awadfiua 4248 408,, und weitere 31,44 
Sitkokf 328 391, „ „ 27,70 
Kiuftu und Feine Inſeln 812 688, , » AT,o 
2) Abhängige Sníeln: 
Syefo und Feine Snfeln 1465 1286, „ „ 8,5 
Die Kurilen-Infeln 174 75,5 
89 Bonin:Infeln — 8,16 
Lieu⸗Kieu 38 85,, 
Zufammen 7065 6615, und 114,4 
— ⸗) — rr — 


6729,35 

Die Infel Sachalin, welche übrigens unbewohnt ift, wird von 
Rußland zu feinem Amurgebiete gerechnet. Die Einwohnerzahl wird 
auf 35 — A0 Millionen gefhägt und ift die legtere Zahl die wahr: 
fcheinlichere. 

Das Land ift in 604 Fürftenthümer, Herrfchaften, kaiſerliche 
Provinzen und Städte getheilt, bie eine befondere Verwaltung haben. 
Die Fürftenthümer find im erblichen Befige großer Bafallenfamilien. 
Die Einwohner zerfallen ferner in adt. verichiedene Klaffen, nàmlid) 
1) bie erblihen VBafallenfürften (Daimios), 2) der erbliche Adel (&io: 
mío), bee vom faifer ober ben Vafallenfürften belehnt ift und Kriegs: 
bienfte thun muß ; 3) bie Priefter ; A) bie Soldaten ; 5) bie Aerzte unb 
Givilbeamte ; 6) die Handelsleute; 7) bie Mechaniker, Künftler u. dgl. 
unb 8) die Fifcher, Schiffer, Arbeiter u. ſ. w. Die vier erſten Klaffen 
werden YDaconin’d genannt und haben dad Recht Degen und weite 
Beinfleider zu tragen. Alle Klaffen oder Raften find erblid). 

Es gibt befanntfid) einen weltlichen und einen geiftlichen Herr: 
fcher, deren erfterer Taifoun oder Sjogoun und der [egtere Micado oder 
Dairi genannt wird. Letzterer hat eigentlich nur eine Gewalt in reli 
giöfen Dingen und lebt in bem Fleinen Fürftenthume Kioto zu Mijaco ; 
aber ohne ihn fann der Gaifoun eigentlich gar feine Neuerungen vot 
nehmen. Der Taifoun führt die Zügel ber Regierung, hat aber einen 
großen Rath von 13 Perfonen zur Seite, wovon 5 aus den Bafallens 
fürften und die übrigen aus dem erblichen Adel genommen werden. 

Der Micado zieht feine Ginfünfte aus feinem Fürftenthume und 
den Gaben des Taifoun. — egterer foll aus den Krongütern ein Gin. 
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fommen von 16 — 17 Millionen pr. Thalern beziehen, wozu aber bie 
SBafalfenfürften noch weitere Beiträge liefern müffen. Solder Ba- 
fallenfürften foll eà 196 geben und ihr Einfommen 213 Millionen 
Thaler betragen, 25 davon 2— 8, andere 20 3/, — 11/5 Millionen 
Thaler Einkommen beziehen und bie Einkünfte an Steuern fid) auf 
240 Millionen Thaler belaufen. Alle biefe Schäßungen und Angaben 
find jedoch etwas allzu unficher. 

Die ftehende Armee des Taifoun beträgt 80,000 Mann und wei- 
tere Truppen, die von ben Vafallenfürften unterhalten werden müffen. 
Im Kriegsfalle werden allgemeine Aufgebote gemacht, wovon dag erfte 
9 und das zweite 2 Millionen betragen fol, Zahlen, welche in ber 
Mirflichkeit wohl nicht erreicht werben. 

Bis jet find die Häfen von Hioga, Kanagawa, Niegata, Ha— 
fobabi und Nagafafi allein den fremden Schiffen geöffnet, ber friedliche 
Verkehr benfelben aber nod) keineswegs gefichert. Dennoch macht ber 
Handel bereits erhebliche Fortichritte. Sm Jahre 1863 find 168 Schiffe 
von 61,210 Tonnen aus- und 170 Schiffe von 64,328 Tonnen eins 
gelaufen, wobei 100 britifche, 40 nordamerifanifche, 13 holländifche, 
8 beutíd)e, 7 franzöftfche und 2 rufftiche. Der Werth der Ausfuhr 
wurde auf 5,017,000 Doll., jener der Einfuhr auf 1,600,000 Doll. 
geihäßt, betrug aber wohl das Dreifache. Dabei waren 47,000 Bal- 
[en (à 400 Pfd.) Baumwolle, gegen 4616 im 3. 1862, über 6 Mil- 
lionen Pfund Thee unb für mehr ald 8 Millionen Doll. Rohfeide (1862 
15,718 Ballen, 1863 25,446 Ballen). Im Hafen von Kanagawa, 
wo 140 Briten, 80 Amerifaner, 40 Holländer und 40 andere Aus- 
länder anfáffig find, betrug 1863 die Einfuhr 811,146 unb die Aus» 
fuhr 2,638,503 33fb., wovon 2,149,291 Pfd. auf englifchen Schiffen. 


C Polynefien. 
(Süpfeeinfeln.) 


Sandwich - Infeln. 


Das Königreich der Sandwich - Infeln madjt unter allen felbft- 
ftändigen Staaten Außereuropa’d, die unter eingeborenen Herrichern 
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fteben , eine merfiwürdige Ausnahme und ziemlich rafd)e Fortichritte in 
ber Kultur. Die Snfeln wurden 1778 von Goof entbedt unb jede hatte 
damald ihren befonderen Herrſcher. Won 1784 bis 1819 unterwarf 
fid König Tamehameha I. alle Infeln und fuchte fie zu Fultiviren ; fein 
gleichnamiger Sohn (+ 1824) führte das Gbriftentbum cin und 1840 
erklärten fid) die Infeln für ein unabhängiges Königreich, dem König 
Kamehameha am 6. December 1852 eine neue SSerfaffung gab. 

Im Ganzen find es 15 Infeln unb nad) bem Eenfus von 1853 
war die Eintheilung folgende: 























; Quadrat» | Einwohner 

WMeilen. | männliche. | weibliche. | Sufamiten. 

Hawai 87,0 | 12,443 11,750 | 24,198 
Maui 28,40 8,995 | 8,425 | 17,420 
Kauai 24,0 3,672 | 3,054 6,726 
Dovabu | 24,00 9,534 8,264 17,815 
Molafai |. 79 | 1,799 1,766 3,565 
Ranat | 4,7 317 I 282 5909 
Nihau |. 35 | 392 |  . 398 790 

Kadulam Lcaursu n 252 | m jy] — 
Zufammen | 283,-; | 37,169 , 33,939 71,108 
Ausländer t | 2120, 
Zufammen 173,228 





Als Eoof bie Sandwichinfeln enttedte, hatten fie etwa 300,000 
Bewohner, 1823 aber nur 140,000 ; im J. 1832 130,315 ; 1836: 
108,579; 1850: 84,165 ; 1853: 73,228 und 1861 69,800, wobei 
2716 Fremde. Unter ben 67,084 Eingeborenen waren 35,379 männ- 
lichen und 31,705 weiblichen Geſchlechts. Es fand alfo wieder eine 
Verminderung von 3428 Perſonen ftatt, wogegen freilich mehr als 
taujenb Bewohner zur Sce abwefenb fein mochten. 

Die Staatseinkünfte 1858/60 (1. April) betrugen 656,216 Doll., 
wovon 213,209 Doll. aus Zöllen, 108,842 Doll. auà inneren 
Steuern und 100,831 Doll. aus Güterverfauf; bie Ausgaben beliefen 
fid) auf 643,088 Doll., wovon fielen 52,326 Doll. auf die Eivillifte, 
20,000 Doll. bie Regierungsprefie, 23,743 Doll. Unterricht, 90,928 
Doll, Gerichte, 131,821 Doll. öffentl. Arbeiten und 45,495 Doll. 
auf das Heer. Die öffentliche Schuld betrug 108,777 Soll. zu etwa 
12 Proz. und 20,000 Doll. zur Herftellung von Wafferleitungen. 

Außer einer €eibgarbe von 80 Mann gibt e fein ftehendes Heer; 
jebod) ift eine Miliz organifirt unb bie Ausrüftung dafür vorhanden. 
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Die Flotte umfaßt eine Fregatte, eine Brigg unb an 200 andere Fahr: 
zeuge, bie jebod) aud) zum Küftenverfehr und Handel dienen. 

Nach und nach hat fid) ein recht Tebhafter Handel, befonders in 
Honolulu, ausgebildet und 17 Schiffe von 2072 Tonnen fahren unter 
ber Randesflagge, forwie ferner 32 Küftenfchiffe von 1338 Tonnen. Es 
betrug die Einfuhr 1851 1,823,821 Doll. und 1852 759,868 Doll., 
die Ausfuhr 1851 694,230 Doll,,. 1852 1,019,538 Doll. unb es 
famen im erfteren Jahre 464, im zweiten 211 Handelsfchiffe an. Viele 
Walfifchfänger (an 535) legen jáfrlid) in Honolulu an. An ber Eins 
fuhr des Jahres 1853 (1,281,951 Doll.) waren betheiligt : Vereinigte 
Staaten 955,926 Doll., China 42,056 Doll., Chile 38,099 Doll., 
Großbritannien 20,471 Doll., Bremen 12,225 Dol., Bhilippinen- 
infeln 12,038 DoU, u, f. w. In den nachfolgenden Jahren betrug 
der Handel (in Doll.): 





—— — — 
Ausfuhr. Ueberfhuf 


Jahr. — Ginfubr. Inlandiſche Gr. Fremde Gre. , — der Einfuhr. 

NENNEN zeugniſſe. | zeugniſſe. EEE 
1853 | 1,282,000 191,000 . 282,000 473,000 | 809,000 
1854 1,397,000 311,000 | 274,000 585,000 812,000 
1855 ; 1,306,000 | 298,000 . 275,000 573,000 733,000 
1856 ^ 1,152,000 204,000 . 379,000 | 583,000 | 569,000 
1857 , 1,130,000 ° 222,000 . 422,000 644,000 486,000 


1858 1,090,000 ^ 257,000 ^ 530,000 | 787,000 | 303,000 
1859 | 1,550,000 | 303,000 |, 628,000 | 931,000 625,000 
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Anhang. 


—— 


A. Allgemeine Weberjichten. 


1) Bergleihende Ueberſicht ber Staaten nad Größe 
und Einwohnerzahl. 





= — e — — — 


1. Europa. 
Großbritannien 
Frankreich 
Belgien 
Holland 
Preußen 
Oeſterreich 
Uebriges Deutſchland 
Schweiz 
Dänemarf 
Portugal 
Spanien 
Stalien 
Kirchenftaat 
Griechenland 
Schweden und Norwegen 
Rußland (europäisches) 
Türfei (europäiiche) 


Zufammen 

2. Amerifa. 

Engliſche SBefigungen 

Ruſſiſche 

Vereinigte Staaten 

SRerifo 

Gentralamerifa 

Neu⸗Granada 

Venezuela 

Ecuador 


Peru 


Latus u 





D.-Meilen. | Einwohner. 
| 
5,781,,, | 29,460,053. 
9,880 | 27,472,732. 
536,54 4,782,255 | 
594, | 3,116,146. 
5.103,95 | 18,491,220 | 
11,762,4, | 35,018,988 | 
4,482, | 15,847,087 | 
739,5 2,510,494 | 
2,587 | 1,673,805 | 
1,729, 11 4,035,330 
9196, 15,454,514 
4,670, | 21,770,953 | 
214, 4o | 700,000 
947,30 | 1,330,933 
13,828 | 5,349,775 
99,301 65,917,114 
8,878 15,730,000 
180,228,,, | 278,973,399 | 
37,243 4,422,961 
24,298 — | 54,000 
132,630 | 31,445,080 
40,314 — | 8,137,853 | 
8,325  , 2,320,750 | 
24,560 2,223,837 
20,097 1,565,000 
16,200 1,040,371 
23,942 2,500,000 
| 337,600 | 33,718,182 












Sinwohner 


auf bie D.-Mieile. 


5097 
3792 
8908 
5746 
3623 
2978 
3535 
3394 
647 
2334 
1680 
4663 
3224 
1405 
391 
663 
1771 
1542 
118 
2 
237 
201 
19 
90 
71 
64 
104 
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Leer 





























£ — Ginwohner auf 
Q.⸗Meilen. Einwohner. | vie D.-Meile. 
Transport 337,609 53,715,152 Ds 

Bolivia 24,015 1,987,352 82 
(S file | 2,260 1,558,319 680 
Argentinifche Eonföderation — 25,531 1,171,800 46 
Paraguay | 16,577 1,337,431 80 
Uruguay 3,375 240,905. 7A 
Brafilien 147,624 7,677,800 52 
Batagonien 22,350 200,000 8 
Haiti 480 572,000 1233 
Fremde Kolonien | 6,641 2,378,361, 358 
Sujammen | 556,462 70,939,380. 127 
3) 9 f vifa. 545,000 90,000,000. 164 
A) 9t fien. 785,000 650,000,000: 828 
5) Auftralien u. Bolynelien: — 170,000 2,300,000' 12 
Im Ganzen | 2,236,094 11,092,212,770 ASA 


In Geographien wird gewöhnlich ber Umfang des Landes auf 
2,424,000 DMeilen und die Einwohnerzahl auf 1200—1215 Mit. 
angegeben. Allein der nördlichere Theil Amerifas wird weitaus zu 
groß angenommen und die Einwohnerzahl Aſiens überſchätzt. Bor: 
ftehende Ziffern kommen ber Wahrheit näher. 


2) Die Völkerſtämme Europas (1864). 


I. Germanen. 


a) Deutiche: Preußen 15,730,000 
Defterreich 7,890,000 
Deutfchland 17,822,000 
Holland 3,353,000 
Belgien 2,750,000 
Schweiz 1,800,000 
Schleswig 245,000 
Frankreich 1,350,000 
füufíanb — 554,000 
Italien 20,000 
Senft 30,000 
51,544,000 
b) Großbritannien 29,262,000 
c) Nordifche Kinder Rußland 1,680,000 
Dänemark 1,721,000 
Schleswig 150,000 
& deben 3,860,000 
Norwegen 1,490,000 
8,901,000 
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Il. Romanen. 
a) Franzoſen. 


b) Italiener. 


Frankreich 
Belgien 
Schweiz 
Preußen 


Stalien 
Oeſterreich 
Frankreich 
Schweiz 


c) Hispano⸗Portugieſen. 


III. Slaven. 
a) Ruſſen 


b) Polen 


Spanien 
Portugal 
Frankreich 
Italien 


c) Slaven in Oeſterreich 


IV. Magyaren 
V. Juden 


VI. Mohamedaner, Türken u. dgl. 
Türfei 


Preußen 
Deutfchland 
Italien 
Türkei 
Griechenland 


in Oeſterreich 
Deutſchland 
Oeſterreich 
Preußen 


Großbritannien 


Frankreich 
Italien 
Rußland 
Schweiz 
Holland 
Belgien 
Griechenland 
Türfei 


Rußland 


VII. Sonftige Stämme 
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35,557,000 
2,033,000 
586,000 
11,000 


—. 38,187,000 


23,377,000 
5,632,000 
250,000 
120,000 


16,561,000 
4,036,000 
120,000 
8,000 


52,575,000 
6,457,000 
15,028,000 
2,500,000 
50,000 
53,000 
10,640,000 
1,237,000 


200,000 
1,050,000 
255,000 
45,000 
185,000 
41,000 
2,026,000 
4,000 
64,000 
2,000 
1,000 
70,000 


4,550,000 
2,322,000 


28,379,000 


20,725,000 — 


87,291,000 


— — 88,540,000 


4,947,000 


— 8,943,000 


| 6,872,000 


365,000 


. 981,665,000 





Großbritannien 


Frankreich 
Spanien 
Portugal 
Niederlande 
Dänemark 
Schweden 
Rußland 
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3) Kolonialbeſitz europäiſcher Staaten. 
Amerika. Afrika. 

37,246 4,422,261 5,950 914,364 
3,311 300,162 11,691 3,246,587 
3,314 ,50 2,032,062 24,0 17,071 

m ; 24,838, | 2,308,745 

3,829,.. 85,898 500 110,118 
191, 47,029 d e 
0,.. 4,000 — — 
54,000 24,298 — = 


mn ———MMM — — — oT m nn — — — — — — nn 


Gitebritannien 
Frankreich 
Spanien 
Portugal 
Niederlande 
Daͤnemark 
Schweden 
Rußland 


^ 


Alien. 


45,088 
509 
2,507 
200 
28,923, 


Nuftralien un 


137,675,494 121,462 
2,221,507 A50 
2,679,500 | 
1,288, 483 

17,549,785 | 


(Sunt 1864.) 





d Volyneſien. 


1,358,381 


84,460 


4) Vergleichende leberficht ber Scemadt. 





Srofbritannien 15,050 Ranonen. Portugal 362 Kanonen. 
Frankreich 8,876, Norwegen 340  , 
Nordamerika 4,184 _ Türkei 297 : 
Rußland 2,043  , Rrafilien 276 „ 
Holland 1,220  , Preußen 265  , 
Düänemarf 958, Griechenſland 149 /——, 
Schweden 920  , Peru 104 — , 
Spanien 904 (bile 66  , 
Deiterreich 852 SW erico 30  , 
Italien 189 Belgien 28 . — 

9) Runfelrübenproduction, 

1862-63, 186364, 

Zollverein 2,760,849 Zollcentner., 3,070,938 Sel(centnet. 
Deiterreich 1,459,962 E 1,218,330 m 
Belgien 439,200 " 400,620 » 
Holland 37,950 x 50,000 2 
Frankreich 3,473,045 : 2,147,010 : 
Schweden u. a. 200,000 " 200,000 : 
Rußland 606,148 : 700,000 (4 


Zufammen 


8,978,684 Zollcentner, 





7,786,898 Zollcentner. 
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6) Die größten Städte Guropa'é. 


London 2,803,034 Ew, | Kopenhagen 155,143 (Sv. 
Paris 1,696,141 | — 3Briftel 154,093 , 
Ronftantinopel 1,075,000. ,, J —— € » 
Wien 0,000 , reslau 145,589 , 
Berlin 552,120 „ Prag 142,588 „ 
Petersburg 520,131 „ Adrianopel 140,000 „ 
Neapel 447,065 | — ille 131,827 „ 
Liverpool 443,874 „ | Peſth 131,705 „ 
Glasgow 394,857 „ | Dresden 128,152 „” 
Manchefter 338,346 „ | Genua 127,986 „ 
Moskau 336,370 , Buchareft 124,734 , 
Lyon 318,803 „ Köln 120,568 „ 
Birmingham — 295,955 „” | Gent 120,134 „ 
EUM s din 2 | eod mm. 
abrid à: " enedi PIS. 
^ — giffabon 275,986 „ Antwerpen 114,669 „ 
Amfterdam 263,204 , Florenz 114,363 „ 
JE EE XE E 
ubltn ‚133 „ ouloufe 3,229 „ 
Leeds 207,153 , | Stodholm 112,391 „ 
Turin 204,715 „ | Sevilla 112,139 „ 
Rom 197,078 , Siptterbam 111,403 ,, 
Mailand 196,109 , | Bologna 109,395 , 
m ml | eh mm 
heffie = alencia : a 
Barcelona 178,625 „ | Bradford 106,218 , 
Hamburg 175,683 „| Dbefla 104,196 ,, 
Edinburg 168,098 „ | Meffina 103,324 , 
Warſchau 162,805 , | Rouen 102,649 „ 
Borbeaur 162,750 „ Salford 102,114 „ 


7) Bichftand einiger Hauptfulturftaaten Europa’s. 
Auf 1000 Einwohner fommen 











| Pferde. | Rintvich. | Safe we [e Seneine e. [Bienen 

Deleted) (1857) | 107 | 499 | 501 250 EE 
Preußen (1861) | 9 | 305 943 146 -- 
Sachſen (1861) | A3 287 | 467 | 1224 23 
Bayern (1861) 81 679 439 , 198 | 50 
Hannover (1857) | 118 A89  ! 1012 | 56 | 110 
Württemberg (1861) 56 556 | 397 . 126 | 61 
Baden (1861) 53 45à | 120 | 224 | 55 
(Shurbeffen (1859) 56 27A | 071 | 194 54 
Heſſen (1861) 48 361 278 194  * 42 
Frankreich (1861) 80 324 950 | 137 | — 
re ien (1860) | 63 257 143 107  . — 

olland (1860) | A3 38] | 230 | 84 |! — 
a. (1861) 107 626 614 | 220 -- 
Schweden (1860) 104 497 | 496 | 119 - 
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8) Gold» unb Cilberprobuction. 


1580—1848 Gold: 8,900,000 Pfd. zu 4094 Millionen Thaler, 
1819—1864 — , 5,000,000 ,2300  , s: 


(aus Kalifornien 2,012,000 Pfr. zu 925,520,000 Thlr., aus Nuftralien und 
Seeland 1,701,000 Pfo. zu 779,520,000 Thlr.) 
1580—1848 Silber: 2950 Mill. Pfo. zu 8856 Mill. Thlr. 
1849 bis jet — ,  * 333!, —, 


" " " 


Die jährliche Production beträgt jebt : 


Gold 285,489,000 Thle. (75,33 Proz.) 
Silber 93,565,000 ,, Qa = ) 


Sufammen | 379,054,000 Thlr. 





Dazu liefern: 


Kalifornien 99,750,000 Thlr. 
Uebrige Vereinigte Staaten 42,750,000 „ 
Britifh Columbia 8,550,000 „ 
Merico 35,625,000 „ 
Südamerifa 18,525,000 „ 
Rußland 31,350,000 , 
Uebriges Europa 9,975,000 , 
Aſien unb Afrika 8,550,000 
Auftralien 106,879,000 „ 
Neu:Seeland 17,000,000 „ 


Amerika liefert 137,248,750 Thlr. Gold unb 67,901,250 Thir. 
Silber, Seit Anfang des 19. Jahrhunderts ftieg bie Goldproduction 
um das 15,,Ffache, feit 1848 um mehr afé das Gfadje. -— Aus ben 
ipanifchen Kolonien famen. in den 318 Jahren von 1580 bis 1809 
2,071,530,000 Thlr., aus Auftralien 1857—62 702,953,925 Thlr. 


B. Nachträge. 


Deutfhland im Allgemeinen, Zollverein. ©. 41. (Hort: 
jegung der Gewerbes und Babriflifte für 1861 :) 


403 Garnbleidyen und Gicbercien, 

475 Stüdbleihen unb Appreturanftalten für Weißbleiche, 
47 Türfifchrothfärbereien, 

834 andere Garnfärbereien für Baumwolle und Wolle, 

177 Garn: und Stüdfärbereien für Seidenwaaren, 


744 Anhang. 


1077 Stüdfärbereien und Appreturanftalten für andere Waaren, 
640 Drudereien für Zeuge aller Art, 
63 Wachstuch- und Taffetfabrifen, 


III. Metallwaarenfabrifen. 


1044 Gifenmerfe, nebft den Hütten für Robftahleifen und Eifenwalz- 
werfe, mit 540 Hochöfen, 886 Frifchfeuer, 992 Puddlingöfen, 
729 Schweißöfen, 469 Kuppelöfen unb 237 Blammöfen. 

201 Eifendrahtwerfe, 

296 Stahlwerfe mit Stahlwalz- und Drahtwerfen, 97 Sriichfeuern 
und 1 Roh- und Schmelzftahlfeuer, 

427 Raffinirfabrifen für Grobftahl, 

92 Gementfabrifen fir Gementftabt, 
372 Siegelófen für Gußftahl, 
74 Blei⸗ unb Silberwerfe, 
94 Zinkwerke, 
150 &upfermerfe, 
58 Meifingwerfe, 
62 Werfe für Zinn, Arfenif, Schwefel, Vitriol, Alaun, Gold, 
Duedfilber, Antimon, 9Bigmutb, Kobalt und Nidel, 
715 Babrifen für Mafchinen unb eiferne Schiffe, 
146 Fabrifen für Gifenbabne und andere Wagen, 
45 Kraßenfabrifen, 

443 Babrifen für Hecheln, Kamm», Jaquard » und hölzerne Web: 
ftühle, Strumpfftühle, Spindeln, Spulen, Schügen und Weber: 
geichirr, 

982 Fabriken für Eifen= und Blechwaaren, Senjenhämmer, Kettenz, 
Anfer:, Nägel, Drahtftift- und Schraubenfabrifen, 

548 Stahlwwaaren- und Schneidewaarenfabrifen, 

421 Eifengießereien und Zabrifen für Heizapparate und Kochge— 
ſchirre, 

98 Gewehr: und Blankwaffenfabriken, 

139 Pulvermühlen, Schrots, Kugeln» unb 3ünbbütdjenfabrifen, 
65 Stàfnabelfabrifen, 
50 Sted=, Stridnabel-, Hafen-, Oeſen- und Haarnabdelfabrifen, 
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296 Gold: unb Silbenvaaren, leonifche Waaren und imitirte Gold: 
waaren, 
45 Neugolds und Neufilber, plattirte und SSaquémaaren, 
187 Kupfer, Bronzes, Meffing 2, gemifchte Gompofition und gal- 
vanoplaftijd)e Waaren. 


IV. Minerals unb gemifchte Stoffe für gewerbliche, 
offizinelle unb häusliche Zwede. 


5087 Kalfbrennereien, 
16,390 Ziegeleien, 
1627 Gypsmühlen, Asphalt, Cement- und Scylemmfreidefabrifen, 
Web: und Schleifiteine, 
383 Coakes- und Gaéfabrifen, 
575 Chemiſche unb Farbiwaarenfabrifen, 
307 Zündwaarenfabrifen, 
179 Parfümerie, wohlriehende 9Baffer und Seifefabrifen, 
36 Mineralöl und PBaraffin, 
258 Glashütten, 
390 Glasſchleifereien und Bolieranftalten, 
17 Spiegelfabrifen, 
102 Borzellanfabrifen, 
495 Steingut= und Grbivaarenfabrifen, 
9782 Delmühlen = und Raffinerien, 
2036 Lohmühlen, 
11,328 Sägmühlen und Fournierfchneidereien, 
1154 Pott-, Weidaſche-, Flußftedereien, 
897 Theeröfen, Plechitedereien, Kienöl- unb Rußhütten, 
105 gefärbtes und lackirtes Leder, 
366 Leimfiedereien und Gefantinefabrifen, 
244 Wachöbleichereien und Wachdwaarenfabrifen, 
336 Stearin=, Dleins, Delfäures, Lichter: unb ordinäre Seifen: 
fabrifen, 
600 Knochenmühlen, Beinichwarz, SBoubrette, Urat-, Kunftdünger- 
und Bluttrodnungsanftalten. 
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V. Holzwaaren, Bapier- und Kurze 2Baaren, 


162 Sonnenz, Regenfchirm-, Stod- unb Peitichenfabrifen, 
198 Kuopffabrifen, 
194 Möbel, Holzleiftenfabrifen und Holzichniger, 
1391 Spielwaarene, Schachtelns, Kiftenfabrifen, 
60 Bein: und Beinwaarenfabrifen, 
37 Gummi- und Guttaperdjafabrifen, 
891 Bapiers und SBappefabrifen und Papiermühlen, 
164 Papiertapeten, Gold» und Buntpapier, gepreßte Papiere, 
128 Siegellad, Oblaten, Bleiftift, Stahlfedern und Federnpoſen, 
295 Lederwaaren, Cartonage, Portefeuille und Viſitenkarten, 
82 Spielfarten, 
373 Steinpappe, Papiermachefabriken, 
67 lackirte Waaren von Metall und Holz, Lampenfabriken, 
496 Strohhut⸗ und Strohwaarenfabriken. 


VI. Verzehrungsgegenſtände. 


59,118 Getreidemühlen, dabei 39,415 Waſſermühlen mit 83,286 
Gängen, 840 Dampfmühlen mit 2146 Gängen, 16,815 
Windmühlen und 2048 Thiermühlen, 

198 Fleiſch- und Fifchpödeleien, 
452 Stärke, Kraftmehl-, Nudeln» und Sagofabrifen, 
611 Gfocolabez, Kaffeefurrogate- und Senffabrifen, 
1354 Effigfabrifen, 
307 NRübenzuderfabrifen und 3Raffinaben, | 
393 Fabriken für eingebidte Pflanzenfäfte, 
19,234 Bierbrauereien mit 15,609 Dirigenten und 32,401 Arbeitern, 
80 Schaummeinfabrifen, 
32,208 Branntweinbrennereien. 
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VIL. Sampfmafdinen in 

















Sahl.Pferdetraſte. 
Rohproduction, Bergbau xc. 2,059 | 72,350,. 
GEntwäflerung, Bewaͤſſerung AÁG | 5,958,:; 
&dneiremüblem 389 | 4,596, .. 
Gietreibemüblen 858 10,629,. 
Fabriken: Meberei, Spinnerei, Walferei 1,394 50,638; 
Mafchinenfabrifen, 618 | 6,584,.. 
Metalle, 763 | 18,634, 
Uebrige |! 3,886 | 35,260, ,. 
Transport und Handel: Schiffe | 300 | 32,639 
Locomotive | 2,700 | 376,187 
Anderen | 408 ' 5,691,. 





Zufammen | 13,525 . 559,171, — 
| | (per Mafchine 44,,) 
Davon waren in 




















| ,  Aabl. | SBfevbefvátte. 
Preußen | 8669 | 365,631 
Bayern | 889 l 77,889 
Sachen 1234 ME 46,416, , 
Hannover 666 | 27,131,; 
Württemberg | 388 28,465 ,75 
Baden 348 | 3,415 
Helen | 258 i 2,744 
Thüringen 243 21,385,5; 
Braunfchweig | 261 | 1,989 


VII. Hanbdelsgewerbe, 


32,406 Kaufleute ohne offene Fäden mit 24,642 Factoren, Gommié 
u. dgl. 
150,863 Kaufleute init offenen Läden, 

86,446 berumgiebenbe Kaufleute, 9umpenfammter ac. 

1,551 3Banfieré, 

1,302 Gelbz und andere Makler im Großhandel, 

7,938 Mafler im Kleinhanbdel, 
14,962 Agenten, Gommifftonáre ac., 

2,827 Segelfchiffe mit 271,773 aft, ) 

55 Dampfer mit 2944 Pferdekraft | SF Seeſchifffahrt, 
17,374 Segelſchiffe — 
254 Dampfer, Schlepper | zur Flußſchifffahrt, 
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125 Eifenbahnen von 1482,, Meilen mit 2704 ocomotiven, 
5154 Berfonens und 51,566 FBrachtwagen, 
10,283,, Gfauffeen, 
92,445 Fuhrleute mit 19,150 Knechten unb 65,122 Pferden, 
67,007 Gafthöfe, 
6,744 Gpeifemirtbe, 
69,541 Schenhvirthe, 
69 Schriftgießereien, 
1,543 Buchdrudereien, 
1,224 fupferbrudereien, Lithographien, 
14 Anftalten für Gíoben, Karten u, dgl. 
1,714 Buchhandlungen, 
359 Antiquare, 
1,036 Leihbibliothefen, 
18,818 Bäder, 
54,262 Mepger, 
10,583 Fifcher, 
14,097 Barbiere, 
966 Frifeure, 
189,006 Schufter mit 127,875 Gefellen, 
135,733 Schneider, 
34,191 Scjneiderinnen und Korfettenmacher, 
12,361 weibliche und 471 männliche Bußmacher, 
13,801 Mufifer mit 10,024 Gehülfen, 
6,045 berumgiebenbe Mufifanten mit 3583 Gehülfen, 
81 ſtehende Theater mit 4312 Mitgliedern, 
953 herumgiehende Meifter für Theater mit 1138 Gehülfen. 
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| 1860, | 1861. | 1862 
— ——— mu = 
Steinfohlen | | 
Werke | 677 | 701 | 688 
Förderung, Gtr. : 246,956,560 , 282,660,962 | 311,525,560 
Werth, Thlr. 26,379,199 | 26,927,134 | 27,699,298 
Arbeiter 83,154 86,420 | 88,206 
Braunfohlen | 
Werke | 919 822 833 
Förderung, Gtr. | 87,653,287 | 92,446,241 | 101,687,984 
Werth, Thlr. .- 4,408,090 | 4,434,966 | 4,703,363 
Arbeiter 18,935 . 18,735 | 19,648 
Eiſenerze | 
Merfe | 2,843 | 2,458 2,347 
Förderung, Gtr. 28,015,637 | 36,165,400 | 44,320,414 
Werth, Thlr. 2,608,795 2,900,293 3,601,008 
Arbeiter 18,418 | 21,434 23,750 
1862 Zahl. Gentner. | — Arbeiter. 
Gruben 4818 471,773,227 | 44,268,699 174,437 
Hütten 1699 29,801,099 ^ 96,925,638 84,034 
&alinen 98 |, 1,887,762 ^ 06,545,483 | 6,011 
Zufammen 6615 ' 509,432,088 | 146,439,624 | 261,482 


Defterreid (S. 71). Im 3. 1863/64 wurden auf 68,000 
Sod (+ 6000) Runfelrüben gebaut, welche 151/, Millionen Gtr. 
(weniger 3 Mill.) ertrugen. Die Steuer ergab 6 Mil, fl. (1 Mitt. 
weniger) und es wurden erzeugt 11/5 Mill. Etr. Zuder im Werthe von 
22!/, Mill. fl, und an Melaffe und Sprit für 1 Mill. fl. In 138 
Fabrifen wurden 43,000 Arbeiter befd)üftigt. Von ben Fabrifen 
lieferten 2 über 400,000 Gtr., 1 über 300,000 Gtr., 5 200,000 Etr., 
67 100,000 Gtr. und 61 unter 100,000 Gtr, 

(S. 71.) Defterreich batte Dampfmafchinen 1852 1334 
von 52,953 Pierdefräften, 1863 5454 von 363,847 Pferbefräften. 
Im lesteren Jahre dienten 3791 Mafchinen von 59,382 PVferbefräften 
dem Landbau und Bergwerfen, 2841 Mafchinen von 44,410 Pferde: 
fräften ber Snbuftrie allein. Die Pferdefräfte waren alfo. vertheilt: 
18,340 Böhmen, 9453 Ungarn, 8769 Mähren, 5817 Niederöfterreich, 
4969 Schleſien, 3732 Gteiermarf, 2308 Galizien, 1961 Venedig, 
1283 Kärnthen, 841 Küftenland, 551 Kroatien unb Clavonien, 285 
Krain, 251 Oberöfterreich, 240 Siebenbürgen, 237 Tyrol, 181 Militär- 
gränze, 108 Bukowina, 28 Salzburg unb 28 Dalmatien, Das darauf 
verwenbete Kapital betrug 1852 erft 14, 1864 aber 75 Millionen fl. 
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Zur Landwirthichaft. waren verwendet in Ungarn 194 Mafchinen von 
1603 “Bferdefräften, in Venedig 138 Majchinen von 1476 Bferdefräf: 
ten und fonft 26 Mafchinen von 205 PBferdefräften. 

Defterreih (S. 74). Im S. 1863 fuhren auf den Eifen- 
bahnen 13 Millionen Perfonen und famen dabei 67 Unfälle vor, 
wobei 77 SBerfonen getóbtet und 56 verwundet wurben. 

Baiern (S. 190). Der Biehftand betrug 








NB —— | I" | 1854. a 1863. 
Pferde 333,228 | 349,085 347,930 380,108 
Rindvieh 2,420,630 | 2,635,294 | 2,835,508 | 3,185,882 
Dabei Kühe | 1,162,911. | 1,235,519 | 1,349,549 | 1,530,526 
Schaafe | 4,398,590 | 1,906,889 | 1,934,156 | 2,058,638 
Schweine | 177,111 849,821 | 495,816 926,532 
Ziegen | 90,031 107,236  — 104,822 | 150,855 
Bienenftörke 435,241 213,045 | 202,993 | 233,139 


(&. 202.) Es famen in den rechtsrheinifchen Provinzen an 
Griminaluntertugungen vor: 




















| 1860. — | 1861. | 1:902. — | 1863. 
Oberbayern 5558 — | — 8440 | 6089 | 6238 
Niederbayern 3493 3480 3825 | 3856 
Unterfranken 3580 3355 | 3466 3156 
Dberfranfen | 2371 2098 2360 2317 
Snittelfranfen 2532 2311 2508 2383 
Schwaben 2557 2408 | 2707 2798 
Oberpfalz 2783 2631 | 2806 | 2719 


Sadjen (&. 227). Im Jahr 1863 waren für die Staatd- 
Immobiliarverficherungsanftalt 865 Feuerfchäden mit Schaden von 
319,000 Thlr. in Städten und 699,000 Thlr. auf dem Lande vorge: 
fommen, gegen 1/4 Mil. Thlr. in den Vorjahren. Goncefftonirt waren 
21 Privatverficherungsanftalten (mit 1300 Agenten), bie ia 340 Mill. 
Thlr. Mobilien verfichert hatten. 

Württemberg (S. 245). Im 3. 1863 famen 313 Brands 
fälle vor und zwar entftanden davon 16 durch Brandftiftung, burd) 
Blitz unb 3 burd) Selbftentzündung. Im 3. 1864 find verfichert 
267,025 Hauptgebäude (gegen 265,478) und 161,789 Nebengebäude 
(gegen 157,512) zu 502,004,1621/, fl, Kapital (gegen 480,815,773 
fl.) und mit einem Umlagefapital von 595,303,135!/, fl. (gegen 
568,703,636!/, fl.). Im Sabre 1863 betrugen die Brandichäden 
224,600 fl., wovon 132,254 fl. erfegt wurden, 
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(S. 245.) Im Sommer 1864 zählte man AO öffentliche und 
4 SBrivat-Sparfaffen, welche alfo vertheilt waren : 


Anftalten. Nctiva, WReferveronb. 

Merkarfreis 9 1,239,195 fl. 34,045 fl. 
& chwarzwalofreis 12 1,321,787 , 58,951 , 
Jartkreis 7 1,448,721 „ 41,003 , 
Donaufreis 15 4,473,506 „ 235,940 „ 
Zufammen 43 8,483,209 fl. 370,539 fl. 





Baden (S. 262). Poftverfehr 1863: 10,938,993 Briefe 
(nämlich 6,265,311 franfirte, 1,384,916 unfranfirte, 117,962 recome 
manbirte, 62,218 mit Waarenproben, 1,871,945 portofreie unb 
1,237,041 Kreuzbandſendungen), gegen 1862 mehr 705,806 ; 
7,605,389 Stück Zeitungen, mehr 605,017 ; 2,540,042 Fahrpoſt— 
ftüde, mehr über 330,000 ; 203,929 9tadjnabinen von 1,250,937 fl., 
40,186 Baareinzahlungen von 753,257 fl., mehr 10,000 von 
200,000 fl. 

Schleswig (S. 289). Für bie Zeit vom 1. Aprit 1864—65 
wurde von den Givilfommiffaren folgendes Budget aufgeftellt: Aus: 
gaben 4,974,224 Mark, nämlich Eentralverwaltung 130,000 Marf, 
Suftig 101,975 Marf, Kirche und Unterricht 29,816 Marf, Inneres 
1,056,911 ME., Finanzen 3,387,224 ME, (dabei find 117,000 ME, 
für die Gensd'armerie und 100,000 Marf Beitrag für bie Univerfität 
Kiel. Einnahmen 6,987,498 Mark, nämlich Domainen , Forften 
und Bachtungen 626,870 Mark, Landesabgaben 1,296,000 Maik, 
birefte Steuern 1,947,598 Mark, inbirefte Steuern 2,086,000 Maut, 
Stempelpapiere 160,000 Mark, Abgaben von Erbfchaften und Gigenz 
thumsübertragupgen 180,000 Mark, Activa der Staatsfafje 154,130 
Mark und Poſt 536,900 Mar. 

Belgien (S. 428). Im Jahre 1860 zählte man 86 Ctábte 
unb 2452 Gemeinden, In den Jahren 1851— 60 wurden 1,262,743 
eheliche unb 108,454 uneheliche Kinder geboren und 1,020,269 Per⸗ 
fonen ftarben. — (©. 433.) Im Jahr 1856 zählte man 699,731 
Kinder von 7—14 Jahren ; aber 1860 befuchten blo8 515,892 Kinder 
die Schulen und Benfionen. In den Föniglichen Athenaͤen waren 
1851 2573 und 1860 2939 Schüler. — (©. 430.) 1850—57 
wurden 37,750 Hectaren von 15,978 Eigenthümern brainirt unb da- 
burd) bie jährliche Production um 1,510,000 Fres. gefteigert. — 
Die Steinfohlenausbeute betrug 1830 2,513,000 Tonnen zu 
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31,650,000 Fres. 1860 9,610,895 Tonnen zu 107,127,000 Fres., 
bie Hüttenwerke probucirten 1838 für 52 Millionen Fres., 1860 aber 
für 129,700,000 Fred. Die vorhandenen Dampfmafchinen und 
Locomotiven hatten 1838 25,312, im Jahre 1860 aber 161,809 
Pferdefräfte, Es wurden 1851 erft 8,987,627 innere, 3,491,436 
äußere Briefe und 27,217 Telegramme befördert, 1860 jedoch 
17,275,970 innere und 6,428,344 äußere Briefe und 225,819 Tele- 
gramme, 

Großbritannien (S. 470). Die Telegraphenlinien bes 
trugen 1861 11,528%/, M., 1862 12,771!/, 9X. unb 1863 
13,8923/, Meilen mit 65,0121/, M. Drahtleitungen. Im legten 
Sabre zählte man 1755 Stationen mit 6196 Apparaten und 
3,400,000 Gelegramme. Sieben unterfeeiiche Zelegraphenleitungen 
hatten 887 Meilen Länge mit 2683 Meilen Draht und fie beforberten 
1861 230,000, 1862 310,595 unb 1863 345,784 Telegramme, 

S. 227 ift als Seitenzahl fälfchlih 127 ftehen geblieben. 
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